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Das iſt / 


Saß nach diſem —— ein —— 
vnd zwar ewiges/ Immerweßrendes Leben 





Inw 
Die Freund / vnd Diener 21. ohne End belohnet / vnd 
ergetzet; die Gottloſe Suͤnder hingegen ewig geſtraffet / vnd 
gepeyniget werden. 


Allwo zugleich 
Bonder Unſterblichteit der Menſchlichen Seelen; von dem 


particular/ oder ſonderbaren Gericht einer jeden Seel; wie nicht 
minder von dem Fegfeur —— wird; allen dahin Kenfenden 
tde 


Und auß der heiligen Schrifft / denen heiligen Kirchen Vaͤtteren / 
jnſonderheit auß dem H. Auguſtino / 


Auch mehr dann dreyhundert bewehrten / vnd hier⸗ 
zu dienlichen ee —* Bert 


gen 1r. den Frommen zu einem Troft /den Sünderen zu eis 
nem Schröcken / end ar jedverman aber zum 


en/ 
von Gelder ſeel. Wittib / vnd Erben / 
— —— leren. 
qhaffi Buch Aert / Anno 1694. 
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An die Bruͤder / vnd Schweſtern der Heili⸗ 
gen Ertz ·Bruederſchafft 


MARIA 
von Troſt. 


Undder H. Mutter 


MONICA 
Alerwerth geliebtiſte / vnd Zfunbee Martanifche 


Brůucder / vnd Sch 
Ga As thuen wir / ** D. Auguſti·3 
et in difem Leben / welches vns von «6. 

i vnd Genleſſung Chriftideß 
> Hermabhalter ? Es iſt warlich alles di · 
ebenn ts anders / als ein Wanderſchafft 
eben. Geſtalten wir / gleich denen 

en, — 52* —— 
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rem täglichen Gebett dorthin beglaiten / ja ſelbſtet 
| ENTE 


7 Erg Bruderfpaffe 
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Zuſchrifft Men! 

Geftändige Wohnung aut diſer Welt haben. Wir ar · 
beitẽ / wir ſchwitzẽ / wir raiſen durch ſehr beſchwarlich · 
vnd gerährliche Weeg. Wir leydẽ Nachſtellungen an 
allen Septen von vnſichtbar · vnd ſichtbaren Feinden / 
weiche vns auff die Irr · Weeg zuverlaiten ſuchen. 

Geliebtiſte Brüder / vnnd Schweſtern / wer eine 
weite / vnd gefaͤhrliche Raiß vor ſich hat / der bewer⸗ 


Tob.c, s. Bet ſich weiß. vnd loͤblich mit dem frommen Thobias 


vmb einen getreuen Raißgefoͤrten / vnd Gelaits⸗ Mañ / 
welchem jenes Land / wohin er raiſet / genugſamb be · 
kandt / vnnd bewuſt iſt. Ich habe in gegenwaͤrtigem 
Buech / welches ich Euch hiemit dermäthigift ſament · 
ſich waigne / jenes Land / vnd Andereskeben/wohin 
wir alle eylen / weitlaͤuffig beſchriben / und bekandt ge · 
machet. Wir raiſen deſto Troſtreicher auff diſem von 
vnſer Geburt an ſchon angetrettnen gefaͤhrlichen Weeg / 
weilen wir von vilen tauſenten hoͤch 
len beglaitet werden. Ich verſtehe a t r / 
vnd Mit · Schweſtern vnſer 4. Ertz · Bruderſchafft 
in der gantzen Welt / welche uns ſammentlich mit jh⸗ 













1Dis haben aber frbesif vo ine Befehügerin/umnt 
Gelaits. Frau auff envehnte groſſe Raiß indie An 
Welt d Seel. vnd “Uster Sot- 
tes von Troſt gleich in dem Eintritt inderojelben d, 
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Zuſchrifft 
och Zeugnuß erſt obvermeiten vnſers V. Anguftt 1. cur.x«. 
ni) ein befondere Zuflucht / naͤchſt OOtt / vnnd die au. 
groͤſte Hoffnung in allem vnſerem Elend ſeyn ſolle / 
dah wir in jenem Anderen Leben / in jenem Reich zu 
einer Königin/ ja gar zu einer Schweſter die Gebah · 
rerin Gottes / vnd allzeit vnver ehrte Jungfrau Nas 
riam haben / weiche nim̃ermehr vnderlaſſet bey Gore 
vor vns zu bitten / jnſonderheit vor die jenige / welche 
ſich von dem boͤſen zu dem guten zubetehren ſuchen. 
Wir können vngezweiflet glauben / daß der Sohn 
bittenden Winter nichts abſchlagen werde. 
ſie iſt die jenige / auß deren atlerreiniften Leib 
| | Gottes hervor getretten; Sie 
iſt der Troſt der Suͤnder / vnd die Gelaits · Frau auff 
Dem Weeg zu dem ewigen Hail. Ste rueffet vnab · 
Ihrem Sohn: erwoͤge / mein geliebtiſter 
vor die Menſchen haſt wollen Menſch 
werden / gedencke hieran / warumben du diſes ge · 
han haſt / vnnd erbarme dich über die arme Men- 
chen. Wer vnderfanget ſich nun / in den Zweifel zu · 
jiehen / daß er mitls diſer ihrer mächtigen Vorbitt 
fies erlangen werde? wer hat in ſie gehoffet / vnd iſt 
betrogen worden? wer hat ſie wuͤrdiglich gebetten / 
nicht erhoͤret? wen ſie nicht erhoͤren ſolte /der 
vergebens zu anderen Heiligen Gottes. Ich 
zehrer was andere Seilige/ alfo zureden/ 
WED! ERBE UN DeRnNagEn / 
a 
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Das erbictet fie von rent Sohn durch eine jhr ſonder⸗ 
bar zuſtaͤndige Hoch · vnd Wuͤrdigkeit. 

Der 4. Ambroſius erfrenete ſich vitmahln mit 
dem 6. Auguſtino / daß er eine ſo Heilige Mutter / 
nemblich die H. Monicam haͤtte. Allerwerthiſte Ma⸗ 
naniſche Brüder / vnnd Schweſtern / was groſſen 
Troſt ſolle vns bringen / daß wir in vnſer %y. Troſt · 
Ertz· Bruderſchafft nicht allein erſt genannte y.Mute 
ser Monicam / ſonder gar die Mutter dep Alerhöch- 
fien Gottes ſelbſten zu eine Mutter / ja zu einer Schwe⸗ 
ſter haben / wie ſelbe erſt oben der y. Vatter Auguſti · 
ung benambſet bar ? no jhr derofeiben Hoch⸗ 
heit / Waͤrden / vnd Mayeſtaͤt etwas 


etwas mehrers 
M ſene Hoͤret hiervon den auß dem Blut dei Hertzeus 


Jom. 35. 
de 


der 9) Monica gebohrnen Sohn, den y. Auguftis 
num ( alfo nennet er die Zaͤher feiner —— 
Mutter ) feine Wort ſeyn folgende: Durchgebe mit 


2. deinen Gedancken alle Geſchopff / und ſihe / ob eines 


miel verkünden re en Engel 


hic.6, 


au allen felben der Heiligen Gottes Gebaͤrerin Ma · 
rie zuvergleſchen jeye > durchlauffe die Erden / be» 
ſchaue das cieffe Meer / frage den Lufft / —* 
te den Himmel / vnnd die dariunen wohnende 
vnſuihtbare Geiſter / vnd ſihe / ob ein see Bunde 
In allem / was erſthaffen ift / zufinden feye? die 






dienen jhme mit Forcht; die E el jhne 
an mir Bktern ; die —— rueffen 


Zuſchrifft 
np Datz iſt der HErrOtt Sabbaoth! 
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Zuſchrifft 

hen / auch in gegenwärtigen Lebens Lauff / und auff 
dem gefaͤhrlichen Weeg zur Ewigteit Raiſende mit 
Rec vnablaͤſſigen Vorbitt ſtaͤtcken / und beyſtehen 
woller. | 

Difes wuͤnſche ich Euch ebnermaffen / allerwerth⸗ 
geliebtiſte / vnd geſambte eyfrige Brüder/vund Schwe · 
stern der 6. Ertz / Bruderſchafft Mariz von Troſt / 
mit demůthigſt widerholter Zuaig /· vnd Zuſchreibung 
diſes gegenwärtigen Buechs von der Anderen Welt / 
vnd dem Anderen Keben / auß dem Hertzen / vnd Ei 
ſter Eures / vnnd Meines 9. Patters Auguſtini in 
Maͤnchen / zu zeitlichen / vnnd ewigen Selm Nu⸗ 
tzen. | 


als Eurer ſamentich 
—— 


E Woırcansus EnzrOrd. 
— & ° Erem.5. AucusTinl, 





|  (APPROBATIO, 


Ark zn vnd recht wird die Hiſtory ein Spit (de 
FI Warheitgenennet. · Solcher Ehren-Tirl 97 

genwaͤrtigem Buech mit fo vil beſſerem Fueg zuge⸗ 
den / dieweilen das jenige/ was die darinnen bey⸗ 


2 —*— ichten bezeugen / nemblich die Warheit dev 
nalicht chfeit/nicht allein im Goͤtt⸗ 
lichen Glauben auch in cinem der ee are ſelbſten 


n Antrib beveſtiget / vnd —* iſt: 
Erfo rung auf allen bier Dane Thailen 
jerdifchen Welt zu allen Zeiten beſtaͤndig erweiſet / daß 
len eainig alſo wild⸗ vnd barbari ſches Bolck erfunden 
——— Bol auff ein / oder andere Weiß 
verehre er ———— deß Geiſtes nicht 

en / vnd vnzwe — Gleich wie / 

Ä hrung die Libertiner — 
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18 eeefich zuc —— ich mi ———— 
Ichee an 7/ oder denen guten Sitten zuwider 
pn — achte ich vor billich/ — durch off⸗ 
Zruds main gemach werde. ER zu München 
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APPROBATIO 


DR Wohl⸗Ehrwuͤrdigen Parris Colum- 
banı Humpel Einſidler · Ordens deß Heiligen Bar- 
ters Yukukim / EAN —— — Proving der 


As Buech die Andere Weie benambſet / end von dem 
Wol⸗Ehrwuͤrdigen Patre Wolfgango Eder beruͤhr⸗ 

ten Ordens / vnd Provintz geweſten Provincialn be⸗ 
ſchriben / hab ich bedachtſamb mit groſſer — — ng 
gr Ur⸗ 


durchleſen / vnnd —— 7 weilen 
heber diſes Wercks a r Goͤttlicher Schrifft / auß 
vnderſchidlichen Heiligen — schen yore ae 


eeligi beine 
Wien mit mehr dan dreyhundert Beensten@ekhichten/ 
enb Tdas andere ji —— — 
woͤhltẽ / die ewige Ware ——— 
keit der. menſchlichenSeelen / deß beſonderlichen Gerichts eis 
ner jeden Seelen in je ——— —— 
eſonderet wird / vnd endlichen / daß ein Fegfeur ſeye / bor⸗ 
fichtig / vernuͤnfftig / — vnd En — 
Binitändenermifen/daß eben 
miſch⸗ Apoſtoliſch⸗ vnd Catholiſchen Khen Glauben / auch 
guten —— Sitten gar —— ni ha) 
und folglich billich / jo vonnoͤthen / Daß 
denen Frommen Rechtglaubigen zu Zn / dench er 
genaber 2 gortlofen Sündern zur Schroͤcken / und Bekeh⸗ 
jedermans Nutzen (wie der Urheber deffengleich zu 
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dem Heiligen Datter Auguftino ( deme —— * 
Feiner vnderſtehen ſolle; nach —— 
ſeiner anderen Predig 
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WMorred anden Weſer. 


Allwo die Urſach diſes Wercks beyge⸗ 
bracht wird. 


NG iſt bißhero in etlichen an Teutſchland grängens 
den Landeren eine beraits gemaine Mainung / 
end Irrthumb / infonderheit bey der ohne das vn⸗ 
N N behutfamb-vnd freyen Jugend worden / daß nach 
— diſem kein Anderes Leben mehr ſeye / ſondern 
ſolches allein auß politiſchen Lirfache/ den gemainen Povel in dem 
Baum / Underthaͤnigkeit / vnd RegierungssForcht zuerhalten ec. 
vorgegeben werde. Diſe Peſtilentziſche Seelen⸗Sucht hat in 
gegenwärtigen Jahren (da ich diſes ſchreibe) alſo weis vmb ſich 
gefreſſen / daß in einer vornehmen Proving in Italien vil tau⸗ 
ſent darmit behafftet zufeyn jängftens entdecket worden. 
Erwehntes vergiffteslibel begunnet auch allgemach in vnſer 
lieb / vnd auffrichtiges Teutſchland / thails durch das vilfältige 
Raiſen / vnd Gemainwerdung mit dergleichen ſchon angeſieckten 
Nationen / thails auch durch die dermahlige Kriegsftammen / 
vnd Vermiſchung aller Voſcker / ſolcher Geſtalten einzuſchler⸗ 
chen / oder / beſſer zu ſagen / einzureiſſen / daß ſolcher Irrihumb 
auch an denen groſſen Höfen / bey denen Mahlzeiten / Geſell⸗ 
ſchafft/ vnd Zuſammenkunfften / ſo gar in Gegenwart der vn⸗ 
ſchuldigen Jugent / oͤffentlich / vnd ohne Scheuh will behauptet 
werden. | 
bin ſelbſtens vilmahlens mit dergleichen Un-Menfchen 
Lbich nenne ſie alſo / weilen ſie jhre Seel nicht höher — 











* # 


die Seelen dei vnvernunfftigen Vichs ) zur Redefommen ; 
auch —* vilen Unſchuldigen / die ſich aͤuſſeriſt darab geaͤrgeret 
worden / was ich hiervon hielte € denen ich ſo 
—— le Mundlich dargethan. ). Daß der boͤſe Geiſt 
von der Welt keinen kuͤrtzeren / vnd jhme vortraͤg⸗ 
licheren alle Tugenden / und Gottsforcht auff einmahl / 
vnd zugleich auß dem Weeg zuraumen / erfunden habe / als di⸗ 
fen: Sann was Mugen bringet es / ſchreibet der H. Augu⸗ Tr. 4c kpi⸗ 
ſinus / fromb / tugendſamb / vnd ſittlich leben / wann Fein cur.& Roi. 





















vnnd war ein ervigesgebendaraufferfolget. 2. ?* 

Werffen ſolche Irrlingen alle Glaubens⸗Sorthen obdem gans 

—— ar eg Urfach / mie einem Stoß 
fammentlich über einen Hauffen. Bertretten fie die H. 

5: Two: doch das Wort Gottes feldften iſt / mic diſer 
Bchiſchen Mainung / wie gleich in dem ı.Eapitl def r. 

erwiſen werden. 4. Verwerffen fie die erſte von 

fen angenommne Blaubens-Befandtnuß/ welche 


augnen fie Ehriftum den 2* in 
rGSory Arie boßhaffter als der 
Jude ; fie verlaugnen Mariam die groſ⸗ 
Dt —— Apoſtel / Martyrer / Beichti⸗ 
nuen / m / Patriarchen ec. dann alle diſe 
lich Selen begabet / welche in deren Irr⸗ 
ondalfo zu nichts worden ſeyn. 7. Verlaug⸗ 
aser en ©lorp vondder Hallen inne 
es; | 


ur “u 
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Serm. 4. 
De Nat. 
Dom, 


L. 6. 
Zneid, 


Allmächtigers felöften / dann / wieder Heilige Auguftinus er 
weiſet: Wer ragen darff = GOtt iſt vnbarmhertzig / Bott 
iſt vngerecht / SOtt iſt vnwarhafft / der verlaugnet Gott / 
weilen er die Barmhertzigkeit / Gerechtigkeit / vnd War⸗ 
heit ſelbſten iſt. Warauß dann Sonnen.flar erhellet / daß 
diſer neue Koͤtzer⸗Schwarm in feiner Boßheit die Juden. / 
vnnd Tuͤrcken weis übertreffe 5 dann dife glauben einmüthig 
ein anderes Leben / ond onfterbliche menfchliche Seel. Ya gar 


die alte Haiden vnnd Abgoͤtter / welche under dem Namen der 


Elififchen Felder / und deß Reichs Ditis ( welche Virgilius 
befchreiber ) ein ewige Belohnung / oder Beſtraffung deß 
gut⸗ oder bößsgeführten Lebens Wandl geglauber haben. 

Unnd diſes / werehifter Lefer / hat mich bewogen / gegen⸗ 
wärtiges Werck auß der Heiligen Schrift / denen Heiligen 
Kirchns- Vaͤttern / bevorab auß dem Heiligen Auguſtino / auß 
dem Heiligen Gregorio / Beda + Petro Damiano / Antoni⸗ 
no / Dionyſio dem Carthaͤuſer / Vincentio vor. Belluac / 
Surio ꝛc. vnd anderen Authentiſch⸗ vnd bewehrtiſten Autho⸗ 
ren mehr / allen frommen Teutſchen Gemuͤtheren zu Troſt / 
in teutſcher Sprach zuverfaſſen wider diſe jrrende Neulingen / 
vmb zuerweiſen / wie sweit.felbe von der alten / vnnd wahren 
er — —— diſe meine Muͤhe / vnd Ar⸗ 
beit zu ſeiner Seelen ewigen Nutzen gedeuen laſſen / auch GOtt 


vor mich bitten / auff daß wir jhne einſtens zugleich in der ewigen 
mögen. Der Welt⸗ 


anne aan nah tn 
m e nme ebra v 

— —— zumeſſen / als er dem Dio⸗ 
doroauß Sicilien / dem Tito livio / Curtio / Plutarcho / Flavio Jos 
ſepho zc. auch anderen Haydmiſch/ vnnd Juͤdiſchen Geſchichten 
— manner ah ne ffdevnenduche Si 
te Gottes / daß er ſelbe nicht ohne Frucht vnd Nutzen feiner See: 
ha nn nf 
senden Ehre deß Allerhoͤchſtens eingig vnd alleinig angeſehen / 
vnd vermainet iſt. Lchewol/ond cwigvergnüger. Dur 

J 
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HZ ———— Welt nichts anders / als ze. 
RED jenen Stande / in welchem fich die von dem Leib Welt ſeye. 
Durch den Tode abgefönderte Seelen der Men: 
befinden / es feye gleich in dem Himmel / 
en  oderan einen dritten Orth / oder vor dem 
* wol welchen in denen nachfommenden 
dlet werden. 
aber erweiſe ich alleinig / daß eine alſo 
welcher der allerfcharpff ⸗/ vnnd 
t der Allmächtige / alles gutes beloh⸗ 
oderewig /nach eines jeden Verdie⸗ 
d weilen folches: ohne vorhero gegebne 
Bo onfterblich ſeye / nicht fan dars 
hwendig etwas zumelden. 


er 


: Das 


in gegenwärtigen vorgenommenen pas bie 
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nounmen / daß fein Sohn ofeph von einem wilden Thier 


2 * Der Erſte Thail / 


Das J. Capitel. 


Daß die Menſchliche Seel / wann ſie von dem 
Leib abgeſoͤndert wird / durch den Todt nicht zu Grund gehe / 
noch vernichtet werde / wie die Epicurer vermaint haben / ſon⸗ 
dern vnſterblich feye / vnnd Ki in der Glückfeelig s oder Un⸗ 
glückfeeligfeit lebet. 
S wird zwar zu difen vnſern Zeiten die Unſterblichkeit der 
Seelen faft von der gantzen Welt geglaubet 7 geftalten felbe 
maiftentheils von denen Ehriften / oder Machometanern 
“durch alle vier Thail bewohnet wird/deren beyde Die Menfche 
liche Seel vor vnſterblich halten. 
In dem Werck / vnd der Tath aber ift dermalen ein vnbeſchreibli 
groffe Mänge der Menfchen zufinden / die alfo leben / gleich ob na 
Difem Leben Fein Gericht noch Hoͤll zu fürchten ; — /nod 
ewige Frewden zu hoffen / ja gar fein GOtt ſeye. Welcher permei⸗ 
net/ ich rede zuvil / ber durchſehe mit den Augen feines Gemuͤths die 
Bericht: und Handelsplaͤtz / ja die —— J allgemeine zunen⸗ 
neude Politie / Durch welche die gantze Welt Wunder⸗ vnd Gewalt⸗ 
ſamb regieret wird / vnd er wird meiner Mainung werden. 
Welches mich dann auch bewogen / diſe Materi / vnd Warheit von 
der andern Welt vor allen andern an Handen zunemmen / vnd ſol⸗ 
che andere Welt theils an der H. Schrift / theile auß denen HN. 
irchen, Vättern / bevorab auf Dem H. Auguftino / auch andern bes 
wehrten Hiftoris Geſchicht / vnd Eronic-Schreibern zu erweiſen / da⸗ 
mit der Rechtglaubige / vnd feiner Seelen Hayls begüriger Leſer hier⸗ 
auß alſo durch Difesgeitliche zuwandern erlernen möchte/Damit er Das 
Ewige nicht — welches mir / jhme / vnd allen andern GOtt 
glich ertheilen wolle. 


Ich ſchreitte aber zu dem 1 difer andern Welt / nembs 


Tich zur UnfterblichFeit vnſer Menfchlichen Seel / welches Fein newes 

Gedicht / die Menfchen zufchröcken / vnd im Zaum zuhalten / wie etz 

liche Weltwitzige wollen / wreegag mean zu nens 

— — ſatzen der r / auß 

vnd dem Gnaden Geſatʒ Chriſti Sonnenklar Darzuthu 
Als / Zeit —— Natur / Jacob atriarch ver⸗ 


[2 ie * Fr 


| 
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‘ Dasl. Capitel. 3 
tödtet worben / zerriffe er feine Kleyder / zoge ein haͤrines Kleyd an / Unfterb- 
‚and beweinete feinen Sohn ein geraume Zeit lang / ſprechend: ich nd der 

werde trayorend zumeinem Sohn hinunder fahren in bie Hoͤll wardin 
verfiehe in die Vorhoͤll / allwo die Altvätter die Ankunfft Chriftiers ane dren® 
Zweifflete demnach in dem Gefaß der Natur niemand Gefagen 
son der Unfterblicyfeit onferer Seelen. gealäußkt 
Da Monfesrdeme GOtt das gefchribne Gefat RN ben / geſinnet Det Na⸗ 
ware / zu dem fewwrigen Buſch hinzue zutretten / vmb 





°F 
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J 
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4 Der Erfte Thail / 
Eeclefialt. Vndergang / aber fiefeyn im Friden. Ind aneinem andern Orth: 
der Staub/ verftehe unfern Leib kombt widerumben indie Erdem / 
vnd der Beift/ nemblich unfer Seel/Echret widerumben zu GO tt/ 
der jhne gegeben hat. · 
4Keg.iz. Es ſeyn von vnderſchidlichen Heyligen / theils in dem alten Te 
Ver wievon Elia vnd Elifeo denen HH. Bropheten / infonder: 
In dem heit aber in dem newen Gnaden Gefas von Ehrifto dem HErany den 
Gnade 5, Apsftlen / vnd andern Heyligen mehr/ biß auff dife vnſere Zeiten 
Gefaß- —* vil Erſtorbne zu dem Leben erweckt worden: » feyn dann deren 
Seelen nicht zu Grund gangen / vnnd hat Ehriftusder HErr war; 
Ä „ Matth. 9. hafft gefprochen: Das Maͤgdlein ift nicht geftorben/fonder ſchlaf⸗ 


et nur. 
Luc,ı6, Lajarus / vnnd der reiche Mann ſturben zugleich / nach Zeugnuß 
Chriſti / vnd diſer wurde in die Hoͤllen begraben / auch hart gepeyni⸗ 
get; Die Seel deß Lazari aber wurde in die Schoß Abrahams / dazu⸗ 
mahlen Die Borhöll / getragen / weilen Die Himmelsporten noch nit 
durch den Todt Ehrifti ware eröffnet worden, 

Mauh,27. ls Chriſtus nach feinem Leyden widerumben von Todten erſtan⸗ 

4 den / ſeyn mit ihme vil von den Heyligenerftanden / wie Mattheus 
bezeugt / die jhre Leiber an ſich gezogen/in die Statt Jeruſalem kom⸗ 
men / vnd vilen erfchinen ſeyn. 

Matth.ro. Da Chriſtus feine Juͤnger behertzet machen / vnnd u. 
wolte/ alle Schmach und Peyny ja den Todt felbften vor feinen Na⸗ 
men zu ——— er zu jhnen txoͤſtlich: Foͤrchtet die jenige 
nicht / die den Leib toͤdten / dann fie Eönnen die Seel nicht toͤd⸗ 
ten / iſt alſo folglich ger weilen in fan getödtet werden. 
Dannenhero die heilige Apoftel die Widererſtehung von den Tod- 
ten / vnnd das ewige Keben nicht vnbillich under Ihre erfte zwoͤlff 
Glaubens-Articul/ welche fie vor jhrer Zertheilung in die gange Welt 

“ verfaffet / einverleibet haben als ein nothwendige Glaubens ⸗Sa⸗ 


Diſer bewehrten Goͤttlichen / vnnd oli ’ehr ſtimmen 

er * * Baal Beige —* A nem br Al —* wel⸗ 
— alſo von der von eib a nen : Wann 

—— ha 3 vnd 


w 








2 a1. gemieffeehe — 
Let nan Anbern —— 
len der Aeyligen BOttes 


© 77: wegen ender 
under der Erden angehalten / 


— — 


Das I. Capitel. 3 


Göttlicher Güte durch den Tode deß vnſchuldigen Lambs a 
folcber Dienfbartait erlöfte worden. Bade feiner ersehen 





aber halle Seelen der Heyligen beyihme / vnnd kommen 
——— der Widererſtehung jhrer ————————— 
ſie zur ewigen / vnd vollbommnen Seeligkeit glors 
























reich werben verwandlet werben. Gleichwie hingegen die See⸗ 
Bean Sees * Hoͤllen mit Zittern die Auffertiehungibrer 
felben ewig gepeynigget zu werben. 
Plate / Seneca / vnnd andere Devon u Weltweife 
u — — Serben auß ei Liecht ihrer Vers 
vnd jhren Sehe n mit kraͤ fi gen Argumenten _ 
Fridericus der Kanfer hörte einftens / daß aeas. 
ran geftorben —— cher Das drey und neun; Syiviur- 
| nes Alters in beftändiger Gefundheit/ und allen Leibe 
uftbars on a Ads / wwarauff er gefpros 
208 ere ich die Vnſt keit der Seelen wahr zu⸗ 
/ igeree/der —* gutes belohnet / vnd alles 
eh ee wir / das vil gutes vnbe⸗ 
—* afft bleibet / gleichwie in diſem ver⸗ 
dann nothwendig ein andere Welt / 
net / oder aber abgeſtraffet su werden / ab⸗ 
ho unfterblidh: oder GOtt if nit gerecht / 


König in Zusaanien Hlaubete eine auß den ag we 
nehme Unfterb —* vnſerer Seelen feyn 5. + 5* 
t / daß alle Leiber Be Alter abs * 
Bad Pa afftloß / ja gar rg * werden; 
imbt el / je laͤnger fi e von dem Leib bewohnet/ jm⸗ 
— ne * in dem Verſtandt vnd Weißheit; 

t / daß if vnſterblich / jene aber fterblich feyn / weiten fie 

un ee — zu ihter groͤſeren 







5 Der Erſte Thail / 
Das IL Capitel. 


Gennadius ein berühmbter Arge erlehrnet die Un ˖ 
ferblichkeie dee Seelen auß einer wunderlichen. Erfcheis 
nung. 

Slebte zu Zeiten def H. Auguſtini / wie er felbften hiervon 
N rg Se / ein fehry nit ofen in Africa / fondern auch zu Rom 
OD ib en berühmbter Medieus / und Artzt / dem H. Vatter gar 
mol bekannt / vnd vertrauet / deſſen Mamen Gennadius. Diſer 
ware mit allen Tugenden / jn ng es mit der Liebe/und Barmher⸗ 
tzigkeit gegen den Armen beg Er ftunde gleichwolen jmmerdar 
am Zweiffel und —— dann ein anderes Leben / vnd die Menſch⸗ 
liche Seel unfterblich wäre FIBeilen nun Gtt feine gute Werck 
belohnen / und fein Seel rin u Grund wolt gehen laſſen / erſchine 
jhme einsmahls in dem Schlaff/ wie er dem H. Auguftino befennet7 
ein onbefchreiblich fehön geftalter Juͤngling / der zu jhme — 
Folge mir nach. Als er De et/ wurde er. vor ein ß vnnd 
us Statt von jhme geh rer / allwo er auff derrechten Seyten ein 
dann rote Muſie —* challen gehoͤret. Er fragte feinen Fuͤh⸗ 
de was diſes wäre? vnd bekame zur Antwort: Difes ift das Ger 
fang der Heyligen 7ond- Außern biten $reund GOttes. Was 
er mir von der linden Seyten erzehlet /fi —* der H. Vatter / 
erinnere ich mich nicht mehr vollkommentlich. 
Er erwachete hierauff / vñd —* die gange & vor einen laͤren 
Traum aber vnbillich / ge * —— rmeitte Juͤngling die 


ngling ee 


mie Pi vnd Ann er nnete? Kam —— hab rn 


folgende Nacht wide ——— vnnd — Ob er ſhne 


kennete? Als er mit In — / fragte der 
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Das] II, Capitel. y 


Aapenneinae Selbe anjetzo Kanz verſchloſſen feyn/ vnnd nichts 
—* ———— ich weißes gar wol. Mit was Aw 
mich dann? tagt der Engel. Und als er nichts dar⸗ Unfer 
9 — wuſte / entdeckete er jhme die Urſach diſer Er * Seel —* 
N — wie — Deines in dem Beth li dei/ fdet —* 
gend⸗ den Leibs nichts ſehen koͤnnen / vnnd ich nach dem 
glachwolenin difer Erſcheinung fiheft / vnd hoͤreſt; alfo wirft Tode. 
du auch nach deinem Tode / warn Die — deines Leibs * 
den m feys ſehen / hoͤren und leben. Hüte Dich dero⸗ 
gen ea a — nach dem Todt ein anders 
dv ch feye. Wardurd) jhme aller 
| Benommen waren fe H. Auguftinus / durd) was 
kein andere / als welche von deiner eg 


icheigeunnd Barmbergigkeit ber gefloffen iſt & 
| in: Das III. ee 

















re —* ge 
i catus erlehrnet die Unſterblichkeit der 
einem Verſtorbnen / derjhme erfehinen ift. 


e ieber Lefe fchreibet Baronius auß der Evange- Tom. 7. 
Schasfammer/ nach.dem Erempel jenes Haußvat- 
we Sachen —— bringen / welche du mit 
igungdeines BREAR ven wirft. Mis 
Der ji / ein gelehrt: und t a... Manu 
— — — Michael Mercatus 
af fe An Drarfi 5 Sreundtfchafft/mit dem ebens 
— ann Marſilio geſtanden / mit welchem 
hifchen Fragen / j nderbeit nach Dee geht Plato⸗ 


se auß difem Weitweiſen / was 
Dienfen nach diſem Leben haben wer⸗ 
— 53 jhren Wort⸗ 














Verſprechen / 
—** nwurs 
werde / dem anderen 


ie der darthuen folte. Wor⸗ 
Hi 4 


u Ze 


Lib. 2.de 
Otrd.c. 1 8. 


Prob der 
Unſterb⸗ 
lichfeit 
vnſe er 


Seelen / 
vond m 
bie Reiſt 
felbiien. 


= 


‘ 
# 


8 Der Erſte Thail / 


Nach einer geraumen Zeit hörte diſer Michgel / als er in der frühe 
feinem Studieren abwartete / daß jemand zu hai fehr fehnell vor 
fein Hauß ankommen / vnnd alldorten ftıll gehalten hätte, Er bes 
gibt fich nicht ohne Verwunderung zu dem Fenſter / vmb zufehen / 
wer er wäre ? Und fahe alsdann feinen lieben Freundt Fieinum auff 
einem weiffen Pferdt Bed) welcher jhme zugeruffen : O Michael 
© Michael / es iſt alles wahr / was wir von der Vnſterblichkeit 
vnſerer Seelen geglauber haben. Warnach er fein Pferdt ges 
wendet/ vnd bald auß feinen Augen verſchwunden ift. Nicht lan 
hermach erhielte er Brieff von Florentz / auß denen er verftanden/da 
Marfiliuseben zur felben Stundt alldorten auß difem Leben abge; 
ſchyden / als er jhne a / vnd obgedachte Wort zu jhme redent 
gehöret hatte. Warauff er die Philofophifche Studien verlaffen / 
> fic) gang / und alleinig auff Die überjradifche Weißheit begeben 


at. 
Die wahre Philoſophia / fehreibet der H. Auguftinus/ jtellet uns 
zwey Sragen vor / welche fehr nugbar / vnnd nothwendig feyn/ 
eine von der Seelen / die andere aber von GOtt. Dieerjievers 
urfachet/ daß wir ons felbjten erBennen ;die andere aber laitet 
vns zu onferem Urfprung vnd Anfang. "Jene machet unswürs 
digg deß ewigen Lebens / vnd dife machet uns ſeelig. Die erſte iſt 
denen Lehrnenden / die andere hingegen denen Gelehrten zu⸗ 
ſtaͤndig. Vnd diſe iſt die Anordnung /die Weißheit zu ergreif⸗ 
/ wardurch man taugſamb wird / höhere Sachen zu ergrüns 


en. 
Das IV. Capitel. 


. Ein verwögner Sauffer erlehrnet die Unfterblich- 


keit feiner doch verdambten Seelen / von dem böfen 
Geift ſelbſten. 


Ann fehon die H. Schrift + die Authoritet der eis. 
—B555— 







ſelbſten / nicht vor die nite lich it vnſere Seelen 
ten / fo folte doch einem vernünfftigen: Menſch 

Geiſt felbften hierzu ein ser Ze 
zue mit onderjchidlichen 

auff ? Wie Durchlauffes er nicht die ⁊ 





Das IV Kapitel. * 
ei brüllenden Loͤwen / zu fuchen / wem er verfchluns 
den 4 —* vns der H. Petrus dereniwegen zur Nuͤchter⸗ vnd ı. Perri 
—— San “ BL. hr he — 5 5 
mehr t lang mit v veiblichen Sleiß / on ngeles 
— wie in vnſerm Teutſchland dem be ra v —— 
ige er Fauſtus genannt / vnd nachgehends feinem Diener / 
| ung ihrer Seelen ? Wie vilen gehet.er noch heutis 
an Handen mit Selt / im Rauffen/ Schlagen / vnd Zau⸗ 
ya allzeit mir diſem Beding/ daß fie Ihme jhre elende / 
en! Wann nun dife fterblich waͤren / was 
hey und angewendten Fleiß ? Es iſt jhme aber 
— —— beſſer bekannt / wie jener Sauffer i in Srands 
ewigen Berderben erfahren müflen. 
or: — ee Eantipratanus von ihme fehreibet / faffe mit Lib. x. de 
—— ‚gleichen liederlichen Geſellen in einem offnen — *— a ni 
e num ale mit Wein und Speiſen wol angefüllet / BoD 
uff Die Bann : was Befchaffen Fite ‚mit vnſeren Seelen 
‚To te haben wurde? Einer auf gabe vor / daß esein 
— vond von denen Geiſtlichen * te Sach waͤre / daß 
—— anderen Welt noch lebeten / ſonder ſie ver⸗ 


tung ele allen wol / und namen Pe mit einem 


Sri aber geſellte fich ein ſtarck/ vnd 
anger Ai ihnen / der zu trincken begehrte vor 


—— was Sefpräch fie erft gr 

































rob worden ? Jener / der den laͤ⸗ 

109 geh — Von ke Unfterblichkeie 

Ich / je te er hinzue /wolte einem mein Scel gern 

genp verkauffen / vnd ſolchen Be 5. 

Br geben, / wann ieb nur einen Kau 

Br —2 ... oe 
ffen / inem Begehren nach su beza 

Lei Kauffs bald eins / vnd trunsfen von dem ers 
e a wer diſer Seelen beguͤri⸗ 


BC fi 


ac jr anzub | | —— / ad ruhe Kauffer: 


-& 





Hauß kehre· Doc bes 

KFag. et ne einan tie 
ffe 1 nicht auch 
2 zugleich 


u 


io Dar Erfie Thail / 


zugleich der Zaum ſambt dem Pferde / vermög def getroffenen 
Kauffs ? Sie antworteten einhellig : Ja. Warauff ſich difer Höls 
lifche Kauffınann zu erfennen gegeben / ond den elenden Derfauffer 
mit Leib und Seel in die Lüfft/ und der Höllen zugeführt / alldorten 
den Zweiffel von feiner armen Seelen UnfterblichFeit ewig zu buͤſſen. 
Tra&. 10. Der Sathan / fpricht der H. Vatter Auguftinus / iſt ein Track / 
io Joan. vnd ein Loͤr · Ein Trac? wegen der haimblichen Nachſtellun⸗ 
gen /ond ein Löw wegen deß offentlichen Haß vnd Zorn gegen 
vonferen Seelen. Als ein Crack hat er vnſere erfte Altern auß dem 
aradeyß Becken ; als ein Löw verfolger er uns biß in den 
odt / damit onfere Seelen nicht dahin falten kommen / von wan⸗ 
nen er verſtoſſen worden. 


Das V. Capitel. 


Ein verſchydne Seel einer Frawen in Japon / kehret 
wider in jhren Leib / vnnd was ſie in der andern Welt geſe⸗ 
ben bat. 
| Litter. Ja- n tugendfame Fraw mit Namen Clara / in Japon / wie 
| pon. Anno 2 > Dannen auß nacher Rom mit per Zeugnuß 
| 1606. berichtet worden / erkranckete alfo gefährlich / vnnd fehnell / 
daß fie den dritten Tag an jhrer Kranckheit geftorben ift. 
Die Verwandte vnnd Haufgenofine aber mwolten folchem Feinem 
Glauben beymeffen / fonder vermeineten / fie wäre nur von einer 
Ohnmacht vud Schwäche überfallen worden / wendeten derohalben 
| alle erfinnliche Mittel an / fie widerumb zu erquicken / vnnd zu denen 
"gt Kräfften zubringen/ doch vergebens, Sauneubrrs fie nicht feraner 
r vor ihre XBidererhollung / fonder vor die Begräbnuß jhres Leibe 
ee mollen. —* rigen Sachen befehäfft 
mman nun mit allen darzu gehörigen get 
ware / ſihe Wunder / da erhuebe fi * Leichnamb in der —— 
mit einem gantz zitterendem Angeſicht / vnd an dem gantzen Leib her⸗ 
vor brechendem Angſt⸗Schwaiß / vnnd ſprache alſo zu denen nicht 
a u minder sitterenden Anweſenden: Mein Sec nad 
—* nem Abfcheyden von dem Leib in den abſch Hoͤlliſchen 
Abgrund geführet worden / wo ich alles voll von $evor v 














ee RI 


Das V.Eapitet. Fr 

Licht weit hiervon warb ein mit Eyß/ 

——— Kup), in lg — e nach — rer 
Fewrs⸗Hitʒ mit gläenden ale graufamb hinüber geworffen 
worden / zu einer ganz wüdrigen vnnd fchmerghafften Peyn. 
Une. ale fee eine Zeit lang allda gelitten / mufte ee widerumben 
in die fewrige Haͤffen zuruck kehren / vnd alfo ohne uns 


Si been u s andere Seelen gefehen zu haben / welche ihre 
3 verfſuechet / wegen deren fie jo groſſe Marter ers 
A — ve hat fie eine jhr in dem Leben fehr wol 















eben 
pe i 5 nge Mr / welche —— * 
nfchuldige Leibsfrucht grauſamb ermordet / fo 

Sind a er 2. gottlofer 84 mhafftigkeit gebeichtet hat⸗ 

te. Sie mehrer andere Pennen vnd Tormenten deren / 
fie im £ neben denen Urfachen / auß denen fie vers 
ambt w in deren Erwoͤg⸗vnd Erzehlung fie * Entfeßung vnd 
Schröder et 

in ern ehe wo fie Feine Seelen 


n / vnd rueffergehöret : Bette 
e gefchloffen / e8 werdeein Orth 


| in 
allein Fläg 
vor uns! De 












ı B r a it / vnd alſo das Ai eyn. 
* | 72 en scan e fie in ein fehr groſſe Ebne / welche alfo glan — 
—* iches Aug wurde vertragen koͤnnen. 


n in vnd enge Porten / zu der man uͤber I 
geſteinen verſetzte Staffel / warauff vil Liechter / 


— m Höhe fahe 


= ‚Engel f und (die &Htt lobeten/ hinauff fteigen mufte. Under 


s fen erblid 














te fie einen jungen/onfchuldigen/jhr wol befanns 
Keimunn Jahr feines Alters geſtorben 
jegen antratte / jhne anzureden / wurde fie 

nern / weilen ſie noch nicht 
n& Sün vet hiervon abgehalten / und 
en. ° Ir Ay und bußfertig darauff anges 
ges a rin mit.den Augen 

ee * et 88 

wahr / on 

t Aufn mar, zuwer den / was 
dann zuoorbanjenige zn Benügen/ mas 


. Er 
IE .Bz Das 


Lib, 
onfehlbar : u. 


Dreh ein Iange Se mertzh Betrachtet winde er 





Tomo s, 


Anna], 


„eat 
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Das VL Capitel. 
Wurnderbarliche Erfcheinungdeß H. Apoſtel Bars 
nabas / vierhundert Jahr nach feinem Tode, 


AEs vmb das Jahr Ehrifti 485. der Kanfer Zeno / das Reini, 
iche Reich in Drient regierte / vnd die Arianifche Sect jm⸗ 
merdar weiter vmb fich fraſſe / vnderſtunde ſich / wie Baro⸗ 


nius bezeuget / Petrus / mit dem Zunamen Fullo / Patriarch 


zu Antiochia / die Kirchen in Cypren / als welche der reinen Catho⸗ 
liſchen Lehr beftändig anhienge / vnderwuͤrffig zu machen / ſelbe nach⸗ 

ehends mit der Arianiſchen Ketzerey zuvergifften. Er brachte die 
Sad an dem De of zu Eonftantinopeldurd) feinen An⸗ 
hang fo weit / daß der von Salamina au a tem Cy⸗ 
pren nacher Eonitantinopel * etli —52 Kein em 
worden / vmb fich gemelten Patriarchen zu ——— x oder a ke 
feine Verantwortung vorzubringen. 

Es ftunde dazumahlen Der Kirchen zu Salaming Antonius vor / 
welcher ein frommer / vnd onfehuldiger/doch in dem Difputieren mins 
ber erfahrner Mann ware’ vnd Derentwegen Sorg truge / dahin abs 
zureifen / wolwiſſend / was ua Feind er alldorten wider fich haͤt⸗ 
te. Er fande hierüber beftürget / und wuſte nicht / was et 
zuthun hätte. bifer Verwuͤrrung erfchine ihm zu Nachts in 

laff ein mit Schneeweiß- und Himmlifch- glangenden Kley⸗ 

dern angethaner Mann / der jhne freundtlich alfo angeredet : War⸗ 
umben eraureft du Antoni? Warumben bift du alfo verwürrer ? 
Warumben ıft dein Angeficht ganz zanan ? Seye Bar 
Muths / es werden deine Keind nichts a en 
Er erwachete hierauf / und wurde —* —— einungin etz 
was getroͤſtet / Doch nicht aller Sorg befreyet. demnach 
auffdie Erden darnider / en nn mit gen oe erhöbnen 
nden/ vnd weinenden cht: HErr IEſu Chriſte / du Sohn 
deß — *22 — e —* —— su Hol: 
rs —— € troſtreich 










J 
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Die folgende Nacht erfejine jhme widerumben in dem Schlaf 
der vorgemelte a Mann in obbefchribner Form / und Ges 
ſtalt / zu jhme fp dr Ich hab dich ſchon vergwiſſet / du wer⸗ 
deſt nichts von a vs deme zuerdbulden haben / was dir deine 
Feind antrohen reife alſo ohne alle Sorg / vnd Angſt nacher Con⸗ 
fantinopel. Warnach er verfchwunden / und den betrangten Bis 
Poofen game peeritt en +. der die gange Sach in Gehaimb ge⸗ 

und die Dritte Erfcheinung erwarten wollen / welche auch Die 
nachkommene Nacht erfolget / in welcher er auff ſolche Weiß von des 

me —— Ze —— worden : Wie lang wirft du mei⸗ 
ben geben / die Doch bald werden bes 

Rärehger werben Ruh in in: bie gekroͤnte State mit froͤlich⸗ 
vnd Gemuͤth / von dannen du mit groſſer Vergnuͤgung 
vnd nichts boͤſes von deinen Feinden leyden wirſt / d 
— wegen meiner / als ſeinem Diener bey⸗ 


einen Muth / vnnd Hertz / vnd ſprache zu jhme: 

—S ſeyeſt / der du diſes ſo offt su mir 

ch bin Barnabas / ein Juͤnger deß Herrn 

ı € ei: > Geiſt erkifen / neben dem Geſchuͤr der 


f 


ufferwod lung /bem 5 · Apoftel Paulo das — denen 

































den zuver gen / vnd das Ambt eines Apoſtels zuverwe⸗ 
De folledir Bifes ein Zeichen feyn: bemibe * auſſer Der Leib 
nn w Be u ——— Be 
rcket alldoreen Wunder und das 
Be ran Saum / fd woirft Du ein Eoanges 
einen Sarchfinden/ in welcher mein ganz geitum 
iget / ſamb —— Bucb/ das ich mit aig⸗ deß heili⸗ 
m dem». Apoftel Marheo abgeſchriben habe. nn. 
er: ine Yoiderfacher zu Conſiantinopel altes ? den wun⸗ 
ir, vnnd vorwerffen werden; daß der derbarlich 
Sitz zu Antiochia ein Apoſtoliſcher Siz / vnd ſel⸗ erfunden. 
10m prffe 1feye. — en 3 


ae TocwigenGanden Lab hrceäpe er 
3arauff der 5 rfehwunden / der Dr 


— Ott dem HErm auß Hergensgrund Dance 
* es allen Vol 
F 3 an 
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an das benannte Orth begeben hat / mit vorgetragnen H. Creutz / 
wie es ſchon dazumahlen in der Kirchen gebräuchig ware. Sie bettetẽ 
ſammentlich —* zu GOtt / vnd fiengen darauff an zugraben / fans 
den auch bald eine mit Stainen verbaute Krufft. Als ſie diſe weck 
gehoben / ſahen fie alſobalden Die hoͤchſtverlangte Sarch / vnd in ſel⸗ 
biger den H. Leib / welcher einen uͤberjrrdiſchen Geruch von ſich gege⸗ 
ben / ſambt dem Evangelij Buch / fo auff feiner Bruft lage. Der 
Bifchoff verfchloffe Die Sarch widerumben mit einem bleyenen In⸗ 
figel/ verordnete eine genugfambe Anzahl der Priefter + welche Tag 
und Nacht an bifem Dreh GOtt den HErrn mit ihrem Gebett und 
£obgefangen ehren / und prenfen ſolten / vnd begabe fich hieranff gang 
etröftet BR andern Bifchöffen auß ermelter Inſul nacher Eons 
antinope 
Es wurde die flrittige Sach gleich nach feiner Ankunfft auf Bes 
ar deß Kanfers von dem Patriarchen / vnd denen anmefenden Bis 
chöffen erörthert / warbey Die Antiochener fich eintzig auff jenen 
Grund gefteuret / daß ihre Kirchen von einem Apoſtel gegründer / 
vnd alſo ein Patriar Kirchen ſeye / dero folglich alle vmbligende 
pnderwürffig ſeyn müften. Antonius wendete entgegen ein / daß 
fein Kirchen nit minder von einem H. Apoſtel auffgerichtet worden / 
nemblich dem H. Barnabas / der neben dem H. Paulo Die Heyden 
zu bekehren —*— vnnd deſſen H. Leib 2 felbe Täg wun⸗ 
derbarlich von GOtt wäre geoffenbaret worden. Alsdie Verſamb⸗ 
es der Biſchoͤffen / wie auch der Kayſer felbfien Difes Wunder mit 
Umbftändten migehöret / wurde fein Sitz frey / end dem Antioches 
nifchen vnvnderworffen erfläret. Der Kayſer erfrewete fich ſon⸗ 
derbar / daß die Erfindung diſes H. Leibs in feiner Regierung erfole 
get wäre/begehrte allein Das von feinen Handen * Evangelij 
uch / daß er auch erhalten / dem fremmen Sof n —— 
Summen zu geben / anbefohlen / ein Kirchen den Leib deß H. 
Apoſtels zu erbawen / vnnd alſo voller Vergnuͤgung widerumben in 
Cypren entlaſſen hat. 


Die — en more rn ober werbenburch eis 
Bi | Gewalt baben/ 
fie | 








ne heit eingenommen / wann 


onfere Leiber zuquälen / ſo probieren 
fie uns aber löftig hindergehen / und 
fan © Dernun 


—* 


| Das VII. Capitel. 15 
würchet alles mir / vnd bey zu dem guten, Alſo lehret der H. Aus Lib. de ve⸗ 
guftinus. 


ra Innoc. 
c. 158. 


Das VII. Capitel. 


Einguter Freunde erfcheiner dem andern / und er- 
weiſet / in was Standter fich inderanderen Welt befinden. 


407 Nanci vmb das Fahr Ehrifti 1090. fehreibt Vin⸗ In Specut: 

in feinen Hiftorien / zwey junge Geiftliche / welche Hior-lib. 

J—— auch Die vertrauts vnd befte Freundt wa⸗ 80. 
Di daß fie einen Paet under ihnen getroffen / daß 
Ihnen zweyen fterben wurde / dem anderen zu 
Be — Nach einer een an * einer 
ihnen / welcher auch / dem ER anen Verſprechen gemäß / den 
reifjigifter Tag 9 feinem Todt dem noch Lebenden fichtbarlich 
ußgedo eich / vnd todtfaͤrbig erſchinen iſt / jhne fragend / 
ennet er andere mit Sa geantwortet / vermeldete 

inung Ban dir zwar einen groffen Nutzen Erſchei⸗ 

6 Weegs / weilenich in Ewigkeit vers in 


Der Lebent en feinee Seelen mit guten Wercken / a, ken Seel. 
nom | act fen geben zu Aülffsu Fommen ; aber der Verftorbne 
antworte ’ einmahl ergangenen Sottuchen Drtbeil ift 
le Bu * |  Gemigeheung vor die Sünden verlohren. Wann 
iq * ie ganıze Welt bemühere, mir zu Huͤlff zu kommen /fo wäre 
u und nichts a /mir meine umabibare 




















23 
etſcheinen | 






u Mas gof mererlitte. Der Lebende * 
te / beke AR Sn * ek roſſe Peyn / als er 
t — and jufammen ges 
den £ fe en — * —— laffen / 
* nb Durch Die Haut bi uff das Pain einer 
and Metall mit groffem Schmersgen 
adedi dene — 
de ein 
Se 38 er / als ich gethan / anzu⸗ 
dich dann Ordenoſtandt / Buß * 
wuͤr⸗ 
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wuͤrcken. Und als der Lebende nichts darauff antwortete / ſahe jhn 
der Berſtorbne mit fewrigen Augen an / ſprechend: Wilſt du dich 
nit bekehren / O Elender / fo liſe diſe Schrifft. Warnach er die 
Haͤnd außeinander geſtrecket / in denen mit abfcheufich = ruſſigen 
Die Teuf. Buchftaben gefehriben ftunde : Alle Hoͤlliſche Kürkten fagen denen 
el eifreue Beiltilichen Banck / weilen durchihre KTachläfftgeeit ſo vil See⸗ 
d ab der fen zu Grund gehen / 2c. Nach welchem diſer verſchwunden / der an 
re „dere aber ſich enferig — ein Clofter getretten / auch in ſel⸗ 

Seit, bigen ſeelig gelebt / vnd geſtorben iſt. 
en. che den jeniggen / rueffet der Heilige Auguftinus / denen der 
Lib. de@- Schmerzen der Fstifeben Würmen / die „in deß Fewers /der 
lut. Dac- vnerloͤſchliche Durft’ das Weinen’ vnd Zähnkläpperen/ die ewi⸗ 
4 —— die Äufferfte Kinfternuffen / vnnd die vnbeſchreibliche 
ual zu cheil worden it Wo die Schmertzen / vnd das Haͤu⸗ 
len —* oͤrlich; wo der Todt zwar gewunſchen / aber nimmer⸗ 
mehr gefunden wird; wo Bein Anſehen deß Alters noch eingiger 
hoben Perfohn ; wo die Eltern die Kinder / vnd Die Rinder die 
Eltern haffen ; wo alles Vbel / aller Grimmen / alles Geſtanck / 
vnd alle Bitterkeit berfebet. Difen Orth haben die Gerechten 
geforchten / vnd geflohen. Laſſet ons ſelbigen mit jhnen fliehen / 
= GOtt lieben/ Damit wir diſem cwigen Seelen » Todtents 

£Nn- 


Das VII. Capitel. 


Eindemüriger Geiftlicher erfcheinet nach feinem 
Tode / vnd offenbahret/ daß erfecligfeye. 
vi. "ea. Luͤ ck li ſch 
2 Kirn. —— rg Ten —— 
Thomas Cantipratanus ſchreibet / daß er wegen ſeines vor⸗ 
nenn Sefchlechts / wil mehr aber wegen feiner Tugend/ vnd 
Aiffenfi ber zu einem Bifchoff ermoshlet worden. Er Fundte aber 
den/ a — —— — — 
me von vnder zu 
iprochen hatz welches alles vergebens ware / Daß er 
en Veen / SD iDerfegigen u fepn befulbet 
Als das End feines Lebens herzu nahete / beſchwoͤrete jhne einer 


Das VIII. Capitel. 17 


feiner vertrautiften Freundten / Daß er ihme nach feinem Todt / wann 
Fr der Allmächtige anderft zulaffen wurde / erfcheinen/ vnd wie 
ergehe/ ih —** Er verfprache ut mung zuthun/ 










— jnde ke 438 fein bald — du von mir zu⸗ 


—— 3 “ difer rend) mit Vers 
eftanden/ du werdeſt ein 
est fen Ser Ir — 7 dich alſo 
—* reundten / das Biſtumb anzunemmen / 
er yin * du ſo vil gutes haͤtteſt verſchaffen 
* ‚anderer Seelen Nutzen. Fein / antwortete die Seel / Dirhöff 
ich danc Febaı onenblichen En ze Erloͤſers / daß ich mich liches 
Ally woLDerfer ji — ——— ra 
1 eich daß ıc | das ewig verdambt su ra lichkeit, 
—* are / w iſtumb angenommen haͤtte. 

rm * | sohn Slankı gleich einem Bliß / auf feinen nr 


3 / wie Severus Sulpitius von il fchreibet/ InDial. a, 
ger Zeit feines wehrenden Bıfchöfflichen Ambts de 8. Matt. 
DIE mehr ab + als zugenommen / geftalten er vor 

tzwey Todtezimfeinem Biltumb aber nur 

. Und der H. Auguftinug enfderfet dem ID: Ep. 148. 
Gewuͤth und Meinung von den Bifchöfflichen Wuͤr⸗ 

genden 28 Be Bun — / daß in gegenwaͤrti⸗ 

‚bev eren Zeiten nichts leichters / 
annemblichers vor den Mienfcbliz 

* { ie Dıens iche Würden: aber woiffe/ 

n Augen nichts fühwärers / nichts elen⸗ 


Deu er a 
* —2 


— ⸗ Ar! 





















here 





fur 
In su 


Lib.7. 
Collat. 
6.47: 


Lib. 10. 
Chron. 


anne ) 
Lib,defa- Der Sat an’ es fepn — 
for. 2.12. ob du in diſem / oder aber jenem Irr 


———— 


m, 


\ 
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Das IX. Capitel. 


Zwepy verdambte Seelen erſcheinen nach jhrem 
Hinſcheyden auß diſer Welt. 


Imanus Bredenbach erzehlet / daß vmb das Jahr 1557. zu 

Harlem in Holland ein Widertauffer gelebet / deſſen Mut 
ter Catholiſch / von jhme aber vilfältig/ feine Seet anzunem⸗ 
nen/angemahnetward. Er wird / auß waiß nit was Urſa⸗ 

chen / in die Gefaͤngnuß geworffen / vnd endlich gar zu Dem Todt vers 
dambt. Die Mutter fuchete zwar alle Mittel/ vnd Weeg / ihne auff 
das mindeſte / in diſem elenden Stande zur Catholiſchen Religion 
zubereden ‚aber vergebens / ie er Dann in feinem lafterhafften Irr⸗ 
thumb geftorben iſt. Doch hat ihne vorhero fein Mutter gebetten / 
er wolle ine nachdem Todt erfcheinen / und entdecken / wie es jhme in 
der anderen Welt ergienge. Solte es jhm wol ergehen / ſo wolle fie 
auch ein Widertaufferin werden / welches er zuthun jhr verſprochen 
hat. Nach wenig Tagen fahe fie zu Wachtzeit einen entſetzlich⸗ ſchwartz⸗ 
und groffen Hundy der zu ihr gefprochen : ich bin bein Sohn / vnd 
ewig verdambt / verſchwunde Darauff mit einem abfcheulichen Ges 
jener Keker zu Dornack / wie 
einer Ketzerey alldorten leben⸗ 


gene Keser zu ihnen : Thut mit vns / was euch belieber/laffer uns 
nur vorhero beichten / auffd — 2 5 Id 
fo wardder Verbrennte verbambt werden. 








——— ——— 
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doch nicht auff eineriey Weiß fühlen. Der boͤſe Geift ſaget Alle Ketzer 
* ſie ſollen — — ſollen Arianer —— ſonder: fie Lon dem 
—— oder jene / ſo ſeyn ſie mir zugehoͤrig. Bettet —— 
einer Die an / ſo iſt er mein; iſt er der —3 
zgethan / ſodi ermein: er lebe in difer/ oder jener Ketzerey / wann 
er nur Die Warheit verlaſſet / ſo iſt er mein. 


Das X. Capitel. 


— — T — dem H. Abbten Antonio den 
der Gerechten / ser der Sünder in der andern 
* 


Er. Abbe Antonius 7 wie Palladius von jhme bezeuget / Hinar. 
—* ein groſſes Verlangen / zuwiſſen / wie es Parc, c.ay. 
Suͤnderen / vnd Gerechten in dem anderen Leben er: 

Rn bettete zu ſolchem Ende ein ganges Ja r lang / 

— wolle jhme deren Standt offenbaren. Nach ver⸗ Der boͤſe 

ineiner Verzuckung einen —— groß⸗ — er, 

| 3 arg über’ die Wolcken / die Hände m. 

aber big an den. gelangten. Die von ihren Leiberen abge: fen Ger 
“ ardne Seelen de — alle vor jhme vorbey / und bez Kalk. 
h — — men. Bey ſeinen Fuͤſſen ware ein 
e abſcheulie rar rich über fein Haupt / 
angen die — au ee vnnd wurden 
Himmel auffgenommen / welche aber in ſeine 

ne wife er grimmig in jene entfeßfiche‘ ee in⸗ 

e ein — — — — mw 

ſeyn die en erecht⸗ vnnd au * 

ei E Ottes/ ac * werden; Bene er 
einen Händen ergreiffet / Die feyn Die Seelen der gott⸗ 
feben ne nberewten Sünden geſtorben / 


— Auguftini / Lib. & 
— en sun An a. abe ir 
er bae h utanhrban * 
—* 4 werden :von difem I er / 
prich v8 ardar De Sürhen Bern 
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vnd Herrſchafften beraubet / ſie weißlich bezwungen / vnd in jh⸗ 
Wie der mefelbiten einen Triumph über fie gefuͤhret. So werden dem⸗ 
böfe Geift nach die vnfichtbare Feind alsdann von uns überwunden / 
zu über wann wir bie unfichtbare Beguͤrlichkeiten in uns felbiten übers 


winden. oinden. 
Das XI. Gapitel. 


Marimus ein Roͤmer erlehrnet auff ein wunderbar- 
liche Weiß / daß nach difem ein anders Leben ſeye. 
Apud Su- Ls die Heilige zwey Brüder Tiburtius / vnd Valerianus zur 
rium, in 8 Marter —— wurden / erſahe ſolche Maximus / ein Edler jh⸗ 
RT nen wol befannter Roͤmer / welcher auß Mitleyden hertzlich über 
Aprilis, fie geweinet / infonderheit da er in jhnen ein ongemeine Froͤ⸗ 
lichkeit / und Begürd zu leyden vermerckte / truge derowegen Sorg / | 
fie verfuhren jhr junges vnſchuldiges Leben auß lärer / vnnd eytlet | 
** eines anderen ewigen / doch vngewiſen. | 
5. 


Ewigen / vnd gluͤckſeeligen * wären. Maximus wider: 
feßete : ich wolte difes elende Heben eben ſo wol / als du verachz | 


Die Engel Be fie Ritterlich gefämpffet / vnd — Leben dargeben hat⸗ 






abſcheyden. Maximus ward 
alſo geſtaͤrcket / vnd zu dem Chriſti 
een or einen erklaͤret 
— * el —— 
he 


Ne wulle J I t — 
—X 
Dit. * 
F q 1 “ I J 
» > a v R = - 
. . is, ») 
: p ’ ‘ 
' . 
* —_ a Fr 
* U 
— 8 


Das XI. Eapitet. 2r 
Die Zrden/fchreibt der H. Auguftinus / bat müffen vorhero serm. 19. 


mie Martyrxern erfuͤllet / vnnd Durch deren Blue gleich einem de Divers. 


werden /auß welchem —— die haͤuffige 
Ernde der en deß gepredigten Evangelij hervor gewach⸗ 
fen. Es befinden ſich under denen Derftorbnen mehrer Beken⸗ Die heilt, 
ner Chriſti / als vnder Denen Lebenden / Die uns felben ohne Vn⸗ ge Martys 
verlaß zur zwar mit jhren 55* Pnder mitjbren "er Beedle 
— Sie wurden angehalten / gebunden / ver⸗ De Uns 
—— enthauptet / den wilden Thieren vorgeworffen / vnnd verlaf, 
mer zu in allem diſem verlachet : aber ihr Todt ware koſtbar 
vor eficht GOttes. Sehet / diſer Tode ware verächt> pal.ııF; 
lich vor den Augen der Menſchen / vnd tiber die maffen ſchaͤtz⸗ 
bar vor den en GOttes. Die Heyden ruefften zu denen 
Martyrern:du bift verfluecher / verworffen / vernichtet : fort 
miedir zu dem Schwerdt/anden Balgen/an das Creutz / zu dem 
Fewr !ond Die Martyrer verlangten nichts höher / warumben 
das auß keiner anderen Urfach : als weilen der Tode der Heyli⸗ 
genvor dem Angeficht GOttes koſtbar iſt. 


as XII. Capitel. 


Die. ugenia erfcheiner ihrer betrübten Mutter 
0 nachjhrem Tode gang Glorreich. 

S önnemi njtiger Lefer / das Leben der Wunder-groffen H. 
| 

J 























I una n/ond Martyrin Eugenia ( Dörffte wol au 
AA schr rin bins den weilen alle diſe Deep Chrenfrängleim in 
— r zuf nder etwas meiters herzu führen / ehe ich zu der 
rfcheinung nach ji Todt fortfchreitte/ zumahlen du hierinnen 
gi gemein ont : dann ABeibliche Thaten finden / vnnd + 
geneigt Jefen wirft. en. Sjungfrato ward zu Kom geboh⸗ Die 25. 
ie bey Sı ris / vnd anderen Authoren zuleſen / von Philippo / Decemb. 
audia Hochadelichen Eltern / wie dann Philippus von dem 
mo 30 nicht « ug difes feines hohen Adels, fon; 
gen. einer geoffer ee — ju einem 
-gank Egypten erwoͤhlet unnd dahin gefandt wor⸗ 


Fir 


A — 


— 
! 
T 


le aß, mehnten Ur n auch mit hin in 
in allen ı ti Bi en / gleich eis 
. 3 


ner 





Br 


h ia . 
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ner andern Catharina vortrefflich vnderwiſen / weilen fie hierzu ein 
fonders groffes Verlangen truge. Deren balde veiffe Erlehrnung / 
wie auch die fchier übernatürlich ſchoͤne Geftalt / neben anderen fitt- 
lichern Tugenden / bevorab Die Liebe zur Keuſchheit / wie fie dann mies 
mahlen zu dem Ehelichen Standt hat fonnen beredet werden / ma⸗ 
cheten fie bey jederman beliebet/ und verwunderlich. 
Commu GOTT hat ſchon dazumahlen jenen allen Theologen befamnten 
er et Spruch: Welcher thut / was erauß Kraͤ en der Natur / vnnd 
Thom. Verftandes thuen kan zu ſeiner Seele / deme entsiccht 
Ale deen ⸗GOtt ſein Gnad nicht / wahr zuſeyn ** iſer vnſchuſdigen 
ſchen tön. Seel / indeme er jhr die Epiſtlen deß H. Apoſtels Pauli / als einen 
nenfeelig Begriff der Chriſtlichen Lehr / wunderbarlich zu zen kommen 
ser hi laffen. Sie —— gienge ſelbe Anfangs ſehr ſchnell auß einem zus 
> ns —— r / fande doc) endlich / ſonders allen Zweiffel 
Goͤttlicher —* ertziger Verordnung den Kern aller Boukom⸗ 
menheiten Darinnen ‚welche einem reol gefitten Menſchen recht ans 
ſtaͤndig / ja nothwendig zufeyn fü fiheineten / vnd es von felber Zeit 
an ein groffes Derlangen / mit in der Lehr Ehrisli wol erfahrnen 
Menfchen zu Red zufommen; welches aber — ware / weilen 
dazumahlen / auß Kayferlichern Verbott / Eeinem Chriſten im Ales 
ö gandria zuwohnen geſtattet wurde. 
Endlichen brachte ſie in Erfahrung / daß nicht weit von an 
fehr vil Moͤnchs⸗Cloͤſter waͤren / in Denen ein groffe mag 
Männer wohneten / bevorah in jenem / welchem ber H. B ni Her 
lenus vorſtunde /welcher auch / rote fie vernommen ie: unders 
zeichen leuchtete. Das durchdie Gnad GOttes einftens angezunds | 
te —— /vnd Beguͤrd erbranne alſo —* ihrem gung | 
fräwlichen Hertzen/ *6 nach —— erck endlich bey ſich 
geſchloſſen / allen eytlen Pracht der Welt rm nr in zu⸗ | 








—— vnder 5* —* en bnen Ebriften ihr Leben zus | 
enden. Diſes zu vo fie ſich / vnder dem Vorwandt/ | 
ihr —S zuerlu —* —* es ſich auch in der t / vnnd 
That nicht anderſt b er? ya dria zur jenen d / wo 







—— güti fe Gottesaiete — 2 
rguͤtige i i 
Helenus vorf 


—— 










Das XII, Capitel. 23 
— Teuffel / aber der „Er: vnſer GOtt hat die 
Emm en. Sie wurde hierab tieffe in she Hertz verwun⸗ 


rer —— ey; Die — Er * 
reiben / gegia, 























ſie vns auff einen GOtt rn Dife Lehr * ich 

in deı er der ebenfals allein von einem Gott 
einzigen Rees vnnd zaigen uns 

alle G /vnd die —— ſelbſten. —— / vnnd ver⸗ 
traue euch dann hiemit / daß ich gänzlich entſchloſſen bin / dis 
| allda / vnd in diſem Orth hinfüran zu Dies 


Wotus / SEHR bald jbrer Mainung/.ond erbot⸗ 
— 3 J zugehen / &Htt ebnermaſſen zu Dieneny wels 
ke ——— Troſt brachte. Sie lieſſe dars 
een, thails voran gehen / thails her: 
einer Weibsperſohn der Zutritt in Das ig 
—334 fie Hre Haar abſchneiden / oge Mañs⸗ g,. MH 
fie ze. Ende mit ſich genommen hatte/uND.genia. 
fter zue mo en eben dazumahlen 
sven. a — ve dee GOtt die Ankunfft 
Hlten Seelen gleich geoffenbahret/ wie er Ihr An⸗ 


near Mannlichen fer 50 
du ha kein Miannliches Herz / Braffe 95,9, von GOtt 
damit du in Chriſto — bare 


Eugemum/ ne ein Manns-r 
—— ich billich #£u- ei . 


a 
in 


Eugenia 
wuͤrcket 
Wunder. 


iſt / ſch 

eich im ih he 

ang  Derjeßet de der Geift der Unlauterfeit bald 

Ernan, 8 / vn bractebie Cnc wet Daß fie Dr „D. Sungftumer if 
ben wers jhre La —— mbt entdectet hat. 

ven. ,  auffa Boss fe mit dem Liebs Fewr ſchon angefter 
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ckeſt. Ich ſage dir difes allein darumben / damit du ſeheſt / was 
groſſe Sorg GOtt vor dich traget / Der mir diſes alles / auch 
dein —— Jungfrawſchafft / vnnd Taf Verlangen zu 
allen wahren Tugenden / dir zu Troft / offenbahren wollen. Sie 
wurde nachgehends / wie auch Protus/ vnd Hyacinthus / auß feinem 
Befelch noch weiter in dem Chriſtlichen Glauben vnderwiſen / endli⸗ 
chen getauffet/ und Eugenius genennet. Sie leuchtete bald darauf 
alfo mit Tugenden / und Gnaden GOttes / daß fie alle Kranckheiten 
zuvertreiben gewürdiget / vnnd endlichen derentwegen gar zu einem 
Vorſteher jhres Cloſters einhellig/ zwar wider jhren Willen / indeme 
fie ihr Gefchlecht nicht offenbahren koͤnnen erwöhlet worden. 

Es begabe fich nunydaß zur felben Zeit ein vornehme Adeliche Fraw 
zu Alerandria/ mit Namen Melantia / an einem Fieber erfrancker / 
defien Schärpffe von denen Argten nicht hat Fönnen vertriben wer⸗ 
den. Gie wurde Dannenhero berichtet / Daß in einem Cloſter / ons 
weit der Statt/ ein Mönch wohnete / welcher allen Kranckheiten / vnd 
alfo auch denen Fieberen leichtlich abhelffen Fundte.Melantıa lieſſe fich 
ohne Verzug dahin bringen / vnd als fie von der H. Eugenia mit eis 
nem — Oel geſalbet worden / wurffe ſie ein abſcheuliche Gall⸗ 

—— tery von ſich / vnd wurde dardurch gleich von dem Fieber 
reyet. 

Sie machte hierauff Freundtſchafft mit der H. Eugenia / vnd be⸗ 
rueffte ſelbe offtermahlen zu ſich auff einem jht zugehoͤrigen / vnd nicht 
weit von dem Cloſter abgelegnen Mayrhoff / von jhr den wahren 
Glauben Ehrifti zu erlehrnen. Aber der Feind alles guten fuchete 
folches Vorhaben auff alle mögliche Weiß zu hindertreiben / entzuͤnde⸗ 
te derowegen Die armfechige Melantiamit vnehrbarer Liebe gegen der 
H. Jungfrawen Eugenia / wegen ihrer Wunderſchoͤnen alt / 
vnd ungemeinenliebreichen Sitten, felbe vor eine Manns: Perfohn 


haltend. Und weilen fie nicht gleich im Anfang / wie in diſein Lafter 
muß fs is 


mehr, als ın allen anderen höchitens von 
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—— ae on te Liebe in einen tödtlichen Haß vnnd 
Eugenia/ ond allen Mönchen jhres Cloſters / 
en fc ke Biken — allein jhrer Ehre / ſondern gar deß 


Tenside /geftalten fen ohne eingige Verweilun —— 


—* Vatter der H. Euge⸗ 
na begeben he mit erbichten | et jene Unbild - 
Sagen ehe] hr Eugen eben are vorgabe/beweifen wol⸗ 
ohne das ein Heyd / vnnd Denen Ehriften 
emgenaigt/ eh: anderer Seyts die vermeinte Tugend der 
befannt ware / erbranne gang vor Zorn; ga⸗ — 
———— —* no ſambt u. — * — 2 
tsdienern gefangen / vnnd gebunden offentlich Bericht 
—— bey denen Roͤmeren gebraͤuchig / ſolte vor Ge⸗ Raß 
t geſtellet werden in der Statt Alerandria. 
gefchehen/ vnd ein — Maͤnge deß ab diſer 
ea den Volcks zuſammen gelauffen / redete Philippus 
Agende ergrimmte Weiß an: Lehret das eror Chri⸗ 
chliche dehatenverüben ſollet? 
ae fer Menſch / als ein Artzt zu diſer Adeli⸗ 
vnd haft Bein Abſcheuen getragen / dich 
rawenſchaͤndter / vnd Ehebrecher zuverhal⸗ 
Ban Une zuwiſſen gemacht zwiſchen ciz 
Arenden Rh ben Matronen / vnd zwiſchen ei⸗ 
chen nurbald zu dem allerſchmaͤh⸗ 


* ihre Augen auff die Erden / damit ſie nit Ihr Ver⸗ 
— ⏑— ttloſe Anklaͤgerin am ſtatt ihr anımors 
— — ſprache zu Philippo: Mein luns 

bt allein diſes / ich vnſchuldig be⸗ 
t onferer Seelen Hayl verbotten / 
zu vil hoͤhere ———— mich dahin 
end ichen Erbärmnuß nn d * ſhme in 
ſchheit under diſen gottsfoͤrchtigen Maͤnnern die⸗ 
nen er mic ———⏑⏑— Tag gůͤtiglich 
me dermal ee ta da⸗ 
ion rd / offentlich ſolle erwifen werden. 
antröhet / ſtecket ihr mich dardurch in 
un man felben ganız freywillich / 
u der Opriken Mn 
Er . hiess 


Vz 







































he 


ne — 
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Pi 


Eugenia 
eröffnet 
ihren 

Standt. 
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* Der Erſte Thail / 


hierdurch in Gefahr / vnd Verleimbdung geriethe. Ihr bewei⸗ 
fer mir beynebens groſſes Unrecht / indeme jhr mich auff bloſſes 
Anklagen zuverdammen geſinnet ſeyet / weilen Das Ambt eines 
gerechten Richters erfordert / daß nicht allein der Anklagende / 
ſondern auch der Angeklagte vorhero angehöret / vnd erfi nach⸗ 
gehends das Urtheilgefaͤllet werde. Wann ich nun in meiner 
Gegenprob erlige / ſo erbiete ich mich zu allem deme ganz wills 
faͤhrig / was jhr mir angetrohet; ſolte ich aber das Gegenſpil 
a auntz Sonnenklar —— d bitte ich alleinig / Daß diſer mei“ 
ner vnwarhafften Anklaͤgerin geſchonet werde / weilen vnſer 
Chriftliches Geſatʒ befilcht / nicht boͤſes mit boͤſem / ſonder mit 
gutem zu widergelten. 

Sie wendete ſich hierauff zu der Melantia / ſie erſuchend / ſie wolle 
doch von jhren falſchen Anklagen abſtehen / aber hergebens / geſtalten 
fie nicht allein in jhrer vnwahrhafften Klag hartnaͤckig verharret / ſon⸗ 
dern noch darzu zwey jhrer bedienten Cammer⸗Maͤgd / als Zeugen / 
dem Richter vorgeftellet / die eben diſes haftig befräfftiget haben / mit 
geöfter Berbitterung def gantzen Volcks. Alsdann rueffte Euge⸗ 
nia: Nun iſt es Zeit Die Warheit suentdechen / damit fich Die 
Lugen nicht zu hoch ruͤhmen Bönnen / noch die Chriften vor den 
Heyden zu febanden gemacht werden. Eroͤffnete Darauff jhre 
Bruſt / vnd zeiget allen Anmefenden daß fie felbiten ein Weibsbild 
wäre / zu Philippo fprechend : Mein Herr / jhr feyd Dem Sleifch 
nach mein Datter /ewer Gemahlin Claudia mein Mutter / vnd 
diſe swey beyfigende KlebensRichter Abitus / vnd Sergius mei⸗ 
ne Brüder / ich aber bin ewer Tochter Eugenia / die jhr vor etli⸗ 
chen Jahren verlohren / vnd von denen Goͤtteren entzucket zu⸗ 
ſeyn geglaubet habt; diſe zwey aber / ſo neben mir ſtehen / ſeyn 
meine euch ebnermaſſen wol bekannte Bediente Protus / vnnd 
Hiacynthus / die ſambt mir in den Cloͤſterlichen — — 
ten / vnd Chriſto dem Herin bißhero getrewlich in aller Einge zo⸗ 


liche 
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| —— Protus vnd Hiacynthus vor ſelben jhr 
n grof gegeben haben / nachdeme fe vorhero vil — 2* — 
bilder durd) das eintzige Gebett zu Boden geworffen. Dannenhero 


* weit / indeme du ſolchen Gewalt " 
errü 





nigen wahren et deffen Anruffung wir fols 
über einen hauffen en / vnd zu fehanden machen. Dann 
HEND-1DH ebet / die vnreine Teuffel an / 


achgehends auff Deren 31 ewre Bötrer alle zus 
darunder auch den Jupiter felbften / dene jhr vor den 
hfien anbertet / febmählich / vrınd verächtlich zu Boden 
fer / jo Befichet/ und bekennet jhr zugleich / daß die Teuffel 
rer Bötter Maiſter / ewre Götter aber deren Sclaven / vnnd 
chne ſeyn. Wie können dife nun groß/ guerhätig / ja 
re 1 euch genennet werden / wann jhr vorgebet / 
ve bie Teuffelskunft vernichtet werden? Wievil vers 
er wurdet / vnd folletihr dann vnſeren eingigen / vnnd 
Syhafften GOtt anbett —n —* a 

' n /onndb den zu ietet ( enefe 

' x 0 x or Berlen Anpefiche Re beyde/ gleich wie 

vor dem warmen Sonnenglan ig müdfer. Pfal, #7. 

u wider = vernünftige Rede einzumens Engenig 

zu der Peyn / vnd Matter. Cie wurde Anfangs R 

hwaͤren Stein ut > 
D 2 ame 


— 
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28 Der Erſte Thail / 


Fame aber friſch / vnd geſund widerumben an das Geſtatt. Hierauff 
lieſſe ſie der Richter in einen fewrigen Ofen werffen / auß welchem ſie 
ebenfals ohne eintzige Verletzung hervor getretten / vnd derentwegen 
in ein finſtere Gefaͤngnuß geleget worden / alldorten vor Hunger zu⸗ 
ſterben. Aber ſie wurde an diſem Orth von Chriſto dem HErrn 
ſelbſten beſuchet / geſpeiſet / vnd zu denen Himmliſchen Frewden auff 
jenen Tag eingeladen / gn welchem er vns Menſchen zu Troſt Menſch 
ebohren worden / nemblich den 25. Tag de Chrifiimonats/ an deme 
fie enthauptet / vnd von jhrer Mutter / ond Bruͤderen begraben wors 
den, 
Die Mutter/ damit ich widerumben zur Sach / und vorhabenden 
Matery Fehre/ onerachtet fie fich höchjteng erfrewete/ daß jhre Toch⸗ 
ter die MartersEron erworben / betrübte fich gleichtwolen auß Müts 
terlicher natürlicher Liebe fehr über jhren Todt / vmb daß fie ihrer lies 
.. ben Gegenwart engrathen mufte / wainete Dannenhero vilfältig bey | 
Eugenia ihrem Grab, un erfchine jhr hierauff einftens bey der Nacht / | 
Set fie zu tröften / mit hellleuchtenden Kieydern angethan / alfo daßfie 
tem Sope. Faum von jradifchen Augen Fundte angefehen werden, Sie ward von | 
einer groſſen Schaar —— Jungfrawen begleitet / deren 
Schönheit feine Königin diſer Welt zuvergleichen. Sie redete ihre | 
Mutter alfo an; Warumben berrübeft dich alſo / mein Mutter / 
vnd vergieffeft ſovil Zäher vor mich / da ich mich doch in einem 
olchen Stande der Gluͤckſeeligkeit bafınde/ welcher alle Arfremws | 
ichkeit / ond Fein Trauren / oder Mitleyden verdiener. Wiſſe / | 
j daß ich/ vnd mein Datter der An in einer onbefchreiblichen 
Glory der Maxtyrer Ehrifto wohnen / ber dich auch nach | 
wenigen Tägen zu uns abfordern wird. Stärefe meine Brüder | 


Gemuͤth nach meine Brüder bleiben/ vnd alfo vnſer 8 Ge⸗ 
ſchlecht GOtt dem HErrꝛn / als ein wol —— 
argebr u rmnD Diener 


” 0 Epi.ırs. ¶ Wer kan mie Worten erklären ?fchreibet der H. Auguftinus zur 
| n/ 


m. 
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FLeibs / vnd Gemuͤths Reinigkeit weit uͤberſteigen? Erfrewet 
demnach ein dem Gebluͤt Kr Adeliche / Heyligkeit ——— 
aber noch Adelichere Tochter vil billicher / daß ſie durch die Ver⸗ fraͤulichen 
ung mit GOtt jhre Glory in dem Himmel / als durch die Staudts⸗ 
Eh — — Menſchliche Geſchlecht auff diſer 
Welt vermehret hat · Wievil vornehme Geſchlechter ſuchen jhr 
Anſchen zuvermehren / indeme ſie villieber denen Englen noch in 
Hrem Leib rein nachleben / als in ſelbem dem Fleiſch nach frucht⸗ 
bar werden wollen? Geſtalten es ein vil fruchbarere Gluͤckſeelig⸗ 
keit zunennen iſt / dem Gemuͤth / als dem Leib nach ſchwanger 
werden; mit reinem Hertzen / vnd nicht mit Milchreichen Bruͤſten 
andere traͤncken; nichts Irrdiſches auß dem ſterblichen Leib / ſon⸗ 
————— — der vnſterblichen Seelen durch die Tugen⸗ 
Fraw 









den Sſ genieſſet dann ihr Adeliche Gemuͤther / vnd 
En erjene Fruchtbarkeit ohne Ende /su wels 
ı Krav kan ;ond jene Vereinigung ewrer Bes 

welche Durch keinen Todt / wiein dem Leib / 

Ent + Srchten hat. Bißhero der H. Auguftinus / welche 


ugeniw Durchgehends zugenignet Fönnen werden. 


000, Das XIII. Capitel. 

Der 5. Salvius fehret widerumben von dem an- 

nn dernindifes Leben. 

ey Regoriu bejeuget in feiner Fraͤnckiſche n Geſchich Liv.,.cx, 
OR en 3 re —* Ober —* A ee 







> Schmersen der Seinigen warhafft verfchyden feye. Den ans 
2 jeren Tag/als man feinen Leib begraben wolte / und die gange 







Biemeindesich Darben verfamblet hätte / wurden feine Wangen gang 
BEE EBBeHBIDRLL er eröffnete bald Darauf feine Mugen 7 erhube 
gen Himmels vnd verhielte fich im übrigen gleich einem / 

2 ller Stimm: 


einer ‚Bregien O4 af t. Er r ete mit 
hergziger BE PA —— wi —— in 
ercker der jridiſchen nung zuru endet / 
aber gevock — Yiasnd en beiner 
te/ als auff Erden in mieten der Boßheiten zus 
GoDIenba hecoor/unp brachte Dien X, und 
3 Vaͤcht 


Der Erſte Thail / 


zo 

made ohne eintzige Speiß / Tranck / vnd Schlaf allein in dem —* 
gen Gebett zu. Nach deren Verlauff er die Bruͤder / wie auch ſein 
er / die noch im Leben ware / zu fich berueffen / vnd alfo-anges 

redet hat. 
Hoͤret / jhr Beliebtifte/ vnd wiſſet / daß alles nichts iſt / was in 
Beelel. 1, diſer Welt zu finden / vnd einpure Eytelkeit / wie Salomon ſchon 
laͤngſtens warhafft geſprochen hat. Der jenige allein Ban gluͤck⸗ 
ſeelig genennet werden / welcher alſo auff diſer Erden lebet / daß 
er im Himmel GOttes Glory anzuſehen gewuͤrdiget werde. Die 
Brüder batten jhne einhellig / er wolle jhneñ Doch was er in der an⸗ 
dern Welt gefehen hatte/ zu ihrer Seelen Nutzen offenbahren /denen 
er geantwortet : Als jhr mich vor vier Tägen vnder Erſchůttung 
meiner Zellen fterben gefehen / ward ich von zweyen Englen in 
ben Himmel begleitet / und alfo hoch erhoben / daß ich nicht als 
lein dife elende Erden fambe jhrem gangen Begriff / ſondern 
auch die Wolcken ja Sonn und Mond feibjten , neben arderen 
Sternen under mir gefehen habe. Ich Eame bierauff su einerPors 
ten / welche heller als die Sonne felbiten glantzete / vnd da ich bins 
ein gelaffen worden’ fande ich ein — — groſſe Maͤn⸗ 
ge / die nicht uͤberſehen kundte werden / beyderley Geſchlechts / 
in einer gantz erleuchten Wohnung. Sie kamen mir mit froͤli⸗ 
lichen Gebärden entgegen / empfiengen / und vmbfiengen mich 
Freude liebreich. Vnd da ich an das mir zuggeaignete Orth gelanger / 
ber Yu wurde ich von einem alfd lieblichen Geruch überfallen’ daß ıch 
Me) ob biß auffdifen Augenblick allen Luft zur Speiß/ond Tranch 
andere verlohren habe. Ich verhoffere dife Glory in Ewigkeit zuge⸗ 
Seelen zu nieſſen / hörete aber bald darauf ein Stimm / die rueffere : Sans 
ihnen in det dıfen widerumben auffdie Erden zuruck / dann vnſer Rirs 
immel chen iſt ſeiner beduͤrfftig Ich wurffemich auffden Boden dars 
mmen. nider / vnd ſchrye: Wehe mir / O HErꝛ / wehe mir! warumben 
haſt du mich gewuͤrdiget / diſe alſo groſſe Fr ewden zuſehen / wann 
du mich deren gleich widerumben zuberauben gedachteft Sihe / 
= du verftöffeft mich hiemit von deinem Angeficht ſchickeſt mich in 
die Welt Eytelleiten zuruck / auß dene ich villeiche nit mehr allhe⸗ 
ro werde kommen Bönnen ! Nicht wolleſt / O HErr / deine Barm⸗ 
hertʒigkeit von mir abwenden / ſondern | en Kr 

/ damit ich auff der m nicht 


—— ——— nich! > 
Grund b+ auff erfchallete die Stimm widerumben’ 
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me — anhero laiten wird. Meine zwey Ges 

Iverlieffen mich hierauff / vnnd ich wurde durch die 

Porten widerumben auff die Welt / vnd in diſen mei⸗ 

— ſo lang es meinem GOtt belieben wird. 
— allen Zweiffel die uͤbrige Be eit feines Lebens ohne Maaac 
Arsen Auguftino —* geſeufftzet haben /fprechend ; «- 8. 
Base Binden nung vor meineSüns ' 
en Be ches ın Die ewige Frew⸗ 


















nt een er —— —— —* 
ie Glo oͤſers genieſſen / das 
Angehicht SO Öttes b — keinen 
DR AR ——— theilhafftig 
— —* vereiniget alle meine 
kundte! Ich wurde gewiß⸗ 
— en —— g hc Sun ku 
Zee r anfehen/noch deſ⸗ 
Win welchem ein elendes / vnd mit aller Bitter⸗ 
be > Fein Leben/fonder ein kauterer Tode / 


0... Das XIV. gapitel. 
| ein Ritter tombt auß der andern Welt zu · 
ruck / v er darinnen gelitten / vnd geſehen hat. 
AS Underbarlich ift zulefen jene Geſchicht / welche der gelehrte ia Colioa, 
Dienyfius — | 2: / Fre ah Aut —— 
n Ritter in Engeland / deſſen Namen Ton⸗ —— 


— ſchreiben. Difer führete ein ſehr eytles / vnd eis ? : 
| Serie —* yemü nftändi Leben / sumablen er nichts x * * 
Seelen Hayl einen Nutzen bringen kund⸗ 


ſehen / oder le Dan! —* ein Zeit in lauter 
Tail i fen — Er begabe 
zu einem feiner Sch er eine Schuld einzuforder 
ne diſer zu a eh te / wurde er gähling —* 
lagfluf ber ‚er er. eben fan Hand / Speiß Saͤher 
eſtteckt ** Nar alle Mittel an / Ibne\ —* —5 
N/ aber v en une —— —* 


* 
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cher Andacht empfangen / erhebete er vor allen gegenmärtigen vo 


\ 

} 

E 

. 

er / difen Leib verlieffe und fich Ihres boß⸗ und lafterhafften 
e 





Das XIV. Capitel. 33 
end Mordthaten. Wo feyn deine üppige Gedancken / beine 
leichtfertige Reden / und Kafterwerch? Sie haben dich anbero 
een beglaitet / vnd iſt Feines deren zuruck gebli⸗ 
barumben mache dir nur Beine Hoffnung einiges Hayls / 
—— nur behend / vnd ergibe dich in den ewigen Todt / 
den du ſo vilfaͤltig verdienet h 
Aber Gites Güte / die nicht will den Todt def Suͤnders / fons Sorgfälr 
bern Daß er fic) befehre / vnnd widerumben lebe/ fendete meiner bes tigkeit dee 
Eier sl Be Engel zu Hülff / dene ſie von ferrne gleich einem Enalen 


* von deme fie jhre Augen nimmer abgewendet / Er 


* Hoffnung jhres Hayls. Als er nun herzu 

end nennete er mich bey meinem Namen / warab 

: erfrewet/ ond gefprochen: klage bir/ & lieber 
d /dann die Peynder haben mich vmb⸗ 


— nel fr —* exigen Ots halten mich bereits 
Nun haiſſeſt ou mich endlich ein⸗ 

* bin alle Täg / und die gange Zeit deines 
en / vnd du haftmich niemablen angehörer, 
fieber Her: / wo habe ich dich jemahlen 
der im ſtaͤg geſehen / oder dein ſuͤſſe Stimm gehoͤret? Der 
wortete!: ich bin dir vor Deiner Geburt an getrewlich 

wen / vnd a: dich allzeit zu allem guten angemah⸗ 

| — iemahlen / ſonder allein diſem Rathgeber 
€) > det deutet der hen Teufflen ) gefolget / vnnd 
| * — Willen verſaumbt / aber fein Barmhertzigkeie 
ger gleichw een Gerechtigkeit vor/ wie er ſich 

nm deiner erbar chwolen muft du einen — auß je⸗ 

en viffaͤlti enp en Wied verbienet hättejt ewig zus 
._ Solgenun mir nach/ vnd mercke wol alles das / ſo du ſe⸗ 

Den wach, dann muft wiberumben in Difes Les 


14 rt 
eel gefi ch ohne Verweilung gans getröftet zu dent 
rofl en tung, der Sale) nie % lich darab 
Si ufchelten an 
Du = Gtt / wo i Ham dein Gerechtig⸗ Sottsld⸗ 
| A Seel ED Mie Halceft veine Rerung 
wol einen jeden einen Wer⸗ beruf 


ungerecht / wann 
— Hr * ap 





















Entſetzli⸗ 
che er 
ber Todt⸗ 
fchläger. 
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ander an vor lauter Grimmen / erweckten ein abfcheuliches Seftand‘; 
vnd gaben ſich voll deß Zorns in die Flucht. 

Nachdeme ſich nun die böfe Geifter verlohren / giengen ich / vnnd 
der Engel einen fehr finfteren Weeg / vnnd Famen endlid) in ein 
erfchröcklichz tieffz onndfinfteres Thal / welches mit lauter gluenden 
Kohlen angefuͤllet / vnd mit einem vnbeſchreiblich⸗ groffen fehr Dicken / 
pnd nn gluenden Deckel bederfet ware, Durch welchen Die Sees 
len glei amb gefchmelget/ vnd in Die fewrige Kohlen geleget worden. 
CNB, Die Erflärun befihe hierunden von dem Fegfewr am achten 
Eapitel. ) Da ich Dife ſchmertzhaffte Peyn fahe/verfihmachte ich fehier 
vor förchtlichen Mitleyden/ vnd fprache zu dem Engel : Lieber Herr/ 
wann es bir gefällig’ fo fage mir / was haben bife Seelen gefüns 
diget / dardurch fie ein alſo groffe Peyn verfehulder? Der Engel 
antwortete : in dife Peyn kommen Die aan. ah Vatter⸗ 
vnd Mutter⸗ Moͤrder / auch alle die jenige / welche boͤſe Raͤth / 
vnd Anlaitung geben / daß die Menſchen vnſchuldig getoͤdtet 
werden. Von diſer ß n kommen fie in ein vil ſchwaͤrere / bie Du 
noch nicht gefehen haft. Da fragte ich ; Lieber Engel / mußich 
auch in dife groffe Peyn kommen? Unnd er jprache: Kein / diſe 
Peyn ſolleſt du nit leyden / wiewoldu fie verdienet hättefi / weilen 
du ein Todefchläger geweſen bift/ond vil unfchuldiges Blur ver⸗ 
goſſen haſt. Loͤſche aber difeSünden Durch Die Bußwerck auß/ 
wann du widerumben in beinen Leib kommen wirft, 

Von dannen kamen wir an einen ſehr hohen — 233* vngeheur 
anzuſehen ware. Er hatte ein * eng⸗ vund ſchmallen Weeg; au 
einer Seyten lage ein ſehr groſſe fewrige Pfitzen voll ffel / vn 

auff der anderen Seyten aber ware ein vnermeßlich groſſe Kaͤl⸗ 
te von Eyß / vnd Schnee. Die Teuffel / welche auff diſem Berg ſaſ⸗ 


ſen / hatten 26 fange ſpitzige Fewrgablen / mit. deuen fie Die ars 


men Seelen bald auß dem Feppr / und Hitz in den nee/ vnd K 
te; bald widerumb von der Kaͤlte in —— n. 


Beben en Sorgen / wie ich über 
nnen/ fprache Deromwegen zu Dem Engel: Lieber 

arme Seelüber difen greulichen Berg Eommen 
—* den Seyten meine ewige Verdambnuß ſihe / in 


ngel tröftete mich/ £ratte mir por pnmD ich Folgete hie 
a oe 
diſem gelangten wir in ein groß > vnnd breites ( 


— 
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Grund kundte gefehen werden. In ſolchen hörete ich ein ers 
—— — der darinnen —— ten Seelen. Es ward uͤber 
diſes 36 lange / ehr ſchmalle Brucken von einem Erſchröck⸗ 
Berg biß Fo anderen geleget/ uber welche Fein Seel ohne ſonder⸗ liche Bru⸗ 
bare en gelangen kundte / wie ich Dann deren ſehr vil in Fenin der 
das tieffe T be geſehen hinunder fallen. gar Priefter allein / 
indem ch befleydet ware / onnd ein ‘ ie im feinen 
—** gantz ſicher / doch nicht ohne Schroͤ n / vnnd 
Ich batte meinen Engel / daß ich uͤber diſe Brucken 
— er zu mir gefprochen : Don bifer folleft du 
— Ayo ein andere gelan N 









—* vor dir F —— diej jenige ge — Hoffaͤrti⸗ 
* 
* Men vun, 
— einen ehr un vnnd wilden famcbenn 


— ein a (eher groffes unde / welches 
Su als ———— gleichete / dann die Augen ſancken gleich 
Abgrumds Grueben tieff in den Kopff hinein / der Rachen 
— offen / alſo daß erlich tauſent Menſchen 
= a hen kundten. In rd ſtundten zwey groffe Riſen / wel⸗ abſchen⸗ 
je De an bene in die obere Zähn reicheten / vnd auff dife lich Hl 
glei en formeten / auß denen das Fewr graus ſches 
r dem Thier jtundte ein unzahlbare Mänge Thier- 
Aelche die arme Seelen in diſen Rachen hinein zwan⸗ 
hie elendigtich häufet-ond teineten. Als ich es nun 
Forcht ang — zu dem Engel? Lieber 
—— al zu diſem ab lichen 
mir; gegeben : W wir durch eyn ber 
ea enge allen Raubern/ Dieb, und 
echtes But bes Kauber- 
Als folches die 
— any 93 denen ra⸗ 


vnd nach ds in ein n 


. = % 
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ſchen Thieren vor Peyn / vnd Marter erlitten habe / kan ich nicht be⸗ 
ſchreiben; kame doch endlichen widerumben hervor / Doch vnwiſſend / 
auff was Weiß / oder Manier / vnnd fande meinen lieben Engel wi⸗ 
derumben / zu deme ich geſprochen: O all mein Hoffnung! © all 
mein Troſt von GOtt O all mein Liecht! O mein eingiger Era 
halter in allem meinem Elend / warumben haſt du mich verlaſ⸗ 
fen? Ach ich arme Seel / wie Ban ih GOttes Güte genug dans 
chen weilen ih auß diſer ſchmertzhafftiſten Peyn bin enclaffen 
worden? Der Engel antwortete : du rebeft recht hiervon / dann 
GoOttes Güte/ und Barmbergigkeit ift gröffer / als alle Sünden 
der gangen Welt / ſonſt haͤtteſt dů diſe Peyn in Ewigkeit wergen 
Deiner ſchwaͤren Suͤnd⸗vnd Laſter ley den möffen / ſo dancke nun 
GOtt / vnd gedencke Diesen /folang du leben wirft. 

Ich ware gank entkräfftet ab denen graufamben Peynen / vnnd 
Marter ;als mich aber der Engel nyr angerühret/ erholleteich * 
ohne Verzug / und kundte jhme widerumben folgen. Welcher mic 
dann zu einer abſcheulich⸗/ ynd grundloſen Pfitzen gefuͤhret / Die mit 
Schweffel / Bech / vnd vnzahlbaren vergifften Höllifchen Thieren ans 

efuͤllet ware. Über diſe — u zwey Meil langer/boch fehe, 
maller / vnd mit fpisigen Naͤglen befester Steg / oder Brucken / vn⸗ 
der welcher Die obyermelte Thier mit auffgefpannten langen Haͤlßen / 
vnd Fewrſpeyenden Rachen auff Die über den Ste * vnd zu 
Zeiten hinunder fallende Seelen / gleich als auff jhre Speiß begürig 
warreten, Ich fahe ein arme Seel mit einer ſchwaͤren Burdt von 
Betraydt herüher tretten / welche bitterlich ſeufftzete / nicht fo fehr ab 
diſer ‚er Burdt oder ferorigen Naͤglen / alsauß Forcht / von denen 







Seelen GOtt dem HErrn abſt 
ee De en 
netay über Difen Weeg zugeben / vn! be alletı 
Bırmuft ein unbänbige Babeuniäir Dindbertaniben iu 
Doc Poelegeftohlenbait. du dumeatageen 


— 


_ 
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Das XIV. Capitel. 7, 
Es allda weder Bitten / noch Entfehufdigen / ſondern ich Hoͤtiſch⸗ 
zit Urtheil GOttes an ee Als folches die ie 
hier — e —— fie. —— herzu/ in Mais 
Was * en / vnd Schmertzen ich 
et Bas. Weeg / infonderheit / da mir jene Seel 
he ar et 7 erlitten habe / Fan ich felbften 
dt we befchreiben. Er Fame doch endlich auß Gnaden / 
it GOttes hinüber / vnnd hatten die Höllifche 
Thier ei an mir / ſonder ich fahe meinen Engel widerum- 
ben / der zu m rochen : Zomme allhero / mein liebe Seel/ond 
SR baßbeine Fuß in dem Leben fehr ſchnell / vnnd behaͤnd 
en | ſtehlen / und Blutvergieffen/ derow 
| em Sig: in Die ewige ge pen binunder f 
die vnendliche Guͤte GOttes nicht a 
e mich-von bannen zu einem —** gro Hauß / auß 
gan allen Orthen hervor brachen / 
d hey tauſend Schritt herumb ſchmertzhafft ergriffen. 
= — — en Maͤ der zn Wi 
arme Seelen mit fewr ne 
ae oc —— ch ffun> 
1 f etwann.a * olte * let wer⸗ 
£ de ie deme der Engel von mir gewi⸗ 
| laydige Teuffel in das Hauß hinein gefchlep- 
e r bh mit ihren Inſtrumenten gemarteret/ vnnd in einen 
Oſen geworffen in we ein groffe Mänge der 
‚a fagen / von ee: fo wol Mann / ais eibs⸗ 
eten / vnd mit mir gepeyniget wurden / 
— en 
en / voll feroriger / vnnd Yeyn der. 
n. Aber ich warde auch — * 
waiß Doch nit wie / Du 
—3* meinen Engel widerumben * 
Lieber Engel / was F e Marter 


n die, Sarmh ttes / von 
‚habe md r gab mir zur 


on un De Se 


3. 
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EDtt iſt jeden Seelen barmbergig ſeyn wurde / wo blibe fein Gerechtig⸗ 
nirallein Peit/woelche erfordert/daß ein jeder feinem Verdienen gemäß ges 


umben mit einem evfchröcklichen Öetvalt hervor auff Das Enf; alltvo 
— ———— lagen / weilen fie in dem Leib def Tiniers mit 


Keuſch⸗ vnnd Reinigkeit verfündiger hatten. Under difen fahe ich 
a 8 vil Geiſtliche Standtsperſonen / die in 2 —* den 










tert worden.  Dannsfagte der Engel / ats ich ihne hierumben gefra⸗ 

get: Gleich wie die Geiſtli | wann une 
| woonderheit keuſch auff der Erben leben / in dem Sim⸗ 

melandere im der Glory weir en ; alſo werden hin 

bie Ayd⸗ und Belübdbrüchige/bevorab die Unkeufcbe / me rer 

dann die Welt⸗ Menſchen in der Höllen gepeynistet. nnd 
Sen sch mich im meinem Seben vi | | 









verfimdiget/ 








— a; Zu 
> DOIS Arien 
. 
— 





at h icht pi ıf ge 
than / fo. mufte ich diſe ſchmer ebenfalls erdulden 
——— — Gn re —— 


— 


Das XIV. Capitel. 39 
allda in Se doͤrffen ſondern von meinem Engel zeitlich erlediget 


Wr mich weiter von difer entfeglichen Bfigen inein febr tiefs 
—* 28 einen gantz gaͤhen / vnd engen Weeg. Unndalsi 
Wwohin diſer Weeg laitete / da wir doch ſchon fo groſſe 
Denon Marter gejehen hatten ? Antwortete er : Difer Weeg iſt Wer ji 
die Str dem Abgrund der Zoͤllen / vnnd zu Dem ewigen 
artne Seelrfprache : Lieber Engei / weilen diſer Weeg Gäyen, 
alfo eng / vnd ſchmall / wir auch niemand weder binder/no 
vor ons fehen ; warumben meldet Die Schrifft / Daß der Weeg Match. r. 
zu ak weit / vnd brait ſeye / dene vil Menſchen ans 
ttetten? Durch den —— dem ewigen Tode / fagte der Engel / 
verſtehet die Schrifft die Suͤnden / vnd Laſter; die Hoffart / den 
Geitz / Meyd / Zorn / Fraß / vnd Fuͤller er m Ser ans 
iten mehr /weldhen der maifte Thail der 
—— /onnd alfo * deren einſtens anhero 
fie injhrer Unbußfertigkeit ſterben. Ent⸗ 
ein erbärmliches Geſchray von denen 
ibten Seelen / welches jmmerdar gröffer wur⸗ 
hin die Tieffe hinunder kommen / allwo wir ein uns 
— ———— e un Teuffel / armer See Hoͤlliſche 
en / vnnd Amboß ware / ob denen die elende Schmit⸗ 
mglüenden Eyſen auff diſer Welt) gran; ken. 
amb geſchmidtet wu Und als ich vor Forcht / vnd Mitleyden 
chier verſchmach * —— * von meinem Engel / daß ich diſe 
ewliche Pei Pan meines in Difer Weit ge: 
ührten P . yon d —* von 7 ollüften / wie dann auch ges 
heben geil ) —— gelitten / die Fein Zung außs 


) A N 
ttete mich auch auf Di end/befahle mir / 
ein weit eg übrig/biß wir gar 
 fommen wurde. Nach einer geraumen 
Enßfalte — smbanehe dann anderſtwo ſtin⸗ 
3 sitterte / vnnd gleich wie durch 
oͤcklich erſchuͤttet ward. * de ele ker * 
eibli aberigee / nit wußte / 
Inder n betvainen folte / rueffete deromegen m DL. 

| ) Troft an /der aber von mir unver; 
mein Wehellagen ana 






















= 
J 


Esılal, „ 


‚Aöftifcher 
Ubgrund· 


Fucifers 
nın 

der Hit, 

len. 


Be ‚bie ich biß dahin geſehen 
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Anfang / alſo daß ich alle meine Suͤnden / vnd Laſter bitterlich verflues 
chet / als die mid) dahin gebracht hatten. Ich wußte weder Hul 
Rath / vnd funde an meiner armen Seel wahr zuſeyn / was die Schrifft 
bezeuget: In der Hoͤllen iſt Bein Witz / Bein Wiſſenſchafft / Pan 
Weißheit / vnd Bein Rath zuſinden. Doch verluhre ſich mein Forcht 
allgemach auß Gnaden GOttes / vnd ich hoͤrete ein ſolches Säulen / 
vnd Geſchrah / auch ein erfchröckliches Donnern / daß die gantze Hoͤll 
ſich darab erſchuͤttete; erſahe beynebens ein vnbeſchreiblich⸗ groſſe 
viereckige Tieffe / gleich einem Abgrund / auß welchem ſtinckende few⸗ 
rige Woleken / vnd ein vnzahlbare Maͤnge der Seelen / vnd Teufflen 
darinnen / gleich denen Fewrfuncken in die Hoͤhe biß an den Schlund 
der Hoͤllen fuͤhren / vnd in einem Augenblick widerumben in die Tieffe 
hinunder fielen. Ich ſuechete auff alle Weiß / vnnd Weeg von dan⸗ 
nen zuruck zu kehren / kundte aber nicht / dannenhero ſich mein Layd / 
vnd Klagen auff ein newes vermehrei / jnſonderheit als mir Die Teuf⸗ 
Sen nweiß zugeenles / indeme fie mich alleinig gefehen / und ein⸗ 

ellig zuder Verzweifflung betrohlich angemahner wegen ſchwaͤre 
meiner Suͤnden / welche fie mir allevorgeftellet haben. 

Under mwehrenden Kampff kieffe fich mein Engel widerumben fes 
hen / welcher den Teuffel: * alſobalden in die Flucht gejaget / 
er mie gefprochen hat: Frolocke mın du Tochter def eroıgen 
Liechts / dann GOttes Güte / unnd Barmherzigkeit wurd hin⸗ 
fuͤran beſtaͤndig bey Dir verbleiben du wirft zwar erſt jetzund die 
allergröfte Peynen ſehen / aber Beine deren keyberrmüffen. Kom⸗ 
me mit mit / ich will dir den groffen Feind GOttes / vnnd aller 
Seelen/ welche nach GOttes Ebenbild gefchaffen feyn/ zaigen. 
Zeus: ich mat jhme in die Hoͤllens⸗Yorten / vnnd fahei den 

rund. binunder / in welchem Lueifer mit dem ngbder 


Penn difer Höllifehen © 
ben. Der Fuͤrſt der Finſternuß Lueifer ware / wie es mich gebunck⸗ 
te / an / vnd auff einem ferwrigen Roſt gefehmidtet. Sein Groͤſſe was 
re vnbeſchreiblich / vnd — —— lich alle andere . 








ndy an deren jeden 


J 


Das XIV. Capitel. gi 
ei Armben / vnd Händen. — Schwaiff 
on lang / gleich denen Schwaiffen der Lind ng 
af exe, Der entſetzlich groffe Rachen fiunde ohne Under; 
of n. Un ihne — ſa * ein ſo Anzahl/ond Maͤn⸗ 
der ve en, 

J F —— elt sch t hätten ?XBannn er fich 
Hi ne em ein / er dann 

engrund, In diſem feinem fehmerg- 

ft en B) a — oͤcklich vmb ſich / vn — — Han⸗ 
Ir —— Fi een —2 St — 

| en ve en A on fich z0ge / Da zoge er zugleich die 
bite nd J BR Drache n / vnd Bau en. So bald 
ſelbe — * me — he et» —2 er I 
uß in vnderſchidliche Deynen / vnd in Die 

—— Bee von dannen er fe widerumben mit gemel⸗ 
en je ‚em At N jie —— eynigete alſo andere / vnd 

niget. 

el voll aler Verwunderung ſahe / ſprache er zu 
ꝛir: diſe 5 auß den ſchoͤnſten Englen/ vnd derentwe⸗ 
— * ie | OBer genannt, weilen er ung Englen fans 

| atlic e. —— Id er aber ſich wider GOtt feinen Erz 
| yaffer er * Bande Di Höhe der Himmlen in difen Abgrund 
al: bſch — rſtaltet DAN wie Du jhne allda fir 

acht und Gewalt nicht alfo gebunden / 

m beraubet / fo wurde er die gange Erz 
alle J) enf n zu fich in Die Höll herab ziehen, 
feun 'ha euffe, / welche mit jhme von Hims 

5 Seelenibie von Adams Zeiten an all- 
et haben. Difen werden alle gottlofe Süns 
— * sugefellet werden / die ſam⸗ 
in die min du bißhero geſehen halt; 
di nem: ang a en / felbe mit Ihrem Herin 
e ſi na Derachtung GOttes durch Ihre Lafter / 
‚alle gen / vnnd folgen wollen / in die uns 


ich zweifflete / ob fo. vil Menfchen 























il meiner Bekandten / 
ngen / und waͤre A vn⸗ 
ma mein Sorg / Sa ni 

Angſt 
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Angſt jmmerdar vermehret / je laͤnger ich diſes vnſaͤgliche Elend be⸗ 

ſchawete / batte ich meinen Engel / er wolle mich deſſen befreyen / und 
Tandali weiter laiten; welches er 8* willfaͤhrig gethan / vnd mich nach lan⸗ 
Seel wird gen Umbweegen auß der Hoͤlliſchen Finſternuß in ein helles Liecht / 
außder vnd alſo mithin auß der langtwürigen Trawrigkeit in ein onbefchreibs 
— liche Frewde uͤberbracht hat. 

Es ſtunde ein fehr hohe Maur vor vns / oder Pforten verfchloffen 
mare / vnd wo jelber ein groffe Mänge Seelen / welchemit Hit / 
und Kälte/au ag / ond Durft ge uälet wurden / vnd fich ſehr 

Yepnder betrübt erzaigeten. Dife/ fprache mein Engel, ſeyn Seelen / welche / 
jenigen, wnerachtet fe auff der Erden von GOtt mit zeitlichen Gütern 
dieniht bereichert worden / gleichwolen denen Armen wenig darvon mits 
gern au · ¶ gethallet haben / müffen derowegen difen Ungemach leyden / che 
er ge se in die ewige Frewden gelaffen werden / ob fie ſchon im übris 
gen Beine fchwäre Sünden begangen haben. Bir naheten hiers 
auff zur Pforten hinzu/ die fich von felbften vor ons eröffnet/ und als 
oden Eingang geftattet hat. Wir ſahen ein onbefchreiblich- groffes 
eld vor vñs / welches mit Himmlifchen Geruchy überjredifchen Blu; 
men⸗Gewaͤchs / vnnd — mann rs einem Paradeyß⸗Garten / 
erfuͤllet ware / in —— ein vnzahlbare Maͤnge der aufſerwoͤhlten 
Seelen / beyden Geſchlechts / wohneten / vnnd GOtt ohne Underlaß 
lobeten. Ich rueffte in deren Anſehung auß voller Hertzensfrewde: 
Himmli · Der Elamen vnſers HErrn IEſu Chriſti /feye gebenedeyer von 
fe ärew, diſer Stund an biß in die jmerwehrende Ewigkeit / dann er bat 
den. mich erlöfer von Dem ewigen Todt/ vnnd in das Land deß Fri⸗ 
dens feiner Aufferwöhlten gelaitet! nun ſihe / vnd finde ich wahr 
1, Cor. 2. zuftynjene Wort der Schrifft die fprecben: daß Erin Aug geſe⸗ 
hen / kein Ohr gehöret / vnd in keines Menſchen erg en 
er —* ir ea jhne * te —— 
ge befunden ſich auch zwey König / Die ich auff diſer Welt wol geken⸗ 
net. Ich verwunderte mich fehr hc Indem ich fie alfo freundelich 
gegen einander gefehen (dann auff Erden waren fie Feind / vnd hats 

ten Krieg wider einander —— alſo hierauß / daß di 
ein Or) nicht allein der Frewden / fondern auch Def Fridens waͤre. 
Einer / ſprache mein Engel / ift allhero kommen / weilen er in [ie 

Branchheit jhme 





ner legten hme vorgenommen /in den Geiſtlie 
Stande zutretten/ dafern erzufeiner Geſundheit gelangen wur⸗ 
de. Derandere aber/ weilen er vor ſunem Tode alles fein Gut 
vnder die Armen außgethailet hacac. Be 
An, v 
% 





Das XIV. Capitel. 4 


ass: braitte Feld durchgangen / gelangeten wir zu einer 
anderen, em —— glantzenden Maur / jnner welcher wider⸗ 
e ar nicht allein der auſſerwoͤhlten Seelen / 
— ſelbſten wohneten / welche alle ſammentlich 
det glantzeten / vnd ohne Underlaß Ehre / vnd 

Dreyfaltigkeit ſungen. Das wunderbarli⸗ 


= men —— vnderſchidlichen Sayten ſpilen / vnd 
—* der dritten Maur / welche vil — — 
rdens⸗ 


n / wer lauter 2, ——— ig Perfonen: 






ha 
gen der Ehel 
fugendfe 2b gelebet ; ihre Kinder / vnnd Under⸗ leuth. 














17 0nd vnderwiſen / neben deme 
ig et gegen den Armen nach jhrem 
en. 


eten ung jmmerdar mehr/ 
por ung naigeten / mich be 


Be en au 
: Ehre feye dir / een ie 
eh der du Are von den Todt deß Tob 
5 Betchr / sonnd lebe ! der du in die —* der 
nd führeft: des du diſe Seel usniten , 
eroiggen peyn emrettet DAN dywann sin 
* — A zur 


“ 


FEN 


— 


— 
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Seel zu zur ewigen Seeligkeit verordnet haft. Ehre / Lob / vnnd Preyß 
= . m Dir ——— * —— —— 
Ina e ferner einen vnſaͤglich große un n mit onderfchidli: 
kombt. chen Fruͤchten geſchmuckten ud / onder welchem 
ein a Mänge auf Purpur/ = anderer Eöftlicher Materi zube 
taiten Zelten ftundey * aller Luſtbar⸗ und Ergoͤtzlichkeit. Hierinnen 
wohnete ein groſſe Maͤnge von Mann⸗ und Frawen⸗ Perſonen / die 
ohne Underlaß den —— GOtt lobet⸗ und preyſeten vor alle 
von jhme mildreich empfangne Wol⸗ vnd Gutthaten. Alle / vnd je⸗ 
de hatten guldene Eronen auff jhren Haͤuptern / vnd gleiche Scepter 
in jhren —— Ich fragte meinen Engel / Durch was WVerdien⸗ 
ſten diſe Seelen allhero gelangt wären ? Unnd verſtunde von jhme/ 
Dell daß diſer Baum ein Vorbild Der Kirchen Chriſti wäre. Die darun⸗ 
Kirchen, Der wohnende Seelen aber hatten die Kirchen / vnd Gottshaͤufer af 
Stifter. Erden eintweders geftiffter/ oder auff Das mindefte nach jhren Kräfte 
ten —3* sein eingezognes Leben gefuͤhret / vnd alſo vnder deren 
ergoͤtzlichen Schatten ewig zuwohnen verdienet. 

Schließlichen gelangeten wir zu einer auß lauter vnderſchidlichen 
Edelgeſtainen erbauten Maur / an welcher das Gold allein an ſtatt 
deß Kalch⸗ und Mertis zufehen ware. Der ve Initete — hin⸗ 
auff / vnnd zaigete mir von ferne die Orduun der neun E 
Choͤren / mit vnderſchidlichen H. Seelen der Patriarchen / — 
= Apofiel  Miartyrer / Beichtiger / vnd Jungfrawen onderm 

je alldortige Fremden hat kein Aug gefehen / kein Ohr gehoͤ⸗ 
0 und Sr in Feines Menfchen om igen / die GOtt — 


ld een air he — * 
ren vier B die uge 
rete auch Das erlieblichifie — 
frawen fingen kundten. 

Als —* in Beſchau⸗ vnd Betrachtung ie Hi — 









gleich ſamb verzucket ware / ſprache der 
—* o beglaitet / mer nn mir: 

Die Seel wol betrachtet? Ich an 
muß wi · ich dich / 
—2 —— toiderfeßete: re 
—X teh⸗ Leib / Seth 


. efehe 
Sem | 


Daft ba bie 
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fenden wolte. Aber —* ware vergebens / dann der Engel — 
weiter zu mir: Fahre hin / mein Seel / in deinen Leichnamb, 
—— r en / vnd uͤbe dich in denen ag: / 


ae = an Ah von F weichen, Is 

















der ich werde Sa ar Zeiten getrewlich b 
Nuhr auß meinen Augen / vnd da ich mi en 
dete / jhne eben /efande ch mc widerumben mit dem Laſt meines 
38 aber gant Reh — —** vnd ſahe nach⸗ 


—— tft de. Aug 


namen ! 


ter zugleich / d 
— * 


labödheserh nie; 
oͤch /fallerer ni t: in deme er nicht fal⸗ 
i ff Das Dertrawen in GOtt; in deme er 
ſtehet / ite er — gerewicban Son; in deme erfich alfo 

Gtt haltı erfich nimmermehr vonjbme ndern/ 










iemand mwergnemmen. be Seit 
Pag n / die du in Deinem Leib haft: dene 
gen | difen Ban er dir nit benems 


GOttes / 
he 0 Oh 


W 


Ki —* 


EEE gar nicht / dann in⸗ 


/ 1a Plal.cM 


verd ter 


* 
J u J 
un ale %. DR Das 
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Das XV. Capitel. 


Diedrey Stände deß anderen Lebens werden durch 
eine wunderbarliche Erfcheinung geoffenbaret. 

Se Eatholifche Kirchen hat zuallen Zeiten fehon über die ſech⸗ 

sehenhundert Jahr lang drey Stände dei anderen Lebens 

sugelaffen/ nemblich der Auſſerwoͤhlten; deren / die in dem 

Vixit$e- Fewr —*— werden; vnd der Verdambten. Solche 
eulo 1200. hat GOtt der Allmaͤchtige zu Zeiten deß gottfeeligen Thome Tanti⸗ 
—— folgende Erſcheinung wunderbarlich offenbaren/ vnnd 

efräfftigen wollen, 

Lib. 2. de Alsichinder Gegend Brabant ſeyn die Wort obvermelten bes 
Ap.c. 53. ruͤhmbten Authoris/ dem Predigambt oblage / vnd eines Tags nach 


2.34  perrichtem Ambt der H. en Raißgefellen erwartete / Fame _ 


ein dem Anſehen nach gan ſchlecht / und ona tſamer Baursmann eys 
lends vor mein Wohnung / vnd begehrte tn mich gelajfen/ 


vnd angehört zu werden. Ai) wi — vnd ſitzen gehaiſ⸗ 
a 


nacht deß Feſts der H. Jungfrawen / vnd Martyrin Catharina auff 
meinem armen Stroͤh⸗ th 







J 


wohnliche Zeit hinauf wolte? Undals ich jhr zur Antwort gegeben: 





ruf in 





a Mn — 


* 





a. 


—* Capitel. 47 


det ſtundte. rieſter gabe das andere Zaichen / au 
welches die —5 * wunden / doch andere >> ftatt e 
n/ welche aber an alfo —— anzuſehen —* allein 


der Seelen in der andern Welt wolerwoogen In dem erftenfeyn Ser ande 
die en / welche in einer, ri Mehr Todefünden auß Baia ber 
ne vorgegangne Buß verfehyden feyn/ vnnd ewig anderen 


———— Die andere haben zwar jhre Sünden bes Welt. 
icht genugfambe Zu darvor gew 
den de 


















et / vnd wer⸗ 
gen mit Denen allerſchwaͤriſten Peynen gequaͤlet / 
Maren, Diebe ſchließlichen auch vor das Göttliche 
dritte aber feyn jenes aufferwöhltes 
snach verübter Rew / vnnd Buß in der ewigen 
e mit GOtt frolocket. Warauff alles fambt dem 
rief eh Augen in einem Augenblick verfehtounden ift. 
an h eutte Er in die Metten / welcher ich auch / neben 
* Br opffer beygewohnet / vnd nach ange- 
b Hau en aber alfo ab diſer entfeglis 

ung erfchröcket / und geſchwaͤchet / daß Bi meine Kraͤff⸗ + 
dreyen M —— ollen koͤnnen. Als ich 
gehalten / les: der habeihin ern F hinzu / wer difer 
Yrag nd N a — do 

4 mahle * 


—â—î— Ver — 


une a Me / fonder auch die Arme vn⸗ 
Wochen Bode te : Feinen Eu nie⸗ 
an feinen Züffen truge: auffke 
| richt indem Gebett zubrachte und mit 
et Be / welches ein genugfambe 
— — alſo zu Pie 
—— vnd 
uffig. Bier Tho- 
BE * dreyiehen nd 


48 Der Erfie Thail / 


De Eeclef. dert Jahren von bifer Glaubens Lehr der H. Auguſtinus / welche 


Dogmat, 
6,77» 


Serm.41- 
de San &, 


3.Cor. 3, 


berg. 


nach der Himmelfahrt vnſers Erlöfers von jbren Leiberen abs 
ſchayden / kommen gleich zu Chrifto dem HErrn / vnd erwarten 
alldorten Die Widererſtehung jhrer Leiber / in weicher diſe zur 
vollkommnen / vnd ewigen Seeligkeit werden glorreich gemacht 
werden: Be wie hingegen die Seelen der Sünder in den Abs 
grund folche Erſtehung jhrer Keiber mit Zitteren erwarten nach 
welcher fie ſambt jhnen in Das ewige Fewr werben geflürget wırs 
den. Durch jenes rainigendes Fewr aber / von welchem der 
Apoftel meldet : Er wird ſeelig werden / Doch durch Das Fewr: 
werden nicht Die ſchwaͤre / fonder allein die geringer / vnd leich⸗ 
tere Sünden gereiniger zu dem ewigen Aeben. 


Das X VI. Capitel. 


Ein Priefter erweifer einem feiner Vertrauten nach 
feinem Todt / daß es einanders Leben gebe. 


Lib.e. Apı SEP" Priefter/ / wie obgedachter Author begeuget/lebete zu Bruͤßl 
, & 30 Ds 
26, 


in Brabant / gleich ob nach diſem Fein anderes Leben zu hof 
Ofen) oder zu förchten wäre. Alte feine Sinn/ und Gedancken 
—* —* wie er feine ine en 3 en 
vergnügen kundte / wenig / Ja gar nicht an feinen hoben Priefterlichen 
Standt gedenckend. ds nun das Maß feiner Slnden angefüllet / 
ergriffe ie die zornige Hand GOttes unverfehen / und vnberaitet / 


Se forderte felben Durch den gähen Todt von diſem in das andere Leben 


ab, vnd ftürgete ihne auß gevechtiften Urtheil in die ewige Verdamb⸗ 
n 


Durch Deßanderen 
Befehrung zuver 





| 





Das X V Il. Eapitel. 49 
—* von jhme verlangte? —* under der Erden antwortete: Ich Stimm en 
/ onvoärdigifter Prieſter / Dein Mitge⸗ 1° = 
Kil’der deß gahen Todes geftorben ift. Jener fragete fer⸗ 


ner / wie es ihmeergienge ? Und ob dann nach) Difem ein anderes Les 
* 24 / antwortete der verdambte RR, ven Ar ich un 
erfahrees anjego mit meinem gr Bu ewigen 


—— / wehe / wehe mir A 5 ber Sue Ag er Apocal, 9: 
n mir auffgefpdrer bar! Hernach e 
ein —— oͤß / glei Ar in den Booen seringenden 
—— nd wurde ſein haͤulende Stimm jmmerdar gemin⸗ 
— a der Tieffe / verlohren hat. 
d lauten Die merckwuͤrdige Wort Lid. set 
Asa /3u cine fin Seelen Gefahr au io Hom. 

wird /daß fie bie Frembbe & ünden nicht firaffen ; was groſſe Hom- 16 
bevor/ wann ſie jhre felbfi aAgne Sünden nit 
— — gar verthaͤdigen / vnd Hierdurch haͤuffig 
Dannenhero wird in jener Welt durch Das vnauß⸗ 
Fewr alles das ſenige haͤfftig geſtrafft werden / was 


ee sung au ſchen von jhnen 
A 
as XVI I. Capitel. 


Edelman erſcheinet feiner Ehege · 
einem vngluͤckſeeligen Standt. 


——— 













MS ebe het Thomas Cantipratanug/ widerumben / in Lib.2. Ap. 

Deiner v * a ne — Dr 49, > 
ag eben ahlen urnier⸗Spilen ſehr 

‚ergeben, N elbe —— ri ih 

ein ſeht Leben / vnerachtet jhme Steine 
aw zngeaignet hatte. Und mweilen 
— Bike (ii —— gar 
er vngluͤckſeeliger Edelman 
SHE in die andere Welt 


J——— 
ee ndte Zug end * 


en leichtlich zubergeffe TS 
dem Erempeh Ehrifti getwohnet 


so Dar Erſte Thailr 
vergaffe auch feine tugendreiche hinde ram Semahiie 
ng ihr zu he Schmach / und gebrochne — Trew / vnd tru⸗ 
allein Sorg / wie es ſeiner armen Seel vmb diſer Suͤnden willen 
pe Belt ergehen wurde. Sie bettete einftens enfferig wor jels 
ben / und wurde gählingen in dem Geift verzucket / allwo fie eine groffe 
—— der en Geifter geſehen / welchen jbr verſtorbner Ehe⸗ 
her: vorgeſtellet wurd 
Eut ſetzli⸗ ne Vornembſte * jhnen befahle denen anderen: Ziehet jhme 
——— chwindt / vnd behaͤnd ſeine Strimpff / vnnd Stiffel an ſeine 
ters, *8* er gewohnet ware / vnd zwar alſo hart / vnd ſtreng / 
aß deren Spitʒ biß in das *8 hinauff tringen. Leget jhm̃e 
—* feinen Harniſch an / deſſen Spitz ebenfalls von hinden / vnd 
—5*— her den 5* Leib durchſtechen ſollen. Hernach ſetzet 
urn einen —** / vnd Becklhauben auff fein Haupt / deſſen 
Spitʒ gleichermaffen peu die Fußſohlen —— Binder 
jhme ferners feinen Schilot an die Schultern / durch deſſen 
Schwäre alle Glidmaſſen gepreßt werden. Und wie Difes alles a. 
dem Befelch deß Zürftens ve dilen enfferig volljogen worden/ rue 
fete er auff ein newes: Difer Zärtling ware gewohnet nach feineng 
Thurnieren fich in das Bad / einen Leib von dem Staub / vnnd 
Schwaiß zu fäubern / zubensben / bernacb aber in ein lindes 
Ruhebeth / in welchem er alle Laſter ver Unkeufchheit mit Deo 
nen dahin beruffnen Buehlerinen verüber bat : wolan dann / 
bersiterihme auch allda dergleichen su. Rarauffder Verdamb⸗ 
te in einen fewrigen Koͤſſel / an ſtatt deß Bads geworfen / vnd nach 
— eraumben Zeit widerumben herguß gezogen / auch in ein gluͤen⸗ 
eth geleget worden/in welchem ein ab bfepeutiche H de el 
—— thin der Laͤnge gantz PER /Jage/ le jhne ſchm — 
ſich getrucket durch jhre ſpithzige glüende raten, pm und Anand N ver⸗ 


ifften —* Athem gan eſauget hat / wel Rande alle ans 
ere vorgegangne ibem gu — iſe oe ee 
DA Aut HT: ni na Dem ums ge⸗ 
— ndet / ein n Bin ve8/ — e kein 

—2 — 5 n 1er — woel⸗ unemmen 
tus. BRD gms ehe ve a 
de Temp, Aeny Dub Bedächenu ER 2 


4 pet 
endee der 
Dura Suostmac tu ie, fi 1 yail Ne —— Nie m fe 
















4) 


\ 2 
— 


gen⸗ 


Das XVIIT. Capitel. 5x 


Wolluſts der Vnlauterkeit dem Teuffel verkauf⸗ 
Es iſt warhafftig ein elender / vnd mit haiſſen Zaͤhern zube⸗ 
ande / im welchem gleich vergehet / was 

erlufligger/ vnd ewig verbleiber / wasgraufamb peyniger, 


Das XVII. Eapitel. 


Ein Ritter / welcher in einem Thurnier getoͤdtet 
vooorden / erſcheinet nach feinem Todt. 
BE der Statt Brüffel in Brabant / erzehlet obvermelter 


08 ferners / wohneten in einem luſtig gelegnen lecken 
fechsig Ritter / welche fichneben anderen ee gelegnen 
teng mit ——— erluſtigen pflegten / allein mit ei⸗ 
Schildt vnnd Helm ‚bewaffnet / vom anderen ſonſt ges 
hit Ba n aber gang vnbedecket. Eines Tags 
einer auß ihnen alſo von einer Langen getroffen / daß felbe in 
:brochen / ex aber todt von dem Pferdt gefallen / und 
mir groffen Weheklagen nacher Haug getra⸗ 


Mit acht hoͤreten die jenige / ſo bey feinem Leib wache⸗ 
—* Fu ra fahen/ und wuften aber meiter nit / 
Achte. in Stunde hernach wurde einer feiner 

)iene ge nr mis ch fiten / auffer dep Fiecken geſchickt. 
ohlenſchwartzen 


verſtor ner Herzauff einem 
| Mor — zu ———— Bomme / vnd ferze dich bins 
——— De Snake ohne Wok 
| — en are ac poll Schröct 

























ns Eee anzuhalten / da ergriffeer 
Aunden | ee welcher jener verfihinen 
* I itter forache : u en Ba 
diſe ıbinein/ vnd ziehe das darinnen ſteckende 
nt — —* * en wor⸗ 


verr 
Feen Big 
ward. Allda befahle jh 


Lo. & 


Ein Ritter 
erſcheinet 
nach = 
nem Tode 
mit feib 


nur feinen % ten Armb omb den iR —* und Gert, 


f 


+ 


52 Der Erſte Thail / 


hin / ſage dem jenigen / der mich getoͤdtet hat / vnd allen andern 
ſeinen le en ſie anhero auffg —— kom⸗ * 


men / das Urtheil / ſo Eder über mich gefaͤhlet hat/zufehen. Vnd 


damit fie dir glauben / daß du mich warhafftig geſehen haſt / ſo 


zaige jhnen su einem vnfaͤhlbaren Warzaichen diſes blutige Ey⸗ 
— * verſt Fu au — m < 
Der Diener Fehrete nad) angebrochnen Tag / vnnd Werrichtun 
sei Gefchäfft widerumben nach Hauß / vnd erjehlete / ib 
gegnet ware. Jederman eyletedem benennten Platz zu / vnd ſaͤhe / 
wie alldorten diſer vngluͤckſeelige Leib von einer — Maͤnge 
abſcheulicher Raaben / vnd anderer Raubvboͤgel erbärmlich zerfreſſen 
wurde / zweiffels ohne zu einem Schroͤcken / vnd Verbeſſerung feiner 
übrigen diſen blutigen Schauſpilen ergebnen Mit⸗Rittern. Durch 
Lib.de die vnzulaͤſſige Schaufpil / feyn die Wort deß H. Auguftini / wer⸗ 
Carte. „, den die Menſchen den Keuflen 
"1 in deme ſie durch jhr eytles Zuruffen/ vnd Geſchray die Kaͤmpf⸗ 
file: * — en / zu ee / —8 
auß dem 3 in Die zu ſtürtzen / welches de 
Teuffels Aigenſchafft iſt. 


Das XIX.Capitel. 


Der heilige Joſaphat wird durch Entzuckung in die 
Peyn / vnd Frewden der anderen Welt / von dem Geiſt der 
Unlauterkeit erlediget. 


IE yofaphat Aunrici deß Königs in Indien Sohn / von dem 
In Hiftor, AP yorden / wurde er eines Tags / wie Johannes Damafcenus 










Barl. & 
bezeuget / alfo von 
ofaph, r 6 
= = Dr Seelen er ſich et⸗ 
liche Stund lan 
n / GOtt den 
fen / von diſer ſchwaͤ 





hlieffe in wehrendem ſolchen Kampff / vnd ve 
tlichen groſſen Männern durch vngerwöhnlid 


, on im ı An 
feige: er niemahlen gefehen hatte/ endlichen i * et 
ef Feld geft Er weiches if d . ‚ET erſe r 2’ " 
Se Me A re ———— 
MUITHET DETDUACE 4— J 4 im 1188 > a1? j 


— ⸗ 






* 





eich / auch die Zuſeher ſelbſten / 


1 


. 
” 


Das XILX. Capitel. ss 


Die wur Baum warn fie durch einen fehr fubtilen Lufft 
fie gaben einen Anbekheeibt Ahdnen —* Ge⸗ 
von Er ſahe auch allda vnderſchidliche von Gold / vnd vn⸗ 
en ainen geſchmuckte Sitz / und ſanfft belegte Ruhe⸗ 
Diſes Feld wurde durch Chriſtallklare Fiuͤß / vnd Stroͤm⸗ Wohnung 
lein bewaͤſſert zu mehrer Ergoͤtzung jhrer Inwohner. Nachgehends —34 
wurde er von aitsmaͤnnern in ein groſſe von lauter durch⸗ gen. 
/vnnd niemahls geſehnen Edelgeſtainen erbawte 
deren — von keinem Menſchen außgeſpro⸗ 
iben kan werden. Ein hellglantzendes Liecht be⸗ 
ete alle Gaſſen von oben herab / die von gantz be⸗ 
aren bewohnet waren / auch alfo lieblich fan 
Fein fterblicher Menfch jemahlen gehöret hat. * 
ete alfo: Allhier it die Wohnung / vnnd Ruhe der ſe⸗ 
che die Gerechtigkeitberoahren werden, Diſes iſt das 
1 FEB Sofaphat in Betrachtungdier Dunmlfhen Cat gang 
. Als < ungdifer Himmlifchen gank vers 
| Ä ware / ermahneten jhne jene Männer / diejhne 
| | ü mahneten jhne j 5 diej 
jwar 
nen/ 
—* 


itet / widerumben zuruck zu kehren. Er widerſetzete ſich 
och vergebens/ Dann fie bedeuteten * niemand dahin oh: 





























‚allen Kräfften / und batte hertzlich / allda verbleiben zu koͤn⸗ 
fie Bemühung- oder Befchwärnuffen / vnd / er habe ihme dann 
ch ſelbſten weger —* Gewalt angethan / gelangen koͤnne: dann MatiktI. 
mmelreſch legdet Gewalt / und die Gewaltthaͤtige reif⸗ 
dlches zu ſich. tefich demnach endlich / zwar ungern / ın 
en Zuullen ergeben / vnnd über Das gantze vorgemelte groffe Feld 
zuruck Eehren Hin ein abfcheulich finfteres Orth / welches dem obigen 
un allem gan ongleich / und widrig ware / in Deme nichts anders / als 

ingeaufambes Häulen/ vnd Gefchray der Peyniger/ und Gepeyni 
merhallete. Er fahe einen vnbeſchreiblich⸗ groſſen Dfen / in wel: Wohnung 
Fewrfſammen durch ein abfeheuliches Schlangen Gefchlecht der Ver⸗ 
laſen / vnd die darinnen wohnende Seelen erbärmlich dambten; 
den, Crhöreteallda eine Stimm von folgenden Wor⸗ 
igen / welche j 


Pu 9 


J 
J 


m en Bike 


ng! * diſem Orth entlaſſen worden / ver⸗ 
iderumben / on? du ie ik reden pftgen iu 
Exjitterteabera PN ebarlenge 








— 
\ ug —8 
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An. rye6. 


Colleg, 
Mexic, 


74 Der Erſte Thait / 
an bitterlich zu wainen / vnnd verluhre zugleich alle Beguͤrlichkeit zw 
denen fleiſchlichen Wolluͤſten ſolcher / daß jhme ſelbe in Bes 
trachtungder Himmliſchen Frewden / deren ſie vns berauben; vund 
der Hoͤlliſchen Peynen / in welche fie ung ſtuͤrtzen Anne vor⸗ 
kommen / als alles Koth / Unflat/ Ayter / vnd uͤbel ſtinckendes Todten⸗ 
Aaß / wie er dann ſein Lebenlang nit mehr hierinnen angefochten wor⸗ 
den. O ihr Juͤngling / rueffet der H. Vatter Auguſtinus / bewer⸗ 
ber Euch vmb die vnverweickliche Schön / und Weißheit / die 
leichtlich gefunden wird von denen / ſo ſie lieben. Diſe ſtellet 
ewren new beguͤrigen Augen vor / nach diſer ſeufftzet / gegen diſer 
erbrinnet / in diſe verliebet euch gantz / und werdet auß Juͤnglin⸗ 
en Maͤnner der Beguͤrden / gleich wie Daniel von dem Engel 
enambſet worden, Zu wem ſtunden ſeine Beguͤrden / als zu der 
vnerſchaffnen Weißheit / in deren Schoͤnheit er gantʒ entzuchee 
ware? Durch diſe hat er die ale betagte Maͤnner zu Thorren ges 
macht ; durch diſe hat er den Hochmut der Abgoͤttiſchen Boͤnt⸗ 
gen gebrochen; durch diſe hat er die beguͤrige en der hunge⸗ 
te wol ſein Leben / als Seelen⸗ Uns 
ld vnverletzt erhalten. 


Das XX. Capitef, 


Ein Medicus kehret auf ver anderen in diſe Welt 
vnd waser alldorten geſehen. | 
di J J — der [2 fr + 
DB 
mBDIE 


—— — 

tre noch an 

renGlidmaſſen feines £ i ——“ | —* 
eg 





ter kame mit —— dahin / hoͤrete ſein Beicht / vnd wurde 
hen / von Poane auch ang 


begehrete einen Prieſter feine Sünden * Jener Pa⸗ 


oͤren / was er in ſeiner 


aachen gehen! 

Derzuckung gefehen hätte. Erzehlete jhme hierau er.auff eis W 
ac ung, ap rate ae eführet worden / au — em ein vn⸗ der 
zahlbare Maͤnge en Stands Menjchen hingbwerts lec. 


wandleten / > > % folgete. Difer Weeg suge fich jm 
eg Dr in = nge —— / Die ons —* 
ſammentlich eer / an einen entſetzlich tie n® 
verlaitete/ Alwo vnſer Elend den ns name en eich 
F kehren Bundten. e in diſer a ulichen 
unbefebreibli ich ——— glüendeund flammen⸗ 
















Das XX. Capitel. sy 
| 
| 
| 


Eau 


nun moerbet ihr verfluchteSeclen den Lohn ewrer Vol⸗ 
Vnlauterkeiten / eworer —n / vnd Vnder⸗ 

Ben Doiecb, vnd Wayſen empfangen. 

ı Trohmworten fehmerglich entſetzete / auch in groß 

te da er nicht etwann an diſen fetwrigen Dfen ges 

iffejhne.ein —— ſchoͤner Be, “ wa⸗ 

len Zwe ußsEngel ) bey der Hand / ln 
f era Bnnbäberbrachte * dh ho 

nen er Durch einen engen / harten / vnnd Felfigen 

snes.an allen Orthen grünen + sid blüendes Feld ges 






tt 6 erwiderumben indifes? 


n zuruck kehren / vnd 
ſolle / warnach er ohne alle Hinderung in diſe 
g wurde eingelaſſen werden. 
F it von denen Menſchen / zu welchen er wider; 
e / deſt — wurde / ſetzete der Engel fer⸗ 
u: En eo) jenem der Zauberey nen Weib in deis 
g e) Yonnd Tormenten / die du gefthen 
Bald flerben vnnd mi fewri⸗ 
wofern fie ſich nit vnver 
m Durch ein wahre/ vnd auffri 
| Bedeute auch/fagteer weis 












— —— ———— Stimmen gehoͤret 


Zu End deffen ſahe er ein noch weit hellglangenderes Orth / —22* 
durch eine koſtbare Porten kommen kundte. Er tratte dem Ding 
any wurde aber von dem En ngel angehalten / vnnd eh 


Vi u 


Lib, de fa- 
lutar, 
Docum. 
65. 


5 


In via, e. N dem Flecken deß Berges Maran / onweit Benenent / 


56 Der Erſte Thail / 


auch / vmb deſto vngehin derter zu ſuͤndigen / mit Weibsklaybern 
verſtoͤllen doͤrffen / daß er ſich alfobalden bekehren / und aiſd dem 
jhme ſchon angetroheten / vnnd ob dem Halß ſtehenden groſſen 
Zorn GOttes von ſich ablainen wolle. Der Medicus kame di⸗ 
ſem Befelch fleiſſig in allem nach / verfahe ſich mit den HN. Sacra⸗ 
menten / vnnd fuhre nach dreiſſig Stuͤndten widerumben in jene 
rer Wohnung ab / in welche er vormahleng nicht eingelaffen 
worden, 

Er hätte billich derentiwegen mit dem H. Auguftino zu GOtt ruefe 
fen Fönnen : Seye dein Barmhertzigkeit/ & AErı / weilen du 
mich alſo wounderlich errettet haft ‚ ın Ewigkeit webenedeyer !auß 
deiner Sarmbergigkeie bin ich widerumben lebendig worden / 
und yon den Todeen erſtanden / der ich im meinenSünden geftors 
ben ware.Du haft die Sünden meiner Jugend von mirbinweg 

enommen/ vnd ich habevor dir Bußgewürcker. Du haft mır 
ie Zeit meiner Bekehrung vorbehalten und ich habeden Laſt 
meiner Sünden erkennet berewet/ vnd auß deiner Mildvaͤtter⸗ 
lichen Fra ya Gnade bewainer. Dannenhero era 
eineichgamzfrölich / vnnd getröftet vor deinem Götrlichen 

Bene erſtatte dir vnendlichen Danck weılen du mich 
ſuchen wollen / damit ich dich funde; weilen bu mich geswunz 
Ben auff daß ich zu dir widerkehrete weilen du mich, als ein 

armhertziger Hirt / vnd Vatter angefehen/damit ich dich ferch⸗ 
tete: vnd verordnet haſt / daß ich mcht ohne Beicht / vnnd Bes 


kandtnuß meiner Suͤnden von diſer Welt abſchaydete. Bifhero 
der H. Auguſtinus. 


Das XXI. Gapitef, | 


Wunderbarliche Widerkehrung zweyer Verſtorb · 
——— 







ſchrei⸗ 
rd» Bonaventura im Dem Leben feines H. Datters 


melten 
ware, 








Das XXI. Capitel. 47 


N ber fodte Leib gan unvermuthet vor aller Anweſenden Augen 
auff / enge an zureden / vnnd rueffete einen nicht weit von jhme fte- 
Priefter zu fichy fprechend : Vatter / ich will beichten. Ich Kräftige 
gleich nach meinem Tode in ein abfebeuliche Befängnuß vry 


en werden / werten einer gewiſſen wngebeichten -°? 7: 
—— — —— — ch Vorbier dep Sraneifehr 
4. $raneifei / beneich in meinem Leben als meinen fonderbaren 

atronen eyffrig verehret / ift mir in meinen Leib zu widerkeh⸗ 
geg worden / diſe Suͤnd zu beichten / vnnd nachge⸗ 
in das ewi te Leben abzufebayden. Beichtete 
mit onbeihreiblicher ew / vnnd Layd / vnnd verfchnde wis 


Mit Wunderwuͤrdigiſt / was VBincentius/ vnd Maiolus / L-2r.c.s7. 
von dem H. Maclovio 28 auß Engeland bezeugen. Diſer Collog. 2. 
me in Die alfo genannte glückjeelige Inßlen / denen darinnen woh⸗ 
wenden Voͤlckern den Ehriftlichen Giauben zu predigen. Es begabe Ein Ritz 
man in Deffnung eines Grabs einen snfäglich groffen tod» wird von 
oder Gebaineines ſchon längft verftorbnen Riſen gefuns Todien 
Der H. Maclovius befahle felbem /vor allem zulaufjender Teste, 
| Namen Ehrifti von den Todten zuerſtehen / vnnd widers 
zu leben / welches auch gefchehen ift. Difer Riß lebete noch 
ber ein geraume Zeit / vnnd erzehlete wil vnd or Wunderfas 
on dem ben / in welches er endlich nach empfangnen 
I — Chriſtlicher Lehr glüsffeeliger/ als vor⸗ 


I. > n E 
Dee ! | effe —* ugu hs: / — vr unamir —9 
DON: O hafftig / es Gut n 
iferwoöhlter BE behalten/in Dame du Denen Boßbafften jo vl 
7 Das XXHL. Capitel, 
Vigen GOttes betraͤfftigen die allgemaine 
— —* Sagungen auch nach jh⸗ 


Sorg die abgeleibt fen der A oͤhlt 
| erde deben er bie —— Goa auff 
| E00 andere Leben * 
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ne vnder⸗ 
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aigenhaͤn⸗ 
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fen / vnd darthuen / erhellet —* jenigen zweyen Wunder ⸗Geſchich⸗ 
ten / welche der bewehrte Nicephorus Calliſtus in feiner Kirchen⸗ Hi⸗ 

ori beybringet. Als vnder dem groſſen / vnd erſten Chriſtlichen Kay⸗ 

er Conſtantino die erſte allgemaine Kirchen⸗Verſamblung / oder 
Concilium zu Nicea in Bythinien angeſtellet / vnd in ſelber der Ke⸗ 

er Arrius einmuͤtig verdambt worden von mehr als dreyhundert 
Beiligen Bifchöffen / begabe esfich / daß zwey auß difen HN. Vaͤt⸗ 
tern / als Ehryfanthus/ vnd Muſonius / ehe und bevor Die ſamment⸗ 
liche Underfchreibung befihehen / geftorben feyn. Nachdeme ſolche 
vollendet / tratte die gantze Verſamblung in Gegenwart deß Kay⸗ 
fers zu ihrem Grab / vnnd redete fie auff folgende Weiß an: O ihr 
5%. Vaͤtter /jbr habet einen 5. Kampff mit uns gekämpffet ; 
ihr abet den Glauben Merci > ag vnnd eworen Le⸗ 
benslauff glůcklich vollendet. Haiſſet jhr nun das —— gut / 
was wir einig geſchloſſen / vnd aigenhaͤndig vnderſchriben ha⸗ 
ben / ſo underzaichnet ewre Naͤmen auch / weilen ich anjetʒo von 
dem Liecht der H%- Dreyfal t erleichtert / alles hell/ und klar 
ohne einige Zinderung durchſehet / und erkennet. 

Sielegten hierauff alles / was fie gefchloffen / und Schrifflich vers 
faffet hatten mit jhren / vnd deß Kayſers Sigill verſchloſſen auff ihr 
Grab / vnnd brachten die gante Nacht wachend in dem Gebett zu. 
Prach ängebrochnen Tag Famen fie fammentlich widerumben dahin / 
vnd fandendie Sigill gantz / und vnverletzet. Deffneten hierauff die 
Schriften mit höchfter Beguͤrd / vnnd Verlangen, fanden auch) det 

wey HH. verftorbnen Biſchoͤff ganz newgeſchribne Underzaich- und 
Sul ung/ mit alfo lautenden IBorten : Wir Chryfanthus/ und 
Mufonius/als die wir denen Vaͤttern der erften allgemainen Ni⸗ 
cenifchen ai. in allem —* / vvnderzaichnen 
diſe Glaubens⸗ Verfaſſung / ob wir ſchon von dem Leib abge» 
föndert ſeyn / mit vnſern aignen Händen. 

Diſem A: vil ungleich / was erwehnter Author von dem allger 
mainen wider die Euthichianer zu cedonien verfambleten Cons 
cilio ebnermaffen bezeuget/ Daß nemblich beyde ftreittende Partheyeny 
als die Catholifche / vnnd die Euthichianer Ihre Gleichermaffen 
Schrifftlich verfaßte Glaubens + Befandtnuß in Das Grab der H. 
Martyrin Euphemia geleget / felbes w 


Denanderen 


“ 


mit beyder Seyts Sn ien Mh Soma ud 
vor felbem — Sa im Gebett verhaͤrrend / alt 
1) 


ag ala man Die Sußigelabgeldfesy wand Das ra 


’ 
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von neivenn geöffnet / fahe man mit beyder Seyts röfter / Doch uns Die H. 
Derwunderung / daß die H. Euphemia die Ölaubenss Ver⸗ Eupbemia 
der Catholiſchen feft mit jhren Handen ergriffen / vnd ange- gr 

/ die uthicpani hingegen verdchtlich zu ihren Züffen bin ry ninee 
en re ftem Troft der Kechtglaubigen / vnnd Bes Eoncilium 
etzer. wunder⸗ 
ra gen GSott / fehreibet von dergleichen wunberbarli; barlic. 
den Zufällen der H. Auguftinus/ welcher allerfeyts gegeneohreig/ Lib. de cus 
vnd von uns weder abgeſondert / noch vns einverleibt iſt / erhoͤ⸗ oz 
terdas Gebet Der H Wiartyrer / vnd feiner Auſſerwoͤhlten / vnd Marumb 
aller denen Menſchen durch ihre Dorbitt jene Tröftungen, / GOTT 
tldyeer ihnen in difennelenden Leben zu erthailen gut / oder nds Wunder 
befindet / damt er auffein folche Weiß die Verdien⸗ mündet 
fien Diener/wo/ wann / vnd wie erwill/ durch ſtin wun⸗ her 
Allmacht / vnd unbefchreibliche Güte bekannt / ond feiner 
belieber macbe/infonderbeit bey den Bedächtnussund Gräbern Heyligen. 
finer . Martyrer / vmb in vns den wahren Blauben in Chris 


fium bequemlicher vor denjenigen zuvermehren / welche vor 
— — — haben. 
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Gedefridus von Bruch ſall wird von GOtt auß dem 
anderen wi in diſes Leben geſendet / Buß zu⸗ 
Br. würden. 
| mbte Sefchichtfehreiber Johannes Trithemius / auß InChroni- 
deß H. — —* / daß in dem Jahr «o Hir- 
* en Ba NE i in — ae 
/ 8 Speyr/gelebethabe. Dis *°*° "" 
e Eytelkeiten — /ond zugetban, "ri 
app mcyte vnd unehrbare Poſſen war vnd be 
7 feines gleichen in denen Wuͤrth⸗ und Weinhaͤu⸗ 
Ott ſtreckete endlichen feine Doch barm⸗ Gott Fon 
bemweifen wird / über jhne auß / vnnd mem 


alſo Kranckheit / daß alle 















EChriſti 321. ein Mann / de 










eten. Er vermerckte di⸗ a 
en gar wol / fehluge dero⸗ gedender, 
fehrye vor allen Ans 

weſen⸗ 


son fe 


ruft / wainete bitterlich / 
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weſenden mit klaͤglichen Worten: Wehe mir elendiſten Suͤnder! 
der ich die gantze Zeit meines Lebens in denen Wolluͤſten meines 
jetzt gleich dahin ſterbenden Fleiſch vnnutzbar verlohren / meiner 
armen Seelen Hayl gantz vnd gar —⸗ / auch alle gute Er⸗ 
jnnerungen/pnd Einſprechungen verachtet habe! Sehet /nun 
ftirbe ich / und meine fündige Seel wird durch Die böfe Beifter in 
Die Hoͤlliſche Peyn send Flammen gefioffen werden /in Ewig⸗ 
keit aldasuverbleiben: ·⸗ 

Die Umbſtehende ſprachen jhme troͤſtlich zu: er wolle ſich an die 
groſſe Barmhertzigkeit GOttes halten / welcher ſelbe keinem / auch 
dem allergroͤſten Suͤnder nicht entziehet / der zu jhme fliehet; er wole 
keines Weegs verzweifflen / ac. Denen er zur Antwort gegeben: Ich 
verzweiffle nicht ab der unendlichen Güte / vnd Barmhertzig⸗ 
keit GOttes / aberich [bäge/ end finde mich derfelben gantz une 
wuͤrdig. Lrichte befto mınder/ beruffet mır/ bitte ich euch / den 

riejter/ der den H. Leibmeines GOtt vnnd HErins mit ſich 

inge / meine ſchwaͤre Sünden anhöre/ und mir zwar Vnwuͤr⸗ 
digiſten Die da. Sacramenten erchaile / damit ich villeicht / der 
ich ſchon nahe bey meiner Verdambnuß bin / mittls deren durch 
das Fegfewr gerainiget / vnd ſeelig werde. 

Der verlangte Prieſter kame inzwifchen herbey / hoͤrete feine demuͤ⸗ 
tige Beicht / vnd erthailete jhme das Hochheiligiſte Sacrament deß 
Atars / welches er auch mit groͤſter Andacht empfangen / vnnd bald 
herngch por ermeltem Prieſter / ynd allem Volck geſprochen; All⸗ 
maͤcht iger GOtt / der du den Todt deß Suͤnders nit wilſt / noch 
einige Frerd haft ab dem Undergang der Sterbenden / ſondern 
die Bußfertigkeit von allen / vnd jeden erwarteſt; wann du dich 
meiner erbarmeß / vnnd die Zeit meines Lebens verlaͤngereſt / ſo 
will ich alſo Buß würden / daß diſe Deine groffe Gnad in mir 
nicht folle fruchtloß gefunden werden. Hierauff ſchwige er ftill / 
end weilen die Krandheit jmmerdar mehr/ond mehr Pran hm 
fturbe er eine Stundt hernach gegen der Nacht / den 25. May obges 

—— dannenhero feine Begraͤbnuß biß auff den anderen 


dachten 

sie * 

eylaͤuffig vmb zwey Uhr dem anderen Tag / als alle / wel⸗ 
che bey ſeinem Leib wachen ſolten / ein waren / 
der — * Todtenbaar herauß / ſchluege Die. 
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igifter Namen / weilen du deine Barmhertzigkeit Peinem Men⸗ 


entzicheft / welcher Buß zu thun verlanger! Au * vnver⸗ 
m Stimm flohen alle in dem Hauß / diſer F dem Fenſter / jener 
zur Thar / vnd wo ein jeder kundte / hinauß. Godefridus aber ach⸗ 
tete wenig / weilen er gantz andere wichtigere Gedancken in fer 
üth fi ——— ſch demnach gang friſch / und geſund im 
ſer Wunders / vnd verlangete ein jeder jhne zuſehen / 

nen 
Sen or nem Tode angehöret hatte / vnd fprache zujhme: Go⸗ 
Defrid / gehabeſt dich ? Wie ſtehet es mit dir? Er machete 














ein zudem gehöriges Gaͤrtlein / und brachte alldorten die übrige 
Zeitder Macht in dem Gebett zu. . 

rien allda nad) angebrochnen Tag das gantze Volck 

wegen 

oder Er aber blibe auff feinen nyen vnbewoͤget / ſahe kei⸗ 
an / Ih verharrete in feinem Gebett gank unzer: 

jeglichen Fame jener Priefter auch —* welcher ſeine 

——— Creutzzaichen ob feinem Mund / vnd gabe Fein andere 

aAs: O Wehe! Wehe ! Alſo rueffete er ohne Underlaß. 

Erhube darguff in die Kirchen / wohin jhme die ganke 


Priefter nachgefolget / vmb den Außgang 
diſer mi nzufehen. Godefridus wurffe ſich vor 
dem auff die Erden darnider / ftrefete feine Armb Ereutzweiß 

lihe al —— — dem * er 
ven DBerlauff er fich auf feine Süß gerichtet / vnd den Prieſter 
Fraget / was difes Volck allda 2 Der jhme geantwortet : 
Es verlanget einzig — 


vnd ein Zeit zu reden. Man geben 
widerumben 
en / daß ſich das 
m ſolte neben vieren 


membiten deß Fleckeus allda verbliben ſeyn. Nach welchem 

8 gleich von der Erden erhoben / und auß Befelch deß 

ihme folches zuthun Durch. den Gohorfamb gebotten / 

Manner / und Diener meines Gott⸗vnd HEruns / 
' woäre/daß ich bı dere Mund / vnnd Zun 

nn ten Tpailber eigen Gar 

die ich in der 59 eg ret 

a3 abe. 
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habe. Die Wort gebrechen mir / vnd waiß nicht vor Groͤſſe d F 
Schrödens/ was / oder wie ich reden ſolle. Ich bin warhaff⸗ 
tig geſtorben / vnnd auß ſonderbarer Erbaͤrmnuß GOtt wider⸗ 
umben in diſen Leib / Buß zu wuͤrcken / zuruck geſendet worden. 
Wie ſich nun alles diſes zugetragen habe, will ich euch mit moͤg⸗ 
loͤchiſter Kuͤrtze vortragen. 

Nachdeme mein Seelmit einer unglaublichen Beſchwaͤrnuß / 


ee Erjede and Hertz⸗ Schmertzen von meinem Leib abaefcbyden / befande 


lung eıneg 
wider von 


den Tod» 
ten er: 
ftandnen 
Men— 


ſchens. 


ſie ſich alſobalden / waiß doch nicht auff was Weiß / oder Ma⸗ 
nier/ vor dem Goͤttlichen Bericht mit einer fo groſſen Schwaͤr⸗ 
muͤtig⸗ vnd Trawrigkeit vmbgeben / daß ſelbe dDiegange Welt 
weder faſſen / noch verſtehen kundte. Alle meine Suͤnden / auch 
die allermindiſte Gedancken / lagen nicht allein mir / ſondern der 
vnzahlbaren Maͤnge / welche sugeggen ſtundte / alſo hell / vnd Flar 
vor Augen / zo. ob fie fich felbiten offenbaren / vnnd ent decken 
wolten. Ach mein guͤtiger GOtt / was groſſe — —— 
keit ůberfiele mich dazumahlen? Was groſſe Betrüäbnuffen was 
— * meines hoͤchſtbetrangten Gemüths ? Ich Ban ſolches 
ohne äufferfte Entſetzung nicht gedenken / geſchweigens fagen; 
gleich wie jngleichen dasjenige / wasmirder Richter/die Enz 
ch vnd Die böfen Geifter re haben. 

Ich wurde von dañen augätchcbem Urtheil in einem Augen⸗ 
blick zu den Peynen der Hoͤllen / vnd deß Fegferors gefuͤhret / alwo 
ich eine ſolche Maͤnge der Seelen an vnderſchidlichen Orthen 
der peyn⸗ vnnd Marter erfeben / daß ich miensablen gegksubes 


tte / daß ſo vil Menſchen jensablen im der Welt welebet /oderles 


ben wurden. Und welches alle Wunder übe t/ ſo erkannte 
ich auß diſer vnzahlbaren ——— faſt vnendlichen Hauffen 


—— diſer Peyn / ic. Ja gar ihre Naͤmen / vnnd 
diſes mit einer ſolchen igen Vnderſcheydenheit / 
—— —— neben einem jeden auß jhnen in diſer Welt 

€ t et * : 







Ich fahevil Seelen / welche in der Hoͤllen gepeyniget wurden’ 
Seeli gwerdung kein Men — 
in hei veiffe 


von Deren 
ch aaa weilen fie 


—* De De en ar —— 
en boͤnnen. fande ich r vilin dem | ie 
Enge gr gan nam am Sr * 


— 


ne 
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Vrtheil — ſchon laͤngſt vnder die Verdambte gerech⸗ 
vnd let hatte: Ich erkennete darbey / daß es — oſſe —8 — 
ſeye z über Die jenige ein Urtheil vermeſſentlich außſpre⸗ Verſtorb⸗ 

chen / welche in den wahren Glauben Chriſti von diſer Welt Ten nicht 
abſchayden; dann der Menſch ſihet allein / was vor Augen ſtehet / rang 
GOtt aber durch fihet das Hertz / deffen Vrtheil / weilen fie ein gpeileg 
tieffer Abgrund feyn/ von denen Menſchen Eeines Weegs ſol⸗ 
kn noch erforjchet werden. 

Was ferners die Aigenſchafft / Weiß/ oder Manier difer Pey⸗ 


ſchaffen / als es auff diſer Welt kan —— werden / allwo 
lichen Sinnen vrtheilt. 
Ich ſelbſten / der ich diſe een von dem Leib abgeſoͤndert mit Beſihe 
| ntlichkeit gefehen/ond erfahre habe, bierunden 
geltehe/ Daß ich anjero widerumben mit dem Leib belsden,felbe ganire, 












und über unfere Menſchliche Sinne / die allein von denen ihnen 
bekannt · nicht aber unbekannten Sachen zu vrtheilen wiffen. 
Ser Priefter onderbrache feine Rede / fprechend.: Weilen wir 
| en in diſem Leben alfo weit entfernet feyn von der wah⸗ 
| nußderenvon ihren Keibern abgefönderten Seelen 
andern Leben / ſo verlange ich von dir zuwiſſen / ob die 
eond Belohnungen dergleichen Seelen gröffer / oder mins 
s gemai ben / vnnd dem Volck in denen 
voreragen + Demẽ Godefridus zur Antwort gegeben : Groͤſſe ber 
/mein Yert / dann ich rede die Warheit auß felbft Peyn ond 
nuß / die Frewden / welche denen Gerechten in >r!ob’ 
efprochen / vnnd die Straffen / welche denen yenoanpe, 
r Höllen angedrohet werdensfeyn unvergleichs ren Beben. 


h groͤſſer / als d auff Der gangen pet 
mügsen glauben’ f m pn meN nnd was jhr 
zlen Hi oder Hoͤllen prediget / das 
Sach ſeibſten entgegen geſetzt ſolle werden / nichts 
hrers / als ein Reh eyn ge⸗ 
affeen. Saget nicht die felbften : kein . Cer.a; 
wen kein Ohr hat es gehoͤret in eines Men⸗ 
| eſtigen was GOtt denen zuberaitet hat / Die 
ch auch / die jhne haſſen. 


—9 


Der 
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Der Prieſter befahle jhme noch fernerin feiner obigen Erzehlung 
fort zufahren / welches er auch gethan / doch mit Vermelden: wann 
michnicht der nn ge vnd Die Forcht deß Goͤttlichen Ge⸗ 
richts dahin vermoͤchte / wurde ich nimmermehr an den Tag 

Groſſe eben / was mir geoffenbaret worden. Ich habe in denen Hoͤl⸗ 

Mänge liſchen Tormenten cin alſo groſſe Anzahl der Chriſten / nicht als 

ber —* lein der Welt ⸗Menſchen / ſondern auch der Prieſter / Moͤnch 

Damdien. Fiofterfrauen / Ebeleuthen / Fungfrauen / vnd MWittiben ; auch 
onferer Verwandten’ ond Mitburger / welcbeich ſammentlich / 
wie oben gemeldet worden / zu vnderſchaiden gewußt  gefeben? 
daß ich lieber ſchmertzlich wainen / als: offentlich reden wolte. 

In wem Ihre Peynen waren zwar nach eines jeden Verdienen vngleich / 

ale Ber. aber in. ihren jmmerdar natgenden verwuͤrten Gewiſſens⸗ Wurm / 

—* wie nn freywarlligen / ond boßhafften Hartnaͤckig⸗ vnd 

Gean,  Widerfegigkeit gegen GOtt waren fie alle miteinander gleich / 
vnd einſtimmig. | 

Hernach fhrye er. auff : O Elend über alles erfinnliches Elend! 
wie entſetzlich / und auß allen Kraͤfften fegnd zu fliehen dıfe uns 
gluͤckſeelig⸗ — *8*— Muͤheſeeligkeiten ! alle Peyn / 
vnd Marter diſer Welt’ welche —— / vergangen / vnd 
ae nur zuerdencken ſeyn / wann fie alle fammentlichin eine.eingige 
en ver Eundten zuſammen gesogen werden / waͤren alle zugleich der 

yölfchen lermindiſten Hoͤlliſcoen Peyn / die allda zufinden/ mesuwergleiz 

Hoͤlliſch —— 

Vveyn. chen. Dann bie verdaͤmbte Seel verbleibet in jht ſelbſten im 
Die jmmerwehrende Ewigkeit verwuͤrret; mit einem erſchroͤckli⸗ 
chen Trauren/ vnnd —— gequaͤlet, denen raſenden 
Teufflen ohne vnderlaß zugeſellet / ohne eintzige Hoffnung / ohne 
eintzigen Troſt / ohne einzige Ruhe in Ewigkeit / in Ewigkeit! 
© = 8 uͤber ——— * — an ß 

ie Orth / vnd Peynen e eyn vnderſchidlich 
vnd vngleic —— etliche * ⸗ | | 
* Verdienen / erloͤſet werden. Ich —* allda ein vnzahl⸗ 
are Maͤnge der Serlen geſehen / deren etliche / wie ich verſtan⸗ 
den / ſchon vil hundert Jahr darinnen gelitten haben. Es wer⸗ 
| den täglich fehr vil auß hnen erloͤſet / vnd kommen auch anderer 
teoſeut · ebenfallsgerainiger su werden /anderen flatt dahin. Sſ | 
fen zwar, fie er) — BO Hehe Zeit der Er ng 
nicht alten be Fannt. © groffe Beſe —— den! 
die allermindiſte Verweilung geduncket fie überalle waffen 
= Er ia.» 
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jufeyn / thails weilen fie Ba von —— Feur 
ge — der h lang⸗ 
ung deß allerhoͤchſt⸗ vnnd vnveraͤnderli Guts 
——— /ond Ara werden. Sie empfinden ein groffe 
Kinder und Minderung jhrer Schmergen Durch das Gebett 
der in der Gnad GOttes fich befindenden Chrifiglaubigen / 
durch das Allmoffen won einem gerechten Gut / durch das 3a 
ſten in der Liebe Ehrifti / infonderheit aber Durch das A. IN} 
welches auch die ri Peynen abzukuͤrtzen 


get / vernemmet die —— 
Mid das Goͤttliche — geſtellet ward / ſtunde ein 
der Seelen welche ebnermaſſen von ihren Lei⸗ 


— waren / alldorten ihr ae nom erwartend/baßein 

vnerfahrner hätte glauben Bönnen, die ga ga nge Welt 
Br vnd / O erſchroͤckliches Urtheil Entſetzli⸗ 

a ee e Schaar iſt ſammentlich vers ges ur⸗ 



















iff eintziger Seelen. Zwey allein !beil Got: 
Km ich i —— —— aufgenommen worden / kes. 
Sprenger deß 5. ent 
Een et er ein groſſer Ki er 
* — —* en. Dieübri — en ſeyn dem 
be vnder denen fich ein Wagner von 
—** undert Fahr lang allda haͤtte ſol⸗ 
— — an era 
e 
— > —— — oder die 
er GOtt demHerrn Srofe 
Effi Düne 4 en (hoͤret die groſſe Kroftdeß 
it el die geſambte hundert 2 el 
1d fein Seel glantzend in den Himmel * —8* 
or 


— ge Wihn / an was Tag / vnnd Stundt erwehnter 

e Flnd erhielte zur Antwort : geftern vmb 

erckete diſe Zeit/unnd erfundigete fich nachgehends 
h alles alfo fi 
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nicht alles verbringen; dann gleich wie ich es nicht mie Fleiſch⸗ 
und Keiblichen Yugen gefehenhabe/ fondern Durch eine wunder 
barliche / onbegrenflice, un innerliche Erkandtnuß / alſo kan 
ich es euch mit leiblichen Worten nicht fuͤglich / noch genug⸗ 
ſamb erklären. Erjehlete hierauff WBunderding von denen —— 
liſchen Frewden / vnnd Hoͤlliſchen Peynen / welche doch der Author 
wegen deren Maͤnge / wie er vorgibet / nicht entwuͤrffet / allein beyſe⸗ 
et/ daß er von dem Prieſter weiter gefraget worden; ob dann Die 
eelen in der HÖll / pnd in dem Karur auffein jolche Weiß gemars 
tert wurden/ wie etliche/ welche in diſes Leben widerfehret ſeyn / auß⸗ 
gefprochen haben 2 der Ritter Tondalus (von welchen 
oben an dem 14, Capitel weitläuffiggemeldet worden ) allwo zulefens 
Daß die arme Seelen mit eyfenen Haͤcken zerriffen ; auff Die Folter dr 
fpannet / mit Langen feurigen Schmwerdtern / und Naͤglen dur oͤ⸗ 
—— gluͤende Roſt / vnd Amboß geleget; gebratten / jerquetſchet / 
vnd auff tauſenterley Art gequellet werden? 


ng Menſch ſeye / rede alſo ganz / vnnd gar = s auß mir 


Die von den Todtenerftanden / gethan haben / vortragen. ) 
u : ch erzehlet / oder / noch aigent⸗ 


Frewden / weiche denen 
RE en / welche 
——————— 
u oiſer / ei \ ! : 
anderen Sen Weir sudenögen par faſſen / oder. veilteben Ban; ynd 
gebene. oasmanimmer bi et / n Gemaͤhl gegen ei⸗ 









Das XXIII. Eapitel. 67 
———— anderen Menſchen was weitere 
— Giasarfiain yar ernilichen Duffertigteht auß llınanen 
chi Vermögen traget felben auch in euren Predigen 
vor / was jhr erſt von mır erde ſo vil ihr es vor gue befinden 
werdet / dann es iſt nit alles allen zuſagen. Womit er gefchloffen. 
Ebbete hierauf faft meöifen 















vnnutzbar an. Beine biß dahin gepflog- 
hatten auff einmahl ihr Endfchafft * 
| tziges vnnuͤtzes Woͤrtlein / noch etwas Welt⸗ 
lich⸗ oder eytles. Fr ware * zornig / oder vngedultig; we 
— * e niemand was böfes / vnerachtet er vilfältig von an⸗ 
{ t worden. Si and weder erde Pd 
an feinen Fuͤſſen : hatte nur ein eingiges tes 
ER — J eib: lieſſe feinen Barth nicht mehr 
J noch anders Waſſer / ſeine Fuͤß / 
— zu Ar n. Erfaftete t glich den 
ax nen: affe weder Fiſch / noch Fleiſch: Eoftete Feis 
m Bein, er man € er * dem Tiſch de HErern gegangen: et 
get, oder betruͤbe Ar Menfchen. ann er verlachet/vers 
a ge er gang ſtill hierzue / vnnd vers 
eh Hi Br An In 
ernährete Wabran Sir durch 5 
vnd wı rde mi / de ik * —— ohne Uns 
tı 5 vier Stund lang. 


dor —*— fer / vnd kuͤſſete fo 


od —* inen deib offt / und 
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er an 
In Op 











A 


en 
’ 
vw 


kon auße 
ai —— 
{0 9a 
se 


www | 
u 


44 


Dienſib EB Em SER winäe ei 
eb tt au dem Boden — An den Feſttaͤgen 
gelegnen 


antzer ahr in gröfter Strengheit wi 

n ſchlieſſen Fönnen / daß er noch mehr na 
achen gejehen habe / als er erzehlet. Wie Todten 

fachend / oder frölich gefehen. Er wendete —* 

füran ges 

leber haͤt. 


I 
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68 Der Erſte Thail / 
Stroh angefuͤllter Sack / ſein Ehebeth hat er die gantze gemelte zwoͤlff 
ahr m len angefeben, Mit u er hatbi ange Zeit 
eines übrigen Lebens überauß firenge gewuͤrcket / k endlichen 
nicht ohne Rueff der He ig eit widerumben glückfeelig geftorben / 
und zu obgedachten Bruchfa in der Pfarrkirchen vor dem Altar dep 
Loe.ce. D Öeor ij begraben worden. Bißhero Tritemius, un 
Lib. 1.de Godefridus wird fehr billich mit meinem H. Vatter Auguftino in 
vift.Ia- feinem vilfältigen Gebett gerueffen haben. Mein GOTT! mein 
frm. c.5° Barmhertzigkeit !wir verlesen dich ſchwaͤrlich / wir verharren 
—— vnſeren Suͤnden / wir erfreuen vns darinnen / vnnd 
uffen — en auß einer Vichiſchen Beguͤrde nach! wir rueffen 
ere Sünden ſelbſten vor anderen auß / ſchaͤmen vns derſelben 
—— vnd du laſſeſt dich gleichwolen verſoͤhnen! wir 
ewoͤgen dich zu dem gerechten Zorn / vnd du berueffeſt uns zu 
Deiner mildreichen Baͤrmhertzigkeit: wir flammen deinen Grim⸗ 
men Durch vnſere Laſter an/ onnd du verjchiebeft die hoͤchſtver⸗ 
diente Rach / damit du vns ſchonen Eönneft. Du ſolteſt vns bil⸗ 
lich wegen vnſer vilfaͤltigen Suͤnden vertilgen / vnd vernichten / 
aber deine groſſe Barmhertzigkeit / und Gedult wartet vns zu 
damit wir vns durch die Bueß verbeſſern ſollen. So biſt 
bu dann warhafftig mein GOtt / vnd mem vnendliche Barm⸗ 
hertzigkeit. Der H. Auguſtinus. 


Das XXIV. Capitel. 
Jacobus der Apoſtel widerbringet einem / der ſich 
ſelbſten getoͤdtet / Das Leben. 
Mt De erlegen len ömtrlnuren 


der Sets —* on Aureg efchehen Jauß Denen groß⸗ vnd vi 
len erhel ⸗ un | N u 
ee en 


ungen den / warauß er wege feines Teufflifchen Hochmuts worde 
dee döien abzuführen/ vnd mit fich in Das ewige Verderben zuftürken. Difes 
Feinds. rer pr * a INT A gel var 


arnpy >; If 

— 
dierve 

bei: 


4 


gange Veriaufdiſes Gef 
- 
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nt Vietore / dene *258 den anderen Heiligen Auguſti⸗ Tom. s 

befchreibet/ verhaftet fich alfo zu 

— diſes ee etliche anbichtige Ticol ti. 
Grab deß H. Apoftels Zacobi zu Compo- P-'*** 

er und zuwerehren. Sie erhueben fich eins 

zung oe sauß ihrem Nachtlager / warbey fich 

außj en der finftere gang von denen ans 

u diſem gefellete fich allgemad) ein dem Anfehen 

Ban / — u A von wannen 















t/ kom̃e * —— entgegen/ ö 
BE ah 





mann fein andere Si en 
‚ein in ee Sm vnnd — E 


di ee 9. 
rechten 





— —— u 
einen — min 


v. Der Erſte Thai / | 
Der Be, rechten Befehuldigung. Under twehrendem diſem Gezaͤnck erhuebe 
en ng fich der —2* vnvermucthlich von der Erden / entſt * den 
be von Würtbzonderzehlete öffentlich den gangen obbefchribnen Verlauf. 
n Tod⸗ Setzete auch hinbey / Daß er gleich nach feinem Todt von eben diſem 
ten. etruͤger / welcher ein böfer Seit geweſen sin die Hoͤllen feye hinun⸗ 
der gefüuhret/ aber vonden wahren H. Apoftel Jacobo mwiderumben 
errettet / vnd vor das Göttliche Gericht gebracht worden / allwo difer 
Apoſtel durch fein jnſtaͤndiges Gebet ſovil außgewuͤrcket / daß jhne 
Ott widerumben in ſeinen Leib zuruck ent Bueß zu würden. 
Don den Peyn⸗ vnd Frewden def anderen Lebens redete er faft/ wie 
Godefridus von Bruchfall + vnd wuſte Feine beffere Gleichnuffen zus 
geben / als von dem Seror/ Liecht / vnnd Sinfternuffen / wie ſolche auff 

= diſer XBeltzufinden ſeyn. 

TFT SGürer euch / rueffei der H. Auguſtinus / © jhr elende Menſchen / 
1 daß der boͤſe Geiſt eure Wohnung nicht bemackle / durch eure leib⸗ 
Sinn eurer Seelen Heiligkeit nie zerſtoͤrre / noch das Licht 
eures Gemuͤth⸗ vnd Verfiandts verfinſtere! Er ſuch et einen Ein⸗ 


g durch alle Sinnlichkeiten / er nimbt vnderſchidliche Ge⸗ 


alten / Figuren / vnd Farben an ſich: er verhuͤllet ſich mit vn⸗ 
ſerem Zorn / er hindergehet vns mit glichen Worten / vnd 
Einſpeyungen / verfinſtert alſo das Liecht vnſers Verjiandte/ 
daß er onvernünfftig wuͤrcket. Huͤtet euch dann jhre elende 
Menſchen vor jhme. 


Das XXV. Capitel. 
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Chriſti 1171. den 29. T 
ee 


ed u re TE Ar u << u 


Das XX V. Eapitel. 78 


Thesiogus Innoceuri) XI. fecligiften Angedenckens / und Primarius SS, 
Profeffor in Der Univerfitet zu Löwen / auff folgende Weiß. 

Der Vatriarch von Zerufalem Heraclius / ein Mann vow groffer Ta vita @ 
sah Ba = ich zu ſelben Zeiten in Europam Erik. D, 

. denen Ehrif 9 Zuͤlſt wider Die ftätts in da8.H. Lad rec 


—— ſalem / vnd al Te pivar flche Ge, Come 
Es ift en and Pale⸗ Zn 
tt Dem „ern wird *8* 

ſehr enffrig, vnd heili m nt —— SGOit imo! 
BE er Bifchoff Thomas zu 9 Land 
et worden / in —— Lebensgefahr. Unnd-alser aefente 








al ER 
dach wenig Tagen * arm —— * Em ‚ders 
Jerfprech orreich/ vnd frölichymit Vers e 

nich] * 5 die Anſchauung GOttes / und die Mind erı 
rewder damit du deſto minder hieran zweiffleit/ — 

| 3 = eich /als meine Seel von denen nem Tod6 
vor das Angeſicht GOttes getragen worden / ein ee» glorreich, 
nach kommen / mit einer vnzah 
Ba su Besen Seyten / der Enge 
nm er/ und Beichtis 


h as —5 re zimmet Wieder 
en deines Gott / vnd H — 
4 —— — mas vor 


GOttes 
Herr name ein guldene 
ner * ete ſelbe auff ſein ver⸗ — 


Wiſſe alſo / fuhre er weiter worden, 
fort / 





— 


- 


72 Der Erfte Thail / 
fort / daß Thomas ber groffe Biſchoff zu Candelberg lich 
—— /onnd auff erſtgemelte Weiß vor GOttes Angeſicht 
gelanget ſeye / vnd zwar zu diſer Zeit / welche du wol anniercken 
— vnd bald alles von denen hin / vnnd wider auß Europa 
Raiſenden wahr zuſeyn befinden wirſt; sweiffie alſo bey deſſen 
Erfolgung an meiner Seelen Seeligkeit keines — mehr. War⸗ 
auff er . feinen Augen verfchwunden /der Norjteher dep Elofiers 
aber begabe fich bald hernach nacher Jeruſalem / erzehlete dem Pa⸗ 
triarchen alles ombftändig/ welcher / als er in Engeland nachgehendg 
angelanget/auch folches dafelbften mit eintreffend befunden / und diſe 
folche wunderbarliche Erfcheinung aller Orthen verrueifen hat. 
Serm, 4, Es iſt zwar / vermeldet der H. Auguſtinus / ein allgemaine aller 
de Sandtis, Chriſtglaubigen / ſonderbar aber der ñ. Martyrer Stimm: 
Rom. c 8. ann GOtt vor ung / wer iſt wider vns die Voele tobete wider 
ſie / die Voͤlcker ne eytle Vornemmen /die Fürften vers 
einbareten fich_ Die Eluege GraufambEeit erfinnere neue Peyn / 
vnd Mlarter ; fiewurden geſchmaͤhet / falſcher Laſter beſchuldi⸗ 
get / in Gefaͤngnuſſen geſtoſſen / von denen wilden Theeren / Feur / 
vnd Schwerdt et / vnnd ſie ruefften gleichwolen: wann 
Lec.cit. GOtt vor vns / wer iſt wider uns? Gjhr werthiſte Blutzeugen 
Chriſti! die gantze Welt iſt wider euch / vnnd jhr rucffet x wer iſt 
wider ons? Sie antworteten / (ſeyn lauter Wort def H. Auguſti⸗ 
ni ) und was iſt die ganze Welt / wann wir vor denjenigen ſter⸗ 
Alle Beyn ben/ der die Welt erfchaffen hat? Kaffee ons mit ihnen rueffen: 
diſer Welt wann GOtt vor vns wer iſt wider une? Sie koͤnnen raſen / vns 
me vermaledeyen /verleimbden vnſern Leib toͤdten / vnnd 
cken / ic. vnd was thuen fie? Sehet / GOtt iſt mein Helffer / und 
Pal. 55. der HErr iſt der Auffnemmer meiner Seelen. Was iſt daran 
legen / wann die Welt meinen Leib toͤdtet / vnd der HErr mei 
Seel zu ſich auffnimbt? Was wird mir gebrechen / wann meine 
Päl,ı3, Feind meinen Leib ag + ond meine Glider en / da 


— 
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| Das XXVI. Capitel. 


Zwey H. Jungfrauen auf Se. Urſula Geſellſchafft / 
| weichen auf einer Rirchen/ in der fie nicht geehret worden, 
ſambt jhren Reliquien fichtbarlich binweg- 


vmb das Jeht Chriſti 1163. — Zeugnuß Tri⸗ Chroa? 


temij / die Da bee / ond Gebain der H Se auen / vnd Hirfaug. 
Ba rin Urfule fambt ihrer Selfaaf auß Göttlicher additum 


rung entdecfet / und gefunden worden / da erwuchſe aunum, 
t/ vnd Eyfer gegen ermelten H. Reliquien / nicht 
Bun / alleoo e. gelitten de / fondern auch an anderen Kefiquien 






















u A ſä⏑O — —— 


un yo weilen GOtt groffe Wunder auff der H. Ur, 
Dannenhero das Eollegiat Stifft zu 
Jin * — chen gelegen / zwey jhrer Chorheren *8 
tem Colln abgeordnet / welche zwey H. Haͤupter von merden 
frauen Feng — erbetten  vnnd mit fich na⸗ erfunden. 
haben. ambte lie fambt allem Loc. cit. 
——— me diſem n Schatz ent⸗ ad annum 
aitete ſelben in ————— 890 tifft mit groͤ⸗ '1#3- 
bel / allwo auch diſe H. Reliquien andaͤchtiglich bey⸗ 


m angebohrne / vnnd von vnſeren erſten Eltern 
rigkei ei if ya groß / daß fie fich zu Zeiten auch indenen 
n waiß/ ur gan vngeordnet 
Diſes eraignete un a ıba/bann Vils wenſchli⸗ 
Bee ade I 54 lan ee iſt / be⸗ dena» 
— 
er di 


— 55— ü Beh twor⸗ Iäffiateit 
— — von Sn —— 
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dacht verluhre ſich allge⸗ in Vereb⸗ 


der man 


he 4 ab (ic Yıl' g / oder auch in denen 
wir d wun⸗ 
— Ib DE rbarli 
\ Er ne een * die — 


Ki Dee ar m angefangen/abe bas 


Lib.122.de F 
Civit. c. 


R 


w 


Reber zu diſen onferen 
ber der 5. Diene 
Fir 


weichte Kirchen 
Conf.e.7. ferbringetgt 
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durch; eine naigete jhr Haupt gegen denen / welche auff der rechten / 
die andere aber gegen Ve or der lincken Senten ſtunden / 
gleich als beurlaubeten ſie fi. [8 fienun das End defi Chors er; 
raichet/ verfchrwunden fie beyde außaller Gegenmwärtigen Augen. 
Jederman vermunderte fich hoͤchſtens über diſe vngewohnliche Er⸗ 
—— vnd wußte niemand / was ſeibe andeuten wolte / biß end⸗ 
ich etlichen auß den aͤltiſten Chorherrn beygefallen / daß diſer eben 
der jenige Tag waͤre / an welchem vor vilen uhren die Gedaͤchtnuß 
son denen zwey obangezognen H. Jungfrauen auß St, Urfula Ges 
ſellſchafft mit gröfter Splemnitet allda gehalten worden. Hierauf 
tasten fie allezugleich zu dem Hepligthumb-Käftlein/ —E felbes/ 
und funden e8 gang laͤhr / vnd ohne Keliguien mit gröftem Schmers 
n / vnd Betruͤ —* weilen fie ſich Durch ihre Nachlaͤſſigkat eines 
Koran Schags beraubet hatten, Unnd Damitfie die wahre De 
chaffenheit Dijer Sach einholeten/ fandten fie zwey auf ihnen nacher 
Eslin / vmb zuerfahren / ob nichg etwann Die verlohrne H. Reliquien 
auff obheruͤhrte wunderbarliche Weiß wären Dahin gebracht worden? 
Sie erhielten alldorten warhafften Bericht / daß vmb eben felbe Zeit 
als Die zwey wunderſchoͤne nafsanın zu Afchaffenburg durch den 
Ehor getretten/ H. Häupter auff dem Hoch⸗Altar in der frühes 
als man die Kirchen geöffnet/ gefunden worden/ ohne das man wuß⸗ 


Wir glaubensrueffete der DAuufinng fchon vor — * 
wider die 
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ale Catholiſche Gemuͤther ftärekend - vnnd vergnügende Wort : 
Wann ich/ andere zugefebweigen/ allein die jenige Wundertha⸗ 
ten befehreiben woolte/ welche Durch den glorreichen Martyrer 
Stephanum zu Calama / vnd allhier zu Hippon feyn gewuͤrcket 
worden’ fo Bundten fehr vil / vnd groſſe Buͤcher hiervon verfaſſet 


werden ꝛtc. 

Das XXVII. Capitel. 
Etliche Berſtorbne vnderweiſen die Lehendige / / er- 

halten ſelbe vor Unhayl / vnnd vngerechtſamben Anfor⸗ 

in kei — — 
GERIET 
Enpren worden / deffen Tochter Irene ein geriffe Summa «- 1 
jeldts in Te Irene damit fiedas / fo jhr 


t worden elt be es i 
— —— 














u s 
—* eh 
jan vnvern ben ıft / ohne daß fie eingige Meldung von 
ſſem verborgner geben hat. Der gend Freundt Fame / 
dene er Deffen verftändiget worden / zu dem Spiridion / und bes 
£hrte fein Geldt widerur ben zuruck. eilen diſer aber gan Feine 
Wiſſenſchafft h betheurete / fienge jener an bitterlich 
beſchwaͤren / vnd ſchier biß in den Todt zus 


Der H. Spiridion wurde zu hertzlichen Mitleyden ber Ein Ber, 
abe fich neben jhme meh kant: rbnen Toch⸗ aan 
Teueffet- ond fragte fie im Namen OOttes: wohin edas in Vers gibet Ant» 
img genommne Geldt verborgen / vnd ber en hätte? Sie er, dort aug 
alles auf dem rab / benennete den Plat umbftändig/ wohin PmOreb. 

aben/ allda es auch alfo gefunden/ond der betrübte Freund 


faji gleich ‚was indem Buech der Altvätter zulefen von vir.p. p. 
acario. Es wurde einer vnweit der Wohnung di⸗ p. ꝛ. c.37: 
diet / der Todtſchlag aber einem / der hierinnfalls 
ugemuthe welcher deren n fein Zus 
zefuechet hat Deme feine An auff dem 
Nacarius / na er bey Thall an⸗ 
8a begra⸗ 





— * — 
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Ein Ber, begraben hätten? Als ſie ſammentlich dahin kommen / begabe fich der 
forbner * Mann in das Gebett / warauff er dem Verſtorbnen im Namen 
hriſti gebotten / er wolle mit hell sonnd lauter Stimm vor allen bes 
fhuld ei Fenneny ob diſer Beſchuldigter ihne getödtet hätte / oder nicht ? Unnd 
nes de» er antwortete auß dem Grab: Nein / diſer hat mich nicht getoͤd⸗ 
klagten tet / ſondern er ift gang vnſchuldig. 
augdem Als wir ʒu Mayland waren / Freibet der H. m wg ‚has 
Grab. , benwir vor gewiß vernommen / daß ein Gewoiffenlofer Menſch 
promort, EINE Schrifftliche Schuld» Bekandtnuß einem Sohn nach feis 
c,ıt.  Nes Vatters Tobt vorgewifen/onnd das Beldtan jhne gefors 
Dert/ welches der verſtorbne Datterfchon vorhero ın feinem Le⸗ 
ben bezahlet hatte / Doch ohne Vorwiſſen deß Sohns / welcher 
fich fehr hierüber beſtuͤrtzete / vmb ſovil defto mehr /weilen Der 
Vatter in allem übrigen eine genugſambe Richtigkeit / ja gar cın 
Teftament gemacht / Doch ohne einige Meldung difer Schuld. 
Verſtorb ⸗ Er wurde lang von diſem Anligen gequälet / biß jhme endlich 
eg der verftorbne Vatter in dem Schlaf erkbinen /ond diſe Sorg 
* —* voͤllig benommen / da er ihme das Orth angedeutet / wo die Quit⸗ 
von einer tunglage/ Krafft deren er beweiſen kundtẽe / daß die auff ein neues 
roffen gang vnbillich angeforderte Schuld von jhme noch in feinem 
—* Leben richtig ſeye bezahlet worden. Als der Sohn erwachet / 
fande er alles / wie er in dem Sch richtet worden / machete 
Den vngerechten Anforderer mit diſer Quittung nicht allein sus 
febanden / fondern erbielte auch die faͤlſchlich vorgewiſne 
Schulds Obligation / oder Verfchreibung widerumben zuruch, 
Warauß abzunemmen / fchlieffet der Heilige Auguftinus Dife Ge⸗ 
icht/ Daß die Seel deß verftorbnen Datters vor den noch leben⸗ 
Sohn Sorg getragen / jhme in dem Schlaff / was er nicht 
—— offenbahret / und von einer groſſen Beſchwaͤrnuß be⸗ 
t. 





et 
Das XXVIII. Capitel. 
| Underfchidfiche —— Erſcheinungen auß 
Chriti allen Staͤndten der Heyligen GOttes in dem Himmel. 
Ve 


Das XX VIII Capitel. 7 


wurden / subegeigen / daß ein anderes/ und zwar ewiges Le⸗ 
BGttes ſeye / von —— er allen Ehriften zu bet⸗ 
ten beſohlen / da er gefprochen : Zukomme uns dein Reich. Er hat Match! 
fich / Lucas in denen Gefchichten der Apoftien hiervon, feis AR. ı- 
nach feinem Todt / vnd Keyden fichtbar / vnd leb⸗ 


nen 
erwifen Taͤg lang / vnd mit jhnen geredet von dem 
ch GOttes a —— auff dem ee * Augen 
* Age fen Arm in Difes Frewdenvolle Reich / vnnd 
8 durch fein H.vergofines Blut vor 
a Ehe em B- de r ni an den odten erſtan⸗ 
GOttes uff. 

) de Statt ( neun erfcbinen vilen Men⸗ 
Erfefeimumgen der feigiften Drurter Gottes. | 
S ar ee —— er Mutter GOttes wider Be „fee 

en / auff einer Saulen von FöftlichenWarmel 
echen / diſes im Age 8 
in der gantzen Welt in dem Glauben 










hierend hinauff gefahren iſt. 
er t bekannt wurde / daß die H. Alt’ Der * 
dem © der Natur / und Monfi — gele⸗ 
— — — zu Grund gegan⸗ 
| * if bef veibet Die erlauff mit nachgefeßten Cap. 17, 
Ber Gran een die — Leiber der 
| —* waren, eynd aufferftanden. Dife 
bern herv nachfiner Vrſtaͤndt / Bamen 
acobo / als er in Spanien den sifte 
| She abe mit geringen Brucht/ predigte, Es Deut 
— — a —— onnd bewainete DOM 
en groffen fo sıler hartn iger Seelen. gi toehrenden 
Aſemn Layd erſchi die edeyte auß allen Weſdern mit einem 


auff ſie zwar verſchwun⸗ 
ung hinderlaſſen. Uber 
der Mutter GOttes 
—— 

aſtillo dem Drit; Maria 

ne dem Anderen um Pr 
König 


AdaS, 
An. 
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. König in Arragonien mit groffen Privilegien begabet / vnd von denen 


P. Pdeß Ordens def H. Auguſtini bedienet worden / wie bey Chriſto⸗ 


phoro von Caſtro zuleſen ift. 


Nachgehends erſchine die gebenedeyte Jungfrau nach jhrem Todt 
zu enderfchidlichen Zeiten / vnd Angelegenheiten als eine wahre Mut⸗ 
ter der Barmhertzigkeit vilmahlen / vnd zwar erſtlichen / und fonders 
bar / wann die gantze Welt in Gefahr ſtunde deß allgemainen Under⸗ 

gs / gleich wie in dem Jahr Chriſti 1117. geſchehen / allwo / nach 
e 


— Sigeberti / Rogerij / vnd anderer Auchorn mehr/es das Ans 
, eben hatıeı als wäre das Ende der Welt gegenwaͤrtig; dann der 


Paͤbſtlich uno Kanferliche Stuekftunde in gröftem Zwytracht; als 
fer Drthen waren Krieg / vnnd ———— under allen Voͤickern. 
Im Monat May fiellen alfo vngewoͤhnlich groffe Schnee / daß fienes 
ben denen Feldfrüchten / und Menfchlichen Wohnungen / auch gange 
Waͤlder nidergetrucket ; an etlichen Orthen ſchwitzeten die Statt⸗ 
Mauren Blut; am Himmel erfchinen onderfehidliche Brunſten / vnd 
gegen einander ftreittende Kriegsheer; der Mond fchinne zu Zeiten 
gang mit Blut verfinfteretzufeyn; Zwey entfeßliche Erdbiden Durchs 
aan fo Tags als Nachts / onnderfchütteten fait den gangen Erd» 
aiß / warab vil Kirchen / fefte Thuͤrn / ———— zu 
—* leer ; oil Stätt/ Inſul / vnd Landtſchafften ſeyn verfuns 
en/ 


türlichen KRrafft gleic) denen Gensölbere in der Hd raifoboj man 
ben / als wäre die Zeit def Juͤngſten Tags vorhanden o 
man 
Proceſſionen haͤuffig angeſtellet / wardurch endlichen / infonderhei 
g ange| rch 
iegen mit jedermans Erſtaunu hryen? ich 

Ve Ent Do | Ede * 
ig bitten;laffee ſie nach zubitten / 
kein Wort me geredet 

e Beiß zu Zeite 
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Mandnen zwey H. Ordenoſtaͤnden deß H. Dominici / vnnd deß 
—* anciſci / 3 * Suͤnder bekehren / vnnd eh 
ſoͤhnen wurden. 


dem Jahr Chri wie Ceſarius bezeuget 7 ſahe ein H. Lib.e, 
7 3 deffen Namen ZH Ben As I En 
Be hrifti chen /deme der Richter —— die Poſau⸗ 


banner wolte die Belt wegen jhrer Laſter vertilgen. 
den erſten Stoß erſchuͤttete ſich der gantze Erdboden durch ein 
=. Unnd weilen die Mutter der Barmhertzigkeit 
andern Stoß Die Welt jergehen wurde / batte fie 
* 
— ſelbe Zeit hindurch haͤuffig gewainet / vnd geſchwitzet 
allerrainiſte Jungfrau vilen ſichtbarlich erſchinen ,. „ 
— au 40 Eh ich wider/ vnd m Er ebracht: en 
nr gr Burgen gew ee h⸗ Marie 
bernatürliche Krafit fehr füglich wid * 
$ r rafft ſehr fuͤglich wider⸗ gen. 
mbei an den ftu en feßet. Einem Knaben jun Camot in Fun in Hlifter, 
rand » —— we ARE von ihme nit verrathen 
zurde / Die ; er ne fie nach etlichen Fahren 7 




























ng 9 vnd vil / biß fiejhne zur Barm⸗ 
arheit diſer Erſcheinung probierte die 
fen: Mutter GOttes in gedachten Clarevalle 7 
e 5 o —* welchen ſie von dem wider⸗ 
a rfprung ehe vi De ee FE ——— 
| Anflagung bie re von dem Sa; 
ge ener $ ae worden / mit Beiden er Marie Lob a PEN, Ban 
er lic ch befepri ri Ei —— ſie / vnn u ihme eine frifi 








als er vor * ete / beruͤhrte — — 5 
| | m‘ —9 —— —— Baling, im 
5. Diefopfe fe itten / brachte fie eine Calcadı 


Zung — * e on ge 
ne hefftet / amıt er diſes 
= ano ig beruhen —* Ein Ritter verluh⸗ Carthag. 
nier ein 7 verlobete demnach / wann er folte T-3-5-3% 
j ren de nd gutreften. Es efchahen 
| — ——— wann 
vnd genaiget / auch 
einsmahlen in Ge: 
genwart 


r et Pr, 


Zn 


so Der Erſte Thail / 
genwart eines ſehr reich / vnnd vornehmen Juden / der jhne Hoͤhniſch 
verlachet / daß er einer gemainen Zimmermang: Frauen / wie er fie 
nennete / ſo Bo vnnd vngemaine Ehren beweifete. Der epffrige 
Religios entrüftete fich hierab alfo fehr/ daß er dem lafterhafften Zus 
Baden» den einen ſo Fräfftigen Backenſtraich verfeget/ Daß er darab zu Boden 
—— gefunden bie ange Statt / dann er ware in groffen Anfehen / mit 
lobnet von K 00 vnd Schmachworten erfüllet / endlich gang vngeſtuͤmm in Das 
Maria. Cloſter zu dem Abbten gelauffen / vnd den Thärer zur Straff gefor⸗ 
dert hat. Der Marianifche Eyfferer / als er Deffen berichtet worden/ 
eylete in die Kirchen vor onfer lieben Frauen Altar / Elagete felber feis 
ne Noth / ond bevorftehende Gefahr ſchmertzlich. Maria / jhren fo 
etreuen Diener zuretten / erfchine * Derzug / verſetzet jhme an 
att deß außgeſtochnen ein friſch⸗ vnd klares Aug in den Kopff / vnnd 
verſchwunde. Als nun letztens die Ordnung / vor dem Abbten zus 
erſcheinen / diſen — Diener ae /tratteergank bes 
hertzt Bene. Der Jud betrachtete jhne von Fueß auff / und fprache 
endlichen zudem Abbten : Difer wäre unfehlbar der Thaͤter / wann 
er nur ein Aug hätte / weilen er aber zwey / Ban ich jhne nichts 
befchuldigen ; vnnd indeme Fein anderer mehr in dem Elofter übrig 
ware/ ward zugleich Die Marie zugefügte Schmach gesimmend abs 
setrafft * eſtraffende aber hinwider wunderbarlich beſchuͤtzet / 

vnd errettet. 
lagita a Drittens iſt Maria vilen Heyligen erſchinen / ihnen Himmliſche 
Erfepeinet Klaydungen mitbringend ; als benanntlich dem H. Ildephonſo Di 
dem p. Ihoffen zu Toledoin Spanien ;dann als difer an dem Feſt Marie 
ldeppon, Himmelfahrt in der frühe mit Denen Priefteren fich in Die Kirchen 
jur Metten begabe/ fandeer erfigemekte Kirchen jchon geöffnet / vnd 
mit einem groffen Himmlifchen Glangerfüllet. Undalg er zu dem 
Hoch⸗Altar hinvor getretten / ſahe er die feetigifie Mutter GOttes in 
dem Bar lihen Thron gend mit vilen H. Jungfrauen vmbge⸗ 
ben welche die gewohnliche —— 
men fangen / denen Ildephonſus mit jnneriſter HertzensFr 


ES gan Dir ——7 
ey / du euer Diener es ange ar 
es ie 


| ge 
601. Beier in Der pr eb gebrauden > Dann weile 





—5 358 —3 a | 
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werben / dich mit allem Dieneren GOttes ewig barinnen zuer⸗ 

freuen. Und mwunde —— Diſe Himmlifche Klaydung iſt 

—— iſſen gantz vner —4 Materi / vnd wird noch 

De en Toledo gefehen. Von felber Zeit an 

Moe mehr onderftehen wollen / auff gedachten Sitz 

ee ac —— wegen ſolchen Frevel —— 
geſtrafft worde 




























— * du Glan der o Carmeli! rs 
/ du fonders groffe Mutter / welche Ertzbrue⸗ 
end dur Meerſtern / erehaile denen Carmelis —— 
er ! Auff welches Gebett fie jhme erſchinen / vnd erſt⸗ nr 
— uͤberraichet / fprechend : Mein liebſter Montis 
eines Ordens Scapulier zu einem Zaichen Carwel. 
afft / dir / vnd allen Carmeliten ein beſonders 
ar 1: —* in ſelbem ſterben wird / der ſolle das ewige 
Sihe ein Zaichen deß Hayls / ein Zuiff in 
2 Fridens / onnd der ewigen Verbůndt⸗ 


n Jungfrau Maria etlichen jhren ſonderbar vide Las · 
Ba erfehinen / fondern hat felbe gar cill.lib. 3. 


| Ben Bang vr lich iſch geträncker ; als den H. Vatter Aus ©. 31. 
7 voelcher bannenhero ins gemainy wie Welt ndis / wiſchen — 
en eligife /w Icher fein D. Blur auf feiner Seyten uns! ihre Die, 


ig GoOttes / fo —*— Milch auf ner mit jh- 

* ae t / gemahlen wird / mit der Zus rer Kung» 

er Me — geſpeiſet; allda aber fräulihen 
‚ge ind Der H. Bernardus wird nicht ohne Mild. 

h Bone f de Kehrer Jenennet dann er ebnermaffen 1" "WA Sur- 
f Pic Marie getränckt worden /Dahero feine 

im neuen Sandt Canaan durchgehends von Hoͤ⸗ 

eſſe er a1] grofe nad H. Mutter Joan-& 

H. Bi Fulberto. Wie nicht minder eis Boleo- * 
ng erge ebne eigiofen, dann alsdifer/wie Pe „.. 7 
17%) legten Zügen lage / vnd 

wegen 
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wegen Groͤſſe der Kranckheit flerben folte / Da erſcheinet jhme das 
Hayl der Branchen Maria / vnd fpriget auß ihren gebenedeyten Brüs 
Often etliche Tropffen der Himmliſchen Milch au (ne Lefftzen / wars 
Son Difer Marianifche Diener augenblicklid) gefund pon feinem Beth⸗ 
lein auffgeftanden feine Klayder angezogen / vnnd zu denenandern 
Brüdern in den Ehor geeylet/ GOttes / vnd feiner werthiften Muts 
Fat,Ma- terfobezu fingen. Dergleichen groffe Wolthat erfuhre auch ein ans 
zian, derer Toͤdikrancker / welcher in feinem gefund ſeyn / fo offt er ein Ma 
vie Bildnuß gefehen / zubetten pflegte : Seelig ſeyn Die Bruͤſt / wel⸗ 
che Chriftum onfern HErrn geſeuͤget haben. 
Fuͤnfftens / wıe liebreich Mara gegen a ner Dienern/als 
v entjeghichiftfie Hingegen Ihren / vnnd De 
einden / dannenhero fie Salomon ſchoñ Jängitens in Dem Geift ge 
Canı.6  nennet : Erſchroͤcklich / wieein wolgeorduetes A 
Flores _ fes haben erfahren Die Perſianer / ae v 


44 zu getoͤdtet ;da8 anderemahl a 
aſſer und Lanp * ret / von jhnen ſelbſten ge 
flogen, vnnd ihre & 


iu Bu —— diſen LaͤſerungsBrieff vo. Marie Bildnuß au 
—B 
Eee auffgeblaſſne Barbar wider bich/ | 


Ziehet Davauff gegen dein 
An. Chrjfi fjch q er en biibe 
. vnd entkamen der Seinen gar wenig nacher T 












—* REN BEN re 

R cm Reif ca >. Xong ın Unga 7 Step 
Flor. Fx oe su che An wäh e ng aubige/meld d dn Tr IT 
empt # eingebrochen; vd Wladiplaus König im Pohlen Die Re ] 
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einer. derfelben allein erfol ege er zweymahl hundert Marias 
ihn Mohren / da doch Fine Seyts nicht mehr Kb rar | 
ai Sour gebliben. Yacobus König in Arragonien der 5 An AyAne 
—— ertedigte duß eben diſer Mohren Handen drey ee 
/ od fchluege ſelbe durch V Dorbitt Marie in dreiſ⸗ 
* "reften / welche jhme endlich glorreich erſchinen / feinen 
gegen jhres ne Ta Beinden gerü geruͤhmet / vnd den 
den Marie de Metcede, ung der gefangnen Chriſten bey 
gemelten a — hellen’ een Doe Oi Die groffe See⸗ 
lac Ihe bie Ehrilten in dem x Ehrifti 15 * durch die 


ja den — —— *— en en 

ichydurc En 5— chleuchtigiſten Don Joann 

— reich if ei ahaken als die Brüder 7 vnnd 

Schwei Te fedeß D. Rofenkranges ihre Mo⸗ Lib- Com 
i | ariam epffrigift mb den Mürs FF 











































{23 vr En —* wider den aa Katy Baron. im 
” NE mal I hundert  9nnddreiffigraufent der An, eit. 
438  Seythier / Tuͤrcken / vnnd andern wilden Voͤt⸗ 
serfar ie itten / joge jhnen erfigedachter Kayſer mit aller 
licher G en. Einen Tag vor der groſſen Feld⸗ 
Slacht fi je ei An ornehme vnd Fugendfame Fram zu Conſtanti⸗ 
opel im er er ( erfehein » oder Verzuckun daß Maria einen ſchoͤn 


a 
And geſprochen habe· Theodore / —* 4 


Are Jeanne 5 seriteheden Kanfer) iſt in größter Ge⸗ 


* —X 
rn ver 
14 ir 


n ! Den andern Tag / als man angefangen 

fh Der Str ah hr zmeiffelhafftig an / biß endlichen 

n / welcher denen Barbaren den ten if 
| In Das Angefht getriben ; auch ein glantzen⸗ 
veiſſe 1 pferbt an dem Spig der Ehriifi — 
der deß Feinds Ordnungen großmütig gebrochen / 

ng gebrach —**— von niemand weder vorhero / noch 
em dede Der bat hun — ————— 
en daria e / zuſeyn / geglaubet worden / 
st e Treffen an ro vor 


heit toider Di en lee vb 
n Ar ze ah ” en 


| EEE 
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Annales ten Kriegs⸗ Helden Simon Grafen von Monfort / vnd Alano / wel⸗ 
Eiclef. che etlichmahlen mit einer geringen Anzahl ihrer Catholiſchen van 
An, 1213. daten hundert taufend Ketzer gefchlagen. ie gebenedente un 
Marta frau wuͤrffe einsmahlen fihtbarlich auß dem Lufft 150, Be tain 
—— (nach der Zahl der 150. Ave Maria deß Marianifchen alters/ des 
5 ne der H. Dominieus Dazumahlen predigte ) in Difen Kegerifchen 

Kriegs⸗ſchwarm / vnd zerfireuete felben. 
Maria ers / Sie — vil Staͤtt / welche jhren Beyſtandt angeruef⸗ 
lediget ber fen/von hd ren Belaͤ gerungen erlediget / als Eonftantınopel ; wars 
lägerte Yon erſt oͤben Meldung beſchehen / welchem noch be ungen / daß die 
© Feind eine anfehliche Matron mit einem gr en Sefait (fie zei 

teny eg wäre die Kayſerin / sundın.!te v chonung der 

bitten aber es ware Maria ſelbſten) auß dem Statt: Thor 
Eonftanı retten —— der Kirchen der ‚Mutter GOttes in Bla 
tinopel. cferna / allroo neben anderen ihren iquien auch) j Bor Jungfraͤu⸗ 






—— Guͤrtel auffbehalten / vnd verehret ward. Sie folgetenj 
Fueß nach durch * — —** verluhren 
sub —* Augen gan rauß jener T 
in meiden fe 0 Kl * — Nabe * 

Auenion / Bon dergleichen erungen ſeyn auch Durch haben, 
u Schuß befreyet worden Auenion/ Tornae / vnd —* 
u. Er. dis in —9* Jahr Chriſti —* allwo die air un ie en = nen 
empl, }. c. auff Die Stattmauren ge} ecket / zu einem A 








Aber Mariaerfihine ſambt einer offen. ig? 


Invitis gen ob der Statt / ſchwange eine bluetige Lan Ben ges ; 
eorum. I in der linefen Hand fuͤhrete fie einen. 


t 
3 die ſtreutende Ritter bedecfere. Die Türeken namen At He 
eiäheu. Flucht / erjtachen id Su verblibe die — ** be * 


in jhrem chen Schuß, * 
— uns ift Matia pulew erfchinen/toeldhe fie omb Weißhelt / vn 
derwuͤr ⸗ Wiſſe fften gebetten / vnd hat ſolche Ihnen haͤu 1: al 
dem Grof, Eauchden HD. Goannem den Ale Bu —— Der 


Sobn. 
geget RU det z alsber.D. 


= in yon ver. H. 
Urmb. 
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Isen See Cape 8 De Dramiternen H. Eajetano / dem Sees 
rdens / der Seeligen Agnes von Poltias 


ende, Maria nach GOtt die maifte Huͤlff gelaiſtet / 
beyde / das Drientalsonnd Oceidenta 2 dien * 
—* in dem wahren Glauben jhres Sohns —— ſeyn wor⸗ 
he Drientalifchen — erzehlet —— Alpe 
Vorbitt Marie in dem a 1491. dur ee 
vum Same une, ond dannen oderfelben von dem Köni 









am diſes Indien dem ums 


auff jene Weiß / wie er Fung bene 
vo onbefannten Dilcteren wurde berichtet —* 


ine es mit Bers 
Aa chinen / vnnd Biken 
e; wie er dann mit in bepden- 
ahnen! Rei s gleich in dem Chriſtlichen Glau⸗ 







dien in dem Mericanifchen zu 
"Cuba benambſet / deffen innhabender 
ctor mittlseines ichen Heldens wider 
aner er — — 
Sm d vorteuege. Es erhue 

Ber se ander * /vb nembli ik 
Mutter def vr iften / wie fie 
mehr / vnd bill —* ttern zu aufehrei 
nein ei weni waͤre / Maria / oder jh⸗ 
Thluffen endlich / vier ſtarcken ingingen ihre 
den; n im Namen jhrer Goͤtter / zweyen 
c ch in Gegenwart einer 
Man rueffete darauff Die Zus 
es erfolgete Feine Aufflöfung. 
a en be * 

Frau von einer on ei 
Majeftät — el die Ans 
gerueffne 
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gerueffne Mutter GOttes felbften ) tratte zu Denen zweyen im Na⸗ 
men Marie gebundnen ——— hinzu / beruͤhrte deren Armb / 
vnd Haͤnd mit einem Ruͤthlein gang gelindlich ; vnd ſihe / alle Strick / 
vnd Band zerfprangen augenblicklich vor allem Xolskztwelches Wun⸗ 
der durch gantz Americam / vnnd mithin auch der Glauben in Chris 
Doaria er⸗ ſtum fonderbar aufgebraitetz und befürdert worden. 
fcheinet Achtens / und letztens ift die gebenedeyte Jungfrau Maria gar vil⸗ 
denẽ Ster len Sterbenden erſchinen / vnd beygeſtanden; als dem Di Nicolgo 
benden. von Tolentin / dem H. Arnulpho Biſchofſen zu Soiſon + dem H. 
un. Bifehoffen zu Utrecht dem H. Adulpho auf dem Orden 
Flores deß 2 ranciſei / dene fie mit folgenden Worten geſtaͤrcket: Waso 
— fuͤrchteſt du / mein Sohn ? Oder warumben wirft du geaͤngſtiget / 
weilen es nun Zeit zum ſterben iſt? Kom̃e gang ſicher / vnnd ia 
troͤſtet / dann mein nr armer Sohn / deme du alſo Born 
gedienet haft / wird Dir Die Eron ber Blory erthailen. War 
alle Forcht fich verlohren / vnd er frölich ae 


Erfcheinungen der 5.5. Apoſtlen. 
R. 2.0.56. 2 On denen ———— der —— bag 
Der H. fchreitte ich zu Dem Erkheinu * 
Vaulus⸗ cephorus Calliſtus bezeuget + Daß der Ex Apo 
par en dem Kayſer Neroni vor feinem Todt getrohetser wolle 
fergierg, demöritten Tag nach feiner Ent uptung umben er u 27 
ai. vnd feine Ungerechtigfeit verwei serfolgete dann 
den dritten Tag ft —* H. Apoſiel vor den Kayſer / bekennet 
gang freymuͤtig / daß DET ſeye / vnnd daß 
Men ch koͤnne in die ewige Öfückfeeligfeit gelangen z er glaube dann 
r — Fi ha ei 6. — vermoͤchte aber 
ni un / weilen er gleich en 
end i ‚rrrab echt lei ih bef 


Daulı &r er 


Kae sl Bo 








33 ger Ser ee ar il 
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ziodem Wund erwuͤrcker. —5* alleinig Der H. Coleta der H. 
Mecheildi fehr oft / mie in jhrem Leben zulefen ; inſonderheit aber Inviin 
dem H. Rönig in Engelland Eduardo 7 difer ware dem H. Joanni "PudSufe 

‚alfo zugethan / daß er niemand feine Bitt verwaigeret / der was in 

in dem Namendch H. Apoftels von ihmebegehret hat. Es eraignete Toanni® 

fi) nun daß ein Bettler in Abmefenheit feines Zahlmaifters jnftän- DeEUpos, 

ein Altmofjen von dem H. König im Namen dei -D. Joannis ber 33 
vete ; vnd weilen er hi nicht Jänger verweilen welte / Eduardug gen. 
aber me zugeben hatte/ zoge er den Foftbaren King von feis 

mem Singer hinmeg / vnd gabe felben dem armen frembden Bettler. 
fang b taifeten zwey Engliſche er Valsftinamg 

H. Grab Ehrifti / wie es dazumahlen fehr gebräuchig ware / zube⸗ 

— —— einſtens von der gemainen Straſſen abi jur 
Indergang. Und als fie nicht wuſten / wo auf fie folten 7 
gnetejhnen ein alt- betagter Mann /eines Ehrmürdigen Anſe⸗ 

jennsy der fie indie Statt zuruck gelaitet 7 in eine gelegne Herberg ges 

ühret/ ond beftens mit Speiß / Tranck / vnd dem Nachtgelaͤger vers 

ehen hat Den anderen Tag beglaitete er fie zuder Statt hinauß / 

Hnd fprache zu ihnen ; Liebe Bruͤder / zweifflet nicht / daß jhr gantz 

lüclich in euer Datterland zuruck kehren werdet / dann SOtt 

irb euren Werg ſegnen / ich aber werde meine Augen auß Liebe 
egen eurem Boͤnig niemahlen von euchablaffen. Vnd wiſſet / 
der Apoftel Chriſti bin ‚der eurem Boͤnig we⸗ 

—* offen Beuſchheit ſonderbar liebet. Bringet jhme 

demnac —2 men koſtbaren Ring widerumben zuruck / wel⸗ 
hen er mir neulich in der Geſtalt eines armen frembden Bettlers 

tbenhat. Sedeutet ſhme darbey / daß die Zeie feines Hin⸗ Grpertün, 

auß diſer Welt Su feye : nach ſechs Monaten det dem . 

yne widerumben befuchen / Damit er mit mir dem König 
in Ewigkeit nach 
ver 
‚7 bemdeigenn 
hten dem 





















—* 
⸗2* 
wen 


MEN? IT naar 
E_ 


| 
.— Pr 
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/ inesfich er bes Eduardo 
Er Beruf die Edelleuth —e den Todt. 
Voꝛ ſagen nach / gluͤcklich in Engel; 
| alles / was ihnen begegnet ware / wel⸗ 
ch nach) verſſoſſner De iſt. Fock 
wr " Hude AM e arolus [4 Zeugmu R 
rBiſchoff nad) Eroberung viler-£än. P-2-Mi- 
Streittens begeben wölte/ ......." 


— * ihren Ans 
lee nam, nd ſich Dur) Hk, 
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ss... Dererfiekhail, 
lands Franckreich und Spanien bi auff Sallicien erftrecfete / alwo 
* der Leib deß H. Apoſtels Jacobi ver 


Ber H. 
** Naͤcht nacheinander indem Schlaff ein unfäglich ſchoͤn⸗ vnnd wolge⸗ 


2 alter Manny der jhme zurueffete · Mein Sohn / was thuſt du all⸗ 
ee bu? Der Kaper antwortete; Here / wer bijt Du? Und befame zur 
Garldem Antwort: Ich bin der Apoftel Jacobus ein Jünger Chrifti / der 


roffen. Sohn Zebedei / onnd ein Bruder Joannis deß Evangeliſten / 


Wiffe demnach von mir/ gleich wie dich der HEri über alle jri⸗ 


Kor der du ſchon ſovil groffe Reich / vnd Staͤtt erobert haſt. 
iffe 
bifche König / vnd Fuͤrſten erhoben / alfo hat er Dich auch vor 


diſer Gegend bißin Gallicien raifen wirft /die vnglaubige Voͤl⸗ 
— vnd bie Str i b 
biß su dem End der Welt zubeſuchen / jederman frey ⸗vnd ale 
en 

en 


ft einen neuen Eyffer / 
— 
le 







n. 
nemblich in 





.. 
an 
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| femblee dal hielte gang vor vnbillich / in felbiges eingumilligen Ber 
| u Barbaren / vnd verhergete alles mit Feur / und Schwerdt. 

| 


E29. — auch bijen Schaden zu —— 

















an meinem anderen Brüdern / onnd eis m ro. 
ben/ gang Spanien aber meinem Schug anbes 
Kin ne Darben bey feiner Hand / vnd fagtefernerg : 
| rt) oßmuͤtig / mein Rönig / dann ich bin Ta» 
| feld i/ * —— dir zuhelffen. Morgen 
| Bo Barbaren mie denen du 
Edle ülff überwinden. Zweiffle 
we: nit / dann bu wirft mich mit fambt — 
Sen Hand einen 
ahnen end in dem Treffen Aa 
rge EU wände can anbrechen will / empfanget 
—J9 deß Altars / greif⸗ 
— Den GOttes / vnd Are vers 
——— gluͤcklich uͤberwin⸗ 


— erwachet / berueffete er alſo⸗ Auch 
Bund Ach vnd andere Geiftliche/ welche füch in der 
Ban —2 — Ihnen fein — — 
— die H.H. Sacramenten des Garace, 
baten / ſeym wurde / angumenden ; welſches ner. 
* mun Be ee angebrochen/ vnd — Armeen 


—— aubige gegen ein — — ine der 
2 ein m Berfprechen gemaͤß / auff einem wei Dee 
IE end annlid u en ha 
—J———— / vnd yon 

— if gleih 836 in Die unglaubiges 


Wun⸗ 


Pe) Der Erſte Thaf / 
Tosumma. Wunderbarlich ware ebnermaſſen —— —— H. Apoſtels 
P.4. Ti. Andreas / welche bey obvermelten H. Antoͤnino zuleſen / mittls wel⸗ 
13.%3- cher er einen jhme ſehr zugethanen Biſchoffen von der betruͤglichen 
A zeng, Machftellung deß böfen Senne eriöfet hat. Difer Seelen Feind na⸗ 
fe nimbe me die Geſtalt eines fehönen jungen Bräufein anfich/ Fame zujenem 
die Gefiale andächtigen Biſchoffen / vorgebendy er wäre eines mächtigen Königs 
eines Tochter ; ſeye aber auß Liebe der Reinigkeit entwichen / zumahlen jhne 
Weibs an Her Koͤnig verehlichen wollen: batte alfo.den Bifchoffen mit haiſſen 
ſich. Thraͤnen vmb den Vaͤtterlichen Schuß. Er wußte En Sach alfo 
verrencket vorzutragen 7 daß jhne der Fromme Bifchoff nicht allein in 
ein Hauß auffgenommen / fondern gar zufich an feinen Tifch K etzet. 
Allda entzuͤndete er deſſen Hertz mit feiner Wunderſchoͤnen Geſtalt / 
freundlichen Gebaͤrden / vnd hochverſtaͤndigen Geſpraͤchen ſolcher Ge⸗ 
ſtalten mit vnreiner Liebe / vnd Beguͤrden / daß er allein auff Weiß ⸗ 
vnd Mittel gedenckete / wie er ſolche erfüllen möchte, 
Erfcheis Entzwifchen kame ein armer Frembdling in die Bifchöffliche Woh⸗ 
5% * — *325 ja ſchluege vilmehr au die Thür deß Taffeliimmers / 
de end begehtie gantz vngeſtuͤmm mit dem Biſchoffen zuxeden. Deſſen 
Ankunfft ware beyden dem De vnd dem Sathan fehr zuwider 7 
weilen Der ſchon bevorftehende Ball dardurch gehinderetwurde. Nach 
langwuͤrigen Erwoͤgen: ob difer vnangenemmer Bat folte hinein ges 
laſſen werben / oder nicht ? Spracheder Feuffel zerwolleihme vorhe⸗ 
ro ein / und andere weiſe Frag zubeantwortensorgeben / wurde er kein 
gliche Antwort / wie er schuf darauff geben / ſo waͤre er vnwuͤr⸗ 
ig / vor den Biſchoffen gelaſſen zu werden. Die erſte Frag waredife: 
Kiuege ¶ Welches das groͤſte — ſo GOtt auff der Welt in de⸗ 
Fragen nen kleinen Sachen würdet: Der Frembdling antwortete: Das 
deß Teuf» Menſchliche Angeſicht / weilenniemahlen van Erſch der 
feld / vnd Welt zwey n gefunden worden / welche einander in al⸗ 
even iem gleich geweſen Der Teufel joa ferners: Wo die Erden 
tung. 2. feye/ alsder Aimmel? Der Frembde fprache : —— 
on Chriſti / welcher die auß der Erden geformte liche 
Natur in ſeiner Himmelfahrt über alle Hmmel erhoben / vnnd 
zur Rechten feines Patters geſeczt hat. Alle Anwe ſende verwun⸗ 
derten fich über diſe kluege Fragen / vnd Deren Beantwortung. Der 
Sathan ſchritte auch zur dritten Frag: Wie weit 


er⸗ 
— wochen Dieb zum gef 
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| ff * als eye — — mi 
tieffiſten rtzet worden iemi 

ward er re ne —— meet ingleichem 


pn ui Frembdling; welcher/mie dem Bifchoffen in-folgender Nacht 
worden / der H. Apoftel Andreas geweſen / der difen ſei⸗ 
* Diener auff er ſagte Weiß vor dem Verderben erretten 


Erſcheinungen der H H. Martyrer. 
denen H. Apoſtlen / vnd deren Erſcheinungen komme ich Erſchei⸗ 
— Martyrern / vnd mache den Anfang von dem nungen 

























artprer Stephano / welcher der erfte "gerefen + De ber HD» 
uf vor Die n Chrifti vergoffen hat. Sehr Marigter, 
Dfalmift in et son denen Martprern vorge⸗ 
rn? ret alle ihre Gebain / vnnd keines deren FAl- 33. 
ee werden. In dem Iett Ehriſti gi 5... wie bey Ba; Ir An- cit. 
leſen / erſch . Samaliel. dem Prieſter Luciano drey⸗ 
** Schl an ondentdedete jhme dns Drth/ an welchem 
Def z — — 5 Bi felbft aigner deß Erfindung 
X | Nicodemi Leiber vergra⸗ 4 —* 
al — J rer wi ie 8 enbahrung Je 
Be em bepeuten /onD in jhrer aller S Stephan. 
Ber jhre Leiber und Gebainer von Dannen erheben / 
et eren Orth beyſetzen wor: Der H. Biſchoff 
Ka, auch allem Volck inner / vnnd 
—5 Drth. Unnd als man zugraben 
er Erdbiden / wie Der H. Antoninus P- 2. Hi- 
erjrediſcher lieblicher Geruch Bet Ror. Fir, 
chidlichen Kranı a — Mg 
te Sen ir erhalten h 
Todtenküften diſer —— Se 
a [erhoben / in Beglai⸗ 
len uͤberbracht / vnd in der Kirchen 
_ on ben Marienet wor den;- 
Bo trof — Sgtzuge die Göttliche Vor⸗ In vira. 
)e nafrauen / und — in Cathari⸗ 
| = der —— ——— €: — 
ma deß Leibs 







De 218 


n fie GOtt gebetten / daß er 
WSRlehr ehen / oder “= a 


N \.” N. 


Vide Ca- 
rol. Sten« 
gelium, 
P. 2.235. 
Novemb, 


bem H. 


inet 
Elend vollendet / — er / wie 
rpfoftos [fü et 
19 
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ſtet werden) von denen HH. Englen auff den’Berg Sinai wunderbar⸗ 


lich getragen worden / lage er alldorten uͤber zoo. Jahr lang verborgen / 
biß nemblichen gang Egypten / vnd die vmbligende Länder den Glaube 
Ehrifti angenomen/ond etliche H. Moͤnch / vnd Einſidler in die Wuͤſten 
Arabie / auch gar bey dem H. Berg Sinai angelanget / vnd alldorten 
ein Cloſter erbauet haben. Da erſchine die —— na endlichẽ deſſen 
Abbten / jhme offenbarend / daß jhr H. Leib auff diſem Berg verbor⸗ 
en laͤge / dene er in das Cloſter zu mehrer Verehrung uͤberbringen 
olte. Und weilen diſe Erſcheinung oͤffters geſchahe / begabe er ſich 
ſchließlichen ſambt allen H. Mönchen mit Creutz / vnd Fahnen (wie 
es ſchon dazumahlen gebraͤuchig ware) auſſer das Cloſter / diſen groſ⸗ 
fen Geiſtlichen Schatz andächtig 55 Sie jrreten lang verge⸗ 
bens hin / vnd wider / weilen in * Wuͤſten vnzahlbar vil hohe Berg / 
vnd Klippen zufinden ſeyn / gelangeten Doch letztlich auß Anlaitung eis 
nes vnbekannten Wald» Bruders / welcher ohne Zweiffel ein Engel 
GoOttes geweſen / u einen fehr hohen Spitz welcher ohne befons 
t hat Fönnen erftigen werden. rin 


chen Chriften eyffrigift verehret/ und vor 
anderen vnglaubigen Mahometaneren 


AUS der. Joannes Chrofsiomus feinen Lebenslauf in dem, 









on 
'r 


befchreibet /in die Kirchen 
ſch che 


u | ul 
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erfigemelte viergig H.Martyrer mit peibebnitenben Krieges 
angethan / eben Difes von ihr begehren: und bittend. Man 

fande endlichen nach vilen graben und nadyfuchen je ilberne Kuͤ⸗ 
fleny vnd darinnen die H. Reliquien / die mit groͤſter Solemnitet / 
der Author ſelbſten beygewohnet zuhaben bezeuget / in Gegen⸗ 
der H. KRapferin erhoben / vnnd neben dem Leib deß H. Tyrſi 


worden. 
Erfcheinungen der H. H. Roͤmiſchen Paͤbſt / vnd 
Biſchoͤffen. 


RE Dnden.H. Martyrern gelange ich zu den jenigen Biſchoͤff⸗ Erſchei ⸗ 
R mt welche der Roͤmiſchen Kirchen Gottſeelig vorges nung der 
ID fanden jenn. Don dem H. Peiro / als erſten Hirten diſer Nömi, 
TE Rirchen Chrifti it fchom oben Meldung befchehen /als von (a Zur 
men Apoftiengehandlet worden. Der H. Pabft Gregorius ers feher,ond 
d Ehrifti 856. nach Befchreibung Baronıj / Joan⸗ päbıt. 
ines@lofters zu Romy adClivum Scauri genannt AdAan. 
iwehe / welches dazumahlen fehr_ vil as n in ©it- 
ilensifchen&ucht hinweg raffete/tödtlich Franck 
zujhme : Verlang ugefund zu werden ? Und als 
wortet / fagte er ferners: Wann du mir verfpres 
ige zu offenbaren / was ich bir gleich erzehlen 
Te/d un er ee een werbeft : wilft 
‚che chuen / fo folleft du an diſem regen 
nnes e alles unverzüglich zuthuen/ was er jm; Erföeis 
de. Der. benennete jhme hierauff zroölff Pi 
8 Seiftliche auß feinem Elofter/ und ſechs andere welt; ja 
N mM 3 lichen 








“in "san 
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Deb N. 
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Yeenid. 
In Prato 
Spitit, cap. 
248. apud 
Dauroult. 


An. 449 


Iavira, 
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fichen Standts auf der Statt, die alle ven Morgen an nen / 
die folgende zwoͤlff Taͤg nacheinander 7 wie er fie genennet /fterben 
wurden. Nachdeme nun dife/fuhre er weiter fort/werben geftors 
ben feyn/ ſo begibe Dich zu dem Biſchoffen Lucido/ difes Llofters 
Vorfteher / vnd ſage jhme / erwerdeinnerhalbfiben Tagen ſter⸗ 
ben. Hernach befähle er Joanni / er folte feinen Mund oͤffnen; als 
er es gethan /zerbrache jhme der H. Vatter mit feinen Fingeren das 
toͤdtliche Geſchwaͤr an dem Schlund deß Halß / vnnd befahle jhme bie 
blutige / vnd vergiffte Materi außzuſpeyen / welches auch warhafft / 
vnd nicht in dem Traum alſo geſchehen iſt; dann Joannes alſobalden 
gang geſund von feinem Bethlein auffgejtanden / zu denen Bruͤderen 
in Die Metten geeylet / vnnd alles / was fich mit jhme zugerragen / ers 
zehlet hat. Es ſturben alle täglich nacheinander / wie fiegenennet wor⸗ 
den/ nach deme fie fich beftens zu dem Todt beraitet hatten. 

Der H. PabſiLeo en gleichfalls underfchidlich male nach 
feinem Todterfehinen / nfonderheit dem H. Theodoro / Biſchoffen zu 
Dorna in Lobien / wie Sophronius fchreibetzfich gegen dem Patriars 
eben zu Alerandria Eulogium danckbar zuerweiſen / weilen er ſein Epi⸗ 
ſtel an den Patriarchen zu Conſtantinopel Flavianum / wider die Ketzer 
eyffrigiſt verthaͤtiget hatte. Diſe Epiſtel iſt noch in groͤſtem Anſehen in 
der gantzen Kirchen / vnnd von dem H. Petro dem —* ſelbſten 
wunderbärlich beſtaͤttiget worden / wie Baronius beglaubet. Der 
H. Pabſt Leo der Andere / erſchine der H. Gertraudt / als jhne diſe 
vor einen ſehr angefochtnen Menſchen vmb er / 
end ſprache zu ihr : Wann difer angefochtene fi in einer 
—— zu ſundigen befinden wird / ſo ſolle er mir dem 5. 

yeten David ruchfen : Verſchaffe / & Er / daß men bi 
n 
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tod fi Faber wie die ganke Kirchen yige Pros 
rfuͤll 


55 eben Stecht e 
— on von lauter hellglantzenden Biſchoͤffl 
ee zwey / vnnd zwey / in Die Kirchen hinein biß zu dem Grab Bi 
rsehaeh nicht ben Taimon getrauete fich vor Forcht vonnd 
nicht jubewoͤgen / truege aber ein ſehr groſſe Beguͤrd / zus | li. 
wer / vnd warumben dife Himmlifche Broceffion zugegen waͤ⸗ 
Br oe zwey auß ihnen zu ihme hinzu 7 deren einer fragte / 
er allda machete? Wer erwäare ? Und warumben ernacher Rom 
Fomen De Ser erzehlete vmbſtaͤndig / Daß er etliche Bücher 
or; vor feinen König verlangete. Der heilige 
—* einer Hand rn —— Hierin⸗ 
—*28 —— was du begehreſt. Taimon —— ſo vil 
er jhne an wer dife herzliche Männer der 
ren ? Der Heylige antwortete: Die ers 
ten se y/ ‚wel mit gegeneinandee eingefcbloffnen Händen 










ie ͤb —5* gekommne Roͤmiſche Paͤb ’ onnb Grab 
| * Und 


m -— 
me auc X waͤre ? Der jhme geantwortet : chet. 
bin insy wegen deffen Bücher du eine fd weite 
an et ha 3 dir derentwegen erſchinen / damit ich 
in X "ich bitte dich / fagte Taimon fer» 
iſt der =u ‚Auguftinus/wanner an 
—* ſehr hoch ſe 


nus der En 












nn ' * n 
d —— Bätee surdn roag 
PR Page —— gem Su * * f: 


—— Rama art 


twurde. tratte ein far, Moral, 
oͤfflichen Maͤnnern / —5 


en 


> ie * ea are aulus ; St. Petri 


er * ‚fie einander in diſer Würd — 
eich wie fie in hrem Leben diſe Kirchen. nhen 
Bea fie felbe auch nach jhrem Tode im — 
fi ba FR hierauff den Heiligen / er wolle jhs mel beſue⸗ 
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Erfcheinungen ver H.9. Bifchöffen. 


Erfhes 7° u denen H. Bifchöffen feyn Denen noch lebenden Menſchen 
mungber fehr vilerfchinen ; als der eo choff Nicolaus / melcher 
5 ’ auff dem Meer von denen Schiffenden vor einen fonderbas 
—5 ren Patronen angerueffen wird / weilen er den allda Noth—⸗ 
Nicolaj, Fendenden gar offt fichtbarlich zu Huͤlffkommen / vnnd fie von den 
22 ah errettet 1 Er s RR - 4 
0 vita. s der H. Hainrich Hertzog in Bayrn bey dem Grab deß 
FR Wolfgangi zu ——— in t. Emerani Kirchen andächtig bet 
* AM tete / vnd endlich auß Göttlicher Verordnung etwas eingefchlaffen / 
erfchine jhme der H. Wolffgangus / deutet dem Hertzogen auff die 
Maur neben feinem Grab/ und befahlejhme zulefen. Da er die Aus 
gen dahin gewendet / fande und lafe er diſe Wort gefchriben ;poft fex, 
nach fechs. Er deutete es auß/ als mufte er nach jechs Tagen fterben/ 
beraitet fich Dannenhero möglichiftzu dem Todt. Als diſe verloffen / 
onnd er noch im Leben verbliben / verftunde er dife ung von 
fechs Wochen ; widerumb von fechs Monaten / ond endlichen gar von 
jechs Jahren / nach deren Verlauff er einhelligzu einem Roͤmiſchen 
== erwöhlet worden. 
Deß H. in Marggraff in Meiffen gabe dem H. of Dennoni tes 
—— gen einer gewiſſen Rede einen harten Backenſtraich / wie bey Trithe⸗ 
7 7 mio zuleſen. Der H. Biſchoff ſprache ohne Zerſtoͤrrung feiner jnner⸗ 
lichen Ruhe: /0 von heut an überein 
werde ich dir eben an diſem vnd inebendifer Stunde difen 
Sackenſtraich widergelten. Der Marggraff zoge di a ung 
in ein Gelaͤchter / vmb ſovil defto mehr, weılen der H. Biſchoff Bens 
no Fürglich hernach geftorben ift. Das Jahr ware nun verfloffen 7 
vnd der obvermelte Tag / vnd Stundt zugegen; da ritte der Marge 
graff über die Elb⸗ Brucken der Statt Mei 
übrige Lande den Namen hat Ygank © / aber 
jhmeder H.verftorbne Bifchoff Benno mit einem Anges 
ficht entgegen Fame: rueffete Demnach zu feinen Bedienten: & Wehe! 
miemanb faben’hunbten fe ac ba Kersngeie “PAIR If Erd 
ahen / Fundten fie au 2 
cher gleich darauff von einer suchten a auf Be Erben 
en Die 


heruns 
der geriffen worden, und Fürglich it 
8. ürdig ſeyn seine Erhbenungen deß H. Bir 
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feeeetliche bey. Viertzig mit vnderfchidlichen Kranckheiten bes Ludovicur 
begaben ſich auff den Weeg + nacher Rom zuraifen / de —— 
alida ihre Sefundheit widerumben zuerbitten. Nahe bey Pavia 1%; li, 
—— nen der H. Auguſtinus / verſprache jhnen Die Geſundheit / * 
Grab in gemelter Statt beſuchen wurden. Sie eyleten 
dahin / vud rueffeten in der Kirchen feines Grabs: Heili⸗ &c. 
—— erthaile vns vnſer er ner wie du verſpro⸗ Er erſchei⸗ 
haſt / welche auch ohne Verzugerfolget iſt. rer 
Der H-Norbertus Stifter de Marianifchen Pramonftratens „ums 
ſtundte —— in Gedancken / was Regel er feinen Bruͤ⸗ Preftpaffs 


vorſchreiben ſolte. Da raid me der. H. Auguſtinus / ſeine Re⸗ ten. 
gel mit Buech mitbringend / vnd rag u Dem DH. 
dem H. en bin Dr mein Reg nn we u 4 ⸗Norberto. 


der/ meine Söhn derfelben recht aber) ſo ai ner in ne 
elkrfirenggiften letʒten Gericht vor dem erfebröcklichen Richter 


— 86 lebte ii in gro en Aengften / vnd Kleinmuͤtig⸗ Einem 



















— Wi eſund werden / ſe 
vnd trincke — Brunnen. Er 
g dahin / vnnd ward von aller Beſchwaͤrnuß 
wo zumercken / daß / nachdeme der Leib deß H. Augu⸗ 
n ſeye / welche n t ieſſe 
— —* 


—* ſehr / — er * den Kanft ii 
benetet. Die Bedeutung ift diſe. 
* Natalibus une au iten deß H. Lib 7.c: 
un re eng in — Kr dem. rn pn 
1098 e ww "Nor Yy, Bern 8 Aus udov,de 
en Kr effen Mund ein folche en. 
5 —— dr der chen auffluffe / Daß Dem oeho. 


Vatter eyffrig vmb — der Ihe auch — s 
— ober 
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dächtnuß noch heutigen Tags zu gedachtem Toledo Jaͤhrlich den er; 
ften Sonntag nach Rech eine fentliche Proceffion En der Thumb⸗ 
Kirchen auß zu vnſerem Cloſter von der gantzen Statt angeſteilet. 

en Sraneifeus Gonzaga Herkog zu Mantua / wurde vmb Das Jahr 
gogen von Ehrifti 1430. von denen Genueſeren / vnd Galegzeo Fuͤrſten zu Days 
Mantua, land Feindlich überzogen / und mit Krieg angefallen. Er erwoͤhlete 
Log,ciz... , zu feinem, vnd feines Landts fonderbaren Schuß + Patronen den 9, 
uguftinumy und ſchluege Dife feine Feind zwey Jaͤhr nacheinander 

allzeit an dem Feſt deß H. Datters/ welcher jhme Jichtbarlich in dem 

Lufft auch in dem ſchwartzen Drdens> Habit C gleich wie oben zu 
Toledo) mit einer Guͤrtl end Plupial (wie wir esnennen )ombges 
ben in beyden Treffen erſchinen iſt / vnd den Sig erhalten hat. 
Ambrof. In eben difem Ordens: Habit erfchine er einer vornehmen u. 
Coranus in Dem Schlaff zu jhr ſprechend: Gibe mir deinen Sohn. Sie mis 
* — derſetzete ſich / mit Vermelden / fie wolle jhne vor ſich ſelbſten behalten. 
Aber der H. Patter widerſetzete: Keines Weegs / ſondern ich will 
iv... ihne vormich. Es gedunckete fie nachgehends / als naͤme er diſen 
EinerFea / Ihren Sohn mit Gewalt von jhrer Seyten hinweg / ftellete ſelben ne⸗ 
wen / vnd ben dem Chor⸗Altar in einer vnſers Ordens Kirchen / vnd ſprache zu 
ehtte ihme: Du wirſt bey mir verbleiben / vnnd einftens mein Nach⸗ 
kommling werden. Welches auch geſchehen / dann diſer Sohn bald 
| ) me jhrem Guthaiffen in den Orden getretten / Darinnen mit 
den. groffem Ruhm der Heiligeond Gelehrtigkeit gelebet / vnnd endlichen 

OIeauE Bug do Vorapincergehiet Pürstich Mbenanbere Crfcein 

Invie. Dacobus de Voragineerzehlet für enan ungen 
Andere fl dep H. Vatters. Hugo ein H. Moͤnch / vnd groffer Liebhaber deß 


En Er 9. Auguftini indem Elofter Fontaneto genannty in Burgundy lage 


FT - open “pro 
vortrefflicher Männer beygeſtanden / vnd fein Seel in die ewige Freu⸗ 
* Sr hret. Der Marches Malafpina hatteeinen ing in 

Ä« e n 


uß werffen laſſen / vmb eine groſſe Summa Geldt er 
r 


jhme zuerhalten/ oder allda vor Durſt nf 





atter ig an/der ihne fichtbarki der G 
——— eh Frame . Em 
—— lang Bethligerig / deme J 
ticklich ge 


in Todtsnöthen / deme der H. Vatter mit einer groffen Proceffion 





h 
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n feiner Schenckel / einen jhne anrueffenden Knaben von“ 
—— vnd auch einen armen Mann von feiner Blind⸗ 
= da er jhme vmb MittagssZeit erfchinen / feine Augen gang ge⸗ 
berühtet / vnnd das: darüber gewachßne Sell hinweg geftrichen 


& iſt weiter dem H. Nicolao von Tolentin vilmahlen erſchinen / In vita, 
in feinem Todt. Der feeligen Rita von Caſſia / welche er 
ng unmeegbaren Bergin unfer Cloſter Wunderbarlich ge 
Der H. Magdalena von Pazzis / in deren —* er mit gul- Der 9 
denen: die Wort :Ond das Wort ift —— 
chribe ‚ Auch bey der alfo genannten Engelweyh zu Marian Dassıt, 
I min Seyweterlandiin dem Jahr Chriſti 946.den 13. Herbfts ; 


6 vierhundert —* ware vnſer ‚Orden i in vnder⸗ 
gationen / oder ſonderbare Verſa amblungen in. Ita⸗ 
en/ Sranekreichy Teutfchond Engeland ethailet / des 
A — Generalen hatte; dahero erſchine Der D- 


erwei 
late Asa dem 
Aiblicher rn Drde it / mit EINEN 256. Re- 
Xroß rer * ent —— lidern deß uͤbri⸗ lig. 870. à 
en te ——— t⸗ — keit deuteten diſe wunderbar: a. 6.&c. 
— *8 —— gelehrten Maͤnneren De Ale⸗ 




























jerdten zu drey 3 


ir 


dem&ardinale nRichardo 
Ban under ein Haupt zuverfamblen / 
ch) andere Congreg — er 
———— 2 luguſtino / zunergröfferem; welches groffe 
J * erem Orbens Elo⸗ Ta Bulla 


ma N hi, 1256. | 
Bu Bean. nd von vilgemel⸗ edeEc- 
sn — * Poinens Rom 5 word F— * * 


r Pabft i in dem In Bulla. 
Veneran· 
da &c.ao. 
u⸗ Jaauar. 

t. 


beruͤ dens Chroniſt Ludovi⸗ Secoli 
eh Hark: ER —— Be. 


—— BD. —— 


160 Der Erfie Thail / 
Iavicis Feld⸗Herrn deſto näher zuvereinbaren sc. Erfchine der H. Augu⸗ 
Fracum ſiinus in einer Pracht“ wie unfer feeliger Jordanus auß Sachfen ber 
1. 1.6. 18° Jeuget / und es vermuthlich felbften geweſen iſt nach Mainung Ders 


ae, vera Torelliy ondanderer Authorn mehr) einem enffrigen Diener 
gen Jor⸗ GOttes vnſers Ordens / vnd offenbarete jhme diſe bevorſtehende Ders 


danaug einbarung auff folgende Weiß. 
Sachſen. Es gebunckete jhne / als befande er ſich mit denen vornembſten 


ſchoff lebhafft auß Be. herauß / wurffe alles auff ihme ligendes Ge⸗ 
en von dannen / bega 


Pal. 33° "N ſaims ſingend: Kommet meine / and böret mich / dann 


» Brüdern nach der Ordnung, fo fie in dem Orden hatten / hiervon zus, 
Eeeleha"  trincteny fprechend : Der Heri hat fie getraͤncket mit dem Waſſer 
. 15 · der Weißheie Nach welchem er widerumben zu feinem Grab zus 
ruck gefehret. Und als fie derentwegen bitterlich zu wainen angefans 
Matth.c, gen/ wendete et fich mit Difen Troftvollen Worten zujinen: Wainet 
2 miche/ meme Söhnlein / ſchet ich 
rellAn, , dergangberYVch. Der 
it, fußds, feinen Mund annschmit dem uͤbernatuͤrlichen 
verftunde zwey Monat hernach/ daß eben warn 
2. Baer" Au a * Orden von —* 
n worden) ais er einung gehabt hi 
Invir. cap 9. Der H. Thomas 1 Dilanope En | 
25. Spanien ein wahrer Sohn und 
von Billa, noch in difer Welt leber 
—* 
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nem Weyh⸗Biſte A / end Joanni 4 Porta feinen ver⸗ 
undten / welche ſich onfäglich über feinen Todt betrübes 
raten Dr beyden fprache er: Warumben wainet jhr? vnder⸗ 
es / wann jhr mich liebet / bann ich genieſſe anjego ein 
> es But/welches mir Bein Menſch von der ganzen Welt 
silen koͤnnen. Difer —* ann der Barmhertzigkeiten 
vor ſeinem Hintritt auß der Welt ſeinem Schaffner anbefoh⸗ 
n das verblibne Geldt / vnd andere Sachen under die Armena 
Be ser doch zu thun onderlaffen. Thomas erfchinefel- 
in laff / ond ſtraffete jhne derentwegen fe —3 — ff zmit 
7 daß dergleichen Nachläffigkeiten zu GOTT in den 
ſchryen. Er verfprache / feinen Befelch alfobalden / und 
n Tags zu vollziehen/ welches doch nicht erfolget it / wei⸗ 
inun * vor einen Traum gehalten. In der Nacht 
eſſen erſchine jhme der H. Ertz⸗ Biſchoff 
ngel beglaitet / vnd redete ſelben alſo an : 
deiner nicht erbarmen / gleich wie du Beine 
ndenen Armen trageft. Denen fprache 
welcher mit einer Be Gaiſſe ph ware: 
rondsüchtigedifen boßhafften Menſchen / bamit er dis 
nung wahr zuſeyn —* / vnnd = Forcht zu volls 
brne/ was er auß Liebe nicht hat thun wollen. War⸗ 
fo kinem Verdienen gemäß abgepeitfchet *— daß er et⸗ 
T ig zu Dath ligen müffen. Er iſt auch vilen gefährlich Franck 
Ya en Behundhe vmb — —** n / erſchinen / und hat ſelben 
Als benanntlich einer Adelichen Frauen 
ia; auch einer hen welche etwas von feinen H. Reli⸗ 
onderheit einem von dem Schlagfluß arck bes 
r 1 yelcher weder Haͤnd / noch Fü —* Ber 
bewoͤgen / fondern 2 fein Gem 26 
— er alſobalden in ſeiner —E die 


t einem der nen in jener Stundt;in welcher Deß H. 
3 — * En ——— Klayd / vnd ein Oel⸗ —— 
1 Ce —— haͤtte — —— x 
fihe jr anderer fahe/ wie fein 
fienverftaltet / vnnd von * Cal, 


erhoben wurde. Er —— 6, Jun. 
— wi Apr 
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Hauß / oder Wohnung; vnd als jener fragete / wie es mit ſeiner See⸗ 
len Hayl ſtundte? Umfienge jhne der H. Norbertus liebreich / mache: 
te ſelben neben ſich in einem glantzenden Thron ſitzen / vnnd ſprache: 
Es iſt mir geſagt worden: Bomme / vnd ruhe. Ich lebe indem 
Friden / vnd in der Ruhe. 


Erſcheinungen der H.H. Beichtiger. | 
Erfheir 10, Uß denen H. Beichtigern ift der H. Joſeph der Gefponf 
| der übergebenedeyten H. Fungfrauen Maria, der 9. Gers 
Beichtis traudt / Franciſce von Kom / und der N. Therefie vilmah⸗ 
ger. len erfchinen / hat ihnen auch groffe Huͤlff und Beyſtandt 
Degn. verſprochen / vnnd gelaiftet /wie bierunden gemeldet ſolle werdenan 
Joſepos. dem legten Thail diſes Buechs. Der H. Godefridus/ welcher auß 
in dem einem reichen Grafen ein armer Religios hat wollen werden erſchi⸗ 
ne nach jenem H. Todt gank glorreich mit einer guldenen Eron / vnd 
nn. Klayd gesieret / 0b welchem folgende Wort gefehriben jlundten. Der! 
Du Aerıhat mirdas Alayd deß Hayls / vnnd der Sreuden angezo⸗ 
Ann. Ceel, gen vnd gleich-einer Geſponſen mit einer Cron gezieret. Der H. 
zJan. Abbt Erminoldus Kid A Todtbeth die Himmlifche Glory ges’ 
‚ar. 61- öffnet / wie auch das Buech def Lebens / undin ſelbem Die Nämenfeir 
nunoid, ner Bruͤder mit guldenen Buchſtaben geſchriben. Nach feinem feeligen 
Jan. Todt aber ei er einemSterbenden mit einem groſſen Glantz vmb⸗ 
geben / vnd beglaitete felben in Die ewwige Sreuden. Einen anderen 
aber befchügete er von denen jhne anklagenden Teufflen vor dem Ges 
Des 9. richt GOttes. Der H. Simeon / welcher zwey end zwaintzig Jahr 
Eımeon. fang  Singe Saulen in allen Luffts Ungelegenheiten den / iſt 


5. Jan. ſeinem Juͤnger Antonio nach feinem Todt hellſcheinend erſchinen * 
ne ſtaͤrckend / vnd troͤſtend. Auch in Geſtalt eines vnbeſchreiblich ſchoͤ⸗ 












nen Sterns in jener Kirchen / welche GOtt dem HEren in 
Deß H. erbauetmworden. Der H. Paulus der erſte Einſidler e den 
Paul deß H. Abbten Antonio nach feinem Todt vnder den cender ⸗ 
einfdlas. en, Vropheten / vnd Apoftel gen — fahrend 
Yan Dem H. Avertanum berueffete Chriftus der HErz he mit ſeiner 
Loc.ci, SD Mutter erfcheinend mit folgendem Worten in die andere 





23. Febr. komme kommne ebte / vnd 
Deß H- — ein 
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—* Bee ſchon ein Schroͤcken der Teufel / als er noch in dem Loe.cie.* 
—— Wie ſelbe ſich dann auß * Beſeſſnen 26. Febe 
ſchwaͤret haben: Warumben peynigeſt vns / che D* 
— ſahe einsmahlen / da ervon dem Faſien / vnd Vict —* 
on det, mare / den Himmel und Die andere gluͤckſee⸗ 
Dee en ftehen/ vnd in felbem-ein hellglangendes mit unzahle 
baren Edelgeftainen befegtes Ereus. Hoͤrete aucheine jhme zurueffen⸗ 
u RN uter aufferwöhlte Seelen der Heyligen / 
eg : indem Blut deß Lambs gewafchen haben. 
— vie da⸗ alſo genannte Patter vnſer ſehr liebli 
n ward / zu deſſen Ende Die H. Engel ſammentlich 
— allem Vbel. Der H. Cardinal wa H Febr. 
ine einem * Freundt nach dem —* froͤlich zu jh⸗ DRS 
me forechend : Warumben betrübelt dich über meinen Tode 2 Petri Dar 
dat Bu miche/vaß cin der Cammer.der da. Jungfrauen Ma⸗ 
zwo wohne in jhrem Hauß / und mache Dir zuwiſſen / 
b ihr Cammerer bin worden. 
DM lee Gafimirus wurde von Denen pin Mi: ‚Loc. xit. 
e eimbrechende groffe Macht der wilden Tartarn enffr il il. 4 . Matt. 
ueffen Denen.er. auch auff einem weiſſen ‘Pferde figend ſicht arlich? Set 9. 
dem Luffierfchinen/ond einen groffen Sig erworben hat. Ro: S —— 
quter Freundt deß H. Thome von Aquin erfchine 2 Ze feel. 
ver, außdem Himmel herunder kommend. Und alser von Komanı. 
ss worden /was Beſchaffenheit es mit der Goͤttlichen 
— anderen Leben haͤite? Antwortete jener mit dem 
wie wir gehoͤret / alſo Beben wir cs auch ges Pül. 47: 
nenn der Ar Der H. Thomas —* 
deine / onnd mit einer ell 3 vontauin. 































3 etzten Bruſt / wegen feiner allzeit 
— eordneten — ainung er⸗ 
ala 7 an. a u 
ranci von Paula erſchine dem In vita, c. 
ende pe * — Mies ha DR —* 
| n. Un * er ſolches 
unden / auff d De ran 


wuefftte been. 


* 


2 * 


04 Der Erſte Thail / 
rueffete alſobalden den H. Sraneifeum an / welcher in der Geſtalt ei⸗ 
nes feiner Ordens⸗Bruͤder erſchinen / vnd das Feldſtuck alſo lang in 
der Höhe hangend bey dem Strick innen gehalten / big fich Julius 
vnſchwaͤr von felbem ablöfen / und loß machen Fünnen.  Einemvon 
Sinnen gefommnen / und auff dem Feld jrrenden Menfchen rueffete 
er durch eine Himmlifche Stimm alfo zue: Sueche Huͤlff bey dam 
Franciſco von Turs/ ſo wirft du gefind werben. Er thate ſol⸗ 
ches / fo gut er Fundte/ vnd erhielte fein Gefundheit. Ein Frau von 
Milazs in Sicilien hörete die groffe AYunder / welche an allen Or⸗ 
nn. then mittlsder dreyzehen Freytag Meffen gewuͤrcket wurden. "Als 
Gericpei, benanntlich / Daß zu Neapel eine gewiſſe Frau / welche in geöfter Ge⸗ 
her Sen, fahr ftundte/ alles jhr Gut vor Gericht —“ an einem Frey⸗ 
teng. tag nacheiner ſolchen Meß ein Klag⸗ Memorial auff den Altar diſes 
H. Manns geleget / vnd ſolches über acht Tag hernach von dem Bes 
richt Wr efertiget auff erſagtem Altar widerumben gefunden habe 7- 
warauff Ihr alles zuerfennet / und zugefprochen worden. - Ferners / 
daß in jhrer Gegenwart ein andere Frau zu obvermelten Milazo 
in gleicher Gefahr / alle ihre Güter zuverliehren / vnder dem anderen. 
Evangelio der festen Meß auß denen dreyzehen / berichtet worden / 
daß fie ihren ſchwaͤren Streitthandel eben / vnnd gleich Dazumahlen 
voͤllig wider alles Verhoffen /gewunnen hätte. Ermehnte Frau 
tourde Durch dergleichen —— Exempel alſo auffgemun⸗ 
tert / Daß fie ihren ſchon zwey Jahr lang zu Conſtantinopel bey denen 
Tuͤrcken gefangen ligenden Ehemann mit dergleichen dreyjehen D. 
Meffen zudem H. Sraneifeo von Paula verlobet denen fie auch ſam⸗ 
mentlich mit gröften Vertrauen / vnd Andacht beygewohnet. Höre 
ein Wunderſach / geehrtiſter Leſer! Als fie nach geendter legten Meß 
nacher Hau —— fie ihren Eheherrn vor ſelbem an Ketten 
geſchmidtet ligend.. Es entfiele ihnen beyden die Sprach / vnd Rede 
vor Verwunderung; doch fragete jhne — endlich / wie er dahin 
Sefang Fommenmwäre? Warauff er geantwortet: Ich waiß nichts anders / 
ner wird als daß nicht * Stundt verlauffen / da ich noch su Conſt 
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ters befindenden WolChrwürdigen Patribus bezeugen / daß vor etli⸗ 
sen Fahren ein gewiſſer Her: allhier in Muͤnchen / auß nf en Mund 
ih eshabe / ein Streistfach zu Schaden erwehnten Efofters an hoͤ⸗ 
keren Orthen anhängig gemachet / und alfo weit gebracht habe / daß 
wider felbes wurde gefprochen ſeyn worden wann jhme nicht vorhero 
in einer Wacht der 3 —*8 von Paula in jener Geſtalt / wie er 
ins in pfleget gemahlet zu werden / erſchinen waͤte / vnd zu jhme / 
mit dem Finger nd, gefptochen hätte: Kaffe meine Brüder uns 


en /fonften wirft du der Straff nicht entgehen. Er er⸗ 
ſich befjer in der Sach / fande felbe auch gan& anders, vnnd 
be ein getreuer Freundt / und. Diener diſes Heiligen/ vnd ſtren⸗ 


—— — in ſeinen Todt. 


“4 
J 
c 


rw: us / welcher auß einem Königlichen Abgefandten Loc. eit- 
armer dler hat wollen werden / und Derentwegen de geoffe April, 
hftellungen von denen böfen Geiſtern vertragen muͤſſen / Die er 
ammentlich mittls der Gnaden GOttes glücklich uͤberwunden / 
vete ſechs Taͤg vor ie Todt von Ehrifto dem HErren nachkom⸗ 
mende Wort mit en Freuden: An dem Tag meines letzten 
Abendmah amd on bey mir feyn. Wie auch erfolget ift. Ein 
nichuldiger Meuſch erlitte von Dem böfen Feind / infonderheit an je 
mögen / an denen er das H. Sacrament deß Altars empfangen 
solte/fehr ſchwaͤre Anfechtungen / vnd —5 wider Die Reinig⸗ 
feit. Er Funndte fich von difer vnbeliebigen Beſchwaͤrnuß weder durch 
ch Durch Das Faſten / oder andere gute Werek befreyen. 
rueffete er den or Alpherium an / welcher er auch erhebt: Def H- 
dem Altar hervor flieffenden Waſſer gewafchen / Alpberiz- 
d zu jhme gefprochen hat : Gehe num in, Dame — wi 
duganz Bomn er von aller jener zumidrigen Unrais 
okeit erlöfet worden. Einem anderen / welcher under dem Vor⸗ 
einer. eit zur Zeit deß Gottsdienft in feiner Ruhe 
bnermafien / name felben bey feinem Klayd/ vnd 
denen anderen Bettenden in die Kirchen / GOtt zus 


# 
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> 
u, 




















22, 
A Feilı Gi 
Let 








* 
IMIR 


» 






Ken 
9. 28ılheimiit Chriſtus der HErr einftens in Geſtalt eines Loc.eir. 
tfchinen / zu ihme fprechend : Wiſſe / daß dir 6+ April. 
ulesden bevorſtehet / aber du wirft Durch mein 
| ch üb: winden / vnnd zum indas Himmli⸗ 
1. Als er ab Franck lage / vnnd 
ch WIE) 


Serich { bc erſchine jhme die H. 


a 
J— 
1— 






Due, 






Deß 5. 
Wilhelms. 
Los. eit, 
1. Maij. 


De 6. 
Zoeragbi. 


Loc. cit. 
19. Maij, 
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Genovefa / Troſtreich ſprechend: Foͤrchte dir nicht / dann wir ha⸗ 
ben einen guten GOtt / IEſum den Sohn deß Allerhöchftens- 
Sein „jünger fahe zwoͤlff Fahr vor dem Todt deß H. Mannsan eis 
nem lujtbaren/ und mit Bluemen gezierten Orth einen vortrefflichen 
Sitz / und zierliche Cron / welche aber noch nicht vollendet / oder außs 
gemachet waren. Nachdeme er aber feelig verfchyden / wurde er von 
einem / der auß feinem Elofter entwichen ware / ‚gans glorreich gen 
Himmel hinauff fleigend gejehen / ab welcher Erfcheinung er wider 
umben in fich felbften / ond in fein Elofter zuruck gefehret iſt. Ein ans 
derer fahe / Daß er von zweyen jhne zu beyden Seyten haltenden Eng- 
len in die Himmlifche Frewden begiaitet worden. 

Man begruebe in Die Höllen / in welcher der Leib deß H. An⸗ 
drex Zoerardi / eines Lehrmaifters deß H. Benedictiy begraben lager 
einen verftorbnen Manny welcher / fo bald er deſſen. H. Leib beruͤhret / 
ohne Verzug widerumben lebendig worden / vnd zu feinen erſchroͤck⸗ 
ten Todten + Begräbern gefprochen hat : Der %. Zoerardus hat 
mich subem Leben erwecket. Einer wurde zu Witria onfchuldig 
auffgehencket / difer en H. Mann ohne vnderlaß fehr eotig 
an. Welcher jhine auch erfchinen / vnnd fo lang mit feinen 17 nden 
nen / big alles Volck ſich von dannen begeben/ warnach er jhne 
loß / vnd frey ga / auchgang onverlegt entlaffenhat. Der H, 
Petrus Eeleftinus verlieffe die Bäbftliche Cron / ond Fehrete wider 
umpben in fein Eindde zurück. Er pflegete fehon in feiner Jugend 7 
wann er wegen feines Standts gefraget wordenzzu antworten : 
willein getreuer Diener GOttes werden. Sein verftorbner Dat 
ter erfchine in einer Himmlifchen Glory / vnd lobete Die jenige / welche 
een in Die Schuel en hatten. Ehriftus felbfteny / vnd die H. 

ngel erſchinen jhme ſchon dazumahlen / vnd vnderweiſeten jhne im 
jenen Sachen / welche er lehrnen ſolte. Die ſeeligiſte Jungfrau Ma⸗ 
via befuchete jhne gleichfalls oͤfftern / vnnd erthailete hhme zu zweyen 
vnderſchidlichen mahlen feine Geſundheit widerumben. Er eutſchli 
fe einsmahlen von Dem Gebett un heine vnnd fahe ein groſſe 

en e 


Maͤnge der Englen / vnd Denlige vom Himmel herunter 
kommend / die jhne mit einer Jieblichiften Mufic erquictet haben. Er 
batte feinen ver | 


* —* Abbt / jhme — — a 
ın mai erweifen Eundte ? Der jhme auch erfchis 
ge daß das gröfte fulen ab nem ans 


— 
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ges vnreines in dem Schlaff rider gm Willen begegnen folte.Die 
ee! tröfteten felben in feinem Todtbeth mit einer Himmlifchen 
vnd beglaiteten jhne vor das Göttliche Angeficht. Auffdifem Det 9. 

Beegs vnd dorthin raifend erfchine er einem feiner Vertrauten / der Petri Ex 

ihne gefragety in was Tugend er fich zu gröfferen Mugen üben fette > !Rini- 

deme der H. Petrus geantwortet :”jn dem ftillfchweigen ; und fich 
darauff in die ewige Ölückfeeligfeit erhoben hat. 

Der H.Abbt Kobertus erthailete einem Engel in der Geſtalt eines Loe. eit. 
Bettlers ein geoffes Allmoſſen / onnd verftunde derentwegen von fels Din 
bem z daß alle feine Ordens» Brüder  auffer zweyen / in Die ewige Sehen, 
Sreuden gelangen wurden. Einer auß difen fahe felben nach ſei⸗ 

nem Tode von Dreyen Englen beglaitet in den Himmel hinein trets 

ten. Sein Beichtvatter aber hatte hiervon folgende Erfcheinung. 

Er fahe wey hohe von der Erden biß an den Himmel gelangende 
Mauren/ wiſchen denen der H. Kobertus in Geſtalt einer feurigen/ 
pndhellgiangenden Kugel fich — chwunge / zu groͤſtem Mißfal⸗ 

Sender herumb ſchwebenden / vnd raſenden Teufflen. 
DerH.J ms: cundo ine een — 35 

nden Srauen; Per ſon / vnd verlieſſe ſelbe nit alleın Deß N» 

ondern auch mit einem wu gear Himmlifchen Troft — 

ıffet. Eben dife Gnad.bemife er auch einer anderen anallen = undo- 
nerlambten Frau / deren Haupt / Händy vnd Fuͤß er Im einer 
nung ſaͤnfftlich beruͤhret / vnnd in einem Augenblick gehailet 
at. Ein Digeingefperte Clofterfrau rueffete zu dem H. Mann 

ſtaͤndig omb ihre rloͤ — er in dem Schlaff erſchinen / ſie 

uß ſelbem erwecket / getröftet / vnnd vergwiſſet / Daß fie den anderen 
Tag auß ihrer onverfchuldten Straff wurde erlediget werden. Ein 
Spanijche: Schiff unde auff dem Meer in gröfter Gefahr / zuſcheit⸗ 

.DieSchiffende rueffeten den. H. Joannem einmütig vmb Huͤlff / 
cher auch alſobalden in feinem Ordens⸗Habit 

— die vngeſtuͤmme Wellen gedaͤm⸗ 
in den Port vorgetretten ift. zur 





























KA cs 
ine shnlichen Ordens⸗ Habif / zu jhme fprechend : Ich Antonij 
nein Cellelein/ond raifeinmein Vatterland. Cr glaur von Pa 
er der ‚Mann wurde in Portugal verraifen / zumah⸗ 2 OR 

‚ gebohren worden. — — bald 1 0ab ann Beffen 
 auß feinen Yugeny wurde auch nachmahlen berichtet/daß under, 

| F O 2 der thaten. 


rag 


* “= 
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der H. Mann eben in ſelber Stundt zu Padug geſtorben waͤre. Als 
man zu Monopol in Apulien eine tieffe Grueben machete / brache ein 
groſſes Stuck Erdens in die zidfe hinunder / welches einen darin⸗ 
nen arbeitenden Juͤngling gang uͤberſchuͤttet / und wie man glaubete/ 
erfterket hatte. , Sein Mutter befahle jhne dem H. Antonio. Go 
bald man nun die Erden mit groffer Muͤhe von jhme abgegraben / 
warde er nicht allein lebendig / fondern gang geſund / und unverleget 
— a auch / We; jhme der H. Antonius fichtbarlic) 
erſchinen den Mund, vnd Halb mit feinen Händen bedecket habe/ 
Damit er vngehindert Athemen koͤndte. Ein außfüsiger Mann bes 
be fich zu dem Grab diſes groffen Diener GOttes / ın Hoffnung / 
eine Geſundheit / gleich anderen’ alldazu erlangen. Ein Keger bes 
gegnete / vnd verfachete jhne derentwegen / fagte aud) zugleich ⸗ 
niſch: Reife nur bin zu deinem Antonio / wann er dir helffen 
wird Eönnen/ fo will ich an deiner ſtatt MR werben. r 
arme Mann lieſſe ſich durch ſolche Wort nicht hinderen / ſondern be⸗ 
ſuechete erwehntes Grab mit einem neuen Eyffer / vnnd Vertrauen. 
Auß ſatz Entſchlaffete auch allda / vnnd der H. Antonius erſchine jhme / alſo 
wirdbaw ſprechend: Du biſt hiemit gefund/ninmme die von deinem Leib abs 
—3 ggefallne Ruffen / und Schieppen zuſammen / vnnd bringe ſelbe 
er ARD jenem Ketzer / dann bein Außſatz bat jhne / wie er gerunſchen / 
an deiner ſtatt ergriffen / durch diſe Schie pen aber wirb erwis 
berumben gefundsverben. Er ermachete rauf vnd befunde ſich 
gantz von dem Außſatz gerainiget / den Ketzer huge an dem 
gen Leib mit felbem behaftet / welchem er feine ufena eſtraͤhet / 
vnd jhme darmit nicht allein deß Leibs / fondern auch der Seelen Ges 
undheit widerbracht hat. In der Statt Santria in Po ll le⸗ 
ete ein armes Weib / welche neben deme / daß fie ein groſſe Suͤnde⸗ 
rin ware / gleichwolen ein groſſe Andacht zu dem H. Antonio truge. 
* 3 wurde zu vnderſchidlichen mahlen von dem boͤſen Geiſt beſeſſen / 
auch ſehr hart angefochten / jhr ſelbſten Das Leben zubenemmen; in 
welches fie gleichwolen niemahlen durch die Vorbitt diſes ihres H. 
Patronen eingewilliget hat. ‘Der Teuffel erſchine ihr einsmahlen in 
der Seftalt Chriſti def HEran / fie inftändig anmahnend / daß fie 
auf feiner Liebe / auf welcher er auch vor an dem Ereuß 
ben ware, inden Fluß Tago ftürgen/ under | 
ſambete endlich / doch nicht gar willig Di | thgeber 
mußte aber / indeme fie vor Die Statt hinauß gehen t ‚vor der 
Kirchen der Dründeren Brüder vorbey gehen. Es ware eben der 
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deß H. Autonij / gienge derowegen in Die Kirchen 7 ihren H. 
ronen —— —* vmb Rach / vnd Huͤlff anzuruef⸗ 
Sie e endlichen vor ſeinem Altar / vnnd der H. An⸗ 
—— —8* 5* ihe: Sihe in dein Schoß / life die 
—— finden wirſt / vnnd du ſolleſt von 
— werden. Sie ermachet ⸗ und fande ein 

Ar. we — Felge ende Wort zulefen waren: Scher das Fcce Cart 
et jhr * e Thail / der Löw auß cew, &c. 

— Iermunden, Al 2 — — 
gen ji u onfa ein König rinceffin 
Portugall ware regen Groiferdeibofehtpachkeitm höchiter Lebens⸗ 
Ehre Frau Mutterdie Königin eueffete den H. Antonium 
ffer/ und Vertrauen any jhne erinnerend / Daß ihme/ 
u Portugefen 6 nderbar zuftändig feye / feinen 
fien vorallen anderen Mationen Hülff zula laiften ı onnd 
iſer j er Tochter das Leben von GOtt zuerbirten. Alphonfa fiele 
bier m Schwachheit / vnd — ———— ſie von 
ederme —* glaubet wurde / zu groͤſtem —— der 
Koͤnigin. Aber et chine der H Antonius der Königlichen arg 
ef fin im gedachter ihrer Schwachheit / fie alſo —— Beliebte 
Tochter‘ mein GOtt ſchicket mich anhero / Dir wegen dir grofa 
L nd. ebeiner Mutter der Boͤnigin anzukuͤnden / daß es nun 
v einemfi Willen jtchet/ gleich jetzo mit mir in das Para 
y — ——— laͤn⸗ 
Sie erwöhlete das letztere. Warnach ihr der N. 
u fin — — A en / i Aipkonk vnd ihr zugleich 
onfa hielte fich ftarck an 



























| a 1e nd ir yon —— ——— ut / vnnd mit voller 
m: ymm tter / ———— ſehet den H.An⸗ 
1 auch mit mir/bann ichhaltejbnebey feiner Sürel. Als 


res fahe fie nichts / als Die völlig ges 


F: 5 ein zounderbarlicher Uberwinder feiner ſelbſten / An-Cel, 
. Br ncifa von Romy vnnd erthailete felber auff fol⸗ "7. J!. 
eiwareein ganges Zah lang franct a 
difes groffen Diener 
e er jhr in Geſtalt 
—** antel gezieret / vnnd 
va Alexius / vnd * 





—* Gefur . * 
— Bart 
'ıirT 
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me anhero auß dem Befelch GOttes / dich zufragen / ob du ver⸗ 
langeſt geſund zuwerden? rung m antwortete: Ich will allein / 


sur. g n jener Stundt / in welcher der H:Dominieuszu Bononien ges 
2 9, ftorben warey ſahe der Pater Prior zu Brefeia feines Ordens / in eis 


bald widerumben ın Die Tieffe hinunder. Zwi F diſen Layteren 
aſſe ein anfehli 


Himmel 


erhoben. Märe. Zur felben Zeit raifeten zwey Drdens + Brüder deren N 
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eeligen Standt def 


jur Begräbnu Feige ward /an 
en von der 
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nicht beywohnen. der hierauff folgenden Nacht fahe erd B 
er * pe ans 


as Kirchen ob einer glangenden Eanget mie 
aller Glory / und Herzlichkeit wunderſchoͤn gezieret / vnnd gekroͤnet. 
Er fprache zu ihme: Biſt du niche Dominicus/ der ſchon geſtor⸗ 
ben iſt? Der H. Vaͤtter antwortete: Ich bin nicht geftörben / 
mein Sohn / dann ich habe einen fehr guten Heren / bey welchen 
ich lebe. Denanderen Tag begabe fich difer Priejter in der Predis 
Kirchen / und fande den Leib deß H. Mannsan eben jenem Orth 
an welchem er die obvermelte Cangel gefehen ron 
a Catoza von Vincenza ein or £iebhaberindeß H. 7. Aug. 
Gajetanirals ihresgandtsmans/lage dreyzehen Jahr lang alfo Franck De 5. 
der Waſſer ſucht / daß fie einer runden Kugelgleichete/gejtalten alle Besen: 
r mit feuchter Geſchwulſt angefüllet waren. Diſe ae eins, Yı-ıod 
Machtzeit ein fehr groffes Liecht durch ein Zenfter hinein " 
1end / warvon Die gantze Kammer erleuchtet wurde / vnd in fels 
einen Vrieſter Theatiner Ordens / welcher fich zu jhrem Beth 
ste, Sie vermerifte endlichen /daß er der H. Cajetanug 
| ihme derohalben mit heller Stimm zu: O fecliger Cas Befrevet 
jeten 3. Exjetan ! Difer voll Himmlifcher Herzlicykeir ee Di Ban Bee 
ande liebreich an / vnd ıjt mit Hinderlaffung eines groffen Trofts Per 
brer Seelen alfobalden widerumben auß ihren Augen verfchtwunden, !ve. 
Sfie fich nad diſer Erſcheinung erhollet / befande fie fic) von aller 
round Schmertzen befreyer / weilen jelbe zugleich mit Dem 






















ya 5 6 elte ‚auch der Klayder felbiten beraubet / hart geſchla⸗ Yon dene 


Fond in der a/ darinnen zuerfauffen/ geworfen. Er Strafen 
Y I Die tandt den H. Cajetanum / defjen eine u 
‚fie yhine n hatten / jnſtaͤndig vmb Hülff an / welcher 


yellglangenden Liecht vinbgeben / 
art ' eier Juͤnglings 9 A 

in / vnd ar Schadloß herauf gezogen hat, Ein Loc.eic. 
zu Neapel wurde von einem jhrer Blutsverwandten uns «21. 


m vntreu. Dife 
0) A er ſich ein- 
yaufunc ed che ende Ai 
en. Erwehnte Behaufung ware in der Gaſſen To⸗ 

o die höchfte Gebäu in gang Weapel zufehen ſeyn. 
wohnete auch jene Edle Frau. Alsnundas Na 


t⸗ 
eſſen 


Vir, apud 
Sur. 10 
Aug, 
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Bruͤder hingegen zu Claravall jnſtaͤndig Gott rueffeten vmb Ver⸗ 


vnd auff eine kuͤrtze Zeit lang getroͤſtet / indeme einer * ihnen in ei⸗ 
a * * 

e / 
geſtorben 





undte zu beyden Seyten. N 
urlaubeten — * ier obvermelte 20 


ter/ der ſich hierab fehr traurig / vnd mißvergnuͤget 
ihnen ſprechend: Wollet ihr dann ohne mich abr 
worteten; Wir di on —reoer WE 
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Todts / vnd ſprache zu ihme : Wiſſe / daß ich gleich jetzo abraiſe / 
vnnd nicht länger allhier verbleiben werde. Diſer erzehlete fols 
des feinem Abbten / welcher aber als er fich ohne Verzug nach Ela» 
savall begeben / den H. Mann fchon verfchyden gefunden hat. Wil⸗ 
helm von Montpelier ein Mann von geoffen Anfehen in der Belt / 
verlieffe ” —— allem jhrem Pracht / vnd wurde ein Moͤnch in dem 
Elofter ef, Er befuchete den H. Bernardumin feiner legten 
Sranekheit fe fehr ehrenbietig / betaurete auch in feinem Abfchyd / daß 

er jhnenicht mehr fehen wurde. Aber der H. * ſagte zu jhme: 
——— mein > n / Du wirft mich noch gewiß feben. 
— ——— ſtet von dannen in ſein Cloſter; deme der 
noch acht gleich nach ſeinem Todt in dem Schlaff 
* alſo angeredet hat: Bruder Wilhelm / komme 
en und gelangete mit jhme zu einem vnbe⸗ 
En: Bernardus fragete /ober wuſte / wo er fee ? 
—* dem Dr mit 1 Reigen —— agteder H. Vatter: Wir 


















as woilft bu auff diſem 
ee Be jener, jener. Und Bernardus antwortete: 
hrnen. Lehrnen ? Verfegete der Bruder Wilhelm’ was Cote 
Denen /indeme es dir zu Difen vnſtren Zeiten niemand d } * 
nen Zanſten bevor thut? Allhier iſt Bein Kunſt / miderlegete yenin an 
der H.° —8 ier iſt keine Erkandtnuß der Warheit. = ee Beben; 
oe 2 ir Ashe ift Die Voͤlle der —*— 
E Warheit. Auff welche Wort er ſich — 
en hohen, Berg aeg vehene n —— Den anderen Tag hernach 
ch De daß der H. Bernardus verwichne Nacht 
—* Eher und bevor er begraben worden / erfchine er eis 
m Bruder fe 8 mit einem glangenden Angeficht / vnnd 
et, Difer wolte jhne auß Lies 
/ fprechend : bin werten ei⸗ 
rd Umb die dritte Stundt 
Bruderzbannenhero niemand 
elben date denen Himmlifchen Sreus' 
en erichine er widerum⸗ 
al it / und beftraffete felbe 
une san ermels 







Zu nach feinem Tode sil 
5 meekung von den Todten erfehinen. Auß dem Proceß feiner —* 


det 
| —— be alſo nimmermehr 


Paz Dez 


Loe eit. 
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irre Er redete von dem H. Vifchoffen Malachia / dann deffen 
ock / ın welchem difer geftorben ware / pflegete der H. Vatter anzus 
tragen / jo offter * H. Meß geleſen / begehrete auch darinnen begra⸗ 
ben zu —— leich wie er egen jenen H. Biſchoffen in ſeinem 
Rock be nd tte / welches —* in diſer Erfeheinung geoffenbahret / 
vnd wahr zuſeyn befunden worden / maſſen nach viertzig Taͤgen ein 
fehr krancker Abbt auß Engelland auß Anmahnung einer Himmli⸗ 
ſchen Stimm ſich zu deß 2. Maladyie Grab führen laſſen / allwo er 
nach verrichten enffrigen Gebett fo wol von dem Lendtenwehe⸗ ale 
täglichen Sieber befreyet worden. 
Der a an e Diener GOttes Nicolaus von Tolentin if 

(tig zu viler Menfchen Froft / Nutzen / ja Evs 


» 


fprechung ift zuerweiſen / Daß‘ — ippina eine junge Tochter zu Fermo 
ſchwaͤrlich an einem Fieber erkr er) vnnd Derentwegen von jhrer 
Mutter dem H. bo! olentin eyffrigift anbefohlen worden, 
Sie ſturbe gleichwolenzugröftem Schmergen jhrer lebenden Mut⸗ 
_ Kerrwelche ——— —— keines Weegs verlohren / ſon⸗ 
dern jhre verſtorbne ———— HD. Nicolao ‚mit einem neuen Eyf⸗ 
| —* vnd Vertrauen befohlen hat. : Difer erſchine jhr in der Nacht / 
e mit nachkommenden Worten troͤſtend / vnd ſtaͤrckend: Waine nit / 
mein Frau / dann dein Tochter iſt nicht geſtorben / ſondern le⸗ 
bet. Sie erwachete hiermit / vnd als fie jhre Tochter annoch todt 
ſahe / brache fie in neue Zaͤher hervor, * ——— Tag ka⸗ 
me die Prieſterſchafft / den — Leib nach Ehriſtlichem Ge⸗ 


brauch in die Kirchen / vnd zu der Begraͤbnuß zu le Be : 


nun une, zu dem Hauß hinauf ee die Mutter voller Vers 
zweifflung: Ach Nicolas / du Derräther/ du haſt mich betro * 

weilen du mir verſchine geſaget / daß mein Tochter le 
end ich ſihe anjetʒo —— —— zu dem Grab ‚grager/ web (le. 


Sie, hatte,dift S 
/ba erhue 3 Be petarne au auf der‘ en⸗baar / und 
—— e zu ihrer tn Mutter : Schweige / mein 2 
ann 2 —— ſondern iebendig · 
* ernach vil ahr lang.. HK I ITEHOR 
— Slore | 
u) f "| nn 


Porn — em. 


—— Vertre 
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ofentin zuſetzen. Der Edelmann legete hierauff ein Aidliches Ge⸗ 
bd ab / wann er einen Mannlichen Erben erwerben ſolte / ſelbem 

den Namen Nicolai zugeben / ſeinen —A Feſttag feyrlich zu⸗ 
begehen / und an ſelbem eine gewiſſe Anzahl der Armen zuſpeiſen. Er 
wird bald hernach feiner Bitt geroehret / zumahlen fein grau ei 
mungen n zur Welt gebohren / welchen auch / dem & nen Ge⸗ 
/ der Namen * Nicolai beygelegt worden. Als di⸗ 
fes Söhnlein das zweyte Jahr erraichet / auch feine Elteren ſambt 
allen Bedienten ſich in die Kirchen begeben / das Feſt diſes Heyligen 
zubegehen / vnnd allein etliche wenige zu Hauß gelaſſen hatten / bie 
vor das Hauß / und die Arme zuberaiten / eraignete es ſich / 
ſes Kind auf Unachtfambfeit der Magd alleinig hin / vnd wi⸗ 
der yauch endlichen in der Kuchen / waiß nicht auß was Zufall / 
oder deß boͤſen Geiſts in den ſiedendenFleiſchkoͤſſel gefallen / ohne 
daß es von jemand geſehen worden. Nach geendtem Gottsdienſt / 
da man zur Taffel gehen wolte / vnnd der Koch das Fleiſch auß dem 
dafen auf name / zuge er zugleich das verſottne Kind herauß. 
Das groſſ nlayd der Elteren iſt leichter einzubilden / als zube⸗ 
hreiben. Pr Datte er — etwas erhollet / be⸗ 
En eine Knye darnider/ felben atfo anredend : O Nicolae / wie⸗ 
pilbeffer wäre es gewefen / Daß du mir bifen meinen Sohn nicht 
ı Ott erbeten hätteft / wann er alfo unglücklich ſterben 
{ber ich bin vergwiſſet / daß du mächtig genug bift / 
a — J 
ya nur wilſt. Inzwiſchen / höre geehrtiſter Leſer / ene Wunderſach / 
lopffete jemar open — Habit deß H. Auguſtini an der 
orten vnd verlangete mir Dem Patronen Dep Hauß zu veben ; der 
angs war wegen Difes betrübten Zufalls abgewiſen / nachgehends 
ige / vr Sachen mit ſelbem zureden haͤtte. Als 
ante Hauß in Trauren ande ud deffen Urfach vernoms 
race er zu vilgemelten Edelmann : Sweifflet nicht an der 
| armhe it / fo werdet ihr Wunder ſachen ſe⸗ 


















r aber / nachdeme 
in fein Schlaff-Fammter / frele vor der Bildnuß deß H. Nico⸗ 
Ibembas Beben widerumben auff ein neues zuerbitten / wann 
vor den Edelmar fure worden / weilen er vorgegeben / Daß 








rnach / daß man Das verſottne Kind sine Tafel 
Als e8 geſchehen/ fügete er die zerchailte Ölidlein deß Auch ein 
entlich riderumben zufammen wendete fich zu. allen der ſottnes 
agte : Laffet uns ntlich-auff onfere Anye Kiud 
GOt Dem erinkeb ander. Bu 

2 - 


Is Der Erfie Xhaily! 


auff ftundte der Diener GOttes ( alle Umſtaͤndt beweiſen / daß es 
der H. Nicolaus von Tolentin gemefen ſeye) von der Erden auff / 
formetedas H. Ereußzaichen über das todte Kind / und befahle fels 
bem in Namen GOttes widerumben zu dem Leben zu erftehen, ie 
auch alfobalden car ift. Er gabe das lebendige Kind den vor 
Freuden fich nicht faffenden Eltern/fprechend : Dancket GOtt / vnd 

preyfer fein onendliche Büte !ond verſchwunde auß ** Augen. 
Zu Empoli in Ertrurien lebete ein arme junge Wittib ſambt jhren 
dreyen Soͤhnlein in groͤſter Hun on / teilen felbes Jahr alle 
Feldfruͤchten verdorben waren. Einreicher gailer Diann / welchem 
das Elend difes Weibs nicht unbewußt ware / erbuthe fich vilmah⸗ 
lens / jhr  ond ihren Kindern genugfambe Lebensmittel zuverſchaf⸗ 
fen / doch mit Difem onverfchambten Beyſatz / wann fie feines Willens 
werden / vnd ihme onehrlich beywohnen wolte. Aber das ehrliche®er 
müth gedachte vil eher zufterben / als in Difes gottlofe Begehren eins 
—— Sie ware beynebens der Andacht gegen dem H. Nico⸗ 
ao von Tolentin ſehr zugethan / welchem ſie jhren elenden Standt 
oͤffters mit haiſſen Thraͤnen vorgetragen. Das Ubel erwuchſe alſo 
hoch daß endlichen eines auß jhren dreyen Soͤhnlein vor Ungemach 
ren iſt. Allda erhuebe ſich der Streitt zwifchen der Liebe jhrer 
1000 inder / vnnd der Ehrbarfeit erft recht weilen fie von jenem gailen 
en. Bock vnabläffig angefochten wurde. Sie name aber ihr Zuflucht 
rircid alſobalden zu dem Gebett / wurffe fich vor Der Bildnuß deß H. Nico: 
ben jpren lat von Tolentin auff die Erden darnider / jhme ihre Äufferifte Lebens: 
Ehren / vnd Ehrens⸗ Gefahr mit onzahlbaren Zäheren- vortragend. Under 
und Leben, wehrenden diſem enffrigen Gebett hörete fie jemand an der Thür jh⸗ 
res De Flopffend. Sie erfchracke Anfangs weilen fie in Sor⸗ 
en ftundte/ es möchte Der jenige ſeyn / welcher jhren Ehren alfo ſach⸗ 
er Weilen aber difes fopffen Fein End wolte nemmen / begas 
fi fich ——— zur —“ hielte doch zugleich die Bildnuß 






de dicolai pa ob he ruft / gleich einem ondurchbrechlis 
chen Schildt. Als fie die Thür geöffnet / fahe fie einen Religioſen 
auß dem Orden H. Auguſtini / der zu jhr geſprochen: Alan 


den / bin derowegen kommen /dir ein Eleine 
gen. Hiemit gabe er jhr einen Saf mit Brodt 
Nimme diſen vnd eſſe mit 


deinen Rindern 
de Brodt. Seye an ohne alle der gebe⸗ 
SDrr wird Geh Fanen Hpangelumehelepbenlaffen Sie 


Tochter / mir ijt dein / vnd deiner Kinder Noth bekannt wors 
subrins 


En A u u ee ee ee re — A un Me ME ME A Me A m ME — 
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hame/onnd feßete den Sack benfeits / vnnd als fie widerumben zur 
Dh ehret / fich vor diſe Wolthat zubedancken / fande fie kei⸗ 
nen Menfchen mehr allda / wußte alfo ungezweifflet/daß jhr dife Gnad 
bon dem H. Nicolas von Tolentin beroifen wäre worden. Auff dis 
fes erfölgete ein noch gröffers Wunder. Dann nachdeme fie in Ihre Sein 
Kammer es difes Wunder⸗ Brodt neben jhren zweyen ver⸗ vrodt ti 
blibnen Kindern niit Sreuden-Zähern / vnnd — Danek ſa⸗ derbringet 
gung Ihrem H. Speißvaiter genoſſen / wurde fie — ons er 
Bet pnd fehr ſtarck angetriben / Ihrem erſt Fire verftorbs gnaben 
nen nlein auchein Dröcklein von difem übernatürlich erhaltnen das Lebe; 
im Namen deß H. Nicolai von Tolentin in den Mund zule⸗ 
gen. thatte ſolches auff jhren Knyen ligend / vnd fihe Wunder / 
das Knaͤblein Pre ete ſich aljobalden gang friſch / und gefund/ fienge 
tig mit feinen zweyen Brüderlein ve /gleich ob 
laff / und nicht von den Todten aufferftanden wäre. 
dep Sacks / nachdeme das Brodt mit der Zeit verzoͤhret 
worden, fande die tugendfambe Wittib ein groffes Stuck Geldt / wa⸗ 
mit fie ſich / fo lang die Theurung gewehret / fambt jhren Kindern / 
ernöhren koͤnnen / wie jhr der H. Wicolaus verfprochen 


riftein Statt in Umbrien / wurden zwey Männer bes Loc: eie: 
Paar Dchfen geftohlen zuhaben. Sie befenneten end; An. 1319: 
der fchwären ihnen ante 











Geiſter /onnd bemacklet 

le ich euch in Krafft deß 5. Geiſts / 

ei Die Auffgehenckte ant: 

/ daß wir Beine Geifter / ſon⸗ 

a ke uiekete ende 

Fe worden / ſo leben wir olen anno 
tes / vnd Vorbitt deß glorreichen 5. * 

c 


e Wunder / vnd Gehaimb⸗ 
ur 


° 
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colai von Tolentin / welchem wir vns / als Vnſchulbige / eht das 
Vrtheil vollzogen worden / auß Grund vnſers Hertzens befoh⸗ 
len haben. Er hat vns gang guͤtig die drey Taͤg / dann alſo 


lang hangen wir allda / nicht allein mit ſeinen vnſern son vn⸗ 


derlegten Haͤnden ſchadloß / vnd Miraculoß erhalten / ſondern 

auch verſchaffet / Daß wir gar Beine Peyn oder Schmertzen em⸗ 

Barren haben. Der Edelmann ritte derentwegen hinzu / ſchnitte 

e Strick mit feinem Schwerdt ab ; warab fie zwar auff die Erden 

hinunder gefallen / fich aber alfo gleich widerumben auff Ihre Fuͤß ger 

richtet, &Dtt dem HErrn / dem H. Wicolao von Folentin / wie auch 

diſem Edelmann Danck gefaget ‚fich ohne Verzug nacher Tolentin 

Sri bey dem Grab def H. Manns zu 

Einen * einem vnvergeßlichen Angedencken auffgehenckt haben. Ein 
* nad hat ber H Nicolaus einem ebenfalls wi zu Aquilã auff⸗ 
g lang vnverletzet an 


a Händen bebendig erhalten, und gehalten worden. Dann ale die 


—— gang / wie alldorten gebraͤuchig iſt / den Leib von dem Galgen 


von geda 

len Gaſſen — zulauffenden 
Nicolao vor diſe 

er er jnftändigift —— ienen Orden ee 
o 


er - 





— ihne / glei 
Loc 


URS Aagpi 19 


— von on e oblen babe 

leger fein Hand auff meinen 
— an / —* ——1* mich 

rumb ſtehende Volcks⸗ 

Kae er one laut/ond auffs 

jen Ten ee pn Hulbig/enlaflecihne: 





Des H. verlange / jhme als das 
9 angenembſte 


120 Bar Erſte Dail / 
Aber der Blutguͤrige Barigell wendete ſich zu felbem / fprechend : 
"ihre Herin / erlaubet mir / daß ich noch einmahl das Drebeil 


vornemme / vmb zuerfahren /ob er die Warheit redet / oder nit, 


Solte widerumben / auch nach abgenommnen Alaydern alles 
zerbrechen / ſo werde ich ben / daß es ein warhafftes Mira⸗ 
cul ſeye / vnd jhne darauff entlaſſen. Das Volck ware deſſen end⸗ 
lichen zufriden / vnnd erwartete jederman den Außgang diſer Wun⸗ 
derfach mit vnbeſchreiblichen Verlangen. Der arme Menſch muſte 
m onfchuldiges Haupt auch zu Dem vierdten mahl auff ven Stod 
egen / vnd den Straich erdulden ; aber ohne allen Schaden / gleich 
wie die obige dreymahlen / m alles widerumben zu Trümmeren 
gear en. Alles Volck rueffete einhellig : Miracul! Miracul! 
erBarigell aber lieffe ihme ſeine Klayder widerumben anziehen / ſtige 
von ſeinem Pferdt herunder / batte den vnſchuldigẽ Menſchen Fußfaͤllig 
vmb Vergebung / vnd befahle jhme / nach ſeinem Beliebẽ fort zugehen. 
Diſer name den geraden Weeg von gemelten Perugia aus nacher 
Tolentin / fein Geluͤbd zuerfülen / ond feinem mächtigen Befchüger 
allen möglichiften Danck zufagen. 

— Zen Der ni ranciſcus von Borgia wurde von einer ihme fehr zuges 
* thanen / Doch wegen jhrer Predeftination ‚unnd Verordnung zu dem 
ewigen Leben häfftig beängftigten Seel enffrigift angerueffen/ vnnd 
gebetteny fie in difer groffen Befchwärlichfeit alfo Durch fein großgil⸗ 
tige Borbitt zulaiten / auff daß fie in Feine Zaghafftigkeit geriethe, 
Der H. Mann erfchine derfelben hierauff in einer große Glory / fie 
Da > mit froͤlichem Angeficht alfo anredend : Warumben frageft mich / 
Borgiz. Ob du feelig wirft werben / oder nicht / da wir doch einen vnend⸗ 
lich guten —— Frage deine Werck / wann ſelbe hin⸗ 

fuͤran alſo beſchaffen werden ſeyn / wie bißhero / ſo ſage / vnd an 


—— Seraphiſchẽ Vatter Franciſeus wurde na 
ſtalt eines heliglantzenden Sterns in den Himmel erhoben / alda ewig 
Loe.ci. zu leuchten. Er erſchine auch dazumahlen einem de Ordens⸗ 
4.Oob. Bruͤder / welcher in denen legten Zügen lage / vnnd fein Seel 







ang glorreich mit fich in Die ewige Frewden Von diſem wars. 
Sänften hafit Evangelifchen H. Mann fole hi was mehrers beyge⸗ 
—— bracht werden. nn rg 


—* Emericus ein H. Sohn deß H. Stephan 
selten, garnbarte SO Herren fenbarer 
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welches ein Stimm erhallet/ond gefprochen hat:Die Jungfrauſchafft 
ein vortreffliche Warnach er auch in dem Eheftandt gang 
vnd Englifch gelebet / nach feinem Todt aber einem Ertz⸗ Bi⸗ 
—— eek / vnd auß deffen Augen inden Himmel auffgenom: 
men worden. Der feelige Sylvefter fahe den verfaulten Leib eines Loc. cir. 
ehemahlen fchönft gewefnen Juͤnglings / warab er /gleich wie nach; 26. Nor. 
mahlens der H. ip: orgia / alfo bewoͤget worden / daß er 
| der Welt / vnd allem ihrem Pracht zugleich Urlaub gegeben hat. Er 
| gelangtein einer kurtzen Zeit zu einer alſo groffen Vollkom̃enheit / daß er 
einen groffen Stain mittls deß H. Ereußszaichens von feinem Orth 
- bemögerz einen wilden Wolff zu einem Wachter / vnnd 5— 
Wohnung erhalten ; von der 29 iften Mutter GOttes ſelb⸗ De feel. 
| tengehailet worden / als jhne die böfe Geiſter über eine groffe Höhe Sblbveſtti. 
t / vnd —* verwundet hatten / vnd endlichen 
nach feinem Todt einem der feinen erſchinen / nachgehends aber mit 
einem Glang vmbgeben von denen H. Englen in den Himmel 


i mmen worden. 
Der 5, Sraneifeus Zaverius erfehine einem Indianiſchen Frans Lec. eit, 
| eny aber lauen Ehriften ineinem glangenden Thron / zu jhme ſpre⸗ z, Des. 
hend: Haftdugebeishtet ? Und als er mit Nein geantwortet / er: 334 
üllete er ſelben mit einem —— Geruch / beruͤhrte jhne gantz Zaverii 
anfjtlich mit feiner Hand / und befahle/ feine Sünden ohne fernern 
ſchub zu en. Er wurde hierdurch in feinem Hertzen ſchmertz⸗ 
troffen/und bereuet /fande fich auch / nachdeme er erwachet / 






















eligverfehyden / auch nach feinem Todt mit groſſen Wunde 


Her ph 7 
e — worden, fande der —5 als er eines Tags in 


xvor gewachſne Lilien, Er ſchnitte ſelbe alſobalden 

ter Freud / vnd Verwunderung. In der folgenden Hugolini 
elige Mann einem blinden andächtigen Weib in yon Cor, 

hend / daß ſie ſich zu feinem Grab begeben / vnd ten. 

uch bieandere felbe Wacht auff ein neues her- Imen Sir 
rechen ſolte / wardurch fiealfoblden fehend A wach⸗ 

ich nach angebrochnen Tag dahin / — 

atuͤrlich auß feinem Grab hervorfommne Grap, 

Q em / 


ka vr 
y 9 „ir 
2, | 
y A [ — 
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er 
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Lilien / vnd erhieltein deren Abbrechung jhr Geficht widerumben/ wie 
jhrder feelige Hugolinus verfprochen hatte. Man eröffnete hierauf 
das Grab in Gegenwart alles Volcks / und erfuhre / daß fein Jung⸗ 
fräulicher Leib noch gang vnverweſen wäre nach einer alfo geraumen 
Zeit. Man fahe auch/ Daß benennte zwey Lilien auß feinem Hergen 
hervor Prag al und in felbem die Wurkel neben zweyen Wunden / 
oder Löcheren hinderlaffen hätten. Als die Mutter dei D. Agnelli 
por einer Bildnuß der Öeligiften ungfrauen Marie vmb eine Leibs⸗ 


Ffrucht bettete / hörete fie folgende Stimm auß felber : Joanna ( Difer 


ware ihr Namen ) du wirft einen ons fehr lieb ond angenemmen 
Sohn gebähren/undjhne Agnellum nennen. Welches auch bad 
Gerauf erflg it, Difer führete hernach ein fehr heilig. vnd Gott 
gefälliges Leben / erfchine auch nad) feinem feeligen Todt offters 
mahlen een dem nt mit einem Creutzfahnen / vnd erlöfete 
die Statt Neapel von ihren deinden / welche felbe häfftig belägeres 
ten. Der H. Graff Megengor ein beruͤhmbter Kriegsfuͤr ſt / erſchine 
nach ſeinem Todt ſeiner Tochter einer Abbtiſſin deß von jhme erbauten 
Grauen Cloſters / zu jhr fprechend : Sihe / Der Gerechte ſtirbet / vnd 
niemand ift zu finden / der es zu Bemüch führer! Zu einer andes 
ven Elofter Jungfrauen aber fagte er / daß fein Namen Megengor 
in dem anderen glückfeeligen Leben inden Namen Megengaudı ders 
wendet worden. 


Erfcheinungen der 9. Tungfrauen auß dem 
— —— u n 
1l. S ſeyn auch fehr vil auß denen H. Jungmauen nadı vom 
een en Todt widerumben zu viler Menfchen Nutzen / 
vnd rofl in difem Leben erfchinen / vnd gejehen worden. 
Die H. Dringa wurde in einem Lilien/ weiſſen Klayd / vnd 
mit einem groffen Glang vmbgeben von denen H · Englen in die 
immlifche Sreuden — vnd gefuͤhret. Nachdem die 
Emerentlana bey dem Grab der H. Martyrin Agnes bettend von 
denen Hayden verftainiget / von jhren Eltern aber derentwegen ff⸗ 
tig bewainet worden erſchine fie ſelben mit — — 
der 5. Jungfratien einem ſchneeweiſſen J ſie 
ermahnend/ von dem vnmaͤſſigen abzuſtehen / w pe 
Er o indem Himmel ver l Leben / 
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en Leben befehret hatte / Triumphierlich in den Himmel hinauff Der 6. 
ven. ie aber felbiten/ wie jhr H. Schweiter Walltrud in einer Aldegund. 
Erfcheinumg gefehen / wurdevon Maria der H. Mutter GOttes 7 
vnd einer groffen Schaar der Aufferwöhlten zu denen ewigen Freu⸗ 
den hinauff geführet / von. Ehrifto ihrem Gefponfen aber mit einenr 
Palmztweig/ vnd Hochzeitlichen Klayd beehret.. 
Die H- Hadeloga eine Königliche Princeſſin wurde vnſchuldig Loc. eic 
| wegen eines Lafters wider die Nainigfeit verflaget aber von einem ** Febr. 
ſchon verftorbnen Priefter enffrig befchüßget bey jhrem Vatter dem 
| König Earolo Martello / deme er auch geoffenbaret / daß er felbes 
| Sabr fterben werdey welches ebenfalls erfolget iſt. Sie erfehine eis Ders: 
| ich angefochtnen Elofter- Zungfrauen in dem Schlaff / zu Hadeloge. 
| chende: Geliebtiſte Schweiter/ fihe Chriftus Eymmer / bes 
raite dich / ihme entgegen zugehen / vnnd befreyete fie zugleich von 
| aller Anfechtung/ vnd diſes Die gantze Zeit ihres Lebens. | 
| Einer andern Cloſter⸗Jungfrau / welche fehr nachläffig in ihrem 
lebete / und jhr Grab befuechete/ begegnete fie fichtbarlich/gaz 
be ihr einen Backenſtraich / vnd brachte ſie hiemit zu einem beffern£ebei. 
Einem Bettler / weicher von jhrem Elofter vnderhalten wurde / aber 
ec: ware / erſchine ſie ebnermaſſen / jhne zur Danck ⸗·e 
Erkandtlichkeit auffmunterent. Der nie Altrudt Loc. cit. 
e ſe 


Febr, 


erichineder H.Apoftel Petrus und verfpra ber / wie auch allen 
en den ewigen Schuß/ond Bey: an 
fahe zu Zeiten daß gewiſſe glangende Stern fich von 
Himmelauffihr Haupt herunder lieffen / vnnd widerumbervon 

ren hinauff u / fe aber ſelbſten wurde nach jhrem Todt vom 

N Ihren geſe en ob einer hellleuchtenden Layter dorthin auff⸗ 


H.Gerteudteine Tochter Pipini deß Hergogen in Brabant / Lor.ein 
ſch damit fie nicht gezwungen wurde / fich zuverehelichen/in 17. Mars 
Länder mit etlichen ihren Vertrauten. Sie fande nachger 

auß einer Söttlichen Dfienbahrung zu Charlemont die Leiber Erfindung 

ter Kiliani/ ond feiner Öefellen. Als fie nach Hauf ger 15, 2% 
endete fie ihre Wohnung inein Frauen⸗Cloſter. Ihr Frau 
Das Haar vondem Hau Fey um hinweg / vnd 

h zu einer Geſponſen br, Wamm ſie bettete / 

ten ein feurige Kugel ob jhr ſchwebend. Sie wurde 

elche fie über das Meer —— Gefchäfften auß⸗ 

auff ſelber gig? r unbergmgs hund: 
“ 2 



















— 


—— 0° We 


124 Der Erſte Thail 
Der H. ten / angerneffen / welche fieglücklich an das Geſtatt / und in den vers 
Gerttudt. Jangten Port gebracht hat. An jenem Tag / an welchemfie geftorben 
goare/ erſchine fie der abweſenden Elofters Vorſteherin / vnd fagte zu 
ihr : Wiſſe vor gewiß/ daß ich heut verfchyden bin. Als nachge⸗ 
hends eine Brunft in dem Elofter entftanden / vnnd felbe vmb Hulff 
von denen Elofter-ungfrauen angerueffen worden / ram: fichts 
—— dem Lufft / vnnd erloͤſchete das Feur mit jhrem Ordens⸗ 
Weyhl. 
22. Mact. Nachdeme Catharina ein Heilige / auch indem Eheſtandt Jung⸗ 
vit.cap· fraͤuliche Tochter der H. Birgitte auf Schweden ſeelig verſchyden 
18.22. woare / er ſchine alſobalden ob jenem Orth / wo ihr H. Leib lage sein 
rd heller Stern / welcher auch Tag und Wacht ftätts allda verbliben / 
naaug biß man felben zu Grab getragen hat. Er ſchwebete auch alsdann 
Schweden ehne Underlaß ob dem 5 Leichnamb auf dem Weeg / vnnd under 
bewoͤget a Gottsdienſt / big er endlichen begraben worden / wars 
ihre NAnd mach er verſchwunden. Tordo der Bijchoff zu Strengen / welcher 
ln der H. Jungfrauen in dem Leben fehr befandt mare / vnd vertrauet / 
RT trunge Durch das Volck hindurch zur Todten-Sarchyküffete ihr auf 
roſſer Ebrenbietigfeit Die. Hands vnnd batte / daß fie feiner vor dem 
rengen Gericht GOttes gütig gedencken wolle. Undfihe Wunder / 
Eatharina/ gleich ob fie noch lebete / hielte / und truckete feine Haͤnd 
ein Zeitlang in Anfehung aller Anweſenden / zu einem Zaichen / daß er 
von jhr erhoͤret ſeye worden. Es ift unweit deß Cloſters der H. Bir⸗ 
gitten ein groſſer See / welcher / wann die Nordwind eine Zeitla 
* gewaͤhet / und widerumben nachgelaſſen haben / gantz / vnd zwar alſo 
dick zuſammen gefruͤret / daß man daruͤber raiſen kan. Wann nun 
der Eyßbruch verhanden / beſchichet ſelber auff ſolche Weiß. Das 
Kal pfleget onvermuthet von dem Grund auff Durch eine under» 
jrrdiſche Hiß ve Das * einem vngeſtuͤmmen Getoͤß auffzu⸗ 
wallen / vnnd Anfangs etliche Klufften zumachen / kuͤrtzlich darauff 
Erhaltet aber das soft dicke Stuck zuverthailen. Wer ſich nun das 


“r 
| _ 
x 


| ob den jers zumahlen auff dem etlich Teutſche Meil groffen See befindet / der ift 
| fpaiten perlöhren. Dahero fehr vil ihre Zuflucht zu der H. Catharina / oder 
| Ihrer Mutter der H. Birgitta nemmen / welche vilmahlen von einem 
Stuck Eyß auff das andere fpringen ; zu Zeiten von einem Sturm⸗ 
wire —— llen — — 3 

von igen laitet / vnd alfo wuni 
——— Petrus Sata en De u Sal erlitte 


— Kopffihmergen, es warb Ihne auch — 







FE. 


Sn De 


Das XXVIII. Eapitel. 125 


ud Mund ſolcher Geſtalten verſchwollen / daß er kein Wort reden 
Zundte. Seine Verwandte thaten ein Geluͤbd zur H. Catharina / 
welche jhme den anderen Tag darauff in Geſtalt einer Ehrwuͤrdigen 
Matron erſchinen / vnd die Geſundheit erthailet hat. 

Die H. Ludwina wurde Durch eine acht vnd dreiſſig Jahr lang An. Cef. 
wehrende Krandkheit zur ewigen Öfückfeeligfeit zuberaitet. Sie iſt 14- Aprike 
von jhrem Schutz⸗Engel in die andere Welt geführet / vnnd jhr die 
Veyn / vnd Sreuden der fich alldorten befindenden Seelen geoffenbas 
zet worden. Sie hat auch in Dem Himmel alles Das jenige / was ſie Außge⸗ 
under Die Armen außgefpendet 7 ob einem zierlichen Eh ligend ges ſpendtes 
fehen/ vnd vonder gebenedeytiften Mutter GOttes folgende Troſt⸗ Allmoſen 
zeiche Wort gehöret : Du wirft vor alles das / ſo du anjetzo leydeſt / DI Bin, 
Br: erwerben. Und wurde zugleichvon ihr mei auff: 
wit einem Himmlifchen Krang gefrönet ; an jhrem Todtbeth aber gehalten. 
dem HErdn felbiten/der feeligiften Jungfrawen Marias 


ee der Auffertwöhlten, und H. Englen SH 
einer grofien INänge der Auſſerwoͤhlten und H. Englen GOi—⸗ 
—— gesräflet, Mach dem Tode fa 4 De 



















man jhre Seel * 
Sder denen fie liebreich vmbfangenden Armben erſtgedachter H. —— 
vie / vnd jhres H. Schutz⸗Engels in die ewige Freu⸗ 


Antonius Pertiliani lage ſchwaͤrlich kranck / und ward von denen 25. Maij. 
eten fchon verlaffen. Er rueffete die H. Magdalena von Pazzis Vir-l.s- 
iſt omb Hül a Geſundheit any entfehlaffete under Tr. 2. c-4 
m Öbebett/ und fahedile H. Jungfrau vor fich ftehend / welche 2 2 
Ihnealfe : @Milft du % und werden /fd trincke von dem 
Daffermeines drunnens. ls er erwachet / fandte er mit groß nz von 
em Dertrauen in Das Elofter der H. Magdalene vmb ermeldtes Pazsie. 
Und ob zwar die Cloſter⸗ Jungfrauen nichts wußten/ was 
inte / ſchicketen fie jhme Bun Waſſer auß jenem 
runnen / bey we die H. Jung vau in ihrem Leben jhre Armb 
| legte zumafchen, wann fie vor Liebe GOttes 512— u brinnen 
| flegei 2 18 er hiervon getruncken / wurde er bald —* völlig ge⸗ 
und. Dir entius Maceanti ein Priefter dep Theatiner Ordens / Loc. eit. 
u Modena an An Deeptägigen Bed kranck bey fünzehen c. 5. 
- ohne eingigen Srucht der biß dahin angemwendten Medi: Befreyet 
je fih der H. Magdalena von Pazjis ; vnnd da die Son dem 
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bar zugethan ware / geſehen / die zu dem H. Biſchoffen gefprochen : 
Baffet ons jhme Die Gnad vollkommentlich beweifen. Bedeckte 
felben zugleich mit jhrem Mantel/ und nachdeme er auf diſem Schlaff 
erwachet / befande er ſich nicht allein voll aller Vergnuͤgung / ſondern 

auch voͤllig von dem Fieber befreyet. A 
An,Cal. Die 3. Ludgardismurde fchon in jhrer Jugend von derfeeligiften 
a6 · Ian. Mutter GOttes in einer Er cheinung wider jhre Blutverwandte mit 
nachkommenden Worten geſtaͤrcket Es wird nicht alſo geſchehen / 
wie du foͤrchteſt. Du wirſt durch den Schutz meiner vor Dich 
— * den Sorgfaͤltigkeit zu dem Hayl deiner Seelen geſtaͤrcket / 
auchinder Tugend/ vnd Gnad nicht gemindert / ſondern vers 
Ehriftus groͤſſert werden. Chriftus der HErre gabe jhr in einer Erfeheis 
—— nung ſein Hertz / truckete ſie auch an ſein Seyten⸗Wunden / vnd traͤn⸗ 
sg gete ſie außfelber. Der H. Joannes der Apoftel als ſie einfteng 
feiner deffen groffe Weißheit betrachtete, —* jhr in Geſtalt eines vnbe⸗ 
Seyten⸗ ſchreiblich groſſens Adlers / geſtalten fich der Strahl / vnnd Glauntz 
Wunden. deſſen Federn im die gantze Welt gußguſſe / vnd erfuͤllete fie miteiter) 
oſſen Wiſſenſchafft der Goͤttlichen Sachen. Ein andersmahl er⸗ 
Ahine Ihr onfer Erlöfer/ als fie ein groffe Beſchwaͤrnuß empfünde/ zur 
gehorfamben / zu ihr fprechend : Gehe / oder ich verlaffe dich. Sag⸗ 
te hernach / daß ſeine Wunden zu jhr ſchryen / daß ſie vor die Suͤn⸗ 
Druͤcknet Der betten Mena Sie gehorfambete/ bettet; und wainete vor felbe/ 
Ibrevor melches Ehrifto dem HErrn alfo molgefällig geweſen / daß er ihre 


die Sür Zaher liebreich gelobet/undabgefrücknet hat. Die H. Maria vom 


ber vers 


gofe 36 O 
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ſchnitte ihr auch die Bruͤſt mit einem Scheermeffer hinweg vnd hiels Der H. 
‚ tejhebrinnende Facklen in deren XBunden hinein zman ef jhr em debronix, 
* Zaͤhn ſchmertzhafft auß dem Mund herauß / ſchnitte jhr die Züß/ 
hends die Haͤnd hinweg / biß ſie endlichen nach langwuͤriger 
grauſamben Marter enthauptet worden. Der Tag jhrer Marter 
ward Jaͤhrlich mit groͤſtem Zulauff deß Volcks begangen / dann fie 
an ſelbem von der Mettenzeit an biß zu dem End der Tertzt 
rlich an jenem Orth zuerſcheinen / allwo ihr Leib lage. Als fie das 
EN erfchinen/ondjederman Darab erfihroscken ware / ruef⸗ 
fete Die Vorſteherin deß Elofters :Sehet / das ift mein Tochter 
Sehronis! Eylete hinzu / fie zuumbfangen/ aber die H. Jungfrau 
ond von felber Zeitan getrauete fich niemand felbe ans 
zureden/ oder zuberuhren. ER 
Die H. Landrada dienete Chrifto dem HErrn in einer Einöde in Loc. cit. 
einem härinen Klayd / ond fahe felben einsmahlen mit einem koſtba⸗ 8-Jul. 
en Ereuß von dem Himmel zu jhr herunder Fommend / welcher fie 
fo angeredet : Landrada / empfange von deinem vniterblichen 
Iſponſen Das Pfand der Liebe. Der jenige gibet Dir Das Creug 
ung/ welcher an dem Ereugfterbendalle Ge⸗ 
euerethat. Vnd diſe ſeyn die Schancfungen deines 
bhabers. Sie aignete hierauff alles/ was fie hatte / ja ſich ſelb⸗ Der H. 
ſien / vnnd jhre Seel Ehrifto dem HEren / als u. Gefponfen zu/ gandradz, 
nd wurde von Denen H.Englen in der Wildnuß an jenem Drth bes 
graben / 100 der Her: in feiner Erſcheinung feine Fueßſtapffen ın eis 
arten Selfen eingetrucket hinderlaſſen hatte. Sie erjthine nad) 
hrem fee igen Todt dem H. Bifchoffen Lamberto mit einem wun⸗ 
Derfchöne Himmlifchen Olang vmbgeben / jhne jhrer ewigen Gluͤck⸗ 
ſeeligke en. 
| D —— eylete mit einem gang froͤlichen Angeſicht / vnnd Loc. cit. 
Mund zur Marter- Eron / vorgebend / fie wurde auff eine 3. Jul 
le Bin. Die Luftgärten ihres Gefpong Ehrifti gelangen. — 
Sandte auch na Todt Zenoni einem Hayden ein unbe Shan, 
ſſchhreiblic ſchoͤnes weiſſes Schnupfftuech / oder Fatzinet auß der ans dung auß 
ven Belt. Alsdifer fein Stirn / und a t darmit abgetrück- der ande: 






























ifchete er zugleich allen Haybnijchen rethumb mit hinweg / ven Welt, 
‚er durch bifer 5. Mactyrin großgiltige Vorbitt vor dem 
Ot sein Chrif nd Martyrer worden. 
a oder Marina Die S —— Martyrin wur⸗ Loc.cic. 
heifttichen Glaubens mit eyſenen Haͤcken zerriſſen; z0-Jul- 
Be mit 
— 


* 
9 
gi 





4 


128 Der Erfie Thait / 
mit brinnenden Facklen an ihrer verwundten Bruſt / vnnd Seyten 
ebrennet / in das Waſſer geworffen / vnnd von dem boͤſen Geiſt 
* in Geſtalt eines abſcheulichen Trackens beſtritten / vnd ange⸗ 
ochten / dene ſie doch mit dem H. Creutzzaichen zuſchanden gemachet 
hat. Sie wurde in aller diſer Marter durch ein von dem Himmel 
herunder kommendes hellſcheinendes Creutz wunderbarlich getroͤſtet / 
von einem Himmliſchen ob ſelbem ſihenden Taͤublein gekroͤnet / und 
von allen Wunden gehailet. Syn jhrem Todt erhallete folgende 
Stimm von Himmel/welche von allem Volck gehöret worden: Ma⸗ 
rina / empfange Die Cron der Onfterblichkeit / onnd Ruhe ohne 
End Man he ein geoffe Schaar der H. Englen vmb fie yerumb 
ftehen ; und alsfie vor Die jenige gebettet/welche fie anrueften rourden / 
erfchine Ehriftus der HEr: ſelbſten in einer groffen Glory / und ſpra⸗ 
che zu jhr: Ich habe dein Gebett erhoͤret / vnd werde alles/ was 
du verlanget haſt / erfüllen. Warauff jhr Jungfraͤuliches Haupt 
abgeſchlagen worden. Diſe H. Martprin / vnnd groſſe Dienerin 
GOttes erſchine einsmahlen an jhrem Feſttag der Kranckligenden 
H. Gertraut in einem groſſen Glantz / vnnd fh jhr / daß fie inak 
len ihren Zuftändteny und Krankheiten fich erfreuen folte/ vnd frolos 
cken / weilen fie vor einem jeden deren Augenblick taufentmahl taus 


ſent Jahr lang die Himmlifche Luftbarfeiten in Emigfeit genieffen 


wurde. Mit Difem merckwuͤrdigen Beyfas / daß jhr Difes alles von 
ihrem geliebtiften Spouſen Chriſto JEſu auß einer ſonderbaren Lie⸗ 
be zugeſchickt werde. 

Is der H. Claræ von Aſſiſi Hintritt auß diſer Welt herbey nahe⸗ 


te / ſprache fie in gehaimb zu ihrer Seelen: Gehe getroͤſtet / 


dann du haft ein gute Beglaitung auff dem Weeg · Gehe / d 
ber dich erfd affen der bat dich Fe eheiliger ; vnnd der dich 
allzeit wie ein Mutter ihr Rind bewahret / der liebet dich hertz⸗ 
lich. Eine auß denen vmbſtehenden Schweitern fragete / mit weme 
fie vedete ? Und Die H. Clara antwortete: rede mit meiner ge⸗ 
enebeyten Seel / Dann fiheft du nicht den ig der Glory ans 
mmend/ bene ich fihe ? Und die Hand deß HEran Fame über fie / 
daß fie ebenfalls mit Ihren Augen gefehen / wie ein groffe 
weißglangend geflandter auen —— 


Schaar 
oft der nein ges 
trungen / welche —— — — 5* 
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mmliſch⸗ ſchoͤnen Mantel / gleich ob fie difer H. Jungfrauen / vnnd 
Ihrem Geſponſen Chriſto das Brauthbeth zuberaiten wolten / zu deme 
den folgenden Tag ſeeligabgeſchyden iſt. Jacobellus von Spo⸗ 
to ware woͤlff Jahr lang alſo erblindet / daß er nirgends ohne Ge⸗ 
laitsmann / onnd Handführung hingehen kundte. Difer ſchlaffete 
ein fen zur Nachtzeit bey der Brucken zu Verni/ vnd fahein dem 
Echlaff eine überjvzdifch fehöne Frau / welche zu jhme geſprochen: 
belle, warumben kommeſt du nicht nacher Aſſiſi su mir / all⸗ Sie er⸗ 
und sumerden? Er erzehlete / nachdeme er erwachet / diſen ſei⸗ ſcheinet 
nen Traum zweyen andern bey ſich habenden blinden Maͤnneren / wel⸗ nach ſel⸗ 
de vermeldeten : Wir haben gehoͤret / Daß neulich ein H. Frau bem. 
zu Affafı benfeye /mit Ramen Clara / bey deren Grab vil/ 
e Wunder durch Die Hand GOttes / vnnd deren Vor⸗ 
aͤrcket werden. Jacobellus machete ſich alfobalden dorthin 
Raikfertigzond als er zu Spoleto uͤbernachtete / erſchine jhme Die Hey⸗ 
lige widerumben / und widerholete Die obige Wort... Erenlete hier⸗ 
durch auffein neues geftärcfet auß allen. Kräften nacher Afli,Fundte 
aber er dahin gelanget./ wegen Mänge deß Volcks nicht 
—— lare Grab hinzu kommen. Er ſchlaffete ſelbe Nacht Wider⸗ 
vor der nthür ob einem harten Stain gantz betruͤhet / und hoͤ⸗ bringet eis 
sete die S Clara widerumben / vnd zudem drittenmahl jhme zuruef⸗ —— 
fend = acobelle der Herr wird dir gutes thuen / wann du zu gende: 
meinem Grab hinein Eommen wirjt.. Als er erwachet / batte et 
ee wainend / daß es jhme verhilfflich ſeyn wolte / zu 
der H Jungfrauen zugelangen / vmb Das Liecht feiner Aus 
je en. Fame endlichen dahin / zuge Die Schuech von ſei⸗ 
en Fuſſen hinweg legete feine Klayder von ſich ab / bande feine Guͤr⸗ 
vmb den Half ſich alfo gedemuͤtiget auff Das Grab / ent⸗ 
jeffe auch onder wehrenden haͤuffigen Wainen / vnd Seufftzen / 


e die H: Elava zu dem vierdtenmahl in dem Schlaff / wel 
ftlich zu pi groben “be au Rec dan Dubı voͤl⸗ 
| aefunde er auch nachdeme er erwachet/in dem Werck 
Bahr sufenn befunden’ und Dannenhero fambt allem Bold SOTT 
ran infeiner H Jungfrauen Clara wegen der alfo wunder⸗ 
Aangten Klarheit feiner Augen: auf allen Kräfften gepryfen: 
”. A un) s 
ge Clara von Monte Jalco verdiemete Durch die ftätte Ber. \... 
‚De fhmerähaftitengeyden unfers Eridfere/Dafı fiber ihr 18,A0E, 
ſchwaͤren Ereug beladen erſchinen / vnd die maiſte 33. &e. 
R Ge⸗ Gibersi;- 
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130 Der Erſte Thail / 
Samen feines Leydens in jhr Det eingeteucket hat. Dann 
weilen ihr Herg nach dem Todt on re ich. groß —— wardten 
die Schweſtern hierdurch veranlaſſet / ſolches zu oͤffnen waraufffie 
das bittere Leyden vnſers Haylands auß dem Fleiſch / Nerven / vnnd | 
Aedertein wunderbar vnnd übernatürlich in ſelbem geformet gefuns | 
Das Ley / denhaben. ran faheallda/ ja man fihet noch heutiges Tags ſchon | 
ben Erb hey pierhundert Fahren lang gan onverfehret zu Jedermans groͤſter 
—— Verwunder⸗ vnd Erbawung / Chriſtum an das Creutz gehaͤfftet; auff | 
en der. H. Der rechten Seyten deffelben feyn Die drey Nägel ; undenher ber | 
Clara von Speer/oder die Lantzen/ mit welcher fein Her&geöffnet worden ;auff | 
Monte Der linken Senten der an ein Stänglein gebundne Schwanmen 7 | 
ra ww womit man den HErrn an dem Ereug mit Efjig/ end Gall getraͤn⸗ | 
eben · Eket hat. An dem andern Thail deß zerſchnittnen Hertzens iſt die | 
Saufen der Gaißlung / die er felbften/fambt der Dörninen Crou | 
ounderfchön onderfchanden zufehen. In der Gall fande man drey | 
ang an der Farb / Groͤſſe und Kunde gleiche in einem Triangel ges | 
egte Kuͤgelein / deren eines fopil als zwey / oder alle drey; alle drey | 
hinmoider nicht mehr wögen/ als zwey / oder eines allein/welches nicht | 
vnbillich ein immernsehrendes Wunder / vnd beitändige Vorftellung | 
deß allerhöchiten Sehaimbnuß der Hochheikigiften Drenfaltigkeit zus 
nennen iſt / in deren ftätten —— ſie auff eine — e Weiß ih⸗ 
Sie er⸗ tem H. Vatter Auguſtino eyffrigiſt nachgefolget iſt. Diſe H. Jung⸗ 
ſcheinet frau / vnd Spiegel aller — erſchine nach ihrem Todt vil⸗ 
vilmahien faͤltig. Schweſter fein auf ihrem En empfundeson der rech⸗ 
u ten Seyten an ihres deibs biß auf die Fuͤß hinunder einen alfo groſ⸗ 
RENT fen Schmergen/ daß fie ftätts zufchreyen geswungen worden / vnnd 
egete derentwegen mit Qerkaub ihrer Dberin folgendes Gelübd zur 
feeligen Clara ab : BebenedeyteLlara/ wann es bir gefällig/ und 
zu meiner Seelen Hayl nuglich feyn wird / fo bitte GOtt vor 
mich / auff daß ich meine Gefundheit widerumben erhalte/ ich 
Vertrei⸗ willbiervoretwas von Wachs zu deinem Grab bringen. Sn 
bet das folgender Nacht verfpürete fie einen ungewöhnlich lieblichen Geruch 
Seyten⸗ in ihrer Eellen / vnnd fahe gleich darauff Die feelige Clara in einem 
webe ·  groffen Glantz ond mit einem ſchneeweiffen Sungfränlichen Mantel 
angethany welche zu jhr geſprochen: Mein Schw Geruch 
Bonmmet vonmir hero. Tratte hiemit win hinzu / berührete das 
—— — Den anderen Tag befande 
ala gantz geſund. * pr 
Weiboper ſohn auß dem Dorff Caſal hatte fechjehen ** | 
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kang einen lamen Armb / dene ſie zu nichts gebrauchen kundte. Sie DieArmb⸗ 
nambe endlichen ihre Zuflucht zu der ſeeligen Elara/welche ihr in dem. (dmergen 
Schlaff erſchinen / vnd ſie alfo angeredet hat :Sihe die jenigge / wel⸗ 
ebe du alfo eyffrig angerueffen haft; ich komme bir su helfen. 
ne wurde nach diſer Erfcheinung in wenig Tagen völlig gefund. 
icolaa Slora erlitte drey Jahr lang vnſaͤgliche Mutter » Schmer- Schwäre 
+ fie verlobete fich dannenhero auf Einvathung jhrer Mutter zur er 
igen Elara / fie alfo anrueffend : Heilige Clara / ich bitte dich / Zuftändt- 
daß dumich von difem ſchwaͤren Zuftandt befreyeft-: Ich vers 
emit / wann bu mich erhöreft / an bem Vorabend dei⸗ 
nes Feſts in Waſſer / und Brodt zufaften. Sie begabe fid) nach⸗ 
nds in Die Ruhe / in welcher jhr Die ſeelige Clara erſchinen / vnd 
verſicheret / daß fie inner dreyen Taͤgen ihre voͤllige Geſundheit er⸗ 
werde / wie auch erfolget & Sucarellus Amgelucius ein 
in von dreyen en su Syoleto litte ein folches Augen: 
wehe/daß felbe endlichen auß ihrem natürlichen Orth herauß getriben 
worden / vnd an denen Nerven uͤber die Wangen herunder gehangen. 
ware alle Menſchliche Huͤlff verlohren / derowegen ſein Vat⸗ 
ier in eine Verzweifflung gerathen / wann ſelbem nicht Die fees 
aerfchinen wäre, vnd alfo getröftet hätte: Betrůbe dich 
u 2— bringe jbne zu mir/ vnnd er wird 
ben. Er fruge jelben gleich) den andern Tag nacher Monte 
e jhne mit dem Angeficht auf der H. Jungfrauen Graby 
te fftigiſt / vnd mit einem groſſen Glauben; befande auch nach 
Stundt mit groͤſten Freuden / vnd Verwunderung / daß beyde 
nben durch cin Wunder groſſes Miracul / ohne Ger 
Arsney an fein Orth verfeget worden. Difes Terſetzet 
nder hat fich in jenem Jahr eraignet / an welchem die ſeeli⸗ eg 
ara verfch den ware / memblich in dem Jahr Chriſti 1308. Ei 
Barrolellusvon Camiano ein junger Knab hatte ein ſtarckes Sieber 5 miderum> 
s ware i je auch der gantze vndere Leib verfehwollen / vnnd auffge⸗ benin jhr 
et, oard. alfo feines Aufffommens /unnd längern Lebens feine Drtb- 
- ein hierüber hoͤchſtbetruͤbte Mutter fprachezu ihme: —— 
vergehe vor Hertzenlayd / wann ich Dich ver⸗ Feber/ 
Der Knab antwortene: Mein Mintter / Ben vnge⸗ vundeine 
daß ich n erh / dann die 9. Clara will grofie Gw 
haben. Sih —* fie kommet ſchoͤn glantzend zu ſchwulſt. 
rliche Cr dem Haupt tragend! Die Mutter 
getroͤſtet / truge ihne Den andern Tag 
Rz nacher 


ter. 
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nacher Monte Falco / vnd als ſie in die Kirchen hinein getretten / wo 
die feelige Clara begraben ware / befande ſich jhr Soͤhnlein gantz ge⸗ 
ſtaͤrckt / gas alleimig 3% dem Grab / vnnd erlangete alldorten fein 
völlige Geſundheit. Dife Gnad widerfuhre auch vilen andern / wel⸗ 
che beſeſſen / mit Magenwehe / Apoſtemen / vnd andern vnhaylbaren 
Zuſtaͤndten behafftet waren / denen fie ſichtbarlich erſchinen / vnnd zu 
ihrem Grab berueffen / oder glei felben Augenblick gefund gemacht / 
wie in ihrem wunderbarfichen Leben weitläuffig zulefen ift. _, 

Lor, eit. Sch ie allein noch anhero / was ſich in dem Jahr Chriſti 156%. 
Manfi den 20. Tag im Mergen eraignet ‚hat. Anerwehnten Tag kamen 
en, etliche Frembdling dahin / wie faft täglich auch annoch zugeichehen 
Sende gu, pfleget ihren „D. unverwefnen Leib / ond ſchmertzhafftes Hertz zuſe⸗ 
geleinin hen. Als folches vorbey gangen / vnnd «ein Elofter » Jungfrau Das 
ihrer Ga. Gefäß hervor brachte/ in welchem die obvermelte drey ın der Gall Dis 
fer H. $ungfvquen gefundne gleichwoͤgende Kügelein mit einem Glaß 
verfchloffen lagen / fande fie jelbes vil fchwärer / als andere mahlen. 
Sie erflärete Denen Umbftehenden Das groffe ſtaͤtte Wunder Difer 
a. ;ond fihe ein neues Wunder! maflen vnder wehrender Dis 
erS ormehjung eines.auß diſen dreyen in zweh zer ſprungen ift/ zu groͤ⸗ 
Miteinem ftem Schröcken aller Anmefenden- Man gabe alſo gleich ein Glo⸗ 
außfel,  ckenzaichen in dem Elofters Thurn das Bold zufangmen zubernefs 

bemerr «fen. Cs .befande fich vnder Denen Zugelauffnen auch der rior 
gi 4 Eollegiat-Stifft alldorten / deme Die Elofter »Syungfrau das Gefäß 
under. —— / das Wunderwerck jederman offentlich anni ae 
als er folches thateszerfprange vor aller Augen widerumben ein Thal 
in zwah / vnnd machete alfo auß einem Kugelein drey Thail / warab 
jederman hoͤchſtens erſchrocken iſt. Man hat diſe wunderbarliche 


















Zerthailung auff jene groſſe Glaubens⸗Spaltungen außgedeutet / wel⸗ 

che ſich zu felben eiten in Franckreich / Teutſch und En —* rag 

net hatten/ welche die H. Jungfrau in ihren auff difer Spt hinder ·⸗ 
laſſnen Leibsglidern betaurete / weilen in dem andern ia hr 1 
und ewigen Leben / wo fichihre feelige Seel dermahlen befindet kei 
Traurigkeit geſtattet wird. ; 

An. Cal Die S. Rofa von Viterbio erwecken⸗ annoch indemdritten Jahr 

ren ihres Alters die Soehroeiter ihrer Dr.iter von den Todten. Es wur · 

anne den in ihrer Jungfraͤulchen Ex; >p etliche Stücklein Brodt a F⸗⸗ 

H.Rofa fen verwandlet / vnnd flugen zu Zeiten Die Bogelein .. 

von Biters [eeiet zu werben. urde in den Himmels wie auch in die Höls 

bie. verzucket / vnd fahe alldorten Die gröft chef la j 
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andern Lebens. Ehriftusder Her: erfchine ihr an ein Creutz geheff⸗ 
tet und gantz mit Blut berunnen. Roſa ſchluege mit einem Stain 
auff ihre Bruſt und fragete : Mein Heyland / wer har dich alfp ges 
ißlet? Und Ehrijtus antwortete: Die brinnende Liebe. Gie 
agte weiters: wer hat Dich a ? Der Her: fprache: Die 
ae Menſchen. Ein andersmahl erſchie er ihr in einer 
groſſen Glory / ſie / vnnd ihr kleines Cellelein mit ſeiner Goͤttlichen 
Hand ſegnend. Ein vnbueßfertige Zauberin ward lebendig verbren⸗ 
net; als diſes der H. Roſa gu Ohren kommen / eylete fie alſobalden 
auff den Gerichtsplatz / lauffete in das voͤllige Feur hinein / jene Seel 
von dem ewigen Feur zubefreyen / vnd blibe von denen Flammen gantz 
vnberuͤhret. Sie ſturbe ſchließlichen in dem achtzehenden Jahr ihres 
onſchuldigen Alters / vnnd erſchine nach fuͤnff Monaten dem Pabſten Erſcheinet 
Alerandro dem Vierdten /-zu jhme ſprechend: Ich bin Roſa von nad) ih, 
Viterbio /ein Dienerin fi /ond Mariaͤ. Ermahnete felben rem Todt. 
auch / ihren Leib / ob welchem er<inefchöne hervor. gewachfne Roſen 
finden wurde / auß der Erden zuerheben/ vnd an ein anders ehrlicherg 
ee Be. * net — gefunden worden / 
ges alſo zuſehen i 
FL ngfrau Roſalia eine beſondere Patronin wider die Peft An. Cal. 
ward son FEſu / vnd Maria in die Einöde gefendet / von denen H. + Sept: 
inbeglaitet / aud) in der Weiß / onnd Manier zubetten 
onderrichtetz führete alfo in denen Klufften onnd Höflen der 
icilia en ein Himmliſches / vnnd von der Menſchlichen 
Inruhe gang abg —— Sie hat auff einen hohen Felſen 
nd Folgende Wort in Lateiniſcher Sprach eingeſchri⸗ 
ben : ch Rofalia Sinibaldizu Quiſquina / vnd zu denen Rofen Cornel. a 
ochter / habe mir auß Liebe meines HErrn Asch Chriſti Dife Lap. inc. 
Aöllen su einer Wohnung erwoͤhlet. Welche Wort Hr etlichen 24- Eccle- 
undert Yahren/als man ihren H. Leib erfunden (nemblich in dem Lakici- 
ahr 1624. ) annoch zulefen geweſen 7 gleich ob fie in gemelten Zelfen 
einge wären worden. Sie zehlete ihr Gebete mit denen Ro⸗ 
wir mit denen Kofenfrang-Ninglein zuthuen pflegen/ 
egete felbe in ein arm — Kaͤrblein zuſammen / vnd ſandte ſie 
urch ihren Engel in dem Him̃el / IEſum / und Mariam darmit zus 
- Könen. Sie wurde auch hinwider von Ihnen mit einer auß Gold / und 
sen geflochtnenExon gefrönet in Gegenwart der H. Apoſt⸗ 


ir ond Pauli/ zu den ewigen Freuden eingeladen / vnd a 
3 chi Du 
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len bey fuͤnffhundert Jahr lang / gleichwie der H. Catharimesserbor; 
Erfindung: gen. Als aber Dazumahlen die Peſt zu Palermo ſehr oil Menfchen 
B: inweg name /auch zwey Priefter in einer offentlichen derentwegen 
—** — angeſtellten Proceſſion auß Goͤttlicher Eingebung gefungen: 4. Ros 
ſalia / bitte vor vns! vnd alles Volck mitgerueffen / da hat noch ze 

ben Tag / e8 wareder fünffjehende deß Hetvmonats / die Peſt völlig 
nachgelaffen / vnd iſt ihr unvermweiner H.Leib zugleich geoffenbaret / 

vnd erfunden worden. Difer lage in jener Höllen auff der Erden / 

fich auffeine Hand fteurendy gleich ob die H. Jungfrau fehlaffete / die 

andere Hand aber ware ob jhrem Dergen sein Feines Creuslein hals 

tend. Sie ware mit einer wunderfamben bergigen / den? Eriftall nit 

vil ongleicher Durchfcheinenden Materi gang uͤber zogen / vnnd gleich⸗ 

ſamb eingeſarchet / leuchtete auch alfobalden mit groffen Wunderwer⸗ 

cken / vnnd wurde derentwegen vnder die Jungfraͤuliche Patroninen 

deß Koͤnigreichs Sicilien gezehlet / vnnd 'erwönlet / vnder Denen fie 

Sie er⸗auch in der Mitte ſtehend erſchinen iſt. Ein jhr ſehr zugethaner Re⸗ 
einet ligios lage toͤdtlich Eranck / diſer — * die H. Jungfrau eyffrigiſt 
*tuichmah · an / deme fie auch ſambt der —— Mutter GOttes / dem H. Igna⸗ 
len. tio / Kaverio / vnd dem H. Schußs-Engel erſchinen / jhneonderwifen / 
wie / vnd was Gelubd er ablegen ſolte dem Tugend⸗ Eyffer auff⸗ 
emuntert/ vnd in ſelbem Augenblick völlig hayl / vnd geſund gemacht 


An.Cal Die HRoͤnigliche Jungfrau Editha ward ins gemain der Troſt / 

* Sept. Huͤlff / vnd Zuflucht der Betruͤbten / Armen, vnnd Betrangten e⸗ 
nannt wegen jhrer 864 vnd vilfaͤltigen Wercken der Liebe. Sie 
truege vnder jhren Königlichen Klaydern immerdar ein fehr ſcharpf⸗ 
fes haͤrines Klayd.. Als die Zeit AR Todes herzur nahete / wurde 
felber dem H. Dunftano ErkBifchoffen zu Candelberg geoffenbas 
ret / welcher EIER hertzlich wainend auffgefchryen : Dife Bote 
——— berjrrdiſches Edelgeſtain wird balda 

n 


‚dem 

flat der Erden in. land ligẽ h eriſſen 

werden nach drey und vi diſer be ⸗ 
Eföeb gender Seernnide 






ergehen. if. Sieerfehine il 
ne rer Srauen Mutter nach dem 2 offen &lory/ felber ans 
RR Fündend / daß fie Era sürcklic 


Augen 1 Band nl 
rt FR rn al; 
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Asdie H. Urfula gu Eölin son denen Hunnen mit einem Pfeil An, Csf, 
durch den Armb / mit einem andern aber burch das Herg geſchoſſen / 21. O&ob. 
mdin Gegenwart der H. Seraphinen/ Eherubinen/ und deß H.%0, Der 9 / 
annig/ rihe Seel in die Himmlifche Freuden hinauff beglait en 
hats getötet worden / erfchine fie den jenigen vilfaͤltig / welchefiein gern, 

An nheiten angerueffen haben. In einer feharpffen hafft 
acht za Nancy ward felbe fambt jhrer H. Gefellfchafft ob ver 
tattmauren hellglantzend gejehen. Nachdeme mit der Zeit die 
Andacht/ vnd Verehrung difer H. Jungfrauen zu Eöltn mercklich 
nn fie Elematio einem vornehmen Heran in Drient 
ihneermahnentyer folle fich nacher Coͤlln in Nider⸗Teutſchland 
begebeny auch in jhrer / vnd jhrer H. Sefellinen Ehre eine Kirchen er⸗ 
bauen / end hiemit die Andacht widerumben erneuern zwelchem Bes 

er endlichen. auch gehorfambet. 

— ers der H. Eliſabeth von Schoͤnau / vnd andern Ster⸗ Sie 
mn dem letzten Be glorreich erfchinen / felbe ger denen 
tröftet/ vnd geftärcket. Dergleichen Hülff haben auch vil Seelen in Sterben 
dem n / deren etlichewiderumben in ihre Leiber zuruck ten ben 
/end folches geoffenbaret. Sie erfchine einem vor eine Frans 
Bettenden / auch der Krancken —— /von der H. Catha⸗ 

itet/ zu ihr ſprechend: Du wirft bald von GOtt durch die 

| / Stifftern ber Geſellſchafft IEſu deine vorige 
iderumben erlangen. Ein gewiffe Srauen » Perfon 

wurde ig von dem böfen Geiſt angefochten/ welcher felber 
ch die def yonach entfrembbet hatte. Sie rueffetedie 

). ihre H. Öefellfchafft vmb De vnd Beyſtand an; 

wen Derfelben erſchinen / vnd brachten jhr Die verlohrne Bildnuß 

en ſie alſo anredend Nim̃e hin das dir enefrembde Bild ; 

ber wol / daß dich der Menſchen Feind nicht etwann 

r mi Ein Juͤngling rueffete dife H. 

ungfrau ſehr enfftig an / fahe felbe na hends im dem —5 
ambe ihrer Jungfraͤulichen Schaar einer Proceſſion gleich / mit au 

oth Roſen ochtnen Kraͤntzen gezieret bey jhme vorbey tretten 7 
xme die ueſui⸗ n —* Krantz mitgethailet / vnnd 
Fället a 

we 




















— ee uch angemahnet hat / in eis 
Seiftlihen Stant tjutreten,. Au (chem auch ein anderer bes 
en / welcher — — der Kirchen diſer H. 
en ehoͤre hatte. ic n / vnd noch groͤ er⸗vnd wun⸗ 

leuchtuꝛ ne ID auch noch heutigen Tags meh 
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136 Der Erſte Thail / 
Buldine rer im jhrer alſo genannten Guldinen Kammer zu Coͤlln / allwo de: 
Kammer ren Hi. Reliquien auffbehalten / vnnd verehret werden. Ein gailer 
zu Coͤlln. uͤngling ſuchete ein raine Jungfrau durch Zaubereyen / vnnd Teuf⸗ 
elskuͤnſten zur vnrainen Liebe zuvermögen.. Dife rueffete die feeligi- 
fie Mutter GOttes / auch die 3. Urfülam / vnnd jhre Jungfraͤuliche 
Geſellſchafft enffrig vmb Hulff an. Hoͤrete hierauf ein groſſe 
Maͤnge/ vnnd Schaar durch jhre Bert-Kammer hindurch tringend/ 
wardurch fie von aller Anfechtung befreyet / die Kamer aber mit einem 
Bauen Geruch erfüllet worden. ee 
Berhühe Ihr Statt Coͤlln ward einftene hart belägeret; Aber die ſeeli⸗ 
—— giſte Jungfrau Maria erſchine zur Nachtzeit ob der Stattmauren / 
— —— brinnende Facklen in jhren Händen haltend. Auff dife foigete die H. 
Urſula mit jhrem Jungfraͤulichen Kriegsheer / vnd andern H. Pa⸗ 
tronen der Statt Eoͤlln mehr / welche ſammentlich jhre Facklen auß 
den Haͤnden der H. Mutter GOttes empfangen / auch auff eine 
fölche Weiß jhr Statte befchüset/ die Feind hingegen saghafft gema⸗ 
chet / vnnd gar in Die Flucht gebracht haben, 

Als die H..Urfula fambt den jhren alfo grauſamb gemartert wurs 
de / verbergete fich eine auß felben auß Menſchlicher Forcht / und Zag⸗ 
hafftigkeit in den vnderiſten Thail eines Schiffe / warinnen fie auch 
AmCel.. die gantze Nacht verbliben. Anderen Tags / als fie widerumben her: 
22. Otob, yor getretten / vnd das gantze Land mit denen H. Todten⸗ Coͤrperen 

jhrer gemarterten Mitgefellinerrerfehenyerbranne fie zu gleichem Eyf⸗ 

fer / wurde auch anfelbem Platz von denen annoc) gang ergrümmten: 

Hunmen getödtet.. Ihr H. Leib wurdenachgehends durch einen fehr 

lieblichen Himmlifchen: Geruch / vnd vierbrinnenden Backleny mel 

Sur: invits HB ſelbem erfchinen / entdecket/ und geoffenbarst.. Wach vil verlauff⸗ 

nen Jahren erſchine dife H. Jungfrau der H. Helntraudt ſchoͤnſtens 
gezieret / einen Krantz von Lilien / vnd rothen Roſen auff jhrem Haupt 
Der kragend / vnd ſprache zu jhr: Kenneſt bu mich ? vnd waiſt / wer mit 
Tordule · dir redet? Heintraudt erſchracke din fangs / ſaote doch endlichen: wei⸗ 

len ich annoch in dem Kleiſch / vnd denen Sünden ergeben 

du aber ſchon in die Zahl der Himmliſchen Inwohner auff 
nommen/ vnd von aller Sterblichkeit befreyer worden / daher 
finde ich mich ganz vnwuͤrdig deine Majeſtaͤt 
zuerkennen Die: au antwortete: daß 
ich eine auß denen C J bin / v 
Marter | 








lebe /⸗ 
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denen Mordern ſelbſten ergeben / vnnd von ihnen getoͤdtet bin: 

worden. Nun begehet die gantze Statt Coͤlln den Feſttag mei⸗ Befilcher: 
ner ⸗Mit geſellinen mie gesimmender Andacht / meines Namens ſoͤren Feſt 
aber iſt biß anjetzo niemahlen eine Gedaͤchtnuß beſchehen; ich tag in hab 

dir derentwegen / Daß Du Dich su denen Clofterfrauen / ken. 

—— Heiligthumber meiner Jungfraͤulichen Geſeilſchafft 

zu bewahren / begebeſt / vnd ſelben in meinem Namen ans 
befelyeft/daß fie den andern Tag nach deren Feſt auch meine Ge⸗ 
bächenuß hinfuͤran begeben ſollen. Helntraudt verlangete jhren 

Namen zuwiſſen. Und die H. Jungfrau ſprache: Difen wirſt du 

ob meinem Stirn mit guldenen Buechſtaben geſchriben finden. 

Und ſie ſahe ob ſelbem den Namen Cordula / womit diſe H. Jung⸗ 

frau Ben deren Gedächtnuß.aber wird annoch an vilen 

Drthen der Ehriftenheit an dem von ihr benennten. Tag andaͤchtig 


— —* das Evangelij Buech ſtaͤtts ob jyrein Jung⸗ An. Cat. 
i ‚Deren Rainigkeit wurde von einem Engel mit 22 Nor· 
groffem — Diſer / goie jhne Valerianus gelchen/hat. 
teein glankendes Angeficht / dev Sonnen nicht vngleich / feine Fluͤgl 
| er truge auch zwey auß Lilien/ond Roſen zuſam⸗ 
e Kraͤntz in ſeinen Handen / welche er der H. Cacilie / 
iano mit nachkommenden Worten gegeben hat: Diſe 
mit einem vnbemackleten Hertzen / vnd reinen 
niemahlen verwelcken / noch Ihres liebreichen 
etuchs en; vnd die keuſche Menſchen allein ſol⸗ 
en ſelbe ſeh — ——— undert Jahr nach ihrem Todt of⸗ Baron, Aw. 
nbaret te diſe H. ee abften Paſcheali das Orth / wo jhr szr. 
Leib begraber e / welcher ſelben in ein von Gold gewebtes Der H. 
reen vond mit annoch gang friſchem Blut benetzet in Erin 
em Kirchhof / Pretextari genannt / gefunden / vnd mit hoͤchſter Eh: 
enbemweifung.erhoben hat. Als die Longobarden Rom belägerten/ An: 73=- 
sidalle Kirchen auffer der Statt beraubeten/da wurde der. Leib diſer 
.Martorin von der fecligifien Mutter GOttes felbiten beſchuͤtzet / 
nach die H. Cacilia einer jhr fehr zugethanen eyffrigen Seel in: 
heinung geoffe Br ee ——— 
Longobarden nicht: gefunden worden 
Frauen / der allzeit vnverſehrten Jung⸗ 


utter GOites farie.. 
—* ya Catharina / von Welcher erfE an. cam 
} 


DDEN 25, Norv.- 
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Num. g. oben Meldung beſchehen / erſchine an ihrem Feſttag ben» Mechtildi 
Der H. in einem Himmliſchen mit guldinen Roſen / welche von guldinen 
Lathari⸗ Händen gehalten wurden / ſchoͤnſt gezierten Klayd / ſelber offenba⸗ 
na rend / daß die Seel ſo offt jnnerlich erneueret werde / als offt ſie das H. 
Sacrament deß Altars empfanget. Sie bezeugete auch / daß jhr 

ertz in jhrem Todt / als ſie eine Stimm deß HErrn / wel⸗ 
un. zu den ewigen Freuden eingeladen / gehöret / mit einer alſo 
groſſen Liebes Troſt / vnd Froͤlichkeit —* worden / daß alle Forcht 
deß Todts hierab verſchwunden iſt. Die me fahe die H. 
Catharinam einsmahlen in den Himmel verzucket Das Lob der. grofe 
fen Liebe JEſu / fambt der H. Maria Magdalena lieblichift fingend/ 
welche ihr zugerueffen : Komme / fihe/ ond liebe jenen Allerſchoͤn⸗ 
ften. Der H. Gertraudt nn fie auff einem Foftbaren Thron 
von denen fünffsig von ihr befehrten Weltweiſen 7 welche guldine 
Eroneny vnd Scepter truegen/ vmbgeben / vnd gleichfamb gekroͤnet. 
Joannæ von Orleans offenbarete fie in mehrmahliger Erſcheinung 
ein in einer Kirchen verborgen ligendes Schwerdt / Durch welches fie 
die Engelläuder auß dem Feld / vnd von gedachter Statt Orleans hins 
weg gefchlagen hat. Dr H. Martyrin ift gar offt zu viler Mens 


fen. 
An.Cal Nachdeme die 8 ungfrau Barbara entſetzlich von denen Hays 
4.Dee. ¶den / auch ihrem ſelbſt aignen Vattern gemartert; mit She 


an überfchüttet/ in felbem Augenbfizk von allen Wunden 
gang uberfchüttet/ in Kunz » ale —— ed 
iſten Mut⸗ 
— 





vrit. 


jhr ſchmertzhafftiſtes Leyden / und Todt 
—5 a 


lefen 
m 
lad ine Brote Bärebrunfin. 
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Fleiſchhackers / welcher der Andacht gegen der H. Barbara fehr zu: 
gethan ware Er entwiche mit groſſer Mühe nackend / vnd bloß / 
allein fein Leben zuretten/ bekummerte fich aber nicht wenig wegen deß 
in dem eur hinderlaffnen / und verlurftigen Gelds; zaichnete fich de- 
tentwegen mit dem H. Ereuß/ vnnd begabe fich mwiderumben in Das 


von allen Drehen in Slammen fiehendes Hauß hinein / wardte aber 
ann von dem Feur an feinem bloffen Leib angefallen/ daß er 


mes Geldts vergefien/ vnd allein zubetauren angefangen / Daß 
er die H. Sarramenten fterben mufte, Rueffete Derentwegen 
die Barbaram / als ſeine beſondere Patronin mit folgenden Wor⸗ 
ten vmb Hülffan : Heilige Jungfrau Barbara / komme mir elen⸗ Die erhel 
den / vnd in meinen Sünden dahin fterbenden Menſchen bey vn..." 
beinem Geſponſen zu Huͤlff / wie du wolkanft ; laffe mich durch gang ver, 
bein Gebett genieſſen / was dir vor deinem Todt durch eine drennten 
umlifche Stimm verfprochen worden. Dein Bräutigamb Dann fo 
Ehrifiusder HErꝛ wolle Deines Jungfränlichen vor jhne vers _ bey 
Bluts/ ond deiner rainijten Kiebe jngedenck feyn/ Damit —5* 
mein Seel nicht von dem Leib abſchayde / dr vnnd bevorfie yie,H. Ga. 
durch die Beicht g — mit der haylſamben —— cram̃enten 
— —*— are verſehen werde. Die H. Barbara empfan⸗ 
ern, nachdeme er diſe Wort geendet/ in es fchönen gen hat, 
welcher fie in denen Kirchen pfleget gemahlet zuwerden / 
mete mit ihrem Himmlifchen Mantel die feurige Flammen / er; 
ariffe De ze... mit ihrer Jungfraͤulichen Hand/führete felben zu 
m brinnenden Stroh⸗ Tach wunderbarlich hinauf an ein ganf ſiche⸗ 
es Drthyondredese ihne hernach alfo an: Weilen bu mir bißbero fehr 
Bächtig/ vnd wolgefällig gedienet / auch in difer Noth die 
Orelich ertzigkeit mittls meiner Vorbitt angerueffen 
Jaft/ deroroegen folle Dein Leben wider alle Aräfften der Natur 
auff MIorgen frühe verlängerer werden/ auff daß du das 5. 
Sacrament der Beicht/ deß Altars/ und der Oelung empfangen * 
Ponneft. Und führe hierauff vor feinen Augen gen Himmel. Der 
me Mann ware von der Verſen an biß auffdie Schaittel Def 
aupts gantz verbrunnen / unnd gieichete mehr_einem gebrattnen 
fi 7 als einem lebendigen Menfchen. Das Feun hatte den un: 
Leib fchier valkig verzöhret / aljo daß man das au er e⸗ 
| Eundte, Der hindere Leib die Bruſt / Huͤfft / Halß / 
1d Haupt waren gantz erhartet / und ſahe man nichts hier⸗ 
se Gebain / teilen das Feur alles Fleiſch ver⸗ 
S2 zͤhret 
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140 Der Erſte Thail / 
hoͤhret hatte / vnd ſeyn allein die Augen / Zungen / vnd das Hertz auf 
‚Göttlicher Erbarmnuß / vnd durch die Vorbitt der H. Bar arız vn⸗ 
verlegt gebliben / warab ſich jederman höchftens verwundert / und die 
allmögende Hand GOttes gepryſen hat. Merckwuͤrdigiſt iſt allday 
daß er in erſt beſchribner — vnnd Leibs — durch 
zwey lange Gaſſen / vnd durch die alſo genannte Mohlenſtratt zu ſer⸗ 
ner Tochter Hauß alleinig gegangen iſt / allwo er auff ein Bethlein 
geleget / mit denen H. Sacramenen / vnd einer —— Beicht 
verſehen / bey anbrechenden Tag / nachdeme er alles / was oben beſchri⸗ 
ben worden / denen Umbſtehenden erzöhlet hatte / ſeelig verſchyden 
Dauroult. iſt. Ein anderer lage vil Taͤg lang ohne eintzige Speiß / vnd Tranck 
«. 3.T.49. in einer abſcheulichen Gefaͤngnuß / kundte aber Durch die Vorbitt der 
22 H. Barbara nicht ſterben / biß er Anfangs gebeichtet 7 und ſehr lang 
—— hernach mit dem H. Sacrament deß Altars gef Ban worden. 
ren/wel- _ Die H. Jungfrau Eulalia wurde indem zwoͤlfften Fahr ihres Als 
cher vor ters von denen H. Englen zur Marterbeglaitet. Sie fpye Dem Typs 
Hunger ranniſchen Richter / welcher fie von dem Glauben abzuführen ſuchete / 
bätte nn großmuͤtig indas Angeficht/ tratte die über.den De en geworfine 
ben Dt Gögenbilder mit Güffen / 9nd wurden jhr Dannenhero die Nägel von 
10.Dee. Denen Haͤnd⸗ und Fuͤſſen ——— hinweg geſchnitten / jhre Jung⸗ 
Großmũ⸗ —— Bruͤſt / vnd derkbrige Leib mit * Haͤcken / vnd Kauen 
tigteit der biß auff Die Bain grauſamb jerriſſen. Eulalia, gleich ob fie feinen 
9. Eule» Schmertzen empfunde/ zehlete alle jhre Wunden / fprechend: Mein 
NR avi, SOtt / und HErr / dein %.LTamen wird auff meinen ⸗ 
ſchriben. Ach wie luſtig äftes / jene Buechſtaben zuleſen / welche 
deinen Sig beſchreiben Mein Blut bekennet deinen * Na⸗ 
Des. men. Sie ward hierauff in das Feur geworffen / welches fie vner⸗ 
Eulatid. ſchrocken in jhren Mund / gleich einer Speiß / il efangen / vnd vers 
ſchlundet hat / deſto ehender zu hhrem Gefponfen: A ugelangen/ 
zu welchem.ihre Jungfraͤuliche Seel in Geftalt einer weiffen Tau 
An. Cal, wie die Gerichtsdiener felbiten gefehen haben / abgeflögen ift. Die H. 







iſten mehr/ warabfie herglich-gewainet / und GOtt in jhrer Ges 


Tole. faͤngnuß nach vilerlittner Marter gebetten / daß er fie auß Dijem elenz . 
etsomd uni 


Der Dr, Den Leben nemmen woltesder fie auch e 
—X 3*8 ——— hat. — * A m 


ß pit 
getragen. 
in Gegenwart 








dee. ——— hoͤrete dife / vnnd andere entſetliche Marter der 
ri 


ligen Koͤnigs in an thi zu zu⸗ 
der 9. 8 off ertwehnter 
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Sungfrauẽ bettete / erhuebe ſich der groſſe Stain von ſich Ste teit⸗ 
—— m Grab u H. Leocadia tratte auf ſelbem ſi > tet auf jhr 
— ner den HErtz⸗Biſchoffen ben feiner rechten Handy, Fe —— 
end ſprache: O Ildephonſe / durch Dich lebet die Glory meiner 
en / welche in dem hohen Himmel heriſchet Cdifer H. Mann 
ein Buech vonder Jungfrauſchafft Marie wider Die Unglau— 
befchriben ) Ildephon ſus antwortete: O glorwůrdige Jung⸗ 
frau ou. du biſtd —— würdig / dieweilen du dein Blut⸗ 
vund Leben äh Chriſti wilien freywillig auffgeopffere haft. 
ift dife State durch Dein Geburt / welche du durch 
—558 geheiliget / vnd anjetzo mit Deiner Gegenwart troͤ⸗ 
So wende dann / O A. Jungfrau / anjetzo deine Augen 
sure. Beſchůtze Durch dein Bebett den Rönig/ vnnd alle ne 
die deinem Feſt mic hertzlicher Andacht beywöhnen. 





* Ben Gebett ift.die H. Jungfrau widerumben in jhr 
ingetretten. 
AH der H. Wittiben. 


20 n. Wittiben: / welche ah feeligen De 










En Als nemblich die , Bee 
igs Davids / vnd ein Mutter der 
mel / nd Erdens: Die H D: Draft auß dem Stam⸗ 

dig in Schmeden: Hnddie H. Elifabeth eine gebohrne 
pr neefi nauß Ungarn / vnnd groffe Zierde deß Teutſch⸗ 


erg —2 Wittib verehrete die H. Erſchet⸗ 
hart Sehr Meet etli Fan a —* en 
en / vnnd an jhren Ehren der 
eſie aber in diſer aͤuſſeriſten Ehrengefahr Die —* 
ai om en / erjchine Dife mit einer ,. cat: 
eten Sen vmbgeben / 26. Jul. 

i in die ga, ee jhr in der Siebe. 

echend: 


lge nden Re wre — 
w Be 3 en Is, ahr erretter bat. ar neue 
e / dann fie werden ) 
; wel nheböfe vo oboͤſe. Die . 
ſandte 
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ſandte hierauf zu dem Richter vor deren Entlaffung bittendy und als 
er diſe erfolget / ſeyn fie tt kin Elofter gerrettn. Die H. 
ih Co⸗ Eoleta bettete fehr enffrig in einer Capellen/welche GOtt dem Kern 
+ in der Ehr der H. Anne geweyhet ware / onnd fie fahe / daß diſe H. 
Mutter alles ihr Gebett in ein guldineg Gefchür verfamblete / vnnd 
Einem bes felbes A das Angeficht GOttes überbrachte. Ein Eins 
trübten  fidlerin Ungarn befundefich in groffen Trübfahlen/ und Verfolguns 
Einſidler · gen / er rueffete die H. Annam enffrigift an’ welche jhme in der Nacht 
ichtbarlich erſchinen / fich darauff in einen groſſen Baum verſtaltet / 
vnder deſſen Schatten der betrangte Einſidler von allem Donner / 
vnd Blitzen beſchuͤtzet / vnnd mit einer Himmliſchen Speiß erquicket 
worden. —B—— in einem Geiſtlichen Geſpraͤch 
vil von der mächtigen Vorbitt der H.Anne gehoͤret hatte / erſchine 
ſie in der Nacht / jhne alſo anredend: Beraite dich / Morgen zus 
MWiedie beichten. Wie ei} D Mutter zuverehren ſeye / haben uns thails 
die H. Engel/ thails fie felbfter gelehret. Die H. Engel / alsfiein 
sent" einer Kirchen zn Billanova in Spanien alfo gefungen : @& feelige 
Anna / die du mit den Englen ohne End berrfheft / feye —* 
alldorten alſo jngedenck / auffdaß wir verdienen / dir auch eins⸗ 
Revel.L6. malẽ ne zuwerden. Die H. Bir gitta erbielte zu Rom etwas von 
104 denen Reliquien der H. Anna/ vnd als fie m Zweiffel ſtundte / wie fie 
folche ger famb verehren Eundte/ vnd ſolte / erſchine jhr Die H. Mut⸗ 
ter / ſelbe alſo anredent: Ich bin Anna / ein Frau aller verheyrat 
Menſchen / welche vor dem Geſatz gelebet haben. Ich bin a 
ein Mutter aller Deren Glaubigen / welche nach dem Geſatz feyn/ 
weilen GOtt auß meinem Geſchlecht hat wollen gebohren wer⸗ 
den / verehre ſelben derowegen / mein Tochter / auf ſolche Weiß: 
JEſu du Sohn GOttes / und Mariä /feye gebenebeyer/der du 
Dir auß der keuſchen Ehe Anna / vnd Toadyim dein Mutter er⸗ 
Sie ift eis wöhlet haft. Erbarme dich derohalben wegen deß Gebetts Dei 
nefone ner Dienerin Annä aller deren / die in dem Eheſtandt leben / da⸗ 
ei mit fie gegen Gott fruchtbar werben. Laite auch alle die jeni⸗ 
frauder ge / welche ſich verchelichen wollen/ auff daß GOtt in ihnen ge» 
Verheyra / ehret werde. feine Reliquien aber werben allen benen/ die 
then.  belieben/ vnd ehren / zu einem Troftfeyn/bißes dem | 
ften belieben wird / ſolche nach der ſteheung noch b. 
An. Cal, ehren. Der Hs b er Emerico/ age Hy 


a6, Ju, Die D. Annam alle Dinſt⸗ oder Erchtag mit drepen A 









zus 


= 


Das XKXVITI. Capitel. 143 


ihrer Bildnußbettend/ neben einer brinnenden Wachskertzen vereh⸗ 

ren. Er lieſſe jhme hierauff ein koſtbares St. Anne Bild verfertis 

gen / mit welchem er bil Länder alsein Pilger durchraifet / vnd jederz 
man zu Deren Verehrung angemahnet hat. Er fehribe an allen Or⸗ 
—3* Nmen an: IEſus / Maria / Anne. Cr befande 
einsmahlen auff Dem Meer in groͤſter Lebensgefahr / alser aber 

| "Heilige Anna) Eomme uns zu Zůuͤlff da wurde alle In: Sie däm, 

in felbem Augenblick geſtillet. Welche Wort er — ar * 

erwehnter Urſach mit guldinen Yuechftaben auff hre Hildnu — 
riben. Er ſetzete einſtens offtgemeltes St. Anna Bild auff ein 
hohes Orth / damit es deſto beſſer / vnnd fichtbarer von allem Volck 
| serehret werden. Es eraignetefich aber auf Goͤttlicher Der: 
| Som eu Die Layter / auff welcher er hinauf geftigen / vnnd Die 

die 


















hin gefeßet hatte/ihme under denen Züffen gewichen. Er 

H.Annam an / und * ſich an jhre Bildnuß / und ges 

8 Klayd wunderbarlich alfo lang / biß man die Fapter wider⸗ 

auffgerichtet hat. Er Fehrete endlichen in Ungarn als fein 

| ruck / wurde von dem König reichlich befchencket / und 
tiderumben in feine Guͤter eingefeket. FEfus Maria ond Anna Urfprung 
u ne dreymahlen / vnd befalhen vnder anderen, er ſolle zu jh⸗ St Anna 

der B gerey gemahlte Kertzen / jmmer eine ſchoͤner/ als die ans Kertzen. 

ste machen laffen/ vmb felbe vor St. Anne Bildnuß zubrennen/jn, 
Onderheit an denen Erchtägen / alsan welchem fie jhre H. rue 
ejeehigaiie Jungfrau Mariam auff Die Welt gebohren hat. els 
de. Kergen er Jaͤhrlich erneueret / vnnd alfo Hi dermahlen in der 
yangen Ehriftenheif gebräuchigen Andacht auß deren Befelch einen 


inſchayden erfchinen fie wwiderumben / 


2 
⏑— —— 






odtbeth / und 













A feinen D 
De Et 2 s " s 
md Me rache zu jhme folgende troſtreiche Wort/melche jeders 
man ji — mg der Dt Anne auffmunteren folten: Ich 
dein Schwelter zwir wollen bie Hoͤll / damit du nicht infelbe 
hmejk/ verichliefjen /weilen du mein Mutter allzeit verehret 


D. Anna einem jhrer getreuen Diener zu Maria be: 
reich gans weiß geflaydet/ob einer Wolcken ſchwe⸗ lobnet die 
rinnende Kergen in Ihren Handen haltend erſchinen / Verebrec 
hen / ihre zu figende Kirchen widerumben zuers Dre d- 
em andern jhr ebenfalls zugethanen enffrigen Bereh⸗ yuna“ 
‚einer fichtbaren Erfcheinung : Waiſt du nicht / daß 
; in meinen Handen feyn? * 
e 
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> 4 3 3 ) 
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hlielichen ift die 
1 


” - . 2 1a \ 


44 Der Erſte Thail / 

Erſchei · Die andere H. Königliche Wittib / nemblich die H Birgitta auß 
mungder Schweden iſt nach ihrem Todt zu viler Menſchen Hayl / vnnd Nu⸗ 
D- Birgu tzen oͤffters erſchinen. Ein Kauffman zu Reapl lage tödtlich kranck. 
Infincin. Sein Ehefrau verlobete etliche H. Meſſen vor hne bey der Blldnuß 
erMira, der H. Birgittæ leſen zulaſſen. In folgender Nacht erſchine diſe 
sula, Lib. H. Frau Dem Krancken in dem Schlaff / ſtreckete ihre Haͤnd über ſel⸗ 
Reyelat. ben auß / vnd widerbrachte jhme fein Geſundheit. Dann er erwa⸗ 
* 11.0 chete hierab / vnd rueffete laut: Ich bin gantz geſund / die H. Bir⸗ 
hat mir alle meine Kranckheit hinweg genommen. Unnd 

undte hiemit voͤllig geſund von feinem Beth auff.. Einem andern: 


Erthailet dem Schlaff auff folgende Weiß. Er ſahe die H. Frau jenfents eis 


Alen jhre nes Fiuß an dem Geſtatt ſtehend / die jhme zugeruefien Komine zu 


Num. 16 
mE Kranckligenden in gedachter Start Neapk erſchine ſie in 
Befund; N; 


i 
i 
| 
i 
| 
j 
| 
mir anhero durch difen Fluß. Er entichuldigete ſich /daß.esihme: - 
wegen Eee Kranckheit unmöglich wäre, Aber Die - | 
Birgitta machete jhme fo vil Mueth / BR endlichen den Fluß anger | 
treten. Und als eran dag andere Geſtatt hinüber gelanget, auch- 
von der H. Frauen auß dem Fluß hinauff gehaben worden / erwa⸗ | 
chete er/ond befande ſich von aller Krankheit befreyet / zu einem ons 
laugbaren Zaichen / Daß folches Fein lährer Traum / * eine 
Yam.ıo9. wwarhaffte Erſcheinung getvefen fene.. Ein Fraumit Yamen Mar ⸗ 
garita von Truden in Norwegen ware an jhrem ganzen Leib gicht⸗ 
bruͤchig / alſo Daß fie kein Glid regen / oder bewoͤgen kͤnnen. Sie 
hatte auch endlichen vor a der Schmergen Die Rede / vnd Sprach 

ſelbſten verlohren. Diſer erſchine einsmahlen eine fehr ſchoͤn/ vnd ehr⸗ | 
bare Frau / ſie alfo anredend: Ich bin Birgitta von Wattftein in: 
Schweden Ich will dich alſo gleich von allen deinen vnhayl⸗ 
y. baren Zuftändten / vnnd Kranckheiten machen. Gehe: 
ernach nadyer Wattſtain zu meinem Grab / vnnd bekenne of⸗ 
ntlichy was groffe Gnad bir feye bewiſen worden... Hierauff 

eruhrete fie ale shre kraucke Slider mit.einer Foftbaren Himmliſe 
i 






Salben / vnd verſchwande Das We —— 
gantz geſund an dem gantzen Leib / kundte eh ns: al 
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gang hangent. ‚Einer wolte jhne dazumahlen — Klayder berau⸗ Erhaltet 
weilen er jhne vor todt hielte / aber ein vnſchuldiger ſich gegen⸗ De 
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n | {ch ftärts angerueften / welche jhme einen Ges 





and gang zerſchmettert / 
en. Er rueffete die H. 


der H. Elifabeth gewuͤrcket wurden / ſetzete diſes jhr elendes 

einen Korb / ond fruege es von Mann big nacher Marburg 

harrete j raber ohne Erlangungder Ges 
in Raiſete derentwegen mit groſ⸗ 


IR einer 
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145 Der Erſte Thail / 
Haylet eis einer allerſchoͤnſten Geſtalt indem Schlaff / beruͤhrete ihren abfihew 
nen Kropf / lichen Kropff / vnd —— — ſprechend: — 
— ot vnd gehe / Dann du biſt gefund. Als fie ermachet / fande fie mit 
groͤſter Freud / vnd Verwunderung/ Daß beyde/ ſo wol der Bugelz 
als der Kropff zugleich verſchwunden wären. Die Mutter eylete 
demnad) fambt jhrem gang gefundten Töchterlein widerumben nar 
her Marburg zuruck / danckete ihrer-H.Helfferin/batte felbe auch ymb 
Vergebung der zugefügten Schmachreden + vnnd hinderliefte den 
Korb bey jhrem H. Grab zu einem beitändigen Angedencken diſes al⸗ 
fo groffen Wunders. 


Erſcheinung der H. Büfferin Mariæ Mag- 
dalene. 


Sur.iavie, 13. N dem Fahr Ehrifti 1279. geriethe Carolus der Andere 
2. Jul. ze in Sieilien/ und zugleich Hergog in Aquitanien mit 
dem König in Caftillien in ein fcharpffes See⸗Treffen / wel⸗ 
— ches alſo unglücklich vor den Carolum außgeſchlagen / daß 
Sieilien er ſambt denen DWornembften feines Meichs gefangen / in Spanien 
fangen. abgeführet und zu Barcellong faınbt den feinen in eine harte Ge⸗ 
faͤngnuß geworffen worden, alldorten vor Ungemach zu fterben. Als 
ernun aller Menfchlicher Sa beraubet eines balden Todts gewaͤr⸗ 
tig ware / wurde jhme von feinem Beichtvatter/ Guilielmo von Tho⸗ 
nais Prediger Drdens / eingerathen / feine Zuflucht zuder H. Buͤſ⸗ 
* Maria Magdalena zunemmen / als welche einſtens den Glau⸗ 
n Chriſti in gedachten Aquitanien feinen dermahligen Undertha⸗ 
nen felbften geprediget hat. Welchem Einrathen er auch) nachfoms 
x en * 





meni 

An bern Bot eft difer Heiligen Sage der gefangne König voll aller 
Yengiteny und 
muthet eine übermenfchlich fchöne Frauen + Perfo 


die ihne bey feinem 
rg Fönigeanım dich eylends auff/ und folg 
Maris batte auch vor feine Hofbediente; und fie ſprachẽ 
Magbale, dann fie werden alle hinnach Als fie 
namider, Weeg / Dem Anfehen n 
umben er, Flüretefichy daß fienembli 
lediget. Ind ſagte zu dem König: Wait bu 

Wir feyn noch inner Der 
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darvor halte. Zeines Weegs / mwiderfeßete die H. Magdalena / 
dann du biſt ſchon an denen Graͤntzen Deines Reichs/ vnweit der 
Statt Narbona. Allwo zumercken / daß diſe zwey Staͤtt über 
ig Meilen von einander entlegen feyn. Der König wurffe fich- 
mit Zähern zu = Fuͤſſen / demütig fprechend : & gelichz 
Sr au/ was wo llig⸗ vnd erPanntliches Ban ich euch jm⸗ 
| en vor diſe € Gnad vnd Wolchat ? Sie erzehlete 
—— / daß jhr 5. Leib vor vilen Sahren in einem gewiſſen 
| in Die Erden ( fie befchribe jhme das Orth vmbftändig ) ver⸗ 
| Den Ant ein anderer in jhre Sarch geleget/ auch von denen Fein⸗ 
| geführet jene worden. An jenem Orcth / forache fie roeir Deren 9 
| — wo diſer mein wahrer Leib liget / wirſt du einen Weinſtock Leibs Er, 
trabenach / fo wirft du fehen / daß er auß meinem ſinduns 
hervor gewachſen ſeye. Mein Haupt iſt gantz bloß / vnd 
— das ſene Orth allein außgenommen / welches 
er dr arten berübret/ als ich jhnne bey feinen. Fuͤſ⸗ 
ie n —“* ſeyn alle verweſen / vnnd ver⸗ 
ſe / welche bemelte 5. Fuͤß beruͤhret / vnnd ges 
Fieben meinem Haupt ift ein mit Blut vers 
3 / welche ich under dem 
| blet ‚und die ganze Zeit meines Lebens 
.—_ Aachen —— Leyden / vnnd Todts meines HErrn 
beymin halteı babe. Allda erbaue meinen Brüdern / denen 
Predigerst weilen ich auch ein Predigerin. vnd Apofts 
veſen ee mi übergibe jhnen das Orth meiner 
B/ auch we ıch geftorben bin. Nach welchem fie vers 
—— König aber befande ich / ſamdt allen ſeinen Hof⸗ 
m Freuden / vnd Verwunderung gantz nahe bey 
de 0nd vollzoge alles / was jhme vie. Maria Mags 
t / vnd — * ‚hatte. 


ji | nr abe ernac 7 nem dam abe Chi Sie offen⸗ 


em auß dem Drden * —— 
— — — lange Jahr Gott Injbrer 
rer Hölle gedienet deme ſie auch jhr ganges an di⸗ reif 


m geoffenbaret hat / welches bey obangezog⸗ per 
leſen ıf Eee 


beygebracht worden / folle 
m Prob bienfch jeyn 7 Da e8 eine andere 
m nat diem Schr. ; 
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148 Der Erfte Thail / 
Te.uk.in Dannenhero ( es fenn die Wort def H. Auguſtini / mit welchem 
Joan. ich fchlieffe ) hast die Kirchen allzeit zwey jhr von GOtt gepres 
bigte / vnnd anbefohlne Leben erkennet / deren eines in dam 
Olauben/dasandere in der Beſthauung; eince in der Wander⸗ 
Schafft / das andere in der ewigen Verbleibung; eines in der - 
Nühe/vond Arbeit/das andere in der Ruhe; cities auff dem 
Weeg / das andere in Dem Datterland ;eines in dem Werck der 
Vbung / vnd das andere in dem Kohn der Genieffung beitcher. 
Dis erite fliehet von dem Höfen / vnd ſuchet das Gute; Das ans 
dere waıß von Beinem Vbel / welches sumeyden / vnnd hat ein 
groffee But / welches es ohne End genieflen Fan. Das erfte 
ämpffet ſtaͤtts mit ihrem Feind / das andere herifcher ohne 
Feind. Das erfte iſt ſtarck in Denen Widerwärtigkeiten / das 
andere waiß nichts widriges. Das erite beswinget Die fleiſch⸗ 
liche Anmuthungen / das andercergöget fich in Denen Geiſtli⸗ 
chen Aufibarkeiten. Das erfte ſtehet in Sorgen/ wie es übers 
winden Bönne / das andere lebet in dem ficheren Friden def ſchon 
erhalten Sigs. Eines kombt dem Hedürfftigen zu Huͤlff / das 
andere waiß nichts von eingigen Mangel / oder — Ei⸗ 
nes wird durch die Trangſalen gegaißlet / damit es ſich in dem 
Guten nicht erhebe; das andere ſchwebet in einer ſolchen Voͤlle 
der Gnaden / vnd Vnwiſſenheit alles Boͤſens / daß ſelbes ohne 
eintzige Anmuthung / vnnd Befahrung e 


intziger HSoffart Dem 
Soliloq. allerhoͤchſten Gut anhanget. O —— Leben! 


- 


Benin Heben / welchem alles lehet O Leben / welches Du mir Das Le⸗ 
— ED ben gibeft ! O Keben / durch welches ich lebe / ohne welches ich 
guftini ſterbe! durch welches ich erwecket werde / ohne welches ich zu 
nah dem Grund gehe : in welchem ich frolocke / ohne welches ib in 
andern Aengſten ftehe sein lebendes / ein ſuͤſſes / ein liebreiches / vnd alla 
keben. zeit denckwuͤrdiges n. Sage mir / wo biſt du? Mo Ban ich 
dich finden? mir ab» und in dir zunemme? Kom⸗ 
me mir fang 
meiner Huͤlff / ieh 
gen dir / ich ſtirbe ohn 
Pl. 16. warn ich andich ged 
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vor bir erfcheinen / O mein Sreub ? Warumben verbergeſt dich? 
Wo biſt du zufinden/ du allerfchönfter / den ich allein füche? 
Villeicht ſageſt du : Bein Menſch wird mich fehen / vnnd leben? 
Wolan /mein Herr / ich verlange sufterben / Damit ich Dich fehe, Exod, 35; 
Ich verlange nicht das Leben / [onder den Todt ; auffigelöfet zus 
werben / vnnd bey dir sufeyn. Hein FEfü / nimme meinen 
Geift ; mein Leben /nimme mein Seel; mein Freud / siehe mein 
Her zu dir smein Speiß /laffe mich dich genieffen ; mein ewi⸗ 
ges Siecht / erleuchte mich / auff daß ich Dich verſtehe / erken⸗ 
ne/ vnd liebe ohne Ende, 
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Der Andere Shail, 


» Achdeme im obigen erfien Thail fo wol auf der 
JH. Schrifft/ / vnd Vaͤttern; als vnderſchidli⸗ 
chen vnlaugbaren Erſcheinungen / vnd darauff 
erfolgten Miraculoſen Wuͤrckungen der mit 
Chriſto im Himmel regierenden Heiligen Got⸗ 
tes; auch viler von Todten widerumben erweck⸗ 
ten Menſchen ſattſamb erwiſen worden / daß nach diſem elenden 
ein anderes ewig⸗ thails glůckſeelig⸗ thails vngluͤckſeeliges Le⸗ 
ben ſeye / in welchem es (wie der Haydniſche Plato zu Be⸗ 
ſchuͤmpffung viler lauen Chriſten ſchreibet) denen frommen / 
vnd tugendſamben Seelen beſſer / denen Boß⸗ vnd Laſter⸗ 
hafften aber uͤbler / als in difem Leben / ergehet / alſo wollen 
wir nach ſolcher Geſtalten gelegten Grund difes andere Leben 
* beſchaulich antretten. 

r Weeg / vnd Eintritt zu ſelbem iſt der allen Menſchen be⸗ 
vorſtehende / und vnvermeydliche Tode : Diſer iſt die Pforten / 
durch welche alles Fleiſch tretten muß. Auff geme en Todt 
erfolget das ſonderbar icht / wie es die H.H. Lehrer nen⸗ 
Gericht hiervon zuvnderſchay⸗ 
ins geſambt erſcheinen muͤſ⸗ 


en. 
In diſem ſonderbaren Ge ein jeder M 
nach feinem Todt vonallem — * 555 Salem Kine 
sangen Lebenslauff Rechenfehaffe laiften /nach der ehr deß H. 


Apoſtel Paulivnd dergefambren cinn Carolin Sinn: 
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Esiftein Geſatz / daß ale Menſchen einmahl ſterben muͤſ⸗⸗ — 
fen / vnddarauff folget das Gericht. Von welchem in diſem .,. 
wweyten Thail alleinig ſolle gehandlet werden. | 


Das J. Capitel. 


Die Menſchliche Seel muß gleich nach ihrem Ab- 
ſchayden von dem Leib vor das Östtliche Gericht dargeſtel⸗ 
det werden / vnd ſein verdientes Urtheil anhoͤren. 


S hat ſich bald nach dem Todt deß H. Hieronymi ein gewiſſe Perrusa- 
even in Griechenland hervor gethan / welche gelehret / daß Nar, im 
e Seelen / nachdeme fie von dem Leib abgefchayden/ nicht Car. 
gleich vor das Göttliche Gericht auch weder in den Himmel, an&Lr- 
voch in Die oe, fonder an einem gewiſſen Orth bi auffden ng, 
aa ag ruhen / allwo fie erft ihr verdientes Urtheil / das iſt die richt fol, 
ige Gluͤckſeeligkeit ; oder die ewige Verdambnuß empfangen wer⸗ ger gleich 
den. Eben diferjrrigen Mainung feyn auchnoch zu vnſeren Zeiten auffden * 
ztliche ermeuerte Kegereyen / aber fie betriegen fich ſammentlich / vnnd Todt. 
hlen weit nicht allein wider die H. Schrift / vnd HH. Vaͤtter / ſon⸗ 
wide ee eenunfie Br * 
Rider die H. Schrifft zwar / weilen ſelbe klare Zeugnuſſen einfuͤh⸗ 
vet / de has hend önderbare Urtheil über rn ei * u 
h dem Tode / vnd nicht erftan dem au ften Tag ergehet/ als Schrift. 
mblichen: Es fallet GOtt nicht fü /einen jeden am deim Eeclel.c. 
deß Sinſchaydens nach feinen Weegen zubelohnen. Don 1I- 
(chen Iſraeliten / weiche fich wider den Moyſes / vnnd 
Aaron auffgelainet / meldet die Schrifft: vnnd Num, ze. 
bald Moyſes dife Wort außgeredet / zerthailete ſich die Er⸗ 
n vnder jhrer en / vnd eröffnete ſhren Mund / vnnd vers 


fie fuhren lebendig in die Hoͤllhinmder. Zob bekennet von job.ar. 
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152 Der Ander Thail / 


terkeiten vollbracht/ leyden er. deß ewigen Feurs. 


Lac, 16, Ja Ehriftus die ewige Warheit felbften gibet hierinfalls dife Lehr 


. frigee Singne in das Waffer tuncke / vnd Pühle mein Zungen / 
* n ae grofe Peyn in difer ze... Eben ab ie 
er Erlöfer zudem rechten/ ond gerechten Schächer an dem Eren 
Lac. 23. da er vmb — vnd 
Der H. — in demparadeyß: vnd nicht erſt nach dem Juͤngſten Tag. 
Vaͤtter· 
len der Menſchen muͤſſen gleich vor dem Richterſtuel GOttes —* 
es 


denfehe 
Lib. 2.04. Straff zuempfangen. Der H. Auguftinus redet Petrum einen 


— Exempel 

De affet Die jenige eines hartneckigen Gemuͤths / die ein widriges glau⸗ 
— * * * — ir . 

de Difer Dainung iſt auch der vhralte Lehrer / vnd Martyrer der H. 

Mait, cap, 


ö 
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Welt geſehen werden; und felbe gleich widerumben eröffnen / 
GGtt / und Chriftum vnſeren Erloͤſer an deren ſtatt zuſehen? 
Was Glückfeeligkeie ift diſe / alſo behaͤnd / vnd ſchnell dahin sus 
gelangen / wo man der Erden entzogen / vnnd in das Himmel⸗ 
reich verſctzet wird? Der H. Chryſoſtomus ſtimmet ſolchem bey Hom.37: 
mit nachgefesten Worten : Difes gegenvohrei e Leben gibt ung in Math, 
Ge 2 an bie Hand / recht / vnð wol zuleben; wann bu aber 
von diſer Welt abſchayden wirft / fo erfolget das Vrtheil / vnd 
dieStraff. Vnd gleich wie man die Ubelchaͤter an ihre Ketten 
midet vor das Bericht fuͤhret / alſo werden auch alle Seelen / 
ſie den jrrdiſchen Leib verlaſſen / mit vnderſchidlichen 
Deen der Sünden verwicklet jenem erſchroͤcklichen Richters 
fuel SOttes vorgeſtellet werden. 
feheinet auch die Gegenlehr wider die Vernunfft felbften zus Der Ver⸗ 
röeilen onbillich feym will / daß die Gerechten/ die jhr Leben uuufft. 
Gottsforcht/ und Liebe zugebracht / vnnd alfo vollendet a /in 
fätter Forcht / diſes erfchröcklichen Gerichts gewärtig/ vnnd alfo jhrer 
Seeligkeit vnvergwiſſet ſeyn — biß auff den Juͤngſten Tag / wel⸗ 
ches ein nicht‘ geringe/ vnd folglich eine denen Gerechten vnverſchuld⸗ 


wäre dißfalls Fein — — d zwiſchen den Gerechten / 
SGottloſen / weilen beyde in gleicher Forcht / vnd Zweiffelhafftig⸗ 
keit ein fo langrohrige Zeit verharren müßten / welches Der Goͤttlichen 
Büte/ und Gerechtigkeit: nicht zuzumuthen ift/ wie Die Hayden felb- 
fien 7 Dlato der beruhmbte Weltweiſe bevorab / vermercket haben / 
elcher in einem Gejpräch mit feinem gutem Freundt beglaubet : 
Infere Seele en gleich nach dem Todt vor dem Gericht Ta Gorgis, 
jen/ vnd zwar gantz nackend / vnd bloß / ohne Klayder / 
ne Belt/ ohne Ehr / ohne Titul / ohne Sreundt/ ohne Be⸗ 
hotzer / ohne eintzigen Zeugen / auſſer deß Gemuͤths allein/wels 
S Zeugnuß geben muß deß in diſer Welt geführten Lebens. 
der aller Serlen Gemüther / vnd ſo wol 
F voͤllig durchſmet / vnnd erkennet / ein folche 
erhafft erfindet / fd verdammet er ſie in das ewige Feur: 
je nur mit geringen Vntugenden / vnd Faͤhlern er lie 
N er felbe zu gewoiffen Straffen / doch nur auff ein 
kommne / Tugendfambe / vnnd Reine 
ickſeelige Avieer fie nennet. Bißhero —* vera 
7 wicht unbillich bezeuget/ das / Relig- · 4/ 
V wann 
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wann nur etliche Sententz / vnnd Wort in jhme geändert wurden / et 
leichtlich ein Chriſt zunennen waͤre. hes 
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Die obangezogne Lehr wird von GOtt mit Aufferwe · 
ckung dreyer Todten beſtaͤttiget. 


Is Cotal. Etrus de Natalibus erzehlet / Daß bald nad) dem Todt deß H. 
Saal. L.7. Kirchenlehrers Hieronymi (wie erſt obenhero vermeldet wor⸗ 
a den )ein neue Kegerey in Griechenland entſtanden / welche 
— org / daß weder die Seelen der Gerechten vor dem 
Süngften Tag in den Himmel’ noch die Seelen der Gottlofen big 
dorthin indie ewige Berdambnuß gelangen werden. Da nun difer 
thumb immerdar weiter vmb fich gefreffen / Fame deſſen Willens 
auch nacher Jeruſalem / und andere Orth deß H. Landts. Eys 
rillusder H. Patriarch dermahlen zu Jeruſalem befahle Deffentwegen 
—— Chriſtlichen Volck / daß ſelbes drey Taͤg faſten / vnnd 
mit eyffrigem Gebett GOtt anrueffen folte / daß er fein Catholiſche 
Kirchen nicht jrren / ſonder in deß Glaubens Reinigkeit erhalten wol⸗ 
te. Nach vollendten dreyen Taͤgen erſchine der H. Hieronymus Eu⸗ 
ebio einem Abbt / —— fein Juͤnger geweſen / als er die 
> ” jegte Nacht dem enffrigen Gebett / vnnd Wainen-oblage / ihne verfis 
rend / daß GOtt feine Glaubige in Gnaden anfehen / vnnd durch 
ein Vorbitt ſeiner Kirchen zu Huͤlff kommen werde. ke 
mnach / er folle die todten Eoͤrper jener dreyen Jünglingen 

Nacht zu Bethlehem geftorben waren / auff fein Grab legen / ond mit 
Pac Bußklayd / welches er in feinem Leben getragen / berühren 
ae die Dann Darauff alfobalden widerumben von den Todten er · 
fiehen / Dife neue Sect / als warhaffte Zeugen / zufchanden machen /⸗/ 

> ea —* widerumben ſambt hme Eufebio in dem. 

ron en tour | 

Die Zee Mach angebrochnen Tag erzehlete Eufebius alles’ was jhme vers 
rg feine acht von dem 5 Hieronpmo entdecket / vnd wor⸗ 
na u ;Dannenhero fich alles Bold in der Kirchen zu chem vers 
cem one famblet, de ven ung: 


Erſchei⸗ 
nung deß 








bi — as Cab 3. Dirany legen / vnd 
den klayd von Eufebio ſſen / warauff jhre Seel 
fen Sag inderen Leiber fich gleich als auß einem fe 


— 
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allen vmbſtehenden / und haͤuffig verſambleten Volek auß⸗ 
ner was fie in jener Welt von der wuͤrcklichen Himmlifchen Glos 
Höllifchen Peyn gefeher hatten / erzehlet / vnnd diſen neuen 
nn ber Griechen auff ein ſolche Weiß reiderumben vernichtet 
Den fibenzehenden Tag / nach difem Verlauff wurde Eu⸗ 

ins mit einem Sieber behafftet / an deme er auch nach dreyen Tas 
gen / nad) Außfag def H. Hieronymi / der jhme nochmahleng erfchis 
nen/ vnd zu den ewigen Freuden abgeruffen hat / geftorben ift. In 
jener Stunde feyn ebenfalls erfagte drey ling widerumben feelig 


alfo bie Catholiſche / vralte und von GOtt ſelbſten beftättigte 
Lehr? Daß der Menſch in dem Augenblick feines Todts / da die Seel 
in ——* nalle gute und boͤſe Gedancken / Wort / vnnd 


n vergangnen Lebens öl erfennet/ond zugeich 
ap eh erreiche enteng deß Göttlichen Richters anhöret / 
u By demfe Sonnenklar erfihet / ober feinen Verdienſten ges 


— Pi der ewigen Ölückfeeligfeit/ und Himmlifchen Freuden / 
sder aber Def deß ewigen Verderbens / onnd der ewigen Verdambnuß 
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Bann? Bo? und auff was Weiß difes fonderbare 
| Urtheil Aber uns ergehen werde ? 


En gleich in dem Au — vnſers Todts uͤber Die Sea 
geföhlet Br in der obigen zweyen Ca⸗ vernimbs 
el erwiſen worden. Wann aber DiferAugen; Ir Urcbeit 
» Be —J ———6 werde ift allein Gol bekannt / DE" 
ndeffen 14 ER vnd Leben beficher. Job ſtundte Prev. ıg. 
derentn * Bera Fan end Erwartung / biß er dahin Job. 14. 


Fass 










Ich erwarte alle Tag mis 
ıp mein — erfolget. Du wirft 
Han mer ntwort geben müffen 

En Stu dt onfers Todts vor vnſeren lugen auf 
arn Er it onnd Mitlepden gegen vnſer ſchwa⸗ 
* verborgen / auff daß wir jmmerdar mit 
en er vns alſo micht —— 


Der letʒte — er 
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Lib.de Lebens iſt vns vnbekannt / damit wir alle/ und jede Taͤg vor ben 
er leten bielten/glaubet der H. Auguſtinus. Und widerumben: Wei⸗ 
Tr 35. in fen der Menſch gegen dem End feines Lebens mailtens mit ber 
an" Ver ʒweifflung wird angefochten werden’ fo hat jhme Bott fein 
Barmhergigkeit alle Stundt / vnd Augenblick Zeit feines Lebens 
zuerthailen geoffenbarer. Damitfich aber niemand gar zu mil 
bierauff verlieffe/ onnd auff fein grundloſe Barmhertzigkeit jm⸗ 
merdar fore fündigere/hat er dieStundt Def Todes uns verhalten 
wollen. Welches allein auß Liebe / und Barmhersigfeit gegen ung 
Rerel.1,5. beichihet / wie Ehriftusder HErr felbften der H. Birgitta geoffenbas 
Inter.6. ret / indeme er jene Frag: Warumben ung Die & tundt vnſers Todts 
vnbewuſt? Alſo beantwortet: Mann der Menſch die Zeit feines 
Todts wufte/ bienete er mir allein auß Forcht / vnd verſchma⸗ 
ckete vor lauter Angſt. Damit mir nun der Menſch auß purer 
Liebe dienete / auch feiner ſeyts jmmerdar wachtbar / meiner | 
feyts aber verfichert ſtundte / derowegen babe ich gller Menſchen | 
Todts Stundte unbekannt gemacher/ damit Solche nemblich zu 
allen Stundten bersitet wären. pi * | 
Jeb. 3. IIch weiß nicht le Jo wie lang ich allhier beſtehen / vnd | 
Ungeniß, 9b mich nicht mein Er pffer nach einer Bleinen Zeit vonbine 
ee, nenabfordern werde. Die tägliche Erfahrung folle ons hierinfalls 
ferg Ster, allein ein re Woͤck⸗/ vnnd Wahrnungs- Uhr ſeyn / indeme | 
bens. kaum ein Tag vorbey gehet / in welchem kein vnvermuther Todtfall | 
erfolget von hohen / vnd nideren ; Geiſtlich und XBeltlichen Standts⸗ 
Perſohnen / deren jhme Feiner Morgens frühe einfallen laſſen / ex 
Die Welt werde auff die Yacht ein todter Leichnamb feyn. Hat alſo Thomas 
iſt ein Er Morusder Engelländifche Reichs-Cangler / und Blutzeug deß Ca⸗ 
de tholifchen Kan mid Belt nicht ungleich —— n 
Leben 


evmb Muß verglichen in melcher alle Menfchen vmb ihr Lebe gefangen Ir 

ihr geben gen/ Feinen eingigen au — — man dann bald diſen / 

gerangen bald jenen Durch Die Göttliche Gerichtsdiener abforderet / biß endlic 

ligen.  Difer.mühefeelige Kercker wird außgeläret:werden. 2 

Es feyu zwar etliche Weltwitige Ei zu diſen vnſeren 

Zeiten zufinden / welche mit groffem ben/diefle in frembden Läns 
dern angewendet / jene Regl Calvini theur genug erfauffen / vnd mi 


n uß bringen / auch anderen einzugieffen fich Aufferift bemüs 
a Re 
n a e verſtrichen / ſo gie 
muß man auf Der Worit;f angaber difer Termin wehret / man bes 


* 
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e ſich in taufent / vnnd widerumben taufenterley Gefahren deß 
/ der Feind / der Pejtileng / 2c. man lebe / mit einem Wort / 
sie man rolle / fo iſt m an allen Orthen / vnd Enden Schuß und 
ee Sie bemäntlen bife ihre wermainte Witz mit etlichen 
—— Goͤttlichen Worts / als na mit jenen def Könige 
ihnen ein Zihl / ound Maß wefenzet / —— Pfal. 109, 
reitten werden. Wann ſie aber Die vorhersond nach⸗ 
ee Wort lefen thäten / wurden fie gleich fehen / daß David an 
jenem Orth vonden Waſſeren redet / mie Dann gleich Darauff folget: 
Vnd nicht widerkehren / bie Erden zu uͤberſchwem⸗ 
men. Ferners / melden fie/ift bey Job stlefen Du haſt jhnen Zeit Job, 14 
/die nicht Ban uͤberſchritten werden. Warumben ver⸗ 
fie Die gleich vorgehende Wort. Deß Menſchen Täg 
—— Unnd / was an anderen Orthen mehr ſeines Buchs 
von dem Menſchlichen Leben —— — Beben iſt ein Wind / Cap. 7. 
En verwähet. Meine Tägfeyn nichts. Meine Täg 
feyn fehneller als ein nt ſie ſeyn N, hen / vnd habennichts Loc. ein 
en /dife follen hinzu fegen : gethan. Sie vollbringen c.,. ,. 
= Wollüften / vnd fahren in einem Pünctlein der Hoͤl⸗ 
zu / wol ein kurter Termin / welchen fie gern verlängeren wur⸗ Cap: ar, 


ieren diſe frembde Gro forecher ? Villeicht daß fie 
— 55 — häten / damit fie nur eo Gottloß et a ? 
Saul —— egegnet mit kurtz⸗ doch kraͤ —* Wor⸗ 
Menſchen auffgeſetʒet / einmahl en : vnd H 
ericht. Diſer iſt der allgemeine Terminy den 
‚tten werben / wie gern fie aud) wolten. Oder vers 
in werde ihnen ordentlich zur legten Stundt Durch eis 
Be „ana 238: laſſen / gleich wie den Luft »onnd 
n a in jener Stundt/ da jhr nit vers Math, 25: 

| Sohn De keenan. 
— * ae ag ibt eg einen an⸗ 
tigkeit Villeicht bilden fie jh⸗ 
Jahren vnſer erften Elteren 
ee SE Dar —5 Gott 

Be en : Mein Geiſt Sen. « 
gkeit / weilen er 


Ben ae 
Jahr 



















Kb. 14, 


Pal. 29 


In was 
Verſtand 
vns ein ge⸗ 
wiſſe Zeit 
zu leben 
auffgeſe⸗ 
Kit. 


fadie..16, 


Luc. 12. 
Gericht 
GOttes 


omdeda · aug / wo Ich meine 
dermuthet· 


Hg 


us? Der Ander Thail / 
ahr fehon laͤngſtens wegen der Dagumahligen Lafter vermindert 


f. 
Ahnen endlich auß ihrem Traum zuhelffen / vnd jenen Stock / oder 
tab deß obs : Du haft ſhnen Zihl und Maß geſetzet / die nicht 
koͤnnen überfchritten werden / ıc. Auff welchen fie fich allein fteuren / 
auß Handen zu jhren Nutzen zureiflen / entdecket ihnen / vnnd ung 
der gekrönte a an GOttes fatt den legten in der H. Schrifft 
zufindenden Termin / Maß / Zeit/ Zihl / und Ende ihres / vnd onfers 
Lebens mit beykommenden Worten: Onfere Lebens» Tägfeyn fie 
bentzig Jahr : und auff Das maiſte a was aber Darüber / 
das ift lauter Muͤhe / vnd Schmergen- iſer iſt endlich der Ter⸗ 
min / ſibentzig / oder achtzig Jahr / dene ons GOtt in der H. Schrifft 
ſetzet / das uͤbrige iftunder lauter Schwachheiten / Schmertzen / vnnd 
Kranckheiten in 
er ift aber alfo vermeffen / Daß er jhme die allen Menſchen ms 
gemain norgefegte ſibentzig / oder achsig Jahr vor vs voraußgeſteck⸗ 
ten gwiſen Termin feines Lebens zuaignen darff 2 Gewißlich keiner / 
der Augen hat / dann ein foldyer Ihe täglich / daß man nicht allein 
alte betagte Greifen ; geftandne Maͤnner / vnd Weiber; Juͤnglingen / 
vnd Jungfrauen; Knaben / vnd Maͤgdlein / ſondern auch kleine vnd 
vnmuͤndige Kindlein zu Grab traget / deren etliche kaum acht Tag / ja 
Zeiten nicht acht Stund jhres Lebens erraichet haben. Wo ſeynd 
ie dem Menſchlichen Leben vorgeſetzte ſibentzig oder achtzig Jahr bey 
diſen fruͤhezeitigen Verſtorbnen hingekonnnen / auff welche ſich bite 
Weltwüsige verlaſſen? Sie ſeyn mit ihnen ng 
Da Samfon gang Sorgloß in der Schoß feiner —— 
ſchlaffete / vnnd nichts muͤnder gedenckete / als gefangen gawerden / 
wurde jhme vnvermuthet zugerueffen: Auff / au Samſon / die Phi⸗ 
liſteer kommen über dich ! Wievilen in Denen Wolluͤſten erſoffnen / 
vnnd gleich denen vollen Zapffen ſicher dahin elt⸗ 


Goͤttlichen Gerichtsdiener / dem vnaußbleiblichen Todt —— 


eine zu diſem vnvermainten Gericht ſehr 
vnd geſprochen: Was 


J - * 






ich thun :ich will meint 


Bas MI. Lapird. „is 
tim / alle meine Frůchten dahin legen / vnnd meiner Seelen zus 
en : wolan / mein Seel / du haft Güter genug auff lange 
ſo rube bann eſſe / trincke / vnd lebe nach deinem Belies 
Vnd GoOtt ſprache zu jihme: O torrechter Menſch / fie 
werben noch diſe Nacht bein Seel von dir abforderen; wem 
verbleiber alsdann / was du verfamiblet De! Balthafar der Dauic. v 
Königin Berfien ſaſſe bey einer Eoftbaren Mahlzeit zur Wacht: 
Fauff ı ond mußte noch dieſelbe Macht ſterben. Diegaile Je⸗ 4. Reg 5. 
ſtundte bey dem Fenſter / ihrem Auffputz / vnnd Anſtrich abwar⸗ 
tent / dem Koͤnig Jehu villeicht deſto beſſer zugefallen / vnd mußte in 
mit Edelgeftainen behengte Ohren hören: Stuͤrtzet fie hinun⸗ 
zu dem Fenſter! vnnd die Maur wurde mit jhrem Blut be⸗ 
der delicate Leib Anſangs von Pferdten zertretten / nach⸗ 
soon den Hunden gefreſſen 7 die elende Seel aber vor Das 
BET va Ana en un 
en bezeugen / nacreon an einer eins Fulge- 
isen Weinbörerfterfet. Philemon ſturbe vnder dem Lachen. Emi⸗ Ms * 
an das Thürgerüft/fallet/ / vnd ſtirbet. Balbus wird von c 
einem gebiſſen / vnd ſtirbet darab. Ceſar ein Landtpfleger un. Chr, 
da er ſeinen Schuech anziehet. Baptiſta von Mirandula 1.1.03. 
hens todt von dem Pferdt / nachdeme er ſeinen Feind auff 
| unden. Appius trincket ein Ayr / Zabius Maxi⸗ 
us ein Medorus Valla einen Moft / und trincken alle drey 
Tode mit hinein. Alerander der Kayſer flirbet vnder dem Nas 
en blüteny Petrus Ealconius pnder dem "Barbieren/Alphonfus von 
Daftella ein Königlicher Erb Print under dem Spilen / vnd Hero- 
Has under dem Tangenzc. Ergdge dich dann — ————— xeele ſaa 
einer Jogend / rueffet Salomon / Die jenige zubeſchaͤmen/ die ſich ır- 
ihre junge Jahr verlaſſend GOtt vergeſſen / vnnd ihre Seelen : 
ine Deinem Hergenjhre Belüften/ vnd deinen Augen / was 
hen gefällig ift ; vnd wife / daß dich GOtt über difes alles 
vberde zu Ber — er a nicht vorwerffen Fanft/ daß du 
arhieig Jahr noch nicht erlebet / dann weilen du ein Kind Def 
en AMdams/fohiit Du eben darumben ein Kind deß gemiffen / 
it nach ongewiffen Todts / als einer allgemainen denen 
der wirft du alsdann GOtt koͤnnen ( wie ets 
teMenfchen u an ehr Calvini ſaugen) daß 
vodt auffgeſetzet habe / weilen dein Leben ſtaͤttos in dei⸗ Püal, art. 
nen 
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Ofez 13. 
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nen Handen iſt / du —J 66 abEi Fans oder verlängeren au 
bticklich / wie du wilſt. AbFürgenygleich wie Judas / vnd Architophel/ 
die fich erhencket / vnd andere mehr / die jhnen felbften Gewalt ange 
than auf verzweifflung. Du Fanft.entgegen dein Leben verlänges 
ren ; dann alſo fpricht GOtt felbften: Ehre deinen Vatter / vnnd | 
Mutter / auff daß du lang lebeft auff Erden. Es pet aber in 
beinem freyen Willen / ob du Deine Eltern ehren / und alſo lang/ oder | 
kurtz leben wilſt / oder nicht. Ferners meldet die Schrifft :: Von vil⸗ | 
len Effen rühren die Kranckheiten her : wegen. der Onmäflige 
keit feyn wilzu Brund gangen / der aber maͤſſig lebet / der verläne 
geret ſein Leben. Es ſtehet dir aber widerumben gang frey / ob du 
Vichiſch / oder Menſchlich / vnd folglich lang / oder kurtz zuleben ver⸗ 
langeſt. Die Blut — betruͤgliche Maͤnner werden nit 


welchen GOtt von Ewigkeit hero zwar mißfällig —* aber 
en nicht alſo 


rer. Die Urſach deſſen geben fie / weilen GOtt 


erg 

nicht ift ; alſo iſt ſehr glaubwürdig / daß diſes Urtheil an jenem 
Fr nen an , wir ſterben / es fer 
u Hauß / auff dem Land, oder in dem Waſſer / ꝛc. Solle 
entwegen alle Orth / infonderheit Die jenige / in welcher e me 
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in difem Zimmer /in bifem Sig / in difem Bethlein re, und muß 1. dev 

den firengen Sententz der Ewigfeit anhören. Der H. Auguſtinus nit, ſac. 
glaubet/ Daß vnſere Seeten gleich nach ihrem Abſchayden von den « r- 
nalen vor das Gericht gebracht werden / wo es immer ge⸗ 


Wie / vnnd auff was Weiß / auch wie ſcharpff vilgemeltes Gericht 

wird angeſtellet werden / gibet GOtt genugſamb zuerkennen durch 
den Mund feines Propheten : Wann ich die Zeit zu mir werde Fül, 74 

nemmen / alsdann willich auch die Gerechtigkeiten vreheilen 

nemblich unfere gute Werck felbiten / auß was Mainung felbe ver: 

ichtet worden ; ob Fein entle 2 Hoffart mit eingelauffen/ ze. 2 

mehr dann alle vnſere Gedancken / Wort / vnd Werck? Air 

werden au Ren chafft geben muͤſſen von dem guten oder böfen 

' Gebrauch onfer fünff Sinnen : onfer von GOtt en natuͤr⸗ 

n Gaben / vnd Talenten : ob wir ſelbe zu feiner Goͤttlichen Ehre / 

Fond anderer Seelen Nutzen angewendet / oder aber vergraben / 

nicht gar zu dem Boͤſen mißbrauchet haben? Ob wir die Werck 

der Barmhersigfeif geuͤbet? Uber deren Ubertretter der Sententz 

er Verdan mung von Sn N — ſchon Laws worden bey 

2 wir 

















zur lincken Hand Matth, 25, 


n / vnd 4 habt mich nicht ge⸗ zur Eee» 


rberu bin nachend gewelen / vnd jhr habt 
"bekleydet : ich bin kranck und gefangen gewefen / und jhr 
bemich nicht beſuchet. Unnd bife werden gehen in die ewige 
Deyn/ bie Berechte aber in Das ewige Leben. ; 
en R up? geben müfjert auch von vnſeren zeitlie 
v se angewendet ? Non unfern Aembternydie 
e Belt getragen. Die Eltern vor jhre Kinder/ wie fie ſel⸗ 
12 Die Kapfer / König / Fuͤrſten / vnd alle Geiftlich, vnnd 
örfteher ins < segieret? 
bie Gerechtigfeit v ange ——— et 
et 23 3Men liget erg hrlich / bun wariſte 
— ugm Bder« Sg Weißheit felbften/des Sar- 6 

erfchröcklich / vnd derentwegen fehr feß-unnd merck⸗ 

m’ PRO TORE Wie grofle Mänge 



















Gal. 6. 


Lib. de 30. 
Grad, 
Grad. 7. 


apud 
Dauorult. 


i J ; 
J 
. 4 .: nr . — — 
Am 3 - 
ed 5 
% 


4 a4 


162 Der Ander Thail / 


Der Voͤlcker / vnd Ränderbeherifcher / vnd barınnen ein Wolge · 
Fallen traget! der Gewalt iſt euch von dem HErrn gegeben / vnd 
die Staͤrcke von dem Allerhoͤchſten / der wird eure Werck durch⸗ 
ſuchen / vnd eure Anſchlaͤg / vnnd Gedancken erforſchen / daß 
jhr nicht recht gerichtet / das Geſatz der Gerechtigkeit gebrochen / 
vnnd nicht nach dem Willen GOttes gewandlet ſeyet. Bald 
wird er euch erſchroͤcklich erſcheinen / dann das allerhaͤrtiſte Ur⸗ 
theil werden diejenige haben / die über andere herrſchen. Den 
Lriders und Kleineren wird Gnad erwifen / aber die Gewaltis 
ggen werben groſſe / vnd gewaltige Peyn leyden. Entſetzliche Ber 
trohungen feyn diſe / Die einem jeden Menfchen die Beherzfchung 
über andere verächtlich / alle Vorficher aber Gottsförchtig machen 


ollen. Ä 
Ein faftgleiche fehr ſchwaͤre Verantwortung wird von ons 
wol / oder übel angemwendter Zeit erfordert werden über alle Jahr / 
Monatı Wochen /Tag / und Stund vnſers gantzen Eebens/warinnen 
wenig Menſchen rein / vnd vnſchuldig werden erfunden werden. 
Sn &m Ans deſſen ermunderet fich/ vnd feine Önlater der H. Pau⸗ 
us nicht unbillich mit nachfommenden Worten : Kaffe uns 
uts würden / fo wir Die Zeit haben! Allwo zumercken / daß 
ie Zeit vns allein in difer Welt zugehoͤrig / in jener aber ſchon verloh⸗ 
ren / vnd GOtt allein zugehörig feye. | 


Ein Einfidler /der viertzig Fahr: in der. Einöde gele · 
bet/ leydet grofle Angſt / da er vor das Öericht berueffen 
worden. 


n der Einſambkeit ſehr ergebner Moͤnch / ſchreibet Climacus / 
Eine etlich Jahr lang in Dem Ciofter a Faſten / 
Wainen / vnd anderen ——— ergeben. Es erwach 
te in jhme ein Beguͤrd noch volkommner / vnd ſit 
ben / begabe ſich alſo in ein Einoͤde. Allda brachte er vil Jahr 
groͤſter al N nfchlichem Trof 
ernet / weilen fein Cellen 5 £ Schritt weit ve 
—— — ng entlegen varfete Demnach at 
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In den letzten Jahren ſeines Lebens kehrete er in ſein erſte Clau⸗ 
zuruck / in welcher er nicht lang gelebet / ſondern bald toͤdtlich ers 
ancket iſt. Einen Tag vor feinen Todt entſetzete er ſich vngefaͤhr / 
wendete ſich bald auff Die rechte / bald auff Die lincke Seyten / gleich ob 
er denen / Die jhne fragten / antwortete; fienge endlich an vor allen 
Anweſenden auff folgende Weiß zureden / — zuverantworten: 
Es iſt deme nicht anders / aber ich habe 








ngallein GOtt bewußt 
id) dem Gericht wird vorgetrungen haben. md mans 
_ ‚Lieber £efer / wannt bethlein kombſt / welches tveder 


ret / vnnd zur Ver⸗ 
wie mit denen Glau⸗ 


then jür 
verhalten 
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ben? Aber bey dir ift ——— ein reichliche Erloͤſung 
Durch Das theur ⸗ vnnd werthiſte Blue deines Eingebohrnen 
Sohns. Und mit dem Job: Ich waiß / daß kein Menſch ſich vor 
EGtt gerechtfertigen kan: e wird ſhme auß tauſenden nicht eis 
nes beantworten. Vnnd warn ich auch ſchon was rechts ge⸗ 
than / ſo will ich gleichwolen nicht antworten / ſonder meinen 
Kichter vmb Gnad / vnd Barmhertzigkeit anrueffen. Folge Dis 
ſein Rath / vnd $: Männeren / fo wirſt du ewig mit ihnen glückfee; 
lig nach deinem Todt leben. Lieber Lefer befihe hierunden Das letzte | 
Eapitel diſes Thails/ zu deinem befondern Troft. 


Das V. Capitel. | 


Carolus / ein Sohn der H. Birgittxz wird nor das 
Goͤttliche Bericht berueffen/ ond von Maria der H. Mut: 
ter GOttes wider den boͤſen Feind befchüget. 


Ls Carolus ein Sohn der H. Birgitta von diſem Leben abge⸗ 
ſchyden / wurde fein Mutter ſehr beaͤngſtiget auß Verlangen / 
—— wie es jhme in der anderen Welt ergangen ‘wäre, 
Die feeligifte Mutter GOttes erſcheinet jhr / verfprechend/ fie 
werde auß fonderbarer Güte GOttes in einer Offenbahrung alles 
Das jenige vmbſtaͤndig erfehen / was fich mit jhrem Sohn in einem | 
Augenblick (ſeyn die Wort der heiligiſten Mutter GOttes) vor F 
dem Göttlichen Gericht eraignet hat. =. 7 
Zur ſelben Stund wurde die H. Birgitta in Dem Geiſt verzucket / 
vnd in einen groß⸗ vnd ſchoͤnen Saal gefuͤhret / in welchem ſie Chri⸗ 
ſtum den HErrn gleich einem gefrönten Kayſer zu Gericht 
mit einem vnzahlbaren Kriegsheer der —— / vnnd 
woͤhlten GOttes vmbgeben geſehen. Neben jhme ſtundte Maria 
die Mutter GOttes / Die alles / was allda vorbey gienge / | 
beobachtete, Es wurde dem ter ein 


M 
eu am 
© ee llet / die vollee Forcht / vnnd nnd yank na⸗ 
ckend / gleich einemerftgebohrnen Kind / vnd blind zuſeyn ſcheinete / 
verſtunde Gewiſſen alles / was in diſem 
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Böre /du allmächtigifter Richter / ich beſchwaͤre mich gegen der boͤſe 
zinem Weib / welche mein Herifcherin / vnd Dein futter hi Die Geift news 
du alſo liebe / daß du jhr die Macht / vnd den Gewalt eben net Ma» 
über Himmel / vnnd Erden / ond über uns nu 2sil ifche tiam fein 
Geifter. Diſe hat mir Gewalt / vnd — zugefüger mit der Zr 
jenigen Seel / die allda zu usegen fteher- Ich h < diche / der *" 
Gerechtigkeit gemäß / gleich nach jhrem Abſchayden von dem 
Leib zu den bringen / vnd mit meinen Geſellen vor Gericht 
ftellen rr Sihe aber / O gerechter Richter / jenes Weib 
dein Mutter / hat dife Seel / ehe fie me ra von dem Mund 
u chens außgefahren / mit ihren Händen ergriffen/in jh⸗ 
en ſtarcken Schug genommen / vnnd vor dein Gericht ges 


Srache. 
Maria die Mutter GOttes antwortete hierauf : Hoͤre / du Sa⸗ 
than. Als du erſchaffen wurdeſt / verſtundeſt du jene Gerechtig⸗ 
keit ſchon / welche in GOtt von Ewigkeit hero / vnnd ohne An⸗ 
angware. Du hatteſt auch den freyen Willen zuthun / was dir 
wurde: vnd vnerachtet du GOtt vil mehr zuhaſſen / als 
zulieben erwoͤhlet / ſo —— du gleichwolen su Genuͤgen ſehr 
wol / was nach der Gerechtigkeit —— muß. Ich ſage dir 
—— es mir vil billicher zuſtundte / diſe Seel GOtt 
dem wahren Richter darzuſtellen / dann ſie noch in jhrem Leib 
ae mir getragen / auch offtermablen bey 
GOtt Te mich zu feiner Mutter 
vi alle Geſchoͤpff zuerheben. Auß difer Urs Maria be, 
achttewar —— ſo ARE jebe gegen GOtt / daß ſie in ihrem — die 












eue ich mich, daß GOtt ſein reiniſte Seelen 
‚über alles / chaffen — — Bein Geſchoͤpff / Be 
iblich — in der gantzen Welt —6 a 
—— Ja / warn es möglich wär 
e/d —— net von ——— / * welcher —— 
ma evon GOtt zuruck geſetzet wer⸗ 
den/ * te ich lieber an Menfart in den Hoͤlliſchen Fammen ge 
| — iſes vnmoͤglich iſt / ſo ſage ich Gott 
n ir Be 1806 / Preyß / vnd Danck vor ee 
— — Mutter ertheilet ha 
ın/dbuverbam ten Willen dife 
delt abgeſchyd Bine purwareseni ei 








166 Der Ander Thail / 
licher / daß fie vnder meinem Schnn vor diſem Bericht ſtundte / | 
als in Deine Haͤnd geriethe / gepeyniger sumerden ? | 
Der böfe Geift antwortete hinwider: Es flundte nicht in meis | 
ner Macht / daß dife Seel / welche dich mehrer / als ficbfelbit lie» 
bet / mir zu thail wurde vorbem ergangnen Ureheil / vnd ob du 
jhr febon diſe Gnad vor ventergangnen Bericht bewiſen / ſo wer⸗ 
den ſelbe doch nach demſelben jbre boͤſe Werck in meine Saͤnd 
Marie vervrtheilen. Ich frage dich weiter / O Boͤnigin / warmnben 
Dtul iſt. haſt duvns Teuffel alle ins geſambt / da diſe Seel verſchyden / 
von den von dannen verjaget / alſo daß keiner auß uns allen dieſelbe vers 
a ic ſuchen / oder erſchroͤcken koͤnnen? Maria ſprache: Ich thate BE 
„ sehen ches wegen der jenigen brinnenden Liebe die fie gegen mir ges | 
tragen: vnd wegen Der groffen Freude / fo fie auß deme geſchoͤpf⸗ | 
fet / daß ich ein Mutter GOttes bim. Auß difer Urfach babe 
ich ihr Die Gnad von meinem Sohn erworben / daß keiner auß 
euch böfen Beiftern felbe berühren dörffen, | | 
Nach folchem wendete fich der Sathan zudem Nichter felbften / | 
vond ſprache: Ich waiß/ Daß du die Gerecht igbeit /vnd die Macht | 
felbfien biſt. Dufprichft das Recht einem Tauffel eben fo wol / | 
als eine m Engel vrtheile mir derohalben diſe Seel su. Ich ha⸗ 
be alle jhre Sünden auffgessichnee in jener Weißheit / in welcher 
du mich erfchaffen ; und in jener Boßheit / in der ich von Zim⸗ 
Anflag _ ‚melgefallen bin. Sobald num dife SeehjenesAltererrsicher / 
ser Zeuff> in welchen man das Gute / vnd das Boͤſe underfebayden kan / 
Aria zoge he jhr aigner Willen sur weltlichen Hoffare / vnd fleifcblie 
Jehrẽ an. ben Wollůſten. Aber der H. Schutz Engel wideriegete deß Teuf⸗ 
fels Anklag / ſprecheud: Sobald die Mutter Birgitta vermercker/ 
Den Sohn vil mehr su den Sünden /als Tugendemgenniget/ 
befliffe fie fichalfobalden Durch die Werd der Barmberginkeie / 
—2— * * A ea 
suerbiteen/ vnd wegen Difer guten Werck iſt jhme bie der 
Forcht GOttes erthailet worden / alſo zwar / 


den daß er gleich zur 
Beicht geeylet / als offt erimein Sänd gefallen ift Der 

| Der Tenfe Bene mir er in es/ —2— zu * * 
PL Ei of „da er Difen einen, Anfang. machen dien een greulich zu⸗ 
eg iin: Wobe mir Elenden / wie habe ich mei 
recht ges vnd it verlohren / weilen ich mich kei⸗ 

beihte ner Sach mehr erinnern Ban ? Der Engel ſprache Difes haben 
Sinden. die Zaͤher / und Dasyilfältige Bebere feiner Mutter perurfachet/ 

mit 


a. 
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nie benen OOtt ein Mitleyden getragen / vnd jbrem Sohn «in 
Po groffe@enad erthailet / daß er alle —* raten volls 
kommentlich bereuet / vnd gebeichtet hat / dahero ſeyn felbe dei⸗ 
—— allen. * 
DENE Geiſt ruhetẽe noch nicht / fonder wurffe jhme die laͤßliche 
en vor / guch / daß er etliche freinbde Sachen wicht widergebeny 
ond Feine gute Werck / noch Tugenden geüibet hätte/ da er bey voͤlli⸗ 
andt / vnd guter Geſundheit geweſen. Der H. Schut⸗ 
erleget dſe Anklag auff folgende Weiß: Er bar aber / Schutz 
| bu wiflen / ſein Vatterland / alle feine Güter / vnnd gute Ensel ber 
reumde verlaffen / die H. Orth andaͤchtig / vnd mit vilen Be⸗ cͤtzet 
Ewarnuſſen beſuchet auch alſo deren vollkommme Verzeys N 
erworben. — noch nicht widergebne Sachen Aoues. 
perreffend /hat ſolche ſein Mutter durch Häuffiges Allmofen ges 
ben/pnd andere Werck der Barmbermigkeit erſetzet: Er hatte 
m sens einen guten / vnd beraiten Willen / alles nach feiner 
MöglichBeit zuerfistten / welchen Willen GOtt vordas Werck 
















uffgenommen: Die völlige Erſtattung / vnd Widergebung aber 
iget feiner Erben ob. Den Abgang feiner gutenWerck hat fein 
Futter Durch vilfäleige Werck der Liebe / vnd Andachten bıy 
Börtlicben Barmbergigkeit zu Benügen ergänget / indeme 
ie auch Breijfi Jabı vil tauſent Zäher vergoffen/damit jh⸗ Fiberer, 
| me GOtt Die Licbe/ und den Kyffer / jhme zudienen eingieffen werben 
7 e welches ſie auch erbetten /sweilen er endlichen nichis an⸗ 5* 
ers werlanget / als daß SOttes Willen vollzogen wurde. E Soites. 
hatte / weiters ein groſſe Beguͤrd nacher Jeruſalem zuraifen/ 
afein Heben willig barzugeben / wann hierdurch das 5. Land / 
Grab widerumbenunbte in der Chriften Haͤnde gebracht 
rben : haft deromenen du Sarhany Bein Recht mehr über Die 
derlöhren ſah Fi üllete er graufamb / rueffend: Wehe mir / 
eir T: anıze Bet erloſchen ift / alſo zwar / daß ich 
s Angeklat nicht mehr waiß Der Engel gabe 
vortev 3 er ins Pünfftige im Hinmel ein Sohn 


—** —8 | : R 

r HEr2 / lieſſe endlichen. den Der een 

‚ergeben gegen dein Teuffel : Weis teng wird 
nd Dep ZI en Befcblechts: gegen der gefebiet 

| ‚mein Auſſerw oͤhlte. Die II 4 

et gitta 
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gitta danckete GOtt auß allen Kräfften ihrer Seel und Hergens vor 


diſes gnaͤdige Urtheil / zu welcher der Schutz⸗Engel gefprochen : Du 
folleft woiffen / daß diſe Erſcheinung nit allein zu Deinem Troft 
—— / fondern auch deſſentwegen / damit alle Freundt / vnd 
iener GOttes abnemmen ſolten / was groſſe Gnaden / vnnd 
fige: vor welche man 


Wolthaten er denen jenigen zuerthailen p 
verrichtet. Ich be⸗ 


auß auffrechter Liebe bettet/ oder Bußwer 


deute dir auch / daß dein Sohn.dife ſo groſſe Gnad nicht wurde 


erhalten haben / warın er nicht allzeit / vnnd zwar von den 
auff einen guten Willen gehabt hätte/ GOtt / ond feine Freundt 
zulieben / und alle Sünden in ſhme zuverbeſſern. 
O groffe Mutter GOttes / wer kan dein Liebe / und Barmhertzig⸗ 
Feit gegen ong elenden Sünderen genugfamb prepfen ? Wer Fan lie 
Dir zu De belohnen ? 1 si ai / als die unendliche 
Barmhertzigkeit / vnd Liebe felbiten, Wievil anjeso 6 e See⸗ 
len wurden ewig verdambt ſeyn worden / wann fie nicht jhre Zuflucht 
zu Deiner Mütterlichen Schoß genommen / und allda Schuß / vnnd 
Hülff gefunden hätten ? St derowegen Fein feiner Seeligkeit befliffe 
ner Chriſt zunennen / wer dich nicht täglich verehret/ vnd umb deinen 
Beyſtandt / end Mütterlichen Schug in feinem Sterbftündtlein an 
rueffet / vnd zwar auff jene Weiß / unnd Manier / welche du der H. 
Mechtildis felbften geoffenbahret / und Die dir angenembfte zufeyn 7 


bekennet haft. 


EDtted 
ange 
nembſtes 
Gebett. 


daß ein jeder/ der durch mi 
umb * 


Dann als die H. Mechtildis einſtens in Gedancken ſtundte / was 


ſie doch dir angenembſtes erweiſen Fundte ? Da ——— du jhr 


gantz glorreich / vnnd hatteſt auff deiner aͤulichen Bruſt den 
Engliſchen Grueß mit Sure uech Ei hen /zu ih ſpre⸗ 
hend: Bein Menſch Fan mir etwas lieber ⸗vnnd angenemmers 
ersaiggen / ale wann er mich mit dem Englifchen Grueß auff jene 
Weiß grücffet/ wie ich vonder beiligilten — n ges 
ar et worden. Durch das Wort: Ave ſeye gegrde 
Simmliſche Vatter mich alſo mit feiner tb /d 
ich von allem Wehe der Sünden befreyer ware. GOtt derSoh 
bat mich mit feiner Goͤttlichen Weißheit alfd erleuchter/daß i 
einem hellglangenden Stern gleich worben/welches neint 
Maria/ anbeuter / der haiffer / Meerftern. Der 5. 
mich mit feiner Liebe / vnd S | 









en werde ich genannt / voller Smader. 








| 
| 
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der Her: ift mit dir / würd ich erjnneret der vnbeſchreiblichen 
Verainigung / welche die heiligiſte Dreyfaltigkeitin mir gewuͤr⸗ 
fer /als fie die Subſtantz meines Fleiſchs mit der Goͤttlichen 
Elatur vereiniget hat. Was groſſen Troft/ und Suͤſſigkeit ich 

sur felben Stunde genoffen / Banniemand auffpreeben. Durch 
bie Wort / du biſt bunt onder den Weıberen / erBennen/ vnd 

alle Creaturen / daß ich über fie geſegnet / vnnd erhoͤhet 

worden. . Durch die Wort: vnd gebenedeyet ıft Die Frucht Deines 
Leibs / wird über alles gelobet / vnd gepryſen JEſus Ehriſtus / 
en fiebfter Sohn’ der Aller —— der alle Geſchoͤpff erſchaf⸗ 


peace /vnd ewig geſe 
— hrneteſt du die H. Mechtilis, O groffe Mutter / wie Wietäg- 
drey Ave Pan vmb ein ſeeliges End folte betten / vnnd lich dreo 
Brad vnd allen Menfchen / die difes thuen wurden / in jh⸗ —** 
od tondihen beyzuftehen. Mach dem erſten Ave Maria folen cin feligee 
: futter GOttes / ftehe mir in meinem Sterbflünds Eterb, 
jener Macht / vnd Staͤrcke bey / mit welcher dich bie ffändlein 
—— eg Simmliſchen Datters erfüllte bat / wider alle mei⸗ zubetten. 
ne mächtige Feind / Die mich dazumahlen bejtreittem werden. 
Dem anderen : Mutter GOttes / durch Die jerige Weiß⸗ 
ar Alert, die dir dein geliebſter Sohn erthailer / vnnd mie 
en himmel erleuchteft/ erleuchte / vnd ſtaͤrcke 
— —— Sterbſtuͤndlein in dem Glauben / damit ich 
5 meinsarglige ze in nn Irithumb gerathe. Nach 
Ottes / durch jene groſſe Liebe / mit wel⸗ 
| Hderd- —2 — —e mich in meinemSterbs 
ändlei mitdifer Liebe GOttes / Damit die Bitterkeit meines 
Todts in lauter ur gkeit Der Liebe verändert werde. Amen. 
e vor der > utter GOttes felbiten geoffenbarte Andacht 
Mi * * Seelen * — enſch alle Tag 
* 


op J 
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Das VL Gapitel. 
Ein Einfidler erſtehet von den Todten/ und wär- 
cket groffe Bueß. 
ER Limacus erzehlet von einem Einſidler / welcher in Choreb 
29° (O’ner/ 006 601 da par mr gar ftp fondr fe 
Grad. 6. nachläffig gedienet hat/ * Seelen Hayl faſt gantz wu A 


Er wurde endlichen von einem ſtarcken Fieber ergriffeny an wel⸗ 
chem er auch warhafftig geftorben ift, 

Nach einer Stunde Fehrete fein Seel auß fonderbarer Gnad / vnd 
Barmpersigfeit GOttes widerumben in feinen Leib. Er batte vns⸗ 
meldetder Author / daß wir alle von ihme hinweg gehen / vnd jhne ab 

St leinig laffen wolten, Als folches gefchehen / lieſſe er den Eingang in 
Bues ei⸗ fein Zellen mit Stainen verlegen / blibe alſo eingeſchloſſen in gröfter 
er‘ — Bueßfertigkeit zwoͤlff Jahr lang / redete mit feinem Menfchen/ name 
EN auch die gange Zeit Fein andere Nahrung zur nothwendigen Erhal⸗ 
fanden, fung feines Leibs / als Waſſer und Brodt zu ſich. 

Er ſaſſe maiſtenthails / vnd betrachtete gautz erſtaunet / vnd vnb⸗ ⸗··⸗ 
woͤget / was er in der anderen Welt geſehen hatte; ware auch alſo ver⸗ 
tieffet in diſe Gedancken / daß er fein Angeficht niemahlen veraͤndert / 
—— jmmerdar vnbewoͤget gehalten / bitterlichtwainend. Als nun 

ie Zeit feines anderen Todts herzu nahete / meldet der Author fer · 
ners / raumeten wir die Stain von dem Eingang ſeiner hin · 
weg / tratten hinein / jhme zudienen. Wir batten jnſtaͤndig / er wolle 
vns doch vor ſeinem Hinſchayden ein geiſtliche geben /undhins 









derlaffen. Kundten aber mehr nicht/ als allein diſe wenige Wort er⸗ 
p zwingen: Vergebet mir/ meine Bruͤdere es iſt —— daß 
ein Menſch ſundiget / welcher den Todt / vnnd — —— 
J richt GOttes betrachtet. Warauff er widerumben gantz getroͤſtet 


verſchyden / vnnd beſſer beraitet vor dem Richterſtuel GOttes erſchi⸗ 
nen iſt. Ein groſſe / aber ſeltene Gnud GOttes i —— ein 
Menſch / der übel geftorben / widerumben in diſe Welt zuruck kehren / 


| z vnd ſich beffer auff Die immerwehrende Ewigkeit riſten fan. Weilen 
aber difegroffe Gnad kaum einem auß vilen faufenten befchihet / i 
fich niemand darauff fteuren / fonder nur defto enffriger berai⸗ 
pal.35. ten / dann deine Vrtheil / O /feyn einem 


grund, 
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. difen nd / fehreibet der H. Auguftinus im difen 
— deine Augen gegen den Bergen / aber bleibe in ſel⸗ 
ben nicht / ſondern erhebe Dich weiter mie jenem / welcher ges 
ſprochen; mein Huͤlff iſt von dem HErrn / der Himmel / und Er⸗ 
den erſchaffen hat · 


gr Das VII. Capitel. 
Ein / demaͤuſſerlichen Antehen nach/fehr frommer 


| Mann flirbet/ und wird verdambt. 


Sr Raneifcus Puteus/ vnd andere bewehrte Authores mehr/ er⸗ InVicas, 
% ;ehlen jene faf allerfents bekannte, Geſchicht von einem fehr Brun. 
gelehrten, vnd / fovilman an feinem Aufferlichen Wandel ab; Prexel.in 
 _ nemmen Fönnen/tugendjamben Mann zu Jariß. Difer ers in j 
Frandket endlichen / wird mi den H. Sarramenten der Kirchen vers can «, 
fg ond ſtirbet hernach / mit obvermelten gemainen Wahn der 
keit... Es wird eim groſſer Zulauff aller Gelehrten zu feiner 
eich Begaͤngnuß· Der Leib wird mitgroffem Pomp in die Kirchen 
tragen / in d Mitte gefeget. / vnnd darauff der Abgeftorbnnen 
| Bigil vor fei ne ngem. 












3 
Dt 


num zu den Lectionen / welche auß dem Job genommen 
men Worten fommen : Gebe mir Antwortsc: da erhes Job: 155 
jer todteCoͤrper mit jedermans Entſetzung in der Paar/gank 
lyond laut / daß er von jedermangehöret worden/ruefl Ich bir 
eben gerechten Vrtheil GOttes angeklaget worem Wars 
jez fich wideruntben nibergelaffen... Alle Anwefendessihracfen ab 
fem vn hörten Sufall. —— ERDE guta bie Begräbnuß zus 
efchieben/onddie Todten-Digil auch den anderen Tag vor Ihme 


- Msnundie Sach in der gangen Statt ruchkar/ond befannt wor; 
den/ lauffete anderen Tags alles Volet * ußgang diſer Wun⸗ 

- Manmiderhofete die Todten⸗Vigil: vnd jene oben 
be mir Antwort / vand der Verftorbne 
ſprechend: bin auß dem gerechten 
fer worden / vnnd leget fi widerumber 
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) « 1. ward bey jederman noch groͤſſer / als dem 
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erſchroͤck⸗ 
lich ge» 
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auch in 
diſer Welt. 
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diſes Urtheil ergangen? Ob es wider / oder vor jhne gefehlet wor⸗ 
den? Wurde geſchloſſen / auch den dritten Tag / vnnd wie ſich diſe 
Sach endten wurde / zuerwarten. Da nun gedachte Wort zum drit⸗ 
tenmahl widerholet wurden: gebe mir Antwort / fienge der vers 
ſtorbne elende Menſch erſchroͤcklich anzu pruͤllen / vnnd zů ſchreyen: 
Ib auß gerechtem Dreheil GOttes ewig verdambt / vnnd 
verlohren. me 
Was groffen Schröcken diſes entfegliches —— auch vor Die 
fer Welt bekanntes Urtheil GOttes bey denen Anmefendey verurfas 
chet / iſt auß diſem allein zu Genügen abzunemmen / daß der Heilige 
Brunno / welcher auch) gegenwärtig geweſen / mıt fechs anderen Ge⸗ 
fellen bey ſich derentwegen efehloffen, SH dem HErin ins kuͤnff⸗ 
tige mit groͤſten Bueß⸗wercken zudienen / vnd alſo ein gnaͤdigeres Urs 
theil von jhme zuerbitten. Begaben ſich alſo auff die hohe Berg / 
Carthauſen genannt / allwo ſie heilig gelebet / vnnd geſtorben 


eyn. 

O jhr elende Gleißner / die jhr andere vermainet zubetruͤgen / vnd 
niemand ſchließlich als euch ſelbſten betrogen findet ! Was Luft ſu⸗ 
chet jhr an den aͤuſſerlich us: Tugenden / vnd innerlich quels 
lenden Laftern ? ißlich nichts als ein eytle Ehr / welche doch Die 
Seel / vnd jhr jnnerſiche Ruhe niemahlen vergnüget / fondern auch 
noch in difer Welt zuſchanden machet / wie jhr auß diſein Exempel / 
vnnd nachfommenden Worten def H. Auguftini fehlieffen Fönnet 
Die Blei Önnen ſich niche gar verbergen ; und ob man ſchon 
etliche A nicht gleich erkennet / ſo wird Doch dife ihre Vera 
ſtellung gewiß offenbar werden. Dann alles’ was auffrichrig/ 
das ift auch beſtaͤndig: was aber verftellet iſt Das Ban nicht lang 
beſtehen. O Ar: laine weit von vns ab das Übel der Gleiß⸗ 
nerey! Schlieffe ic) mit dem H. Vatter gegenwärtige Hiſtori. 


Mag VIII. Capitel. 


Erſchroͤckliches Urtheil der Verdambnuß / welches 
über Udonem einen Erg: Biſchoff zu Magdenburg ers 
gangen. | 
O groffen Nutzen es ons bringet / wann wir ons in Marie 
‚m GOttes den / al 
SEES ee 
. ⸗ 


* 


4 
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Es iſt eines auf den Fuͤnſtlichiſten Stuͤcklein / deſſen ſich 
bedienet / —* ſein feuriges Reich zuvermehren er 
die Andacht gegen der ſeeligiſten Jungfrauen in denen Menſchen 
perringere / oder gar außlöfche / deſto freyer / vnnd ungehinderter 
nachge über fie zuherrſchen / indeme fie einer alfo mächtigen 
/ond vorhero beraubet worden, Dijhr blinde Keker dis 
iten! wie längfi wurde eud) das Liecht deß rainen / vnnd 
währen Ölaubens widerumben angezündet feyn worden wann ihr 
Mariam nicht alfo verächtlich von euch — hättet deren 
Sqmach + ound zugefügte Unbild Chriſtus jhr Sohn vil ſchaͤrpffer 
rn ao als Die jhme felbften angethane Verlegungen ! 
| Udonoceinoufchuldiger Schuel-Knab rueffete Mariam zu Mag Teiche. 
venburg in St. Morig Kirchen herglich an omb Gnad in dem Stu: mius. 
dieren/ und Bean der Wiffenfchafften / mitdem Verfprechen/ Bredenb- 
ihr biß in den Todt getreulich zudienen / wann er feiner Birt geweh⸗ X 
reewurde. Maria erhöret/ ja erfcheinet jhme gar / fprechend : 
Habe dich erhöret /du wirſt alle in dem Studieren übertreffen / 
auch BSiſchoff werben: lebeft du wol / ſo werde ich dich 
helffen du ubel / vnd wirft an mir mainaydig / ſo 
du an erh Auer none * * 
erfolget alſo / wie j aria vorge ; er ſtudierte treff⸗ 
lich / wird om —— —— —— gar 
gemelten Ersftiffts. ifem hohen Standt vergaffe 
nn erder Gebenedenten auß allen Weiberen 9— de 


ab —— in der Andacht gegen derſelben / vnd 
jerliebete ſich entgegen in eine C —— — Lilien⸗ 
der er auch ein lange Zeit aan net. Die Mut; Udo twirb 
lieffe Di 
























undergroffe Güte / vnd Barmherbigkeit ı e'srbens 

| Sünder auch in diſem Standt ni Pa ah emapnet: 
met hme von ihrem geliebtiften Sohn / daß er drey Naͤcht nach eins 
er ın dem verwelckt⸗ ja zertrettnen Lilien Thal ein Eläglich: Stim 
höret O Vdo / O Vdoſtehe einmalen ab von deinem unzuläßs 
Kiebsfpil ! aber er ware in diſem ne alfo ver- 
/vnd erföften / daß er auch die Himmliſche Stimmn felbften ver⸗ 
eine Zeit hernach fihet ein fehr andächtiger Thumbherr / Fri⸗ 
1/daer en ei Kirchen ig bet; 
m — Meorader Aurken De iſtumbs 
H· — der Kirchen Patron mit 
einem 


x [2 
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einem bloſſen Schwerdt; die zwoͤlff H. H. Apoſtel; Maria / vnnd 
Chriſtus der HErr in den Chor hinein mern Chriſtus ſetzete in 
5 Gericht / St. Morig / vnnd die Engel Flagten den Erg Biſchof⸗ 
enan. 
Erfhröd: Der armferlige 11do wird von der Seyten feiner fafterhafften: 
lie in: Buchlichafft hinweg geriffen / vnd vor. das Gericht geſtellet. St.- 
—* wider Moritz widerhollete feine Klagen / wurffe jhme auch vor: die 7 
onem. gegen der H. Mutter GOttes / deren gethanes Verſprechen er ab⸗ 
ſcheulich gebrochen: Er ſeye Bein Hirt / ſonder ein Wolff / der die 
Laͤmblein GOttes auffgefreffen: Zr feye Bein Bifchoff/fonder 
ein gailer unverfchämbter "und : Ein Verachter der Göttlie 
eben Warnungen. Dein Gefponß/ O gerechter‘ Richterv hat 
er gleich einem wilden Thier zerriffen / ſie und fich felbften deß 
Tungfräulichen Ehrenkrängleinsbersuber: Der Richter fragte 
Was hat Vdo verfehulder ? Undeiner auß den vmbſtehenden Enge 
len rueffete : Zr ift deß Todes ſchuldig. 8 
Der Sententz wird über ihn gefehlen/ und. das Urtheil def Todts 
außgefprochen. St. Morig milk jhme das Haupt abfchlagen / da 
nambe ein Engel einen Kelch / den er dem verdambten Ubom vnder 
den Mund gehalten ; und fo offter auff den Kopff ſchluege / ſo offt fiele: 
ein H. Hoftia die erın der H. Meß vnwuͤrdig seem hatte / in 
ſelben herauß / ſo lang vnd vil / biß der Kelch gang angefuͤllet worden. 
Maria reinigte alle diſe H H. Hoſtien mit ihren Jungfraͤulichen 


— rg Sen vnd feßete fie Er den Altar. Warnach er von dem H. 









feinem Blut ligend / den Kopff aber auffder Se 
ckel / und dis H. H. Hoftierob dem Hoch Altar: 
fich nicht abwafchen / ward» auch denen nachkon 
. allzeit vor jhrer hunggezaiget/zweiner ; 
runno ein Eapellan wolte den folgenden T 
h denburg raifen ; difer fihet auff dem Feld den 
Thron figend/ gen j Seien .. te Udo ar 
tet mit groſſem on ander Teuffie 
amnug Diejhmeglüende Krottenz Schlangen, Harg7um 
und Ber, Mund gegoſſen / in einen feurige@ 
maledeys 


wıderumben herauf gegogen. Udo 
ung- unbaufluechen : Dermatebeyetfeye 
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mel / und Erden wermaledeyet feyn meine Eltern / bie mich ge⸗ 
bohren! vermaledeyet feye der ſchnoͤde Wolluſt / vnnd die gaile 
Bueblerinen /mit denen ich anienbiget ! vermaledeyet feye die 
Stund/an ber ich Ertz⸗ Biſchoff bin worden! O Ewigkeit! 
© Zwigfeit! — ———— Marter / wie lang muß 
ich diſen nblicklichen Wolluſt büffen ! Under diſem graus 
Sun, vnd Weheklagen wurde er von den Teufflen inden 
i mdder Höllen geführet. 
in Leib wird ineinen Moraft oder Pfitzen geworffen / und als 

von den Wuͤrmen zerfreſſen. Weilen aber allda die Teufr 
zu Nacht serfchröcklich. wuͤtteten hat man feine Gebain verbren⸗ 
net/onddie Afchen indie Elb geichüttet, Don felber Stund ( mercke 
es wol / efer ) ſeyn die Fiſch alle ſammentlich auß der Elb hin⸗ 


gegen dem Meer zuruck gewichen / haben auch kaum nach zehen 
—— Gebett zu GOtt / koͤnnen widerbracht wer⸗ 
Alfo tieff Fallen die Seelen 7 welche an Maria treuloß werden! 
alſo el ——— Die Vorſteher deß Volcks (wann fie demſel⸗ 

Woͤſen Exemplen zu den Laſteren Anlaß geben ) geftraf: 
fet / vnd noch in diſer Welt zufchanden gemacht auc) von den vers 
hieren / denen fie fich Durch ihr Vichiſches Leben gleich 
7 felbftenverdammet. Die Sünden der $Kürften in einem 
n die Höchfte Bitterkeit/ welche die Süffe der Tugens 
+ nd in jhren Vnderthanen zerſtoͤrren / beob⸗ 
der H. Auguſtinus. 


— * Das IX. Capitel. 

überlafjerzu Zeiten auch feinen Dieneren 
* jeilüber jhre Feind zuſprechen. 
ag Degsrinsson Turon bezeuget/daß vmb das Jahr Chriſti 587. 
Sr ein © in Franckrei De Name ilderi 
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L 8. Hik. 
Franc. c. 5. 


fe yevıii je Lebe 
iltli en fehr.ü sel/ond onbarmhersigtractieret habe. Als 










t feines Volcks — — diſen 
chen Menſchen auf de raumen / vnd vor das Ge⸗ 
effen wolte ſahe der König Guntramus folgende Erſchei⸗ 
reibet: Ich (abe / ſeyn die ne 

un⸗ 
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Gohuntrami deß Königs: Zur Zeit dep Beine dies Tyrañen / 
wie er von dreyen Biſchoͤffen / die er vorhero äufferift verfolget / 
mie Ketten gebunden vor mich gebracht worden / einer auß die 
fen Bıfchöffen ware Tetricus / der andere Agricola / der dritte 
aber Nicetius Biſchoff zu Lion. 
äber der „ zwey auß ſhnen ſprachen: wir wollen jhne widerumben von 
Spronnen feinen Banden erifen /febarpff süchrigen / vnd entlaffen. Te⸗ 
Ebilderi, tricusaber widerſetzete ſich jhnen en ſprache mit einem groſ⸗ 
cum. ſen Eyffer: das wird nicht geſchehen / ſondern er muß wegen 
feiner vilfaͤltigen Laſter in das Feur geworffen / vnd verbrennet 
werden. Nach langem Wortſtreitt vnder jbnen / ſahe ich von 
ferrnen / meldet der König weiter / einen groſſen eyſinen —* ob 
einem erſchroͤcklichen Feur hangen / der vor Groͤſſe der Sin gantz 
Peon der auffwaliete. Ich wanete bitterlich / dann die —— erbra⸗ 
En chen jhme alle Gebain / vnnd wourffen ihne alfa in den frurigen 
Reffel/ in welchem er in —* — lick alſo serfebmolnen 
iſt / daß ich nichts mehr von jhme ſehen Böen. Wann die H. Men⸗ 
ſchen ein 6 ſcharpffes Urtheil über jhre Mit⸗Menſt en fehlen ; wie 
IGi,g.  wirddie Nach GOttes gegen ihnen verfahren / ab deſſen ange zund⸗ 
ten Zorn der gantze Erdboden erzittert? 


Das X. Capitel. 


Der höchfte Richter verſchtebet zu Zeiten fein Ur · 
theil wegen feiner H. Diener. 


Er folte GOtt wicht auß gantzer Seel / vnd Hertzen dienen / 
—** weilen er an gut / weiß / vor — echt / 
38 ew rn — ae 
rei uͤte / Weißheit / tig⸗ vnn 
— —— miſt / nicht allein ei ? meihe 
qhme dienen / ewi⸗ del ohnet / vnd die / me ch ns Denen 
sichen / ewig ſi ; fondern Fr meilen, hr — 5 nicht 
onder Ss — i es die 7 ob hiervon, 
L. 1, Dial, een bit Gr reibet von einem 
€,12, Severum 
der Ehr Er 
ein ſehr H. Leben —— daß die ei 
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efangen: 
n Difer 





et : Abfebeuliche ſchwa nner / auß deren 
d Naſen ein unerträglich bafke 7* hervor brache / 
/ vnd fuͤhreten mich durch abſchenlich⸗ finſtere Orth. 








tibr w 
bar jhne feinen 
Fr - 





su * — kur: Be ware in 
Yartete er gan 19 wider in rn. 

ide Keen , Die jh ud Der Oorbist/ pmnd Dep Gebette 

en / vnd lieben Diener GOttes felbften vermefientlich bes 
diſe — 


Krancke 
ſeyn nich® 
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Hoͤllen? Und was hat jhne anders zuruck gebracht/ als die Vorbitt 
eines einigen getreuen vnd aufftechten Freundt GOttes ? Fuͤhree 
jhne widerumben zuruck / ſprache der Engel zu den boͤſen Geiſtern / 
dann Severus der —— wainet: GOtt hat ſhne feinen 
zen geſchencket. Gibet GOtt fo groſſe Gnaden wegen de 
betts eines noch täglich ſuͤndigenden Menſchens auff diſer Weltz 
was wird er feinen Heyligen im Himmel mit jhme herrſchenden aller⸗ 
reiniften Seelen abfchlagen ? Wir Catholiſche haben dißfalls tägliche 
rohen / ond werden hierdurch nicht wenig in onferm Glaubei ges 
aͤrcket ond getroͤſtet. Wollet jhr Un⸗Eatholiſche uns nicht glau⸗ 
* ſo nie eh Vatter Auguftino/ welchem jhr felbiten fein 
uthoritet nicht abfprechet. 
en 6.  gEiner Mueter/ fpricht ber H. Vatter: fturbe ihr ſaugendes 
RP Soͤhnlein in jhrer Schoß / und weilen esnoch nit gerufen 
re / bevosinete fie felbes deſto mehrer. Schöpffer endlichen ein 
Manmliches Vertrauen /onnd Hoffnung zu dem. A er 
Stephano / eylet in fein Birchen / vnd redet ſhne alſd an. 
liger Martyrer / du ſiheſt / daß ich gantz eroftloß bin. Ich ka 
nicht allein ſagen / daß mein Sohn geſtorben / ſondern gar ver⸗ 
dorben ſeye. waißt / warumben ich alſo waine. Gebe mit 
meinen Sohn wider / damit er vor das Angeficht deß jenigen 
Bomme / der Dich gebrönet hat. Vnd under difem wainen/ fahr 
ret der H. Vatter weiter fort /ift ihr Sohn widerumben lebendig 
worden / bene fie tauffen laffen. LTach empfangnem Tauff ſtur⸗ 
be er alfobalden / und wurde alsdann von feiner gerreuen Mut⸗ 
ter mit Sreuden begraben. Verlanget jhr mehr dergleichen Ex⸗ 
empel / was die Worbitt der ie bey GOtt fehenzu Zeiten Def 
N) 
ch 






en 

Lib. 22: de 9, Auguftini außgewürcfet? foefet fein vortveffliches Yu ches 
Rn: - von der Statt GOttes gefchriben hat / auß welchem ihr GOtt 
in feinen Heyligen mit ung preyfen werdet muͤſſen. Dei 






Das XI. Capitel. E 
Durch die Berbitedeh 9.C rij wird einer von der 


Surius 4. U Rom lebete ei reich» vnd den Augen b Welt L fehs 
Decemb, licher Brauer a Bean Make | 8 fein 
Öin lauter Gelüften /vand Woleben zu ; hatte | 
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cinem Chriſtlichen Menfchen zuftändig + auffer daß er den H. Cæſa⸗ 
rium eyfferig verehret / 2 Kirchen oͤffters heſuchet —8 wur⸗ 
de von Dem Todt vnvermuthet / vnd vnberaitet uͤberfallen / vnd in die 
andere Welt vor das Goͤttliche Gericht abgefordert. Man legte 
Hne in Die Todten Paar / vnd bewiſe jhme allen in dergleichen Fällen 

ewohnlichen Chriſtlichen Liebs⸗Dienſt. Die Begraͤbnuß aber wur⸗ 
auß gewiſſen vorgefallnen Urſachen auff den anderen Tag verſcho⸗ 


In Mitte der Nacht bewegete ſich die Todten⸗Paar vnverhoffet; 
Pe felbjien huebe fein —— vnd wendet ſelbes 
gegen denen Anweſenden hin / vnd wider / Die mit wenig darob erſchro⸗ 
Fen / vnd darvon fliehen. wollen. Die Behertztere aber tratten näher 
inzu/ omb zuerſahren / ob cs ein Teuffliſcher Betrug? Oder ob Der 
erftorbne warhafft widerumben erfianden / oder villeicht gar nier 
ht geliörben wäre 2. Wie zu Zeiten in groffen Schwach. 
pfleget. 
euffsete auß gangem Hertzen / vnd fienge an alſo zureden: 1, 


& 













t ae ? Denen er geantwortet: Als 


Ti ul it 
mir abe 


a 7 
57 eh) 
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ch nich in meinem Gewiſſen ſchuldig bes 
allen auch nur anzuſehen / fondern erwartete 


* sich die abſcheulichiſte Teuffel jaͤmmerlich ergriffen / 


elid darüber / vnd ſchluege an mein elendes Hertz gantz ver⸗ 
allen. Dife Stund kan von Feiner Zung außgeſpro chen / wird 


Al eifter mein Klagen / und Wainen verlache⸗ 
x/ vnd mich der Hoͤllen zuführeten / erbarmete ſich der H. Cæ⸗ 

meines Elends / vnnd fiele auß Anmahnuntt der gebene⸗ 
lutter SOttes / der 5. Apoſtel / vnud yrer vor 
lichen Thron darnider / feine Wonden vorweiſend / 
he: Gallerbarmhertzigiſier Richter / ich habe diſe 

Wr 52 meine 
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meine Wunden auß Liebe deines allerheiligiſten Namens em⸗ 
pfangen / vnd zwar mit gang willig⸗ vnd frölichem Gemuͤth / 
vneraͤchtet es dem Fleiſch ſehr ſchwaͤr gefallen. Geſtatte nit / 
mein GOtt / daß diſes mein Gemuͤth in einige Traurigkeit / und 
Betruͤbnuß uam Dann fihe / derjenige / welcher mir feiner 
Seelen Aayl anbefohlen / wird gewaltthaͤtig von den Teufflen 
der Hoͤllen zugefchleppet / vnd Ban ıch fihier einer Undanchbars 
Peit befchuldiget werden / baßer mich vor einen Beſchuͤtzer fein 
ner Seelen angerueffen / anjetzo aber in feiner Hoffnung betro⸗ 
en * zu Grund gehet / ohne das ich jhne von diſer Peyn er⸗ 
retten ſolte. 

Died  Dabder Wartyrer alſo redend vor dem Thron deß Richters 
—— Chriſti deß „rin lage / batte auch die ſeeligiſte Jungfrau Ma⸗ 
ria neben den anderen Heyligen GOttes vor mein arme Se 

len 

rer biß mir endlichen die Barmhertzigkeit erfolger / vnd ich auß den 

Verdamb / Händen der ji geriffen / auch in dife Welt zuruck gefande 

auf worden / auffdaß ihnen alle Menſchen das Hayl ihrer Seelen 
eyffriger anggelegen feynlieffen. Er beraitete ſich gang eyffrig / vnd 
bueßfertig zu dem anderen Todt / wie er Damm bald widerumben fees 
fig verſchyden / und zu feinem Schuß Patronen gelanget ift. 

—— Seht vernuͤnfftig feinem Gebrauch nach / entſchaydet der H. Aus 

JulL3. uftinus jene Frag : Ob GOtt einen Menfchen ohne feine Verdien⸗ 

jten feelig machen Fonne ?alfo : GOtt ıft gürig / GOtt iſt auch ges 

recht ; weilen er dann gerecht / ſo Ban er Eeinen Menſchen ohne 

fein boͤſe Verdienſten verdammen: vnnd weilen er unendlich 

tig / ſo kan / ond pflegt er erliche ohne jhre gute Derdienften fees 

ligsumachen. Wie diſer Verftorbne auff die Vorbitt der Heylis 

gen GOttes erfahren hat. 


Das XII. Capitel. 


Theophilus Kayfer in Drient ein Feind der Bild- 
nuflen Chriſti / vnd der Heyligen wird vor das Gericht 
BDHttesgeführet. 


“Mb das Jahr Ehrifti ward in Gri eingr 
—* — ide Sie Chriſti SE 
i ı 1 ven 
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chen Bildnuffen / gleichwie die iesige S4 er / nur Goͤtzen genennet. 
Aber difer gottlofe Mund wurde er 30 ich noch in diſe eben ge⸗ 
dann als er die Schlacht wider die Saracener verlohren / 
ce a ingrofes vnd fchwäre Kranckheit / an welcher er auch ges 


—* inem Todt ſperete er ſeinen⸗Laſter⸗Mund alſo erſchroͤck⸗ Greuliche 
— ku man jhme tieffin den Hal hinein gefehen / kundte Straff der 
Ihe auch — —J— en / welches erſchrocklich anzufehen ware. Die em 

Thecbrrarte fein Gemahlin / ein fehr tugendfambe Frau bes r 
ſich fehr ab difer erfihröuflichen Straff GOttes / vñnnd bes 

— auß a n Kräfften /jhine Gnad / und Barmhertzigkeit zuer⸗ 


55  Kayferin fahe einftensin dem Schlaf / wie Theophilus vor 
Mutter GOttes / vnnd * Eingebohrnen Sohn ge⸗ 

vnnd von jhnen hefftig in Gegenwart einer groſſen Mänge 

— — wurde. Nach geendtem Schlaff beſuchete 
—— mahl / — * ſich gleich als auß einem Traum in 

2 zu jhr gefprochen : Ach wehe mir Elenden / wie 

—— ch wegen der Heiligen Bildnuſſen gepeyniget! Die 
reg * rin nambe ein Maria Bild / legte, es auff jhne / vnnd 
ke tier GHttesmit haiffen Thränen / vnnd Zäheren 


fine = te einer nahe bey dem —— der ein Maria Bild an Vereh—⸗ 
KR tru Par ie em Theophilus gegriffen / rung der 
ea under ! denfelben Augen, Bilder 
aa uliche Skalen zue/ Damit jederman abnem⸗ ik nm 
Straff wegen Berachtsond Läfterungder Tann 
En /auff deren Verehrung fie widerumben 
befennete hierauff offentlich/ daß DSB» 
| pi gib juverehren / vnd groß zufchägen waͤ⸗ 
ta Das gange rl —* behenget / vnder 
us auch endli den iſt. Theo⸗ 
Reichs / berue Ike alles olck / fambt der 
Prief terfch hafft ir 1 die Kirchen zufammen / ein Marias Bild auff jhrer 
Bruſt Tagen! Damen? able / daß man vor den verftorbnen Kayfer 
m folle Die gange Hang gi gefchehen Fr 
en Ar | se Barmen hein 
-raur ai oben * v“* aͤnner / Die vnder⸗ 
he Inſt jhren en truegen / - 
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jhr vorbey giengen / mitten under ihnen ware jhr Ehegemahl Theo⸗ 
—— te die Haͤnd auff den Rucken ———— ey⸗ 
lete diſem Hauffen nach / vmb zuſehen / wie es jhrem Eheheren weis 
ters ergehen wurde? 3072 / 
Der Kay Als fiemun zur erinen Porten kommen / ftelleten fie ihne einem an⸗ 
ferinThee, fehlichen Mann vor / welcher vor der Bildnuß Ehriftt ſaſſe. Dis 
boragroffe ſein fiele fiezu Fuͤſſen / vnd batte vor den Kayfer. Der Richter ante 
u. a: wortete jhr: G Weib/ dein Glauben ift groß. So wiſſe dann / 
R Daß ich wegen deines Glaubens / und Gebett; auch woegen der 
Vorbitt der Priefterfchafft / vnd def gantzen Volcks / Theophi⸗ 
lo deinem Mann verzeyhe. Hierauff ſprache er zu den jenigen/ die 
jhne gebunden dahin gebracht hatten: Loͤſet jhne auff / und uͤberlaſ⸗ 
——n Weib / dene ſie dann mit Freuden empfangen / vnnd 
erwachet iſt. 
Der H. Patriarch Methodius ſahe eben zur ſelben Zeit einen er⸗ 
- fehröcklichen Engel in Die Kirchen hinein tretten / der fich usbme hin⸗ 
zu genahet / vnd gefprochen : Dein Gebett / O Biſchoff / iſt erhoͤret 
worden / dann der Kayſer rg a Gnad vor dım Ges 
richt GOttes gefunden/feye nit mehr förgfältig vor jhne. Ward 
derohalben von jederman geglaubet / Daß difer vorhero * ottloſe 
Kayſer mittls ſeiner tugendſamben Kayſerin die ewige Seeligkeit er⸗ 
Acel⸗Saſt. worben / vnd jenen Spruch deß Syrachs wahr gefunden habe, See⸗ 
2% lig iſt der Mann / der ein tugendfambes Weib bat; ein vernänffe 
tiges Weib ift unfhägbar: wie die Sormen / wann fie an e⸗ 
het / ein Zierd iſt der allerhoͤchſten Dingen deß Herrns; alſo iſt die 
Schoͤnheit eines tu endſamben Weibs ein Zierd jhres 
Aauß. Wie ein Grund auff einem Felſen ewig / alſo is n die 
Gebott GOttes in dem Hertzen eines frommen Weibs. 


Das XIII. Capitel. 


Ein Hof · Herr Coenredi deß Koͤnigs in Engelland wird 
zur Hoͤllen verdambt / als ſein Seel noch in ſeinem Leib 
ware 


Lib.;. His Eda erzehlet von einem Hof: Herrn Coenredi def Körias in 
elle * Engelland / der —6 feinem König / als GOt 










zugefallen / daß diſer o a 
Ofen seen, mrigen Ba wurde anf 
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theil / vnd groſſe Straff bey GOtt zugewarten haben / welcher off» 
termahlen zur onvermuthen Stund zukommen / und fehr genaue Re⸗ 
«hen über alle Gedancken / Wort / vnnd Werck zuerforderen 
* Er —* aber hoͤniſch daruͤber / vnd hielte alles vor einen 
raum / vnd Fabelwerck / was man jhme jm̃er vortruge von dem andes 
ren nike wird er non einer ſchwaͤren Kranckheit ergrifs 
/vnnd in das Beth geworffen. Der König / weilen er jhne ſehr 
iebte / befuchete difen Krancken ſelbſten / ermahnete jhne nun feyees 
Algemach Zeit/ und genugſambe Gelegenheit / ſich mit GOtt zuver⸗ 
Ghuen ze. Diſes ware dem Hof⸗ Herrn ein vnangenemme Predig / Verſchie⸗ 
ne König in etwas zuvergnügen/ er wolle bung ber 
tig Due thueny fo bald er von feiner Kramkheittoiderumben Tess te 
wurde / Damit jhme der Hofnicht vorwerffen Fundte/ er has geräbeli 
be jolchesauß lauter Zaghafftigkeit/ und Forcht zu fterben gethan, O 
elender Hochmuet ! 


nnambe bie Kranckheit 7 vnd deren Gefahr jmmerdar 
vnnd mehr über Handen. Der König beſuechet jhne mehr⸗ 
s mit widerhollter eyffriger Erjnnerung / vnnd Anhaltung 
Der Krancke aber bekennete frey herauß / es waͤre alles Deren 
| /vnd anmahnen vergebens / der — zum Himmel / entſetzlich 
nd ttlichen Barmhersigkeit feyejhme Kits geſprochen / vnd Straf: 
—— der ewigen Verdambnuß uͤber fein Seel gefaͤhlet wor⸗ 
er — nete diſe erſchroͤckliche Wort ei hantaſey / vnd 
DD iche einer Phantafey 
Ver wirrun Verſtandts zu; aber der verzweifflete Krancke wi⸗ 
Dernainete ſolches / ſprechend: in kleine Weil vor deiner Anhero⸗ 


/O Boͤnig / ſtundten zwey ſchoͤne Juͤngling vor meinem 
| einer mir ein Bleines Büchlein vorgehalten / in wel⸗ 
[ 8/ auch das allermindifte/ ( ich meine Lebens⸗taͤg 


gefundenhabe. Aber wi: wenig 
trunge ein 8 er Schwarm der boͤ⸗ 













In Pfal, 
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Elender alfo verlohren / daß ich die Hoͤlliſche Peyniger nit allein 
vmb mich/ fondern ſchon auch in mir empfinde. Ach wehe/ich 
bin verdorben! ich fiheden Hoͤlliſchen Rachen (bon auffgelpes 
ret / ich werde gleich darein geworffen werden / wehe mir Ders 
Bambten ! Under welchen verzweiffleten Worten er auch feinen vers 
zweiffleten Geift auffgegeben. 

Diſe Geſchicht / vnd grewliches Gericht hat GOtt noch im Leben 
difes verdambten Menfchen offenbaren wollen / feget Beda hinzue / 
nicht zu deffelben/ fonder zu vnſerem Nutzen / vnd deren / Die ſolches ge 
fehen haben/ auch höreny oder lefen wurden. *5 

Laſſet vns wol zu Gemůth / und Hertzen führen / daß wir nit 
erſt zur Rew/ vnd Bueß ſchreitten / wann wir die Hoͤll offen ſte⸗ 
ben ſehen / welche vnſer Marck / vnſere Gebain / und Gedancken 
durchſuechen wird / rueffet onsder H.Auguſtinus zu / dann alsdann 
werden wir zu ſpatt wuͤnſchen / daß wir vnſere Augen niemahlen 


auff frembde Weiber geworffen ; das Klayd vnſer Vnſchuld 


nimmermehr bemacklet; ſondern vil mehr dem Rath / vnd Er⸗ 
jnnerungen der vns zur Bueß anmahnenden gefolget hätten. 
Hüte Dich zufagen : die Barmhertzigkeit deß HErrn ıft groß / er 
wird fich meiner Sünden alsdann ſchon erbarmen. Die Barına 
bersigkeit / vnnd der Zorn gehen ſchnell von jhbmeauß. Sein 
Zorn ſihet immerdar auff die Sünder, Verweihle berohalben 
nit/ dich zu deinem GOtt zubekehren / und verfchiebe Dein Bueß 
nicht von einem Tag auffden anderen: dann fein Zorn Bombe 
vnvermuthet / dich zur Zeit der Rach zuverderben. | 


Das XIV, Gapieel. i 


Ein Füngling wird durch das Gebett dem Höllifchen 
Dracken auß dem ey ng / onnd zur Bueß ges 
racht. 


Dttes unendliche Güte Änderet i / oder 
Narr der H. ee wer — Br —* ee hedte 
äufferliche Sachen/ die auffer on Rn BZ 






—— 
er n . )o un 
en alſo zunennenden Bedingungen / — | helfe: 


über die groffe Statt Rinive euch: a fomnnd wis 





\DasX1V.Epied. 385 
ig übrig’ alsdann wird Ninive su Grund gehen / verſtehe 
Darunder dife Bedingungyoder Außnamb :wann fm: wird Bueß 
ahnen. Jonas wartete zur beftimbten Zeit den unfählbaren Under: 
ge ter: Statt / der aber nicht erfölget / weilen die Winiviter 


pehung deß Undergangs von fidy abgeleynet haben da entzwifchen 
junerliche Urtheit © Dttes : Ninive wird zu — da⸗ 
tur 

% 


© 
hen Urtheils Äufferlichnichts anders / als die freywillige Br ’ 
je 4 Reg.se: 

de 


—8 auß abunemmen / welcher Geſtalten auch die Wollziehung Die Volk 
nn Priedeftination ( —5 — diſen vnſeren Zeiten von —— * 
— 






| Verordnung Gottes bey dent —— Mens unferem 
Be vnd alleinig im deren freyen Willen (wann ſie nemblich der Gewolt / 
en ertkailten Gnad mit⸗ vnd beywuͤrcken / 8* 
sber felbedermätigamtuetiem ) beſtehet. In weichem Verſtandt der Hr drei, 
| 8 en: Biſt du nicht predeftiniret / ſo mache/ rd Deren Erı 
6 burprade werdeft: Unnd widerumben in jene Wort Ehrifti teutcrung- 
ee Par su mir ter werde dann von Trad. 26. 
nz nemblich durch die jhme hierzu erthailte Gnad: in Joan. 
ſo berte ‚damit du en rm 6 






gen / ſo berte / u gezogen werdeſt: faget 

jer 5. Watter weiter, Die H. Scholaſtica fragte einsmahlen Ihren serm,r. de 

der den H. aha io eher ch köndte ſeelig werden‘? 5. Stephan. 
ben: warn du wi'ft ; verfte 





Invit, 
Jacob. ı, 
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Wie auch Fung / vnd das Verderben eines jeden Menfchens allein dem nicht 
ber x woöllen/ und feinem a /boßhafften / vnd freyen Willen zus 
De er zuſchreiben / nach Zeugnuß deß H. Geiſts ſelbſten durch den Mund 
mwerfrung, deß Prophetens: Dein Verderben / O Iſrael / iſt auß dir alleinig. 
Olcz 13. Und befuͤrdert das Vorſehen / oder Vorwiſſen GOttes ſolche Ver⸗ 
dambnuß / vnd ſchwaͤren Seelen⸗Fall eben ſo wenig / als wann ich je⸗ 
mand ſehe uͤber ein Pferdt / Berg / oder Hauß herunder fallen. Daum 
ſage mir / fallet er derentwegen / weilen ich es ſihe / mir zu Gefallen / 
oder zu Trutz ? Keines Weegs / ſonder ich ſihe es allein / nicht damit / 
ſonder weilen er fallet; hilffet alſo mein ſehen auff fein Weiß zu Die 


fem all, 0 'E 4 i 19 ır 
— du aller Menſchen / welche in der gantzen Welt leben / oder 
vi auch noch leben werden C deren Anzahl ſich auff onsahls 
ISymb: ‚bare Millionen belauffet ) Pr=deftinarion, ſeeligwerdung 2c. vnd Ders 
dammung ſchließlich / vnd Fürglich befchriben anhören ? Der H. Atha⸗ 
naſius hat ſoiche ſchon vor dreyzehenhundert Jahren außgeſprochen 
mit diſen Worten: Welche gutes gethan haben / die werden ein⸗ 
dar gehen in das ewige Leben ;die aberböfes gewuͤrcket / Die werden 
eingehenin das ewige Feur. Es ſtehet aber/ obvermelter maflen 7 
bey eines jeden freyen Willen / gutes / oder böfes zuwuͤrcken / vnnd 
darinnen zuverharren / vnd alſo folglich ſeelig / oder verdambt zu⸗ 
ns werden, Aber ich kehre widerumben zu meinem Vorhaben / vnnd 
wo fereneren Prob deſſen / was bißhero gemeldet worden 119 7 N 
9 I, \n Es werden zu Zeiten die Seelen auch in diſem Leib / t Grego⸗ 
c. rius der H. Pabft / vnd Kirchenlehrer / auß gerechtem Urtheil © 
tes von denen böfen Geiſteren * —— ſelbſt 
aignen / oder aber anderer Menſchen Verbeſſerung. Ein Juͤngling 
a ‚Berl —— mit Namen / tratte in mein Cloſter/ vil mehr a 
ex gegen ſeinem Bruder —* d auß Noth / als auß 
* —— 
7 feiner Seelen Hayl geſagt wurde / dann er ni ein nichts gu 
jhhuen / fondern auch garmicht: —— ——— nim⸗ 
mermehr zur Vollkommenheit deß Geiſtlichen Lebens zuſchreitten / 
oder ſi deren zubewerben· hl \ EBEN. DL LEE GEL Dee 
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durch jhr Gebett be en. Der gantze Leib ware ſchon erſtorben / 
das Hertz allein außgenommen / an welchem Die natürliche Dit / vnd 
Bewoͤgung annoch verſpuͤret wor den⸗ 
Wie naͤ nam nun bey dem Todt ware / deſto eyffriger wurde das Entiehli 
| tt von den Brüderen def Elofters vorjhne verrichtet, Aber. der hrrTodtsr 
Sterbende rueffete ihnen gählingen mit einem voll: Geſchray zu; Kampff. 
innen / dann ſehet ihr nicht / daß ich auß gerechtem 
Ottes einem Dracken bin uͤbergeben worden / der 
m Bf eflen ſoite / ſolches aber nicht thuen kan / wegen eurer Bes 
22. Mein Haupt iſt ſchon in feinen Rachen / weichet dann 
—— daß er thuen moͤge / was jhme zuthuen befohlen 
rden/ vnd mich nicht alſo lang peynige · Binich jhme vers or 
zuwerden zugeurthailet worden, warumbẽ hindert jhr 
es 2 Jene hingegen ſprachen jhme eyffrig zu: Was redeſt / 
—— ne Dich mut dem H Creug; Er antworie⸗ 
Ye ———— gern / ich kan aber nicht / dann der Drach 
) ‚mit feinen fosrigen Schieppen. Indeme die Britz Grbett 
der diſes * rn Hr reten / wurften fie ſich jammentlich auff —* 
die Ert ten GOtt mit haiſſen Zaheren vmb die Erreti⸗ dihh ehded 
er elenden Seel. Ogroſſe Krafft deß Gebettst den Srer, 
rueffte Der arme Menſch: GOtt ſeye gelobet / beaden. 
> Died, deme ich zur Speiß gegeben worden / wei⸗ 
et hinweg / von eurem Bebett vertriben. Bettet anjetzo auch 
ne ünden / weilen ich gang willig / vnnd berait/ mich 
bekehren / vnd weh gottloſes Leben zubeſſeren. Wie 
vnd nach ſchwaͤren — Bueßwercken ſee⸗ 
e Bißhero der H. Gregorius 
tie sglaubet Daß difer elende Men sur Seeligkeit folte 
t Bern. Was ift jhme dahin verhil ich gewwefen ? Gewiß⸗ 
‚als das Gebett feiner Mitbruͤder; höret den erſi⸗ 
.& eg orium ni hiervon alfo redendaider Simmel Lit: Diaf, 
. von dem Allmaͤchtigen GOtt / daß die Aufe = 3: 
k — n durch jbre Muͤhe / od Arbeit gelangen ſolten / 
J * mblich durch das bemütige Bieten / vnnd “men 
Babin zukommen gewuͤrdiget werden / was ihnen GOtt auß 
75 er Gu Fr rtE von hero —— 
mnach ı alſo / vnnd mit * von 
u vnd pradeltinirer ‚Daß fie 


allein 
























krass L » 
w 4 J 
I 





188 Der Ander Thail / 


allein durch das Gebete von GOtt erhalten / ohne felbes aber 
verlohrenwerden. . 
Er probieret dife fein Lehr mit dem Erempel deß Abrahams / zu de 
Gen.ır. me GOtt gefprochen / ondverfprochen:: In dem Iſaac wird dein 
bc, Saamen vermehret werden / gleich den Sternen deß Himmels 7 
vnd dem Sand an Dem Vffer deß Meers. Es folget aber bald 
Gen. 25. hernach? Iſaac batte GOtt vor fein Weib / weilen fie vnfrucht⸗ 
bar ware: Der ſhne erhoͤret / ond der Rebecca ein Leibsfrucht ge⸗ 
predeni- eben. GOtt hatte dem Iſaac dife unfruchtbare Gemahel 
nation —* sugefandt fein gethanes Verſprechen vngehindert / fah⸗ 
wird durch et der H. Vatter weiter pre Vnd warunben difes ? Reinerans 
bad Ger deren Orfach halber /als zube zeugen / daß die Goͤttliche Anord⸗ 
* erfuͤl Jungen / vnd Predeitinationdurch das Gebett erfuͤllet werde / ins 
* deme der ſenige / deme die Vermehrung deß Saamen Abrahams 
verſprochen worden / ſolche erſt durch das Gebett erbitten muſ⸗ 
ſen / daß er Mannliche Erben erlangete. Was kundte klarer ſeyn? 
Wann nun vnſer Prædeltinations · Sicherheit vnſer ſeyts an dem Ge⸗ 
bett liget / ſo koͤnnen ja alle die jenige pradeftinirer werden / wann fie es 
noch nicht ſeyn ſolten / die betten wollen : iſt alſo nicht betten wollen 
nichts anders / als ſich ſelbſten muthwillig verdammen: dann wer iſt 
der jenige / der nicht mit dem Mund / oder Hertzen betten Fan? Bet⸗ 
le dann / mein Leſer / ſo biſt pradeſtiniret; vnd fliehe Die jenige / welche 
das Gebett fliehen / als ſich ſelbſten frey⸗ vnnd muthwillig verdam⸗ 
mende Beh — her 
Eben dife ift auch die Lehr dep H. Auguftini / welcher — 
rung / vnnd hiemit die Prædeltinauon deß H. vnnd groffen els 
Pauli allein dem Gebett deß H. Ertz⸗ Martyrers Stephani zuſchrei⸗ 
serm.2. bet. Hoͤret feine Wort ſelbſten / welche er in Erwoͤgung / daß Ste⸗ 
phanus vor ſich ſelbſten ſtehend / vor feine Feind aber knyend gebet⸗ 
Aaa.7. tet / außgeſprochen hat / vnd ſeyn folgende : Seeliger St ne ich 
Warum hiete dich /erkläre vns / warumben haft Du vor Dich ſtehend ge⸗ 


ben ED Hetter: AL Ef nimme meinen Geift auff? Als du aber vor 


vor fich ſte⸗ deine Seind beeten wolteſt / fieleſt du deine Knye da nid ei 
are 


hend ‚ vor fprechend : HErr deute ſhnen difes zu Feiner Sind auf. | 
feine Feind umben haft du difes ara ? Er wurde ons sur Antwort gebenz 
aber ion nor mich betteteich ftehend /rorilen i ein getreuer Dien 
har BOttesleichtlicherhöret zuwerden et. Vor mei 

vnd Verſtainiger aber habe ich meine Knye gebogen / ich 


in Sorgen geſtanden / wegen deren all su,groffen nicht 


alſo 


meine Feind 
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alſo gleich Gnad / vnd Barmherzigkeit won GOtt vor fie zuer⸗ 
bitten. Vnd damit jhr erkennet 7 ſchreibet der H. Vatter weis 
ters / was das Gebete diſes . —3 bey GOtt außge⸗ Lerm. 4. 
würdet hat / ſo wiſſet: Paulus hätte müflen verlohren werden / 
vnd zu Grund gehen an feiner Seelen / weilen er die Klayder der 
Vekainigır bewahret / und alfd in aller deren Haͤnden mitibnnen 
rftainigete. Aber Stephanus bettete vor felben / vnd fehery 
Der Wuttende wird zu Boden geworffen / aber als ein Glaubi⸗ 
hr ehoben der Wolff Faller zur Erden / und 
Lamb ſtehet von ſolcher auff: der Verfolger wird geſtuͤrtzet / 
vnd der Prediger aller Voͤlcker auff die Fůß geſtellet. Ich muß 
es noch beffer/ ich will es noch klarer ſagen: der Sohn deß Ders 
derbens iſt zu Boden Ben vnd das Befchür der Auſſerwoͤh⸗ 
ung iſt von bannen auffgerichtet worden : Saulus lage zur rs Dep 9. 
Den/ vnd Paulus flundte vonfelber auff. Dann hätte Stepha⸗ Etippant 
aus nicht gebetter / ſo hättedie Kirchen den % Paulum nicht / Gebet hat 
welcher derentwegen von der Erden erhoben / weilen der auff der —* 
eknyend⸗vnd vor jhne bettende Stephanus von GOtt ——— 
| orden. Sehet die Pradeftination deß A. Pauli! 
I. Datter fehreibet auch feine felbft aigne / wie nicht minder 
! ſchen Batters Patritij Befehrung dem Gebett / vnnd 
ur H· Mutter Monica zu. Don feinem Batter res 
tt:Sie bat bir auch jhren Ehemann vor dem L. s. Conf. 
Lebens gewunnen. Don jhme felbiten aber fehreibet <- »- 
er : Kaffee ons betten nicht vmb Schäg / Reichthumben ‚ > s. de 
Ehren’ und andere zergängliche Sachen fondern vmb jene Bis, "4 = = 
r/ welcheuns — gue /onnd Felig machen. Dife meine wie auch 
— vnd deren 















Erfüllung beſihle ich dir / mein Mutter / der 5. 
ich febreibe es allein ganz u se Deinem Gebett zu/ onka 
deme mir die Erkandtnuß von GOtt gegeben worden / alfo den D- Aw 
ich nichts anders gedencke / liebe/ / vnnd verlange / als die Jufinum. 
Warheit zufinden. yeiffle auch eines Weegs / daß 
ge Gut / ſo ich burch deine Verdienſten verlanger has 
durch beine Dorbite endlichen erlangen / vnd era 
ben werde. Sovil von Der Predeftination, 


9*2 
Dr 
wirr 


Yaz Das 
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ET ER 


,r * 


chen Gerichts / erhaltet ſeibe aber nicht. 


L. 4. Dial. Riſorius ein in difer Welt anſehlicher Mann / fehreibet der H. 
©.;38, Gregorius/ ware allen Lafteren / bevorab der Hoffart/deh Ruhe 
RNlaͤſten deh Bleifches/ / ond deu Geis fehr 58 ‚SIE wolte 
endhſch fernen fündigen Leben ein End machen) ſchickete Deroide- 

gen ein toͤdtliche Kranckheit über ihre. Diſer gedachte nichts min 
a als ſich zu dem Todt / vnnd darauff folgenden Gericht zuberai⸗ 
Es nahete allgemach die leßte Stund up Lebens 
er / vnnd © 
















Sen in ah Br Go / fambt allen. H 
ufſen auf diſes e e 
vnd Traurens. Sie kundten doch d 























dem Beth hin / vnd wider bald. ld 0 nd 4 
© er vnmoͤglich (weilenfiejhueab 
i nt « fr 50* 9 * 
wWa a! 4 wi i | 
zone auff Mo ber. Die Zeit Dei J 
ner Bette —— 
et / der Ede eV ‘ N ” R R i 

* odta / Deh & xichts nd. 

öllen her t erhöret / fonder verſchyd 

under difem Geſchray efendlich. * Be —— Me 

—— rueffet der H. Auguftinusy ſolle Buß gar zu gro : 

en € h fr er BunB 


z ? 2 IT u 21 Zu 
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(em Vertrauen auff bie Barmhertzigkeit GOttes laͤnger in ſei⸗ DeFide 
en verharren; gleich wur auß 5 nung fi Peisc, - 
Gino zuwerden / länger Branch zulegen . ehret. Dann über N" 
eichen Wienfeben, welche von ihrem fündigen Leben nicht 
I ——— auff die — Guͤte GOttes 
t vilmahlen der Zorn / vnnd Rach deñ Als 
— zuerbrinnen / daß ſie weder die Zeit ſhrer 
Ban —— Si Gnad der — Bann 
wie {im A vr em / vnd vnſer Underwei 
fung erfahren muͤſſen. a | 


— Urtheiln 
Eher — A 



























\y 
BSeb Freud deß Sleid hner⸗ —* 4 
inen Auge —— he Hochmuth au ugs 
den Himmel Sa —— —— — 
‚Führen ſolte / fo wird. er gleichwolen leztlich gleich ei⸗ 
Bothauffen vernichtet werden / vnd welche jhne vormah⸗ 
geſehen haben / die werden Ada ift er anjego ? Er wird 
fig ah finden werden / vnd 
beinem en — ser — Sein Haupt wird 
ge Renee ihne toͤd⸗ 
en. Der. nn abjt E us —V — ner / L.4 
ende >: ‚Jene ——— Ki © —5 
ler toelc ee — laton nennen, 
under dem Sich Ce Hrrb — * 
jafeit / dam — en / vnnd 
n / vnnd nr geartet. Aber er ware ins 
harf un A u Eye Kamin Ken an 
ch zueſſen 7 
le Aiemanb an jh⸗ 
n Se m 


a — de vor 
einen 
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Sleichs· einen alfo groffen Mann gehalten. Aber die Sach hat weit anders 
— —* wvird — 7* zumahlen er vor jhnen angefangen — * en / vnd ſich 
er *6 suf r rt —— ser fene‘ gerechtem Urtheil GOt⸗ 
oͤſen Geiſt ſchon übergeben worden. 

ee ihr geſehen / fprache er / daß ich mit euch gefafter ) da 
flegte ich haimblich Spaiß zunemmen. Vnd ſehet / jetzt bin ich 
ir Hoͤlliſchen Dracen zugeurthailet worden / welcher mit ſei⸗ 
nem feurigen Schwaiff meine Knye / und Fuͤß ſtreng zuſammen 
bindet: fin Saupefi et er in meinem Mund / vnd ſauget alſo 
meinen verdambten Geiſt herauß. Auff welche Wort er ohne ein⸗ 

tzige Rew / und Bueß elendlich geſtorben / und verdorben iſt. 
L.deConl. Died. Mienfchensfi —c H. Auguftinus, — * al⸗ 
wir linhre Glory / vnd hr nicht / ſondern befleiſſen alle 
Weiß / daß ſie nit vor Die jenige angeſehen werden / a + eyn / 
vnd wie ſie es —— Die chßner hingegen verber⸗ 


en jhre Boßheit vor den Augen der Menſchen / vnnd ve 
ch mit dem der, Herſigkeit und Vnſchuld / au * 47 
verehret werden. feichen Schein # heilige werd 


zweyen Vrfächen verbammet ; wegen der jnnerlichen 
nemblich/ vnd * der Au ſſeruchen Verſtellung? wie Fa elens 
de — erfahren hat | 
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S8 ermahnet zu Zeiten feine getreue Diener / daß 
ſie ſich zu dem bevorſtehenden Gericht beraiten ſollen. 
L. 4. Dial, gu mit Namen Antonius / —— —— der — 
u ius / —* neben mi» in dem E’loj 
& iſſen Zäheren nach dem Himmel * Bars —* —* 


d betr d t mit ſonders 
Enffer n —— eure Fa . Au luft /fone 
vnd Hertzens 


dern allein die Zerkni 
Ibes fi 3 ee a an erheben / ale jene 


Himmliſchen Vatterlands — er 


Beruch: Difer hatte in einer Nacht ein Geficht/ oder Erfeheinung 188 * 


bs jum —— Dr oe ie dich, dann —— 
—⸗ Mittel auff eine — * Ay a 


* 


Das XVII. Capirel. r9z 
widerumben: Wann du ndeinerSänden im Zweiffel ſteheſt / 
ſo wiſſe daß felbe dir nacbgelaffen fegn. Aber er finndtenichte 
defto minder in groffen Sorgen / vor Dem Göttlichen Gericht zuer⸗ 
—5 wurde derowegen Die folgende Nacht widerumben durch die 

2 getroͤſtet. Nach fuͤnff Tagen ergriffe Ri ein Sieber / 
en ncihem er ge orben / und dahın gelanget ıft / wohin er berueffen 
den. 

Gibemir/ O HErr / ſchreye / mein Lefer /mit dem H. Auguftino / Medie, 
baß ich dir allein anhange / onnd alſo ein Geift mit dir werbe. © 37: 
Ic ten die Engliſche Fluͤgl der Beſchauung / auff daß ich 
mich mittls deren zu dir erheben koͤnne. Vnd weilen alles wi⸗ 

a der Tieffe tiger fo halte du mein Gemuͤth / damit fels 
bes nit etwann in den Abgrund def finftern Thals gerathe; das 
wa. durch den ne der Erdenv —— dert —* * 
nen der Gerechtigkeit bift /nicht ndert / vnnd verfinfters 
Barbe« Derohalben febwinge ich a indie Höhe sn den Freu⸗ 
‚Def ewigen —— zu dem lieblichen Standt def vn⸗ 
Ichlich du mein Hertz mit deiner 

agen Hand / —2 dich kan es ſich nit in die Hoͤhe 
Ich eyle ea gerne e Friden hereſchet / vnd 

eit glantzet. alte / vnd laite meinen 

ene nach, deinem Goͤttlichen Willen / vnd 

jenes Land der wnendlichen Sruchtbarkeit / in wel⸗ 
| mr * Wort ber BREI eit in Ewigkeit fpeis 


x — "Das xvin. Capitel * 

er wird vnvermuthet zu dem Ge ˖ 
Nichte abgefordert. 

> drehte Sor / rueget jener Engel in benen mblichen Apoc. 14 
s on we  Fombt onwermuthet» ABelchen ee 
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legen / vnd fein Wuecher ſucht endlich einmahlen verlaffen zunnd zu 
Gemüth führen / daß er / wann er nichts. wenigers gedenten wird ) 
dem firengen Richter hiervon ftrenge Kechenfchafft geben muͤſſe / deſ⸗ 
fen — vnnd verdientes Urtheil weder Durch Geldt noch 
Gunſt kan vmbgewendet werden. 

Aber ich wuͤrckete bey diſem Seldtfüchtigen Menſchen nichts auß / 
meldet Der Author ferrners / ſondern verluhre mit jhme Zeit / vnnd 
Wort. Er wolte / vnd wolte nit: er hatte zwar eine vnvollkommne Bes 
gürd zudem Himmel / aber ein noch weit gröffere gegen dem verblens 

enden Goldt. Wolte auch aͤuſſerlich vor Feinen boßhafften Ehris 
ften.angefehen werden ;dann wann ihme Geijtliche Männer begege 
net/ redete er fie freundlich any batte felbeinftändig / ja mit Vergieſ⸗ 
fung der Zäher / daß fie feiner in jprem Gebett gedendens und GOtt 
por jhne bitten mwolten. 110.09 

GoOtt wartete difem vnfruchtbarem Baum lang zu/ da er aber we⸗ 
der die Früchten der Bueß /noch der Wercken der Barmhertzigkeit 
hervor brachte / befahle er felben von. der Wurtzel außzureiſſen / vnd 
in Das Feur zuwerffen. Er erkranckete —2* elenden Standt / ge⸗ 
denckete aber an nichts minder / als an die Bueß / vnd das Goͤttliche 
Gericht. Als nun die Stundt ſeines Todts verhanden / kamen 
zwey entſetzlich groſſe ſchwartze Hund vor ſein Beth / ſein Seel vor 
das Gericht deß gerechtiſten Richters zubeglaiten. In deren Anſehen 

— 


dan, Der.elende Wuecherer ſein Zungen in eines w⸗ 


cherers. 


Pal, 14 


Serm. zf. 
de Verb, 
Dom, 


ucchs 2 
es feyn Die Wort: deß Authors / auß dem Mund hervor geftrediet / 
vnd geftorben ift. Wie es Difer armen Seel vor bemelten Gericht 
ergangen / Fan leichtlich eingebildet werden. 

David fragte einsmahlen: HErr / wer wird in deinem Tabers 
nackel wohnen? Oder wer wird ob deinem &- Berg ruhen ? Er 
befame onder anderen/ auchfolgende Antwort: Der fein Geldt nie 
auff den Wuccher gelegt / vnnd een n wiber ben 

eyn alfo a 


een angenommen bat : e Wu alle 
Goldt⸗ Anbetter / nnd Geigshälß von dem Himmel a n#i 
wann fiejhre Sünden nicht /vnd mwidergeben alles Das jeni⸗ 
ge / was fie mit Unrecht / vnnd unzuläßlicher Wei 


an ogen / vnd 

— Wonſtinne beweie derglei Eines nn 

er u 4 j > ICHE) In 

chmer&hafft —— daß wir he dife dere 

elt mit ons nemmen werden / als onfere gute Werc 
gesaumbte Hegürlichkeiten haben trIenf& 
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vnvernůn Ebern bierinfalls jhr gebührend l/ 
* — ne woiffen ? Dife T Ein rue und 





Feur / und die Au vage 
ER die Göttliche Waage 
ine) vnnd jener — 

— * / mit 86 
den. Auß diſer ch 
die 3 * eit in jener Welt entzogen / 
J— r Br * > paar gegen ben nu 


4 2 in : Sugufinus, 
* met DAERIX. Capteel, 











— wis “N 
—— eing se: 








en fche En - I 
Ein 


der ine Y mailen in Jade 
wign 
—— Stuare (a salerfente annt / kan * 
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gleichwolen allda nit vnberuͤ een bie jenige in gegen⸗ 
— Eapelor Be ſtelle die fie onfi dig su den Tor 
verdammet 
Plorim. Dife Königin wurdein Ihrem Königreih Schottland von einigen 
L.6. 619: Rebellen ſtarck befrieget. erh tha Dazumahlen Königin in 
Maria elland erbietete ER 5 re Bemat zulaiften/ja fie. berueffete 


Stuarda ie gar zujhe in Engellands vmb deſto as vnſchul⸗ 
— dige diſer Ketzeriſchen N —A ——— 


fand. in Ho 0 Huͤlff wider ihre Feind zufinden —* nde aber an jener 
ottloſen Koͤnigin den aͤrgiſten Feind der gantzen Welt / dann ſie wur⸗ 
Wird ge / de von jhr in ein enge Gefangeuſchafft genommen / in welcher ſie 
faugen · zwaintzig Jahr zugebracht * nicht anderſt / als Durch einen vor 
der Weit Augen ſehr ſchmaͤhlichen Todt darauß erlediget worden. 
Was ſie diſe lange Zeit darinnen erlitten / iſt GOtt allen —“ 
bekannt / biß auf allgemainen Öerichtstag.. -- 
3* verlauffnen zwaintzig Jahren / vnder denen fi ebon einer Ge⸗ 
ngnuß in Die audere mit ihren. wenigen bey ſich habenden Bo r 
Ir leppet morden / wurde fie von di —— en * 
ondihren Raͤthen zu dem Todt verdainmet / vnder dem 
baͤtte fie jhr nach der Cron eftrebet/.i in. der That / Bern 
deſſentwegen / weilen ſie der Saale Sn cf ey rat —— 
Dig zu en aud) eine naturliche nd ware. 
ẽ lage dazumahlen ſchwaͤrlich / mufte — 
Sententz ihres Todts s ee * a —— um 


‚gen drehen ( wie.gro ELSE fi King Kon 


jeftät verwürcker hatte / au —* ren 
— Die vnſchuldige Koͤnigin ent er Sind 













EIER fenberufer | 
—— F n — m 
au e8/ was vo Befchmuc 
rn auß / fie bittend / daß fie G Ott vor fi tten wolt 


* 
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Hernach begabe fie ſich in ihr Betthauß / vnd brachtedie gange Nacht 
auff bloffen nd dem Gebett / onnd Petra Kung Dep Genen 
und SterbensEhrifti deß HErrn zu. Bey ee Tag names 
ond empfienge fie auf * Händen den Leib vnſeres HEren Efu 
iſti ** ſie 9 erlaub Ihro —— fatts in 
ein Agaus Dei eingeſchloſſen bey ſich en! eraitete fich.alfo. gautz 
allein zu dem Todt/weilen ihr Fein Cathofiſcher Priefter/auch auf jhe 
Sie inte sgcan worden. neun Uhr wurde jhr ans 
nydem Gebettein End zumachen 7 und Das über fie ergangne 
* Be Sie Sinne ai alfobalden / ſtundte von 
auf. 
jeb 


Hertenlayd 


Det Meine liebe / vnd getreue Bediente / goͤnnet ſhr mir mein / Urlaub 





mir vil mehr unſchen / d 
yndswaingigjährigen ſchwaͤren Trangſaalen er⸗ 
werde, Sollen wir dann Peine andere Aülffmittel wider 








ift auch e Menſchliche Alter gegen der 
nmlifeben Ewigkeit weniger bann nichts. betrübee 
In diſem meine a AI oe etreue Dienft nit/ 
wieich wolte / Ban / alſo diſe Belohnung GOtt 
allein anbefehlen; tet das wenige / ſo ich euch mitgethai⸗ 
zu einem Angedencken meines erkanntlichen Gemůthe / vnd 
ſegenwaͤrtigen Standts. En a ee 
ginn nimmermehr eurer tnuß / (9 lang ihr 
rdet / vnd laſſet mich nun in Beerachtung ber ale, 
eich außt endlichen Barmhertzigkeit GOttes verhoffe/ 
ee ft Warauff fie alle herglic) umbfangen / und GOtt 


On sifchen hnete der Graff fisbury / einer auf denen vier 
IYZ7} Be Bas Ute Sod mol. er 





2 er nicht? Wann jhr mich liebet / wurdet jhr von.ibren 


Großmuͤ⸗ 
tige Res 
de. 


Bevr lau⸗ 
bet ſich 
von dem 
Volck. 
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via tratte gantz behert in den hierzue beraiten / vnnd mit ſchwartzen 


Tuech behengten Saal. In deffen Mitte wardein hölgerne Bünne 


auffgerichtet. Die ſchwache Königin Föndte allein / vnd auß aignen 
Kräfften nicht auff felbe hinauff fteigen / batte Deromegen Anniam 
Pauletum (ware auch einer auß den Richtern ) er molte jhr hierzue 
verhilfflich feyn : Beweiſet mir/ fprache fie / die letzte Bemuͤhung / 
vnd den erften Dienft/ dene ich von euch begehre- 

Alsdann wurde Das Urtheil auf ein neues offentlich verleſen. 
Warauff Maria den gangen Saal / in welchem. fich bey dreyhun⸗ 
dert Menfchen befanden / vnd alle Anwefende großmuͤtig / und vner⸗ 
ſchrocken 6 vnnd betrachtet / ſich auff jhre Knye nider ge⸗ 
worffen / vor GOtt / und der Welt wider alles / deſſen fie beſchuldiget 
wurde / hoͤchſtens proteſtierend. Nachgehends redete ſie das zuſehen⸗ 
de Volck alſo an: Ich zweiffle nit / * etliche auß euch / die jhr 
allhier vmb das traurige End einer Boͤnigin von Franckreich / 
vnd Schottland; und.einer Erbin der Cron Engeland zuſehen / 
ei ſeyd / diſen meinen — — auß diſem 
Leben mitleydig bewainen werdet: Ich bitte euch aber / daß jhr 


vil mehr mein Vnſchuld / als meinen Todt / der mir nichts als 


winden wiſſen / vil mehr erquicket. 


Freud / vnd Troſt bringen kan / betauren wollet. Ich ſtirbe mei⸗ 
ner ſeyts gantz vnſchuldig von allem deme / deſſen ich beſchuldi⸗ 
pet worden / vnd opfferemein Scel vor. den Catholiſchen Glau⸗ 
en auff/ in welchen: ich ſtaͤtts gelebet. Vnd wann ich mein 
Schweiterdie Boͤnigin Eliſabeth / ich fage nit / verletzet / ſon⸗ 
dern jhr nur in dem mindiſten zuwider gehandlet ſolte haben / 
thaͤte ich mich ſelbſten deß Lebens vnwuͤrdig bekennen jweilen 
mir aber dißfalls gantz / vnd gar nichts bewuße/fo hat mich der 
gerechte GOtt wegen anderer meiner Suͤnden allhero gen 
laffen / welches einem Schwachen ſe fallen Eundte / die 
nige aber/ welche durch das Creug vnſers Erloͤſers allessuüb 
Todt gleich als von GOtt gefander / dene ich d vnnd 
Fußfaͤllig hiemit bitte / er allen denen genaͤdig verzeyhen 
wolle / die mich in difen Standt gefegt haben der mir zwar an⸗ 
—— aber allein derentwegen m —*— weilen ich einiges 
rechts besüchtiget wird; eröfter mie oe nd 
Gott / welcher alleın das Hertz / ond die Gemüther der Men⸗ 





ſchen durchſihet / dife meine Vnſchuld endli 
den —33 —— —* ud —* allein gangrein rein 
von 


- 
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he mem mir zugemuthen Laſtern / ſondern auch alles Argwohns 
er ganzen gerechten Welt erſcheinen. Dieeytle 
— werben ab diſem meinem Erempel Cron / vnnd 
Scepter / ſambt allem / was groß zuſeyn ——— / zuverachten 
2 rent ah mich difes alles von gegenwärtigen Standt nit 
en. O wie ſchaͤd⸗ und — iſt Die Kenerey 
— wo fie ſelbſten herrſchet! wann ein Cathoniſch⸗ 
allen Anweſenden gegenwärtig ift/ ſo erfüche ich 
* (Baht * SOtt vor mich bitten/ / vnnd Zeugnuß meiner Vn⸗ 
auch daß ich in dem allein feeligmachenden Catholiſchen 
——— — wolle. Ich re nochmablig/ daß 
ga Feiner andern Vrſa eco bob babe, / 

— Qe — in * aufs subefeften 
dembarmbergigiften Willen —— ie - 
ber mir diſe Benin meinen kurtzwehrenden mertzen / vnd 
Schmach mit der ER * Te 





eb Werben: auch daß bike jhr Leib von 


De lichen Freylen folte zur Leich bedies 
r weder eins /noch das andere erhalten koͤn⸗ 


——— Sie hat a 
nen dep Denen verbitterten Ketzern. Sie fiele widerumben auff jhre 


in denen Händen haltend/ — k en 
— —2— von GOtt verhoffete; 
ebett / vnd legete jhre obere 
—* von — ab / verbande jhr Augen / 
ugssaichen / vnd legete ihr Wird ent⸗ 


ei 20: u in = et Be hauptet, 
dem Leib Es vnnd dem Volck 
vnd der Calviniſchen 


ben Ki Pe: Dorhaben / und dem Ger Franc. Ce: 
—93 ibet Coſterus / der Rerus, An- 

auch zu Difem un, ao 1595- 

A Er fahe einsmah- 


Fran 
— n / die gang gluͤend / vnnd 
inceſter / ſein — 


—— Bere 
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ein Richter / ein Cantzler / und zway andere Raͤth. Diſe ermahne⸗ 
ten den Hanßdon / daß er ſich mit einem anderen noch lebenden Rath / 
dene ſie Wilhelm genennet / ju dem Todt / vnd Goͤttlichen Gericht fer⸗ 
tig halten ſolte / allwo er auß gerechten Urtheil GOttes in die ewige 
Verdambnuß zu wurde geſtoſſen werden / gleich wie er vor we⸗ 
nig Jahren die vnſchuldige Koͤnigin Mariam auß Schottland neben 
jhnen zu dem vngerechten Todt verdammet hatte. Er ſturbe bald dar⸗ 
auff ſambt ſeinen oben gemelten Geſellen / vnd empfienge das verdien⸗ 
te Urtheil GOttes. 

L. de ſalut. Erwoͤhle dir/ rueffet der H. Auguſtinus / gute getreue / vnd Ge⸗ 

—n wiffenhaffte Pr GoOtt förchtan / vnd die Warz 

En beit lieber. Dann lende Raͤth betrügen mic jhrem 
Zeuchleriſchen — die fie anhoͤrende Fuͤrſten⸗ vvnd — * 
cken ſelbe mit den Banden deß ewigen Todts. Von der 

Pfal.5. ſpricht David: GOtt hat die —— ber ſjenigen zerſtr⸗ * —* 

ea. denen Menſchen zugefallen ſuchen. Und Paulus : Wann ich 
denen Menſchen * en folte/ vare ich Bein Diener ru 
Kin jedweberer $reundt folle feinem —— ſeiner — * 
bawung / vnd nie zu feinen? Verderben llig ſeyn / 
ten nit ein jeder Freundt zu einem Rathgeber zuerwoͤhlen 

Ba. 6, die Schrifft melderr Du folleft vil Freundt / aber nur einen * 
geber haben / deine bu bein Gemuͤth ſicherlich anvertrauen-Fanji- 
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Etliche GOtt geliebte Seelen ſchayden mit fr 
chen Dergen zu dem Goͤttlichen Gericht er 
1.6. Mil. N dem Cloſter St. Kadegundig ir Bra der 


Franc.cı regorius son Turon / lebete ein Co 
29. en Di —* Als die Zeit jhres Todts herzu mahete ze 
pfundefie keine Schm er fonft fchwären Kranck 
t/bei ahle Derowegerjhren eftern ieh in ihre. 
ellen —— — ie wolle auch etwas ru Sie ehr: 


ter Gorgfältigkeit uch / yit 
——— tem Berhl en Himm 
der —— u ir deinen Seeg | 








u.‘ Diener 9 ib * —* 
heut ur _ dri Er I . OFEN he ra 
Par * er . zw w ⁊ 
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mit wem ſie redete ? Kundte aber keine Antwort von jhr erhalten / 
ſondern fie ſturbe gleich darauff mit froͤlich⸗ vnd lachenden Angeſicht + 
vor dem Gericht GOttes gank vnerſchrocken zuerſcheinen. 

Es iſt ein gewiſſe Freud / meldet der H. Auguſtinus / deren die Lib. re. 
boßhaffte Menſchen nit thailhafftig werben / ſondern bie jenige Conl-«- a. 
allein / welche GOtt auß auffrechter Liebe dienen / vnd diſe wird 
Die Freud eines guten Gewiſſens / vnnd vnerdichten Glaubens 
genennet. Die Kreud ift den jenigen alleın vorbehalten / die 
nachdem Tode ein Verlangen / vnnd mie ben gegenwärtigen 
mübefeeliggen Leben ein Gedult tragen. Dife haiſſen das Ge⸗ 
Uchter ver Weltein Thorheit / vnnd erquicken ib in GOt al⸗ 


lein. 
Ich habe / ſchreibet Thomas Cantipratanus / ein Weibs⸗Perſohn 1. 2. c. 5 
welche ſchoͤn von Geſtalt / jung von Jahren / Adelich von 
vond reich von Mittlen ware. Diſe wurde einem Edel⸗ 


verehelichet / verachtete Doch gleich in gedachten ihren jungen Jah⸗ 







= $ 
ifen/ nach der Lehr deß H. Auguſtini / de Lib, ı2.de 
ehr boͤß ae Be 9 * — — 
di böfe Seind ein gar zwgroffe Verlaffung a 
vnd al —* mu * He 
ni Bee: reibet er / lebete ein Kegulierter 
m&lofter deß H. Joannis fehr heilig / vnd un — 
un 
id NEE 
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einer eytlen Freud / und Vergnuͤgung ab feinem fromb geführten Le⸗ 
bens-IBandel dermaffen angefochten / vnd dahin beredet/ Daß er eine 
ungewohnte Freud an fich verfpüren faffen / gleich ober Die Himmlis 
fche Freuden fchon in Difer Welt genofle, Aber die Güte GOttes / 
vnd feiner werthiften Mutter fuchete jhne auß Difer Verſuchung zuer⸗ 
retten / wie er Dann bald darauff bitterlich angefangen zu wainen / vnd 
Das gantze Eonvent vor fich zuberueffen/ welches er alfo angeredet, 
O jhr geliebte Brüder /jbr habt dıe gar zu groffe Dermefjenbeit 
meiner eytlen / ond forglofen Freud / Die ich auß Beredung deß 
boͤſen Feinds anmir verfpüren laſſen / mit euren Augen geſchem; 
Froͤlich aber Maria die Mutter der Barmhertzigkeit har mich nit laſſen 
kei im zu Grund gehen / ſondern diſe mein Eytelkeit mir ſcharpff vers 
Todt muB wiſen / vnd ermahnet / mein lestes Ston dlein / vnd das darauff 


folgende Gericht mit einer Durch Die Korche GOttes gemäffi 
es ten Hoffnung suerwarten, Better derowegen / ihr meine — 


dermiſchet Brůͤder / GOtt vor mich / auff daß er mir diſe / vnd meine ande⸗ 

ſeyn. re ſammentliche Sünden barmhertzig verseyben / vnd mich nach 
meinem Todt nit nach meinen armen Wercken / ſondern nach 
feiner grundloſen Barmhertzigkeit vrthailen wolle. Wie er fein 
Vitt geendet / vnd alle Gegenwaͤrtige Amen / Amen / geantwortet / 
iſt er wainend / vnd in vertroͤſtlicher Forcht GOttes verſchyden 

InPfa.az Wer auff GOtt hoffet / ſpricht der —* Auguftinus / der wirb 
nimmermehr bewöger werben; wer aber auff fich / ober einen 
anderen Menſchen hoffet / der wancket/ oder Faller / wann diſer 
Menſch wancket / oder fallet. Wancket nun der Menſch / ſo wan⸗ 


Loc. eit. Ein fromb⸗vnd H. Pater Prediger Ordens / meldet ber Author 








errners / ware Lector feines — zu Bru 
anckete toͤdtlich / erzaigete glei froͤliches 
Angeſicht / daß einer ſeiner gen Freu⸗ 
den⸗Zaͤheren / vnd jhne zubitten me Doc 
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fern rn IEſum Chriſtum / du wolleft mir mit einem Singers 
zaig / ober Augenwand ein Zaichen geben / wann er ankommen 
wird. Welches er auch zuthuen verfprochen / daferin jhme GOtt 
folches zulaffen wurde. 
en dritten Tag hierauff/ als die Kranckheit immerdar mehr⸗vnd 
mehr überhand nambe / gabe man das gewohnliche Zaichen / damit 
alle Brüder / wie in dem Orden gebräuchig / in das Kranckenzimmer 
ammen Fommen folten. Da fie nun alledem Gebett enffrig obla⸗ 
gen 7 deutete der Sterbende mit einem Finger auff ein gemiffes 
Deth / vnnd fienge an mit vor Freuden berunnen Augen / gleich eis 
nem fterbenden wannen / folgende Wort mit ſchwacher / Doch 
hieblicher Stimm zufingen / welche er auß dem H. Matthaeo genom- 
men : "in Balilea werden wir IEſum fehen / wie er vns gefagt er * 
hat / Alle luja / auff welches er alſobalden verſchyden iſt. der Sodt. 
Das Paradeyß/ fpricht der H. Auguftinus / ift nicht allein der Liv. 12. im 
dritee Himmel / in welchen — verzucket worden / welcher Goa. c. 34. 
wiß ein vortrefflicher Orth voller Freuden wird geweſen ſeyn; 
dern auch die Freud eines guten vnſchuldigen Gewiſſens iſt 
einer pen / derſelbe genieſſet / ein warbafftes Par 


Yf 3 en. 
dre/ geliebter Leſer / mit Verwunderung / was der Haydniſche Ep. so, 
‚von der ehr und Freud eines guten Gewiſſens haltet. 
/ 


wahre Sreud/ ſchreibet er /1ft allein denen weifen Menſchen Sreud eis 
| en Dann die Erhebung deß Gemuͤths iſt ein auffrech⸗ nes guten 
—— auß einem vonder Tugend enttzuͤnd⸗ a 



















piffen hervor kombt / zumablen nichts ergöglis eus 
| tes Gewiſſen. Es ift ein groffer Anthail der 
auch noch in diſem Leben / wann einem fein Gemuͤth / 
nichts vorwerffen Ban. gene Leben ift alleın 
ip dt zunennen / welches innerlich befänfftigget ift. So Merde / 
er fe dann inauß / was dich jnwendig naget / was Dich aͤng⸗ und Iebrne 
iget / was dirn lig / vnnd keinem andern Menſchen / als von — 
dir allein bevouft ijt. Die Aufferliche Freud verſchwindet leichtes Habden. 

b/ ond bleibe nimmermebr feſt / noch beftändig: die jnnerlis 
> hin ftehet unbewöget / wann fie auch von tau⸗ 


na) hingege | 
an fällen fol angefallen werden, Bißhero der ſchier 
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en guten 
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wurde ein fehr H. Altvatter Vir, Par. 
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vmbligende Einſidler befuccheten / vnd tröfteten ihne vor feinem Abs 
ſchayden. Der Altvatter erhebte fein Angeficht / wendete feine Aus 
gen hin / vnd wider / vnd fienge an zu Dreyen vnderfehidlichen mahlen 
zulachen. Die Umbſtehende verwunderten ſich darab / vnd begehr⸗ 
kachender ten deſſen Urfach zuwiſſen / denen der Sterbende alſo geantwortet: Ich 
Todt. lachete erſtens darumben / daß jhr den Todt foͤrchtet / deme doch 
kein eintziger Menſch entfliehen Ban : anderns / daß jihr den Tode 
alſo foͤrchtet / vnd euch gleichwolen wenig darzu beraitet: drit⸗ 
tens / weilen jhr meinen Todt bewainet / da ich doch vonder Ara 
beit zur Ruhe abſchayde / warnach er getroͤſtet geſtorben / vnd vor 
drorerb. Dem Bericht GOttes erſchinen iſt. Ein — ſpricht 
—— Salomon / wird lachen an jhrem letzten Ende. 
—*— Did. Nicht mit vil minderen Freuden ſturbe jener gottſeeliger Priefterz 
"AR peneder H. Öregorius Urfinum nennet. Als deſſen Sterbftunds 
lein herzu nahete / xueffete er gantz laut: Seyd wol anhero kommen / 
meine Herrn / ſeyd wol io kommen! warumben wuͤrdi 
ihr euch / euren armen / vnd geringen Diener zubeſuchen? Ich 
omme / ich Eomme + GOtt ſeye Danck / GOtt eye Danck! Und 
als er diſe Wort öffterns widerholet / fragten jhne Die Anweſende / 
Erfcheis mit weme er alſo freundtlich redete? Denen er geantwortet : et 
nung der jhr die H. Apoſtel nit? Kennet jhr Petrum / vnd Paulum / als die 
De üriten Der Apoftlen nie? Er rueffete gleich Darauff widerumben + 
Det. Sehet/ ich komme !feher/ ich Bomme!ond flirbet. Difes begibet 
fich gemainiglich mit denen gerechten Menfchen / feget Der 9. Bad 
—ã De daß fie por ihrem Todt gewiffe Erfeheinungen der 
igen GOites habeny damit fie den Todt/ vnd deß höchften Rich⸗ 
ters Sentens / vnnd Urtheilss Spruch nicht foͤrchten / fondern ohne 
Schmerken / vnnd Forcht in junerficher Beſchawung der H 
fehen Anwohner von difer Welt abſchayden. Sihe/ mein * / 
ar Die Verehrung der Hepligen por groffen Nutzen in Dem T | 
ringet. y Wer, 
L,2.0.31. eronymus s erzehlet von einem Novitzen auß der —* 
tet Jeſu / deſſen Namen Guilelmus Elphinſton / einen Schottlaͤn⸗ 
der/ Daß er das erſte Monat feines Noviziats ſchwaͤrlich erkraucket. 
Er erzeigete Die * ſeiner Kranckheit ein —— En 
fo wolin feinem Angeficht / als Wort ⸗ vnd fen / vnnd danckete 
Died. , BHOftfonberbar / Daß er in einem Geiftlichen Ordensflande flerbe 
Ense fir urbe, — feinem Hintritt —— | 
Cteiden, D- Engel in Das Zimmer/ warınnen er kranck lage / hinein tr 
de. 
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Deren — vn. aller Freuden auffgefehrnen : O erwuͤnſch⸗ 
ter Todt / deme ſo vil H. Engel beywohnen! Sehet jhr die A. 
niche ?Rueffete er ferrners. Es hatte Das Anſehen / als res 
dete er mit — Schutz⸗Engel ſonderbar / von welchem er bekennet / 
daß er jhme —* et / das Urtheil GOttes wurde gantz gnaͤdi 
Pr uffen / ab welchem er ein folche Freud bezeuget/ daß fi » 
| fehtwacher Leib etlichmahl darab indie Höhe erhoben. End» 
urde er vnder Difem Hergens Zubelgang ftill/und ruhig / wen. 
Fe feine Augen gang onbewögt gen Himmel/ gleich ober dem Goͤtt⸗ 
Geri — * warauff er geſtorben / ſonders allen Zweif⸗ 
—— dann / foͤrchtet euch nit / rueffet Der H. Auguſtinus / L deDi 
glich, daß der jenige übel fterbe (welcher wolgelebet ©; —— 
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Yengftiges Seifen wird in dem Tode /und herzu 
nabenden Öericht GOttes gang ruhig. 
Nider erzehlet von einer tugendreichen Jungfrauen / Arad Dre 
war arm an Fam Mittlen / entgegenan tugendlis X): en 
n Sitten/bevor — — Reimgkeit ſeht reich / * 
Bond vortrefflich ware. Sie mußte gleichwolen in diſem ons 
huldigen Standt ein ſchwaͤres / vnd jmmerwehrendes Creutz erdul⸗ 
Jen rt Yen, onders allen ke zu jhrer mehreren Ders 
mütigung/ond gröfferen Seelen Nutzen ah hat / dann fie 
are noftig nd ihrem Gewiſſen / und 3 /daß fie ab allem 
hrem Thuer affen in Forcht / und Sorgen ftundte/ gefündiget Aengſti⸗ 
air Segen hie; felbften in feiner Sad) genug thuen/bevorab erh 
t 3 1 /onnd mainete jmmerdar / fie hätte was vergeffen. " 
sie 1 it al le Sünden vor tödtliche / vnd benambe ht alfo nicht 
in die?) ———— Leibs 
J * * 
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leiſch an jhr verzehret worden / alſo zwar / daß man in Sorgen ge 
anden / ſie moͤchte gar jhren Vernunfft verliehren. 
Doch ware ein Sach beynebens hoch zupreyſen an jhr / daß ſie nemb⸗ 
lich den jenigen / welchen fie jhr Gewiſſen anvertrauet / in allem gehor⸗ 
ſambet / vnd jhrem er auch in denen mindiften Sachen nit übers 
tretten hat / welches faft das —* Troſt / mittel vor dergleichen 
aͤngſtige Gewiſſen iſt / vnd ohne welches man in groſſe Seelen Gefahr 
— 5— der aigne Willen — in allen vnſeren Thuen / yvnd 
it ſchaͤdlich in dergleichen Zufällen aber über alle maffen gefährs 
I ® 
Sn folchen Umbftändten erfranckete fie toͤdtlich / vnd wurde vor das 
Göttliche Gericht abgeforderet. O Wunder groffe Güte GOttes 
egen allen den jenigen / Die eine auffrechte Mainung / wann felbe 
(den Durch dein Forcht zu Zeiten verwirret wird/ gegen dir tragen! 
ann fehet/ diſe alfo bißhero geängftigte Jungfrau wurde Drey Tag 
por jhrem End alfo ruhig / alfo getroͤſtet / vnnd innerlich vergnuget/ 
Daß fie alle jhre Scrupel / vnd Aengiten auff einmahl verlohren. Man 
fragte fie Fürglich vor shrem Todt / ob fie nicht mehr / wie vorhero ges 
ängftiget wurde ? Nein / antwortete fie/dann ich habe mein ganzes 
Vertrauen / vnd pe auff meinen HErrn IEſum Chris 
ſtum geſetzet / mit deffen Blut ich erlöfet / und von allen meinen 
Sünden gersiniger worden/mit welchen beftändigen eye 
vollfommentlich getröftet vor dem Gericht GOttes erſchinen iſt / o 
ne Zweifel zur ewigen Slückfeeligfeit dann die Hoffnung macher 
nimmermehr zuſchanden. kun m + 
Erwehnter Author bringet auch ein andersdifem faft gleiches Ex⸗ 
empel vor/ von einer Adelichen Frauen / welche fich nach ihres Eher 
heran Todt in ein Elofter begeben / vnnd mit eben folchen Seruplen 
angefochten worden. Aber fie hatte au jene Gnad / gleid) mie Die 
oben vermelte Jungfrau / von GOtt / daß fie nembilich Jhren 
Willen gank von Ir abgelegt / vnd allein nach dem Willen / 
und Augenmwanck jhrer ger jhr gantes Leben eingerichte 
Als nun das Ende jhres Lebens herbey nahete/ vnnd 
Göttlichen Gericht erfcheinen mufte/fprache fie voll al 
denen Umbftehenden ; Ihr woiffer/ was groffe Angſt / € 
Sorcht ich bißheroin meinem Gewwiflen erlitte 


a u A u A u " A A A er u rn u © 
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indie vnergrundliche Barmhertzigkeit meines Erloͤſers. Ich 
vertraue mich meinem GOtt. Under welchen Worten fie vor feis 
nem hoffentlith barm efigen Gericht erfchinen ift. 

Sehr troftreich fehreibet der H. Auguftinus vor dergleichen aͤng⸗ Lib. se. 
fige Seelen / welcheeinen guten Willen onnd Derlangen tragen / Hom. 
SHE zudienen / und folches gleichwolen / wie fie glaubenynicht thuen — 5. 
fönnen, Wer einen guten Willen hat / fpricht er / ber hat alles. —28 
Difer gute Willen iſt allein genug / wann ſchon nichts anders guten 
Darbey. Wann diſer allein abgehet fo nuget nichts / was man Wiens. 
immer bat. Er iſt alleingenug/wann er zugegen / vnnd alles 

es ift onnuglich / wann er allein abwefend. Wann du 
e Schaͤtz / und Reichthumben in deinem Hauß haͤtteſt / ſo 
reueteft Dich darob: Du haft in deinem Hertzen einen guten 
Willen / vnd bift betrübt darbey ? "in deinem Zaften Banft du 
einen Dieb nit onbillich Förchten : Wen haft du entgegen in dei⸗ 
nem Hertzen zubeforgen? Foͤrchte dich felbften nit in Deinem „ers 
Zen / als einen Feind ; Dann wer einen guten Willen hat / ber hat 
nichts suförchten. 
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Ein Weib wird vor dem Gericht GOttes hart 


gegaißlet. 


Ehefrau in Indien nfgte Mariam die Mutter GOttes Pzdag. 
ich, vnd jhregute Werck in Vereinigung jhrer Chriftiam, 
ienfien GOtt dem HEren auffjuopfferen. Sie ftirbt 
nach allen gebeichten Todtfünden / Doch ohne Bereuung 
»r fäßlichen ny vnd Unvollfommenheiten. 










dern / warnach fie mit alles Volcks Verwunderung 
n dannen indie Kirchen geeylet ihre Sünden zus 


brachen Dem Se tvatter / mit geöften Sch 

prache ſie zu roͤſten Schmers 
rben. Men Se wurde gleich ao da ſchoͤnen 
g / welcher mein Schutz⸗Engel ware / in einen Selle 


D 


308 Der Inder Thait / 


allaſt geführer / allwo Chriſtus der HErr + als ber ſtrengiſte 
Strenge Richter / Maria die Mutter GOttes / neben anderen vilen Hey⸗ 
Antlas ligen / vnd Englen / auch denen boͤſen Geiſtern felbften gegen⸗ 
vor BOB wärtig waren / welche mir bie allermindiſte Sünden / vnd Uns 
ec vollEommenheiten ; ale die vergebliche Wort / Schertzlugen / 
den Zen, vnd dergleichen vorgeworffen / die ich niemahlen gebeichtet / 
kn, 


—* bereuet gehabt / darauff ich jaͤmmerlich bin gegaißlet wor⸗ 


Mein Schutz⸗Engel / weilen ich jhne in meinem Leben we⸗ 
nig verehret /fchwige ganz ſtill hierzu ; Maria aber die Mutter 
der Sarmbergigkeit zeigte ihren zornigen Sohn ein Schüffel 

Amon voll Eusummer / welche ich einsmablen einem armın Berıels 
binget ann /dene mein Mann von dem Sauß — vmb vnſer 

ui tieben $rauen Willen gegeben Batte. en difes wenigen 
vor dem Mlmofens licffen die Gaißler nach / mich sur agen/ der Richter 
Gerihe aber gabe — drey Tag zur Buß / nach welchen ich wıderumben 
GOttes. fterben muß. 

Es ift feichtlich EN / im was groffer Bueßfertigfei *— dife 
drey Täg zugebracht. Sie wainete ſtaͤtts / vnnd beichtete faft ohne 
Underlaß mit gröfter Rew / vndLayd über ihre Suͤnden / vnd verſchyde 

nad) dreyen Taͤgen widerumben in die ewige Ruhe. Sch er Bene 
Trid. Se, dich allda ( % eliebter Lefer ) daß vns die Chriſtliche Kirchen ni 
246. 5. bindet die läßliehe Suͤnden zubeichren / weilen folches vnmoͤ a Er 
se ; zumahlen aber Fein Seel / welche nur mit der allermindiften Mas 
Apoe.2ı. ckel behafftes ift in das Reich der Himmlen eintretten Fan / ſo erwe⸗ 
Miedie cke / vnd erſtrecke als offt du beichteft / dein Rew und Layd überalle 
ae. zund Heine micht allein ſchwaͤre / fondern auch kleine / läßlicheserka 
—* vnerkannte / waſſerley Suͤnden / vnd ͤnvollkommenheiten habe 
zumacpen, Aebens einen folchen Willen, und Mainung / daß du aloe jede 
Sünden, vnnd — Bat Umbftändten / * duj tur 





Deines Lebens begangen haft / vnd in denen dich GOti/ bein 
wi futbig waiß / von Grund deines — —— vnnd 
rlich / wie es ——— vnnd ſein en erfor 
woltef, / wann du fie nur au — 5 —— auff Ede 
Weiß wirft Du von allen vnd 
den Ts ang und —— 
weilen ſich — re ET weit 
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Allmofen geben ohne Belferung feines Lebens brin- 
get keinen Nutzen vor dem Gericht GOttes. 
n Allmoſen⸗geber wird neben anderem vilen Seelen vor Das Dikc.Seris 

icht GOttes verzucket / vnd fahe / was geftalten einer feis 4. 
ne Klayder / die er denen Narkenden gegeben ; ein anderer 
. feine Speiß / vnd Tranck / mit welchen er Die Hungerig nd 
Durſtige erquisket ; der dritte / das jenige Geldt / welches er ander die, 
—— außgeſpendet / hervor brachte / vnnd alſo fortan von anderen 


brächte ——— 





H. Auguſtinus / kombt den ſjenigen Serm. 13. 
erg haben. Dann dugibeft de Quads- 
ettler/ auff daß du Vergebung 


Lib, 2. c}» 


verbunden Angeficht / vnnd einer a 
iche icht gefuͤhret Su 


Ein Bi, 
ſchoff wird 
verdambt. 
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Allmoſen / auff daß eur Gebett erh oͤret werde / vnd euch Chriſtus 
der HErr zur ng en Lebens verhilfflich ſeyn wolle: 
auff Daß die vergangne Sünden außgelöfcber/ die Eunfftigevere 
meydet / vnd bie ewige Güter darvor erworben werben. ⸗ 
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Strenges Urtheil GOttes ergeher über einen - > 
Bilchoffen. 


Dr jenem —* Richter iſt nichts giltig / jals die in diſem 
wi Se te rm Sean Bor Be Hr weder — J 
n en befreyet / fondern ft ermahlen ein mehrere Ur 
par ewigen —ã— Ida hat man ſich auff Fein 
Barmhertzigkeit ie fonderen wre dich GOtt finder / alſo 
wird er dich auch vrthailen / fprache jener Altvatter / vnd gefchihet 
Faum einem auß hundert Laufenden jene groffe Gnad / daß er in Dif 
Leben widerkehren / vnd fich jenem vnerbittlichen Gericht 


en auff vilerley Weiß / Ihe jur F jubringen / aber alles verge⸗ 
! 


a 
vermuethet indem verzucket / vnnd fahe / wie ein Biſchoff mit 
Gottuch > Er ward alfobalden von den 
Sau berepenrono Tniaskerfeiten. * 

— En Bear lg re 


efunden. Der Richter fprache Das gerechte Urtheil über Den at 
den vnd die & 3* ayder MUST 4 h 
—— — 
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De Fid. ad 
Pet.c. 3. 


fem$ eben gegeben / woeilen in der andern Welt alle Bueß verloh⸗ 
ren. Iſt Demnach die Bueß allbier derenthalben nunbar / weis 








dem ander 
ren geben 


[5 r "anderen feine Sünden bewainen/ aber Beine Barmhertʒig⸗ 
ie vor dem Böttlichen A suboffen baben/ wellender "7 


alles’ was GOtt gefällig iſt / wuͤrcken kan. Wer ſolches in Bueß in 
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boßha nit verbeſſert wird werden. Iſt alſo folglich 

Sueß dem Menſchen allein in diſem Leben nutzlich; er ſeye 
dboßhafft/ vnd eraltet in feinen Suͤnden / als er immer ſeyn kan / 
wird er gleichwolen nach veruͤbter Bueß Gnad / vnd Barmher⸗ 
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Gottes Bericht über den übrigen Pracht / vnd 
da * Hochmueth noch in diſem £eben. 
DAS Se fehr GOtt dem Allmächtigen aller eytler Pomp unnd 
y €: offart zumider ſeye / vnd wie —* er ſolchen in jener Welt 
ES. zuftraf a erfenne / geliebter Lefer / ab der zeitlichen 
Straf / vnnd Urtheil/mit welchem er felbe allhier ftraffet. 
ein Graͤffin in Thomas Cantipratanus / Lib.r.c.7. 
Tochter deß Königs Ludovici deß frommen / Königs in 
Dd a Franck⸗ 








und 6 
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randfreich ein Schwerter Königs Philippi / und ein Mutter vier 
Geniale: Brüder in Engelland/ brachte ihe Leben nach dem Todt 
ihres Ehe-Herinsin onbefchreiblicher Eytelfeit zue. Sie Durchrais 
ii onderfchidliche Orth mit einem onfäglichen Pracht / Hochmueth / 

und Pomp. | 
Elendes Als nun das End jhres Lebens / vnd die Zeit jhres Gerichts herzu 
Endeis nahete / erkranckete fie toͤdtlich / vnd da fie vermercket / daß alle Dies 
ner db Dicin Mittel verlohren / ſandte fie in ein nicht weit entlegnes Cloſter 


m vmb einen ge rommen Abbten/ fich in die andere Welt 
zurüften. Aber folches gefchahe zu fpatt/ wie bey dergleichen eytlen 
elt⸗Menſchen öfters zugefchehen pfleget / weilen Die elende Graͤf⸗ 

Bee tenfeh öfft fchehen pfl ifen die elende Graͤf⸗ 


fin entzwifchenaller Heiligen Sacramenten beraubet geftorben ift. 
Als nun der —— * vnd zur Graͤffin begehret / wurde er 
von denen Bedienten / die alle jhre Klayder / Geſchmuck / vnd Mobi⸗ 
lien / ja jhr Beth ſelbſten beraubeten / nicht vorgelaſſen. Einer auß 
jhnen nambe das Beth bey den zweyen oberen Enden / vnnd weltzete 
den todten gang entbloͤßten Leib in das Stroh hinab. Einer auß 
Den Ebelleuthen wurde ab difer Verweilung vnwillig / fprengete Des 
zohalben die Thür “r und frunge mit Dem Gottſeeligen Abbten in 
das Zimmer hinein. Als fienun Den todten Leib gan nackend / vnnd 
bloß erfehen / eyleten etliche felben mit Stroh zubedecken / aber ber 
Abbt hinderte folches/ a a Ar ihr alle kommet / vnnd ſehet 
anjetzo den Pracht der eytlen nicht mehr Edlen / ſonder elenden 
Graͤffin! Sehet den zarten Leib / welchem kaum ein weniges 

Stroh zu feiner Ruhe gegoͤnnet worden! Sehet / was Ehre 
endlich die Welt vor ſhhreñ gantzen Pomp erwiſen! Sehet / was 
ir ſeyn en / rueffet der H. Auguſtinus / nicht w 

deDiverl, seiefichen Güter / ſonder wegen der Ewi en. Was * du 
dann diſem muͤheſeeligen Leben ſagen Rede es alſo an: Zu diſer 
ſchmaͤhlichen Bloßhẽeit hat mich dein nheit gebracht. Aber 
das Leben rueffet * en: ich bin abſcheulich / vnd du liebeſt 
mich gleichwolen? in vnmild / vnd du vmbfangeſt mich ? 
Ich bin flůchtig / und du ſuecheſt mir nachsufolgen? 
nñicht b wg pn 
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Das XXVI, Capitel. 21$ 
Schoͤnheit deß ſenigen Lebens lieben / welche Bein A 
kein Ohr gehoͤret / > — Menfeben Es — Fa 


- Das XXVI. Eapitel, 
Bettung deß 9. ——— ertöfe von der 


habe einen —5 — — * Cant ed e 
bant gefennet / welcher / vnerachtet er der Zee — 
gantz sugethan / ei ei Die Gebenedeyte au * 
Welberen täglich mit dreyen Roſenkraͤntzen zuverehren pfleg⸗ 
et /vnd fturbein feinen jungen Zahren. Als nun 
* nr feinem Todt verfloffen / Da Fehrete fein Seel in 


Sein Samene ein GOtt geheiligee Jungfrau faffe bey feinem 


— m Gebett abwartend / welcher er juge a : Kiebe 









ſihe ih bin widerumben lebendig e mireys 
n Priefter /deme ich meine Sandan. beichten Eönne! 
fer zugegen / befennete er offentlich vor allen Anweſenden mit 
a reud ik * 7 bin/ jagte er / gleich nach mei⸗ 
grofer ge el Chriſti deß HErin en 
in dreyen — ae von den Teufflen pe wors 
ben. Der Senteng der ewigen Derdambnuß w “ — 
angen / wann nit die barmbergigifte Mut⸗ 


—— ohn vor mich gebetten / vnnd (ori erberten Nutzen 
— Leben zuwiderkehren / vnd Buch zuwuͤr⸗ deß Ko 










ſenkrantzs. 
| Sündenware/ welcher ich hätte follen vers 
amme werden /baß = der Kirchen GOttes ben gebührens Zebend if 
| b entzogen. Dieandere/weilen ich. mit meinen Mit⸗ = suenks 
den m einem armen Cake cn zimbliche Fänge der Fiſch abe sieben. 
etraggen. Und die britte/ —— mein vnnoͤthiges Hoͤ⸗ Sdaͤdli⸗ 
or sen benen armen ihre Aecher / onnd Wiſen ches Hoͤ⸗ 
wüfterhabe. — verordnete er —— aller Scha⸗ tzen der 


—5* bie und — —— wer⸗ * 
Ic ofen —— en mit 
me Dann / munter be > ugufinns als Menfhen — 


3 


” u Hi 
- 


| der frembde zuleben; alle Wo 
Selb chen einen gantzen Tag / und 1 Sreiß A / 
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auff / Mariam mit allen Lobs + Titlen bechren  auff daß fie uns 
sonder denen praufenden VDerfolgungss Wellen gnaͤdig anſehe / 
vnd injhren Schug auffnemme / weılen eines Weeg zuzweiff⸗ 
len / daß die jenige vns in vnſer Seelen Freyheit wider einſetzen 
koͤnne / welche den Werth / und Lohn vnſer Erloͤſung hervor zus 
bringen gewuͤrdiget worden. c 


Das XXVII. Capiteſ. 
Wie man ſich zu dem Goͤttlichen Gericht durch 
Bueßwerck beraiten ſolle. | 
L. :; Hi. Mb das Fahr Ehrifti wieder Ehrwürdige Beda bezeu⸗ 
Angl.c.37+ get /begaben fich zwey edle Küngling auß Engelland in ein 


gewiſſes Elofter in Schottland. ihre Naͤmen waren Ers 
bertus / vnd Edilunus. Es ng fich aber in einer kur⸗ 
gen Zeit/ daß faft alle Moͤnch ermelten Elofters eintweders gear 
Au En —— verraiſet ſeyn / wegen einer gewiſſen einge⸗ 
riſſnen Kranckheit. | 
Dife fehädliche Kranckheit ergriffe endlichen auch de zwey edle 
zung ing. Erbertus ftundte in groffer Forcht / und Sorgen zufters 
n /begabe I derohalben einsmahls auffer deß Kranckenhauß an 
ein gemwiffeseinfambes 8 allwo er feinen gegenwärtigen Standt 
mit folgenden Worten bey fich erwogen: ——— nun trif⸗ 
fet mich die Ordnung: ich werde vor das Goͤttliche Gericht be⸗ 
rueffen; wie wird ich vor meine ſchier vnzahlbare Sünden A 
ebenfchaffe geben ? Er erinnerte fich hierauff Fürglich aller * 


hiervon genugfambe Bueß wurde rcket haben. Er 

ji ik ieh in Engellan RER, zu 
kehren / fonder alsein armer Pilger in der | e 
verlängert vnd alle Tag neben feinem nlichen 
—* —* g neben feinem gewohnlich 


ret er in etwas gettäftet in da⸗ ronckenha 
— Elm lan Dep h alſo / jhne nicht auff uwec 
dete ſich zu Erberto / jhne alſo :® 





Das XXVIH. Eapitel. are: 


iegel der Herd be und ale anderen Tu u / vnnd vers 
Ga tägige Faſten ; ahr dreymahlen /in welcher er . 
nichts / als ein vs rodt / vnd Milch'geno * welchen Bueß⸗ 
er endlichen in dem neun feines Alters beſſer bee 
yde 


Dem Gericht GOttes 
Bein Menſch / fenn die Ernahnungs⸗Wort deß H. Serm. 5.de 
GOtt dem u feine an ——— Litau⸗ 
jenige wird nimmerme yl werden / welcher einer 
YOunden t VWir haben alle/ Beinenaußgenommen/ ons 
en/boch er etliche gefärlicher / als die 
/die ichiſte aber iftauß allen / wann einer nit 
/Darsongefund zumwerden. Kein einiger Menſch / 
© iſt su Grund / und verlohren gangen / 4 dich als ei“ 
—— Artzten angerueffen; vnd keiner hat ſein Ges 
Belange! ber dich ST, vnnd nicht 
|" 


* Das XxXVIII. Gapitel, 
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Bueß vil Jahr lang / vnnd truege gleichwolen groffe Sorg / vor dem 
Gericht — zuerſcheinen / wie er ſeibſten von fich alio befennet = 
Ich bin mit allen Sünden bemacklet / und erwarte Tag / vnnd 
Nacht nicht ohne ſchwaͤre Entſetzung / biß ich den legten Hal⸗ 
ler bezahlen werde sr 
Der H. Auguſtinus brañe jmmerdar vonder Göttlichen Liebe/alfo 
zwar / daß er vilmahlen etliche Taͤg / vnd Naͤcht in Verzuckungen ge 
legen ; da er aber an das Göttliche Gericht gedencket / begunte er auff⸗ 
uſchreyen: Wehe mir Elendem / wann der Tag deß Gerichts an⸗ 
Drechen, die Bücher deß Gewiſſens offen ſtehen / vnd mir wird 
tgeſagt werden: Sihe / da iſt der Menſch / vnd feine Werck gs 
nwoärtig ! Ich werde gewißlich nichts zu antworten wiſſen / 
oͤnder mit genaigtem Haupt voller Schamhafftigkeit vor dir 
erzitteren. Wehe mir Elendem / was werde ich alsdann ſa⸗ 


gen? a PN, 
Agathon ein heiligen / gottsfoͤrchtiger Mann lage drey Tag kung: 
nk in en immel gerichter Augen. Man 
Fable ihne / wo ev wäre / vnd was er betrachtete-Denen er zur Antworf 
gegeben: Ich ſtehe wor dem Goͤttlichen Gericht. Man fra 
weiter / ob er ſich auch darvor förchtete ? Er antwortet: Ich habe mich 
zwar in meinem Leben auß allen ar san befliffem/ dem Goͤtt⸗ 
lichen Willen zugehorſamben / und feine Bebott zubaltens aber 
ich bin ein Menſch / vnnd wie Ban ich wiffen/ ob meine Werck 
GOtt gefällig gewelen ? Das Urtheil GOttes iſt weit anders ge⸗ 
ſchaffenñ / als das Urtheil der Menſchen. Zen 
Der H. A: fenius tenege ſtaͤtts ein Wiſchtuech irrfeiner Schoß die 
äher damit abzutruͤcknen. Nachdeme er hundert / vnud waintzig 
ahr Hate erkranckete er toͤdtlich / vnnd turbe 
arauff ſeeliglich. Als die Stundt deß Gericht 
waineie er bitterlich, — 33 begehrten 
vnd ob er mit Forcht das Göftlicheiirtheit erwart 
ſagte ev / forchte ich das Goͤttliche Urtheil / vnnd bife . 
welche ich anjeno habe / wate ſtaͤtts in mir / ſeythe 
Moͤnch bin worden. Als er mm ver fpri 
den H. Altvaͤtteren / Pemon mit Namen: 
weilen du dich alſo in diſer Welt bewa 
allhier nicht bewainet / der wird ſich in Ewig 
Is der H. Dominicus vor dem Goͤttlichen Kichterftu 
mußte / lieſſe er ſich in Aſchen legen / bettete eyffrig + wie ı 


8, herbey Fommen 7 
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* Bewegung der Peffken abnemmen kundte / vnd ſchwitzete alſo ſehr / daß 
man jhne ohne Underlaß abtruͤcknen muſte. Und als die Umbſtehende 
das gewohnliche Kirchens Gebett vor jhne verrichteten: Aombtuns 
su Half DB ihr Heyligen GOttes! kombt vns entgegen / jhr En⸗ 

deß HErꝛn / nemmet fein Seel in euren Schug / vnd bringet 

e vor Das Angeſicht deß Allerhoͤchſtens / iſt er auch dahin mit frͤ— 
lichem Angeſicht abgeſchyden. 

Der H. Bernardus / vnerachtet er die Jungfraͤuliche Milch der 

enedeytiſten Mutter GOttes zuſaugen gewuͤrdiget worden / gibet 

in dem Goͤttlichen Gericht mit nachgeſetzten Worten der 

gantzen Welt an Tag: Ich foͤrchte die —— er / ich foͤrch⸗ Serm. 16. 

te das Angeſicht deß fangen Richters / weilen felbes die Engli⸗ is Sant. 
Berch ilter felbften forchten. Ich er zittere ab dem Zorn deß 
x /ab den neu feines Grimmens /ab den hervor 
imdben Zähnen der Hoͤlliſchen Beftien / ab dem Abgrund 
der Hoͤllen / ab dem prüllendeund hungerigen Thieren / ab dem 
nden Gewiſſens⸗Wurm / ab dem brattenden lab dem 
n Feuriggen Schweffel⸗rauch / und aͤuſſeriſten Fin⸗ 
uffen. Wer giber meinem Haupt Wafler/ vnnd meinen 
eınen ZähersBrunnın / womit ich dem ewigen Wainen 

ie dem Zeitlichen vorkommen möge! 

‚ Elias ein H. Altvatter lebete fibensig Jahr lang in der jnnerfien Ruin, c. 
Einöde. Sein Speiß ware ein weniges Brodt / vnd etliche Dliven. 12. apud 
Ernambe 
Dliven. 











zu Zeiten ein ganse Wochen Fein Spei zu ſich. Ja er Drexel: 

ee au Süngling alle Wochen nur einmahl jueffen * ſei⸗ 
er aber aſſe erträglich Drey Untzen Brodt / vnnd etli 
- Sein Höllen / dieer bewohnete / ware entfeklich anzuſe⸗ 
hen: Er hatte beynebens von GOtt die groffe Gnad Wunder zus 
urcken/ vnd vilen Menjchen die Sefundheit zuerthailen. In fm 
jrleben erraichete er Das hundert/ vnd jehende Jahr / und beken⸗ 
ichrvolen an dem Ende feines Lebens denen / Die jhne befuechet 
rey Sa te ich fonderbar/ als nemblich das 
m meiner Seel von dem Keib ; die vnvermeydliche 
gPeit vor dem RichterſtuelGOttes zuerfcheinen/vund 
enteng / welcher über mich ergehen wird. } 

Der H. Simon, Salus mit Dem Zunamen genannt / führete ein surius 1. 
Belt zwar lücherlichesy vor den Augen GOttes aber fehr heis Jul. 
angenermmes Leben / dann er veritellete fich dufferlich / nur 
Machet / verſpottet / vnd ———“ / als —* 

e 
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er feiner Vernunfft beraubet / innerlich aber branne er gank son der 
Liebe GOttes / wie mandann zu Zeiten zur Wacht von jenem verächts 
lichen Orth an welchem er zu ruhen gewohnet ware / da er bettete / 
gang feurige Kuglen gefehen / weiche von feinem Bettenden Mund 
außgangen/ und fich in den Himmel erhoben haben. 
Joannes ein Diacon allgın hatte von feiner verborgnen Heyligkeit 
ein AN Ne er Fürglich vor feinem Todt alfo angeredet/ond 
Gott hat feines Gemuͤths Befchaffenheit anvertrauet hat: LLiebiter Joan⸗ 
is nes/ verachte keinen Menſchen von der ganzen Welt / weilen in 
H.Men, allen Staͤndten auch vonder den armen Bauren / vnnd Bettlern 
fen.  beilige/ und GOtt höchfigefällige Seelen zufinden. Vorallem 
aber laſſe Dir Die Sorg deiner felbft aignen Seelen fonderbarans 
befohlen feyn / weilen Die Schläffrige den Himmel nit erlangen; 
man kombt allein dahin Durch Ereug/ Schweiß / vnnd Arbeit. 
Sihe / daß du in diſem vngeſtuͤmmen Welt⸗Meer keinen Schiffe: 
bruch leydeſt / weilen die Hoͤlliſche Beſtien nimmermehr ruhig 
ſeyn. SOtt waiß es / in was Forcht / und Aengſien ich lebe/bi 
mein Seel auß diſem Kercker abfebayden / vnnd hoffentlich ein 
gräbiges Urtheil empfangen wird / diſer iſt mein böfer Tag. Ich 
itte dich / mein Bruͤder / und Sohn’ feye gegen den Armenvonta 
Bebürfftigen barmbergig / vnnd ungebig nach allen: deinen: 
Zuräfften/ zumablenan dem Tag deß Tode⸗ vnd deß Gerichts 
Verd der die — — mehr / als andere Tugenden giltig ſeyn 
Dan wird. Dumsilt jenen Spruch deß Pfalmilten : Seelig iſt der 
en fon ann / welcher vor die Arme / und Liorhleydende Sorg tragety 
gen fon ty aget/, 
derbar vor Dann der HErr wird jhne erretten an dem böfen Tag. et 
dem Ge⸗ vns np wuͤrcken /folang wir die Zeit haben / vnd vnfere 
riht GOt Seelen GOtt dem HErun Tune Die Werck der Barmhertzigkeit 
= anbefehlen/nach breyen Tagen würd ich das Urtheilder Ewige 
ral. 4 · keit vernemmen. Wie auch gejchehen ift, > oe 


Das XXIX.apitele 
Strenges Urcheil eines wiewol vnſchuldigen 
Novigen. 0000 pen 







P.3. Lig‘ Se Chronick deß Drdeng de ranciſci bezeuget / daß i 
35° AYsadten Orens Gier Rare ge Nova db 
| ch ancket. Als nun eines Dinfrittg verh: 
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den /fienge er an erbärmlich zuſchreyen / vnd zurueffen : u mir 
Slenden / wievil nuglicber wäre es mir gewefen / daß ich nic» 
mablen gebohren worden / als alſo fterben muß! Als er ein Zeit 
ftill geſchwigen / forache er widerumben : Ich bitte dich / baltedie 
Waag recht/und getreulich. Und bald darauf : Lege etwas 

inzu vonder Peyn/ und Marter vnſers Afrın IEſu Chris 


1C, 
Die difes anhöreten / glaubten/es wäre eintweders ein ſchwaͤrer 
Traum / oder ein jrrende Finbildung;; aber fie funden fich betrogen / 
geftalten der Krancke endlichen gerueften : Nun iſt es recht. Seder; 
man verwunderte ſich ab dem harten end Kan en Urtheil diſes vn⸗ 
ſchuldigen Juͤnglings. Als er ſich ſchlie 6 in etwas erhollet / 
vnd gefraget worden / was er Durch die obvermelte zaghaffte Wort 
andeuten wollen ? Antwortete er 38 habe geſehen / was genaue Verdienſt 
Rechenfchafft GOtt der Allmächtige auch von den verborgnen Ebrifti 
Gedancken / von den eytlen Worten/ vnd allerkleiniften Sünden deß Herrn 
einfordert · Alles wird biß auff ein Pünetlein abgewogen / des KEN 
rowegen habe ich mich einen elend» und vnglückfeeligen Men⸗ gang ons 
feben Bye. Deich nun gefehen / Daß meine Sünden denen ferer au, 
kuten Wercken weit überlegen/vond die Waag wider mich auß⸗ ten Wırd. 
treffen wurde/ batteich etwoas von dem Teyden / vnd Schmerz 
—— deß HEr meines u zulegen / damit 
Gewicht vor mich außſchluege. ſolches a 
rueffete ich/daß es mın mit mir wol ſtundte. Warnac) er feelig 
gehorben iſt / ond billich mit dem gefrönten Propheten Davidfingen Pal. 100, 
ner er ich werde dir die Barmherzigkeit / vnnd das 
Gericht fingen. 
a welche Abort der H. Auguſtinus alſo fehreibet. Wann die Ta loc. cit. 
n vrehailen / ſo laſſen fie fich zu Zeiten alfo von der 
| it einnemmen / daß fie wider die Gerechtigkeit 
ndlen; zu Zeiten wollen fie das Gericht alfa harı beobachten / 
fie t Baunpeeigfei beyfeyts fenen. Aber GOtt der 
ichret weder burch Die Güte ber Barmhertzig⸗ 
pffe deß Gerichts/ noch durch die Schärpffe deß 
Güte der Barmbergigfeit. Laſſet uns dic Zeiten 
veilen nicht ohne Urfach gemeltet wird : Barm⸗ 
ond Bericht ; vnd nit Gericht / vnd Barmhertzig⸗ 
mn wir dann die Zeiten alfo vnderſchayden / fo finden 
njetzo / vnd auff difer * die Zeit der eg 
‘2 















Auff difer 
Welt it 
bie Zeit 
der Barnıs 
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keit / in jener aber allein die Zeit deß Gerichts ſeye. Wolan / 
meine Brüder / fahret der H. Vatter weiter fort / wir wollen vns 
nit ſelbſten ſchmaichlen / vnd ſprechen: GOtt verſchonet zu allen 


bergigfeirz Zeiten: ich habe diſes geſtern gethan / und GOtt hat mir vers 


in jener 
aber def 
Gerichts. 


Warum⸗ 
ben GOtt 
den Süns 
der nicht 
gleich 
ftraffet, 


Kom.z, 


Prov. 19. 


Surius 27. 
Septemb, 


Jung- 
feäulicher 
Eheſtandt. 
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ſchonet: ich thue es heut widerumben / vnd GOtt verſchonet 
mir: will es dann auch Morgen thuen / vnd der HErr wird mir 
ebenfalls ſchonen. Du ſiheſt allein auff die Barmhertzigkeit / 
vnd foͤrchteſt das Bericht nit; verlangeſt die Barmhertzigkeit / 
vnd das Gericht — So wiſſe / daß dir GOtt derentwe⸗ 
gen verſchonet / auff du dich verbeſſereſt / keines Weegs 
aber / damit du in deiner Boßheit verharren ſolleſt. Verſamble 
bir derohalben den Zorn nicht auff den Tag der Rach / vnd der 
Entdeckung dep gerechten Bericht GOttes. 


Das XXX. Capitel. 
Das olhekfeelige Urchei dehß H. Graffen 


lzearij. 


Weib aber kombt aigentlich von GOtt her. Elzearius 
ein reich und vornehmer Graff in —— verheyrathete 
ſich mit einer feinem Standt gemaͤſſen Hochadelichen Fraͤwie Delphi⸗ 
nagenannt. ie hattejchon vorhero jhre Jungfrauſchafft GOtt 
dem HEran verlobet/ und wurde zu Difer Ehe von Ihren Eltern gleich» 
> gezwungen / befahle gleichwolen GOtt dem Allmächtigen Ihie 
Reinigfeit auch in diſem Standt fo enffrig fie immer Fundte/ und bes 
—— ihren Eheherrn zu eben diſer heiligen / ja Ehelichen 
ungfraufchafft. | —E— — 
s GoOtt belohnete ihme dife Heroifche That mit fonderbaren Gna⸗ 
den/ vnd Gaben / alſo zwar / daß er mit einem demuͤtigen Kuß feche 
außſaͤtzige Maͤnner geſund gemacht. Er caſteyete ſeinen Jung 
ea mit ie / 8 pe feiner gr 
reuden mare die öfftere Cmpfangung dei H. Saeramen 
tars. Er faheeinsmahlen in dem Ni —— 
zuckung das eytle — vnd die Denen Go 
liebenden zuberaite ewige Gluͤckſeeligkeit. Kein Bettler / ode * | 
Ti TIL, TRICREU ST In; 









leydender wurde von jhme ohne 
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wurde ſchier alle Sambstaͤg durch Himmliſche Erſcheinungen erqui⸗ Tugend⸗ 
det / vnd in feinem tugendſamben Leben — Sein Jungs Per 
fräuliche Gemahlin fchribe jhme einftens/ als er abtwefend ware / wo — 
er wohnet / vnd anzutreffen —* ? Welcher er geantwortet: Er woh⸗ 
* ei Seyten⸗ Wunden Chrifti feines Erloͤſers /alldafeye er 
nden. 
Er erfrandkete in diſem Tugendleben und alser verfpüret/daßdie 
ne Todts vorhanden / entdeckete er feinen Freundtenauß 
ttlichem 3 feinen Jungfraͤulichen Eheftandt / welcher biß⸗ 
hero GOtt allein bekannt geweſen / mit folgenden Worten : Mir 
als einem boͤſen Mann iſt Hayl widerfahren durch ein from⸗ 
mes Weib: wiſſet derowegen / daß ich mein Frau Ehegemahl 
Delphinam als ein reine —— sur Ehe genommen / vnd fie 
widerumben als ein ſolche gantz vnberuͤhret auff diſer Welt 
hinderlaſſe. 


Er legete hierauff alle zeitliche Sorgen / und Angelegenheiten bey⸗ 
ſeyts / vnnd beraitetefich durch die — * Empfangung der H. 


etzaigete er in feinem Angeſicht ein groſſe Forcht / vnnd Schroͤcken / Todt. 
— jhme ein ſehr ſchwaͤre / vnd gefaͤhrliche Sach oblage. Als er 


Chriſti 
nach ein wenig ſtill gelegen! rueffete er nochmahlens mit froͤlichem 
Angeficht überwunden / vnd vnderwirffe mich gang / 









inet. Iſt demnach die 
Keuſchheit vnd der U ndung verſichert / weilen 

hrdie ” Jung das Recht fprechen wird. Vnd gesims 
mer fich auff alle Au keuſche Kingesogenheit einen 

olchen Mittler / vnnd ter habe / b chem die Zucht / 
und Zhrbarkei nichts — * / fondern vil mehr jhr ein vers 
tröftliche Hoffnung zumachen hat/ nach dem Streit / vnd Sig 
* 00 gefrönet zuwerden. 


Ss ——— | 
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Wie fich der feelige Nicolaus auß dem Schweiter- 
land / ins gemain Bruder Clauß genannt / zu dem Gott: 
lichen Bericht beraitet hat. 


Exvita. in feelige Mann ward zu Underwalden im Schweiger 


Zu Ka Er 


land gebohren / vnd liebete die feeligifte Jungfrau Martam 
von Jugend auff hertzlich / lieſſe auch deren Roſenkrantz ſelten 
auß Handen. Wann jhne Die böfe Geiſter gefchlagen / wie 
of gefchehen / verjagte er fie mit dem einkigen H Namen Maria. | 
Eheftandt Ey hettete gemainlich von Mitternacht anbiß auffden Mittag / und 
a diſeg auch in dem Eheftandt/ in welchem er jehen Kinder erzeiget/ vnd 
genden in aller Gottsforcht erzogen — 
fen Hin - Er wurde wegen Pine: hohen Vernunfft auchinden Kath genom⸗ 
derung. men / in welchem er dem gemainen Wefen vil gutes bewifen. Daer 
aber einsmahlen auß eines Done Mund feurige Flammen / 
und Schweffel herauf fehlagen gefehen/Eundte er auff Feine Weiß bes 
redet werden/ den Kath ferner zubefuchen / fondern — eofrig 
bey fih wie ſcharpff GOtt der Allmächtige in jener Wel vrrbeilen 
werde / teilen er die ungerechte Sünder ſchon auff Erden mir eur / 
vnd Schweffel ſtraffet. ID, 
Difer Gedancken gienge jhme fo tieff zu De en / daß er fich mit 
Verlaub feiner Ehefrauen in ein Einoͤde / Me chthall genannty 
ben / allda die übrige Zeit feines Lebens von allen Menfehen n⸗ 
pr juzubringen, 5 oh leibliche & 3 
under⸗ U bat waintzig Jahr ohne leibliche Speiß gelebet / vor welche vn⸗ 
barlihed erhörte Gnad er Fan täglich —— iſchoff von 
daſten. Edſiang / deme diſe⸗ Faſten unglaublich vorkame / befahle 
Gehor ſamb etwas weniges zueffen + aber er ohne 
£ebensgefahr/ widerumben von fich 














gen. A 1% 







GOtt erthailere ihme in difem alfoftre nders groffe Y b 

Önaden. . Er propheceyete zdaf in dag nach feinem 
Ermad, dt eine neue Keßerep einreiſſen wurde / und ermahnetedas B 
2 folcher Ritterlich zuwiderſetzen. Er ermahnete meit 
Edweis Landtsgenofien / den Zaunyal o nennete er ihne/ der Eydgnoſſen 
Ber. cafft nie zu weit zu /widrigen Ball wurden ſie jhr ⸗ 

hei verliehren / vnd vmb den Garten kommen ia 

sn Er; OR Me 
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Auff einem fchönen weiten Feld fahe Bruder Clauß einen offnen 
Brunnen Durch welchen die nad GH tes bedeutet worden, bey 
dene ein Mann mit hellee Stimm geſchryen: O jbr Menſchen⸗ 
Binder / warumben fterbetihr vor Durft? Schöpffet durch die 
Suß / vnd Porbite derfeeligen futter GOttes difes frifche 
Waſſer der Goͤttlichen Gnaden. Aber wenig Menfihen außder 
gangen Welt kamen dahin welches er bitterlich betauret. 
Einen onrainen Füngling führete er zu dem Fluß / Melch genannt / 
welchem zwey verdambte feurige Serten herauf geftigen/erbärms 
lich gefchryen 7 vnnd befennet dat fie wegen —— Wolluͤſten 
ewig verdammet worden. Ab welchem grauſamben Spectacul ſich 
ve Jin ing zur Buß befehret hat... 
Der Feind alles Öuteny der laydige Sathan mißgoͤnnete ihme fo 
vil / vnd groſſe Göttliche Gnaden / bi te jhne deromwegen re 
Derficpungen zuverfuͤhren / vnd erſchine Demfelben ineinem Thal 
in eines Kauffmanns / zu jhme fprechend : Was macheft all⸗ Teuffels 
daals ein verſtaͤndiger Mann in der Wuͤſten / jndeme man ent⸗ —* glir 
] ver Huͤlff in der Welt beraubet iſt? Kehre in die lag 
je suruch / onnd helffe den armen Sändern zum Simmel. 
Bruder Elauß gabe zur Antwort : Haft du/ verdambter Sathan / 
—* denen Englen GOttes nit koͤnnen einig bleiben / wie kan ich 
den ſundigen Menſchen thuen? Demuͤtigeſt dich 
sumsir als einen Sünder zukommen / warumben haft du dich nit 
such vor 5— GStt / vnd Erſchaffer gedenhriger ? Warauff 




















chwunden i 
in waren: Nimme / O GOtt von mir / 
Fa mir/ was dein if. © HErꝛ IESV 
te/ dir lebe ich allein / du bift mein / vnnd ich dein in alle 
Swiggkeit ! & Marig / bette GOtt vor mich an meinem letzten 
1 Cen Difer gottfeligen Leben erraichete er das fibengigifte Fahr 
ro. Acht Tag lang vor feinem End lage er nichts als Sein 
' 1 nd Bain auff einen harten Brett /mit einem Todt. 
er dem Haupt ; ermahnete alle Umbftehende gut Buß / mit 
er Weeg zum Leben ſeye eng / vnnd das Göttliche Ges 
en ſtreng / zu welchem er nach empfangnen heiligen 
jr 1487. den en eſchyden ift. 


r ath S. Auguftinus/ ſolle man Durch Serm. 120. 
nen / a renden eget. ET 
ich ſelbſten / vnd fpiler gleichfamb mit —— 

f 


‘9 Anton. 
F. 3. T.23+ 
6 $- 


9. Eruxor. 
L. 3. Dial. 
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GOtt / welcher fich hierauff verlaſſet / Daß er an feinem letzten 
End Barmhertzigkeit erwerben werde. Es liget hierinnen ein 
groſſe Thorheit verborgen / thails weilen die auff den letzten Au⸗ 
enblick verſprochne Sicherheit ſehr gefaͤhrlich iſt; thails wei⸗ 
6 diejenige Sachen / waran die Ewigkeit gelegen / nie koͤnnen 
mit Vernunfft auff die letzte verſchoben werden. GOtt haſſet 
jenen Menſchen / welcher ſein Buß / vmb deſto laͤnger / vnd freyer 
zuſuͤndigen / in das Alter verfchiebet. Glaubet mir Geliebte / 
daß —— Verſchiebungen ſchwaͤrlich gluͤcklich außſchla⸗ 
en / weilen bey dem Erforſcher der Hertzen keine Verſtellung / 
ein Bunſt / noch Argliſtigkeit Platz finder- 


Das XXXII. Capitel. 


GoOtt trohet zu Zeiten / gantze Laͤnder / vnd Relch / 
ja alle Menſchen zugleich vor ſein Bericht zuberueffen. 


U Spoleto ſahe ein fehr andaͤchtiger Dominicaner / was Geſtal⸗ 
ten Chriſtus der Herrin Re ber graufamben Lafter der 
Menfchen gangergrimmet die Weltkugel glei einen Hdlene 

‚ ben Kothlumpen zuſammen gewoicklet / vnd mit Grauſen von ſich 
hinweg geworffen. Ach wehe! ſchrye Der Bruder / ach wehe der 
m we! © Maris komme uns elenden Menſchen zu 


fire ihrem Sohn / und fieade. O Sey 
m Blut er 
Be fenden/ ab welchen die Sünder jhr 


itterlich . 
evoainen werden. Auff folches erhuebe fich An 3 es Erd⸗ 





“End alles Sleifchs ift vorhanden/das E —* les Fle 
— Salohernah fon Di Lungebanbe.n Ste 
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Die faft alle Stätt/ Kirchen / vnnd Cloͤſter zerſtoͤret / auch vil taufent 
Menſchen erwürget/ und vor das Gericht GOttes geitellet haben. 

Wer erbenner die Macht Deines Zorns / Ar! fraget der H. InPAl.ss, 
Auguftinus/ gewißlich fehr wenig Menſchen / weilen du auch 
es warn Du dich über vns erzürneft; ift alſo diſer dein 

orn vil mehr ein ſanfftmuͤtige Barmbergigkeit zunennen / zu⸗ 
mahlen du uns auß einer vnbegreifflichen Tiebe mit zeitlichen 
Peynen zufiraffen pflegeft/ auff daß wir den Ewigen entfliehen, 


Das XX XII Gapitel. 


Arnoldus ein gott ſeeliger Priefter wird vor dag 
| Gericht GOttes geſtellet. 
Rnoldus ein Canonicus in dem Cloſter Reichersberg fuͤhrete Chron. 


N n ſehr ke Leben / nn er mit einen — * Reichersb, 
Er 














ein 
jeber / jo jhne Furglich vor den Weyhnacht⸗Feſt ergriffen / ſee⸗ An 1156. 
2 Er ch h * Feſt erg ſe —* 
einsmahlen nach gebetter Metten ein groſſe Maͤnge der “* 
Seiſter an dem Orth / two er Franck lage / ab deren Anſehen / 
cheulichen Geſtalt er ſehr erſchrocken / zufchtwigen / vnd zuruef- 
Ifangen; Das gangze Hauß iſt mit Teufflen angeräller ? Schwärer 
* 6 — ——————— gabe hme en Ser Kempf, 
fig in Die Hande / mit welchen er gleich als einem Fräfttigen Schil 

der Dife Geifter Nitterlich geFämpffet hat, > e Seoffel: 


IH E: 


N 


IV Ui 
+. 





Ws 


E befahle / daß man eyfirig vor ne tten/das Vatter vnſer / vnd 
ven Engiſchen Grueß ſambt dem Glauben oͤffterns widerhollen ſolte. 
er rueffete vnder Difem Kampf vilmahens: Alager mich nur an / 
lage: mich nut an) ib babe mich felbften ſchon angeblaget : 

er Ziharia die gebenedeyte Mutter GOttes Kan mir mit einem 
sen Woͤt — Barmhertzigkeit bey dem ſiren⸗ 


wiſchen der Tag angebrochen / erhollete er ſich in etwas / 

mis Stiche ingeficht/ond getroͤſſemGemuͤth den Palm: 
em b erfreue in nie / was mir geſagt worden swoir, Pal. 121. 

n Das Aaup b ep Erins eintreten. Er tvendete fich 

Denen Umbitehenden / deutete auffdas Erucifiz/fprechend: 

7 bier It vonfer Sayl / difer hat ons die Freyheit widers 
"one erfehaffen / vnd Ya O Gehor ſamb! und * 
er⸗ 


ee " 
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hernach : O was groffe / vnd unbefchreibliche Glory fihe ich! & 
wie eytel / vnd nichts ift alles / was in difer elenden Welt sufina 
den! O was Glory würdet in ons Das getinge/ vnnd augens 
Marie blickliche Heyden auff difer Erden! Maͤria die reinifte gungs 
—* frau hat mir Gnad bey dem Bichterſtuel GOttes erbetten. 
Ben Endlichen ftrecfet er. die Armb von fich/ und bemühete fiih den gangen 
Leib zuerheben / gleich ob er von jemand abgefordert / vnnd a 
wurde / vnd verſchyde alfo. Re 
In Pül,se, Vnſer Keben/ bezeuget der H. Auguftinus /Ban in difer Wan⸗ 
derſchafft ohne Anfecheungen nit vollbracht werden / weilen uns 
fer Auffnemmen ohne Anfechtungen nit geſchehen Ban. Du wirff 
dich niemahlen beffer kennen lehrnen / als zur Zeit der Derfus 
unfech chung. Niemand wirb geßrönet/ er überwinde Dann zuvor ; 
fungen Peiner aber überwindet / er flreitte dann vorbero : ond Peiner Ban 
bringen ſchließlich flreitten / er habe dann einen Feind / vnnd erbulde die 
Nutzen. x auff diſe Weiß zur Seeligkeit nothwendig 
eyn. 


Das XXXIV. Capitel. 
Suͤnden⸗Schuld wird allein durch die Bueß auß⸗ 


geloͤſchet vor dem Goͤttlichen Gericht. 


end. +de We erzehlet + daß ein geriet Mönch / deffen Namen Anz 
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berg ‚groffen Gedult / weilen er als ein Frembdling minders geachtet 
ur 


w 
Nach dreyen Jahren erfchinen jhme die obvermelte Männer wi⸗ 
derumben in dem Schlaff / vnd zeigeten jhme / daß auß ſeiner Schuld⸗ 
Taffel zehen Pfundt Goldt aͤußgeloͤſchet worden. Er erwachet / 
vnnd redet ſich ſelbſten mit, folgenden Worten an Antioche / 
du haft die geſambte Schuld noch Feines Weegs / fondern allein 
jeden pfun t darvon außgeloͤſchet / wann wirft du das übrige 
zahlen? Du muft beffer zur Sach thuen / vnd einen weit groͤſ⸗ 
Eyffer erweifen. Cr verftellete fic) Derohalben auf einem ſon⸗ 
baren jnnerlichen Antrib/ gleich ober von Sinnen fommen wäre/ 
vnd onderlieffe — ſein Gebett / vnd Andachten nicht. Es 
wurden jhne alle veraͤchtliche Arbeiten im gantzen Cloſter aufferladen / 
die er dann mit groͤſter Her unge verrichtete, _ 
{m ahren erfchinen ihme obangezogne Bueß Id, 
n 


Nach oſſnen dreyzehen 
hin ner zum drittenmahl / vnnd zeigten / Daß der gange feet den 
‚Laft völlig durch 1 Bueß wäre autochake worden/war, Ehulden» 

ab one Ben erfreuet /aber gleichwolen in ftätter Sorg / das 

Sorcht/ vnnd Bueß verharret ift. Wann jhne etwas fehtwär oder qug. 

—5 zuſeyn geduncket / munderte er ſich ſelbſten alſo auff: An⸗ 
gedencke an dein Schuld vor dem Gericht GOttes! vor 

er auch endlich ohne allen Sünden : £aft getröftet erfchis 


es / O Err / fprichtder H. Auguſtinus / daß vor deĩ⸗ In Pal.4a. 

tkein eintziger Menſch gerechtfertiget erfunden 

ebe einer auff diſer Welt / wie er immer wolle ; wehe 

vanner nach der Strenge der Goͤttlichen Gerechtigkeit 

eurehailet werben Hoͤret / wie er die Hoffaͤrtige / und zus 

Thasfelbjten trauende durch einen andern Propheten bes Jerem. 2. 
Die? Wollet jhr mit mır fireitten / und sandhen ? Ihr 

le fammenclich verschtet ifpricht der HErr. Ges 

ch alfd nit vor GOtt dem RMSErrn / ſonder befleiffe 

gendſamb / und gerecht zufeyn : und kommeſt hierin 

mm Fa Gtnne gleichen daß du ein 

eſt / vnnd in ftätes auff die Barmhertzigkeit 
Goo0ttes allein. 
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Das XX XV. Capitel. 


er andere in diſer Welt nicht oreheile/ der fin 
der Gnad vordem Urtheil GOttes. 


ouꝛ des, Naftafius / Sinaita mit dem Zunamen / fehreibet von einem 
— Einſidler / welcher dem aͤuſſerlichen Schein nach ein gang eyt⸗ 
= les Leben geführet. Als Difer in fein Todtbeth gerathen / ers 
— ſehr froͤlich / getroͤſtet dmnd ſorgloß. Jederman 

entſetzete ſich darab / vnd ſahe ger ungern / daß er fein nachläffigs ges 

führtes Leben auff eine ſolche Weiß endten folte, 

ns Dberer fprache jhme Derentwegen auß Fragendem Ambt 

ernftlich zu mit nachfommenden Worten: Ich bitte dich /lieber 
Bruder, führe wol su Gemuͤth / das annahende End deines Lea 


Vr⸗ 






deſto eyfftiger / wie mehr / vnnd naͤherer ſoſches * 2 Be 
h Ai Seifter feyren niemablen — an mE ra 
vnſers Lebens / allwwo fie allerihrer Aunft / vnd Schalcfhafftig 
en Lebens at 





12 

nerdire Dice 
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r Sterbende hörete diſe Vaͤtte rma mit gro 
Gedult an’ vnd beantwortet felbe mit ſehr a 
7% ei ” fſolget: 
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folget : Ich bekenne es / mein Vatter / **F ich meinen Stande 
minders beobachtet/ vnd nachläffiger gelebt habe / als esfich 
gesimmerhätte. Es reuet mich auß Grund meines Hertzens / 
ond bitte hiervor GOtt / vnd euch demütig vmb Verzeyhung. 
Damit ich euch aber nit verhalte / was die Goͤttliche Barmher⸗ 
— mir gewuͤrcket / ſo entdecke ich auch hiemit / daß vor 
einerkleinien Weil / vnd Zeit mir zway ſchoͤne Juͤngling erfchis 
nen / welche mir einen Brieff vorgehalten / in welchem alle meine 
Zeit Lebens begangne Sünden enthalten / vnd geſchriben wa⸗ 
ren/michfragend/ ob ich mich hierzu / vnd diſes alles gethan 
subaben/bebennete ? Ich ſagte je / und batte vmb Vergebung / 
olen hinzu / daß mich allein ein Sach vor dem 
n Bericht tröften/ vnnd loß fprecben werde / nemblis 
eben’ daßich Zeit meines angenommmen Geiſtlichen Standts 
Beinen Menſchen jemahlens gevrthailet habe / oder einer mir zus 
en Schmach/ vnnd Unbild bin jngedenck geweſen. Im 
en bekenne ich mich in allem ſchuldig / bitte aber zugleich / Luc. 6. 

e Wort meines Erlöfers JEſu Chrifti vor mich ſtehen "ocaen 
Kahl Urehailet nicht / ſo werdet jr mit gevrthailet werden: pinaee 
verdam met niemand/ ſo werdet jhr nit verdammet werden: vers grofien 
zeyhet / ſo wird euch verzyhen werden. Mugen 

er 3 Jüngling zu zu De Ai gehoͤret zerriſſen fie vor dem 
— * —— —— u. En 
Keffen es nun ach /warumben i — 
getroͤſtet / vnd vnbekummert erwarte: 
Worten er dahin abgeſchyden it. 
tlich von der jnnerlichen Befchaffenheit eines Lib,de ver; 
frembben Serzzens vrebailet / fpricht der H. Auguftinus/ derbestanoe. 


Fan m Data / gleich wie Der jenigge / welcher einen andern  *'« 
ziehet / da erboch nichts vngleiches von 
on das Uri über die jnnerliche / vnd ons 
bei em HErrn allein su / als wels 
rallein ei in ge chend warbafrd for deßMenſch⸗ 


Hertze Vrchailet derowegen von eurem Neben⸗ 
chen —— 
Er — gevrthailet werden. 
Kon le en | 
—— 2 Das 
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DasxXxXX VI. Gapitel. 
Der 5. Hieronymus wird vor dem Göttlichen 
| Gericht gegaißter. 
eCufod, FU Er H. Kirchenlehrer Hieronymus wurde einsmahlen vor das 
ger D — —— es er as ai allda / wie 
Eufloch. er felbften mit folgenden Worten befennet zur H. Jung⸗ 


frauen —— Ich will dir / ſchreibet er / meinen uns 
lůckſeeligen Verlauff / vnd was ſich mit mir zugetragen /Bürge 
ichen erzehlen. Als ich vor mehrern Jahren mein Hauß / meis 
ne Eltern / und Befreundte / ſambt allen Geluͤſten der Welt we⸗ 
gen Gtt verlaſſen / vnd mich nacher Jeruſalem begeben / als 
an ein Orth der Buß / da kundte ich gieichwolen ohne meine 
——— vnd mit groſſem Fleiß zufammen getragne Bücher 

nit leben. 
Eotle Bi, ch faftete ſehr ſtreug / vnnd laſe beynebens den Haydniſchen 
ser ea Ciceronem. Vnd wann ich zu KTacht lang gewachet / vnd meis 
—* ne begangne Sünden auß dem Grund meines Herzens bewai⸗ 
fen. net hatte/ nambe ich den ebenfalls Haydniſchen Authorem ben 
Plautum in die Haͤnde. Ich erholetemich zwar zu Zeiten/ond 
wenbetemich von difen eytlen Welt + Büchern zur Lefung ber 
5. Propheten / aber ich fande Bein Vergnuͤgung / weilen mir 
deren Manier zureden etwas vnzierlich vorkommen/vnd weilen 
ich Das darinnen verborgen ligende Liecht mit meinen blinden 
Augen nit ſahe / ſo —— ich/ daß diſer Faͤller nit von mir / ſon⸗ 
der von der hellen Sonnen ſelbſten herruͤhtete. | 
Indeme mich nun die alte Schlangen in 
simblich lang herumb geführet / da erkrancketei 
Saiten’ allwo mich eingraufambes Sieber ergriffen s mir 
all mein Fleiſch und Kraͤfften auff ane ſolche Weiß benpmmen/ 
daß nichts als Haut / und Bain an mir gefehen worden. an 


pedadhte febon anmein Bananen ya a /geftalten die 

che Lebens⸗ Hitz ganz erlofcben/ der Beibfebon il 

ae ware/ auffer deß welches fich noch etwas weniges b | 
erden 






wogete. 
9. Hiero, _ Infdlcher Beſchaffenheit wurde ich vor das Bericht GOt⸗ 


uyamum 668 Indem Geiſt verzůcket / allwo ich ein ſolches Kiecht/ vnd alfo 
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groſſen Glantz in allen Umbftehenden erblicket / daß ich mich 
Darab vor Entſetzung auff Die Erden geworffen/ vnnd nitges 
trauet/ meine Augen in die Hoͤhe — Ich wurde ge⸗ 
fragt / weſſen Standts ich wäre? Vnd als ich zũr Antwort ge⸗ 
—— h ſeye ein Chriſt; ſprache der Richter: du redeft die 
warheit / du biſt Bein Chriſt / ſonder ein Ciceronianer / dann 
wo dein Schag/ da iſt auch dein Hertz. 
Kr befablehierauff / daß man mich gaißlen ſolte. Ich ers Er wird 
eteganız ſchamroth / vnd wurde beynebens innerlich fehr gegaißlet. 
hafft von meinem Bewiffens- Wurm gequäler/erinnerte 
mich auch vilmablens jenes Spruchs auß den Pfalmen : O 
Erꝛ/ wer wird dirin der Hoͤllen bekennen? Schrye/ und haus 
lete doch endlichen / erbarıme dich meiner / O HErt / erbarme 
——— diſes widerholete ich allein vilfaͤltig Zeit wehren⸗ 
ung. 
Die Ombilehende erbarmeten fich endlich meiner / vnnd fielen 
dem Richter su Auen! jhne bittend/ er wolle mir in Anfehung 
meiner Tugend fdlchen Kübler) vnd Dorwig vergeben/aber ent⸗ 
noch ſchaͤrpffer ſtraffen / vnnd süchtigen / wann ich mich 
dem Leſen dergleichen dniſcher Bücher ergeben folte. 
hätte in difer ſchmertzhafften Peynnoch weitmehrs alsdis 
| en verfprochen / batte derentwergen den Richter / 
d+ AfErı/ wann ich Zeit meines Lebens dergleichen eyt⸗ 
| bücher behalten / oder feriners lefen werde / fo will ich 
bie) verlaugner haben. Nach fd gethanen/ und angenomminen 
Derfprechen /Eehrete ich widerumben in michfelbiten / öffnete 
meine Augen mit jebermans Derwunderung / unnd fienge alſo 
an zuwainen / daß alle hierauß zu genuͤgen fchlieffen 
dten / es ſeye deme ur alſo / was ich ihnen erzehlechabe. 








laff/ oder Traum / wie su Zeiten 
trogen werden. Ich rueffe jenen Richterfiuel zu Zeus 
welchen ich gelesen bin; jenes Bericht / vor welchem 
geſeufftz ————— ern gang blau worden / vnd 
te Straich auch nach geendter Verzuckung eine lange 
fund 5 * — an Ai * * je 
en Eyfer/ vorhero Denen Weltlichen zugethan / au 
fen /* d Betrachtung der Goͤttlichen Bücher, Bißhero 


teinenieben Sohn / den aauffaimbt pri Sa 





ze * + 
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Proverb, 


Lib de lomon / vnd der H. Auguftinusin difem Tert ı alfo zwar gaißlet 

Paltor.c,z, GOtt einen jeden Sohn/ dene er vor fich erkifen hat / daß er feis 
nem felbft aignen Eingebohrnen Sohn dißfalls nie ſchonen 
wollen. Difer Eingebohrner Sohn GOttes ware einer We⸗ 
fenbeit mie dem Datter ; jhme in allem gleich: das Wort / durch 
welches alles erſchaffen worden / vnd alſo nichts in jhme sufins 
ben / welches kundte / ober werbiente gegaißler zuwerden / deros 
halben nambe er vnſer Menſchliche Natur an ſich / nf 
Daß er nie ohne Gaiſel wäre. Wer iſt dann alfd vermeſſen / da 
er glaube / GOtt werde den angenommnen ſuͤndigen Sohn nie 
—E / welcher feinen ——— vnd mit keiner eintzigen 

und behafften Sohn den Saißilern uͤbergeben bat ? 


Das XXXVII. Capitel. 
Erſchroͤckliches Urtheil über einen Wuecherer / 
vnd feinen Beichtvatter. 


Apud Phi- JS | 
lipp · Daul- faget Lorinud / dene feiner auß allen gelehrten / vnd wolerfahrs 
term, ON 


geben. fes file difem efenden vngerechten Beſitzer über alle ma . 
a 








feniofen Beichtvatter / welche alle andere / als gar zu ftrenge R 


/ 


8 begabe fich nun/daß der armſeelige Wuecherer in folch m&tandt 
deß gähen U ehe way ſchwar 


2 
erkrancket / folte jhme derentw 

get 8* 6 ———— 
gen ſchwartzen hg rin 
die Diener / in Mainung / diſer wäre mod 
ua 


2 ur u Er ET EEE ER a — 


u A MA u 
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Der Wuecherer aber begegnete jhme fprechend: Ich bin nit les 
bendig/ fonder warhafft geftorben/ ja in Ewigkeit verdammer. 
Deſſen Vrſachen feyn der Wuecher meine Ynreinigkeiten / die 
vngiltige Beichten / und mifßbrauchte H. Sacramenten sjnfons 
—* ft mir ſehr ſchaͤdlich / das ich die H. Mutter GOttes gar 
nit verehret / vnnd mich alſo jbrer mächtigen Vorbitt beraubet 
babe / Dannenberg mir Bein Gnad einer rechten Reu / vnnd Buß 
erfolget iſt. Vnd du gottloſer Beichtvatter biſt dein / vnd mein 
vornembſter Seelen⸗ Moͤrder worden / indeme du mich nit / wie 
die andere / zu Widergebung def vngerechten Guts angehalten / 
Bet mich hiemit von meinen Sünden nit allein nit auffgelöfet / 
onder ſambt dir an das Höllifche Keur in Ewigkeit gebunden. 
Asreft du / du bift ewig mit mir verbammet: du haft mich nit ge⸗ Entießlis 
fir et/ auff und darvon ! An einem Augenblick nimbt einer auf fheuenr, 
en weyen Teufflen ven Wuecherer / Der andere aber den Beicht⸗ reg über 
vatter / ond fahren Darmit der Höllen zu. einen boß⸗ 
Wer ſeine Suͤnd alfo beichten will / fpricht der H. Auguftinus / baftten 
daß er hierdurch Gnad vor dem Bericht GOttes finde/ der ſuche Beichtvat⸗ 
einen folchen Priefter/ der zubinden / vnd auffzulölen ein gm Es. 
be Wiffenfebafft babe / damit er nit Durch deſſelben Nach⸗ r.ir 
it von dem jenigen verworffen werde / der alle zur Buß pan. 
————— anmahnet / vnd berueffet; damit ſie nit bayde 
in Die Grucben fallen / welche fie auß einer vermeſſnen Thorheit 












alſo erſchroͤcklich ſtraffet; wie wird ſelbe gegen jenen UnCa⸗ 


onderbar jht Un@atholifche vermainte Prieſter jene !*" Regel 
tter⸗Rege —— rates Beichtwättern vor: —X 
Es iſt hoch vonnoͤthen / lauten feine Wort / daß der * 

Be os Geiſt⸗ 
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Geittliche Richter vorhero zu Sagen erkenne / was er vrthai⸗ 
len will / weilen das Ambt eines Richters mit ſich bringet / daß 
er alles das entſchayde / was ** ʒu vrthailen vorkombt. Muß 
alſo alles feins! vnd ſorgfaͤltig durchforſchen / was der Süns 
ber villeiabt nie zu genügen verftebet / oder auß Schambafftigs 
keit zuverbergen ſuchet. Nach erkannten Sünden folle er deren 
Underfchayd / Zeit/ Orth / vnnd Umbftändte wol durchſehen / 
vnd nach felben nachgebends das Ureheilaußfprechen/ damit er 
nit * BER eines Richters billich verliehre / vnnd deffen bes 
raubt werde. 


Das XXXVIIL Capitel. 
Das angetrohete Urcheil GOttes wird durch 


Marie Vorbitt abgemender. 


‚ge, Je General Ehronick def Ordens bei H. Sraneifei begeus 
a 2) et / daß fich einsmahlen drey fehr vertraute / Doch lafterhaffte 
ejellen in das Feld begeben / ſich —— nach zuer⸗ 

luſtigen. Es erhebete ſich aber ungefähr ein erſchroͤckliches Uns 

ewitter / welches alfo ſauſet⸗ tobet⸗ und wuͤttete / gleich ob alles zu 
Sprechen erfalite ein Stimm auf; den fihmargeuigen Bob 

ers⸗ zwiſchen erſchallete ein Stimm auß den ſchwartz⸗feurigen 

2 cken / die fprache :Schlage/ ſchlage! gleich darauff fiele ein ſam⸗ 
tet die ber Blitz vom — /der einen auß diſen dreyen gottlofen Men 
Sünder. ſchen todt gefchlagen / vnd vor das Göttliche Gericht abgerueffen hat. 
Die entfesliche Befelchs⸗Stimm lieffe ſich auch zum andernmahl hös 
ren: Schlage / fü it auff welche —— widerumben ein 
neuer Blitz auß den Wolcken gebrochen / vnnd den andern auß diſer 
boßhafften Geſeliſchafft auß dem geraumbhe. 
Der dritte / und legte merckte wol/ i 


retzfahe ſich ee * vmb / wohin er dee fich ndei 


a a ee u AM A A ac un DE ET a HE wu Tr EEE: er — — 






n / vnd fchon vor den A 


n 
hierauff bald / daß fein beffer- 
—* len zufinden/ als der /ond 
. Mutter GOttes / wurffe ſich derohalber 
nen Haͤnd / Augen / vnd auff feines 


zen forechend : Vnder deinen Schug/ vnd Schirm fliehen wir, O 
H. BÖttes Gebärerin / verfehmähe vnſer Gebeti nit in onfern 
Angelegenheiten / fonder errette uns auß allen Gefahren / du alls 
zeit glorreiche Jungfrau / und gebenedeyte Frau; vnſer Mitele⸗ 
Fin / vnſer Vorſprecherin; verſoͤhne vns deinem Sohn / befihle 
ons deinem Sohn / vorſtelle uns Deinem Sohn. 
‚Er hatte difes fein ſchmertzliches Gebett Faum vollendet / da rueffete 
die Himmliſche Befelchs⸗Stimm zum drittenmahl Schlage / 
chlage! aber es wurde derſelben mit Feinem Donner / oder Bitz / 
wie vorhero beſchehen / ſonder durch ein andere Gegen⸗ ſtimm geant⸗ 
wortet: Ich Ban nit. Wurde alſo diſer arme / vnd ſchon zu dem Todt 
feines Leibs / vnnd der Seelen vervrthailte groſſer Sünder durch die 
gg der allzeit rainiften Jungfrauen Marie von beyden ers 
rette 
© ſeelige Jungfrau Maria / bettet billich ein jeder Sünder mit Serm. rs, 
dem H. Auguſtind / wer Ban dir doch genugſamben Danck / und de San. 
2.06 erfiarten/ Die du mie einem eingigen Ja⸗Woͤrtlein der gan⸗ 
zen verlöhrnen Welt zu Huͤlff kommen bift ? Wie folle dich die 
Banze Menſchliche Gebrechlichkeit genugfamb loben/ vnnd 
/ ale welcher durch deine Vermittlung allein der Weeg 
syls widerumben eröffnet worden : S9 fibe dann vnſere 










U TE nn En u Te“ 


Deas XXXIX. Capitel. 
Entſetzliches Urtheil GOttes uͤber eine in jhren 


vr: ae 


a ESuͤnden vnvermuthet abgeſchydne Seel. 


evortraͤglicher die Vorbitt Maria bey dem Gericht GOt⸗ 
Y Ctes / defto gefährlich + und fchädlicher iſt alldorten derfelben 

2. hweigen / wie auß folgender traurigen Gefchicht erhels 

letz welche die H. Birgitra in jhren Himmlifchen Offenbah⸗ L. 1. c. 24. 
‚von einem Adelichen Canonico befchreibet / welcher ſchon Kerel. 
‚conus geweſen / vnd gleichwolen eine Difpenfation , fich zuver⸗ 
en Dusch falfche Vorwand außgewuͤrcket. Dene GOTT 

"ou Ka 69 2 aber 





u 
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aber von difer Welt durch einen gähenTodt vor feinem Hochzeits⸗Tag 
abgefordert/ vnd / wie folget / genrthailet hat. — 
Joan. $. Ich ſaſſe / feyn die Wort Ehrifti deß HErin zur H. Birgitta / zu 
Gericht / dann mir ift alles Gericht gegeben / da ward dife Seel 
Schwaͤres mir vorgefteller/ umb gevrthailt zumwerden. Die Stimm mei» 
zn nes Himmliſchen Vatters erſchallete alfobalden über fir : Wehe 
Er dir / Daß dujemablen gebohren worden! Mein Stimm folgete 
Einder. Sleichdarauff: Ich habe mein Blur vor dich vergoffen / vnnd 
Die bitterifte Peyn erlieten /aber du bift gang Darvon außge⸗ 
ſchloſſen / vnd haft Beinen Thailmehr daran. Die Stumm deß 
9%. Geilts ware: Ich habe alle Winckel feines Herzens durchs 
füchet / eine Liebe darinnen zufinden / aber es ıft ſo rinltet / als 
ein Eyß / ond fd hart / als ein Stain/ habe alſo nıchis darbey. 
Hernach brachen difedrey Stimmen /nemblich deß Vatters / deß 
Sohns / vnd deß H. Geifts/ in eine Stim̃ allein zufamenz welche ges 
fprochen : Du haſt Beinen Thail an dem Himmelreich. Die Muts 
fer der Barmhertzigkeit ſchwige hierzu ſtill und öffnete jhme Die Thür 
zu jhrer Milde nicht / weilen er deffen vnwuͤrdig ware. Endlichen 
rueffeten alle Heylige GOttes mit einhelliger Stimm: Ks erfors 
dert die Goͤttliche Gerechtigkeit / daß diſe Seel auff Zwig von 
dem Reich GOttes / und deffen $reuden außgefcbloffen werde, 
_ Diein dem Seafeur fprachen : Es ıft Bein fd bittere Peyn bey uns 
zufinden / welche genug wäre/ deine Sünden suftraffen/ es war⸗ 
tet ein gröffere Marter auff dich derentwegen mußt du von ung 
werben. 
Die elende Seel fienge hierab an erfehröcklich rue / vnd zus 


Verzweiff· ſchreyen: Vermaledeyet feye die Stundt / in welcher mein Seel 


lete Eeel. mit dem Keib ift versiniget worden! vermaledeyer feye der jeni⸗ 
ge / welcher mir Leib/ vnd Seelggegeben hat! vermaledeyet feye 


Hölk tl. 
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ben tieffiſten Abgrund der grauſamben Hoͤllen erraicheſt / welches 
auch alſobalden vollzogen worden. 
Weilen du nun —5— den elendenStandt diſer verdam̃⸗ 
ten Seel geſehẽ / ſprache Chriſtus ſchließlichen zur H. Birgitta / ſo Dies 
ne mir deſto eyffriger / wie mehrer ich mein Barmhertzigkeit ge⸗ 
en dir verſpuͤren laſſen. Fliehe die Welt / vnd jhre Beguͤrlichkeit. 
Jh habe ein ſo ſchmertzhafftes Leyden/ und Todt erwoͤhlet / dae Varum⸗ 
miit der Goͤttlichen Gerechtigkeit / welche von allen Glidern deß ben Chri⸗ 
Menſchlichen Leibs verletzet worden / auff ein ſolche Weiß ges us an als 
chehe. Wann ich dann dein Straff auff mich geladen sen 
uf ter Kiebe/ ſo verharre/ gleich wie alle meine Diener/ in eis den * 
nertieffen Demut / alſo daß Du nichts foͤrchteſt / als mich. Bes In? 
wahre deinen Mund / alſo daß du / wann ich es befehlen ſolte / 
gar nichts reden wolteſt · Bekuͤmmere dich vmb nichts Zeıtlis 
ches/ weilen alles zergaͤnglich iſt / geſtalten ich arm / oder reich 
kan machen / wene ich will; dannenhero / mein Geſponß / ſetze 
Bein gantzes Vertrauen völlig auff mich allein. Das übe auch du 


nach / mein Lefer, 
BE Das XL. Capitel. 
Gefaͤhrliches Gericht über ein Frauen ⸗Perſohn ⸗/ 
En. welche ein Sünd lange Jahr in der Beicht verſchwigen. 
M Ligonenfer Biſtumb lebte ein Seen AufferlichenSchein Yincene? 







N nad) ehr heilig/ond einer Cloſter Jungfrauen nit gar vngleich / B<1tuac. 
dann fie bettete embfig / faftete ſtreng / und gabe groffes Als L. 7.117: 
Moſen / aber fie beichtete niemahlen auffrichtig/ fonder vers 

rwige in allen ihren Beichten ein fleifchliche Sund / welche fie in jh⸗ 

ver Jugend begangen hatte / und vermainete hiervor mit Difen gemai⸗ 


m RB Sünden si ih een mich febulbig auch aller ungitige 














rer Sünden / die ich jet er zehlet / vnd nit erzehlet habe. vaͤchten. 
sverübte fie vil Jahr lang / Fundte auch Fein Beichtvatter / Yo; 
se man merckete/ Daß noch etwas Dahinden gebliben / was meh» 
-außsteingen / als tieffe Seuffger / vnnd il Zäher. Sie 
ri ai er mben I ndig / vnnd erzehlet Dem zulauffenden 
inem febmerslichen Todt riffen die bSe Beifter 
| St I der Hoͤllen zu / wegen * ſo vil Jahr lang 
683 ver⸗ 





Beicht 
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verſchwignen ſchwaͤren Sänd ; weilen ich folche aber täglich 
vor einem Mariæ⸗Altar weheklagend bewainet / in Ar 
die Mutter der Barmhertzigkeit werde mich nit verlaffen ; ſihe 
da erfchine die Rönigin der Himmlen heller als die Tag⸗Sonn / 
verjagere de ergrimmste Hoͤlliſche Geiſter / und brachte mein zit⸗ 
— Seel vor den Richterſtuel GOttes / den letzen Senteng 
anzuhoͤren. 
die der Richter die heftige Anklagen der böfen Geifter/daß 
ich niemablen recht gebeichtet / und alfo Folglich allzeit cin neue 
ſchwaͤre Todefünd begangen / aber gleichwolen da auff allzeit 
ynwürdig communicierer hätte / und ſolches fü vil Fahr lang / 
mir gröfter Entvnehrung der a Sacramenten ; auch ın ſolchem 
elenden Standt geitorben wäÄre/ vmbſtaͤndig angehöret /fpracbe 
er: ohne wahre’ und ganze Beicht der ſchwaͤren Sünden / ſovil 


—* gang der Sünder ſich durch die Gnaden GOttes erinneren Ban / iſt 


vnmoͤglich ſeelig zuwerden. Ach wie erbaͤrmlich erzitterte mein 
Seel in Erwartung deß erſchroͤcklichen Vrtheils der ewigen 
Verdambnuß! 

Weilen aber die Gnaden⸗ Mutter Maria nie nachlieffe / vor 
si ey / daß meiner armen Seelen widerumben 
imden Leib zußehren / vnd vollEommentlich zubeichten gegoͤn⸗ 
net wurde / ift fie endlichen erhöret worden. Esift nicht außzus 
fprechen / mit was häuffigen Zäheren fie ihr innerftes Hertz / vnd Die 
fo lang verſchwigne Sund jhrem Berchtvatter öffentlich. entdecket / 
und alle Umbſtehende ernftlich ermahnet habe / Fein eintzige / auch der 
allerhäßlichiften Sünden in der Beicht zuverſchweigen / weilen ders 
gleichen —5— Gnad / widerumben von dem Todt zuerftehen/ gantz 
vngewoͤhnlich iſt. Sie naigete nach vollendter Beicht das Haupt 
Todten sbaar / vnnd entſchlieffe widerumben ſeeliger in dem 

rın x 

Es 
nochfich denen Prieftern vorftellen / welche doch GGtt zu Un 
derſchaydung deß Außfagsin feinem Geſatʒ hlet hat. 
betrüge dich Durch diſe jrrige Mainung nit / 
ſcheuhen / deine Suͤnden vor dem Verweſer tes ab 
vor Layd ſchier vergehend / vnnd vor KReu 
Vernimme deſſen Vrtheil mit Gedult / dene 
auffgeſetzt hat. Berueffe ſhne vil mehr zu 










ey etliche Chriſten zufinden / ſpricht der H. Auguſtinus 
auch A von an? 9 nit Mu werben/ 
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ihme bein ganızes Gewiſſen. Es ift ein Goͤttlicher Befeldy t Luc. 17. 
—— vnd zaige Dich Dem Prieſter. Beichtet einander eure 

inden/ ermahnet uns der 5. Apoſtel Jacobus. Zaige dem Jacob. 5. 
Priefter an GOttes ſtatt Deine Wunden / ent decke jhme alle Deine 
Sewiſſens⸗ Weeg / vnd er wird dir das Hayl der Widerverföhs 
nung mit GOtt beybringen, 


Das XL I. Capitel. 


Ein vornehmer Herr wird durch die Vorbitt der fee» 
ligiſten Mutter GOttes vor dem Gericht befchlger. 


faft gleiche Gnad erhielte / gleich wie die obbefchribne Dourre- 
Die Vorbitt der gebenedeytiſten ung; man. fol. 
frauen Maria jener vornehmer Herz in Indien vor dem Ge, 341: apud 
richt vnſeres Haylands in der Statt Cuſko in Peru. Diſer Fan 
fange Jahr in Palin Todtfünden / und beichtete allein die "7 
ge / vnd Läßliche ; verachtete auch alle geiſtliche Ubungen / Anz 
ten / vnd Bueßwerck. ee 
Einsmahlen an dem Charfreytag gedunckte ihne/ als wurde er von 
iner groſſen Maͤnge vnbekannter / ond entfeslicher Männer vor das 
etliche Gericht gezogen / allwo bey Ehrilto dem HEren / als den 
ichter ber £ DiBeN! vond Todten / neben der H. Mutter GOttes 
auch feine Beichtsäfter / Denen er fo lange Zeit ongiltig ge⸗ 


beichtet / icht ſaſſen. Es tratte ein graufamber Teuffe 
| Derale feine Sina — 25 abgeleſen; vnd weilen der — 
agte ni erthaͤtigung darwider einwenden kundte / be⸗ 
gehrete er mit ſtarcker Stimm von dem Richter Verlaub / diſen Suͤn⸗ 
det zugerreiffen / vnd mit ſich in den Abgrund der Höllen zuführen / 
welches villeicht geſchehen märe/ wann fich difer nicht zur Mutter Maria ers 
e Barmhersigkeit gewendet / vnd bey ihr Gnad / und Huͤiff geſucht rettet ei, 
tie/ soeiler 


herz 











iten mit dem H. Rofenkrang zuverehren ges nen Säns 
Br ae ermahnet / er folle jhr enffriger = =. 


pfleg. | pen 


r vor allem beichten / vnnd die H. Sacra⸗ Den 
Als de arm e pöchtigeängfti te Suͤnder fofches alles / vnnd n 
— erſoro Geſicht Ay 
nen Augen / allein dee Sathan blibe nöch bey jhme. Was 
: ‚Sprache ers bein Gewiſſen 


vil martern mit neuen Rinda 
lichen 


* 
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ae lichen General⸗ Beichten /laffedie Serupel/ vnnd Übrige Ge⸗ 
a Beichr, wiſſens⸗Aengſtigungen fahren ; was feyn die Beichtvätter ans 

vätter,  Ders/als lauter Gewiſſens⸗ Mörder / die Dich deines wolläftiz | 

gen Lebens berauben ? Aber die hergliche Erinnerung Marie run 

ge difem liftigen Einrathen deß böfen Feinds weit vor /meilen diſer | 

Suͤnder eine vollfommne Beicht abgeleget / fein lafterhafftes Leben 

völlig geänderet / und hinfüran nach der Marianifchen Erinnerung 

gottteeiig gelebet hat. 2 

— © %Erı / bettet der H. Auguſtinus / ſtrecke beine Fluͤgel über 

“ie vns auß / damit wir under ſelbe fliehen koͤnnen von dem Ange⸗ | 

ficbt der Adllifcben Schlangen / welche vns ftätts nachfeget / 

vnd nichts / als die yon Dir erſchaffne Seelen zuverfehlunden ſu⸗ 

ebet. Dannenhero rueffen wir zu dir: Erloͤſe ons von vnferm 

tättlichen Feinð / welcher ons ohne Vnderlaß zuferet. Wir 

feblaffen/ wir wachen ; wir effen/ wir trincken; wır thuen / was | 

wir immer wollen / fo lauret er auff alle Weiß / vnd Weeg / bey 

Tag / vnd Facht auff ons /onfere Seelen mit feinen vergifften | 

Pfetlen zutoͤdten. Die groͤſte Thorbeit ersaigen wir / O HErꝛ / | 

in deme / daß wir diſen graufamben Dracken jmmerdar vor ons | 

mit auffgefperten Rachenfehen / vnnd gleichwolen noch darzu | 

ſchlaffen / vnnd ganz Sorgloß in vnſern Trägheiten eralten/ | 

gilich ob wir ung nichts von deme zuförchten hätten /welher 

auff der ganzen Welt nichts hoͤhers verlanget / als vnſer Ders 


berben. 
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Erfchröckliches Urtheil GOttes über den abtrin- 
nigen Kayſer Julianum. ke 
$, Amon, 9 der abtriinige Kayſer Julianus die Perfier 









| subefriegen im 
2. P. T.9« Anzug ware/ kamejhme der Dr Bafiltus Bifchoff zu Exfarea 
e· * in Capadocien entgegen / vnnd verehrete jhme drey Gerſten⸗ 
Brodt. Der Tyrann nambe ſolches vor einen mpff / vnd 


kein Verehrung auff / vnd befahle / den H. Dann hi ein Biſe 


J 

lein Heu zugeben / mit Vermelden / die — 

* 55 Vichs Fuetter / ſolle ihhme Das Hou barzu balie⸗ | 
ben du an 1, ———— 








n. } n a: ® 
Balls Kaffe entgegen daß dam Bayfr von 
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dem ſenigen hätte ein Verehrung gethan / von deme er fambt dem 
Volck in der Statt lebete / er aber hätte jhme entgegen Das ge⸗ 
ſchicket / mitwelchemer feine Vichiſche Grobheit / vnd Onvers 
ſtandt naͤhret⸗ vnd vnderhielte. Julianus gantz darab entruͤſtet 
trohet / vnd ſchwure bey denen Goͤtteren / zu Denen er mainaydig von 
Chriſto dem HErrn abgewichen: Es werde jhme / vnd den Seini⸗ Trohun⸗ 
gen diſes — gewißlich theur genug kommen. Dann wann geudeß 
er auß Perfien ſigreich widerkehren werde / wolle er die Statt als Fopſers 
fo verhören / vnnd vernichten / daß nichts als "cu darinnen Idee die 
wachfen folte vmb fd vil deſto mehr /weılen die Inwohner Die Erart Car 
Brldnußder Blücs- Göttin in jhrer Statt auffzurichbten auß farea- 
deffen Verhoͤtzung fich widerſetzet hätten. 
ach Difem/ als man beyderfeyts von einander geſchyden / und der 

H. Bafilius der Burgerfchafft den gangen Verlauff vorgetragen / 
vnd 55 diſen haylſamben Rath erthailet hat; daß ſie nicht ſo vil 
jhr t / vnd Guͤt / als ihre Statt / Leib / vnd Leben in Obacht neh⸗ 
men / vnd ſolches / den ergrimmten Tprannen darmit zuverföhnen / 
zuſammen fragen HE welches fie auch mit frölichem Gemüth,ond 
Hergen gethan. Bafilius fehribe eines jeden Namen darauff/ legte 
allesin die Ds lide Schaß : Cammer zufammen / vnnd tröftete 

ine betrübte Schäfflein / fprechend: GOTT Eönne zugleich den 
annen außdem Weeg raumen / vnd jhnen das jhrigeunbes 


en. 

Hier ellete er mit der gantzen Priefterfchafft - Mann; vnnd 

Aeiberen/ ja den Fleinen unfehuldigen Kindern felbften ein Procefe 

fion —15 vnweit der Statt entlegnen Berg any auff welchem 

ine GOit dem HEren in der Ehr der H. Mutter GOttes geheiligte 

| "& erbauet ware. Allda verharreten — geil drey gans 
* 1, 

















9/ vnd Nächt imenffrigen Gebett / Falten / vnd andern Gott 
gefaͤlliger Bueßwercken / aüff daß die vnendliche Güte GOttes durch 
Vorhbi ſeiner werthiſten Mutter Den der Statt / und dem gan⸗ 
sen Bocck angetroheten Undergang barmhertziglich abwenden wolte. 
| der 2 Balılius in einer Himmliſchen Erfcheis Nusen 
Berg die H.Engel fehr befchäfftiget hin / vnd wider —— 
eche ein anfehliche Matron auff einem Königlis Geperrg, 
con zu Denen / welche auff beyden Seyten zu jhrem Dienſt / 
eich ftundten : Berueffet mir den 5. Martyrer Mercu⸗ 
- Als difer in feiner Nitterlichen Rüftung erfchinen / fprache 
Finme du dem Juliano /als einem Käfterer meines 
5h Sohns 





r 
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Sohns das Leben. Welcher alfobalden von bannen abgeſchyden 
ift. Eben difes Geficht erfchine auch Libanio einem Soldaten / web | 
cher mit $uliano in ‘Perfien abgeraifet ware. die 
Bafılıus begabe fich gleich hierauff von dem Berg in Die Statt zu 
dem Grab oe , Mereurij / allwo neben feinem H. Leib auch feine 
Ruͤſtung auffbehalten wurde. Als er nun Diefelbe nicht zugegen ges 
—— kehrete er noch ſelbe Nacht auff den Berg zuruck / vnnd ver⸗ 
uͤndete dem Volck den gantzen Verlauff der Sachen / vnd den Un⸗ 
Todt deß dergang deß abtrinnigen Kayſers Juligni. Derowegen GOtt dem 
Fayſers YAllmächtigen/ vnd feiner glorreichen Mutter mit einhelliger Stimm 
Julian nepancket worden. Den anbrechenden Tag Fame alles Voſck von 
Dem Berg zu dem Grab eg H. Mercurij / onnd funde in folchem Die 
Rüftung def H. Martyrers widerumben/ und ( welches alle Sorg + 
und Zweiffel auß dem Weeg geraumbet ) feinen Speer/ oder Langen 
gang naß/ vnd noch trieffend von dem Blut de Tyrannen. 
Und als fie noch in dem Gebett / vnd Danckſagung verſamblet wa⸗ 
ren / kame der fluͤchtige Libanius nacher Cæſarea / mitbringend / da 
als Julianus fein Haupt-Quartier an dem Fluß Euphrates gefi 
gen/ein Ritterlicher Held durch feine Leibquardia vngehindert hin⸗ 
— ee vnd / nachdeme er Den ARD mit einem Speer 
durchſtoſſen / widerumben verſchwunden ſeye. Der Kanfer aber has 
be onder den — wider den en GOttes feinen vermales 
deyten u auffgegeben. Libaniuserzehlete ihnen auch fein vorhero 
gehabtes Geſicht / und Erfcheinung / vnnd batte vmb den H. Tauff/ | 
.. ai noch ein Hayd / dene er auch mit jedermang Troſt erhal⸗ | 
tenha | | 
Gott wird nit onbillich durch die Braufambfeiten der Ty⸗ 
Devir.  rannen zur Rach bewoͤget / meldet der H. Auguftinus/ er erzaigee 
Chriß. 63. in jhnen zu Zeiten fein gerechtes Vrtheil auch vor ber Zeit: Er bes 
nimbe jhnen Das gegenwaͤrtige / vnd sukünfftige Leben : Er bes 
m. weifer ons durch Soñenklare Exempel / daß Bein boß⸗ noch laſter⸗ 
bofftermenſch feinem BerechreKache-DrzbeilensweichenPön, 
derSän, GSlaubet / Geliebtiſte / daß GOtt dergleichen Tyrannen ſo lange 
den erfül, gedultig zuwartet / biß ſie das Zihl / vnd Maß ihrer Sünden er⸗ 
jet / ſo füllee Haben / wann nun ſolches 88 alsdann fi 2 
tombt die ſtraffet / vnd verſchlieſſet er ihnen Den Weeg zu feiner 
Ran Bot gigpeie/ wie diſer abtrinnig + vnnd 35 ıger Juliamus 
ibue. wi Undergang / auchan Seel  unnd Verderben 


Be —— 
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Gefährlich doch barmhertziges Gericht über ei- 


. 


nen Ritter, 


Ehfahe / feyn die Wort der H. Birgittee in ihrem Himmli⸗ L, 6. c. 30. 
ſchen Dffenbahrungen / mie der böfe Geift die Seel eines Kit: » 
ters vor das Göttliche Gericht ae hat. Der Sathan 

Sprache zu dem Richter : Sihe/ ich habe einen Raub /dann 
Bein Engel’ vnd ich beglsiteten dife Seel von dem Anfang biß 
E Das End jhres Lebens ; dein Engel / fie subewabren;tch aber/ 
e in das Derderben zubririgen / fie ift aber su legt in meine Haͤnd 
erathen. Ich bin alſo beggärig / fie zugewinnen / vnnd in die 
Sllen ag als ein rauſchender von den Bergen herunder 
allender Bach / dene doch nur ein Sady noch alleın an feinem 
hinderlich / nemblich dein Goͤttliche Gerechtigkeit / dahero 
feibe noch nit völlig ai Ich habe ein folches Verlan⸗ Groffer 
gen nach jhr / als ein vnvernuͤnfftiges Thier / welches auß lauter Seelen 
ungerjhr felbit aignes Fleiſch friffer/ und nit ſchonet. —* deß 
Der Richter fragse :warumben er/ vnd nicht der gute Engel folhe Gene, 
Se überbrächte ?Deme der Teuffel geantwortet: Weilen fie mehr 
i als gute Werck in ihrem Leben gethan. Brachte hierauf 
Bücher hervor / im welchen er alle Sünden difer Seel auffge: 
} J dem erſten ſtundte geſchriben fein Hoffart : Daß 

n geglaubet / er fuͤhrete ein beſſers Leben / als andere Mens 

daß er ſich im denen jhme vom GOit erthailten Gütern / Gaa⸗ 

Gnaden / Adelichen Geſchlecht / vnnd ſchoͤner Leibsgeſtalt ſehr 

ernommen hätte x. Das andere Buech enthielte fein 2... 

f2 indeme er feine Sünden vorgar zu gerin gefchäker vnd gleich⸗ 

‚ihr N) 









gen / welche —— in dem Zeitlis Zus pm, 
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dern von fich troſtloß entlaffen / weilen er Feinen RE En Nutzen 
darvon zuhoffen gehabt : daß er vil Menſchen in Unainigkeit habe ſte⸗ 
cken jaffen / welche er wol hätte verainigen koͤnnen: daß er lieber hun⸗ 
dert Pfenning vor fich felbften / als nur einen auf Liebe GOttes außs 
gefpendet ꝛc. In dem tünfften Buech ware fein Trägheit beſchriben: 
daß er über alle maſſen nachlaͤſſig geweſen / gutes zuwuͤrcken; feine 
Zeit mehr dem Leib/ vnd feinen Gelegenheiten / als feiner Seelen ans 
gewendet :auß feinem Gemüth alle te Einfpredyungen verja⸗ 
get/ und hingegen alle eytle weltliche Luftbarfeiten dahin eingeführet ; 
Daß er zu allem Gebett faumbfeelig/ zu böfen / und onehrbaren Reden 
aber allzeit beraiter gefunden worden ac. Das fechfte Buech begriffe 
feinen Zorn wider den Nechſten in jenen Sachen / welche er jhme we⸗ 
niger nugbar zuſeyn vermainet ; Daß er anderen auch in Der That 
ſchaͤdlich geroejen : fie jhres Guts beraubet / jhre —— zer⸗ 
ſtoͤrret ꝛc. Zn dem ſibenden Buech waren endlich feine vnmaͤſſig⸗ vnd 
veruͤbte Unlauterkeiten in Gedancken / Wort⸗ vnd Wercken vor Aus 
gen geek , 
Warauff fich der Sathan zu dem Richter gewendet / fprechend : 
O gerechter Richter / meine Bücher feyn ſammentlich mit lauter 
Sünden angefüller / erEennemir derohalben bife Seelzu. Der 
Maria bes Michter gabe jhme Feine Antwort / jondern die Mutter der Barm⸗ 
fchäget eis hergigkeit trattehervor/ihne alfo anredend: Mein geliebfter Sohn / 
ne er geſtatte mir wider den boͤſen Feind die Gerechtigkeit zuverthaͤ⸗ 
Ser eigen. Chriftus antwortete : Liebſte Mutter / wañ dem Teuffel ſelb⸗ 


a ften die Gerechtigkeit widerfahrer, wie Ban folche dir/als meiner 


Seel. Mutter / und einer Adnigin der Englen abgeſprochen werben? 
Du Eanft/ du vermagit / vnnd waißt alles in mir / aber du redeſt 
allein darumben /auff daß mein unbefchreibliche Kiebe auch ana 
ac welchem fi bie Mutter 0 böjen Geiſ ge 

ach welchem ſich die Mutter ttes zu dem boͤſen Gei 
det / vnd jhne alſo angeredet: Ich befihle dir / daß A nie 
Sachen antworteft/ und ob du Dich ſchon waigern wirſt / ſo mußt 
du es gleichwolenthuen / weilenich dein Frau bin. mie 
dann: waißt du die jnnerliche Gedancken def ens: Er 








nuſſen. fragte ferrners mir/ du 
einen Büchern außlöfchen + Llichts 
die Kicbe GOttes / wer folche in ſeinem 


J— — al — 
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loͤſchet alle ſeine Sůnden in meinem Buch auß / ſo vil / ſchwaͤr / 
vnd großfiejmmer ſeyn. Sie fprache Drittens; Sage mir / du 
böfer Beift / iſt auch ein fd groffer Sünder zufinden / der nich⸗ 
Gnad erlangen kan / folanger lebet? Der Teuffel antwortet: Es 
iſt kein ſo groſſer Suͤnder auff der gantzen Welt / der ſich nit be⸗ 
kehren kan / ſo lang er im Leben ift / wann er anderſt will / dann 
wann der Sünber feinen boßbafften in einen guten Willen vera 
andert / GOtt lieber / vnd in folcher Liebe verharret / ſo Eönnen 
jhme alle Teuffel zugleich nit im mindiſten ſchaden. 

Die Mutter GOttes ſprache nach ſolchem zu allen / welche diſem 
Goͤttlichen Gericht gegenwaͤrtig waren: Diſe Seel hat ſich an dem 
End ihres Lebens zumir gewendet / und geſprochen: bu biſt ein 
Mutter ber Sarmbersigkeit / vnd trageſt ein gütigges Mitley⸗ 
den mit allen elenden Menſchen. Ich bin gantz vnwuͤrdig / 
deinen geliebſten Sohn anzurueffen / weilen meine Suͤnden 

/ ond groß / vnnd ich jhne vilmahlens zu dem gerechten 

orn bewoͤget habe / indeme ich die Welt / vnd meine Wolluͤſten 
vil mehr geliebet / als GOtt meinen Erſchaffer. Ich bitte dich 
halben / erbarme dich meiner / weilen du keinem deine Barm⸗ 
Bi verſageſt / der felbe demuͤtig anrueffet. Ich Eehre 


Dir allein fliehen Ban. diſen Gedancken / vnd 
diſe Seel su mir; habe ich ſie nit billich angehoͤret? 







re * es eur pr / * in 
ern allein uäleft / biß fie 
Mackel werde. Sie bie dreyfach Diitben 





get; muß alſo 

J alle 
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Boßheit / vnd Abſcheulichkeit anfehen. Drittens muß fie das 
gi / vnnd die entfegliche Peynen aller anderer Seelen bes 
auen. 
Veyn deßz Siemußingleichem dreyfach an dem Gehoͤr — wer⸗ 
Gehört. den. Erſtens muß ſie anhoͤren das grauſam̃e Wehe / weilen fie ſich 
in dem aignen Lob / vnd Eytelkeiten der Welt erfreuet hat. An⸗ 
derns muß ſie anhoͤren das grauſambe Geſchray der Teufflen / 
vnd deren Verſpottungen. Drittens muß ſie anhoͤren die vil⸗ 
faͤltige Verſchmaͤhungen / und alles Elend / weilen fie der Welt 
Liebe / und Ehr ee geachtet / als mein Liebe und Ehr; 
auch der Welt vileyffriger/ als mir jhrem GOtt / vnd Erſchaf⸗ 


fer Bee bat. . | 

Peyn def ie folle ebnermaffen auff dreyerley Weiß an dem Berühren 

Berad / geſtrafft werden. Erſtlich muß ſie jn ⸗ vnnd aufwendig von 

send. em allerhaiffifter Feur gebrennet werden / alſo daß Fein einige 
Mackel in jhr zufinden / welche nit durch difes Feur gersintger 
woerde. Anderns muß dife Seel die gröfte Kälte leyden/ weılen fie 
außjbrerfelbft aitgnen Segärd zwar gebrunnen / in meiner Kicbe 
aber gantz erkaltet ware, Drittens muß fie von böfen Geiſtern ſo 
lang gequäler/ / vnd gereiniget werben von allen / auch den min⸗ 
diften Gedancken / und Worten / biß fie dem Boldt in dem gluͤen⸗ 
den Ofen gleich werde, 

Der Sathan fragte wie lang die Seel diſe obvermelte Peynen 
en —* erdulden muͤſte? Deme der Richter geantwortet: So lang fie in der 
nen Welt zuleben verlanger hat / indeme ſie nun in ihrem Leib biß zum 
feurs wip, End der Welt ——— be aid alfo muß fie in difen Pey⸗ 
renbey nen / vnd Marter biß auff 8 ngſten Tag verbleiben. Dann 

‚allen See mein Goͤttliche Gerechtigkeit erfordert/daß diejenige Seei wel⸗ 
len, che mich von Hertzen lieber / bey mir zuſeyn / vnd von Der Welt 
abgeſoͤndert zuwerden verlanget / ohn alle Peyn in den Aimmel 
komme / weilen jhr bie Verweilung deß zeitlichen Lebens an ftatt 
einer Zainigung Dienet.. Welchẽer aber den Todt fördhtet we⸗ 
gen feiner Bitterkeit / vnnd der ſchwaͤren darauff erfolgenden _ 
traffen / und berentwergen länger zuleben ve et/ auffdaß 
er fich beſſern Eönne / difer har ein geringe Straff in dem sw 

| ab dei Tag zu 

„ben begehren / di 
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feften gefaftet / jhr Officium gebettet / vnd Ihr Lob vilmahlen mit aige 
nen Rund gefungen / derowegen hat die ge nedeyte Jungfrau / nes 
ben der Verabkuͤrtzung der Zeit biß auff den Juͤngſten Tag / drey 
eynen bey dem Richter erbetten. Nemblich daß fie Die abfcheuliche 
ftalt der böfen Geiſter nicht anfehen ; die gröfte Kälte / onnd die 
Berwürrungshres Gewiſſens nicht erdulden dörffen. 
Bee Zabeen fahe die & Dirgitta / wie dife Seel von eivLe.ag 
nem hellglangenden Juͤngling fchier gang geflaydet vor den Richters «4% 
ftuel Eprifti gefiellet wurde/ vor welche neben der Mutter der Bun⸗ 
eit Das gantze Himmlifche Heer gebetten / auch der Nichter 
endlich zu dem Juͤngling gefprochen hat: Rimm⸗ dife Seelin dein Ein Seel 
ber ſetze fie injene Rube / welche Fein 2 geſe⸗ rider 
—* Eein Ohr gehoͤret / und kein Menſchlich⸗ Seel / fo lang ſie Inerkens 
& indem Zeib befindet / begreiffen Ban : ailwo die Aöhe uns net. 
ußiprechlich/ die Länge pneinbildlich / die Braitewunderbars 
Aa/ ond die Tieffe vnergrünblich: allwo GOtt über alles von 
innen / vnd auffen herifchet: alles begreiffet / vnnd von einer 
Sach begriffenwird. Hierauff fluege Die Seel gieich einem glans 
Aenden Stern inden Himmel. 
Jenes Feg⸗ oder rainigendes Feur / ſeyn die Wort deß H. Aus Serm. de 
in iſt weit vnertraͤglich = und ſchinertzlicher / als alles / was igne pur- 
man immer von Peynen in difer Welt gedencken / fehen/ ober er g*0r- 


en u 


fahren Ban. e alſo niemand; es liget mir wenig daran / wie 
lang ich in diſem rn muß/ anni nur in bas ewige Les Schiwäre 


j ur - der 
ben gelange / dann es ftehet geſchriben + taufent "Jahr feyn vor 
Beinen Kun gleich dem geftrigen —— en ift. Feofeurß 








nun auß ons / wievil / oder Jahrerin 

Seur verbleiben möffe ? Saben folches alſo Billich zus 
als die wir Beinen Singer auffdifer Welt in das 
Seur alten Eönnen. 


FFIR 
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Ein andere Seel wird vordas Göttliche Gericht 
geſtellet und verdammer. 
evel.l,e; H. Birgitt in andersmahl ein Seel vor dem Goͤtt⸗ 
9* a 3 un abe —— böfen Geiſt / der fie vorges 


ftellet/ gang gleich / vnd ähnlich ware. Sie hatte einen auff⸗ 
gefperten Rachen / gleich denen wilden Thieren; die Augen 
flam̃eten / gleich einem Glaß in dem eur ; fie —* lang abhangende 
Ohren / gleich denen Hundenzeinen groß auffgeſchwollnen Leib; Haͤnd / 
ER — ern ; Tiechs und Schuͤnbainer ohne Abſatz / vnnd gantz 
abgeſtutzte Fuͤß. 
Der Teuffel verklagete diſe elende Seel vor dem Richter / vorge⸗ 
bend : weilen ſie jhme in allem gleich / alſo m“ fieaud) zu gleicher 
Gleichheit Peyn mit jhme verdammet werden. YOir Teuffel/ ſprache er / ha⸗ 
einer — ben offne Augen / aber wir ſehen nichts / was zu dir / vnd Deiner 
Ioen Seel ebe gehörig ıft ; alſo auch diſe Seel voendete in jhrem Leben ih⸗ 
Seuffel, re Augen niemahlen gegen dir / ſonder zu allen Luſtbar⸗ vnd Er⸗ 
goͤtzlichkeiten der Welt. Wir haben Ohren / aber hören nichts / 
was uns verbeffern kundte; alſo wolte auch diſe Seel nichts an⸗ 
hoͤren / was zu deiner Ehre gedeyen möchte. Sie verfeblufle dir 
jhren Mund / & Richter / vnd oͤffnete ſelben allein denen Süß 
ſigkeiten diſer Welt; alſo ftehet auch mein Mund ſtaͤtts offen / 
dich zuverlegen / ja von deiner Glory zuverftoffen / wann es mir 
möglich wäre. re Ey feyn Breiffens Blauen’ dann ſie hat 
alles Zeitliches / fo vil fie nur gekoͤnnet / ergriffen / biß in hhren 
Tode feit gehalten; vnd wurde es auch noch länger —— 
laſſen haben / wann du ſie nit darvon abgefordert h 34 
halte ich auch alle Seelen / die ich ergreiffe / fo ſtarck / daß ich 
— — murde / wann mir 88* * Me che 
erechtigkeit nit anbefehlen thaͤte. Ihr vnderer Le ang 
auffgeblaſen / weilen fe br guͤrli iten ohne maß ʒuß⸗ 
geſtrecket und niemahlen ale worden / wann fie a 
ganze Welt allein hättebefigen Bönnen ; vnd neben allem deme / 
vermainte fie noch darzu in dem Himmel mit dir zuberifchen. 
zer habe eine gleiche Begürd ; dann wann ich alle im 
| el auff Erden / vnnd in dem Fegfeur in meinen Gewalt 


EN 
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kundte brintten / ſo wurde mir nit eineentgchen / oder ber Peyn Eroſſer 
entzogen werden. "yur Herz ware gang/ gleich wie das meine/ Seelen⸗ 
erkaltet / weilen fie dich niemablen geliebet / oder ab deinen Ges Haß deß 
botten ein Freud bezeiget; alfo liebe ich Dich auch nimmermehr / — 
ja ich wolte auß lauter Haß gegen dir ſtaͤtts / vnd ohne Underlaß En 
getoͤdtet / vnd widerumben lebendig werden wann du nur Eundz 
tejt Deines Lebens beraubet werden. Vnſere Gebain feyn darum⸗ DOFdeß 
ben nicht abgeglidet / weilen vnſer Willen jmmerdar gleich, und SAfeIS 
einfach, nemblich zu allem böfen gerichtet gleich wie difer Sees Go1r. 
len. Unſere Süß feyn — weilen wir niemahlen gegen 
dir, ſondern allein nach vnſern boͤſen Beguͤrden / gleich wie diſe 
Seel wandlen. Weilen wir nun in allem N d gefelle uns beyde 
in einer Peyn zufammen/ O gerechter Richter. 
Das allerentfeglichifte ware daß dıfe Seel von ihrem felbft aignen Schuß: 
Schut⸗ Engel fonderbar in dreyen Sachen vor GOttes Gericht an; Engel ver 
Fagt worden. Erftens/ daß fie das Wort GHOttes vor ein lauter hgehen 
nmwarheit / onnd erdichtes Weſen gehalten. Anderns / daß fie die Be 
rtheil GOttes ungerecht zufeyn geglaubet. Drittens / daß % Die Seel felbr 
emhergigfeit GOttes eng zuvernichten getrachtet/auch purdem ſten vor 
tlichen Schein nach Ehriftlich gelebet hat / auff daß fie nicht vil⸗ GOtt. 
von der Welt verachtet / oder von GOtt zufchanden gemacht 


wurde. 
Der Richter befahle nach ſolchem allem / die Seel ſolte ſelbſten 
rechen / was ſie durch jhr auff ein ſolche Weiß gefuͤhrtes Leben 
t hätte; welche geantwortet iq verlange vil lieber in die Verzweiff, 
51 spe in die Himmliſche Freud zukommen / damit lete Seel. 
dur er tt ‚Beinen Troft /noch Dergnügung an mir —* ? 
dich alſo fehr/ daß ich alle meine Peyn gering ſchaͤtze / 
























ann nur Du Beinen Troft genieffeft. 
r Teuffel befennete / er habe einen gleichen Willen mit difer 
I /erforderte fie derohalben nochmahleng zu gleicher Höllifcher 
Der Richter fprache : Wann du dich O Sathan/annoch OOttes 
geteft / ſo wolte ich dir die ewige Glory erthailen; vnd Darmber, 
€ Seel vor ihrem Abfchayden von dem Keib Verzeys MIR 
r Sünden vnnd Barmbergigkeit begehrer hätte / ſo 
‚niemablen in deine Haͤnd gerachen : weılenfie dir aber 
nlegten 1 en geweſen / alſo erfor⸗ 
die Gerechtigkeit A ewig in Deinem Gewalt verbleibe, 
Urthen der Teuffel auff eine vngewohnliche Me gefter 
er an orte 
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locket hats vnerachtet er befennet/ daß / wie mehr er diſe Seel mit dem 
Hoͤlliſchen Feur anzende / deſto mehrer er angezuͤndet werde. Aber 
diſe Freud verluhre ſich in einem Augenblick / da er nemblich ein an⸗ 
dere Seel gleich einem ſtrahlenden Stern in den pp hinauff 
fteigend Een: ab welchem er fich alfo entrüftet/ Daßer gefprochen : 
Wann ein Saul/ welche von dem höchiten Himmel biß in den 
Groſſer Abgrund der Hoͤllen ſich eritrechete / alſo dick mie ſchneydenden 
Eeelen: ee! angeftecht wurde / daß kein Nadlſpitz entzwifchen 
Haß deß kundte geſetzt werden / ſo wolte ich anfelber Saul von dem Him⸗ 
Sathans. el an biß indie Zoͤllen hinab fahren / wann ich nurjene Seel 
mit mir in Die Verdambnuß ftürgen Eundte. Die unendliche 
Gröffe der Güte GOttes antwortete entgegen: Und mein Liebe iſt alfo groß / 
Liebe Ge daß / wann es möglich wäre/ ich noch einmahlen fterben Eundte/ 
are ich vor einjede Seel / und vor einenjeden böfen Beift infonders 
Seuffien. heit / alle die jenige Peyn auff ein neues erdulden wolte / welche 
ich andem Stammen deß ſchmertzhafften Creutzs vor alle Sees 
len ins gefambt erlitten habe, ſo — vnd vil / biß kein eingiger 
onrainer Geiſt mehr übrig wäre. Ö snendliche Liebe GOttes 
ach volljognen Urtheil wendete fich ver HErr zur H. Birgitta / 
und fprache: Sihe/ mein Tochter / difer gantzer won bir in dem 
Beift gefehner Derlauff bat ich meiner ſeyts in einem Augen⸗ 
blick zugetragen / weilen aber der Menſch foldhes ohne Gleich“ 
nuß nicht begreiffen kan / derohalben ift dir diß alles auff ein ſol⸗ 
che Weiß vorgeſtellet worden / auffdaß alle Menſchen lehrneten / 
* ſtreng 8 gegen ben Boͤſen / vnd wie guͤtig ich gegen Den 
rommen feye. E 
InPial.96. Denen böfen Beiftern/ meldet der P: Auguftinus / iſt ein groſ⸗ 
ſer Haß / vnd Neyd angebohren / auß welchem ſie ſich ab vnſerm 
Unhayl / vnnd Schaden erfreuen. Sie werden gleichſamb er⸗ 
— wann fie uns betruͤgen / vnd hindergehen ; aber wis ſu⸗ 
en fie hierdurch? Nicht Die jenige/ über welche fie in Ewige 
keit herrſchen koͤnnen / fondern mit denen fie in Ewigkeit gene 
Der&a niggetwerben/ gleich einem Moͤrder / welcher einen Unſchuldi⸗ 
than wird gen neben jhmẽ anklager : wann difer lebendig verbrennet wird / 
54 brinnet er deſſentwegen minder ? Oder —— 
n 
znı 94 








pergfi, Wann zwey jterben : Sewißlich wird jbr 
hen. nit gemindert /fondern allein fein Boßh 
— et er nicht: er werde minder 
mie jhme jterben/ vnnd erfreuet fich allein 






Das XLV. Capitel. 257 


Unglůck. Alfo iſt ber Sathan geartet; er füchet bie jenige See⸗ 
fen zuverfuͤhren / mit denen er gemartert werde; vnd weilen er 
GOtr als den allergerechtiften / vnd allwiffenden Richter nicht 
betrügen / noch bey jbme einen Unſchuldigen verleimbden Ban / 
foraiget er uns zu den Sünden an/ auffdaß er ons mit Warheit 


anlagen Eönne- 
Das XLV. Kapitel, 


Das Urtheil der Verdambnuß ergehet uͤber einen 
nachlaͤſſigen Oberen. 
Ene Immen / ſchreibet Thomas Cantipratanus / welche den 1. 2.0, 17- 
gel / oder Be verliehren / feyn hinfüran gang vntaug⸗ 
mb/ das Hönig Terz Eben alfo ergehet es den jeni- 
gen / welche andere ftraffen / vnd verbeſſern fülten / aber fol 
Bent erlaſſen / diſe verliehren die Krafft das Hönig der Tugenden 
ins Funfftige zuzuberaiten; ja fie werden gar von Gt dem HErrn 
verma ledeyet u, Außſpruch dep Propheten -Vermaledeyer ſeye Jerem. 48. 
| Sum 4 der fein Schwerdt von dem Blur abhaltet. Das 
hwerdt von dem Blur abhalten / feget er hinbey / iſt nichts an⸗ 
als feinen Nechſten mie ſtraffen wollen / auff daß er der 
Sünd ſterbe / und GOtt lebe. Kin ſolcher Menſch ıft vermale⸗ 
ee / weilen er ſeinen Nebenmenſchen auff diſer Welt in der 
Sün / injener aber ın das ewige Derderben ftürger. Er 
—— 
Ich 










eine Mainung mit folgendem Eyempel. 
Ich habe einen Moͤnch in einem gewiſſen Cloſter gekennet /bezeus 
geter/ welcher mit einem guten Verſtandt / vnd Wiſſenſchafften ges 


* > auf tragenden Ambe verbeſſern. Aber fie wurden hierinnen 
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Difes gienge jhme alfo tieff zu vom daß er fein ganke Natur su 
altem Boͤſen verkehret / vnd allen Lafteren die Thür eröffnet hat. In 
Nahläffie ſolchem verzweiffleten Leben gelangete er an fein Todtbeth. Er jahe 
ge Böen por jhme feine Höllifche Ankläger / vnnd mie er genaue Rechenſchafft 
verdampe. ſolte geben nicht allein von feinen felbft aignen / fondern auch feiner 
pndergebnen Sünden fo lang er die Abbtey verwefen. _ Er füchete 
auff alle Weiß / vnd Weeg 5 ſeinen Anklaͤgern zuentweichen / wei⸗ 
len er auff nichts antworten kundte; aber es ware vnmoͤglich / gabe 
alſo endlich ſeinen verzweiffleten Geiſt mit einem grauſamben Ge⸗ 
ſchray / vnd Heulen auff. 
Lib.1.de Die jenige / welche andere von dem Boͤſen nit abhalten / noch 
cirit.c.⸗. ſolches ratfen) ſeyn die Wort deß H. Auguftini / fonder nachläfe 
fig zuſehen / indeme fie eintwebers fich nie ſovil bemühen /ober 
andere /auß Forcht von mm verhaffer / oder verfolger zuwer⸗ 
ben/ nicht beſchaͤmen wollen / thuen groß vnrecht / werden alſo 
billich injenem Leben mit den Boßbafften in aller Bitterkeit ge⸗ 
firafft/ woeilen fie in diſem die gebührende Bitterkeit / vnd Ernſt 
in Straffungder Aafter nicht gebrauchen wollen, 


Das XLVI. Capitel. 


Groſſe Ungleichheit der Menſchlichen / vnnd 

Goͤttlichen Urtheil. | 

L, 9.8.39, n dem Eyffer der Gerechtigkeit fehr zugethaner Graff / ſchrei⸗ 

* * ia hatte en — — ur 

feiner Güter. Der Graff erkranckete / end lage zwey / oder ga 

nr * ahr lang .n kan 2 ee Sr —* De em 
n&iger Sohn ein tugendfambe Jungfrau ihrer Ehre gewal 

— m. * ſo be Tumult —— daß —* 





von dem Bethligerigen alten Herrn Grafen hat können gehoͤret wer⸗ 

den. Er fragte lang / was ſolches bedeutete? Aber niemand getraue⸗ 

te jhme die Warheit auß Forcht vorzutragen / biß er ſolche endlichen 

mit Ernſt / vnd — * herauß gepreſſet. 
i 





Es begunte jhme ab diſer graufamben That fein rechts: liebendes 
Hertz fehler zubrechen/ verftellete wolen feinen 1/ und 
billihen Zorn / vnd begehrte mit wainenden Augen von ine 
Dieneren ein 6 vnder 
2— zu einer gewiſſen Sach beduůt fftig / 


- u a 
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Nach vbngefaͤhr ſechs Stundten / als der Sohn fein Suͤnd erken⸗ 
net / vnd bereuet/ berueffet er felben gantz nahe zu feinem Beth / jhne 
alfo anredend : Waiſt du nit / daß ich ein rechtmäffiger A Er: diſes 
Orths bin? Undhaft du Dich nie gefchämer/noch in meinem Le⸗ 
ben einer ehrlichen Jungfrauen zu meiner / vnd deiner hoͤchſten 
Beſchimpffung Bewalt anzuthun? Es feye fern von mir/ daß 
ich meinen Guͤtern einen ſolchen Erben / und Herrn hinderlaſſe. 
Nach jolden ergriffe er Das verborgen gehaltne Meſſer / vnd ſtoſſe / Scharpfs 
tees dem Lafter » Sohn tieff in Den Leib / daß er zur Erden darnider Fe/doch ges 
ſancke vor feinem Beth / vnd Fürglich hernach fturbe. rechte 
Bier Tag hernach vermerckte er / Daß Die Zeit feines Todts herzu Siraf ek 
nahetey berueffte demnach einen Ybbten auß einem nicht weit entleg, —* en 
nen Clofter / deme er feine Sünden gebeichtet / vnnd Deren Loßſpre⸗ — 
ar tie auch das H. Sacrament dep Altars / eyffrig begehret hat. Sopu- 
Aeilen er aber in feiner Beicht Fein Meldung von der Ertödfung 
m Sohns rn / alfo verwaigerte jhme der Abbt beyde fo mol 
je Abfolution / als Commiunion ; Ja er fchöpffete hierauf noch darzu 
eine Aergernußydaß er gar ein Sohnss Mörderey / wie er es genen⸗ 
net / verfchweigen dörffen. Deme der Graff mit einer groffen Be⸗ 
igkeit geantwortet : Es hat Eeines Weegs geſchehen koͤnnen / 
aß ich meinen zwar natürlichen Sohn ſolte in meine Güter eins 
fezen/ als welcher alles Recht durch eine graufambe That ges 
brochen / vnd fich alle deß Todts würdig / aller meiner Guͤter 
dere gemacht hat. Du aber/ vnerachtet du die Pers 
u. telichen Richters vertritteft/ vrthaileſt mich wider 
dis Recht SOttes felbiten/ welches bey Moyſe befihler/daß die Deuter.ar: 
Eltern die erftenjolten feyn / welche zu dem Todt eines goitlo⸗ „ir? don 
fin Rindsyandanlegen. Wiſſe dann daß ich anjetʒo vor dem —— 
Gericht Bdttes ſtehe / vnd ohne dein Abfolution von diſer Chat ger, 
wege ygefprochen werde. "eb bitte dich alleın / era 
| /warinnen du ben Leib meines Erloͤſers allhe⸗ 
bracht/ auffdaß ich felbennnoch vor meinem Todt anfehen 
ne. ls der Abbt folches gethanyerhuebe ſich die H. Hoftia von 
ſich ſelbſten auf 2 a ein in den Mund deß fterbenden 
ns / ond beftättigte fein vor dem Gericht GOttes gerechtfer- 
vor aller Anmefenden Augen warauff er ſeelig vers 


Der itet euch alfo in eurer Sauß⸗ K jerung / ermahnet Der {up i 
uguftinus alle nd vor alle eure Vnder⸗ * 
15 gebne 
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BEE OH EBA: zugeben getrauet. GOtt lieber die Zucht. 

F ein verkehrte / vnd falſche Frombkeit / die Suͤnden nicht 
ſtraffen. Jener Sohn / welcher dem gerechten Zorn ſeines Vat⸗ 
ters entgehet / fallet in den ſtrengen Zorn GOttes ſambt feinen 
Vatter. Oder glaubeſt du / daß es genug feye wann nur der 
Vatternie fündiget ? Keines Weegs die Suͤnd / welche du an 
deinem Sohn nit ftraffeitdie erfreuet dich. Beobachtet deffents 
wegen eure Rinder wol laſſet euch nit von der Straff abſchroͤ⸗ 
cken / wann fie felbe ſchon verachten : vertrettet eure Perſohn / vnd 
GOtt wird die feine vertretten / vnd beyde richten. 


Das XLVII. Capitel. 
Das Goͤttliche Urtheil über den Kayſer Ma 


sitium noch in difem Leben. 


Nicephor. £8 die Abares / ware ein gewiſſes Volef/ under diſes Kayſers 
1.18.38. Regierung in das Römifche Reich eingebrochen / vnd fehier biß 
en gelanget ; auch eimgroffe Mänge def 

mainen Volcks gefangen hatten/ welches ihr Heerfühter 
ganus weillfährig fammentlich zuentlaffen fich anerbotten / dafern hme 
Schaͤdli· Der Kanfer vor jeden nen wey Gold Eronen erlegen wurde laſſen. 
Her Geitz. Als ſich aber Mauritius folches auß Geig zuthun gewaigeret / lieſſe 
Chaganus die sans groſſe Mänge der armen gefangnen Ehriften 
niderhauen / vnnd ſammentlich erwürgen. Chriftus der Herz ers 
fehine dem Kanfer bald hernady in dem Schlaff / jhme trohend : er ſeye 
dem Phocas einem Hauptmann überlaffen rworden wegen Difes uns 
—— groſſen Geitzs / vnd Unbarmhertzigkeit gegen ſeine Un⸗ 

r anen. . 


Kane  Erlieffe hierauf an alle vornehm⸗ vnnd berühmbte Kirchen der ’ 


zo. Chriſtenheit fchreiben / vmb GOtt zubitten / daß er jhne vil mehr in 
— — er / als jener Welt wegen ſeiner Sind: vnd Mifferhaten fira 

difem Pe, wolte; r Bitt er auch.nachgehends gewaͤhret / vnnd von dem 
benges NPhocas getoͤdtet worden / wie gleich folgen wird. mat Eon 






fraffer zur Mor difem feinem Todt / meldet der Author / wurde etliche Taͤg 


werden. nacheinander ein groffer entfeßlicher Co 


Loc. cit " 

ichen Auch ein tugendfamber und dem befchaulichen 
an"  Mannmit einem bloffen Schtwerd — 
Todis. tinopel / biß zur Kayſerlichen Burg/ vorit 


⸗ 
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Herueffen : Kayſer Mauritius / fambe feiner Gemahlin / vnnd 
Rindern / wird Pärglich Durch das Schwerdt fterben müffen. 
Man fahe in dem Nilo in Egypten Drey Tag lang inder — 

alſo wegen jhres Forms nee einen wilden Waller: Mann / 
ambt einem Waffer- ABeib fich auff dem Fluß empor —— In 

hracia / vnd vmb Conſtantinopel wurden vnderſchidliche abſcheuli⸗ 
che Mißgeburten auff die Welt gebracht 7 deren eine der Kayſer laſ⸗ 
fen vmb das Leben bringen / onnd das Schmwerdt demütig gefüffet/ 
wol merckend / daß jihme GOtt or vilfältige Wunder derentwegen 
zuſendete / Damit er ſich zu deme jhme in diſer Welt bevorſtehendem 
Goͤttlichen Gericht / und Straff beraiten ſolte. 

Entzwifchen wurde vnder dem Kriegs, Volck ein groſſe Auffruhr / Auffruhr 
weilen ſolches jhre Winterquartier beziehen wolte / welches der Kay⸗ deß Kriegs 
ſer auß Forcht FR / onnd deß Reichs Feinden nicht zulaffen Volcks. 

undte. Warab Das Kriegsheer —— — daß es den Haupt⸗ 

mann — nach Kriegs-Art auff einen Schildt geſetzet / vnnd zu 

ihrem Haupt erwoͤhlet hat. Als ſolches das Volck zu Conſtantino⸗ Und der 

pel vernommen/ ftundte es auch wider jhren Kayſer auff auß Haß / Statt 

ie fo vil Volcks auß * hätte niderſaͤblen laſſen. Conſtan 

Der höchfibetrangte Kayſer wurde endlich gezwungen / ſchlechte "opel. 

Zune anzuziehen vnd io mit feiner Gemahlin / vnd Kindern on; 

ndt vmb Mitte der Nacht auß der Statt auff einen fchlechten 

gen zubegeben / in Mainung / in Drient zuentfliehen. ber er 

Fundte dem Göttlichen über ihne 7 feinem Begehren nad) —— 

Urtheil nicht entweichen ; wie jhne dann / als er den Nicomediſchen 
afen erzaichet / ein geoffe Meerss Ungeftümme von dem Anlens 

ben gehindert ; auch zugleich fein fonjt gewohnliche Krankheit / das 

Dodagra sähling ergriffen 7 vnnd von weiterer Flucht abgehalten 


Kmmittels ward Phocas zu Conftantinopel zum Kanfer erwoͤh⸗ Phocas 
t/omdgefrönet. Als jhme aber einer auß dem Volck zugerueffen: wird Kay⸗ 
wol/phocas/ daß Mauritius der Kayſer noch nicht fer 
Da entfchluffe er bey fich / jhne nacher Ealcedon ke 
t /gleich von Eonftantinopel hinüber gelegen / füh» Maurt, 
d tödten zulaffen/ welches er auch gleich werefftellig gemacht. kius wird 
würdig iſt / daß Mauritius / fo offt eines feiner Kindern ger — 
den tüberlaut au — mit jenen Worten deß Gronmi; 
niften : Du bift gerecht/ & Hr: / ond dein Vrtheil. Aber tigfar. 
sefroürdiger it; als Die Seugame das juͤngſte a = Dial, 118, 
) 
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Ihr ergeben wurde, 
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Soͤhnlein verborgen / vnnd an bee! ſtatt jhr aignes Kind zutödten 
dargegeben/ da hat Mauritius ſolches ſeinen Moͤrdern ſelbſten offen⸗ 
bar gemacht / weilen er vor — gehalten / daß das Urtheil GOt⸗ 
tes / welches über jhne / vnnd die ſeinige allein ergangen / auß feinem 
nachfehen auch andere Unſchuldige ergreiffen ſolte. Nicephorus bes 
zeuget / daß / als diſem jungen Soͤhnlein die Gurgel abgeſchnitten 
worden/ Milch an ſtatt deß Bluts herauß gefloſſen ſeye. Nachde⸗ 
menun auch dem Mauritio das Haupt abgefchlagen / ſeyn alle deren 
Feiber in das Meer geworffen / vnd hierdurch der Goͤttlichen Gerech⸗ 
tigfeit noch in difem Leben / wie ermelter Kayſer jmmerdar gewunz 
ſchen hat/ genug gethan worden, ” 

Groß feyn deine Vrtheil / O Arı/ und GOtt / rueffet der H. 
Auguſtinus / O gerechter / vnnd ſtarcker Richter / Der du Die Ge⸗ 
rechtigkeit felbften vrthaileſt / und alle vnerforſch iche Abgrund 
durchſucheſt ! Es erzittern in deſſen Erwoͤg⸗ und Berrachtun 
alle meine Gebain. ein Menſch ob dem ganzen Erdkraiß 
vnderfange ſich / folcbes zubeggreiffen. Difes thuſt du fonders 
allen Zweiffel darumben / auff daß wir bir ın aller Fromb ⸗ und 
Gerechtigkeit alle Täg unfers Lebens dienen ;auff daß all onfer 
dir erzaiggter Dienft/ und Froͤlichkeit mit der Sorcht gemäfliger 
woerde ; auff Daß alles Fleiſch vor deinem Angeſicht erzittere / wei⸗ 
len niemand waiß / ober dein Liebe / oder Vngnad verdienet ha⸗ 
be / ſondern alles Deinem gerechtiften/und vnergruͤndtlichem Vr⸗ 
theil anhaimb ſtellen muß. 
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Erſchroͤcklich ⸗ doch barmberkiges Urtkeilüber 
ein Weibs-Perfohn. } 


In gewiſſe Weibs⸗ Perſohn / fehreibet die H. Birgitta / ver⸗ 

N (ri lobete GOtt dem —** jhre Keuſchheit ——— 
NS hernach diſes Ihr Geluͤbd widerumben / vnd verheyrathete fich/ 
ſturbe aber in der erften Kindbeth, Deren Seel wurde von 
einem guten / vnnd boͤfen Enge vor das Göttliche Gericht gebracht / 
alwo fie von benden abgeföndert gang alleinig / auch nackend / voll aller 


Schamhafftigkeit/ vnd jitterend zugegen geftanden /unwiffend/wiees 






Dir gute Engel fienge an vor fie zureden ronnd 
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Goͤttliche Gerechtigkeit erfordert nicht / daß die ſchon einmahl 
gebeichte Sünden diſer Seel widerumben vorgeworffen wers 
den. Es wurde ihme aber geantwortet : Wann diſe Seel ihre 
Sünden gebeichtet/ erweckete fie nit genuafambe Keu/ vnd Layd 
darüber; fie (#8 auch nit genug Darvor: alfo muß fie anjeno 
buͤſſen / was fie in jhrem Leben zuberenen vnderlaffenbat. Auf 
welchen Auß ſpruch die Seel alfo zumainen angefangen / gleich ob fie 
por lauter —*— zerflieſſen wurde. 
Machgehends befahle der Richter / daß die Seel jene Suͤnden Hafer aig⸗ 
Baer vorbringen ſolte vor welche fie nicht genug getban. ie er, nes Ge 
bete ihre Stimm alfo hoch / fehreibet die 4 Birgitta / daß ich ge: any zu 
glaubet / fie wurde durch Die gange Welt gehöret werden. Wehemir/ a 
rueffete ſie daß ich denen Gebotten G®ttes nicht nachgelebet / Gericht 
Bieich Doch zu genügen gehoͤret / vnnd erkennet ! ch habe das Gottes. 
bt GOttes nit geförchten ! Und ihr wurde zur Antwort ge 
geben derowegen muſt du anjetzo den Teuffelförchten. 
‚eueffete ferzners : Ich habe febier gar Fein Liebe gegen 
getragen / vnd derohalben wenig gutes gerban !und be: 
Fame zur Antroort : ft demnach der Gerechtigken gemäß / daß 
du mehrer zu dem Teuffel/ als zu GDte naheit / deffen inges 
bu Du nachgelebet haft. 

Die Elagete fich weiter an wegen aller veruͤbter Eytelkeit in Klay— Eytelteit 
dertraͤchten / ͤbriger Zehrung ihres Leihs / damit fie vor ſchoͤner ange: der Klaps 
wurde auch Daß fie hiecdurch vil andere zu gleicher Entelfeit Durch der. 

böfes Erempel gezogen haͤtte. Der Richter fprache: Es aebäbr 
* daß du von dem Hoͤlliſchen Geiſt geſtrafft werdeit/ def 
fens rechungen du dißfalls nachgefolget. Daß die enige Yeyn der 
elen / welche du durch dein boͤſes Krempel verführct/zu Dir im Seelen, 
ae Peyn konmen / vnd ſo offt eine auf jhnen zu dir kombt / Verfü 
fe wird Deine Peyn vermehret werden. u. 
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den. Die Zaͤnd werden nach abgeriffner Haut an ben Halß 
gebunden. Der vordere Leib wurde alſo gegen Dem Rucken ge⸗ 
swungen/ daß alle Rippen / vnd das Hertz ſelbſten darab zerbro⸗ 
chen. Die übrige Bain ſeyn alle zerquetſchet worden. 
Ab welchem der böfe Geiſt ein groffe Areud bezeuget unnd gu Dem 
Kichter gefprochen : Die Sůnd diſer Seelen feyn nach deiner Ges 
rechtigkeie geftraffet ses ift allein übrig / daß du fie ganz mit mir 
verainigeft/ alſo Daß wir in Ewigkeit niemehr poneinander abs 
Schut geföndertwerden. Aber der gute Engel wendete entgegen ein : hoͤ⸗ 
Engelber Te guch mich/ du gerechter Richter / wider diſen Seelen⸗ Seinds 
fcüget _ Dir.iftworbero ſchon bewußt jener Gedancken / dene dife Seelan 
fein Seel. rem legten Abfchayden von dem Leib gegen dir erwecket hat / 
Groſſer Dannfie gedenchte / vnd ſprache bey jhr ſelbſten alſo: © daß mit 
Ruhtzen ei · GOtt mein Leben verlaͤngerte! ich wolte gewißlich meine Suͤn⸗ 
nes eintzi non auß Grund meines Hertzens bewainen / GOtt allein Die gan 
—— ge Zeit meines Lebens dienen / vnd jhne nimmermehr belaydi⸗ 
dene, gen! Erwoͤge auch / mein GOtt / und HErr daß diſe Perſohn 
nit ſo lang gelebet / daß fie ihr Gewiſſen recht vollbommentlich 
erkennen mögen: fo gedencke Dann / mein HErr / an ihre Ju⸗ 
gend / vnd erzaige ihr deine Barmhertzigkeit. Und es wurdẽe jh⸗ 
me geantwortet: Solche Gedancken an dem letzten End befreuen 
vonder Hoͤllen. Hernach faͤhlete der Richter den Sententz / ſpre⸗ 
chend: Wegen meines bittern Leyden / vnnd Todts wird diſer 
Seelen der Simmel geoͤffnet werden / doch erſt nach außgeſtand⸗ 
ner genugſamber verdienten Peyn / vnd Straff / wann ſelbe nit 
durch anderer Menſchen gute Werck abgekuͤrtzet wird. Warauff 
ſich diſe Erſcheinung geendet. „re b 
Libego. Jene Seelen /nad) Zeugnuß deß H. Auguftini / welche vor die 
Hom. zeitliche Straffen noch nit genug gethan / werden/wie ber Apo⸗ 
Hom. 16. ftel meldet/ zwar feelig werden / aber Durch Das Feur; fie mäffen 
1.Cot 3. durch einen feurigen erſchroͤcklich wallenden Fluß hindurch / vnd 
wie groͤſſer die Schuld / deſto langſamber wird jhre Durchraiß 
von ſtatten gehen . Die der — wird nach der Maß ber 
Sünden in fiewütten.Das gleichſam̃ verftändige geur wird alles 
anibnen —— was die thorrechte B vorhero boͤſes in 
at 


felben verüberhat. · Diſe Seelen len — 
en 


arech. 24. von welchem der Goͤttliche Mund Propheten 


fee den & auff Die feurige Bohlen fo lan / vanb Dil, bie 


fein Erg giůend werde/ und alles Zunn von jhme abflieſſet. 


5 —— — 
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Das XLIX. Gapitel. 
Goͤttliches Urtheil über das Königreich Cypren / 


vnd Griechenland. 


Ls vor dreyhundert Jahren beylaͤuffig / da die H. Birgitta 
noch im Leben ware / in der Inſul / und Königreich Enpren/der 
Laſter⸗Goͤttin Venus ihrem Vatterland / alle Laſter / bevorab 
Die rn fehr uͤberhand genommen / fprache Ebhriftus 
der HErr in einer Erfcheinung zur H. Birgitta. Weilen über die Kevel. 
mir befcbehne / und angerhane Derlegungen Eein anderer Richz 1» 7. °:9- 
ter geferzet / als ich felbften/ / derowegen beſchwaͤret fich mein Kies 
be / Die ich gegen dem ganzen Menſchlichen Geſchlecht getra⸗ 
gen / vor meiner Gerechtigkeit / vnd begehret / daß jhr Recht / 
nd Dreheil a far werde, Ich führe nun meine Alag / 
und Befchwärnuß wider die nwohner deß Adnigreich Cy⸗ 


pren. a — 
© du mir widerſetʒiges Volck auß Cypren / hoͤre und mer⸗ gottlich⸗ 
cke wol / was ich dir ankuͤnde! ch habe dich geliebet / gleich wie veſhwer⸗ 
ein Vatter feinen einigen Sohn / deneer suallen hohen Ehren muß über 
zuer geſinnet ware. Ich habe dir ein Erden eingerau⸗ Cypten. 
- wet / warauß du alle nöchigge KLeibenahrung su Genügen / vnnd 
serfluß genieffen Fundseh, Ich habe dir die Hitze deß A. 
s / und das wahre Liecht deß Glaubens suggefender. Ich 
dich im ein mir zudienen fehr bequemes Orth eingeſetzet / 
nemblich in bie Mitte meiner Feind der Saracenner / damit du 
durch d.n seitlichen Streite/ und Kampff wider felbe die Cron 
Meines Reichs verdieneteft. Ich habe dich fehr lang in meinem 


4 en / vnd in der Liebe meiner Gottheit getragen: ich habe 
dich Bun Augapffel in allen deinen Widerwärtigkeiten / 









üget. Vnd ſo lang du meine Gebott / vnnd 

auch die Satzungen meiner Kirchen beobachtet / 
lang iſt gleichſamb ein vnzahlbare Mängeder H. Seelen su 
ir in mein Simmliſches Reich abgeflogen / allda ın Ewig⸗ 
Beie zubjerifchen. Anjetzo aber lebeſt dur nach deinem aignen 
Alen / und Sertzens⸗Cuſt / ohne Daß du mich foͤrchteſt / der ich 
Boch Bein Richter bin; ohne Daß du mich liebeſt / der ich dich 
bach erfchaffen / und mie dem allerfehmergbafftifien Tode erldz 
u haſt mich auß deinem Mund / gleich einer ſtin⸗ 
B#z ckend⸗ 
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ckend⸗ vnd unttefehmachen Sach aufßstefpyen. Du haſt den bo⸗ 
fen Geiſt in dein Hertz⸗ Cammer eingeſchloſſen / vnnd mich hin⸗ 
gegen / gleich einem Dieb / vnd Moͤrder von dannen hinauß ge⸗ 
ſtoſſen. Du ſchaͤmeſt dich eben fo wenig deine Vnrainigkenen 
vor meinem Angeficht zuverüben/ als Die vnvernünfftige Chier, 
Urtheil Hoͤre nun mein gerechtes Vrtheil / welches erfordert/ daß du 
Hottes Yon dem Himmel / vnd meinen Freundten außgefchloffen/ n⸗ 
überCy gegen aber in Ewigkeit in Die Hoͤllen zu meinen Feinden ges 
Pre worffenwerdefti. Wiſſe ungesweiffler/ wann du dem boßhaff⸗ 
tes Leben nit aͤndereſt / daß du gantz werdeſt — vnnd 
weder dem Armen / noch Reichen in dir werde gefchonet wer⸗ 
den. Du wirſt in Rürge alſo auß aller Gedaͤchtnuß der Men⸗ 
ſchen gerathen / gleich ob du niemahlen waͤreſt gebohren wor⸗ 
Freud Den. Solle ſich aber jemand auß dir verbeſſern / vnd su mir in 
SOttes Demut widerkehren / ſo werde ich jhme nrit Freuden entgegen 
— ray kommen, jhne als fein Hirt auff meine Schultern legen/ond —* 
der fich de, ſten zu meinen Schaͤfflein zuruck tragen. Verſtehẽ / daß er mei⸗ 
tehtet. mes bittern Leyden / vnd Todts/ die ich auff meinen Schultern / 
vnd demgangen Leib ſchmertzhafft erlitten habe / werde thail⸗ 
hafftig werden / vnd in die ewige Gluͤckſeeligkeit zu mir gelan⸗ 


en. | 
Griechen r Dife Offenbahrung beſchihet alleinig wegen einiger meiner 
land wor gerreuen Freundt / vnd Diener in gedachtem Königreich / die h 
—— mir auffrichtig dienen / vnd auß gantzem Herczen lieben / in Ans 
Stidi, fehung deren Gebett / und Zaͤher habe ich dir deine groſſt Sees 
schen Joch len Gefahr geoffenbahret. Ich habe difen meinen $reundten 
iſt. vor Augen geſtellet / vnd Ben / wie onsahlbar wil Seelen in | 
Cypren von dent Aimmelreich außgefcbloffen / vnd in die ewige 
Verdambnuß geſtuͤrtzet werden. 
Es ſollen auch die von der Lateiniſchen Kirchen abtrinni 
Griechen wiſſen / daß jhr Reich/ und Herrſchafften nimmerm 
ainig / noch ruhig / ſondern ſtaͤtts jhren groͤſten Feinden werden 
vnderwuͤrffig bleiben / von denen fie alles Onbayl/ Schaden? 
vnd Elend erbuldenwerden/ fd lang / vnd vil/ biß fiefich widers« 
umben Durch eineauffrechte Demut / vnd Liebe der Lateimſchen 
Kirchen/ vnd Deren Satzungen vnderwerffen / und versinigen. 
Serm. 139. Alles vnſer Vngluͤck und Vbel a Vrſprung auß 
de Temp. Der einzigen Suͤnd / bewainet felbe der H. L an | 
dann GOtt fender dergleichen Straffen nit ohne über 





* 
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uns Menſchen /weilen er nit allein Allmaͤchtig /fonbern auch 
erecht iſt. Wir hätten nichts suleyden / wann wir es nit vers 
icneten. Befinden wir uns nunin der vor unfere Sünden vers 
dienten Straff/ fo laſſet uns unfer Gemůth zu Chriſto dem Herrn 
erheben / welcher die vns gebůhrende Straff auff ſich geladen 
ohne eintzige Schuld / vnd alſo ex See vor Die Schuld / vnnd 
va smug gethan hat: vor die Schuld zwar / indeme er uns 
bie Sünden nachgelsffen; vor die Straff aber / da er vorfelbe ge⸗ 
ſtorben / vnd von den Todten erſtanden ift. 


Das L. Capitel. 


Entſetzliches Urtheil GOttes uͤber einen gegen 
feiner Mutter vndanckbaren Sohn. 
Ein groͤſſere Undanckbarkeit iſt zuerſinnen / als die jenige / 
* Die vngerathne Kinder gegen ihren Eltern / bevorab ge⸗ 
gen jhren Müttern veruͤben / als Die ſelbe — 55* Monat 


under ihrem Hertzen mit groͤſter Beſchwaͤrlichkeit getragen / 
air Leib und Lebens Gefahr auff diſe Welt gebohren / vnd mit 










Sorg / Fleiß / vnnd Liebe aufferzögen haben. Dannenhero 
nifche Plato felbften jenen Kinderen/welche ihre Eltern nur 4. de Leg. 
wit dem mindiſten Wörtlein belaydigen / die allerhöchtte Straff an- 
. | en hat. Valerius Maximus / ebenfalls ein Hayd be; Lib. 1. c. 1 
weiſet / daß die / welche jhre Elteren verletzen / eben die jenige Straff 
en / welche Denen gebühret/ Die GOtt ſelbſten verlegen. 
DenvieS de Mofella, bey Cæſario / hat fich nicht toenig hierab als L,6.c, ae; 
«in Ehrift zufchämen. Die hrete biß in das zwainkigifte Jahr 
ines Altersein fehr goftfechiges Leben und ware dem Dienft der reis - 
iften Mutter GOttes jonderbar zugethan. Nach erraichtem gs 
Alter aber verliebete er-fich in eın entle Welt-Tochter / wamit Es iſt beſ⸗ 
alle Lieb nicht allein gegen der Hınmmlifchen / fondern auch gegen feis fer/daß 
_ nerjeadifchen Mutter erlofchen ift. Erberedetedife/ daß fieyhme au MeKXin‘ 
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“und Guteingeraumbet/ / warauf er fich mit feiner Buchl- dace 


Mvereheuche Rn die Eltern 
je gar zu leichtgiaudige uns —— mit Aa — 5 an 
‚ey und bereuenydaß fiejenen Spruch deß weifen Manns ni 

bachtet hätte: Deine ‚Sohn € Peinen Gewalt über Dich I Dante ſe⸗ 

eben / damit dich Fe ; anftoffe : Es iſt —— Ecclef, 32. 
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een Rinder bitten / als daß du jhnen in die Zaͤnd feheft. 
je junge Brauth Fame faum in das Hauß/ da wurde die arme Mut⸗ 
ter gleich hinauf geiloffen/omd muſte groffen Hunger / vnd alles Elend 
erdulden. Sie kundte von jhrem vnerkanntlichen Sohn nicht ſo vil 
erbitten / Daß er jhr nur das liebe Brodt zu Genuͤgen verſchaffete. 
Sie Fame einsmahls auß hoͤchſter Noth getrungen in fein Hauß / 
vmb ein wenige Speiß zubitten. Der gottloſe Sohn ſaſſe eben E 
Tiſch mir feinem Weib / vnd hatte ein gebrattne Henne vor ſich. Er 
ſchrye gantzentruͤſtet: KZombi der alte Teuffel / alſo nennete er fein 
Mutter / ſchon widerumben habe ich dann Bein Ruhe zum Freſ⸗ 
ſen Kern Darauf : Daß man die er in einen Kaften verfperen 
folte/ biß fie widerumberr hinweg wäre. 
BEE ‚Die vor Hunger halb todte armfeelige Mutter fiele jhme zu Fuͤſſen / 
fambfeir Mit ſchmertzlichen Zaͤheren bittend / er wolle jhr doch zu Hülff kom⸗ 
eines meny fiemüffe font vor Elend fterben. Aber fie fande Feine 
Sohns ge» hertzigkeit / fonder wurde / gleich twie andere mahl mitrauben Worten 
gen feiner abgewiſen / vnd verftoffen. Warnach er fein gebrattne Henne wir 
Mutter · derumben begehret. Aber / D allfehendes gerechtiftes Aug Gottes } 
der Diener / wie auch Die Magd finden an ftatt der Henne ein Kohl⸗ 
ſchwartze zuſammen gewicklete abſcheuliche auf in der Schuͤſſel 
u 


aufm 
auffgeipruns 
Teuffel felbften 


, dem allgemamen Gericht an 
be/ daß er feinem — 


verdi 
erſagte Weiß genug gethan 


— 
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Kein Menſch folle Die Augen von feinen Eltern abwenden / er a 
pricht der H. Auguftinus/ bann jhnen haben wir alle unfer Le⸗ 
susufchreiben. Wen wird derjenige ehren / der feine Else " " 
tern verwoirfft 2 Hüte dich vor folchen / dann bie Schrifft —* Ecclef, 5. 
fee : Vermaledeyet ſeye der jenige / welcher fein Mutter betruͤ⸗ 
bet. 


Das LI. Capitel. 
Vnveraͤnderliches Urtheil Gottes über die Statt 


Tungern. 





ben. D poftel Petrus / vnnd Paulus batten vilmahleng 


Zußfällie 


er 







nn d fterhen / vnnd zwar zu Maſtrich / allwo er jhme fein Tungern- 


‘ 2 — — 


 begabe fi ach Haufiy ward auch under Weegs Di» 
on. vilgemelte n. Zur erften Nacht fapen Die tius wird 
Wächter gantz glangent vmb jhne herumb ftehen ; ja a Ban gefangen! 
[12% In 
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—* —* —** * — Tag * —— ge a vor 
en Gericht geſtellet / glangete fein Angeficht gleich wie deß H. tephani / 
nd alser vor den Juͤdiſchen Nichtern ftundte. Alsfeine lad ich zu 
dem Mittag Ein begeben / wurde er einem allein zur Bewa rung 
überlaffen/ welcher geſehen / wie jhne da er gank Sorgloß auff den 
Beni groffen Vertrauen auff GOtt eingefchlaffen / ein groffer 
ldler befchußget/ der mit einem feiner Slügel jhme einen Schatten/mit 
dem andern aber einen kuͤhlen Luff machet= und anmehete, Wegen | 
welchen / vnd anderer Wunder mehr er endlich von den Hunnen mit 
gröften Ehren entlaffen worden. 
Er begabe fih ohne Verzug von bannen in fein Statt Tungern / | 
verkündete denen Burger jhren gefährlichen Standt in welchenr | 
fie fich dazumahlen befanden / ermahnetefie zur ernftlichen Bue ihre | 
Geelen ec vor dem ewigen Undergang zuerretten / weilen fie 
dem zeitlichen Qerderben wegen jhrer überhäuffigen Lafterond Mifs 
fethaten nicht mehr entflichen Eundten. Hernach famblete er alle Re⸗ 
hiquien der Hepligen GOttes / welche alldorten zufinden waren / wie 
auch den Kirchen: Schatz zufammen / vnnd begabe fich mit groffen ' 
Weheklagen / und Hergenlayd feiner undergebnen age von dan⸗ 
Servatii nen nacher Maſtrich / aUwo jhne gleich ein Fieber angeköflen /anwer 
— 2 chem er auch ſeelig in dem HErrn verfehpden ift. Auff feinen Todt 
uno Todt. erfolgete bald die vorgefehne Zerſtoͤrrung der Statt Qungern. E 
Nahdeme der Biſchoͤffliche Sit auff folche Weißnacer Maftrich N 
überfeßet / vnd nach langen Jahren der — Gandulphus auß den 
Fuͤrſtlich⸗ Lothringerifchen Gebluͤt Biſchoff erwoͤhlet auch dem Land 
der a verlangte Friden twiderbracht worden ) gedachte ermelten 
Biſchoff die Statt Tungern wegen ihrer vormahls gehabten fr 
n Hepligen widerumben zuerbauen. Es Dienete jpmezwdifemfie N 
nem gutniainenden. Vorhaben ein alter Ehrmwürdiger Mann/wekber 
hme alle Gelegenheiten der vorhero geftandnen. Kirchen / vnd Woh⸗ 
nungen anzuzaigen gewußt. REN en 
Sun? Aber / Dentfegliches Urtheil GOttes! alles bas / das 
genen, M einttoeders Durch den Plis von Himmel wiberu 
Beruaden ODEr von dem Erdbeben ganglich berderbet wo n 
aufs  tekhefich alldortenzunshren pmderflanden /n 
bauet. . wilden onbefannten Woͤlffen erwürget / ennd auff 






















alfo Tungern auß gerechten Urtheil GLNtteg —— bleiben en 
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difem —34 als ich in Verfaſſung diſes Buechs begriffen wa⸗ 


xegeſchoͤpffet; geſtalten den 9. Jenner vmb die dritte Stundt der 
acht ein ſtarcker Erdbiden Die gantze Inſul erſchuͤttet / wardurch 
die vnendliche Guͤte GOttes / welche —* Gerechtigkeit jmmerdar 
mildreich — pfleget / gleichſamb denen —— ein Zai⸗ 
chen zur Buck / vnd fruͤhezeitigen Bekehrung geben wollen; welche 
dann auch alfobalden erfolget 7 maſſen alles Volck denen Kirchen / 
Ind Gottshäuferen zugeeplet / und jhre Seelen durch Die H. Kirchens 
Sacramenten gerainiget hat. | 
Den ailfften darau geihabe die Bollziehung deß Göttlichen Urs 
theils durch ein niemahlens gehörtes alfo graufambes Erdbeben/daß 
Die gange Inſul gleich einem Schiff guff dem Meer wanckete / es gien⸗ 
gen hierdurch ailff vornehme groffe Staͤtt / bey viertzig Schloͤſſer / vnd 
gemaurte Flecken / mehr als hundert Doͤrffer / und vil der ſchoͤnſten / 
sd luftbarıfien Thäller völlig zu Grund / allwo dermahlen nichts zus 
7 als tieffe Abgrundyoder das an deren ftatr eingelauffne Meer ; 
Demnach alles zugleich Menſchen /Vich / Häufer / vnnd Gebäu 
ich berſuncken. Don denen Menfchen allein werden bey zwey⸗ 
yundertfaufent Seelen gemüffet. By 
diſes aber Feine zufallende Sach, (vie jhme ein oder anderer 
klein⸗ oder nichts; glaubiger einbilden dörffte ) fondern ein warhaff⸗ 
tes / vnd von GOtt fonderbar verordnetes Straff- Urtheil geweſen / 
Bi handgreifflich «und snumbftoßliche Proben. Die 
ufte ift., Als die Anwohner zu Cathanay vnnd anderen nahe bey 
en Meer gelegrien Orth⸗ vnd Stätten zu gedachtem Meer eyleteny 

















m iffec. von dem Undergang zuretten / da erhuebe 
Abes / gleich ob es ein Leben hätte in die Höhe / lauffete a 
en Fliehenden entgegen / und erſaͤuffete deren vil tauſent. ie 
indere Prob gibet ung die dermahlen ieh: berühmbte Statt /und 
Veſtung Agofla. Difer ſchine der Erdbidem vor anderen geſcho⸗ 
jet uhaben / aber es fiele ein hellknallender ae Blitz (es gefchahe 
m Jenner ) vor Himmel in das alldortige Caftell / welcher alles all, 
jorten fich häuffig befindendes Pulver / Granaten / Bomben / vnnd 
eren Kriegs, T orrath in Die Lüfft gefprenget / vnnd zugleid) Die 

att in Die Tieffe ver J Daß anjetzo nichts als Meer / und 

6 ufehen iſt. Warauß abzunemmen / daß der erzurncte 


menten su Vollgiehung difes feines allerfchärpffis 
affnet hat | rk Konten die Wort def 
frensfeglich/ indie md dep ran fallen. 
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InPfal.s9, Ein ſede Straff wird ein Zorn GOttes genennt /Ichret der H⸗ 
GOTT Auguſtinus / aber GOtt ſtraffet zu Zeiten / damit er ons verbeſ⸗ 
— * ſere: zu Zeiten aber ſtraffet er / damit er vns aaa dem 
Urfachen. erſten Verſtandt gaißlet er einen jeden Sohn / dene er auffnimbt: 
in dem andern aber rueffet er zu denen / welche auff der lincken 
Seyten ſtehen: gehet bin jhr Vermaledeyte in Das ewige Feur. 
Ach webe!ach wehe! O Zorn deß Allmaͤchtigen GOttes /ers 
graifie mich nicht/weilen Du weberinmir / noch von mir kanſt 
egriffen werden! 


Das LII. Capitel. 


Ein gottloſer Ehemann wird durch ſein tugendſam⸗ 
be Ehefrau vor dem Gericht GOttes erhalten. 


Eccle(, 26 Elig iftjener Mann / nach Zeugnußder Schrifftyder ein gutes 
Weib zur Ehe befommen. Patritius der Vatter def H. Aus 
guftini wäre villeicht als ein Hayd geftorben / und ewig vers 
dorben / wann er nicht ebenfalls durch Das eyffrige Gebert7 

vnd die Zäher feiner H. Ehefrauen Monica vor dem End feines Les 
bens wäre befehret worden / gleich wie jhr Sohn Auguftinus / wel⸗ 

L. 9. Conf: cher von jhr bezeuget :Sie gebahre ons fo offt durch jhre Zäher / 

Ba vnd Gebett / als offt fie uns von dir abirren ſahe / O GOtt! da 

fie aber vor jhrein Abſchayden auß diſer Welt uns mit dir gantz 
verainiget geſehen / dienete fie vns allen ſammentlich mit einer 
alſo wunderbarlichen Hertzens Froͤlichkeit / gleich ob ſie vns nit 
— hätte / ſondern vil mehr von uns allen wäre gebohren 
worden. 

Exemp.49. ine ebenfahls gottſeelige Ehefrau / wie bey Joanne Herold zule⸗ 

de B.V. ſen / bettete ftätts vor jhren Gotts⸗vergeſſnen Ehemann zu G 

ve barmhergigen Mutter/ damit er nicht / feinem lafterha ⸗ 

en — ewig verlohren wurde. Unnd weilen kein ey Ge⸗ 
bett verlohren gehet / warde er einſtens in dem Geiſt zur Wacht verzus 
cket / vnnd vor Das Göttliche Gericht geftellet. 
jhne hefftig an von allen feinen Lafteren / deren 
re/daß er in der Aufferften Gefahr ftundte/ 

melchesauch gefchehen wäre / wann jhne mi 

tes hiervon erbetten hä fein 


wegen feiner ugendfam 
deren Slomahnung er Ihren Wachotertzen geſti 
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er ſich nach allen Kraͤfften wider Die jhne anklagende Hoͤlliſche Geiſter 
beſchuͤtzet / und glücklich errettet hat. 
mit aber jederman ſehen kundte / daß Beier kein lärer Traum 
fondern ein wahres Urtheil GOttes geweſen / waren feine Haar / 
als er fich widerumben erhollet / gang jchneeweiß worden, Die Haut 
ſchine gang gebratten zufenn/ roelches jhme einen folchen Schmergen 
| — daß er gleich einem Loͤwen gebruͤllet. Bekehrete ſich hier⸗ 
| auffauß gansem feinem Hertzen / beichtetzond bereuete feine Sünden 
biß in feinen Todt / verwendete fein Hauß in ein Spittal vor Die Ars 
| me / vnd Krancken/ in welchem er feelig verfchnden iſt. 
Die Eheleuth / fehreibet der H. Auguftinus /feyn in jhrem Bez Deserm, 
— —7 — Daß eines Das andere durch jhren tugend⸗ Pom-in 
fü Wandel / vnd wolgeordnete Sitten GOtt dem SErin Mt c. 4. 
inne/der Mann das Weib / vnnd das Weib den Mann. 
n demnach ihre gute Werck nicht einander bergen/fondern 
b jr arsudem Guten auffmunderen / vnd anfriſchen / da⸗ 
mie fieauff ein folche Weiß auch in dem Geiſt / vnnd mic GOtt 
yerainiger werben, 
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Sichtbarliches Urtheil GOttes uber einen gott- 
* loſen Spiler. 


ne... 
FAN S — Spilen iſt nicht allein zu vnſeren kalten / ſon⸗ 
— dern ware ſchon auch in den alten Jahren ein gewiſſe Mutter / 


an omb gar zu hohen Werth / und nicht vmb einer ehrlichen Recrea⸗ 
j0n872Billen fpilet/ fondern alles auff einmahl liederlich / vnnd vers 






hen. Zoͤreſt du / R iz &o 
ch verſpilen / ſo will ich dir gewiß, du Chrifte/ 
&l a nicht 


Urtheil 
Gottes 


über einen 


feine Ge» 
ſellen. 


verfaulten Ge zan denen er zwar ſch 
fi —5 Ko 
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nicht ſchonen / ſondern diſen Dolchen / fiheft du ſhne / Chrifte? bie 
in dein Seyten hinein werffen / warvon mich kein Menſch ab⸗ 
halten wird. Diſes geſchahe vor dem Statt⸗Thor vnder einer 
Lindten. Alle Uwbſtehende entſetzten ſich ab diſen Laſter⸗Worten / 
auch ſeine gottloſe Mitſpiler ſelbſten. Aber ſie fuehren gleichwolen / 
diſes vngeachtet / in ihrem Spilen fort. Unnd ſihe der verzweifflete 
Ulrich verſpilet gleich darauff alles das Seinige / dahero er gang Dolly 
vnd vnſinnig ſeinen Dolchen ergriffen / vnd läfferlidhaegen dem Hims 
mel gefchryen : Hoͤreſt du / Chriſte Mariæ Sohn ? difer Dolchen 
folle dir dein Hertz durchtringen. Warauff er felben entblöffet 7 
vnnd in die Höhe mit noch fehmählicheren Gottsläjterungen wider 
Ehriftum den HEren gemorffen hat. 

Der verfchmächte Dapland erwiſe offentlich/ wie ſchwaͤrlich er 
durch diſe vnerhoͤrte Laſterwort waͤre verletzet worden / indeme 
ichtbare Bluts⸗tropffen gleichſamb von feinem auff ein neues ſchinaͤ 
ich verwundten Hertzen auß dem Himmel auff den per 
under gefallen/welche fich ob jelbem in Form eines Ereußs außgethai⸗ 
let haben. Die höchite ee GOttes erforderte / daß diſer 
Gottslaͤſterer vor aller Welt Augen fein verdientes Urtheil / vnnd 
Straff empfienge / gleich wie er offentlich / vnnd vor jederman alſo 
ſchwaͤrlich —— et hatte wie dann in ſelbem Augenblick zwey 
lich» erfchröckliche Teuffel erfchinen / die den verruechten Gottslaͤſte⸗ 
ver mit jhren Höllifchen Klauen ergriffen und über den nechftgelege 
nen Bald mit einem entfeglichen Gefchray der Höllen zugeführet 


n. 
Auch über Goͤttliche Richter But auch feinen gerechtenZorn/und Grim⸗ 


men über die Mitfpiler auß/ dann als fie Die fünff H. Blutsstropffen 
auß dem vorbey flieffenden Waſſer abzumafchen fich bemüheten / ſol⸗ 
es aber nicht zuthuen vermöchten/ geriethen fie ineinen Zanck / und 
der pndereinander / in welchem nn auß ihnen gleich auff dem 
lag gebliben / und jhre verdambte Seelen dem Ulrich nachgefans 
det, Der dritte aber / damit GOtt der Allmächtige fein Gerechtig 
Feit mit feiner gewöhnlichen ——— beglaitete / bereuete (de 
ne Sünden herglichy würcfet ſtren eß / / vnnd | 
vor dem gegen dem Spil⸗platz hinüber ge von 
dem erbettleten Allmofen wurde endlichen | ıd 








er nach a nen Urteil Ortes auffdiferiteit. 
Die H. Blutsstropfien warden auß dem Tiſch geſchnitten / in ei 


* ro» we, v 
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Vroceſſion Ehrenbietig indie Kirchen getragen und auffdem Spils 
plag ein fchöne Eapellen von dreyen Altären aufferbauet allen —* 
gehenden zu einem Troſt / vnd Schroͤcken. 
© blinde Beguͤrd zuhaben !rueffet der H. Auguſtinus / wehemuͤ⸗ Serm. er, 
PR verfluechte Gewinnſucht / die du die durch das Blue 24 Fr- in 
riſti theur erkauffte Seelen von GOtt alsihrem legten Zihl / *xum⸗ 
vnd End abſoͤndereſt! wer ſich von dir einnemmen aſſet / der 
ei von GOtt / vnd wird ein Mitgeſell der Hoͤlliſchen Geis 
er/ wie Difer elender Ulrich. 
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Ein Edle Fran erlanger mittls deß H. Roſenkrantzs 
nad vordem Richterfiuel Chriſti. 


I Edle Frau, Namens Romana / verlangte von dem H. Rofct.Ma« 
öminico zuwiſſen / auff was Weiß fie GOtt dem HErenY rianum, 
\ ond feiner werthiften Mutter zum wolgefaͤlligiſten / ondy ſovil 
Ihe Stande zuliefferenffrigiftens dienen Fundte2Der H. Vat⸗ 
terweilet e su dem öffteren Gebrauch / vnd Bettung deß H. Rofens 
krantzs mit denen eingelegten fünffehen Gehaimbnuffen / als einen 
Furgen Begriff der Ehriftlichen Vollkommenheit / weilen in ſelbem 
| 5 eben Chriſti enthalten iſt. 
Der Anfang / wie bey ung elenden Menſchen oͤffters zugeſchehen 
7 ware zwar eyffrig / aber diſe Andacht erkaltete allgemach bey 
/biß fie endlichen / doch nicht — ——— gar erloſchen; geſtalten 
imeiner Nacht vor das Gericht GOttes verzucket worden. Allda 
warden ihre fo wol gut als böje Werck auff die Waag-fchüffel der 
oͤttli rechtigkeit geleget; aber die zur lincken Seyten / wars 
die Suͤnden —— in jhrer Schwaͤre jene auff der 
techten Seyten mit denen guten Wercken — Die arme 
Beau fundtegang befchämet / und voller Schroͤcken zugegen / vnnd | 
wußte micht/ wohin fie ſich in Difer Aufferiften Seelen: Noth wenden | 
folte wegen jhres böfeny vnd allerfents obigen Gewiſſens. Ends Krafft deg | 
lichen tratte die allgemaine Mutter der Barmhertzigkeit / und Koͤni⸗ H. Rofın | 
itten Roſenkrantzs hervor/ legte einen eingigen von Frang- | 
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smahls enffrig gebetteten Rofenfrang auff die Waag⸗ 
je gute — welches diſe der * J 
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ren weit in ihrem Gewicht vorgefchlagen/ ond die zitterende Grau von 
dem ftrengen Urtheil GOttes befreyet hat. 

Die H. Mutter GOttes gabe jhr nachgehends einen fcharpffers 
Verweiß wegen jhrer groſſen Rachlaͤſſigk eit in Bettung deß.H.Rofens 
Franss/zaigte jhr auch einen über alle maſſen ſchoͤnen Pallaſt auff einer 
Seyten gelegen / welcher vor Die jenige zuberaitet ware/ Die fich in der 
Andacht deß H. Roſenkrantzs eyffrig üben. Als fie ſich nun widerum⸗ 
ben erhollet / vnd ri erzaigte fie fich hinfüran nicht allein jh⸗ 
rer ſeyts eine groffe Enfferin difer GOtt / vnd ſeiner Mutter alſo an⸗ 
genemmen Andacht / ſondern beredete auch andere haͤuffig hierzu. 

Es haben ſich auch hernach / vnd nicht allein zu Zeiten deß H. Vat⸗ 
ters Dominici / ſondern noch biß auff heutigen Tag in Die vier hun⸗ 
dert Jahr lang ſehr groſſe Gnaden / vnd Wunder eraignet mittis deß 
D. Roſenkrantzs / welche thails in dem Leben erſtgedachten H. Vat⸗ 
ters Dominici / thails in denen hiervon an vnderſchidlichen Orthen 
abgetruckten Ertz bruederſchafft Büchlein haͤuffig zufinden feyn. 

—* der maiſte Thail der eyffrigeren Chriſten vilgemeſten H. Roſen⸗ 

rang nicht vnbillich alle Tag (verſtehe von fuͤnff Geſaͤlein / wie wir 
es nennen ) zubesten pfleget ; gleich wie von dem feeligen Pabſt Pio 
dem Fuͤnfften zulefen iſt. Sande nun difer allgemaine Kirchen: Hirt 
mit ſo groſſen Sorg⸗ vnd Gefchäfften beladen eine Zeit zu defien Bet⸗ 
tung / ſo wirſt du hoffentlichylieber Lefer Jin mas Stande du Dich juts 
mer befindeſt auß denen 24. Tags und Nachtitundten auch noch ein 
ein 2 Dierteljtündlein vor einen H. Rofenkrang übrig finden / dei⸗ 
ner Seelen Hayl hierdurch zubefuͤrderen. Eben dergleichen wird 
guch von dem H. Sraneifco von Sales Bifchoffen zu Genff gele 
Der jenige / ſeyn die merefwürdige Wort dei H. Vatters Auguftiniz 
er feye/ vnd lebe ſo heilig er immer wolle/ wann er glaubet/ er ſeye 
deß Gebetts nicht beduͤrfftig / fondern getrauer ficdh ohne files 
feelig zuwerden / der jrret weit/ vnd —— ſich ſelbſten. 


Ein verziveifffeter Edelmann wird annoch in ſeinem 





gottloſen £chen den Teufflen zupeynigen 


Slebete in Pohlen / fehreibet Cromerus / ein vornehmer/doch 
14 ——— ———.—— Mein im Raus 
n / Moͤrden / vnnd gewaltthaͤtiger Undertrucfung anderer 
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Menfchen geübet / vnd erluftiget / jederman derohalben auch feinen 
felbft aignen Hauß-genoffen fehr überläftig. Er erkranckete endlichen 
ſchwaͤrlich / ward von vnderſchidlichen Geiſtlichen Standts Perſoh⸗ 
nen fleiſſigiſt beſuchet / vnd Be Bueß / ond ernftlichen —26 ſei⸗ 
nes Lebens angemahnet. Aber es ware alle Muͤhe / vnd Arbeit ver⸗ 
lohren / Dann er gabe verzweifflet vor : Es ſeye jhme aller Weeg zur Verzweif⸗ 
Soͤttlichen Barmhertzigkeit abgeſchnitten : cr werde au ges leter Edel, 
echtem Urtheil GOttes ſchon den Teufflen zupeynigen überges maun. 
benic. Snzwifchen höreten alle Umbſtehende mig Zitteren / fahen 
Doch niemand/daß er jammerlich gegaißlet/ ond graufamb gepeutſchet 
rourde. Man fahe auch an feinem gantzen Leib blauzaufflauffende 
eNert- Baͤulen / unnd Geſchwulſten / deren Schmertzen er 

d darauf feinen verzweifflet / vnnd verdambten Geift aufgegeben 


hat. N u 
© Brei: Barmhertʒigkeit GOttes / rueffet der H. Auguftinug/ DeGen.ad 
du ſtraffeſt einen Menſchen allein alſo entſetzlich auß deiner uns bitt. L. 11. 
tadihafften Gerechtigkeit / damit bu allen/ vnd ſeden / die ſolches z hn⸗ 
hen / ober hören einen ihrer Seelen nutzbaren Schroͤcken bey pen @H1r 
geſt 1 du verdammeſt ein Seel allein/ alle andere hierdurch in difer 
sur Sueß zuziehen. Du laſſeſt deine febarpff » vnnd ftrengifte Welt ſtraf⸗ 
Gerechtigkeit zu Zeiten auch ſchon in difer Weit vollzogen wers fet. 
ben vor den Menſchlichen Augen /auff daß wir fehen folten / 
deine allwefende Vorfichtigkeit alles weißlich regieret ; aller 
Thuen und Laffen beobachtet ; auch alles But / vnd 
she Verdienen gemäß belohnet. Arı/ zůchtige mich Pat. «. 
nie in deinem Zorn / und firaffe mich nit in deinem Grimmen / 
welchem ni een Fan/ weder im Himmel/noch auff Erden / 


noch in der 
6 Das LVI. Capitel. 

Ein Gotts⸗vergeſſner Edelmann wird zur Hoͤllen 
Kir, verdammet. 


SP Sn junger Edelmann / wie in denen Offenbahrungen ber H. * 
J * aber von Unadelichen Sitten ) faffe gang — 
oben Speif-Taffel/ und wußte / wiebey mehres 


te eines glechengehr vor eine Zeitkuͤrtzung nichts ans 
rzubringen / die geiftliche Sachen zufchmälen / vnnd 
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felbe zuverlachen. Aber die Hand GOttes Fame vnvermuethet über 
jhne / Dann er nieffete / vnd gabe under felbem feinen Geiſt auff; ohne 
Empfangung einiges H. Sacraments. Die H. Birgitta ftundte 
in groffen Sorgen vor Dife Seel / batte derentwegen GOtt jnſtaͤn⸗ 
dig / er wolle jhr nd /voie es jhr in dem anderen Leben ergien⸗ 
ge. Sie ward hierauffin dem Geift verzucfet / vnnd fahe ein groffe 
Mänge der Aufferwöhlten / gleich einem Kriegsheer neben dem Rich⸗ 
terftuel GOttes ftehen / zu denen der HErr gefprschen : Sehet Die 
Seel, fie ift nie mein / dann fie bat ab meiner Seyten⸗ vnd Herne 
Wunden Bein gröffers Mitleyden beseiger/als wann der Schildt 
jhrer $eind wäre Durchlöchere worden. Meine Haͤnd⸗ vnnd 
Kiß- Wunden ſchaͤtzete fie nit Höher) als wann man ein Tucch / 
oder geringen Apffel durchſchnitten hätte. 

Hernach wendete fihder HErr zur Seelen / ſprechend: Du haft 
in Deinem Leben offt gefrager / warumben ıch wahrer GOTT 
meinem Leib nach geftorben feye : Anjetzo aber frage ich dich : 
warumben biſt du / & elende Seel geftorben + Sie antwortete: 
Weilen ich dich nirgelieberhabe, Der HEr: widerfegte : du biſt 

leıch einer Mißgeburt / ab welcher eine Mutter eben fo groffen 
chmertzen leydet / als in Der Bebärung eines lebenden Äinds, 
Auffein gleiche Weiß habe ıch dich mit eben jenem Werth / und 
bittern Schmergen erlöfet / als einen auß meinen getreuen / vnd 


Boͤttliches A. Dienern / aber du haft es Pr; geachtet. nnenhero / 


Gericht 
über einen 
Merachter 
ber Geiſt⸗ 
lichen Sa⸗ 
chen. 


gleich wie cine ah die Süffe der Muͤtterlichen 
nimmermehr genieffet/weder durch hre Wort getroͤſtet / noch ob | 
ihrem "erg erwaͤrmet wird; alfd folleft du auch die vnaußſprech⸗ 
liche Süffe meiner Aufferwöhlten niemablen verkoſten / die Wort | 
meines Goͤttlichen Munds nimmer hören / weilen dir indeinem | 
Beben Das Wort GOttes allzeit bitter / der Welt aber lieblich / 
vnd angenemb gewefen. Du wirft meine Liebe / vnnd Gütein 
5— nicht genieffen / weılen du gangerBalter gleich einem 
Eyßklotʒen gelebet. So gehe dann hin an jenes GOrth / wohin 
yeah de pfle u ei — — a in dei⸗ 

odt wirft ewig leben / weilen du in meinem Liecht / vnnd 
Leben nit haſt wohnen wollen. a 


N 
N 
{ 
‚Hernach fprach der Richter zu dent vmbſtehenden Himmlifihen 
* © —— — 3* Kon alle Stern "end Planeten m N 
Iauter Zungen verftaltet wurden ; wann mich alle Heylige bitten 

ſolten / ſo wurde ich dem jenigen Feine ———— ir 


: A 


a 
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len / welcher der Gerechtigkeit gemäß verdienet verbammer zus 
werden. Dife gegenwärtige Seel ware dreyen Sachen gleich. 
Erſtlich denen / welche meinen Predigenauß Boßheit one 
wohnet / vmb eine Belegenbeit/ oder Urfach in meinen Wort⸗ 
vnd Wercken zufinden/mich zuverklagen/ond zuverrachen ‚Sie 
oe meine gute Werck /onnd Wunderthaten / bie niemand 
würden Ban/als GOtt allein. Siehöreten meine Weißheit/ fie 
fanden anmeinem gansen Leben nichts zutadlen / wurden mir 
aber hierab nur gehaͤß⸗ vnd neydig / vnd noch mehrer über mich 
werbittert. Aber warumben difes’ Außkeiner anderen Vrſach / 
als weilen meine Werck gut / dieihreaber boͤß waren / welche ich 
Eeines Weegs gut gehaiffen / fondern febarpff beitraffer habe; 
Alſo / ond jngleichen folgen: mir dife Seel mit dem Leib nach / Gleichheit 
doch nit auß Götelicher Kiebe/ fondern allein den Menſchen zus einer boß⸗ 
gefallen sfiehöret- vnnd fahe meine Werck / entrüftere fich aber —* 
mehr darab : fie hoͤrete meine Gebott / vnd yerlachete ſelbe: fie zen 
retevil von meiner Büte/ Iaubete aber nichts. Ihr Gewiſ⸗ Feinden 

fen ſagte ſhr / daß ich über alles sulieben/ vnd zuehren. Siename Epriftie 
auß dem wunderbarlichen Lauff der Sternen ab/ daß ich ein 
— — Dingenfeye. Sie erkennete auß denen Frůchten / 

s⸗ vnd Thieren / welche ob dem Erdboden sufinden / 
daß ich deren einziger Orheber wäre / vnnd zürnete gleichwolen 
über mein®Sttliches Wort / weilen foldbes ihre boßhaffte Werck 


verdammete. 
Anderns ware diſe Seel den jenigen gleich / welche mich ge⸗ 
toͤdtet / vnd gelprochen haben: S.affer uns jhne ohne alle Forcht 
Creugigen / vnd vmb fein Leben bringen / dann er wird gewiß⸗ 
lich nit wider erfiehen. Alſo fprache auch dife Seel: ich will le⸗ 
ben nach meinen Geluͤſten / vnd Belieben; ich will ſhne durch 
— hei Willen / vnd ſundige Werck kecklich toͤdten; 
dann was den wird es mir bringen? Er wird nit erſtehen 
‚sudem Gericht /er wird der Menſchen Werck nicht vrebatlen/ 
yann wann er felbe alfd febarpff durchforſchete / hätte er uns nit 
Iöfet wann jhme die Sünd alfd fehr zuwider waͤre / wurde er 

wißlich die Sünder nit alſo gedultig übertragen. 

 Drittens/ we die Serljenen gleich / welche mein Grab bes 
ahrerhaben. Dile bewaffneten ſich / verfigleten/ und vmbga⸗ 
m difes mein Grab mit Wächtern/ damit ich nit erſtehen / vnd 
riſchen folte- Auff 2 Weiß verhielte wo 
| m fe 
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diſe Seel / fie bewaffnete ſich mit der Hartnaͤckigkeit der Sünb, 
Sie bewahrete das Grab mit fonders groffem Fleiß / das ift die 


en meiner eyffrigen Diener/ in denenichrube. Sie 
verſahe fich fo 


te Erinnerungen nit j ihr eintretteten / und fprache bey ihr 
elbften : ich willmich m 


9 
rg Ur / Schließlichen wendete fich der Richter widerumben zur Seelen / vnd 


ger/ vnd erfchröcklicher Richter bin? Warumben ——“ 
a r Ant⸗ 


polen; weilen ich mi 
e den Außfpruch : Derowegen erfordert anjezo Die Gerechtig⸗ 


et haͤtteſt. Dife Seel wurde hierauff mit groffem Heulen/ond 
en a von dem Berichts: Drth hinauf geftoffen entſetzlich ruef⸗ 
| habe ich durch meine 


rch 







Vrſprung alles Wefens Fein End har, alſo 
dambnu ragen ah rg 
© Hermine. Die Jugend / jchreibet der H. | 
ds Tunp, chen eytlen / muͤſſig/ und ihrer 


s 
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Menſchen / wird durch gröffere Ungeftümme ber Verfuchungen 

angefallen. Dife wird Durch die auff⸗ und aufwallende Welt⸗ 

en oͤffterns gantz überfehwernmet. Sie prallet mit jhrer 

Staͤrcke / ſie ſchmaichlet jhr felbften wegen jhrer Schönheit / era 

freuet ſich / oder verlanget mindiften über andere erhöher / vnnd 

angefehen zumwerden. Mit einem Wort; alles was bie ewige 

| "Warbeit befibler / das halterfie vor Gifft / was jhr hingegen der 

| boßhaffte Sathan einblafer / das ergreiffer fie mit Freuden / ale 
eine erwünfchte Speiß. 


DasL VII. Capitel. 
Barmhertziges Urcheil GOttes über den Kayſer 


Carolum /den Groſſen genannt. 


28 ich zu Wienn in Srancfreich / ſchreibet der Author deß Le⸗ Joan, Tuzs 
| bens deß H. Kayſers Caroli / dei Groffen benambfet / eines pin. Ar- 
| WW Tags vor dem Altar dep HEren fiundte / Dem Gebett obzulis chiepife 
| gen /vond den Pfalm: Hr: eyle mir zuhelffen ıc. angefan ;. eu 
| ‚gen hatte / warde ich in dem Geiſt entzueket / vnd fahe ein arafle MAN CaroliM- 
Ze / vnd Anzahl gewaffneter Männer bey mir vorbey geben / Die alle 
— — ſchnell vortheileten. Der letzte auß jhnen glei⸗ Teuffel ey» 
‚chete einem abfcheulichen groſſen Mohren / welcher Das gange Heer len zu dem 
Sekte: vnd felbem mit trutzig ⸗ vnnd betrohlichen Gebärden nach; Eu 
tratte /zu welchem ich gefprochen : Wo eyler jhr alſo bin ? Der ge rofen: 
antwortet: nacher Ach zu dem Todt de Carolisfeine Seelinden N 
Nbarund der Hoͤllen zuführen. Ich ſprache: So beſchwoͤre ich 
bich bey dem Namen unfers HErrn Eſu Chrifti/daß du gleich 
ach feinem Tode widerumben allbero zuruck kombſt / und mich 
beß ganzen Derlauffs berichten wolleft. 
E vware faum ein/oder anderer‘Pfalm vollendet worden/da kamen 
fiefehon widerumbe mit/ond in der obigen Ordnung anhero. Ich frag⸗ 
teden legten: Was habet jhr aufßgewürcher ? Und der et ant ⸗ Der 
weriete der Gallicier ohne Bopff ( er verſtunde den H. Apoſtel Jacob be, 
:obum/ welcher vor den Glauben Chriſti enthauptet worden / vnd ſchutzetCa⸗ 
Fompoftell in &allicien begreben liget.) hat vor dem Gericht er den 
es ſo vil Yoln, —— ee auff — 2 
aag ⸗ſchoͤſſel der Gerechtigkeit geleget / eine gute Geriche 
BB ze Werck Sons, 
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Werck denen böfen weit vorgewogen / hat uns alfd fein Seelents _ 


führer. Warauff fie —— verſchwunden. 
Ich ſchluſſe hierauß / daß diſer Kayſer denſelben Tag wurde ge⸗ 
ſtorben / vnnd durch die Vorbitt deß H. Apoſtels Jacobi / indeffen 
Ehr er GOtt dem Allmächtigen vil Kirchen erbauet hatte/ in Die ewis 
ge Slückfecligkeit gelanget feye. Wie ich dann nach fuͤnffzehen Tas 
gen berichtet worden / daß er an eben felbem Tag / vnd Stundt (es 
fare der 28.deß Monats Jenner in dem Yahr Chrifti 814. ) nach⸗ 
deme — vnd reichliche Almoſen vnder die Armen / vnnd denen 
Gottshaͤuſern außgethailet / zu Ach pa verſchyden / vnd in ons 
er lieben Grauen Kirchen / welcheer jelbi 
egraben worden. 
Lib. 50 Beliebte Bruͤder / rueffet der H.Auguftinus zu feinen Hipponens 
ren feren / das Allmofen ift ein Medicin / vnnd Abhelffung vnſerer 
.. Sünden/ dann das Allmofen / nach Zeugnuß Tobiz/ erloͤſet von 
dem Todt / vnnd geſtattet nicht / daß der Menſch in die finftere 
erathe : das Allmofen beſchuͤtzet an dem Tag deß Gerichts / vnd 
Jacob.e.a. Förchtet Das ewige Feur nicht. Das Allınofen / wieder HJa⸗ 
cobus in feiner Epiſtel ſchreibet / überhöhet das Gericht; in dis 
fem Bericht wird derjenige keine Barmhertʒigkeit finden/ wels 
eber fich gegen anderen unbarmbergig erzaiget bat. 


DasLVIIL Eapitel. 


Wie fich ein jeder Menfch in feinem Todtbeth zu · 
verhalten habe / gang getröfter zu dem Gericht GOttes 
abzulchayden. 
P.3.Tir, Ntiſetzlich ſeyn zwar jene Geſchichten / welche bey dem H. Ans 
24.%9 —— det Eiche en von Florentz / vnnd anderen ee 
En SAuthorn zulefen / alwo ein Srauen-Perfohn die auß Groͤſſe 
ng der Reu / vnd Layd under einer Predig —— vnd wider⸗ 
weiche ver, umben Durch Das allgemaine Gebett deß verfambleten Volcks zu dem 
dammet Leben erwecket worden / öffentlich befennet/ Daß Katie Ku ng 
werden. Jeibte Seelen neben jhr zur felben Stundt vor dem Gericht GOttes 
erſchinen / auß denen drey allein zu dem Fegfeur / Die übrige aber ſam⸗ 
mentlich zu dem ewi Hnötifehen Bew verdammet worden. Als 
5. Bernardus verſchyden / mie bey Tritemio zuerjehen / 


tem.ad \ 


Tem ad Stich Dreiig aufent Seelen vor dem 


erbauet/ ın gedachtem Ach 
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denen der H. Bernardus / und ein Gremit / oder Einſidler gleich in 
den Himmeleingelaffen/ drey in Das Se / die übrige aber alle in 
Die Höllen geftoffen worden. Der H. Nilus / wie von jhme Baro⸗ Baron ag 
nius beeuget/glaubete / Daß auß sehen taufent Menfchen kaum einer An-976 
feelig werde. Dife feine Mainung verthätigte er mit der Authoris 
tet deß En Baſilij Ehrvfoftomi  Ephrem/ vnd anderer mehr :ja mit 
denen Worten Ehrijti deß HErrn felbften welcher an verfchid- 
nen Orthen gefprochen: Oil ſeyn berueffen /aber wenig aufferz Match, agı 
wöhlee. Der Weeg zu dem Leben ift eng / vnd wenig ſeyn / wel⸗ 
che felben betretten: der Weeg hingegen zudem Verderben ift "3° 
weit / vnd brait / vnd fehr vil tretten Denfelben an, Werdet jhr Mary; 
nie mie einer groſſen Tugend begabet ſeyn / ſo koͤnnet jhr nie an 
den Himmel — 5 ic. 

Doch ift allda in rwögung zunemmen Die onfäglich groffe Maͤn⸗ In Achlant. 
‚ge der —5— Unglau er 
ond laſterhafften Chriſten. Martinus Martinius beglaubet / Daß in fat, 
dem ein igen Königreich China / welches ins gemain ein Winckel —* 


nge 


pten / deren Hauptitatt groß Allkeir allein onder dem Baſſa Terr-and. 
any der alles fic) darinnen befindendes Volck befchreiben laffen / Prin<- Rar 


nhaltet / vnd die Menfchen hundert faus 

nl demnach folglich / daß täglich/ ftündts 
t 

ft 








mächtig aan he 
ittel verordnet / | 
benz ond nicht außichlagen / fönnen feelig werden / wie hierun⸗ 

zit mehrerem ſolle erwifen werden im legten Thail / 35: Ca⸗ 


ſchreitte nun zu meinem Vorhaben / und erweife/ wiefihein Wieman 
Mm 3 jeder 
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28 Der Ander Thail / 
wol getrd» jeder wahrer Chriſt in ſeinem Todtbeth zuverhalten habe / gantz ge⸗ 


ſtet vor 
dem Ge⸗ 
richt Got⸗ 
tes erfcheis 
nen koͤnne. 


Un der 50. 
Betrang. 
a,6.vnd 7. 


troͤſtet zu dem Gericht GOttes abzuſchayden. Diſe nutzbare Weiß / 
vnd Manier gibet vns mit ſchoͤnem Grund / vnd Beweißthumben an 
Handen der ſeelige Thomas von Jeſu in ſeinen Geiſt / vollen Betrang⸗ 
nuſſen / welche er bey den Mohren in Affrica an Ketten geſchmidtet 
auß ſonderbarer Eingebung GOttes zuſammen getragen / in denen 
er diſe höchftnöthige Frag mit nachkommenden merckwuͤrdig ⸗/ vnnd 
troſtreichen Worten beantwortet. 

Es —— ſich eines Tags etliche H. Vaͤtter / auff was 
Weiß man ſich zu dem ſicheriſten ſterben / vnnd Todt beraiten 
kundte? Warzu ein jeder ſeine Mainung gegeben / wie er ſich in 
ſeinem Geiſt —* befunden. Einer gabe der vollkomm⸗ 
nen Bereuung feiner Sünden den Vorzug; ein anderer der kraͤff⸗ 
tigen Wuͤrckung der H. Sacramenten; der dritte dem reinen 

ebett; der vierdte dem Beyftandt/ vnd Der Huͤlff der Heyligen 
GoOttes ıc. einer ſchließlichen auß ihnen fpracbe / daß er ſhme zu 
einem glüchfeeligen Sterbitündlein nichts anders wuͤnſchen 
wolle / als eine vollEommne Gleichfoͤrmigkeit / und Ergebung 
in den Bättlichen Willen. Und difes nicht onbillich /dann ges 
melte Ergebung machet die Bereuung der Sünden vollkom⸗ 
men diſe beraitet Die Seel/ damit die Krafft der 4. Sacramens 
ten in jhr die gewohnliche übernatürliche Wuͤrckungen defto 
Dr hervor bringen Bönne ; difes erhöher das Hertz mit einer 
röffern Rainigkeit zu GOtt diſe vermag / Daß die Dorbitt der 
Re igen deſto befürderlicher feye ;fie verd iger den Geiſt / 
und onderwärffer felben GOtt dem HErrn mit einer gröffern 
Vollkommenheit deß Glaubens/vund der Hoffnung gegenibme; 
diſe vermehret die Kiebe / vnnd vervrſachet / daß man ein Mi 
erauen gegen fich felbiten feböpffet / vnnd alles Vertrauen auff 
feine Goͤttliche Majeſtaͤt wwerffe/ welches eine allermaffen jhme 
wolgefällige Sach ift ; bife benimbt alle Forcht der Peyn / vnnd 
Wiarter / mit welcher die aigne Kieb zur felben Zeit vnſer Seel 
zubeunruhigen pfleget / damit fie fich der Hand GOttes volle 
Eommentlich überlaffe / onnd nicht anders verlange angefehen 
zuwerben/ als esfeiner Goͤttlichen Majeftär beliebig feyn wird; 
diſe raumbet alles das jenige auß dem Duales man in dem 
Leben vnordentlich ‚er ge 


uͤte deß Goͤttlichen W 


Stund zwiſchen GOtt / —— kundte / jr 
fedie Sir | en ln übe, vn hab: 


A 
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snertgründtlichen Meer feiner Erbärmmuffen ohne Aufnamb / 
und E allen andern Gedancken überlaffer / als ſich dem jenis 
gen allein in die Haͤnde zuſetzen / von deme fie glaubet / vnnd 
waiß / daß er auß lauter Liebe Ihres Hayls vor fie geſtorben ſt. 
Werden demnach alle Guͤter / welche in denen Todis⸗aͤngſten Die Erge⸗ 
von anem Sterbenden koͤnnen verlanget werden/ damit erwol/ bung ın 
vnd glůͤckſeelig ſterbe / in deme — eingefebloffen daß den Götke 
wan fich auß ganızem Hertzen in die Haͤnd feines SchSpffers/ 5 F 
onnd feines wahren eintzigen Erloͤſers mir einem aufftechten ın fiber 
©lauben/ vnd bemürigen Vertrauenvollkonmmentlich eretebe. fie Zube, 
Dife gefambte Lehr wird durch jene Wort Chriſti deß HErrn raitung zu 
an Dem Lreug vor feinem Todt klaͤrlich entworffen / und beſtaͤt⸗ dem ſter⸗ 
tiger: Batter in deine Haͤnd befihle ich meinen Geiſt. VBatteriſ det 
ein Woͤrtlein / welches Die Liebe noch mehr anflammet. Die 
nd GHttes/ feyn/ nach Zeugnuß vnſers Glaubens/ohne Ina 
berlaß mit allen Gütern/und Barmbergigkeiten erfülfer : fieköns 
——— von allem Anligen befreyen / vnd alle Gebrechen 
bey Een erſetzen / welche ſolcher Gnaden unwürdig wäs 
efihle ich/ tft ein Anzaigen cines gr en Rindlichen Dera 
erauens / vnd einer demuͤtigen Underwürffigkeit. Meinen Geiſt / 
urch er erzaiget / daß er ſeinen wahren GOtt / vnd HErren 
ſich ſelbſten / vnd alles/ was er ift, vnd hat / widerumb anhaimb 
ſtellet / als deme nicht minder möglich 1ft/die Seel in der Widers 
i jhren vorigen Leib zuſenden / alsfie auß nichts zuer⸗ 


Haben Dannenberg die Ienige / welche denen Sterbenben beys Erjnnes 

en / vnd fie zu dem Todt beraiten / wol zubeobachten / daß rung an 
dergleichen ne Beine Forcht wegen jhrer begangnen —— 

‚beybringe/fondern vilmehr einen vertroͤſtlichẽ mueth / Den 

vnd fröliches Herg machen wollen/ Nachdeme fie Ihre Miſſetha⸗ den bepfter 
gen gebeichter / und bereuerhaben ;ja deren gantz / vnnd gar zus hen. 

ergefjen. Dil minder follen fie onen die biervor verdiente 
 Strasfen / Oder den entſetzlichen Stande der anderen Weit vors 

bilden / fondern fie eingig / und alleinig anmahnen / fich in die 
Hand GOttes auß gantzem Grund jhres Hertzens / miteinem 
auffrechten Glauben’ und Kindlichen Vertrauen auff jhne / zus 
ergebe — —— oder verlangen / als daß ſeine 
ᷣttlich tät in jhnen gepryſen werde / auff jene Weiß/ 
feinen gröffern Ehren / vnd ihrer Seelen am 

c⸗ 
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belicbenwird. Und difes ift der ficherifie Stande / wol zufters 

ben / vnd die allergröfte Geroißheit unfers Hayls / vnd Seeligs 

Er Bißhero die Betrangnuſſen deß feeligen Thoma von 
e 


u. 
lſo beſtehet dann ſchließlichen hierinnen jene groſſe Tugend / von 
welcher Chriſtus oben geſprochen: Es ſeye dann / daß jhr mit einer 
Aſen Tugend begabet ſeyet / ſo werdet jhr denen Peynen der 
oͤllen nicht ei Solle deromegen ein jeder feiner Seelen 
Hayl begüriger Ehrift difegroffe höchftnöthige Tugend noch in feinem 
gefund feyn zuerlehrnen ſich ernftlich angelegen ſeyn laffen / wardurch 
er joun auch jene troftreiche Wort wird zuaigren koͤnnen / welche 
Ehriftus zur H. Rofa von Lima gefprocher / als fie in groffen Sor⸗ 


en ftundte / vor dem Göttlichen Gericht verdammet zumerden: Kies 
e Tochter / alſo lauten feine Wort / ich verdamme Keinen Men⸗ 
ſchen / ex wolle dann ſelbſten boßhafftig verdammet werden; 
werde alſo nicht verwirret / ſondern lebe hinfuͤran in einer ganz 
ſicher⸗vnd vertröftlichen Hoffnung. Womit ich difen andern 
Thail vondem — in der anderen Welt 
nde. 





Der 





2 | De Dritte Shail. 
Von der Hoͤllen. 


Das 1. Capitel. 
Was / vnd wo die Hoͤllen ſeye. 







t 
n a werden nach Zeugnuß 


Mann/welcher fein Leben in lauter Wollͤſten zugebracht / vnd in fol; Luce. 16. 
eid 







gene n ware ; Es ftarbe auch der Reiche / und ward in bie 
begraben. In diſer rueffete er zu dem Abraham : Vatter 
braham erbarme dich meiner / vnnd fende Lazarum / daß er 
| e feines Singers in das Waſſer duncke / vnd meine 
Bun / dann 1 Ar groffe Peyn in difen Slammen. 
DSe Hölten iſt nach der a ee Mamung in mitte Der Erden / Biereriey 
wvnd wird in vier onderfchidliche Orth / oder Höllen abgethailet. Die Loͤlen. 
erfie ware in dem alten Teftament/ in welcher Die auffermöhlte Sec: vg Vor⸗ 
len biß zur Anfunfft Ehri Errn aufgehalten worden / in wel: 
he auch Ehriftust en nach feinem fehmershafften Todt 
md uß / hi | n ift/ 






ennen pflegen 7 gelangen / welche ohne de 
zun zus gelange ee 





fie zuerlöfen. Orth ber 
jener Dreh 7 in welchem Die Feine unfehutdis rfauial 


— 
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H. Tauff mit der Erbfünd allein —*86 fruͤhetig von diſer Welt 
abgefcehnden ſeyn. In diſem Leben fie ohne eintzige ſinnliche Peyn / 
vnd Marter / allein deß Angeſicht GOttes beraubet. 

Fegfeur. Das dritte Orth iſt das Fegfeur / welches wegen jhrer groß⸗ vnd 
vilfaͤltigen Peyn / vnd Marter vnweit der Hoͤllen ſelbſten zuſeyn ge⸗ 
glaubet wird. Allda werden die laͤßliche Sünden allein abgeſtraf⸗ | 
fet / vnd der Göftlichen Gerechtigkeit völlig biß auff den letzten Haller 
genug gethan. : Befihe.hiervon den vierten Thail hierunden. 

Die HN Die vierdte Höllen iſt endlichen jenes elendes Dreh / in welchen 

der Ver die Teuffel / vnnd verdambte Menſchen in Ewigkeit brinnen/aber 

dambten- nimmermehr verbrinnen ſtaͤtts leyden / vnnd niemahlen vergöhret 

Mateh,cap. werden. Von welcher Chriſtus gefprochen 7 Gehet hin jhr Ders 

25. maledeyte in das ewige Feur / welches dem Teuffel / und feinen 
Mit⸗Englen zuberascer iſt. Don difer alleın wollen wir in ges 
genwaͤrtigen dritten Thail was mehrersvortragen« 


Das II. Capitel. 


Die Höltifche Peyn wehret in Ewigkeit. 


s 
Prob auf Rigenes / und andere Keger mehr haben gelehret / die 
8 ie wurde nur auffein gewiſſe Zeit/ vnd nit ewig verbleiben ;mbet 
ri. fie reden wider Die > Schrifft / vnd deren hell-und klare Text / 
ſeyn demnach billich von der allgemainen Kirchen verworffen / 
ti. c.6s. und verdammet worden. r Wurm / fpricht Iſaias /wird nie⸗ 
Loc. cic, mahlen ſterben / und jhr Feuͤr wird nimmermehr erloͤſchen. Ge⸗ 
bet hin / lauten die erſt oben angezogne Wort Chriſti / ihr Vermale⸗ 
Maic.c.ↄ. beyte in das ewige eur. Und widerumben: diſe | | 
in Dieewige Peyn/ Die Gerechte aber in das ewige Leben. Aers 
gert dich dein Aug / ſo reiffe es auß *5 dir beſſer / daß 
ẽeinaugig in das KReich & ttes eingeheſt / s daß bu b 
en habeſt / und in Das * rgeworffen werbeft /. 
ihr Wurm nicht ftirbet / und ihr Seur nicht erlöfcher. 
den inihrem Verderben von dem Angeficht deß %% 
der Glory feiner Macht steige Peyn / vnnd Straffen 
2, Thefal. muͤſſen. Rueffet der H. Paulus, yet an auß euch fr. 
1. H. Sfaias / bey dem freffenden ger wohnen? Ober : 
25* Kg Si / vnnd Brunjt bleiben 
«14  baimblichen Offenbahrungen fprache Dei 
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Kauch ſhrer Qual wird auffiteigen in alle Ewigkeit / vnnd fie 
werden Tag / und Nacht Feine Ruhe haben. 
Die unsuplöfchliche Brunſt / ſchreibet der H. Vatter Auguftinus/ Lib. so, 
wird alsdann firaffen/ was man auff diſer Welt nicht hat wol⸗ Hom. 
len abbüffen. Die brirmende Hoͤlliſche Pfigen wird hernach Hom- 16 
hren Rachen auffiperen. Der age. bie ift fichtbar/aber 
ne Zuruckkeh ıjt zuverhoffen. Dorten werden die Süns 
der ——— deß Glaubens beraubet / vnd / der Seelen nach / 
9 in das ewig flammende Feur verfend’er werden. 
on diſer en verlanger ber Prophet erledige zuwerden/ da 
er zu dem HMErin fhreget :Laffe mich von den Abarund nicht pa. ss. 
verkblundet werden / O ALrı, ond die Hoͤlliſche Pfitzen wolle 
jhren Mund nicht gegen mir aufffperen ! dann [6 bald dıfe die Ewigkeit 
unbueßfertige Sünder in fich emipfanget / alfobalden fAhlieffer fie der Holli⸗ 
von oben her zu / erweitert fich aber berensgegen von vnden fen Pepn 
braiter auß. Allda ıft Bein Lufft / vnd alfo auch Eein Athe⸗ — 
men welen alles allerſeyts verſch offen. Sie muͤſſen ſich auff 
zaler Geſchoͤpff begeben ſie werden von GOtt gantz vers 
—— werden / weilen fie denſe ben in ſhrem ſaandige Leben gantz 
zergeffen haben. Sie werden dem Leben abſterben / vnd in dem 
Aerbtteriſten Todt ohne End leben. Bißhero die entſetzliche 


—— Auguſtini. 

ee Straff ift Feine Grauſambkeit an Senten GOttes / 

dern eine gemäffe Gerechtigkeit / zumahlen der ſenige /nach der Loc. cit. 
ehr erjigemelten H. Auguftini / verdiene ohne End geftraffer sus 
werden / welcher fich freywillig / und boßhafft def unendlichen 
berauber. Unnd gleich’ wie denen Gerechten die ewige 

alfo it denen Gottloſen hingegen die ewige Peyn / vnnd 
worden / iſt alſo dißfahls cin Gleichheit zwi⸗ 


diſer ewigen Flammen / vnd zugleich ein Prob / daß Die Hoͤl⸗ 
ie Höllen under der Erden iſt / ſeyn / nach Mainung def H. Pabſts len iſt ons 
Stegori) ae act pil hundert Jahr lang flätts Feur außwerffen⸗ Be 
€ / on niemahlen hierdurch verzöhrte Berg als der Berg Erhna 7" "n;.n 
eilien /der Berg Vefupius in Stalien der Berg Herlain SE «55. 
andere su,ahlbare mehr in Griechenland / in Ethiopien / 
Srientals snnd Decidentalifchen Indien / wie bey Majolo Collog. 16. 
ger zülefen/melche neben denen ftinclenden Feurflammen ein —— 
ge der fehtäriften Stan mit einem entfeglichen Getoͤß 
Nu 2 auß⸗ 








Er 










V. Mont. 
Ignivom, 


1a Plal.54, 
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außitoffen. Das fo genannte todte Meer treibet ſchon über. drey 
tauſend Jahr fang vñnablaͤſſig Schweffel / Hartz / vnd einen abſcheu⸗ 
lich ſchmeckenden Rauch von Nennet derowegen der Bis % 
—5 Fin — t vnbillich die immermwehrende Da 
ewig brinnend / und brennenden/ Doch nicht * 


—S— De ‚Burandug benennet in feiner Geogra⸗ 
oh ie dann fe chen Bergin — bailen 
rt We 


nal Sing die RT, Groͤ fe e deß Hoͤlli 
Feurs / — Den n Tag / nach welchem alle Dife 

* — vnd ol bir er gange Brandt wird ———— > 
alten werben, 

Eine gleiche / wo nicht gröffere Prob geben ons fo vil taufend oh⸗ 
ne Underlaß / unnd Hi Aug üttung eingiger brinnenden Materi 
Tag / und Pacht Arme ag a Himmel / Pr 
groffe Welt⸗Aug die von Dem aͤtts auffrallent ——— 
ER von Anfang der Welt Kra Eder Rn von GOtt in Ihrer 

fung eingegofinen Hige die vil taufend Meilen von jhr entl 

gel ſtaͤtts eb vnnd fruchtbar machet ; an etlich 
N als in Syrien / Egypten / Ethiopi —J Al He —9* auß⸗ 
doͤrret / vnd mit wuͤſten / oder fandigen Einkoen erfüllet. IBas 

mbe Brunft wird dann das gleichermaffen ewig — 
che Feur in denen an ſelbes gantz nahe gebundnen armſeeligen Ver⸗ 

mbten erwecken? Laſſet ons dann / Geliebte / lebendig in die 

Ofen hinunder fleigen / nemblich mit vnſeren Glaubens⸗Gedan⸗ 

en/damit wir nicht nach unferem Todt hinunder Reigen. ſpricht 
der H. Auguftinus. 


Das III. Capitel. 
Daß in der Höllen lebendige T — — 
| g Dracken / vnd ein 


| 
Neem nen 


BR jan De oldyes vorherog: auf uß der 
Gottloſen ı me eife Sprach 
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cken / auffbaßfieewig brinnen. Dein Hoffart/ Far ſaias / Ri. 140 
ift herab bes worden biß sur Hoͤllen / und dein Leib ift dort⸗ 
bingefallen: Dein Decken werden Würm feyn. Unnd an einem Cap. 34 
anderen Drth : die Raiger / und Raben werden darinnen woh⸗ Ju ber 
nen. Die Dracken werden allda ihr Laͤger of vnnd die Dölen 
Strauffenihre Wayde. Da werden die Leuffelden ungeheus er 
ten Thieren begegnen / und die wilden Waldmaͤnner einander gute 
z . Die abſcheuliche Nachtfrau wird allda wohnen / Tier. 
vnd ber Igel ſein Grueben finden. Hoͤret den Goͤttlichen Mund Deurer. 12. 
felbſten Ich will Vnglůck über fie hauffen. Ich will die Zaͤhn 
ber wilden Thier under fie ſchicken / ſanbt dem Wůtten der krie⸗ 
chenden Thieren / vnd Schlangen. ns demnach underfchidlis 
Ku y dergiffte ¶ vnnd vnerſattliche Thier in der Hölien / welche 
die verbambten in jtätten Schröcken — vnnd jhr Fleiſch / bevorab 
‚dem Juͤngſten Tag / grauſamb zerfreſſen. 

ſolle niemand unglaublich / oder unmöglich vorkommen / ges De Hifter; 
kalten auch auff difer Erden Thier zufinden / welche in dem Feur un, animal, 
riche ben. Ariftoteles beglaubet / daß in der Inſul Eppren eine S 1% 
getoiffe Artvon Stainen etliche Täg lang in den Aergtöfen gebrennet — 
werde / gleich wie man in vnſeren Landten die Ziegel zubrennen pfle⸗ Thier. 

- Under wehrendem Brandt aber wachen o foichen glüenden 

tainen gewiſſe beflüglete Thierlein / etwas groͤſſer als die lügen / 
welcheöbfelbenhin und wider fliegen / vnd hupffen ohne eingige jhre 


= eca befräfftiget ebnermaffen / Daß das Feur nicht alle Sachen L- 5. Na- 

Herzöhret / wie die gemaine Mainung hiervon iſt / fondern auch vil les kor. 2 
jer hervor bringet. Ru er Inſul Negropont wird Der aeulchis 

| in Durch eine gewiſſe Runft gang ertwaichet / alfo Daß man mcoc. 

jhue fpinnen Fan. Was nun hierauf gewebet / und gleich einer Lein⸗ mogr. 

moath gebrauchet wird/ Das verbrinnet in dem Feur nicht  fondern 

wird Dardurchnurgefäubert /undgerainiget. Plinius benennet etz Lib. 37. 

iche ©: der Stainen / welche in dem eur nicht verleget wers * 7 ˖ 

den ji —— der gerechte Carfunckel auß Indien / oder Cara⸗ 





* 
* 














en 5* — n jhre natürliche Kälte auch in Mitte der 
e Römieh ‚ Kriegefürf tSpllaindem Krieg wider Mithrita- Quintus 
nühete fich mit Soldaten einen 3 ‚Do erbauten * 
Solde getödtet ward / zuverbrennen / aber Aunalık 
te gienge verlurſtig / zumahlen die Feind Den !?* 
Rus gangen 
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RE al 
Das Feur gansen Thurn mit Alaun uͤberſchmiret / vnd kundte derentwegen diſer 
he Holßsbaunicht verbvennet werden / wie bey Quincto Claudio zules 

ſen. 

Lib, 16, Jenes Bech /melches die auffbünftende Pfigen vmb Babylon von 
fich treiben / traget ein folche jrinerliche Hitz / vnd Aigenſchafft zu Dem 
Feur / daß es 2 nach Zeugnus Strabonis / gar zu/ vnnd an ſich 
iehet / auch alles) was es ergreiffet zu Afchen verbrennet, Das wun⸗ 
erbarlichifte ift / wie mehr man Waſſer zuſchuͤttet / deſto mehrer vers 
gröfferet/ vnd erweitert fich Difes Feur. Was aber, mit Alaun übers 
zogen / oder befchmiret wird / das Fan > fcharpffe Feur nicht ver 
Köhren, Alerander der Grofferfeget der Author hinbey / hat die Piob 

an einem Knaben ir Arien vnd wahr zufenn befunden. 

Vermag nun die Natur auff diſer Erden / allwo GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit allein herrſchet / vnd alles regieret / alfo vil ; was wird der 
Durch die Suͤnd / vnnd Laſter hoͤchſt erzuͤrnete / vnnd vnverſoͤhnſiche 
GoOtt in der Hoͤllen / allwo allein fein Gerechtigkeit vollzogen wier 
nicht wuͤrcken / und alle erſinnliche Peyn / vnd Marter über Die vers 
fluecht- ond verdambte Teuffel / vnnd Menfchen verhengen / als die 
jhne auch alldorten I Underlaßläfteren / vnd verfluechen in die dns 
endliche Ewigkeit? Weitere Befräfftigung diſer Warheit. 


Das IV. Capitel. — —— 
Kurtze Beſchreibung der Hoͤlliſchen Peynen auß 
dem H. Auguſtino. 


EN fi die Dracken / vnd andere grauſambe feurige Thier in der 
Aoͤllen ſeyn / wird ne auß dem H. Auguſtino ferrners dar⸗ 


gethan / welcher die 2 Ha erhreib — en 









Serm.4. de nen ung auff einfolch 

— — 

Jodie. jenigen fündiggen Menſchen zuberaitet ſeyn / ſo nicht Bueß haben 

Reun fon: noiineBen wollen auffdifer Welt. Die erfte iftdas Seur /mwelches 

Nennen auff ein ſo hefftige Weiß brinnet / daß es nicht außgelöfcher wur: 

—8 de werden / wann auch bag gantze vnergruͤndtliche 

Int, ar uihen 5 $eur brenner, 

DiB. te andere Peyn Kaͤlte / welche b 

Kaͤlte · ¶ in difem Neben erdulden kundte vann ‚auch ein gan tanıner 
feuriger Berg in folche folte geſtuͤrtzet werden, eboch 







U —— 
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Hierdurch im minbiften nicht gemindert. Von bifen sweyen 
Peynen redet der „Er: im Evangelio : allborten wird Wainen / Math. 8 
ond Zähneläpperenfeyn. Diedritte Marter muͤſſen Die Vers — 
Dambte von denen Woͤrmen / Schlangen / vnd Drachen erduls Sure, 
den / die nimmermehr fterben / auch alſo in dem Feur leben / wie 
die Fiſch in dem Waſſer. Ki 
Die vierdte Deyn N das enbefchreibliche Beftanck. Die fünffs Seftar. 
te die graufambe Schläg / Durch welchedie Ver dambte gegaiß⸗ Schläg. 
let/ vnd Bauen werden/ gleich wie das glüende Eyſen au 
dem Amboß. Die fechfte entſtehet außbenen gleichfamb greiff⸗ 
| — — Die ſibende auß der Verſchaͤmmung / vñd Finſter⸗ 
sufhandenwerdung/ indeme fie gang nackend / vnd entbloͤſſet nuffen- 
feyn/ auch beynebensihre begangne Sünden / und after nicht Verſcham⸗ 
verbergen Bönnen. Die achte entfpringet auß einer vnbeſchreib⸗ mung . 
fichen Forcht / von welcher fie ergriffen werden / wann fie die Forcht. 
Feur außſpeyende Teuffel ſehen / vnd das jaͤmmerliche Geſchray 
ber anderen gequelten Verdambten anhoͤren muͤſſen. Dife Forcht 
wird ſehr hier durch vermehret / daß ſie in ſtaͤten Sorgen ſiehen / 
noch ſchmertzhaffter gequelet zuwerden. Die neundte iſt die Feurket⸗ 
Betten deß Feurs / welche alte fündige Glider zuſammen zwin⸗ ten. 
get. Verminme deſſen Urſach. Deren Ur⸗ 
Aber warumben / fraget villeicht einer / fahret der H. Vatter lach. 
weiter fort / muͤſſen fie ſo graufambe Tormenten leyden Darum⸗ 
ben / weilen ſie nicht haben Bueß wuͤrcken wollen uͤber ſhre Suͤn⸗ 
den / maſſen fie hierdurch hätten Mitgeſellen der %. Englen 
nwerden. Sie werden von dem Feur gequelet / weilen ſie 
in diſem Leben von boͤſen Beguͤrlichkeiten gebrunnen. Von der 
Zalte / weilen fie in der Liebe ganız erkaltet gelebet. Von den 
Wurm⸗ vnd Schlangen / —* ſhres Neyds / vnd boßhafften 
Willens. Von dem Geſtanck / wegen begangner Sänden der 
Unlauterkeit· Von denen Finſternuͤſſen / weilen fie in ſolchen bi 
das End jhres Lebens gewandlet. Durch die Schamhaff⸗ 
Agkeit aber werden fie gepeyniget / weilen fie ſich jhre Sünden 
beichten / vnd zubuͤſſen geſchaͤmet haben. Und durch die feu⸗ 
‚ven / weilen fie mit jhren Sünden verſtricket / vnnd vera 
‚von diſer Welt abgeſchyden feyn. Alle diſe verlangen 
al Pr weit von ihnen. Der H. Vatter 
Peyne a 
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Günder deren / als da ſeyn die Hoffärtige / Die denen Eytelkeiten ergebne / 
vr die Ehrfüchtige / die Neydige / bie Geitzige / Die Ehrabſchnei⸗ 
Slider, der / Die Lugner) die Aybbrächige /die Unkeufche / die Auffſegi⸗ 
e die Vnmaͤſſige / Die Wuecherer / und dergleichen. Alle diſe 
—8* Glider deß Sathans / welche / wann ſie nicht Bueß wůrcken 
in diſem Leben / ſammentlich in die ewige Peyn gelangen wer⸗ 
den / allwo ſie kein Barmhertzigkeit mehr zuhoffen haben. 


Das V. Capitel. 
Geſehene Hoͤlliſche Peynen bekehren einen Moͤnch 


zu einem beſſeren Leben. 


‚Hui In Mönch auf dem Wuͤndiſchen Marc gebürtig / fehreibet 
ei Er: H. Pabft Gregorius / welcher allbier in der Statt Ro 

bey mir in dem Elofter gewohnet / hat Öffterng erzehlet / daß er 

von einem anderen Mönch / deffen Namen Petrus ware / da 

er noch in der Einöde gelebet / felbften gehöret / wie er in der großen 

Wüften  Saufa genannt/in Irrland von einer vnvermuethen Kranck⸗ 

— warhafft geſtorben / vnd in die Hoͤlle gefuͤhret ſeye wor⸗ 

den / allwo et vnzahlbare Peyn / vnd Marter in vnbeſchreiblich groſſen 

Die Für⸗ —5—— geſehen hat. In diſen waren etliche Fuͤrſten / die er in der 

ſten wer⸗ elt gekennet / auffgehenckt zuſehen / die ohne alle Barmhertzigkeit 


den in der 
anderen gepeyniget worden. 


Er ftundte in gröfter Gefahr / in befagte Flammen ebenfalls hin⸗ 
ee ein geworffenzumerden, Und als man * ſchon dahin ſchleppete / 
ſchayd ges erſchine ein an a ne Engel / der ihne von difer Peyn errettet / 
pepmget- vnd gefprochen : Kehre zuruck in die Welt / vnd erlehrne auß deme / 

was du allda ſiheſt / wie du dein Leben ins kuͤnfftige anordnen 
ſolleſt. Die Seel wurde in einem Augenblick widerumben mit jh⸗ 
rem Leib verainiget, Unnd als fich difer ein wenig durch die wider⸗ 
brachte natürliche Wärme erhollet/ erzehleteer alles vmbſtaͤndi 
jhme in denen Höllifchen Klufften et ware. Difer ſchlieſſet 
der H. Pabſt ſeine Gefchicht / führete hinfüran ein alfo bueßfertiges / 
auch Dem Gebett / Faſten und Wachen ergebnes Lebeny ——— 
auß diſem allein e ſeine vo ung / genu abs 
nemmen Fönnen 7 daß er die Höllifche Pehner | jefeher 
DT 


In P&l.67. villeicht werden die Verdambte / fragt der H · Auelinue 
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in Peine Peyn geworffen / vnnd verbleiben ſhre Sünden vnge⸗ 
firaffer biß auff den Juͤngſten Tag + Reines Weegs / ſonder jhre 
eynift allein biß dahin verborgen. Es ſeyn auch noch in die 
em Leben vilfältige Marter / Schmertzen / Verfolgungen / Aeng⸗ 
ſten / und Gefaͤngnuſſen / die allein wenigen zu jhrer Befferung 
nt werden gemachet ; aber jener Tag wird beyde allen / vnd 

jeden Menſchen insgemain entdecken ond offenbaren. 


Das VI, Capitel. 


Ebendife Gnad erzaiget GOtt einem Griechi · 
ſchen Edelmann. 


S waren ſchon zu Zeiten deß H. Pabſten Gregorij / wie er in Loc, eir, 
% obangeregten Buech bezeuget / vil dergleichen laue Chriſten / 
welche geglaubet / die Hoͤll ſeye ein lauteres Fabel-Gedicht / 
der auff das mindiſte nicht alſo haiß / wie man fie machet. 
Under diſe verdienete gesehtet zuwerden jener Edelmann zu Conftans 
| tinopel / welchen der H. Pabit Stephanum nennet. Difer erfrans 
ders vnd ſturbe in gemelter Statt. Man berueffete ohne Verzug die 
Artzten / feinen Leib zuöffnen / vmb zufehen + was Die Urſach wäre 
feines alfo fehnell: vnnd gaͤhen Todts. Aber die Göttliche Vorſich⸗ 
tigfeity Die allein den zeitlichen nit aber den ewigen Todt diſes Cdel⸗ 
manns gefuechet / verordnete auß jhrer vnerforſchlichen Güte / da 
Feiner Deren /welche zu diſer Deffnung berueffen / zu Hauß angetrof- 
fen worden / alfo ne der todte Leib die gange Nacht hindurd) vnbe⸗ 
graben ligen gebliben. ED 
Er wurde der Höllen jugeführet / vnd fahe allda alle Die jenige / ja 
noch 9 Peynen / vnd Marter/ als er inder Welt vilmahlen ges 
jöret/ aber niemahlen geglaubet hatte. Als er vor das Gericht ges 
 bracht/ vnd von dem Richter erfehen worden / ruefjete difer zu den 
fo fein Seel dahin beglatet: Ich habe nicht diſen / ſon dern Wunder, 
an / nemblich den Schmidt allhero zubrin⸗ barug 
arnach Die Seel diſes Cdelmanns widerumben a 
en Leib zuruck gekehret / vnnd in felbem Augenblick ermeldter GHergeg. 
t / auch Stephan genannt z vnd neben jh me wohnhafft / vers 
iſt / Dannenhero Hg Pt Delete Sm, (ande 
Stephani eingigen Zweiftel gefchörffer. Diſer / ſeyn Die 
| t deß H. —28 iſt —— in jener en ae 
vr o 


_ 
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Peſt / in welcher die feurige/ und vergiffte Pfeil fichtbarlich von Him⸗ 
mel gefallen, Menfchen/ und Dich verleget/ und gerödt haben / allhier 
in Rom geftorben. 

Wann jemand/ er feye auch vnſchuldig / fenn die Wort deß H. 
Auguſtini / vor einen Richter / welcher jrren kan / vund das Ge⸗ 
wiſſen nicht durchſihet / berueffen wird / fd entſetzet er ſich / ober 
ficb ſchon vnſchuldig zuſeyn erkennet; wann aber der ſenige / der 
nicht betrogen Ban werben / ons vor ſich berueffen wird / alsdann 
werden ſich die Gerechten erfreuen / und die Boßhaffte erzitte⸗ 
ren. Erkombt noch nicht /fpricbeft du / warumben ſolte ich jh⸗ 
ne fördhten ? Verbeſſere dein Leben / ſo haſt du Dich feiner An⸗ 
kunfft zuerfreuen. Es ſtehet in Deinem Gewalt / ob du jhne * 
naͤdig / oder ſtreng erfahren wolleſt. Er verſchiebet fein Ans 
kunfft / damit er dich nicht zuverdammen gezwungen werde / 
wann er Bombe. Sihe er kombt noch nicht: er verbleibet ans 
noch im Himmel / vnd du auff Erden. Er verſchiebet fein Ans 
Eunfft / du aber verfchliebe dein Bueß nicht. Sein Ankunffe 
wird den Harten hart/ vnd febarpff ; denen Milden / vnd From⸗ 
men aber ganz mild / vnd liebreich feyn. Biſt du nun ganz ers 
bartet / ſo erwaiche dich; bift du ſchon mild / fo erwarte ſhne mit 
Kreuden, Du wünfcheft taͤglich / Daß er ankommen folle /indes 
mie Du betteft : zukomme one dein Reich: verlangeft aber beyne⸗ 
bens indeinem Gemüth / vnd jnnerlich / daß er noch nicht kom⸗ 
men wolle ; fo verbeffere dich dann eylfercig / fonften betteſt du 
wider dich ſelbſten. Bißhero der H. Auguftinus. 


Das VII. Capitel. 


ecla in 


Je Feur außwerffende Berg / als der Ethna in Sicilien / vnd 
ee 
zum Schr 


le iben Xahten gefterben tz befuechete Apr Aa 
a a ara pair gie eiire 
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zur Seelen Hayl nugbaren Sachen fich  onnd mich zuonderhalten, 
Difer 1 Sr mir under anderen/ Daß einer feiner Verwandten vn; 
der dem Römifchen König Theodorico / welcher der Arianifchen Kes 
tzerey zugethan ware/ vnd Die Catholiſche Naeh hefftig verfolgete / 
* Sicilien mit dem gewohnlichen Reichs⸗ Tribut nacher Kom ab: 
gefchiffet / vnd bey der Inſul Lipariangelendtet hätte. In diſer woh⸗ 
nete ein H. Wald⸗ Vatter / der ſie gefraget / ob fie wußten / daß der 
König Theodoricus geſtorben feye Sie antworteten von Nein / wei⸗ 
len fie jhne vor einer kurtzen Zeit in beſtem Wolſtandt zu Rom verr 
en ch big dahin nichts widriges vernommen hatten. Glauber 
/ weiderlegte der H. Einfidler/ daß er gewißlich geftorben feye. 
Dann ich habe jhne geftern vmb die neundte Stunde von dem 
ft end Symacho dem Rathsherin aller feiner 
ren£layder beraubet — —— Berg ſehen hinein ſtuͤr⸗ 
—— Warbey zumercken / daß diſer König ermelten H. Pabſten in 
Gef: verſchmacken / den Symachum aber Durd) Das 
Schmerdt / beyde unfchuldig Habe toͤdten laſſen. Die Schiffer 
mercketen den Tag / und Stundt/ und befanden / als fie zu Rom ans 
fanget daß Theodoricus eben zur felben Zeit vngluͤckſeelig geſtor⸗ 


Difem ift nicht faft ungleich / was Bredenbach von Walthero de In Collar. 
Mete, einem — Soldaten / vnd Edelmann vnder dem groß, Saer. Led 


arldem Bünfften / beybringet. Difer fehirfete in ** 

— Und als er jr. 
ehre / begegnete jhnen ein anderwerts herkommendes Schi 

in hinderen Thail ein abſcheulich ſchwartes / Doch einem Metz 

Daun zn ner gleiches Wunder sThier faffe. Die Schiffer deß 














rueffeten jenen / jhrem Gebrauch nach / zue / vndfragten: 
sherfie Fämen ? Wo fie. hinauß wolten? Urd was Waaren fie mit, 
Achten 2 Denen jene zur Antwort gegeben : fie führten den ewig 
zdambten Ertz⸗ Bifchoffen von ze. und nenneten die Statt / jhne in 
n Be — sen. Waltherus / als er nachgehends den 
odt.benar ten Ei Bifehöffe.in Neiderland nach feiner 

ernommen / entſetzete fich alſo ab diſem Geſicht 7 daß er zu 

land inden ae | Dr, 5. Franciſci getretten / ein, 

und gee 
ter ——— rueffet der H. Augu⸗ peTriplie. 


Schatten / Vorbil⸗ habir.s.5. 


"Daß wir ons durch den ey 
ollkommne Gleichheit einer Slory / einer Erlus 
0. figung, 
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ſtigung / einer Schoͤnheit / einer Ehre / eines Anſehens gleich de⸗ 
nen vnmindigen Kinderen betruͤgen laffen ; von der wahren 
Glory aber / von der wahren Erdoͤtzlichkeit / von der wahren 
Schönheit /von dem wahren Anfehen / vnd Hochheit hingegen 
nicht einmahl einen Gedancken (böpffen? Wamn jemand den 
Gegenſchein von einem Stud Goldts in dem Waſſer erwoͤh⸗ 
letz vnd ergriffe / das wahre Boldt aber verwerffenthäte/wurg 
de er nicht billich von jederman vor einen Thorren gehalten? 
Wann ficbjemand mehrer über die Rundeder Sonnen in einem 
Spiegel / als über die Sonne felbften verwunderete / wurde er 
nicht von jederman verlachet ? Alſo verdienen die jenigge verlas 
chet / verſpottet / vnd vor vernunfftlofe MIenfiben gehalten sus 
werden / welche fich in die jrrdifche Zergänglichkeiten / in die 
Vichiſche Wolluͤſten / ond mie Onluftfich endente Ergöglich» 
Beiten difer Welt verlieben/ und vertieffen ; die ewige aber/ vnd 
vnauffbörliche gleich einer Fabel in den Wind fchlagen/ vnnd 
jhnen hierdurch jenen Goͤttlichen Außfpruch aigenthumblich 

Pror. x. Machen: vnd ich/ euer GOtt / werde felbiten in eurem thorrech⸗ 
ten Ondergang lachen. 


Das VIII Capitel. 


Pabſt Benedictus erfcheiner in einer abfcheult- 
chen Beftalt nach feinem Todt. 


9.6. Ar/rueffetdie Göttliche Weißheit zu allen Oberen / und Re 
genten Der Erden / die jhr denen Gemainden vorftchet / 
vnnd ein Wol — traget / daß euch die Maͤnge der 
Voͤlcker vnderthaͤnig worden / oͤffnet eure Ohren / vnd wiſ⸗ 

ſet / daß euch aller Gewalt von GOtt gegeben worden / welcher 
alle eure Regierungs⸗Werck / vnd Gedancken auff das ſe 
—— wird. Ihr waret Herrſcher / vnd Innhaber ſteines 
ichs / habet aber unrecht —— /fein Geſatz gebrochen / 
vnnd ſeyet nicht nach ſeinem Willen gg: —— 
ee bald ob —* hen laſſen / zumahlen das al⸗ 
chaͤrpffiſte Gericht / vnd eil die ſenige allen wird / 
welche * andere berifchen. eg! be; ingſch 
gigen wird Barmhertzigkeit widerfahren / al achti 
werden maͤchtig gepeyniget / vnd gequelet werden, Diſes ent 
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ſetzlichen Spruchs Warheit hat der onglückfeelige Pabft Benedictus 
nr ewigen Verdambnuß erfahren. ade diſem fchreibet der Eritt,ad 
h gelehrte Eardinal Petrus Damianus/ daß einem Reiſenden ein — 
—— groß⸗ vnd vngeſtaltes Thier ob dem Weeg erſchinen / deſſen krrwit . 
Ohren / vnd Schwaiff einem Eſel / der übrige Leib aber einem Bern 
leichete. Er nambe alſobalden auß Forcht / vnnd Schroͤcken die 

lucht / aber das Thier hielte jhne hiervon ab / vnd rueffete jhme mit 
Menſchlicher Stimm zue: Fliehe / vnd foͤrchte dir nicht/ dann ich 
ware auch ein Menſch / gleich wie du / weilen ich aber gleich ei⸗ 
nem vernunfftloſen Vich gelebet / vnnd in ſolchem Standt ge⸗ 
ſtorben bin / habe ich auß gerechtem Vrtheil GOttes in Vichi⸗ 
ſcher Geſtalt nach meinem Todt erſcheinen muͤſſen. Der Wan⸗ Ein Pabſt 
dersmann / etwas hierab behertzet / fragete jhne / wer er dann auff dis wird vers 
fer Welt geweſen wäre ? Deme jener geantwortet: Ich ware nur dammet. 
bem Namen nach Benedictus / ober — / welcher vor 
einerEursen Zeit dem Aömifchen Päbftlichen Stuel gang ons 
würdig vorgeftanden.2llser feraner gefraget wurde / wie es vmb fein 
Seel ftundte ? Gabe er wehemütig zur Antwort : Ich werdenun 
biß auff den Fängften Tag durch Stauden/ond Buͤſchen / durch 
abſcheuliche / ſtinckende / von Schweffel / Bech / vnd Feur brin⸗ 
nende Orth / welche auff diſer Erden zufinden ſeyn / gewaltthaͤtig 
von denen Teufflen herumb gezogen / narb dem letzten Bericht 
aber/wann meinSeelwiderumben mit vem Leib wird versinigee 
werden / wird ich inden Hoͤlliſchen Abgrund geftürser werden / 
ohne eintzige Hoffnung einer Erlöfung / oder Barmherzigkeit. 

Und verſchwunde etaufauf feinen Augen. 

Wir zehlen /Tpricht der H. Vatter Auguftinus 7 von dem %.Epift. 155. 
Petro an ( su welchem Chriftus / als dem Haupt feiner allgemai⸗ ad Genere- 
nen Rirchen gefprochen bat: ob diſem Selfen werde ich meine * 
Kirchen erbauen / und die Pforten der Hoͤllen ſollen ſelbe nicht “+ i6 
een en) alle H. Bi en su Rom biß auffden %. Ana⸗ 

we anjezo auff feinem Stuel figet / ononderbrüs 
ig. Vnd ſolte auchein/ oder anderer Verrächer fich in ſol⸗ Difes 
er? ie onder felbe eingetrungen haben / ſo brächte difes feiner bringet 
Birchen ganz/ und gar Beinen Schaden /noch der vnſchuldi⸗ der a 
hriftlichen Heerde / zu welcher der HErr / diſes vorfehend / Ener, 
von denen böfen Hirten brachen: was fie euch (age /dA8 Auf. 
; was fie aber böfes das uͤbet nicht nach. Gleich wolte Macch, 25- 
Sie koͤnnen wann fie boßhafftig leben; nicht aber / 
D03 wann 
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294 Der Dritte Thail / 
Sroſſer mann he euch mein Göttliches Wort / vnd Glaubens⸗Lehr portragen ; 
Zroftder gehorfambet alfo auch folchenohne Beängitigung eures Gewiſſens / 
—— vnd Seelen⸗Gefahr. 


Das LX. Capitel. 
Der ſeeligen Maria von Ogniens erſcheinet 
. ihr verdambte Mutter. 


‚len Die feelige Maria von Ogniens in diſem Leben getragen 
habe/ erfcheinet zu Senügen auf folgender wunderbarlichen 
L.2deAp, . großmuͤtigen Gefchicht/ welche Thomas Eantipratanus von 
so jhr befchreibet. Es begabe fich / daß jhre Mutter geftorben. Maria 
truge wegen jhrer Seelen Haplein eher Kindlihe Sorg / bettes 
te derentwegen vnabläffig vor fie in Hoffnung, fie wurde in jener Welt 
wegen jhressor den Menfchlichen Augen nicht fonderbar.übel geführz 
ten 2ebens-IBandel Fein anderes Feur zugedulden haben / als jenes / 
2.Con 3. ren der H. Paulus fchreibet : Er wird feclig werben/boch 
als durch das Seur. 
Weilen jhr aber nicht vnbewußt / daß die Urtheil GOttes ein * 
fer Abgrund / vnd weit von denen Menſchlichen vnderſchyden 
ren / batte fie GOtt jnſtaͤndig / ihr die Beſchaffenheit / vnd den Standt 
jhrer verſtorbnen Mutter zuoffenbahren. Sie ſaſſe eines Tags mit 
diſen forgfältigen Gedancken beladen auff dem Fueß / oder Antritt 
deß Altars / gleich jener Maria in Dem Evangelio mit Verlangen 
erwartend / was der Herz in/ vnd mitihr reden wurde. Under 
renden H. Meßopffer erfahe fie ungefähr einen ſchwartz⸗ finfieren 
fcheulichen Geiſt nebenjhr ſtehen 7 ab deme ſie ſich zwar Anfangs ents 
—* / als fie ſich aber mit dem H. Creutzzaichen gezaichnet / vnnd ger 
ſtaͤrcket / redete fie ihne hershafft an /fragend / wer er waͤre ? Der 
Derdamb» Geiſt gabe zur Antwort: Ich bin dein Mutter / welche Dich 


RT gro Sleichförmigkeit ihres mit dem Gättlichen Wil⸗ 


te Muner Die Welt gebohren hat. Wie ergehet «s dir /mein futter ?, 
Sean die ngfige Tochter. Bang elendiglich / antwortete der 
i 






erfchemmet 
—— her / vnd Gebett bringen mir Beinen 


Linderung meiner Peynen / dann ich bin ewig verdammet. 


mich Berrübte/ rueffet er feuffgend / was iſt doch Die | 
tter 


Urfach deiner verbambnuß 


genworden / vnd babe gelebet in ſolchen —* — 
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vnzulaͤßlichen Bewinn / onnd Wuecchereyen en waren. 
Ich wußte difes allesgar wol / vnd habe gleichwolen felbe wes Urfadhen 
der zuruch gegeben / noch zuruck zugeben vor / oder nach meiz ıbier Ver⸗ 
nem Todt anbefohlen. Weiters habe ich Beine Obforg getra⸗ !anbnuß, 
gen über mein —— / vnd Vndergebne / ſondern alle, und 
ſede nach jhrem Wolgefallen handlen / vnnd leben laſſen. Ich 
wandlete auff der eytlen Welt Irrwegen / vnd ſchaͤmmete mich / 
von meiner Vor⸗Elteren boͤſen Exrempel / vnd Fueßſtapffen abs 
zutretten. Ich verachtete / wie du wol waiſt / in diſen / vnd an⸗ 
deren meinen Sünden deine gute Raͤth / vnd Erjnnerungen / ſtur⸗ 
be alſo ohne Reu / und Bueß / vnd verluhre die ewige Gluͤckſee⸗ 
ligkeit. Warauff ſie verſchwunden. 
Die H. Tochter erwoge diſes alles bey ſich mit reiffen Verſtandt / 
vnd vaderwarffe kam gang Heroiſch / vnd mit einer mehr als 
Weiblichen Großmütigfeit dem Goͤtiſi en Willen / und feinem ges 
iften Urtheil; wainet- oder bettete nicht mehr vor Die jenige/von 
cher fie auff dife Welt gebohren worden/ fonder liebet - vnnd lobete 
noch mehrer/ als vorhero/ den jenigen / der jhre Seel erſchaffen / und 
erlöfet hatte/ mit dem H. Auguftino fprechend. 
Die Liebe gegen denen Elteren hat Chriftus in feinem neuen Sem. 31 
Gnaben + Befarz nicht auffgehoben / fondern allein nach den de Divark 
m der Dernunffe gemäffiger. Er ſaget nicht : wer feıne 
Eiteren lieber / der ıft meiner nicht * ſonder / wer ſelbe 
u e Mäffigung wuͤnſchet ſein Rirchen/ 
da fie mit der geliebten Geſponß in denen hohen Kiederen Salo⸗ Cantı 1. 
monis denen Töchteren von Terufalens zurueffet : ordner in mir 
die Liebe. So liebe dann deine Elteren / doch nicht über den 
der dich / vnd fie erfcbaffen hat. 


Er Das X. Fapitel. 
Gott ftraffer nicht allein die Seelen der Berdamb- 
en in dem anderen, fondern auch deren Leiber noch indie 
RE Pr fen Leben. 
5 Leich wie die onendliche Barınhergigfeit GOttes die hind 
Be ah iber feiner 9 woͤh —* —— 
N glörreichy und mit Wunder ʒaichen leichtend machet / hierdurch 
ons Menfchen auff Erden jhre groſſe Glory / ſo — 
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fchon wuͤrcklich genieffen / befannt zumachen / und zu gleichen Fugen» 
den auffzumunteren; alfo pfleget felbe hingegen die Leiber der vers 
dambten Seelen auch auff Difer Welt zu Zeiten zuftraffen / die groffe 
Peyn vnd Marter / welche fie in der Hoͤllen leyden / ung zuentdecken/ 
vnd hierdurch von denen Lafteren abzuhalten. 
24. Dial, Der H. Pabft Gregorius erzehlet hiervon nachkommende entfeßlis 
30.53. che Geſchichten. Dalentinus Bifchoff zu Mayland ein groffer Bes 
Keger ſol⸗ ſchuͤtzer der Arianifchen Ketzerey wurde in der Kirchen deß H. Mars 
len in kei yrers Syri begraben. In Mitteder Pacht entjtundte in gemelter 
herhte Kirchen ein groffes Getümmel/ond Gefchray / gleich ob jemand mit 
Erdenbe, Gewalt / vnd wider feinen Willen hinauf getriben wurde. Die Wäch- 
graben ter lauffen zue / vnd fahen / wie zwey abſt eulich⸗ und Kohlſchwartze 
werden · Geiſter erſagten Biſchoff heulend / vnd entſetzlich bruͤllend mit gebund⸗ 
nen —* zur Kirchen: Thür hinauß fehleppeten. Sie eyleten auß 
Forcht / und Schroͤcken jhrem Kaͤmmerlein zue. Den anderen Tag / 
als man fein Grab geoͤffnet / wurde fein Leib nicht mehr in ſelbem / ſon⸗ 
dern weit von der Kirchen ob einem anderen Grab mit annoch ge 
bundnen Fuͤſſen gefunden, . 
Noch die Ein anderer / erzehlet der H. Gregorius ferner / fturbe allbie in 
pnbueße Rom / vnd wurde in der Kirchen Def ii an vnweit der Pfor⸗ 
fertige ten deß H. Laurentij begraben. In folgender Nacht hörete der 
Wachter ein jmmerwehrendes Gefchray / vnd ung Ich brins 
ne/ ich brinne. Er deutet folches def Berftorbnen Befreundten any 
welche das Grab öffnen laffen/ vnd zwar feine Klander unverleket/ fo 
noch in felber Kirchen zu einem Schröcken / vnnd Angedencfen auff⸗ 
behalten werden feinen Leib aber nirgends gefunden haben. 
InPfal.48.. Der Sünder/ wie der H. Auguftinus erinneret/folle Sorg tras 
Serm. 2. gen vor allem / wo fein Seelewig bleiben/ und nicht ſo fehr wos 
Luc.16. Hin fein Leib nach ſeinem Tode wird gelegget werden. Der i 
Sünden geftorbne reiche Mann ift zwar —— der 
nach beygefeget /fein Seel aber in die Hoͤlle b en w 
deß gerechten Lasari Leib hingegen warb verächtlich bina 
worffen/fein Seel aber indie Schoß Abraham mit Engli⸗ 
ſchen Pomp / vnd Sreudengerragen 
— BR" 
7 Ar an 
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Das XI. Capitel. 


Underſchidliche Peynen der Hayden / Juden / 
vnd Ketzer inder Holle. 

Er H. Macarius von Alexandria / wie in ſeinem Leben zule⸗ Apud Me 
fen / wandlete einſtens durch die Wuͤſten / vnnd Egypt ſche zul.L. 6. 
Einoͤde / dem Gebett / und Betrachtungen obligend. Er ſahe 6. 14 
ungefähr eines verſtorbnen Menſchens Hirnſchalle auff der 

Eden ligend / und tratte / fonders allen Zweiffet auß Göttlichem 

Antrib hinzue/ fie fragend im Namen Ehrifti / weffen fie im Leben 

gmept ? Und wo Dermahlen jhre Seele in dem anderen Leben feye? 

r außgedorrte Kopff fienge alfobalden an nady gehörten Namen 

Chriſti / zureden / und zuantworten: Er fen eines Haydens / welcher 

in eınem vnweit der Einöde gelegnen D ale gewohnet hat / gewe⸗ 

fen / der anjetzo alſo tieff in die Hölle geſtoſſen iſt fo weit der Himmel Tieffe deß 

—— Erden entfernet ſcheinet / und werde allda gepeyniget. Under 532 

denen Hayden aber/ verſetzete er ferner / ſeyn Die verſtockte Ju⸗ Abst 

den noch weit tieffer; vnd in dene Abgrund die Gottloſe Chris 

fien bevorab die Reger/iomb weılen fie ſich vnderfangen haben/ 

derjhnen von GOtt / vnnd feiner Kirchen entdechten Warheit 

freventlich fich zuwiderfegen / vnd felbe mit falfch = und erdich⸗ 

ten Mainungen zuverkehren. Warauff er widerumben erftums 

met / vnd den H. Mann mit neuer Korcht GOttes / und feines ſtren⸗ 

gen Urtheils beladen / verlaffen hat. 

ehe / und aber wehe den jeniggen / rueffet der H. Auguftinug / Serm. de 

bey denen Teufflem in der Hoͤllen wohnen / Dann der Ndvenı- 

Zauch ſhrer Peynen wird auffiteigenvonZwigkeit biß in&wige u. 

Beit jhr Bewiflens- Wurm wird nicht ſterben / vnnd ihr Feur Zeſrei⸗ 

r erloͤſchen. Sie bewohnen ein SERBIEN) bung der 

vnd tieffes Orth / allwo Fein andere Stimm/ als Heulen ; Hölen. 

x als das geur kein Erhollung als in den Flam⸗ 

1; Bein Kiecht / als die Asllifche Blitz; Bein Speiß / als Ab⸗ 

blungder Tormenten ; Bein Befuechung / als von den Teuffz 

"haft / weilen / onnd fo lang du 


Menſch / Der du Das. 
oͤſe / ſo du gewuͤrct | 
re —— folang die Zeit annoch in deinem 
fir vnd bereue deine Sünden. Eyle / weilen du noch 
PP kanſi / 
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kanſt / und dein Seel in Deinem Leib ift. Ergreiffe die nutzba⸗ 
riſte Mittel hiervor Durch Die Bueß / und das Altmofen eben / 
ehe dich der Todt übereylet/ che Dich der Abgrund verfchlüns 
det / ehe dich die Peyn der Höllen ergreiffen warnach Eein Rach⸗ 
laffung/ kein Bekehrung / vnnd Bein Gnad mehr zuverhoffen ıft / 
Pal. nach Zeugnuß deß Prophetiſchen Spruchs: O HErt / wer wird 
* in * Hoͤllen feine Miſſethaten bekennen! Diſes auß dem HD. 
uguſtino. 


Das XII. Capitel. 


Kirchen ˖ Rauber werden in diſer / vnd jener Welt 
geſtraffet / vnd verdammet. 


miliu⸗ Arolus mit dem Zunamen Martellus ein König in Franckreich / 
2 gr ein groffer a wiege /onnd Verfolger der Geiftlis 
Surius 4» chen ——— nen. Als er nun verſchyden / befahle ein 
S von Fan vertribner Bifchoff dein Fulrado / als Verweſer dee 
Kirchen deß H. Dionyſij / onweit der Statt Pariß / allwo die Bes 
graͤbnuß der er in Franckreich ift / er folle Das Grab erſtgemel⸗ 
ten veritorbnen Königs öffnen / vmb zufehen / wie e8 mit feinem Leib 
ftundte/ weilen jhme von GOtt geoffenbaret worden/ daß fein Seel 

ewig verdammet feye. 
Grab eis dis nun die Todten-Krufft eröffnet worden/fande man nichts von 
nes Kit⸗ feinem Leib / ſondern an deſſen ſtatt ein abſcheuliche Schlang. Die 
* Raw Ze ware gar entſetzlich ſchwartz / vnd gleichfamb außgebramnt / alſo 
daf fie allen Anſehenden einen Schroͤcken eingejaget / —— 

an Tag gegeben / in was Standt ſich die Seel ſambt Dem vert 
Leib in der anderen Welt / nemblich in der Hoͤllen befinden werde, 
1 Pfal.61. Vermeydet die Aanbereyen / bevorab der GOtt; / 
und allein geheiligten Kirchen / ermahnet jederman der | 


nus. 
er maineh }bu feyeft nicht reich gepug/onb silft da 
— —— vas verlichreit du? fi 
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und wirft zugleich felbften ergriffen. Laſſe dann die Beguͤrd 
zurauben fallen / vnd fege dein ganzes Verlangen / vnd alle dei⸗ 
ne Begürden zu GOtt allein /der allen alles uͤberhaͤuffig mitz 
thailet. Der dich erfchaffen hat / der bat dir auch die Onders 
haltung verordnet / wann du folche anders auß wnfcbuldigen 
Vertrauen von ſhme begehreft. Er ſpeiſet die gröften Sünder / 
vnd wird einen Vnſchuldigen verabfaumen? Kaffee er nicht die 
Sonne über Gute, vnnd Höfe auffgehen? Regnet er nicht über 
die Gerechte / vnd Vngerechte? Er * die jenige / welche der 
Verdambnuß zueylen / vnd wird die jenige Noth leyden laſſen / 
die nach jhme/ond feinem Reich eyffrig ſeufftzen Keines Weegs. 
So verdammet dann alle Raubereyen / auff daß jhr wegen ſelder 
nicht verdammet werdet. Bißhero der H. Auguftinus. 


Das XIIL Gapitel, 


Höllifche Peynen einer verdambten hoben 
Geiſtlichen Perfohn. | 

@ e H. Birgitta fahe einsmahlen/ wie die böfe Geiſter in Ge⸗ 
alt der abjcheulichen Mohren vor die Seel eines jhr wol be: 
Fannten verſtorbnen Eardinalen vier ABohnungen zuberai; 
teten / durch welche Die Seel hindurch tretten mußte. In der 
nenn, lagen onderfchidliche Arten der Klayder / mit denen 
fid) * eben erluſtiget. In der anderen waren guldin⸗ vnd 
Iberne ( har /neben vilen anderen Hauß⸗Geraͤth /in Denen x ih; 
Feud gefuchet. Die dritte Wohnung ward mit Foftbaren Speis 
Rauch⸗Werck / vnd wolricchenden Sachen angefüllet / vnd ein; 
erichtet an deren Mißbrauchung ſich diſe Seel verſuͤndiget hatte, 
änder vierdten Wohnung fiundte eine groffe Mänge der Pferdt / 
anderen Thieren / mit denen fie in diſer Welt prächtig herein 
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nidriget werde. In der,anderen Wohnung wurde fie von einem 
mit Schweffel / Bechy und Feur⸗Flammen erfüllten Fluß überfallen, 
warbey fierueffete: Wehe mir/ wehe mir in Ewigkeit! ich babe 
mich mit —— Trincken / vnnd Sauffen ſchwaͤrlich ver⸗ 
fündiget / auch alleinig was ſcheinbar / vnd jridiſch ware / ge⸗ 
ſuchet; erforderet demnach die Gerechtigkeit / daß ich mit dem 
Fluß der Teuffliſchen Luſtbarkeiten angeſaͤuffet werde. In der 
dritten Wohnung empfunde fie einen abſcheulichen Hoͤlliſchen Ges 
ftanck / fande aud) gang feurige Schlangen / warab fie entſetzlich ges 
Bern : Ach wehe! ach webe !ıdy habe die Magd geliebet/ und 
ie $rau verftoffen ; ich habe allein gelieber/ was annemblich ges 
woefen / vnd dardurch diſe Bitterkeiten verdienet. In dem vierds 
ten Orth wurde ſie von einem entſetzlichen Blitz / vnnd Donnerknall 
getroffen / ab welchem fie erbaͤrmlich auffgeſchryen: Ach wie billich 

leyde ich difesalles! _ 
Peach difem erhallete ein erfchröckliche Stimm / rueffend: Was 
gedencken die Menſchen auff Erden ? Glauben fie villeicht/ daß 
Def Menſchen Sohn die Vnwarheit geredet / alser geſprochen / 
daß manalles biß auff den legten Haller bezahlen mörfe 2 "Ich fs 
tze noch weiter hinzue / daß man von aller Zeit/ von dem Beldt / 
Speiß vnd Trand sauch von allen Gedandien/ Wortzvnnd 
Goͤttliche Wercken Rechenfchafft geben muͤſſe / wofern folche nicht durch 
Bedro, geinewahre Beicht / und Bueß außgelöichet werden. Glauben 
he villeicht die Biſchoͤffe / Cardinaͤl / vnd andere Beiftliche Standsa 
fühen. Perfohnen‘ daß ich nicht auch firenge Rechenſchafft von jhnen 
einforderen werde /wann fiedie Stifftungen/als ein pures All⸗ 
mofen vnnutzbar verfehwenbten ? Glauben fie nicht / Daß die 
Seelen der Stiffter/ wann fie deren Güter zu dem eytlen Bar 
und Hochmuth mißbrauchen / derentwegen zu mir vmb Bach 
Troft der ſchreyen werden ? Dergleichen follen von mir / meinen Englen / 
ga vnd Aufferwöhlten geortheiler/ Die Stiffter aber von dem Tifch 
denn. meiner Gnad / vnnd Durch die Verdienft meines bitteren Leya 
bene belohnet worden. Womit fich diſe entfegliche Erſcheinung 
geendet. 
Lib gde Es wird denen Beiftlichen Standts-Perfonen / b der 
Conrempt. H. Auguftinus/ gleich wie denen Prieftern / vnd Keviten indem 
Mund  aiten Teitament / gebotten / baßfie bie HZaar ihres — 
>» febneiden /das iſt / alle überfläffige seitliche Sachen von ſich abs 
en folten. VOnd gleich wiedie Haarkein Thail vnſers Leibs / 
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ſondern nur ein Uberfluß / vnd Außfebuß ; alſo feyn die überfläfs 

hge seitliche Sachen den jenigen nicht angebohren / noch zus 

ftändig / welche alles wegen GOtt verlaffen haben / vnnd mit 

Der fprecben: Unfer Wandel ift im Himmel. Wer derohal⸗ Philigg 
dergleichen übrige Haar vnderhaltet / vnnd nicht von ſich ẽ. 3- 

hinweg leget / der zaiget / daß er kein Anthail GOttes / ſondern 

ein Anhaͤngling diſer Welt ſeye / von welcher Joannes ſchrei⸗ 1-Joan. 

bet: meine Soͤhnlein / liebet die Welt nicht / noch a re >. 

in der Welt iſt. Die Welt vergehet mit allen jhren Wolluͤſten / 

wer aberden Willen GOttes thut / der bleibet in Ewigkeit. 


Das XIV. Capitel. 
Ewige Verdambnuß eines Thriftlichen Königs, 


Je H. Birgitta faheein andersmahl die Seel eines verdamb⸗ L. 2.0.48, 
ten groſſen Ehriftlichen Königs in einer Verzuckung. Sie 
f wo vernamdbe auch Die Urfuhen ine Verdambnuuß auß feiner 
jetbft gignen / vnd deß böfen Geiſts Stimm Durch welche fein 
nkes in diſer Welt geführtes Leben entworffen wird fambt allen 

fiten Gedancken / Vorhaben vnd Teuffliichen Anfechtungeny / P 

mitdenen Die Monarchen / geoffe Fürften / vnnd Heran beftritten / 
vilmahlens von denen Sliffyen Geiſteren überliftet/ / vnd in das ewi⸗ 
Be gelaitet werden. Die Stimmdep Koͤnigs / wardurch 
Urfachen feiner Verdambnuß entdecket worden / ware folgende. 

Seret jhr/ meine Räch/ meine Mainung / vnd Vorhaben ilt/ Königli4 
alles woas meiner Eron onderworffen/ zubehalten / vnd kraͤff⸗ deumerd, 
ig Sch werde mich auch auff alle Weeg befleiſ⸗ wardise⸗ 
1/ das febon erworbne zuvermehren / onnd keines Weegs zus Ib Poll 
vermindern. Durch was Recht/ und Fueg aber das jenige ſo Sünven. 

ich befige/ erworben worden / gebübret mir nicht Nachfrag 

en sulaffen ; es ift mir genug/ wann ich folches Handhaben / 

n ren Ban. Der böfe Geiſt rueffete hierauf: Sein Zung 
fdbon durchlöchert/ warumben feyret mein Jacken ? Unnd die Ungerech⸗ 
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hätte ablefen koͤnnen / wann er der Warheit nachgegründer / vnd feis 
nen boßhafften Wilken geändert hätte, 

Der König rueffte weiters : Hoͤret jhr meine Raͤth / jhr habet 
mich zu eurem Herrn / ich aber euch zu meinen Räthen erwoͤhlet / 
dahero bedeute ich euch / daß ſich ein Menſch in meinem Reich 
befinder/der nach felben ftreber/den Friden zerftörret/und die all⸗ 
—— Ruhe deß Volcks. Gedulde ich nun diſen / ſo wird 

as gemaine Weſen verwirret / vnd Die Unainigkeit / auch alles 

Unhayl in meinem Reich vermehret. Diſe meine Beſchuldi⸗ 

gungs ⸗ Wort glaubeten die Gelehrte / vnnd Ungelehrte; die 
Maͤchtige fo wol/ als der gemaine Poͤfel / alſo zwar daß diſer / 

dene ich alſo vnwarhafft verleimbdet / den green Schaden ers 
litten / vnd ſchmaͤhlich Durch einen Gerichtlichen Außfpruch in 

das Klend verftoffen worden. Ich erkennere Doch in meinem 
Gewiſſen wol/ wie die Sach an Sich felbfien befcbaffen wäre / 

Regier brachte dergwegen vil Klagen vor wegen der Regierungss 
Sucht / vnnd auß Beyſorg / von meinem Thron wıderumben 
*verſtoſſen zuwerben ; wie nicht minder / damit mein Ehr / vnnd 
Anſehen bierdurch erweitert / auch mein Reich vor mich / 
" vnd meine Nachkommende defto ficherer befejtet wurde, Ich 

4 gedachte auch bey mir felbften : vnerachtet mir wol bewüßt/wie 
vnrecht ich das Reich an mich gebracht / onnd was groffe Uns 

Eiender bild jenem widerfahren ; dafern ich jhne aber widerumben in 
Pundus meine Enad auffnimme / vnd die Warheit an den Tag bringe/ 
— ſo wird aller Schaden / vnd Schand über mich ergehen. Dans 
Ferm nenbero habe ich bey mir feft gefebloffen / lieber zufterben /als 
erfigedachte Warheit zuentdecken / oder meine YVore/vndYVerch 

zuruck zunemmen. Der Teuffel rueffete hierauff: O gerechter 
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cher fegn der Geſaͤtzen / vnd Gerechtigkeit. Damit ich derowegen unznlamt⸗ 
vilgemeltes mein Reich behalten/ vnd wider alle Anfällbefchüs ge uff a⸗ 
gen Eönne / wird nöchig fern /auffineue Geldtmittel zugedenz gu. 
«en /woeilen die vorige Einkunfften meiner Cammer zund Fi⸗ 
feals Güter nicht erklechen wollen / die hierzu noͤthige Unkoſten 
beysufhaffen. Zu ſolchem Ende habe ich neue Auflagen erfina 
net / welche swar vilen auß meinen Onderthanen/ auch denen 
Raifenden/ und Aauffleuchen zu Schaden geraichen / gleichwo⸗ 
len habe ich darbey gefchloffen /folcbe nimmermeht zuruck zus 
nemmen / Ober abzuthuen/ ob mir ſchon mein Gewiſſen fügete / 
diſes wäre wider GOtt / wider alle Gerechtigkeit / vnd behoͤri⸗ 
tze Auffrichtigkeit. Aldafchryeder Sathan O gerechter Rich⸗ 
ter !der Zoͤnig ſtrecket beyde Haͤnd gegen mir auß/ was babe 
ich mitt felben zuthun? und befame zur Antwort: Schütte dein 
Gifft über fie auß. Difes gefchahe / vnd eserfchine zugleich vor dem 
König ein mit einer haylbaren Salben — Geſchuͤr / durch wel⸗ 
che er alles Gifft vor ſich hätte abwenden koͤnnen. 
Die H. Mutter GOttes ſprache nach ſolchem zur H.Birgitta:Boms 
me / mein Tochter / ſihe / vnd hoͤre / was einer Seelen ſo wol der 
gute / als boͤſe Engel einrathet. Dann ein jeder Menſch bat feis 
— *7 — / geh a : —* —— —— von 
ten / vnd boͤſen iſt kein Menſch auff der gan⸗ be⸗ 
—* n / welchem GOtt nicht dergleichen gute Eine — al⸗ 
gen durch feine gute Engel zuſchicket / vnnd diſes die le Men 
Zeit ſeines Lebens Die Seel diſes verſtorbnen Koͤnigs ſchen der 
— der Erden folgende Ein —— Der gute Engel Ir" 
ache zu jhme: Mein Freund / du — ſchuldig GOtt dem Herin Yurch feis 
auß allen Deinen Kraͤfften zudienen / weilen er dir das Leben / das ne Ein⸗ 
GSewiſſen / den —8 die Geſundheit / Ehr vnnd Anſehen ſprechuu⸗ 


enhat / vnd dich noch darzue in deinen Sünden gedultet. ger iu 
ar mus dei Königs antwortete: es iſt deme nicht anders / ſich · 
verbunden / GOtt subienen / als außdeffen Güte 


ebe / durch deffen Allnscht ich erfebaffen bin/ yrınd annoch Cirpres 

che. eek hingegen big König nadpfommenbe —— 

en ein: Srueder / ich will dir einen guten Rath geben / undböfen 

wie oiner/ welcher die Aepffel ; ———— * Due 
daran sufin /bins 

ge aber behalteter vorfich. Als ie er 
iſt vnnd 
Feines 
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keiner Sach bebürfftig. Gibe joe demnach das jenige / beffen 
du fehr wol entrarben Banft/ die beffere / nuglichere/ und liebli⸗ 
chere Sachen aber behalte vor dich. Thue alles / warnach dein 
en Derlangen traget / dann du Banft es gleich widerumben 
ndern/fd offt es Dir beliebig feygn wird. Was dir herentgegen 
zuwider iſt / wann du febon hierzu verbunden biſt / Das vnder⸗ 
laſſe / vnd gibe Allmoſen darvor / womit du mehr gutes verſchaf⸗ 
fen wirſt. Und das Gewiſſen deß Koͤnigs antwortete: Das iſt fuͤr⸗ 
war ein vortrefflich guter Rath. Ich kan zwar GOtt dem 
Erꝛn etwas von meinen Guůͤteren geben / aber welches mir zu 
Bay —— geraichet / dann GOtt ſchaͤtzet alles in hoͤch⸗ 
en Werth. 

Nach diſem redete der Schutz⸗Engel def Königs widerumben: 
Mein Freundt / gedencke / daß du ſterblich ſeyeſt / vnd bald ſter⸗ 
bin werdeſt. Fuͤhre auch zn Gemuͤth / daß diſes gegenwaͤrtige 
Leben fehr kurtz / vnd GOtt ein gerechter Richter ſeye / welcher 
alle deine Gedancken / Wort / vnd Werck / ſo du von der Zeit an / 


er dich verdammen wolte. Dahero ge die —* ag alle 
che es hiemit wie jener Schuldner /welcber — funde 
vermoͤchte / fre 


er einen guten Freundt / wie er ſich haͤtte? Der 
pffer mie e 
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u und vergnüge bich/ wann du ein Stundt allein 
ir. Trauren / vnd Bereuung zubringeſt. Verübe alſo koͤcklich 
vor/ond nach der Beicht / was dich ergoͤtzen Ban / dann gleich 
wie das vergoldte Kupffer dem puren Boldt gang Ähnlich ge» 
wefen /alfo werben alle deine Sünden / warn du felbe mit Der 
Keu/ vnd Layd vergoldteft/rein/ond ſchoͤn glangen/ gleich dem 

ren Boldt. Unnd das — deß Königs antwortete ; diſer 

biftergöglich / vnnd vernünfftig / dann auff erfagte Weiß 

Ban ich faſt all mein Zeit in $reuden zubringen. 

Der gute Engel fprache widerumben : Mein Freundt / erwoͤge / 
wie wunderbarlich dich GOtt auß dem Keib deiner Mutter auff 
bife Weltgebracht. Anderns / mit was groſſer Gedult er Dich 
leben laffet. Drittens / mitwasgroffer Bitterkeit er dich von 
dem ewigen Todterrettet habe, Der böfe Engel verfegte hinges 
gen: Mein Bruder/hat Dich GOtt auß dem Leib Deiner Mutter 
in dife Wele verordnet / fo wiſſe Darbey / vnnd bedencke / daß er 
Dich auß felber widerumben durch den bittern Todt abfordern 
werde. Kaffee dich nun GOtt lang leben / fd erwoͤge zugleich / 
daß du in deinem Leben vil Vngelegenheiten / und Trangfalen 
vertragen mußt wider deinen Willen : Daß aber Chriftus dich 
durch einen alfo ſchmertzhafften Todt erlöfen wollen/ wer hat 
Be nen ? YDer hatjhne hierzu erbetten * Dunicht. Das Beredet 

— Königs gabe zur Antwort: Keift wahr / was du ſa⸗ einen 

/ Dann ich trage ein weit groͤſſers Layd / daß ich fterben muß/ groffen 

; ichgebohre worden. Es ıft mir auch befchwärlicher/daß yag En 
ich fovil ungemach in difer Welt leyden muß/ als was anders. me in al, 
Wolt en lieber/ wann es mir I geſeget wurde / auff lem einge, 


Dolte derow jebet 
diſer n ohne eintzige Betrangnuſſen leben / als von ſelber williget. 
rt werden. 

















dert 9 wäre mir ebenfalls angenemmer/auff 
Welt ewig in Gluͤckſeeligkeiten zuleben / als daß mich Chris 
lusmi aignen Blue erlöferhätte. Ich wurde den Him⸗ 
nel wenig achten, wg ich gegenwärtiges Leben nach meinens 


fien hätte. 
Und weilen der König in diſem boßhafften Willen gähling geſtot⸗ Seine 

ate/ alfowurdeer auf gerechter Urtheil GOttes dem Teuffel ——— 
ewigen Vepn/sond Marter übergeben ; Dahero ſiundte fein Seel ""P 

n gleich einem Menfchen / deme die Haut von dem Haupt an 
uff Die Berfenabgesogen worden. Seine Augen / wie jhne die 

a fabe ſchinen aufgeriffen zuſeyn / vnnd fein gefambtes 

21 Fleiſch 
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Fleiſch zuſammen gepreſſet. Allda er elendiglich gerueffen: Wehe 
mir/weılen ich nun gang blindworden !wehe mir / weilen ich 
in meiner Bindheit ſihe / daß ich GOtt nimmermehr fehen wers 
de/ weilen mein Bewiffen anjetzo erſt verſtehet / wie tieff ich ges 
fallen bin / auch was ich gerhan folte haben / unnd doch nicht 
gethan habe · Wehe mir abermahlen / weilen ich auß Goͤttli⸗ 
cber Vorſichtigkeit gebohren / vnnd durch den Tauff wider 
gebohren worden / aber ——— GOtt ganz vergeſſen / vnd 
verabfaumberbhabe! weilen ich auch von der Suͤſſe der Goͤttli⸗ 
ben Milch nicht trincken wollen / alfo bin ich einem blinden 
Zaͤndiein vilgleicher/ als einem lebenden / und King Rind, 
Ich muß weiters/ onerachet ich ein mächtiger Zoͤmg ewefen/ 
wider meinen Willen bekennen / Daß ich mit dreyen Stricken 
— gebunden / vnd verbunden geweſen / GOtt dem Al⸗ 
erhöchiten zudienen; nemblich wegen deß Tauffs / wegen mei⸗ 
ner Ehe / vnd wegen der Cron meines Reiche. Das erſte habe 
ich verschtet/ als ich meine Seneigung gegen der Welt Eytel⸗ 
Beiten gewendet. Das andere achtete Ich wenig / indeme ich 
frembden Weibern an —— Das dritte habẽe ich vor nichts 

ehalten / zumahlen ich durch meine jrrdiſche Macht ganzzers 

oben / vnd auffgeblafen den Gewalt deß Himmels niemablın 
zu Gemüchgeführet. Derohalben fiheich inmeinem Gewilfen/ 
ynerachtet ich ganz blind bin / daß ich wegen Verachtung deß 
Tauffs an den ewigen vr deß Teuffels müffe sn wers 
den. Wegen der fleifchlichen Wollöften wird ich deß Teuffels 
Ergoͤtzung überlaffen / vnnd wegen meines Hochmuths muß 
ich an fen Fuͤß gebunden bleiben. 

Difer fiele dem König in Die Rede / und fprache: Bruder / es iſt 
allgemach Zeit/ Daß ich rede/ vnd zugleich wuͤrcke. Nahe dann 
zů mir herzu nicht auß Liebe / ſondern au toͤdtlichem Ich 
bin der ſchoͤnſte Engel / du aber nur ein ſterblicher ge⸗ 
wefen. Der mächtigifte GOtt hat mir einen freyen Willen ges 
geben / woeilen ich folchen aber vnorbentlich ai rauchet / vnnd 
SVOt nicht lieben / ſonder haſſen / vnnd mich ĩ — 
wollen / derentwegen bin ich gefallen gleich einem / welcher dð 
Saupt vnder fich/ Die —— wendet. Du aber biſt 
ſambt allen Men eg de 
halt ne befondere Gnad erhalten / p Beinem Te 
widerfabren iſt / indeme du nemblich Durch Das Blut Deß © 
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GoOttes erlöfet worden / ich aber nicht. Weilen dudann die 
Gnad Bü ttes verachtet/ ſo wende nun Dein Haupt gegen meis 
nen Fuͤſſen / beine Fuͤß aber werde ich in meinen Rachen ſtecken / 
Damit wir auffein folche Weiß zuſammen gefelletwerden/ gleicht 
wie zwey / Deren einer Das Schwerbet in dem Hertzen def an“ 
dern / ber andere aber fein Meſſer in den Leib deß einen geſtoſ⸗ 
fenhaltet. Du durchftiche mich mit deinem Zorn / ich entgegen 
werde dich durcbitechen mit meiner Hoͤlliſchen Boßbeit. 
babe ein Haupt / Das ift eine Erkandtnuß gehabt / GOtt zuvers 
chren / wann ıch gewolt hätte; du aber hatteft Süß / das iſt / ge⸗ 
nugfambe Kraͤfften / zu GOtt zukehren / haſt es Doch nicht eo 
n / dahero wird mein ar Haupt deine vonder Liebe 
ttesgang erBalte Fuß verſchlunden. Du wirft flätts ge⸗ 
en / aber nimmermehr versöhret/fondernallzeit widerum⸗ 
en erneuert werden. Wir wollen uns mit dreyen Stricken zus 
fanmen binden in Ewigkeit. Der erftefolle in der Mitte ſeyn / 
8* mein / vnd dein Nabel zuſammen treffen / vnnd zwar 
cher Geſtalten / daß wann ich den Lufft an mich ziehe / zugleich 
—— Ingewayd mitgezogen werde; zieheſt du aber den 
‚uffean dich/ fo er du zugleich mein Hoͤlliſches Gifft in dich 
sieben. Vnd difes billich/ dann du haft dich vil mehr geliebet / 
als deinen Zrfchaffer/ gleichwieich, Mit dem andern Strich! 
wollen wir dein Haupt / und meine Süß zuſammen binden, Mit 
dem brietenaber mein Haupt / vnd Deme Fuͤß. vi 
Mach diſem fahe ichy ſehn Die weitere Wort der H. Birgitte daß 
diſer Teuffel an einem jeden Fuß drey fpisige Klauen hätte / vnnd zu 
dem König fprache: Weilen du/ mem Bruder/ Augen gehabt / zus 
den Weeg deß ewigen Lebens ; auch ein —— das 
vnnd Boͤſe zuvnderſchayden / derohalben ſollen zway 
Alauen deine Augen durchboren / die dritte aber dein Hirn / vnd 
ſo lang zuſammen zwingen / biß ich dich gantz vnder meine 
werde gebracht haben dann bu biſt erſchaffen worden / auff 
da mein Herr / vnd ich Dein Fuß⸗Schaͤmlein ſeyn ſolte. Du 
eſt ferners zway Ohren zuhoͤren den Weeg zu dem Leben; 
nnd einen Mund zureden / was Deiner Seelen nutzbar ware: 
poeilen Du aber nichts reden / oder anhoͤren wollen zu deiner Sees 
nal len die zway Klauen deß andern Fuß deine Oh⸗ 
ren’ die dr an waren Mund durcbtringen/ wardurch du 
as verſpuͤren wirſt / was dich vorhero / da du 
O q ⸗ GoOtt 
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GSOtt belaydigeteſt / ſehr ſůß / vnd lieblich zuſeyn geduncket Hat, 

Hierauff warden fie auff erſtbeſchribne Weiß zuſammen —— 

vnnd zugleich mit einem entſetzlichen Geſchray in den Abgrund der 

Wehekla- Höllen geſtuͤrtzet. Und es — eine Stimm: Ach! ach !was 
gungen hat nun diſer Rönig von allen feinen Schaͤtz » und Reichthuma 
über einen Gen? Bewißlich nichts/ als einen ewigen Schaden / vnnd Vera 
te luft. Was hater vonallemfeinem Pracht / Zochmuerh / Ehr / 
nig. onnd groffen Anfehen? Lichts als eine ewige Befchämmung. 
Was hat ervon feiner unerfätelichen Regierungs⸗Sucht / durch 

welche er das Reich an fich gebracht ? Nichts als Peyn / vnnd 
Straffidann er warb durch Das A. Oel / vnd durch die ñ. Wort 

zu einem Boͤnig gefalber/ond gekroͤnet / auff daß er die Wort / vnd 
Die Werck Gottes verehren / ſein Volck beſchůtzen / vnd regieren; 

auch zugleich wiſſen ſolte / daß er vnder den Fuͤſſen GOttes / vnd 

GOtt fein Belohner wäre. Aber weilen er diſes zuthun ſich 

verwaigert / alſo liget er anjſetzo under den Fuͤſſen deß Sathans. 

Als er fein Zeit mit nutzbaren Wercken zubringen / vnd frucht⸗ 

lich anwenden kundte / wañ er nur gewolt / hat er ſolches vnder⸗ 
laſſen / alſo iſt alle Zeit / guts zuwuͤrcken / vorbey / vnd verlohren. 
Base Kr ware ganglär/ und hatte nichts weder von der Kiebe/ noch 
soreinen vonder Forcht Gottes / dann durch diſe Forcht wird Bott in Die 
jeden Seel gezogen Durch Die Kiebe aber darinnen gefeſtet / vnd gleich⸗ 
Sünder. ſamb angehefftet. Vnd warn ein Menſch die ganze Zeit ſei⸗ 
nes Lebens GOtt niemalen gelieber hätte / doch an ſeinem Tode 

fprechen wurde auß dem Grund feines Hertzens: O mem Bott / 
es reuet mich auß ganzen meinem Hertzen / daß ich wider Dich 
efündiger habe! erthaile mir dein Lebe / vnd ich will mich bins 
uͤran beffern! Kin folcher Menſch folle nicht verbanmer wer⸗ 

den. Sovil außder Offenbahrung der H. Birgitt. ; 

E.dec"- · Was ſeyn alle Ehren difer Welt / als ein rauſchender Wind⸗ 
thechiz, als ein pure Eytelkeit / rueffet der H. Auguſtinus / als ein —* 








Rud c.u6. deß ewigen Verderbens nach Zeugnuß der Schrifftialles Flei 
Hal. c· 4 · if Heu / vnd die Blory deß Menſchens gleicher der Bü 
Heus. Das Zeu iſt verdorret / die Stäbe allen /aber 
das Wort deß Arın verbleiber in Ewigkeit. er der 
ben die wahre er verlanger / der muß feine Hoff⸗ 
nung gang von allem 3 sonnd 3 | j 
vnd ſelbe auff das Wort deß Hrn gr damit er dem 
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anhanget / was in Ewigkeit verbleibet / auch ebnermaſſen mi 
vnnd ſambt jhme in Ewigkeit verbleibe. “ al 
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Ein Mutter wird verdammer / weilen fie jhre Toch- 
ger / ond Encklin allein zur Hoffare aufferzogen. 
Se jeeligifte Mutter GOttes fragete einsmahlen die H. Bir⸗ L. 6.6, gm 
ittam von Dem entlen Klapder » Pracht / vnnd Hoffart der 
rt an vmb folche auf —D8 aignen Be⸗ 
in dife hierinfalls felbs 
en en ſchuldig. und fraffinäffig zuſeyn befennet / antwors 
tete fie der H. Mutter GOttes / wie hernach Fombt. Wann man 
uns vonder wahren Demut geprediget hat /fagten wir :onfere 
or aben ons groffe Büter / vnnd Adeliche/ zierliche 
Sittenhind n/ warumben follen wir jhnen nicht nachfols 
ww Vnſer Mutter faffe 5 reichlich beklaydet / mit vilen Pracht der 
jenten vmbgeben / welche fie alle praͤchtig vnderhalten vnd dorneh⸗ 
woarumben folte ich diſes meiner Tochter nicht geftatten / al Mer 37% 
welche gewohnet iſt / ſich Adelich zuverhalten/in leiblichen Freu⸗ ri 
Fan wen in groffen Ehren / onnd Anſehen der Welt zus 


fterben? 
— igiſte ——— 8 Antwort : Ein jedes Weib / 
| ijen Worten nachlebet/ gehet den geraden Weeg der 
Adllenzue: Der Zrfchaffer aller Dingen lebete von feiner Ge⸗ 
burtaninaller Arm⸗vnd Demut/ und Bein Alayd der Hoffart 
Hat feinen Leibjemahlen berühret. Bewißlich betrachten der“ 
wleichen Frauen fein Angeficht nicht / welches an dem Creutz 
tanz blutig/ und erblaichet ware wegen frembder Sünd » und 
yulden. Sie gedencken wenig an die Schmachwort/welche 
dren müfjen/noch an den ſchmaͤhlichen Todt / den er era 
hat / weder an das Orth / an welchem er feinen vnſchul⸗ 
digen Geift auffgegeben / allwoo nemblich die Rauber / vnd Moͤr⸗ 
wegen ihrer Taſter pflegten getoͤdtet sumwerden ;allda iſt mein 
Sohn geſtorben / deme ich als die angenembie auß 
T. iner tieffiften Demut beygeitanden. Die 
be Ö u einen Anfang 
und feyn andern ein Vrſach / vnnd Gelegenheit 
| 043; eben 


andenuß zuvernemmen. Und als 
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Boles Er: eben diſes nachzuͤben / gleichen auch einem Waſſer⸗Wadl / wel⸗ 


empelin cher in eine brinnende Materi eingeduncket alle die bemacklet / 
dem Klayı vnd anſtecket / die er beſprenget, Auff ein ſolche Weiß geben 
eng die Hoffaͤrtige andern ein böse Exempel / vnd Antrib zu gleiche 
an möffiger Hoffart / verbrennen alfo die durch das Blue meines 
Sohns theur erkauffte Seelen vnbeſchreiblich. Difen Dann zu 
einem Schröcken / vnd jhrer Derbefferung beobachte folgende 
— * 
Entſetzli· Auff diſe Wort der ſeeligiſten Mutter GOttes ſahe die H. Birgitta 
che der drey Frauen⸗Perſohnen / eine Mutter / eine Tochter / vnnd Encklin. 
Jen Sie verftundte / daß die Mutter/ und Encklin fehon geftorben waren. 
dambten Die Mutter fehine auf einem finfteren Foth > und fättigen See her⸗ 
Werbe, Horzufriechen. Ihr Herk ware abgeriffen / die Leffsen abgefchnits 
Verſohn. ten / das Kühn zitterte ſtaͤtts / fie hatte lang + und weiſſe Zähn / die oh⸗ 
ne Underlaß auffeinander Fläpperten/die Naſen ware abgefreſſen / vnd 
die Augen außgeriſſen / alſo daß fie nur an zweyen Nerven hangeten. 
Die Stirn ſchine eingetrucket / vnd eine finſtere tieffe Hölle zuſeyn. Sie 
hatte kein Hirnſchall / vnd das —8 wallete / vnd fluſſe —*3— gleich 
einem zerſchmoltznen Bley / vnnd Bech. Ihr Halß wurde e⸗ 
draͤhet gleich einem Holtz in einer Draͤxl⸗Banck / deme ein fü ger 
fpistes Eyſen entgegen ftundte / vnnd ftätts etwas darvon abftoffete. 
&hr Herg ware gang mit Wuͤrmen angehäuffet / die fich übereinans 
der welgeten. Ihre Armb gleicheten zwayen ftaininen Handheben/ 
und die Haͤnd zwayen langen verfnöpfften Prüglen. Der Ruck 
grad ware gebrochen / vnd ſtige immerdar ein Thail auff⸗ onnd der 
andere abwerts. In dem Magen lage ein groß und lange Schlang / 
dife fügete jhren Schwaiff/ und Haupt zufammen / vnd weltzete ſich 
gleich einem Rad Durch den gangen onderen Leib. Die Tiech / vnnd 
Schuͤnbain endlic) waren zwayen mit Dorn- vnd fpisigen Stachlen 
befegten Stecken rl /die Fuͤß aber denen rote. 
— * Diſe elende erſtbeſchribne Mutter redete jhre annoch lebende Toch⸗ 
u teralfo an : Soͤre du Schlangen / vnd vergiffte Tochter. Wehe 
dambeen Mir/daß ich jemahlen dein Hutter ewefen ! eb bin * 
/u 
din 









Mutter Elende / welche dich in das Left der Hoffart 

an jhte welchem bu erwarmet / ond jmmerdar — —— 

Tochter. dein ſetziges Alter. Du hatteſt hierinnen ein fo groſſes YOole 
fallen / daß du alle deine Zeit/ und Leben darinnen sugebrad 
Ich fage dir derowegen: Hofft du Deine Augen auff jene hoff; 
tige Weiß hin / vnnd wider wirffeft / wie Ich dich vnderwiſt 
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habe / alſo offt weirffeft mir ein vor Hitz wallendes Gifft in meis 
ne Augen mit einem vnertraͤglichen Brandt. So offt du deine Ahre Peyn 
Wort voller Hochmuch / wie du von mir gelehrnet haſt / außſpri⸗ Mird in 
cheſt / alſo offt wird ich ein Hoͤlliſch⸗ bitteres Tranck zutrincken —* — 
geswungen. So offt deine Ohren mit dem Wind der Hoffart / mehrer, 
welchen die Wellen der Auffgeblaſenheit erwecken / angefuͤllet als offt die 
werben /indeme bu mit Vergnuͤgung Das Lob beines Leibs an⸗ Toter 
hoͤreſt und nach denen Welt⸗Ehreñ trachteft/ wie ich dich uns auf Erden 
berrichtet / alfo offt werden meine Ohren mit einem grauſam⸗ ſuͤndiget. 
ben Getoͤß / auch ſcharpffblaſend⸗ vnd ſchmertzhafft brennenden 
Wind angefallen. Wehe dann mir Armen / vnnd Elenden! 
arumben Armen / weilen ich nichts gutes habe / oder empfinde: 
Darumben Elenden / weilen ich mit allem Elend uͤberhaͤuffet 
bin. Du Tochter biſt gleich einem vnvernuͤnfftigen in dem 
vollen Both / vnd Letten herein trettenden Thier / welches / ſo 
offt es ſich bewoͤget / alſo offt die Umbſtehende mit jhrem Unflat 
bemacklet. Ein ſolches Thier biſt du / weilen keine Göttliche 
Weißheit in dir zufinden een du Dich allein nach deinen 
fleiſch⸗ vnd leiblichen — en bewoͤgeſt / ſo offt du nun nach de⸗ 
nenvonmir erlehrneten Sünden wandleſt / alſo offt wird mein 
Pe yn erneuert / vnd vermehret. 
Warumben übernimmeitdich/ daß du auß einem hohen Bes Enrelkeit 
[edler gebohren bift ? Iſt es dir eine alfo groffe Ehr / daß du 2 Ade⸗ 
meinem vnrginen ſtinckenden Ingewayd / gleich als einem ain. 
en biſt? Dein Geburt kan ohne Schamhafftigkeit nit 
ged werden. Der Unflat meines Bluts ware dein Klayd / 
mit welchem du angethan auff die Welt gekommen. Auß diſer 
Urſach iſt mein Leib / in welchem du gelegen / anjetzo mit lauter 
Woͤrmen erfuͤllet / vnd zerfreſſen. er warumben beſchwaͤre 
5 mich wider dich / da ich mich vil billicher wider mich ſelbſten 
xklagen folte ? Dann drey hen betrüben dermahlen mein 
5 vor allem andern : das erfte iſt Daßich von GOtt zu denen 
mmlifcben $reuden erfcbaffen mein Gewiſſen nicht angehoͤ⸗ 
er/fondern mir felbiten den Weeg zu der ewigen ram 
ubersitet habe. Das andere iſt GOtt har mich ſchoͤn er chaf⸗ 
ien/ gleich einem Engel / aber ich habe mich felbften durch die 
rt all che vil gleicher einem Teuffel/als En⸗ 









| 8* den ich / da es noch Zeit ware / ei⸗ 
l⸗vnd vnglei ch getroffen habe. Ic En 


Abſcheu⸗ 
lichkeit ei⸗ 
ner ver⸗ 
dambten 
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wöblete einen kurtzen zergaͤnglichẽ Wolluſt in benenSänben/vor 
welches ich nun ein onendliches Vbelerdulde/nemblich die ewi⸗ 
ige Hoͤlliſche Peyn. * 
Hierauff vendete ſich die verdambte Seel zur H. Birgitta / ſpre⸗ 
chend: Du ſiheſt mich zwar / aber nur durch leibliche Gleichnuſ⸗ 
ſen / dann ſolteſt du mich in jener Geſtalt ſehen koͤnnen / in welcher 
ich mich warhafft befinde / ſo wurdeſt du in einem Augenblick 
vor Forcht ſterben / weilen alle Glider / die du ſiheſt / nichts als 
abſcheuliche Teuffel ſeyn / vnd bezeuget die Schrifft mit Grund: 
gleich wie die gerechten Glider GÖttes / alſo ſeyn die Sünder 
Glıder deß Sathans. Ich verfpüre nun / daß die — *5582 


ale 
Menibii ſchichet darumben / weilẽ ich beftändig in meinenSünden geblis 


ce Blider b 


werden in 
der Hoͤl⸗ 


Tiech. Zorn / vnnd unmäfligen Trauren wegen der Welt Widerw 

Der Rud: tigkeiten gar zu tieff verſencket hat. Vnnd gleich wie ſich der 

ya. Bucken nach der Bewoͤgung deß Haupts reget / ond ebnermaſ⸗ 
ſen zu alſo folte mein Willen fich beftändig nach dem 
Millen GOttes gelaitet Haben/ welcher Das Haupt iſt alles Gu⸗ 
ten: —— ich aber diſes nie gethan / muß ich anjey9 leyden / 
was du ſiheſt. 

Der Ma⸗Daß ſich ein Schlange durch den en / vnnd mein Inge⸗ 

58 u * d gleich einem Rad welget / ſeyn deſſen ein Vrſach meine 

gemapd, gehabte vnordentliche Beguͤrd⸗ und Luftbarkeiten an gedach⸗ 


ten Thailen deß Keibs ; auch mein geinigger Willen, der alles uns 
— 55 — bringen wollen / vnd Pic mE 

nd unvernünfftig verſchwen Dahero durchgebet 
Schlange jenen Thail deß Leibs ohne Onderlaß / und zerbe 






ande 
Das dertz· felben ohneallen Troſt / vnd Barmherzigkeit. erg i 
4 mit Wurmen angefülle auß heiten — 
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fralten ich/ wis faul’ und ſtinckend mehr gelicbet habe / als Gott 
felbften : weilen Die Liebe meines Hertzens allein denen zergaͤng⸗ 
lichen Dingen zugethan gewefen Vnnd gleich wie auß denen 
kleinen die aröffere Würm erwachſen / alſo iſt mein Seel an ſtatt 
ber faulen Sachen/in welche fie fich verliebet / mit Teufflen anges 
ſtecket worden: Meine zway Armb feyn denen Handheben gantz Disiirmb. 
ähnlich/ond difes barumben / weilen meine Beguͤrlichkeit gleiche 5 
farm in zwayẽ Arm̃en beſtanden; nemblich in der Beguͤrd / ns } 
denen Sünden zuleben / vnd inder Hoffnung / das Gericht Got⸗ 
tes werde nicht alſo ſtreng ſeyn / als es uns durch die Schrifft 
vorgetragen wird. Wein Gewiſſen fagte mir swar/die Zeit deß 
sfeye Burg / vnd * Gericht GOttes faſt vnertraͤglich / 
ber meine boßhaffte Geluͤſten beredeten mich gantz widrig; 
Leben werde langwůrig / vnnd Das Gericht GOttes * 
—— ſeyn / womit mein Gewiſſen vmbgewendet / auch mein 
Willenñ / vnd Verſtandt ebnermaſſen denen Luſtbar⸗ vnd Ergoͤtz⸗ 
lichkeiten vnderwuͤrffig worden. Weltzzet ſich demnach der Sa⸗ 
billich in meiner Seelen inem Belieben wider meinen 
illen; vnd mein V de fiher gar wol / daß diſes ein gerech⸗ 
tes Dreheil GOttes ſeye. Meine Haͤnd ſeyn wie knopffete Die Haͤnd. 
el / weilen ich ſelbe zu nichts gebrauchen kan / vnd mich nur 
Mein Halß wird gleich einem Holtz vmbgedraͤ⸗dDer Halß. 
— mes ich das Wort GOttes / indeme es mir ganz zuwider 
* nicht in mein Hertz verſchlunden / noch einlaſſen wol⸗ 
ſelbes deſſen vnmaͤſſige Anmuthungen beſtraffete de⸗ 
wird diſem meinem Halß das ſpitzige Eyſen entgegen 
eh, Heine Leffgen feyn abgeſchnieten / weilen fie allein Die keff⸗ 
zu denen hoffärtigen / und vnzimblichen Reden ; ben · 
an lauy vnd kalt hingegen sureden/ was Goͤttlich / oder nutz⸗ 


geweſen. Das Kühn erzittert/ ond die Zähn Eläpperen ges DasKühn 
i darumben / weilen ich mein Speiß / vnnd Tranck 
darumben genoſſen / damit ich ſchoͤn / geſund / annemb⸗ 


vnd ſtarck genug wurde su allen Wolläften meines Leibs _. 
Dannenheroer mein Kühn ohne einzige Tröftung. Die Die Zähn. 
zähn ftoffe gegen einander / weilen jhre /vnnd Bes 
übung niemablen zu meiner Seelen Hayl geordnet worden. 
Die Krafen ifi abgeſchnitten / gleich wiebey euch Menſchen auff Die Ru 
Wel hehen pfleget / zu einem groͤſſern Hohn / vnnð fen 
5 ja zu meiner ewigen ——— Daß meine Au⸗ 
J am 
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en an zwayen Nerven auff den Wangen ligen / vnnd hinunder 
Ben iſt deſſen ein Urfach / weilenfte fich gar zu leichtfertig in 
deren Schönheit erluftiger haben / anjetzo aber wegen deß haͤuf⸗ 
figen Wainens dahin außgefallen feyn. Das Stirn ſcheinet 
gang eingerrucher/ und mit "Sinfternuffen erfüller zuſeyn / weilen 
ich felbes mic dem Band der Hoffart umbgeben / onnd in deffen 
feböner Geſtalt mich vilfäkig übernommen babe/ dahero iſt es 
nun ganz finiter/ und ungeformer. Das Hirn wallet gleich eis 
nem flieffenden Bley / vnnd Bech / dann gleich wie das waiche 
Bley ſich nach dem Willen deß Arbeiters wenden / vnnd biegen 
laſſet / alſo wendete ſich auch mein Gewiſſen / welches in dem 
„irn lage / nach dem Willen / vnd Zunaigung deß Hertzens / vn⸗ 
crachtet es wol wuſte / was zuthun / vnd zůlaſſen wäre. · Es fans 
de auch die Betrachtung deß bittern Leydens deß Sohn GOt⸗ 
tes in meinem Hertzen Beine beſtaͤndige Wohnung / ſondern fluſſe 
auß ſelbem hinweg gleich einer Sach / welche ich wol wuſte / aber 
wenig achtete. Ich ſchaͤtzete beynebens das Blut Chriſti nicht 
hoͤher / als einer Bech / oder Hartz. "Ich fluche ferrners die 
Wort der Liebe GOttes gleich einem Bech/damit ſie mich nit 
etroann von denen Ergoͤtzlichkeiten deß Leibs abhielten / vnnd 
mir in deren Gebrauchung eine Hindernuß / oder Verwuͤrrung 
brächten. Ich hoͤrete zwar zu Zeiten u anderer ienfchen 
difes Wort GOttes/ aber es fluffe eben ſo leicht/ond geſchwind 
widerumben auß meinem Hertzen hinauß / als es hinein gekom⸗ 
men ware ; Derobalben gieffet fich mean Hirn gleich einem brin⸗ 
nenden Bech auß / mie einer onbefchreiblich brennenden Auffs 
wallung. Meine Ohren feyn mit harten Stainen verftopffer 7 
woeilen die Wort ber Hoffart / vnd deß Hochmuths durch folche 
fehr lieblich in mein ae eingefchlichen/ von welchem die Liebe 
GOttes ganz außgefchloffen ware. Und weilen ich wegen der 
Welt / vnd der ER alles gethan / was ich nur gekoͤnnet / dero⸗ 
wegen ſeyn diſe meine Ohren in Ewigkeit aller Froͤlichkeit / vnd 
Erquickung beraubet. 
Frageſt villeicht / ob ich dann 
babe ? Und ich gibe dir zur Antwort x ich 





Silo — 
d faſtete ich auch / on e nau 
ber Hoͤllen / vnnd Die Ungelegenbeiten deß Leibs uhr 
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Weilen dann bie Liebe ermanglete/ alfo hatten diſe Werck den 
Werth nicht / die ewige Gluͤckſeligkeit zuerwerben / vnd bliben 
gleichwolen nicht ohne Belohnung. Du Banft weiters fragen/ 
wieich innerlich befhaffenJindeme ich Aufferlich alſo vngeſtaltet 
bin ? Und ich anworte dir / ich bin innerlich bem jeniggen gleich / 
welcher feinen Vatter / vnnd Mutter zutödten verlanget / alſo 
wünfcheich meinem Erſchaffer GOtt dem Arm alles Vbel / 
von deme ich boch alles gutes empfangen hab. Warnach fie 
widerumben in die Höllen verftoffen worden. 


Die Hoffart / fern die Wort def H. Auguftini / ift ein Anfang / L-de se 
End / vnnd Vrſach aller Sanden / a fie —* allein 2 —— 
Sünd iſt ſondern gar BeineSünd ohne dieſelbe jemahlen gefbes .,, 
ben ift/ oder begangen Ban werben. Dann die Sünbift nichts o 
anders / als eine Verachtung GOttes / womit wir feine Gebote ein Wut, 
verachten / zu welchem vns die einige Hoffart beredet. Auß ter aller 
der Soffart nemmen ihren Vrſprung die Zetzereyen / die Spal⸗ Sünden 


tungen / das Ehrabſchneiden / der Nayd / der Zorn / Das Zan⸗ 
cken die Frechheiten / die Ehrſucht / der Vbermuth / das Pral⸗ 
len / das Großmachen / die Vnruhe / die Lugen / der Blayder⸗ 
racht / vnd alle Welt Eytelkeiten / wardurch Die Seelen in Die 

ige Ungluͤck ſeeligkeit gelaitet werden / warauß Feine Erloͤſung zus 


n/dann die Hoffart deren / ſo dich haſſen / ſteiget ohne Vn⸗ Plal.>3. 


hoͤher über ſich / welche in dem Himmel keinen Plag finder. 
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Ewige Verdambnuß ʒweher Geiſtlichen Perſohnen / 
welche jhrem Stande nicht gemäß nachgelebet haben. 

















am auff folgende Weiß geoffenbahretworden. Difer ſahe 






n dem Geift/ daß jenes fein Seel mit groͤſten Schmertzen guß feinen 

‚eib eriſſen / vn — Te ff einem ho⸗ 

ben zhron fafle/ in Der — ellet wunde. Diſer empfien 

de verdambie Seel dem Anfchen n —— vnd 
ihr auc ) ein groffes Pocat darbieten / prechend: Trincke auſi mei⸗ Hilithes 
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AA? Sn gewsiffer ErtzBiſchoff in Teutfchland / fehreiber Thomas .. 
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“19. 96 Author bezeuget / hatte vil Geil 
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vnverdroſſen gedienet haft. Die elende Seel / wol wiſſend / d 
nichts gutes darinnen verborgen laͤge / waigerte ſich auß allen Kraͤff⸗ 
ten zutrincken / wurde doch endlich von denen vmbſtehenden Teufflen 
— vnd begwaͤltiget / diſes Hoͤlliſche Geſchuͤr auß denen Haͤn⸗ 
en deß Fuͤrſten der Te * anzunemmen / und gang außzutrincken / 
warauff alſobalden ein von Schweffel ſtinckendes Feur durch jhre 
Ohren / Augen / Mund / vnd Naſen hervor gebrochen / vnnd ſie nach⸗ 
gehends in das ewige Fewr geſtuͤrtzet worden. BE 
Philippus ein Cangler der —— Schuel zu Pariß / wie erwehnter 
che Beneficien, oder Pfriendten / vnd 
wolte keines deren entlaſſen. Er erkranckete / wurde derentwegen 
von dem Biſchoffen gedachter Statt befuchet 7 vnnd ermahnet / ce 
wolle Die übrige Beneticien fammentlichy biß auff eines / in Die Haͤnd 
der Kirchen überlaffen/ vnd abtretten. Solte jhme GOtt fein Les 
ben verlängeren/ fo verbinde er ſich / ihme Zeit feines Lebens Die nothe 
wendige Underhaltung von feinen Mittlen zuverfchaffen. - Aber er 
perachtete alles mit Vermelden / er wolle es felbiten / wann er 
be / erfahren / ob es dann ein fogroffes Unrecht feye / mehren G 
de Benehcien zugleich zugenieffen. Er ftarbe auch in di rt 
igen Willen / onnd Standt / Doch zu — ewigen Verderben. 
Dann als obberuͤhrter Biſchoff einsmahlen nach der Metten dem 
Gebett oblage / erſahe er vngefaͤhr einen abſcheulich ſchwartzen Schat⸗ 
ten eines Menſchens zwiſchen jhme / und dem Liech ——— be⸗ 
e dem Geiſt zure⸗ 
den / wann er GOtt Dem HEren zugethan wäre. Der Schatten 
antwortete ee: von GOtt —— /aber doch eines 
auß ſeinen Geſchoͤpffen. Der Biſchoff b 
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britte / und maiſte iſt / daß ich in Ferien Sunden eine lange 
Seit geleber zu groffer Aergernuß anderer Menſchen. 


pe s Peiner der GOtt —— 
. a tindes ı. Tim, 


* 
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Wann fich nun ein Soldat / vnd Dies 
nung deß Geiſts nicht befridiget / ſon⸗ 
Set verlanget /fowird er bil« 


m Altarbef 2 / Sonder treibet Bewerbfchafften gleich ei⸗ 

tem Bauffman zuffet feine Vorbitten / oder sicher die 
öter der N bezeuget Öffentlich / daß er ein 
Gewerbes ® ——— ihme dem⸗ 


Rr3 Das 
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Das XVII Capitel. 
Swayßerdambre sun! en Peſtilentziſches 


Ai von dem — en eur En Pfitzen / vnd Beh; 
. am von denen Di aͤlti gr Schlangen , Krotten / Dracken 4 
vnd anderen vergi mt wid wie nit minder von fo vilen 
—— Menſchlichen J ern / vnd —* en auffſteigende Ge⸗ 
ſtanck iſt alſo groß / daß der H. en iervon alfo fchreiben 
Dirt,alar. Döiffen : Wann ein aingiger verdambter Menſchlicher Leib au 
8.34 ber Yslien auff dife Erden folte gebracht werden / wurbe dur 
ſelben der A Lufft alfpbalden ſolcher Geitalten ve —3 
u aite, enfchen/ Dial Fiſch / und andere Thier dur 
— © anck müßten verſchmachten / vnnd todt darnider 
LuVi Fallen. Dem H. Martino al der böfe Geifteinsmahlen in * 
Geſtalt Chriſti deß HErrn / vnd verlangete von Ihme angebettet zu⸗ 
werden. Nachdem aber der H. Bifchoff den Betrug deß Teuffels 
erkennet / vnd verachtet / verſchwunde diſer / und hinderlieffe ein alfo 
abfcheuliches Geſtanck daß Martinug vermainete / er wäre ſchon in 
der Höllen ; fprache Dannenhero zu ji felbften : wann ein eingis 
er Teuffel alfo ſtincket /was onerleybliches Seflanch wird vo 
Pe tauſent Teufflen/ und Verdambten en 
* „er Thomas Cantipratanus bringet zu deſſen fern — 
* thumb ein entfekli ae vor / welche fich zu feinen Zeiten RA 
derland ben Sag A fchine zu Nacht ein gewi —A 
welcher ſel in einem Fluß ertruncken ware / einem ſeiner ver⸗ 
trauten ——— gantz entbloͤſſet / wie er in dem Waſſer gefun⸗ 
den worden / vorgebend / er ſeye ewig verdammet / leyde vnauß —* 
liche Schmertzen / vnd werde von denen Teufflen ſonderbar ve 
weilen er ohne feinen Ordens⸗Hahit geſtorben. Vnd damit du mir 
deſto vnge zweiffleter een bag ey der Belt u 
ter/ werffe mir was vo 


Pit en wurehmeh hierauff —— 
klayd dv 
und —— jene — 


36 Als nun der Ai —5 a ae ntſet — 
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hervon augenblicklich fterben. Nachdeme ſie deſſen Urſach vernoms 
men / ſuecheten ſie ohne Verzug / dem Bol: aren Todt zuentfliehen / 
Das dem Verdambten ee Me Underflayd / fanden es auch end» 
lich Doch fehtwärger als eine Kohlen / oder ei ſeyn mag/ vnnd flins 
eender / als alle Aaß / und Todten⸗Coͤrper diſer Welt. Difes wurs 
dein aller Eyl tieff in die Erden vergraben / warnach fi) das Ges 
ſtanck allgemach verlohren /der andere Religios aber / welchem diſe 
Erſcheinung befehehen  fich in einen anderen ſtrengen Orden begeben * 
hat. a. bringet ein anderes faft gleiches Erempel vor / daß Serm, s.ie 
nemblich ein Verdambter einem anderen Religiofen erfchinen / wel; ER 
—— efraget / was doch die groͤſte Peynen in der Hoͤllen wären? Pen ae 
Seil antwortete / Daßalle fammentlich alfo groß / daß er felbe jaferu.c.z, 
gar nicht zuunderfchayden wuſte. Der Keligios wurde durch einen 
Bnbehuefaen orwitz fo weit getriben/daß er eine von Denen gerin⸗ 
ten Hoͤlliſche Peynen zuleyde/ond zuempfinden verlangete. Warnach 
Verdambte feine Bruſt von einander geriſſen / auß welcher ein 
ſolches Geſtanck hervor gebrochen / daß nicht allein er / vnd alle ande⸗ 
re Religioſen bald darab geſtorben / ſondern das Cloſter gar oͤd / vnd 
vnbewohnet verbliben iſt. 

Der —— ſetzet alle groſſe / und ſchwaͤre Peynen / vnnd Lib.Medir; 
Marter der Hoͤllen kuͤrtzlich alſo zufammen: "In der Hoͤllen iſt Wai⸗ 
nen/vnd en; Haͤulen / vnd leyden; Zähnkläpperen / und 
fehreyen ; Forcht / und Zittern ; Arbeit / und Muͤhe; Hitz vnnd 
Seſtand Finſternuß / vnd Aengſten; Verbitterung / und Grau⸗ 

beit; Elend / vnd Armut; —— ⸗·vnd Traurigkeit; 
dergeffenbeit / vnd Beſchaͤmmung; vnd Stoͤß Bits 

vnd Schröcken ; Hunger / vnd Durft; Kälte / ſtinckende 

/vnd ſtaͤtts brinnend ⸗vnnd brennendes Feur. 


u Das XVIII. Capitel. 


Ein vornehmer Herr auß Egypten wird in die 
— ewige Verdambnuß gefuͤhret. 

EIS lebete ein vornehmer Herr in Egypten / ſchreibet der H. Serm, es: 
4 = Angufti sus nfehen/ —ãA Er gedach⸗ adF. F.in 
Ste nichts minder / als andas Hayl / und Angelegenheiten feis'Erem- 

- ner Sedlen / vnd ware im allen Suͤnden / vnd Laſteren 
ugethan. Er erkranckete in diſem  tödelich; ond als * 

















nu ee . u 2 


520 Der Dritte Thatl, 


. mercket / Daß er fterben mufte / fahe ein H. Altoatter 7 daß fein 
Seel unbefchreiblich beängftiget wurde / und eines Weegs von dem 
Leib abfchayden wolte / dann fie fahe Die Teufflen in einer abfcheulis 
chen Seftalt vor fich ſtehen / welche under einander fprachen : Wie 
lang verweilet er zufterben ? Wie gefcbicht Das ? Laſſet uns ey⸗ 
len / damit nicht villeiche Michael mit feinen Englen komme / 
R vnd vns ſein Seel entführe / wie er vilmahlen zuchuen pfleget. 
12 Aber einer antwortete auß Ihnen :Seyet ohne Sorg / diſe Seel ı 
vns zugehörig / ich waiß allihr Thuen / und Kaffen / weilen i 
ſtaͤtts von jhrer Geburt an vmb fie gewefen bin- 
Wedel» Als folches Die elende Seel hörete / rueffete fie wehemütig: Ach 
geneined wehe mir/ daß ichjemablen erfchaffen / und gebohren worden! 
Ba woche mir / Daß ich in difen Leib eingetreten / vnd Darinnen ge⸗ 
ders. wohnet habe gleich als in einer boßhafften Gefaͤngnuß! Wehe 
dir / du armſeeliger Leib / warumben haft bu frembdes Gut an 
dich gezogen? Du haſt die Armen beraubet / vnd dein Hauß dar⸗ 
F mit bereichet. Du vnderhielteſt dich mit koſtbaren Speiſen / 
vnd mich hungerte nach meinem Hayl. Du tranckeſt die wol⸗ 
eſchmacke Wein / vnnd mich durſtete nach dem Brunnen d 
ebens. Du ziereteft dich mit koſtbaren Rlaydern /unnbi 
ward aller Tugenden beraubet/ vnd entbloͤſſet. Du warefi ganz 
ſchoͤn geſtaltet / ich aber gang außgedorret. Du wareft sierlich 
angeröthet/ichabererblaichet. Du wareft jmmerdar —— 
vnd ich allzeit traurig. Du lacheteſt / vnd ich wainete. Du wa⸗ 
reſt getroͤſtet / vnnd ich betruͤbet. Du wareſt mir in allem zuwi⸗ 
drig / vnd anjetzo muſt du ein Speiß ber Würmen / ein Faͤule / 
vnd Staub werden. Du wirft ein kleine Zeit vnder der Erden 
ligen/ nadımablen erftehen /widerumben mit mir verainiget / 
vnd indie Hoͤllen geworffen werden/omb allda gleiche Peyn mit 
mir ewig suleyden. 
Einjeder ach fölchen Worten ſchwitzete der gantze Peiby und die arme Seel 
ſchyde von felbem ab. Da fprach jener —— —— 
einen bi, von Jugend auff beygewohnet / und zu allen Sünden angeraißet hats 
fen Enger fe: Saumet euch nit / jhr Befellen / fondern greiffet nach Gat 
vun fi. vnd Hacken / vnd ſtoſſet ſelbe in feine Augen / dann er verlanttet 
mit gröfter Beguͤrd / was er innmer geſehen / es wäre gleich-febd 
oder ulich. Durchlöchert Mund / dann er trach 
nach aller Ergoͤtzlichkeit in Speiß / vnd Tranck rede > al 
dcs frey herauß / cs wäre gleich recht / oder on 
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Hertz / als in welchem Beine Fromb⸗ noch Barmherzigkeit ; wez 
der Liebe noch Güte zufinden iſt. Durchborrerfeine Haͤnd / 
die allein zudem Rauben/ zu dem Plündern/ / vnnd Mordthaten 
wiltfährig / zu ben Wercken er : aber gantz ſaumig waren. 
Wie auch ſeine Fuͤß / als welche auff allem Weeg zu dem Boͤſen 
ſchnell en feyn- Nachdeme a alles geſchehen / namben 
die Hoͤlliſchẽ Geiſter Die elende Seel auff jhre Kohlſchwartze Fluͤgel / 
vnd eyleten mit ſelber der Hoͤllen zue. | 

Under Weegs fahe dife Seel einen groffen fehönen Glantz / fragete Die Ber, 
dannenhero / was folcher wäre / und bedeutete ? Die Teuffel antwor⸗ dambte fer 
teten: Erkenneſt Du dein Datterland nicht ? Du haſt einsmablen ben ermas 
allen Welt⸗ Exytelleiten abgefäger/ auch uns Durch den Tauff/ TON — 
vnnd das Creutzzaichen völlig verſaget. Dir haft die wahre les 
Glaubens⸗Lehr durch die Apoſtel / —— Prieſter / vnnd pen zu jbs 
Seelſorger zu Genuͤgen erlehrnet / welche dir den Weeg zu diſem ver gröffes 


ewigen —— Leben — vorgetragen / vnnd dem ren Peyn 
€ 


Namen beines Erloͤſers geprylen haben ;aber bein Hertʒ ware 
fehr woeit von allem diſem entferner. Anjetzo tritteſt vu derohal⸗ 
ben neben diſem beinem Vatterland vorbey / wirjt aber nimmers 
mehr in felbes gelangen. Du hoͤreſt von weiter das lieblich 
klingende Englifche Geſang / aber nicht zu einem Troft/fondern 
zu deiner Seren Beſtuͤrtzung⸗ Du fiheft den Glantz / in wel⸗ 
chem Die Heylige wohnen/wirftaber niemablen dahin Eommen/ 
wie wir Teuffel/diewir außdem Himmel verftoffen wor⸗ 
» Und gleich wiewir in dem ewigen Verderben leben / und 
bmw et du auch ewig bey ons darinnen verbleiben. Biß⸗ 
ero bift du nur auff der Raiß / vnnd Wanderfchafft ae 
von nun an aber folleft du mir uns ohne End in der beftändigen 
Verdambnuß wohnen /allwo du eine groffe Anzahl deines gleis 
chen Mitgeſellen finden wirſt. \ 
Die rueffete hierauff mit groſſem Häulen / vnnd Wainen: 
Wehe mir Elenden/ daß icherfcbaffen/ gebohren / vnnd in mei⸗ 
em onflätigen Leib gefender bin worden \wehemir/ baß ich Dis 
efchönfte ewige Alarheit alſo hinläffig verfaumbet habe! ich ſi⸗ 
Je anjetzo den Y ——— zu diſem gluͤckſeeligen Vatterland 
übret / Ban aber nicht mehr zu ſelbem gelangen. Under diſem 
Beheflagen Fame fie zur Porter der Höllen/ alltwo einanderer Teuf⸗ 
el n Seftalt eines! lichen Dracken auff fie wartete ; welcher feinen 
ineenden Rachen auffgefpörret / fie hinein verſchlucket y vnnd bald 
* Sf widerum⸗ 
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widerumben in ein feuriges Orth außgefpyen hat / allwo fie das leßte 
erfchröckliche Gericht neben anderen Verdambten ermartet. 

Laſſet vns / Geliebtiſte endet der H. Datter fein Sermon / auß 
bifem erſchroͤcklichen Geſchicht angemahner vnſerer Seelen 
Hays Mittel auß frembden Wunden erlehrnen ! et vns uns 
fer Leben verbefferen/ wann / und weilen wir noch koͤnnen / dem 
Sleifch abfagen / und dem Geiſt nachleben / damit wir mit froͤ⸗ 
lich» und getröftem Bemüth von onferem Leib abfebayden / vnd 

Pal.62. fingen Eönnen : mein Seel iſi dir angehangen/weilen mein Fleiſch 
vor dich / Ar / gedemütiger worden ;dahero wolle mich 
dein gerechte Hand auffnemmen /mein GOtt ! welches ons der 
jenige erthailen wolle / welcher alle/ die in jhne hoffen / ſeelig mas 
chet / auch lebet/ und herifcher in Ewigkeit. Amen. Bißhero Die 
Wort dep H. Auguſtini. 


Das XIX. Capitel. 
Ein Würffel- Spiler wird verdammet. 


®. inter die Eilen auß allen bevorab dem vnmaͤſſigen Würffels Spilen 
le&tos.de jehr vil / end groffe Zanckereyen / Zorn/ Schelten/ Fluechen / 
. Berlurft groſſer Geldt-Summen/ vnd andere Laſter zuent⸗ 
—— fpringen pfgen! alfo ift deffen unmäffiger Gebrauch nicht 
aleacor. Allein in denen Geiſtlichen / fondern auch in denen weltlichen Rechten | 
billich/ond löblich verbotten worden. Wie ſchwaͤr folches aber Gott 
felbften verbietet / vnnd in der anderen Belt jtraffet / erhellet auß des | 
me /wasder H. Cyrillus Patriarch zu aber hiervon erzehlet, 
8, Aug.Ep. Difer ftundte in Sorgen wegen der Se eines feiner Encklen / wels 
206.apud cher neulich verfchuyden ware. Er lage derentwegen feinem 
Beirl. L.J. ob / vnd vermerckete ungefähr ein fehr groffes Geftandk /alfo daß er | 
gar die Naſen zubedecken gesiwungen worden. 2 
Alser ch umbgefehen / was deſſen Urſach waͤre / erblicketeer feinen | 
Enckl Ruffum / dann alfo warde er genannt / mit einer glüenden 
Ketten vmbgeben / onnd gebunden. Auß feinem Mund fuehren abs 
fcheuliche mit einem ſtinckenden Rauch vermifchte nen hervo 
vnnd ber gange Leib branne an allen Glideren von einem auß ſelben 
rauß brechenden Feur. Der H. Mann entſetzete ſich vnfäglid 
ber * geaufambe Spectacul/ und fragete/ was doch Die Urjach 
feines alfo grofien Elende wäre? Ruffus antwortere: Nichts ans 
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bers/ als das vnmãſſige Wuͤrffel ⸗Spil / deme ich ſtaͤtts oberes unmaſſt⸗ 

legen. Und weilen ich es vor gar keine / oder aber nur eine leich⸗ ger Wuͤrf⸗ 

eifte Sünd gehalten / habe ich felbe niemahlen gebeichtet / vnnd fel- Spiter 

bereuet / bin alſo zu difer Peyn verdammet worden / in welcher E> ders 

du mich ſiheſt. DE ammet. 
DSDein Suͤnd / rueffet der H. Auguſtinus einem jeden Sünder zue / Tr. 14, ia 

Plle alle ʒeit vor dir ſeyn. Stelle ſie vor deine Augen / weilen du Jean. 
se / daß felbe nicht vor den Augen GOttes ſtundte. 
telleft dein Suͤnd hinder dich / (6 wird ſolche GOtt widerum⸗ 
ben vor dein Be hervor rucken / aber erft alsdann / wann 
alle Bueß / und Reu zu fpate feyn wird, 


Das XX. Capitel. 
Groͤſſe ver Hitz deß Hoͤlliſchen Feurs. 


Hr Feur / bezeuget der H. Prophet Iſaias / von ben Vers Ifai. c. 66, 
ambten/ wird nimmermehr erlöfcben / wardurch er deffen 
Gröffe andeuten wollen, jener Altvatter bey Pafcafio dem Apud Dre» 
Diaconyredet alfo von difem eur : Ich fihe ein vnendliches * . * 
feuriges Meer / deſſen Wellen ſich mit einem grauſamben Ges B°""- 
töß hin / vnd wider werffen ; es kundte jemand glauben / daß ſie 
die Wolcken erraichen. In diſem ſihe ich eine vnzahlbare Gräfe deß 
der verdambten Menſchen / welche entſetzlich zuſammen Höuifchen 
ſchreyen / vnd haͤulen / aber von niemand erhoͤret werden. Der deurs. 
Auguſtinus / wie oben an dem vierdten Capitel gemeldet worden / 
Da euret / daß difes Feur nicht außgelöfchet / fondern nur mehr ange 
re wann auch Das ganke weit und braite Meer 


ſſen ſolte. 
H. Pabſt 










regorius ſchreibet alſo von jhme ſelbſten. Zur L- 4. Dial. 
ſelben Zeit / als ich mich auff das einſambe Leben begeben 66 

ie der tugendſambe Altvatier Deusdedit, daß ein anſehlicher Manny 
ne er Reparatum genennet / zu Zeiten der Gotten geftorben ſeye. 
Difer lage eine geraume Zeit in der Todtenbaar/ond ward von feinen 
wainet. Er erhuebe fich aber gang unvermuethet / 
daß er widerumben warhafft lebete / dann er fagte zu 
F alſobalden hin zu St. Lorentz in Dama⸗ 
Kirchen Ye vnder Den, ger ein ) 
Stan Tiburtius er alldorten 
Sf: - befins 
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befindet (Diſer hatte fein Leben in Fleiſchlichen Wolluͤſten vers 
sehret ) Dann ich habein der Hoͤllen ein ſehr groſſes Feur gleich 
einem Scheitterhauffen geſehen / auff welchen er zwar geworf⸗ 
en / aber nicht verbrennet / fondern allein gepeyniget worden. 
gear: chfahe auch einen. anderen folchen aber weit gröffern Scheite 
heitters Terhauffen / deffen Spigebiß an den Himmel binauff trungen, 
hauff en. Auß welchem eine Stimm erhallen / weme er zuberaiter feyes 
Warnach er widerumben geitorbenift. Als die Bediente zuruck ges 
Fehret / berichteten fie / daß obvermelter tal Tiburtius eine we⸗ 
nige Zeit vor jhrer Dahinkunfft ebnermaſſen geſtorben waͤte. 
Di Reparatus / feget Det H. Pabſt ferrners bey / hat Die Peyn 
der Hoͤllen geſehen nicht jhme / ſondern vns zu Nutzen / auff daß wir / 
vns von denen Sünden / vnnd boßhafften Wercken zuenthalten / ers 
Wie ſie zw lehrneten. Daß er aber diſe Peyn einem Scheitterhauffen vergli⸗ 
verſieben. chen / iſt hierauß nicht zuvermainen / daß das Hoͤlliſche Feur von dem 
Holtz muͤſſe vnderhalten werden / ſondern damit er es denen auff Difer 
Felt annoch Lebenden auff eine ſolche Weiß / onnd Gleichnuß vors 
truege / wie bey ihnen Das * angezuͤndet zuwerden / damit 
fie hierdurch auß denen jhnen befannten auch dergleichen vnbekannte 
SEX ubegreiffen / vnd zuförchten wuſten. Biß anhero Die Wort 
eß H. Gregorij. 
An, 1100. Wie haiß aber / und durchtringend diſes Feur feyeri — 
apuäCo- fchlieffeny was Baronius von einem ſter benden gottloſen rieſter er⸗ 
Ferse jehlet. Difem erſchinen die Teuffel mit einer won ſiedent / vnd wal⸗ 
Schärpfe lenden Bech angefuͤlter Brattpfanne. Und als ein eintziger Tropf⸗ 
deß Hou— fen auß ſelber dem armen Sterbenden —7 feine Hand geſprungen / 
ſchegeurs. hat folcher alſobalden die Haut / das Fleiſch / vnd Bain mit einem ſol⸗ 
chen Schmertzen durchtruͤngen / daß er vor Groͤſſe deſſelben graus 
ſamb he angefangen / vnd Damit feinen onfeeligen Geift auff⸗ 
eben müflen. u — 
Als der boͤſe Geiſt einsmahlen durch die gewohnliche Kirchen Exor- 
ciſmos beſchwoͤret worden / die Warheit zuſagen / vnd zubekennen wie 
es mit der Seel eines gewiſſen Guͤlchiſchen verſtorbnen Graffens 
| ftundte/ welcherein fehr Gottloſes / und Tyrannifches Lebens gr | 
Speeul. ret hatte? Antwortete er : Kr ſtecket in einem — * itzigen / 
Exempl. daß / wannfein — CHEBEeE EEE | dem Berg / 
warauff es — —— Ds — — * 
es /on 






felbes geftürget folte w dem Schlund / vnnd 

Eingang difes Lochs | 
* * 
4& — Bed 
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zerflieſſen / vnnd zerſchmeltzen wurde. Doch ſitzet er anjetzo / 

ſprache der Teuffel ferrners / nur in einem Milchbad gegen deme / 

was er nach dem Juͤngſten Tag / vnd letzten Bericht wird ley⸗ 

den müffen /wannder Leib mit feiner verdambten Seelen wird 

ng werden. Beſihe hierunden das dreiffigifte Eapitel weit⸗ 
uffiger. 


Wann das Thierlein Salamanbdra in bem Seurleber / bemer⸗ L. ar. de 
cket der H. Auguftinus/ wann die beBanntifte Berg in Sicilien Civit. cap- 


von fd vilen Zeit⸗ vnd Jahren hero biß auff heutigen Tag ohne 
Underlaß brinnen / ond doch zugleich gang / vnnd onversöhret 


47:9 


was brins 


bleiben / ſo geben fie eine genugfambe Zeugnuß / daß nit alles / ner/ wird 
wasbrinnet/ versöhret werde; vnnd onfer Seel ermweifet ebners verjöhret 


Eönnen wir feblieffen / vnnd abnemmen / auff was Weiß die 
Leiberder Verdambten zu dem ewigen Aöllifeben Feur von der 
Seden nicht abgefebayden werben / fondern ohne Verzoͤhrung 
brinnen / vnnd ohne jhren einer he han Wer bat dent 
Fleiſch deß Pfauen auffer GOtt dem —— Krafft ge⸗ 
u Daß es ein ganzes Fahr lang onverfähret verbleibet ? 
Ver hat dem Stroh / und Spreueren ein ſolche Tugend erthais 
let / daß fie durch jhre Kälte den vergrabnen Schnee erhalten / 
vnd durch jhre Hizdie Baum » Früchten seitigen ? Wie Wunz 
derwuͤrdig iſt es / Daß der Kalch alsdann angezündet werde / 
wann er gleichbfambftirbet 2? Vnd GOtt folte nicht verſchaffen 
Eönnen/ daß die verſtorbne Leiber widerumben von den Todten 
erfiehen / vnnd durch das ewige Feur follen Bönnen gepeyniget 
werden/ welcher die ganze Welt im Simmel /auff Erden / im 

/ vnd in dem Waſſer mit onsablbaren Wunderwercken ans 

let hat? Vnd wir ſolten vernainen / daß durch feine Krafft 
Auch die Leibloſe Geiſter durch das Materialiſche Feur auff eine 
wunderbarliche/bochwarhaffte Weiß mögen gequellet werden? 
Was demnach der Allmaͤchtige GOtt durch ſeinen Propheten 


maſſen / daß nicht alles / was leydet / zuſterben was Hier auß 


von der ewigen Peyn vor et: Es wird geſchehen: das 
* —— — 2 Der H. Auguftinus. 
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Die H. Franciſca Romana wird durchden H. Erg. 
Engel Gabriel in die Hoͤllen geführer / vnnd was groffe 
Peyn / und Marter fiealldorten geſehen hat. | 


In Viraper N LS die H. Franciſca einsmahlens gantz ſchwach / und Frank als 
Jul, Usun, ins in jhrem Zimmer ware / begabe fie fic) in eine tieffe Be⸗ 
 trachtung/ in was groffen Mühefeeligkeiten nemblich die Mens 
ſchen zur felben Zeit lebeten. Auch / wie deren gar vil in Denen 
dazumahlen fchtwebenden Laſtern fturben/ ond ewig verdurben. ‚Sie 
gelangete Br von diſer zur folgenden Betrachtung : wie ſehr 
nemblich Die auff eine ſolche Weiß verlohrne Seelen in der Höllen 
gequellet wurden ? Sie tröftete ſich zwar in etwas / daß fie Durch Die 
Gute jhres Erlöfersauß deren Zahl nicht feyn wurde / geriethe dar⸗ 
Died. auffineine tieffe Verzuͤckung / vnnd ward von dem H. Ertz⸗ Engel 
Srancifa Gabriel ( wie jhr nachgehends geoffenbahret worden ) in Dem Geiſt 
Romana Durch wilde / vnd ungeheure Orth geführer / biß fie endlichen jueiner 
ee erſchroͤcklich tieffen Spelunden ‚oder Örueben gelanget. Sie ent 
derzucteg, ſetzete hch mercklich hierab/ jnſonderheit Da fie von jprem Gelaits⸗En⸗ 
gel verjtändiget worden / daß 4% die Höllen wäre ; fie vermainete 
vor Schroͤcken zufterben/wann fie nicht Durch difen Engel getröftet / 
vnd geftärcket wäre worden. 
Dife Örueben ware abjcheulich tieff / vnnd finfter / darauß die 2 
rau ein —— Geſchray viler tauſent Seelen / auch Die 
cheulichiſte Fluech ⸗/ vnd Scheltswort hoͤrete. Ob dem Eingang ſtund⸗ 
Schrift ten diſe Wort zuleſen. Diſes iſt das Orth der Hoͤllen / ohne — 
obver nung / vnd * nd; allwo niemahlen eintʒige Ruhe / oder Er⸗ 
an. quicfung zufinden / vnd zuhoffen ift. Franciſca tratteendlichen / 
DD war wider jhren Willen / nd allein von dem Engel beredet I 
vnd mufte et durch eine groffe / vnnd alfodıckfi Iden. 


Fi 
— 
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nftere ; 
retten / Daß fie Faum Athemen kundte. Hierauff Famen 
weiteres Dreh / allwo ein Abgrund aller 
Dee fon» ware, ie fande die Hl in drey Wohnungen abgethailet 
Wopnun, EINE immerdar tieffer ware / als Die andere/ vnnd waren alle Dr 
seninder br aufambiten Peynen angefüllet / fonderbar mit 
Höden,  abicheuliche riften T 


nfteren (eur / welches von dem vnderif 
Ex 





n 
drey Wo 





Das XXI. Capitel. 327 


sufammen / auch widerumben abwerts fchluege / vnnd alfo alle Vers 
Dambte fammentlich erbärmlich quellete. 
. In Mitte difer Flammen ftundte ein erfchröcklich groffer/ und von 
eben Difer Brunft gepepnigter Drack / von einer folchen Groͤſſe / da 
er von der oberften biß in Die tieffifte Höllen gelangete. Er warffe Entfegt 
allerfeyts einen ftinckenden Rauch / und finfteres Feur von ſich; auß Der Hoͤll⸗ 
feinem ongeheuren Rachen aber guffe er einen groffen erwigflieffendeny ſchet Bach· 
vnnd mit einer erfchröclich ftinckenden Flammen angezundten feus 
rigen Bach / und Strohm hervor. Indeſſen Erblictung vermainete 
die 5% Sraneifca zufterben wann fie nicht der H. Engel mit einer 
hen Krafft geftärcket hätterinfonderheit Da fie auch Dep Fürs 
der Sinfternuffen Du worden / welcher auff einem glüenden Der Für 
werchbaum mit einer erfchrösklichen Majeftät ſaſſe / vnd mit — der Hin, 
pannten Armben von der oberften biß in Die onderfte Hoͤll ge⸗ 
zaichete/ gleich wie der Drack. Sein Kopff ware von einer alfo ons 
tigen Groͤſſe / vnnd ungeftalten Abſcheulichkeit / daß er mit ſelbem 
allein ond feinen greulichen Hoͤrnern / mit denen er gleichfamb gekroͤ⸗ 
a he gange obere Wohnung einname / vnd mit dem über alle 
r ———— Feur / ſo er auß denen Hoͤrnern außwurffe / anfuͤl⸗ 
lete. Seine Armby vnd der mittere vngeſtalte Leib namben die mit⸗ 
tere Hölfen ein / die Schenckel / vnd Fuͤß aber die vnderſte / vnd gelan⸗ 
ten bißinden tieffen Abgrund jenes ewigen Kerckers. Diſer Hoͤl⸗ 
n⸗Fuͤrſt ware aller ſeyts mit feurigen Ketten vmbgeben / vnnd hart 
geſchmidtet an allen Glideren / mit deren einen er auch ſchmertzlich 
in Den obgemelten Dracken angebunden zufeyn fchine. 
Die H. rau erftaunete gang in Betrachtungdifer Hoͤlliſchen Ges 
penfter / onnd hörete un efähr ein neues Seufisen Haͤulen / vnnd 
WBamnen / neben einem erbärmlichen Weheklagen / Fluech «und vner⸗ 
örten Vermaledeyungen viler auff ein neues zur Hoͤlliſchen Peyn 
erdambten Seelen / welche dazumahlen von denen Teufflen dahin 
ühret wurden / denen fie tauſenterley Verhoͤnungen / Spott / 
bmach / vnnd Marter beybrachten. Als nun diſe vngluͤck ſeelige Wie die in 
























er 4 mbte Seelen zudem Schlundt / vnnd Eingang der erfchröcklis die Hönen 


eben gelanget / fahe Die H. Franciſca / wie felbe von denen ankom⸗ 
| Feufflen ergriffen / ond ir vngeheuren Zorn, Haß / und Senn 
-ieffe der Höllen £ wurden / allwo fie wi⸗ empfans 


men it die 
nben vor len / vnnd an die ihnen von gen wer 


er Göttlichen Gerechtigkeit verordnete Orth gefehlaiffet worden. den. 
ef fe Dun under och ech — Deren 
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328 Der Dritte Thail / 
ond Marter/ welche die Verdambte wegen gewiſſer Sünd / und Las 
fier erduldenmußten. Unnd obroolen die gröffere Sünder / welche 
mehrer / end abfcheulichere Lafter begangen hatten / in dem tieffiften 
Abgrund lagen / allwo die Marter vil graufamber / vnd die Flammen 
vil feuriger waren / fo gefchahe Doch zu Zeiten / daß felbe von einer 
Wohnung in die andere ohne eingige Ruhe / onnd Raſt efchleppet 
mardten/ alldorten wegen gewiſſer Umbftändt / welche in Veruͤbung 
ihrer ſchwaͤren Laſter mit erngelauffen / mit fonderbaren Peynen / oh⸗ 
ne Auffhörung der anderen/ gemartert zumerdem, 

Die jenige / welche wider die Natur gefündiget hatten / wurden 
von denen Teufflen an jenen Orthen jaͤmmerlich gefpiffet / grimmig 
gemarteret/ vnnd zerriffen (wie ſolches zuverſtehen /wird hierunden 


Der Wu» an dem achten Capitel von dem Fegſeur erklaͤret) Die Wuecherer 


derer. 


Der 
Gottslaͤ⸗ 
ferer- 


Der Vers 


raͤther. 


groͤſter Peyn def übrigen Leibs A zur Str 


aber auffglüende Tafflen genaglet/ denen die Höllifche Geifter wegen 
ihres in Difem gehabten groffen Geißs zer ſchmoltznes Goldt/ond Sil⸗ 
ber durch den Half hinab guffen ;ond/ zur Straff * Vner ſaͤtt⸗ 
lichkeit Durch welche fie vnderſchidliche Ungerechtigkeiten verübet / 
en felbe Die ergrimmte Teuffel von dem glüenden Breth auff / vnd 
uͤrtzten ſie in große mit zerfloffnen on angefüllte Sefchür. Sie 
wurden auch zueiner befonderen Straff von greulichen in Geſtalt der 
Schlangen verwandleten Teufflen jämmeriic gerriffen. Den Flue⸗ 
chers vnnd Gottsläfteren / melche in dem fehmerghafftiften Thail der 
Höllen ſaſſen 7 rourderr jhre Zungen mit gluͤenden Hacken er ſchroͤck⸗ j 
lich außdem Mund geriffen/ ond mit brennenden Eyfen durchbohret. 
Den Verrätheren ward jhr Her auf der Bruff riffen / onnd mit 
affiheer — 
v . 


Der Tode vnd Betrügereyen. Die Todtichläger wurden ohne Underla 
fejläger. ohne eintzige Raſt / oder Ruhe mit —2 e— ihre 


verlaug: 


uri 
- marauff fie ſich im difem 





olife 
faft alle Augenblick von Denen Hoͤ 
zerftucket/ ond gleich twiderumbertergänget- Weilen fie auch mit jl 
rem Mund den wahren: Glauben verlaugnet / fo erfüllet eben DI 


vedender Blut angefüllte Gefchur geftürger. 
Die von dem wahren Catholifchen Glauben Abtrinnige wardten 
iſchen Henckeren in zway Thail 


9 geſtochen / vnd zu Vermehrung jhrer Schmertzen in mie ; 









erlaffnenz und über alle maffe 
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(er Peynen / vnd welche die Werdambten alle fammentlich Dr ne Penn 


afft erdulden muͤſſen / iſt diſe / Daß jhnen die böfe Geiſter in aller jhrer er 





Denen fütlen exgeifien vnd Durch das Höllifche Feur hinabwerts ges 
Khlaipfiet / wiſchen ein anderer auß jhnen mit a Kräblen / 

nd pıßt ch anhefftete. 
nd / vnd Fuͤß / vnd fürs 
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ein einge —4 nachgehends 
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fehidliche Weiß gemartert. Nachdeme fie hiervon abgelöfet worden / 
warffen ſelbe die Teuffel J einen mit fpigigerr / vnd glüenden Yaͤ 
fen bejegten Roſt / warab ſie Die in Schlangen verftellte Hölif 
Geiſter Jjämmerlich zerbiffen ; andere peynigeten fie mit gluͤenden Zan⸗ 
gen / vnnd fchleppten fie a mit enfenen Haͤcken durch Die | 
öllen, Und gleich wie der Fraß / vnd die Vollerey ein Anfang / vnd 
Qundel viler Laſter iſt / alſo mare kein eintziger Thail an diſen elenden 
Seelen ohne befondere Peyn / und Marter zuſehen. 
Deren? Welche ihre Eiteren nicht geehret / vnd wider das vierdte Gebott 
* — ſchwaruch gefündiget habẽ / die ſchluſſe man in ein mit Schlangen / vnd 
— fpisigen Meffern angefuͤlltes Faß / welches Die Teuffel hin ond wider 
Gere  Meißeten. Nach au geftandner Difer Marter wurden fie an fie 
fündigen. einer Erquickung in ein Faß von fiedend» vnd wallendem Bech geſtuͤr⸗ 
tzet. Hierauff ſahe ſie in dem vnderiſten Thail der Hoͤllen ein groſſe | 
Der ab Mänge deren / welche gegen dem Rucken mit Ketten hart zuſammen 
götter. gebunden / vnd vie pnnd die jenige Abgötter waren / welche 
foider die Erfandtnuß Ihres aignen Serftandt/ und Gewiſſens / die 
Der Ge⸗ Goͤhen / vnd Teuffel angebetter haften. Die Mainandige Geluͤbdbre⸗ 
läbdhres  cher/bevorab der Keufchheit/warden von denen böfen Geiſtern bald in 
er das fiedende Bech / bald in das kalte Eyß geworffen / hierauff zwiſchen 





et und von felben in 
l 
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fden Ze martert. 
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chen gerifien / die Finger und Händ abgehauen ; fie aber mehrer/als 
alle andere Verdambte von denen Teufflen geläftert/ / vnd verſpottet. 
Die Ehrabfchneider/ vnd Wachreder warden von einem erſchroͤckli—⸗ — 
chen ſibenkoͤpffigen Dracken auff folgende Weiß gepeyniget. Mit Dem yer, * 
erſten Kopff er jhnen die Zungen auß jhrem Mund; mit dem an⸗ 
deren * er ſolche; mit dem dritten ſpye er ſie widerumben in jhr 
Angeſicht herauß; mit dem vierdten verſetzete er diſe Zungen gank 
gluͤend auff ein neues in jhren Mund; mit dem fünfften fraffeerj 
nen Die Augen vnbarmhertziglich auß; mit Dem fechften gruebe er 
nen Durch die Dhren bif in das Hirn hinein / welches er grimmig 

rauß faugete ; mit Dem fibenden endlich zerfraffe er Kam Das gantze 

Ingeficht von der Nafen an. Neben EL an / thaten ihnen 
Die andere böfe Geifter noch vilerlen groffe Meben- Plagen an. 

Mach difem fabe die H. 5 eine vnzahlbare Maͤnge der thor⸗ Der vu⸗ 
rechten Jungfrauen / vnkeuſchen Wittiben / vnd viler anderen leicht⸗ —* 
foren ABeibs- Perfohnen / deren ein jede nach jhrem Verbrechen Yerfohs 
eine befondere Straff erlitte. Jene / welche zwar dem Leib nach nen. 

Sfungfrauen/ indem Hergen aber vnlauter / vnnd vnkeuſch gelebet / 
| warden von denen Teufflen verfpottet/ und auffenfene glüende Blat⸗ 


ten gehefftet. Die gaile Wittiben wurden ebnermaffen von denen 
sehen Seifteren verlachet / vnnd mit feurigen Ketten an einen 















gebunden / von welchem onderfchidliche faule / vnd von denen 
ürmen zerfreffne Srüchten herunder fielen / weiche Wuͤrm in jhren 
Mund fruchen / vnd fie fehr peynigeten. Es flundte auch ein feuri⸗ 
ger Drack zugegen / der jhnen Br Hertz / vnnd Zungen auf dem Leib 
e/ vnd zerfraffe. Die leichfertige gemaine Mägen aber / vnd hoch⸗ 

tige Weibs Perſohnen / welche ſich in jhrem Leben aͤuſſeriſt bem 
ſchoͤn geſchmucket / vnd auffgebuͤffet vor denen Leuthen zuerfeheis 
en / die Bun ftatt jhrer Deuoce — Schlangen 
auff ihren Koͤpffen / von denen fie grauſamb zerbiſſen / vnd von denen 
Züfflen mit enfenen Naͤglen an dem gangen Leib zerkraͤhlet / Die 
Wunden aber mit ſtineken den Wuͤrmen / vnd andern Hoͤlliſchen Unflat 
erfüllet worden. Eine faſt gleiche Peyn erlitten auch die Unmaͤſſige / 
nd den wilden Thieren nachlebende Eheleuth auff eyſinen gluͤenden 
Setheren ligend. 

Die? au begunnete in Erſehung fo viler grauſamben Tor⸗ Under 
wenten ſchier zuve a ah ie nicht von jhrem Gelaits⸗ —2* 
Engel geftäreket / vnnd noch andere Peynen / jnfonderheit der ver⸗ > 
ten Geiſilicher — zubetraͤchten waͤre anges gesfonen. 
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Der pre Bun worden. Sie fahe hierauff/ wie die jenige Prediger / welche 
diger · ¶ die Laſter nicht behergt geftraffet/ Denen Zuhöreren gefchmaichletzauch 
mehr Durch jhre hochmätige Concept zugefallen / vnd gelobet zuwer⸗ 

den / als jhrer Seelen Nutzen / vnd Die Ehre GOttes zubefuͤrderen ges 

ſuchet haben / von denen ergrimmten Teufflen in einen finfter ⸗ brin⸗ 

nenden / vnd mit entſetzlichen Schlangen angefüllten Ofen geworf⸗ 

fen / von denen Gl zerfrejfen / auch wider herauf gezogen / 

vnd denen wuͤttenden H Ihunden zu einer Speiß sorgemorie wur⸗ 

den. Sie erfuͤlleten ihren Mund ſtaͤtts mir vnflaͤtigen Koth der 

oͤlliſchen Thier vnder der obigen Marter. Die Ketzeriſche Worts⸗ 

jener wurden noch graufamber / Doch auff eine faſt gleiche Weiß 
gepeyniget / vnd vondenen Teufflen mit zerfloffnen Methall getraͤn⸗ 

Bu wat⸗ Fet- FJenen Beichtsättern/welche Die Geiftliche Kirchen⸗Schaͤtz vers 
* kauffet / vnd jhren Gewalt zur Seelen Undergang mißbrauchet hat⸗ 
ten / wurde ein ol Stain an den Half gehenckt / vnd fie Darmit 

in einemit alerley Wueſt ond —— Pfitzen geſtuͤrtzet / her⸗ 

nach widerumben von Denen Teufflen herauß genommen / vnd über 

eine mit ſpitzigen Eyſen / vnnd ſcharpffen Meſſeren beſetzte — 5* 

Der Bi⸗ oder Stiegen hinab geſchlaiffet. Denen verdambten Biſchoͤffen / 
FH’  Prelaten/ond Prieftern / Dieshrem Standt nicht nachgelebet / ſchun⸗ 
.. den fie die Eron von ihrem Haupt hinmeg / pur fegeen ihnen / nach 
"  abgehauten Zingeren glüende Inflen / vnnd Bireth darauff / jageten 


fie alfo bedecket Durch Die — vnd verſpereten fie endlich in einen 
ercker / warnach fie von —— Thi 
r 


en / auffgefre 


abfcheulich, und finfteren Keı 
ren / — den Woͤlffen gleicheten / doch ohne ſte 
wurden. 
Der Spi· Die betruͤgeriſche / vnnd jhre 
ler, wurden mit glüender Muͤnt / W 


Der Dan gepeitfchet. Die onmäflige Dan 
To 
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ten verorfachet/ und Die Krancken ohne Vermahnung zur Beicht das 
bin fterben laffen. Deromegen ihnen auch das Hertz auß dem Leib 
eriffen/ vnd denen Höllifchen Hunden-zufreffen vorgeworffen ward, 
enen Unwiſſenden / und Unerfahrnen / welche ihre Krancke verabs 
aumbet hatteny riffen fie Die Augen auß ihrem Kopff: vnnd wann fie 
oſches auß Geitz gethan/ mußten fie noch darzue Die obige Peynen der 
igen leyden. Die Wuͤrth / vnd Gaftgeb wurden wegen de ver, er Gaſt⸗ 
fi Item Trancks in onderfchidliche thails mit fiedenden Wein / und 9% 
Methalls thails auch mit Schnee / und Eyß erfüllte Fäffer geworffen. 
Welche im Fauffen/ oder verfauffen einige Betrügerenen verübet/ die Dr_ 
warden fammentlich zu denen obvermelten Tormenten der Wueche⸗ Kauffleut. 
rer / vnd mit anderen dergleichen Lafteren behafften Seelen verdam- 
met. Dieallergröfte Penn auß allen bißhero befchribnen / endet die Berau⸗ 
H. Braneifcadife jhre entfegliche Verzuckung / ware / daß die Ver: —* deß 
dambte dep Gditlichen Angefichts ewig mußten beraubet feyn; vnnd detuuchen 
toeilen ihnen hierzu alle Hoffnung benommenyfo verffuecheten fie alles/ mans, 
was im Himmel/ auff Erden vnd in der Höllen zufinden iſt / welches die gröfte 
eB rau mehr / alsandere andere gefehne Marter befcehmergete. Peyn der 
n zway „Haupt Peyn / Oder Marter in der Hoͤllen / Berdambs 
fehreibet der H. Auguftinus / warunder faft alle andere begriffen Ti. „ 
werben : als nemblich Die onerträgliche Kaͤlte / und die e deß Trip. 


11/ der ewige Todt / das Elend ohne End / vnd Die ewige Ab» 
€ weit Wird ber 


Ibertriffet /ond die —— *5 —*5 — 5 
ro allen den jenigen / we weisen eines Burgen Wollufts/ 5.u 
er em Traum vergehet / in alle dife Muͤheſeelig⸗ fine. u 


fes ewigge Derderben ges 
rathen zufeyn. 


tr Das 





— 44 
334 Dar Dritte Tha 
Das XXII. Capitel. 


Ein Gefangner wird von dem Teuffel auß der Ge⸗ 
faͤngnuß erlediget / vnd in die Hoͤllen geführer. 


Genial. S lebete  fehreibet Alerander ab Alexandro, in Pohlen in eis 
Dier. L.6. ner alten Statt ein Edelmann / welcher —* Underthanen 
6.22, O Tyranniſch tractierte / und mit fat onerträglichen Bürden / 
Hund vnd Fron dienſten belägete. Es truege fich zue / daß ein armer 


werden Underthan einen feiner liebſten Jag⸗ Hunden vngefaͤhr alſo a 4 


Chen = Xerefer ftecten laffen / ohne Gebung einsiger ©peif / vnd Trandk, 


Ein  Algesgefcheheny forache er / er komme auf der Hoͤlen. Dan 

u alser die Befchwärnuffen der. eulichen nicht länge 

Höhen ge, gedulden Fönnen / feye er in ein Werzweifflun h 

fügren,  Qeuffel zu fich berueffen / vnd gebetten/ er mollejpne auß 
den Sinfternuß erledigen, 







—— alt / mıt jhme einen Bundt gemachet / 
nachgehends durch eine eyſene Pforten in die Höllen /-vnnd t 
W al er vnder 
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welchen groffe Fuͤrſten / a und Herrn ſaſſen / vnnd mit feurigen 

Jacken zerriffen wurden. Ich babe gehoͤret / meldete er weiters / 
anjämmerliches Befchray/ Haͤulen onnd Weheklagen under 
ſchidlicher Mann⸗ und Weibsperfshnen. Ich habe Bifchöffe 
mit jhren Staͤb⸗ vnd Infflen / allerley Staͤndt / vnd Geſchlech⸗ 
ter der Menſchen von jungen / vnnd alten mit vilen dem Ge⸗ 
ſchmuck gleichenden Klaydern angethan in einer tieffen vnflaͤ⸗ 
tigen Grueben ligend geſehen / allda ſie Tag / vnd Nacht ohne 
Auffhoͤrung gequellet wurden. 

Under di ie er einen gewiſſen jhme in demLeben wol befannten 
Edelmañ / der jhne gefraget / was er alldorten machete? Und wie es mit 
jhme / vnd anderen Underthanẽ feines Herrn ſtundte? Deme er zur Ant⸗ 
wort gegeben / daß ſie noch jmmerdarvon jhme belaͤſtiget / vnd auff das 
aͤuſſeriſte gepreſſet wurden. Diſer befahle ) feinem Herrn anzudeus 
gen z esfeye nun allgemach Zeit / von dergleichen Lindertrugfungen 
—“ dann er habe einen laͤren vor jhne ſchon beraiten Orth / 

Sit in der Hoͤllen geſehen. Und damit er nicht hieran zweiffle⸗ 
te/ ſolle er fich jenen Rathfchlags / oder Berbundnuß erjnneren / ſo fie 
vor etlichen Fahren miteinander in dem Feld gemachet haben / welche 
er auch ombftändig zuerzehlen gewußt. Warab fich der Edelmann 

| entfeßet / vnd alles als einejhmevon GOtt zugefandte Erz 
tigangenommen. 

Er hat beynebens denjenigen / mit welchem er in Der Höllen geres Was er 
det / geftaget / ob auch Diejenige / die er mit fehönen Klaydern ange alldorten 
than / vnd gefchtmucket fahey gepenniget wurden? Der geantwortet Kleben. 
aß fie nicht minder / als andere Verdambte mit vnaußfprechlichen 

Sc sen in den ewigen Flammen geplaget werden / vnnd wag 
theinet Purpur / Goldt / oder Edelgeftain zufeyn / das wäre lauter 
Fur / ond Hoͤlliſche Flammen. Und Da er / vmb Die Warheit zuerz 

en / ſeine gegen deſſen ſchoͤn ſcheinenden Klayd außſtrecke⸗ 
ermahnete jhne jener / ſolches zuvnderlaſſen; aber er lieſſe ſich nit 
halten / verbrennete dannenhero feine flache Hand ſolcher Geſtal⸗ 
e/ daß felbe voller Blattern / Geſchwaͤr / vnd jchiergang verzoͤhret 
Er ward nach feiner Zuruckkunfft auß der Hoͤllen alſo ver⸗ 

ellet / vnd vngeſtalt/ ihne fein aignes Weib / Kinder und Bes 
‚freundteFaum mehr kennen mögen. Cr wainete auch faſt ohne Uns 
rrlaß / ond beraitete fich eyffrig zueinem glückfeeligen Todt / welcher 


Dıfer Fundte billic) mit dem Propheten fprechen: GOtt wird lg 
| Bi’ mein 
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336 Der Dritte Thail / 
mein Seel auß der tiefferen Hoͤllen erretten. Uber welche Wort 
InEund, Her H.Auguftinusalfo gloffieret. Diſe ſeyn Wort eines Leyden⸗ 
dens / welcher verlanget auß einem Quall erlediget zuwerden. 
Liget jemand in einer Gefaͤngnuß / fd rueffet er : GOtt wird | 
mein Seel eerretten. Iſt jemand anein Betten geſchmidtet / (0 
ſchreyet er: GOtt wird mein Seei errerten. Wird ſemand auff 
dem tobenden Meer von denen vngeſtuͤmmen Wellen han / vnd 
wider geworffen / was ſagt er anders / als / GOtt wolle mein 
Seel erretten Wie vil billicher rueffet Dann einer / welcher in 
Gefahr deß ewigen Verderbens ſtecket: GOtt wolle mein Seel 
auß der tieffen Hoͤllen erretten? 
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Ein Kirchen· Rauberiſcher Graff wird von dem Teuf⸗ 
fel mit Leib / vnd Seel in die Hoͤllen gefuͤhret. 


L.2. €.1 M der Statt Matifcon in Franckreich tie Petrus von Clu⸗ 
Illuftr, niae befchreibet / regierete ein gewifer Graff fehr Tyranniſch / 
Miras. welcher die Geiſtliche und Kirchen-Büter gewaltthätig under 
—— ie Chor⸗Herrn verjagete er auf jhren Stile 
tern / Die —* en auß jhren Cloͤſtern / und aignete jhme deren 
ter / und Einkonfften vnverſchammet zue; wie dann annoch heutige 
Tags in der Gegend felbiger Statt vilalte verfallne Gemaͤur der Kite 
chen, Stiffter / vnd Elöfter/ in denen GOtt Tag / vnd Nacht gelobet 
worden / häuffig zufehen ſeyn. “ Be | 
Er verübete difen feinen Muethwillen —— Zeit / vnd ver⸗ 
n Scheuhen / derowe⸗ 
Ottes endlichen über feinen Halß gezogen / in Defe 








sad. ter hinein geritten / welcher mit 
08 0nd In ehe uingense Hi einem 8 
und ohne Verzug — er von einem hoͤ 
heren — gleich — — 3 ezu dem Thor 

deß Pallaſts / allwo ein anders / auff weh re 
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genmüffen. Sobald er den Zaun ergriffen/ wurde er alfobalden ın 
die Lüfft erhoben / warab er jämmerlich zuſchreyen / und zurueffen an⸗ 
efangen : Helffet mir/ ihr meine Bürger / helffet mir / jhr meine 
ebe Underthanen ! aber allda ware Fein Hülffsmittel zuhoffen / [ons 
dern der elende Kirchen Kauberifche Graff ward mit Leib / vnd Seel 
Kan gm feinem Höllifchen Keitter in den Abgrund der Höllen ges 
ret. 

Der Author / den groſſen Zorn GOttes gegen diſem Graffen zu⸗ 
bezeugen / ſetzet weiter hinzue/ Daß Die Sntyohner nach verlauffner Dis 
Ki greulichen Gefchicht jenes Thor durch welches ihne der Teuffel 

nauß geführet / alfobalden vermauret haben zu einem ewigen Ans 

edeneken. Nach etlichen Fahren wolteein Befreundter gedachten Deren 

raffens /tvelcher ein faft gleiches Leben führete / diſes Thor wider⸗ zrckyen, 
umben eröffnen laffen / vmb Die Gedächtnuß diſer graufamben That gen, 
juvertilgen. Aber es ward Faum eins oder anderer Stain abgeworf⸗ 
Eh da ergriffe ihne der Teuffel ebnermaffen / doch onfichtbarlich / 
hret hne hoch in den Lufft / vnnd lieffe Ihre mit einem groffen Ges 
waͤlt herunder auff die Erden fallen;ab welchem Faller gang fchadhafft 
worden / auch einen Armb entzway gebrochen. Warauff das Thor 


bin der gänglichen a; A ſeyn Die Wort dep -H. Aus Ferm 17. 
ini/daß die Kirchen Chrifti von lebendigen Stainen auffges "TOM: 
ihretfeye. Es feyn aberfehr vil auß felben / welche nicht nach 
| iſt / wie es ſich gezimmete / fondern nach dem Fleiſch / 
vnd jhren Gemuͤths Beguͤrden leben / vnd alſo das Hauß Got⸗ 
tes/ vnd deß Gebetts zů einer Speluncken / vnd Underſchlaipff 
der Moͤrder machen. Sie werffen alle Forcht / vnnd Ehre 
Ates von ſich hinweg / vnd reiſſen an deren ſtatt vngerechte 
vnd Reichthumben zu ſich. Won dergleichen Zerſtoͤr⸗ 
* Kirchen Ban Chriftusder HErr auß dem Pfalm fpres Pl. 27, 
ben : Was Dlugen haft du in deinem Blut / vnd Gut / in⸗ 
deme du mir felben in dein Derderben hinunder 
—J — fteigeft ? 


4 
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Das XXIV. Capitel. 
Ein verzweiffleter Wuecherer wird verdammet. 


Lib.2.c.7. Ls zu Zeiten deß Pabſts Innocentij III. das Ereuß / wie es da⸗ 
zumahlen gebraͤuchig ware / wider die Saracener in dem 
Land geprediget wurde / wie bey Cæſario zuleſen / befande ſich 
bey Utrecht in Holland ein ſehr reicher dem Wuecher / vnd Geitz 
aͤuſſeriſt ergebner Landtsmann. Diſer nambe auch Das Creutz an / 
doch nur vor einen Schein / wie hernach in der That erwiſen worden. 
Vredt⸗· ¶ Dann er gabe denen Creutz⸗Predigern ein weniges Gelt zur Solda⸗ 
ng deß ten Werbung / damit er nicht in aigner Perſohn in Aebaaee H. 
— Land (welches vnder obgemelten Pabſten Innocentio glücklich erobe⸗ 
—— vet worden im Jahr Chriſti 1009. ) raiſen doͤrffte, Begabe fich her⸗ 
oberen, nach in ein Gaſthauß / laͤſterte GOtt / und verlachete Die nach Jeru⸗ 
ſalem raiſende Ritter / vnd Frembdlingen / vorgebend / er koͤnne jn⸗ 
ae in Freuden / vnd Wolluͤſten leben / vnd verhoffete gleiches 
en Feinen minderen Lohn als au weilen er fich vmb ein weniges Gelt⸗ 
lein von difer weiten Raiß befreyet gemachet, ; 
Aber GOtt wolte diſen frewentlichen Geitz / vnd Betru nicht vn⸗ 
geſtraffet laſſen / dann als er ſich einsmahlen zu Nacht Au en 3 
get / hörete er/ wie in feiner nechft Dem Hauß gelegnen Mühl die Raͤ⸗ 
der mit einem vngewoͤhnlichen Getümmel under überfich Jauffete 
Er ſchickete einen Knaben gang pnwillig dahin / vmb zufehen / wer i 
Mühl ohne ga Vorwiſſen lauffen laſſen? Difer Fehrete bald widers 








umben / doch alſo erfchröcket zuruck / daß er Faum reden koͤnnen. D 
ABuecherer frageteswas ihmegefchehen/ vnd wer inder Mühlen waͤ⸗ 
re? Der Knab antwortete / daß jhne wor der Roh in folcher Schrös 
cken überfallen Daß er eylends darvon fliehen m fen Was/fagte 
jener/ ich will hingehen / und erfahren / was es feye/ onnd folte 
auch der lebendigge Teuffeldarinnenfeyn: Wirffet hierauff feinen 


mit dem Creuß gesaichneten RFock vmb fich /lauffet der Mühlen zu 
& gesaichneten R RE ch h | 


] 
Entieplir vnd fihet/ nachdemeerdie Thür t ein erichröckliches Geficht7_ 
u nem ic map Sobleufhunan e Dferdt/ und neben denfelben einen Ib 
Ahr. Fbeulichen Mohren / der jhme zugerueffen: Serge dich alfobalden 
auff diſes Pferde / dann es eine Zen. 


-—_ 


































e anhero gebrac —— 
worden. Der Wuecherer erſtum ang. hierab / vnnd fuec ee 
i ————— he SER 
auf alle Weiß zuen /Fundte aber Hi Der Teuffelr ue tete 
I ’ 2 F — eh > te 
— + de Mi . * 
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wiberumben : Wie lang faumeft dich? Wen erwarteft? Lege bes Kraft dep 
hend dein Klayd ( e8 ware nemblich Das Creutzzaichen darauff ) P£iligen 
von Dir ab/ und komme allhero . Creuhs. 
Er folget⸗ vnd es endlichen wider feinen Willen / ſetzete 
fi) auff Das andere Pferdt / und wurde von dem Er in fchnellis 
ſter Enle an vnderſchidliche Dreh der fchmershafftiften Peynen gefühs 
ret. Er fande allda feinen Vatter / vnd Mutter / auch eine unzahls 
bare Mänge der Menfchen mehr/auß denen er etliche gekennet / etliche 
aber nicht. Linder anderen fahe er einen Edlen erftneulich verftorbs 
nen Ritter / deffen Namen Elias von Rivingen / welcher zurucks 
wert nad einer feurigen Kuhe ſaſſe / die ſtaͤtts mit jhren Hörneren 
auff ſeinen Rucken zuſtoſſete. Der Wuecherer fragete jhne / warum⸗ 
ben er diſe Peyn erdulden muͤßte / vnd bekame zur Antwort: Ich ha⸗ 
be einsmahlen einer armen Wittib eine Kuhe gewaltthaͤtig / vnd 
ohne Barmhertzigkeit abgenommen / vnd nicht wider geben / 
auß diſer Urſach muß ich von diſer Kuhe auff eine ſolche Weiß 
ohne Barmhertzigkeit gepeyniget werden. Es wurde jhme allda 
ein feuriger Seſſel gezaiget / und ſugeſprochen: ſiheſt du diſen Sig / 
bu wirjt zwar anjetzo widerumben nach Hauß kommen / aber 
nach dreyen Taͤgen zu vns zuruck kehren / vnnd auff ſelbem den 
Deiner DOucchereyen in ——— empfangen. 
erauff ward er von dem Teuffel widerumben in fein Mühl zus 
eführet gantz Krafftloß/ vnd anallen Ölideren zitterend. Sein 
Weib’ end Haußgeſind fanden jhne allda / vnnd truegen jhne mit 
Weheflagen nachher Hauß. Fragten augleich! wieesjhmeergangen ? 
30. er en ? vnd was er gefehen hätte ? Er antwortete: Ich bin 
in die Höllen geführer worden / und habe graufambe/ onnd ers 
i en geſehen / die ich Zeit Kebens niemah⸗ 
Bapauber Er all alles ordentlich ; auch Daß er under ans 
reinen feurigen Seſſel en / der jhme / auff ewig Darauff ges 
Higet zumerden/ zuberaitet feye. Und nach dreyen Tagen werde 
eben/ vnd felben in Beſitz neumen. 
Das Welb fandte eylends vmb den Priefter jenen Orths ihren Verzweiff- 
chon r zu⸗ leter Wue, 
eg hr je, © 









rie⸗ erer 





| haͤtte / zuverſtoſſen pfleget/ond 
uz anderes 
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anderes dergleichen mehr. Aber alle diſe troſtreiche Wort waren 
verlohren / dann er verzweifflet geantwortet: Was braucht es vil 
Wort/ ich kan Beine Reu mehr haben / mein Beichten iſt verloh⸗ 
ren / was uͤber mich Be chloffen worden / das wird / vnnd muß 
erfolgen smein Sig ift ſchon beraitet /nach dreyen Tagen muß 
ich fterben  ond Darauffden Lohn meiner Boßheiten empfans 


en. Alſo iſt es u gefchehen / geftalten er nach dreyen Tagen in 


ifer feiner Verzweifflung geftorben/ und ewig verdorben iſt. 


L. de Vet. Das erſte Hayl eines Milenfchen/ nad) Zeugnuß deß H. Auguftis 
— niyift: Weiche ab von dem Boͤſen Das andere : verzweiffle nit ab 


Magna. 
Specul. 


Exemp, V. 


der Derseyhung. Dann der jenige verdammet ſich felbiten 
ewiglich/welcher fein Zuflucht und Vergebung der Sünden bey 
dem barmbergigen Richter nicht zeitlich fuechet. 


Ungerechtes Gut wird übel in der Hoͤllen bes 


lohnet. 


reicher Wuecherer / wie in dem Leben der Altvaͤtter zuleſen / 


der andere aber ſeinem gottloſen Vatter gantz gleich / vnd aͤhn⸗ 
lich. Der Gottsfoͤrchtige ſprache zu ſeinem — * 2 
Vatter/ wann wir in bifer Weiß zuleben fterben folten / wurben 
wir an Leib / und Seel zu Grund gehen. Befehre dich dann / 
damit folches nicht gefchehe/ vnd gibe einem jedendas Seinige 


Er, widerumben. Derindas pngerechte Gut gang verliebte Vatter/ 
—— vnd der andere Sohn entruͤſteten ſich ab diſer Erjnnerung ſehr / 


daß fie den frommen / und gutmainenden Rathgeber mit groß⸗vnnd 
vilen Schmachworten gar auß dem Hauß geſtoſſen / welcher ſich 
ohne einiges aichen einer Ungedult in die Eindde begeben 
GOtt alldaalleinig eyffrig gedienet hat. | 2, 

Es begabefih nun HR: i SM, 


Dig / er 





atte zway Soͤhn; einer ware fehr fromb / vnd gottsfoͤrchtig / 


— 


an 
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Dampf: und brinnenden Feurofen / in welchem fein Vatter auff⸗ vnd 
abwallete / gleich einer Bonnen / oder Erbiß in einem ſiedenden Haf⸗ 

fen / wie die Hiſtori lautet. Diſer rueffete: Wehe mir! wehe mir! 
verfluechet ſeye die Stundt / in der ich empfangen / vnd geboh⸗ 

ren bin! verfluechet ſeye der Leib / der mich getragen hat! Der Elteren / 
feomme Einfidler entfegete fich onbefchreiblich herab / und rueffete: und Kin⸗ 
& Datter/ bift du in ein alfo groffes Elend gerathen ? Ja / ants ber vers 
toortete jener/mein lieber Sohn / allbier bin/ vnd verbleibe ich in * Ben 
Ewigkbeit. Seelig / und gebenedeyer entgegen biſt du /weilen per in der 
Bu GOtt allein förchteit / und dieneſt / der dich von difer graus Höfen, 
famben Speluncken / vnnd vnfäglichen Peynen befreyen wird ; 

Biene jhme noch ferner mit Andacht / vnd Keinigkeit deines Her⸗ 


nes Weegs; kein Menſch in der wer Welt Ban ons helffen / 

ung zuhoffen. Warnach ſie wi⸗ 
derumben in das Feur mus gefuncken. Der fromme IBalds 
Bruder aber erhollete fi 





ctavien bezeuget/ einem andaͤ tigen Bruder auß dem Orden def donis. 
Frameifer begegnet ift. Difer fahe in mitten der Höltifchen Slam; Zuiſcher 
men einen Menfchen figend/auß deffen Leib ein hoher Baum gewach-⸗ Baum. 
n zuſeyn fcheinete ;an denen Oeſten warden vil Mann vnd Weibs⸗ N 
rjohnen mit denen Züffen auffgehenckt zufehen. Unnd fein Lait · 
Fnge im ihme:Derjenige/welcher in der tiefe der Flammen 


ber Anfangsfehr arm ware / aber nachgehends ſich durch Una 
rechtan fich gebrachtes But 5* en bereichet hat. Die 
kurs ben Geſten herumb bangen / En 

Du; | m 





341 Der Dritte Thail / - 
feine Rinder / und Nachkoͤmmlingen / welche ihme in der Boß⸗ 
heit/ vnd ungerechien Gut nachgefolget/ auch nichts widerums 
ben zuruch gegeben haben / pnerachtet jhnen dife Ungerechtigkeit 
genuafamb bewußt ware. 

wiepil ſeyn reiche Menſchen / betauret der H. Auguftinus/ 
welche hochmůtig fprechen zich babe ſovil / ich thue ſovil / ich 
Luc.c. ız, Bilte ſovil. Difen iſt Burg Antwore zugeben mit Chrifto : O 
thorrechter Menſch / noch dife Nacht werden fie dein Seel von 

Dir abforderen :ond wen werden jene Güter zukommen / welche 

du verfambler haft ? Der Dernunfftlofe Reiche frolocket / welcher 

noch diſe Kracht fterben muß. Wie weit die Beguͤrd zu aben 

ihre Wurgel immer außbrattet ;fie raffe zuſammen / was ſie jm⸗ 

mer wolle ſo wird fiedoch in einer Stundt alles verlaffen muͤſ⸗ 

—— fen. Du wirft villeicht entgegen einwenden : ich habe Kinder / 
a für vor diſe muß ich Vorforg tragen ;auff dife muß * ins kuͤnfftige 
die Kinder gedencken; vor diſe arbeite ich alſo ſorgfaͤltig & vnwoeifer 
iſt feraffe enfch ! Du forgeft_vor deine Kinder / damit du felbe in Das 
mäfig Elend / vnnd Trübfahl der Zäher ftecfeft- Das haiſt nicht die 
Zunder lieben / fonder toͤdten · Waiſt du nicht/ daß manden 

Baum erft außfeinen Fruͤchten erkennet? Waiſt du nicht / daß 

man erſt / was inder Wurgelverborgenliget / auß denen Blaͤt⸗ 

teren ; vnd was in denen Blaͤtteren / erft auß der Frucht erkennen 

Ban? Trage vor deine Rinder/ vnnd Nachkoͤmmlingen Beine 

ſolche Sorg / welche jhnen hoͤchſtſchaͤdlich feyn Ban. Sihe / wie⸗ 

vil armgebohrne werden reich / vnd wievil reichgebohrne hin⸗ 

gegen gerathen in die aͤuſſeriſte Armut ? Wann es dann bey Gott 

den HErꝛn allein ſtehet / reich oder arm zumachen / warumben 
ſorgeſt Du alſo ſehr vor deine Rinder? Warumben raubeſi du vn⸗ 
gerechtes But zuſammen / welches du nicht waiſt / wwem es nach 

deinem Todt zu Handen kommen wird ? Welches dir die ewige 

Straff beybringen/ deinen Rinderen aber nichts als Schmers 

sen hinderlaffen wird / dann alfo fpricht der allerweififte Salo⸗ 

mon: wer ovnrechtes But fambler/ der ve 


—* feinen Bin⸗ 
deren den Schmergen. Bißhero der H. Auguftinus. 


L.0. Hom. 
Hom. 48. 





—WM * 
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Das XxXVI. Capitel. 
Pandulphi Hertzogens zu Capua vngluͤckſeeli⸗ 
ger Todt. 
| in dem Königreich Neapl I. 2.6 ca. 
a  Berhen Rauberrie Die Ghrom — 
* Caſſin bezeuget. Als nun die Zeit feines Todts verhanden / 


fahe ein frommer Einſidler / welcher an dem Weeg auff Capua 
Hstlen febete / daß zu acht / nachdeme er fein Metten⸗ 


€ dergoge 
vachenz Wir feyn Hoͤlliſche Beifter/ und eylen/ eine neue Feurs⸗ Lodt, 
| 





—J —— Seelen denen A. Dieneren GOttes zugeſellet wer⸗ 


F——— 
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Sehet / es iſt nichts mehr von jhnen uͤbrig / als Aſchen. Wann 
jhnen GOtt zureden verlaubete / wurden fie zu vns ſprechen: 
warumben überhäuffer jhr euch mit Suͤnd ⸗ und Kafteren ? Bes 
fchauer vnſere Gebain / damit euch gleichwolen auff eine ſolche 
Weiß eure Gelüjten/ und dlender Stande mißfaͤllig werde! was 
jhr feyet / Das feyn wir auch gewefen ; unnd was wir dermablen 
feyn / das werdet jhr auch einsmahlen werben. Difes / geliebte 
Brüder / wolle jbr reifflich betrachten / vnd euch darab entfes 
en. Der Tag deß Todts/ond das legte Stündtleimdeß Lebens 
Hlle ftätts vor euren Augen fehweben. Sp eyler dann zur Bueß / 
vnd Sefferung eures Lebens auß allen Bräfften. Bißhero die 
Erjnnerungs⸗Wort def H. Auguſtini. 


Das XXVII. Capitel. 
Groſſe Herin von diſer Welt leyden groſſe Peyn 
in jener. 


Kenn König / und Regenten difer Welt betrugen fich I 


‘ 


wann fie glauben / daß fie in dem anderen Leben eben alſo 

gleich wie in diſem werden geforchten / geehret / und fchier ans 

gebettet werden, dann GOtt ift Fein Anfeher der Perfohnen 7 

fondern der gut; oder böfen, Wercken / welche dev Menfch allhier ges 

Vincent. ivuͤrcket hat / vnd der onverfälfchlichen —— Carolus Craf- 

Lailielm. ſus, oder der Dicke genannt / Kayſer / vnd zug ra 

reich ware ein groſſer Liebhaber / onnd Verehrer Marie Der reiniften 

78. ” Mutter GOttkes / inderen Ehreer vil Kirchen/ und Elöfter sondere 
bar zu Carmut / nach Dermahligen Gebrauch / erbauer hat. _ | 

ierdurch wurde jhmedie Gnad von GOtt erbetten / Daß er eins⸗ 

mahlen zu Wacht /nachdeme er der Metten beygewohnet / z 


fa /ond jhme fehr wolbekannte Herrn in graufamben Peyn⸗ 


ormenten in einem feurigen See / vnd von zerfcehmolgnen Methal 
Kitanoi Strohm in die Hill ver zucket / gefehen ae ai — 


elbem biß über die Knye / andere biß an den Halß / etl 


ber das Haupt ſtundten / vnd jaͤmmerlich brannen. Er hoͤ rete ne 


sr 6 entfesliche Stimm / weiche jhme zurueffete :Die Gewali 
Peyn / ond Tormentenleyden. Sihe/ O Bayfı 

chmerglich wir brinnen / wegen vnſers Hoch 

ven / in Mahlzeiten / vnd anderen Luftbarkeiter 


-_ 


REITER 


eich Königin Branche 
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chen Welt; vr m vnſer Schmaichlereyen / Liebkoſen / vnnd a 
febädlichen Rathgebungen Joge uns nicht nach/ © Zayfery (eubeRäth 
febaffe die Haͤuchler von dir ab vnd berueffe an deren ſtatt from⸗ berdam⸗ 
me/ gelehrte und gewiffenhaffte Räth an deinen Hof. Liebe met / dud 
Gdtt/die Gerechtigkeit / ond die Armen. Deren Rath er aud) bringen 
nachgefolget/ und fich noch enffriger in denen Wercken der Liebe / vnd andere in 
Andacht geuͤbet hat. —— 
le dir zu Rathgeberen / rueffet der H. Auguſtinus / gute De falurar. 
vnd fronme Menſchen / welche GOit foͤrchten / vnd die War⸗ Docum. 
beit lieben / dann die Schmaichler verfuͤhren / vnnd bringen vil ẽ. 6. 
Seelen in das ewige Verderben / wann man fie anhoͤret / vnd jh⸗ 
ren Gewiſffen⸗ loſen Anfchlägen folget. Von diſen wird indes bAaal. 33. 
nen Pfalmen geleſen: Der HErr wird die Gebain derjenigen zer⸗ 
ſtreuen / welche allein denen Menſchen zugefallen ſuechen / vnnd 
nicht zu nugen. 


Das XX VIII Eapitel. 


| Die H.Maria Magdalenavon Daszis ſihet in 
dem Seiſt vil verdambte Seelen. 


A Nder anderen groſſen Gnaden / welche GOtt difer H. Jungs 
frauen bewifen / ware auch dife/daß er felber vilmahlen Den 
Standt der verdambten Seelen geoffenbahret / jhr vnd ande⸗ 
-  zenybie es hörenyoder lefen wurden zu einem nugbaren Schroͤ⸗ 
cken / vnd Sorg / welche fie vor — * tragen ſolten. In dem L, 2.Tr.2. 
Jahr Chriſti 1594. den 22. Tag deß Chriſtmonats / wie in jhrem d« 7 
wunderbarlichen Leben zuleſen iſt / ſahe fie in der er deß 
Geiſis die Seel eines Sünders / welche dazumahlen auß diſem Leben 
ſchyden / vnd zur ewigen * verdammet ware. Hernach ver⸗ Verachter 
te fie/ daß diſer vngluͤckſeeliger Menſch / neben deme / Daß er ein der Iu⸗ 
böfes Leben geführer, von GOtt in die ewige Verdambnuß vers dulgengen 
-_ fioffen worden / weilen er die Geiftliche Kirchen-Schäg/ Induigent yeryamy 
vnd Ablaffer welche die Kirchen ihren Glaubigen zur len Nutzen mer. 
guͤtiglich außthailet / nur verlachet/ vnd verfpottet gehabt. 
Am dieſelbe Zeit / leſe ich ferrner / ſahe fie noch eine andere Seel 
wmit denen Hoͤlliſchen Flammen vmbgeben / zu welcher ſie von der ewi⸗ 
en Gerechtigkei iſen worden. Die H. Jungfrau wurde in 
deren Anſehen gantz — — rem Anenchi/g 
JE 2 
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daß fie fehler verſchmachtet / mit vilen Thränen  onnd Seufftzen ſich 
su jener Seel / welche fie in dem Leben mol gefennet hatte / gewen⸗ 
det/ onndgefprochen : Du biftein Feurbrandt der Allen: ach wie 
geſchwind feyn alle deine Eytelkeiten in ewige Peynen verändes 
ret worden ! Hierauff erhebte fie ihre Augen gegen dem Himmel / 
fprechend: & ewiger GEtt / O vnendliches But/begreiffen dann 
Die Welt⸗Menſchen dife Sach nicht ? Durch welche Weiß  onnd 
Manier zureden P groffe er bey denen erwecket / welche fie faheny 
vnd alfo veden höreten. ie blibe auch durch diſes Geſicht alfo ver« 
ftörret / Daßyals fie widerumben zu dem Gebrauch ihrer Sinnen Eoms 
men / fie nicht getröftet / noch zudenen en hat gebracht können 
werden. ie erzehleteauß dem gewöhnlichen Gehorfamb / daß ihe 
dife Erfchein- und Offenbahrungen von Gtt gegaiget worden / das 
mit ſie und andere Syungfrauen def Elofterg zu Dem wahren Seelen 
Eyffer / die Göttliche Gerechtigkeit mit Gebett / vnd Bueßwercken zu⸗ 
verſoͤhnen / erwecket wurden. 

An einem Sonntag / finde ich weiter in jhrem Leben warde fie vn⸗ 
ber wehrender Veſper verzucket / vnd der HErr zaigete jhr eine groffe 
Maͤnge Seelen / welche in Geſtalt eines Bligsin den tieffiften Orth 
der Hoͤllen hinunder fuehren. Sie fragte den HErrn / wer diſe rds 
ren? Unnd es wurde jhr geantwortet: Diſe ſeyn lauter Beiftliche 
er ge welche ihre gethane Geluͤbd gebrochen 
fonderbar das Gelübd der 5. Armut / darumben feyn fie ewig 
werlohren / weilen fiejhren Habit / und Ordens ⸗Klayd leicht⸗ 
ſinnig / vnd eytler Weiß / ohne einzige Zucht / vnnd Beiftliche 
Yufferbauun —— haben. Und die H. Magdalena * 
voll alles Mitlendens: Ach / wievil —* re es / daß diſe 
in der Welt gebliben waͤren / als daß ſie Geiſtlich worden / vnnd 
das jenige nicht gehalten / was fie Durch ihre Ordens ⸗ Gelübb 
GoOtt dem HErin verfprochen haben !® Armut! O Geiſtliche 
Armut / wie wenig bift du bekannt / vnd beobachtet! ach daß 
man diefelbe zu Genuͤgen erkennet » und onderhielte / fo wurden 
gewißlich die Zellen nicht alſo eytel gezieret feyn ! man wurde vor 
einen Greuel haben / Gelbe zubehalten / und ſolches nach ſeinem 
aignen Willen außzuthailen: man wurde alle dergleichen £ 

iten / weltliche Sachen / vnd —— die keĩnem Geiſtli 


chen gezimmen / glei nt Ken 









bei deB geilen Scankte Durch das 
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* worden! Ach / wievil dir verluͤbde Seelen brinnen in der 
öllen/ weilen fie die H. Armut nicht vnderhalten / ſondern vera 
achtet haben! 
, Zu einer anderen Zeit fahe fieeine groffe Mänge geiftficher Seelen 
in Die Höllen hinunder fahren / welche Die jhnen zur Recreation / oder 
Erquickung deß Leibs gegebne Stundten zur fchroären Belaydigung 
GOttes angewendet hatten. Deßwegen fie bitterlich geroainet / 
auch fehmershafft/ und {er laut gerueffen : Ach arme elende Ser» 
len ! ad Hertzenlayd / daß das jenige / ſo denen Geiſtlichen zur 
Eradgli t gegeben iſt / zu einer Urfach der ewigen Verdamb⸗ 
nuß worden ! Hernad) batte fie den —* jnbruͤnſtig / daß er allen 
Banden Standts⸗ Perfohnen von der gangen Welt die Erfandt- 
/ Würde, und Hochheit ihres Standts offenbaren wolte. 
obet / und haltet eure Geluͤbd / mwiderholet der H. Auguſti⸗ 1a Plal.75. 
nus die Wort deß Königlichen Bropheten Davids/esfeynd nit alle 
Selubd gleich / alfo gloffieret er in felbe/ einer verlobet die Keuſch⸗ 
beit beß Ehefiandts / daß er nemblich auffer feiner rechtmäfle —, 
Ehefraͤuen Beine andere erkennen wolle ; alfd auch das Weib 
—5 — Andere Eheleuth verloben / daß ſie ſich hinfuͤran von 
aller Fleiſchlichen Beywohnung enthalten wollen; vnnd diſe 
verfi ı dem SErin noch mehrer / als die erfte. Etliche 
e m HErın von Tugend auff in der Reinigkeit zus 
- Dienen / vnnd dife thuen das groͤſte Gelübd auß diſen dreyen. 
Andere verloben jhr Hauß / unnd Wohnung allen Frembdlin⸗ 
gen / vnd Dieneren GOttes offen zubalten / ein grofles Gelübd ! 
jerumben andere verloben / alles zuverlaffen / jhre Güter un» 
er die Armen außzuthailen / vnd ſich in das gemaine Geiſtliche 
en / ober Geſellſchafft der H. Diener GOttes zubegeben / vnd 
iſe legen ein n. es Gelübd ab. Verlober/unnd halter eure Verfpre, 
Jelübd. be ein jeder / was er wolle / doch mercke er dar⸗ ben jiebet 
ey / daß er das zuhalten ſchuldig ſeye / was er GOtt einmahlen —** 
verlobet hat. Verlobet jemand was / vnd ſihet widerumben 
vburqh die Ubertrettung suruch, difer Dandler ungereche/und “ 
N boßhafft. Mer — ort vor alle See 
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Ein verſtorbner Engellaͤnder wird nach ſeinem Todt 


in die Hoͤllen gefuͤhret / vnd was er allda geſehen. 


L.2.c.1.de N der Proving Nordumbria / fehreibet der Ehrwuͤrdige Ber 
Geft,Angl, a/ führete ein Haußvatter ein fehr ehrlich- und faſt geiftliches 
r og geben — allen den ſeinen. Es eraignete ſich / daß er ſchwaͤr⸗ 
— lich erkrancket / auch nach etlichen Taͤgen gegen der Nacht ge⸗ 


ſtorben / doch deß anderen Tags fruͤhe ſich widerumben in ſeiner Tod⸗ 
tenbaar lebend erhoben hat mit gröftem Schroͤcken der jenigen / wel⸗ 
che bey feinem todten Leib gewachet / und gebettet hatten / Pi * 

r in ſei⸗ 


gleich 
let. Als er nun alles Zeitliches von ſich abgeleget / b er ſich in 
das einſamme / vnnd faſt von allen Seyten mit einem ⸗Fluß 
vmbgebnes Cloſter Mailtos / alſo nennet es obberuͤhrter H. 1 


* ent ee —— er biß an 
Sein buß fein End ein alſo bußfertiges Leben gefuͤhret / daß allein genug⸗ 
he era Ha 
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nad) einer langen Raiß in ein Thall / difes ware vnbeſchreiblich tief / 
vnd brait ‚onD faftonendlichlang.. Auff einer Seyten fahe ich ein Was er in 
entfeglich hoch auffbrinnendes Feur; auff der anderen aber nichts als Me 
Eyß / Schnees Schaur / und Hagel / welche Durch Die Yen faufend« gefepen. 
und vor Kälte brennende Wind ohne Underlaß Durchblafen wurde. 
In difen bayden Seyten ware ein vnzahlbare Mänge dev gepepnig 
ten Menfchlichen Seelen / welche von einer zur anderen / gleich als 
Durch einen Sturm Wind gemorffen wurden. Dann als fie die Abwechß⸗ 
graufambe Hik nicht vertragen kundten /eyleten fie der groffen Kälte lende Peyn 
elendlichiue : ond teilen ihnen auch diſe vnertraͤglich ware/ und Feine der Dip / 
Linderung brachte / Eehreten fie twiderumben in das pnaußlöfchliche ond Kälte, 
Bei zuruc. Zumahlen ich beynebeng in difer onabläffigen vngluͤck⸗ 
geligen Abwechßlung gefehen / daß diſe elende Seelen neben erſter⸗ 
zehlter Peyn auch von denen abjeheulichiften Teufflen gepeyniget 
warden / alſo hielte ich vngezweifflet darvor / diſer Orth wurde die Höls 
len ſeyn / von welcher ich in meinem Leben ſo vil gehoͤret. Aber mein 
Gelaitsmann beantwortete meine Gedancken / da er geſprochen: Diſe 
wu Hoͤllen nicht / welche du vermaineft- 
faitete mich nachgehends ab diſen Tormenten gantz erſchroͤcket 
meiter fort/ und ich fahe/ Daß alle Drth / Durch welche wir giengen / 
erdar und mehr verfinfteret wurden / und zwar folcher Ges 
alten / daß ich endlichen * anderes 3 n/ als dife Dicke Sins 
uſſen / vnd einen Fleinen Ölang meines Führers. Schließlichen Hödifche 
erblicketen wir in einer braiten Höhe onzahlbare feurige Kuglen / wels en. 


he von einer groffen feurigen Pfitzen auffgeftigen/ vnd nach einer kur⸗ 
— 
















n vngeſtuͤmm hinunder fielen. Allda wiche mein 
Engel von mir / vnd lieſſe mich rar in mitte der Fin⸗ 
fiernuffenyond difesgraufamben Specktacls. Ich nambe entzwifchen 
e / daß erftgemelte auff⸗ vnnd abfleigende feurige Kuglen mit 
armen — Menſchlichen Seelen angefuͤllet waͤren / 
denen Feurfincklein darinnen ſchimmerten. Es ware 
ß⸗vnd braite Raumb von einem vnſaͤglichen Ge⸗ 


undie allhier ein geraumbe Zeit voll aller Aengſten / vnd uns 
toohin ich mich wenden / oder begeben folte. hörete ich 
hinder mir ein erbärmli —— vnd zugleich ein hoͤni⸗ 
laͤchter / vnnd DR böfen Geiſter / welche fünffarme 
it gröft —5 A; an ee und bh 

:igen Pfigen hinein en. Injwiſchen fligen etli 
A 3 abfcheus 


h 
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dder abſcheuliche Teuffel / welche ein ſtinckendes eur Durch die Naſen / vnd 
a Mund —26 / auf der Tieffe herauff / Die mich raſend vmbgeben / 
Mengen vnd eingefchloffen/ auch mit feurigen Hacken zu ſich zuziehen Aufferift 
Merdamb» bemüheten ; aber fie Fundten mir außder Güte GOttes feinen Scha⸗ 
nuß. Den zufügen. Endlichen erfehine mein Führer widerumben/ab deſſen 
Gegenwart ſich diſer gantzer Höllifcher Schwarm fehr entrüftet/ond 
—— in den Abgrund geſtuͤrtzet / mich aber von aller Forcht be⸗ 
eyet hat. 
Ich wurde hierauff / ſo vil ich abnemmen koͤnnen / gegen Mittnacht⸗ 
werths gefuͤhret / allwo wir bald in eine ſchoͤne / helle / weit⸗ vnd braite 
Ebne gelanget. Zu End derſelben ſahe ich eine glantzende Maur / 
deren Höhe / vnd Länge nicht en Fundten werden. Der 
Engel laitete mich hinzue/ond wir befanden uns in einem Augenblic/ | 
ich wußte nicht wie / ob deren Höhe. Von dannen Fundten wir ein | 
Has reiblich weites mit allen Ergöslichfeiten/ fonderbar mit einem 
über anf en Öeruch erfülltesZeld ü en auß deſſen Krafft als 
les Hölliiches Geſtanck / mit welchem ich angeſtecket ware / von mir 
gewichen ift. * Orth wurde durch einen ſolchen Glantz erleuch⸗ 


immll, nainetees. Als wir nun das gantze Feid Durchgangen / erblickete ich 
Be einen meit hellglangenderen Orth / auß welchem eine ht Flins 


’ 


Außle ⸗ er: Jenes Chall/fo du gleich Anfangs gefchen / in welchem 
widerums 






erſt an dem Füngften Tag fig werden /wan 
ihnen die Acbendige nicht vorhero Durch Das Gebett / Haft 


1 Hiılei 
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und Allmofen geben/infonderheit Durch bas 3. Opffer der Meß 
zu Hölff Bommen / wardurch die Länge der Zeit abgekürger 
wird. Die abſcheulich ſtinckend ⸗vnnd feurige Runden auß⸗ 
werffende Pfigen / welche du nachgehends geſehen haft /ift der 
Mund /oder Eingang in die Hoͤlleñ. YDer infelben einmahlen Mund der 
orffen wird / der hat Beine Erloͤſung mehr in —— sus Hoͤllen. 
Don Das helle mit Blumen bewachßne geld bewohnen jene 
weiſſe Schasren der Seelen / welche zwar mit Tugenden /unnd 
> Werchen begabet von ihrem Leib abgeſchyden / doch von 
iner ſo groffen Bollbommenheit feyn / ** verdieneten / alſo 
eich in das Reich der Himmlen eingelaſſen suwerden / wohin 
e doch —— nach dem Tag deß letzten Gerichts gelangen 
werden. elche ſchließlichen in allen ihren Worten / Werck⸗ 
xind Gedancken vollkommen von dem Leib abſchayden / die 
kommen alſobalden / vnd ohne Verſchub in die ewige Glory / 
welche nicht weit von jenem Orth entlegen / auß welcbembie 
Engliſche Mufic/ vnd der überirıdifche Geruch hervor gebro⸗ 
eben. Und weilen du widerumben in deinen Leib zuruck kehren / 
und noch langer vnder den Menſchen leben mußt; auch dein Bes 
zoiffen auff das genauiſte durchforſchen / deine Sitten ) Wort / 
Thuen/ vnd 2a einfaͤltig / vnd auffrichtig anordnen wirft/fe 
folleft du denen Aufferwöhlten nach deinem anderen Tode zůge⸗ 
werden. Daß ich auff eine Zeit lang von Dir abgewichen / 
dir ſolches geſchehen zu einem Zaichen/daß ich von Bott Bes 
erwartet /was mit dir zuthuen wäre. 
deren ehr betrübet/ als ich von meinem Engel gehöret/ daß ich 
rumben in difes mühefeelige Leben guruck Fehren mußte/ getrauet 
mir aber nicht hiervor zubitten / fondern verlieffe diſe heilige fröliche 
Seehfchafft, vnd Fame in meinen Leib/ vnwiſſend / wie folches vorbey 
en wäre. 
iſe / onnd dergleichen Sachen mehr / fehlieffet Der Ehrwuͤrdige 
feine ehe erzehlete difer Fromme Mann GOttes nicht 
jeden Vorwitzigen / oder feines pet vergefinen / fondern als 
jenen ' welche thails au roͤcken der groffen Pey⸗ 
ails guß Verlangen der ewigen Breuden einen Seelen Nutzen 
en Worten uf fen fuecbeten. Er erzehlete difes fein 
rido ſten / welcher ein gelehrter Herz ware / 
e / auch mit Freuden / vnd Schroͤcken ans 
er in es Cloſter as ggg 
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Er hatte ein gantz gehaimb⸗ und abgeſoͤndertes Orth / vmb dem Ge⸗ 
bett / vnnd Betrachtungen deſto vngehinderter abwarten zukoͤnnen. 
Strenges Und weilen diſes Cloſter / wie oben gemeldet worden / an einem Fluß 
Lebeneis gelegen / ſtige er vilmahlen / feinen Leib zucaſteyen / mit feinen Klay⸗ 
nesvon Deren angethan in felben hinunder / bevorab warn Faltes Better wa⸗ 
Ken re / verblibe in ſelbem fo lang er es vertragen Fundte / und verrichtete 
Den, alſo fein Gehett / vnnd Pfalmen. Er ftundte zu Zeiten biß an die 
ſchens. Lendten / ond zu Zeiten biß an den Half darinnen ; onnd wann er her⸗ 
auf tratte / änderete er Die Klayder niemahlen / fondern behielte fie ſo 
lang an feinem Leib / biß fie von felbften frückneten. Zu Winterss 
zeit brache er das Eyß vilmahlen mit feinen Füffen / Damit er jhme ei⸗ 
nen Platz zuftehen machete/ zu welcher Zeit er allemahlen mit Eyß⸗ 
ſchollen / vnd Zapffen behenget herauf getretten. Und wann jhnejes 
mand fragte: Brueder Driehelm / dann difer ware fein Namen/ 
wie iſt es möglich, daß du eine alſo groffe Rälteleydeft? Antwor⸗ 
tete er gang einfältig: Ich Habe noch weit Pältere Ort geſehen Und 
wann fie weiter fragten : warumben er in fo groffer Buch / vnd Peyn 
tebete ? Gabe er zur Antwort: Ich habe weit gröffere Peynen ges 
fehen. Und auff erſagte Weiß brachte er die gangeubrige Zeit ſeines 
Lebens zue / welches er endlich durch einen feeligen Todt geſchloſſen 7 
mit groſſem Seelen Nutzen / welche er GOtt dem HErrn durch feine 
Erinnerungen / vnd bueßfertigen Wande gewunnen hat. 
In Pl. Du bift ein Sünder / predigte einsmahlen der H. Auguftinus7 
_ füeche Rach über Dich / kehre in dein Bewiffen zuruck /ftraffe / 
vnd peynige dich felbiten / Dann auffein ſolche Weiß 0} du 
Pal.5 · GOtt. Wann du cin Opffer gewoller/ rucffete Davıd/ fo haͤt⸗ 
teich esdir gegeben / aber du haft Bein Wolgefallen ab denen 
Brandtsopfferen. Kin GOtt beliebiges Opffer ift ein ser@ 
knirſchter Beift. Ein serEnirfchtes/ondge Iftes wird 
GOtt nicht verachten. So demütige dann dein Zerg / jera 
knirſche dein Hertz / peynige dein Serg / vnd du wirft vers 
befferen in derdarmbergigkeit : du haffeft Dich Beines Wergs/ 
wann Duff / vnd onbarmbergig | 
dir felbften 
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Das XXX. Eapitel. 
Ewige Verdambnuß Builelmi eines Graffen 
von Guͤlch. 


-Alterus ein tugendfamber Edelmann / fehreibet Cæſarius / L.12.«.% 
mohnete unweit Bonn in einem Flecken / GOtt enffrig Dies in Spec. 
nend. Als er einftens fehroärlich Franck lage ı erfahe er on, TE" 
gefähr den böfen Geift zu den Fuͤſſen feines Beths ftehen. 

Er ware wie ein Aaf geftaltet / vnd truege Frumme ſchwartze Hörner 
auff feinem Kopff. alterus entfegete fi) Anfangs zimblicher 
maffen / erhollete fich aber bald mwiderumben / vnnd fprache zujhme: 
Wer / oder was bift du ? Woher kommeſt / vnd was ſuecheſt du 
allda? Der Teuffel antwortete : Ich bin ein Hoͤlliſcher Geiſt / vnd 
anhero geſandtet worden / dein Seel abzuforderen. Walter mis 
Beer gang unerfchrocken : weiche weit von mir / bu Dermales 
eyrer /mem Seel wirft du nimmermehr gewinnen / ich befible 
mich Ehriftodem HErın. Der Sathan fprache ferzners : Wal⸗ Seelen, 
ter/ wann du meinem Rath folgeft / und Dich mir verſchreibeſt / Durf/ond 
ß 7— nieht allein alfobalden gefund / fondern noch darzu Fiona 
















bereichet werden. Abererbefame zur Antwort: Ich Zeuffelg, 
| B Bnaden/ vnd Gütte GOttes genug vor mich/ und bes 
Deiner Reichthumben/ und Schäg Feines Weegs / welche 
nichte/ als Berrügereyen feyn; doch fagge mir / wo du felbe fin⸗ 
den / ober hernemmen woleeft ? Der Teuffel fprache : Auß dem 
Grund /vnnd Boden deines Schloß / allwo deren ein groffe 
ängeverborgenliger. 
der gottsförchtige Walter kundte hierdurch zu Feiner Ders 
—— werden / ſondern fragte den Geiſt: Wo iſt die Seel 
meines Serin Graffen Wilhelms von Guͤlch / welcher ſuͤngſtens 
eftorben iſt? Der Teufſel antwortete: Du waiſt die zway nahe Hig ber 
egne Echlöffer Wolckenburg / vnd Draefenfelk : wiffe nun Döllen- 
„or gewiß / warn diſe bayde ſambt denen Bergen / warauff fie 
telegen / michrs als Stachel, vnnd Eyſen en / vnd in das 
dreh / wofein Seal ſitzet / geworffen wurden / ſo ſolte in einem 
| Augenblic‘ / und gleich ob dem chlundt / oder Eingang alles 
ammsentlüc — Er ſetzte lachend hinzue: Diſe Sitz iſt 
ermablen nur cin Milchbad/ * aber kuͤnfftigs m 
* in" _ - y 5 


Ber 


Mänge 
ber Teuffs 
len bey 
den Ster ; 
benden. 


S Eu —* vnd gar * dann Ni Bat u einen) 
eib; neben deme iſt auch der n i erſchine 
———————— 


354 Der Dritte Thail / 


wird mit jhme verainiget werben / alsdann wird fein Peyn ef 
anfangen. Walter fragte weiter : wie ergehet es der Seelen Grafs 
fen Heinrichs von Seünen? Der Seunel fagte : dife haben wir 
such / thate aber Feine Meldung von feiner Peyn. Er fragte jhne 
gar vonder Seelen feines Vatters; von welcher der böfe Geift beken⸗ 
net :Sie ware ain vnnd swaingig Jahr bey vns / aber die alte 
Ainaugige (er verftundte fein Mutter ) und der Laußvolle Kall⸗ 
kopff (er deutete auff feinen Bruder Dietrichen / welcher ein Reli 
gios ware ) die haben vns felbe entfuͤhret. Dife Ainaugige ift 
niemablen zu uns kommen / befennete er / aber deinen Brueder 
Lambert / welcher ein außbündiger Geitzhalß / vnd Gelt⸗Diener 
geweſen / vnd Year ren geftorben ıft / diſen haben wir 
alſo feſt geſetzet / und ange /daß er uns gewißlich nie mehr 
entweichen wird. 

Walter gewanne fo vil De und Mueth / daß er fi) auch under» 
fangen zufragen/ wo er dermahlen herfäme ? Der Geift fprache : Ich 
ware fambt meinem ®efellen bey dem Todt einer Abbtiffin auß 
dem fchwargen Orden / auff ihre Seelwartend. Walter verlan⸗ 
gete zuwiſſen / wievil ihrer alldorten gewefen? Der Teuffel bare du 

umen 


gar nicht hinzue gelaſſen. Zu deme haben ſie auch einen ⸗ 
Ang 


men tragen. Wie haſt du alſo v 
der Edelmann / daß du bey dem To 


Manns dich blicken en? Was? e der Teuffel/ ch 
binbey dem Todt Ch  fbfien gave? 9nb Auf dem 3 
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geſeſſen / aber zu meiner / vnnd aller anderen Hoͤlliſchen Geiſter 
gröiten Schaden/ ond zu Schandenwerdung. 
ifes/ ond anderes mehr / meldet dev Author / hat ung Walter / 
nachdeme er widerumben zu feiner Gefundheit gelanget / mehrmah⸗ 
len erzehlet / mit höchfter onfer Verwunderung. Nas aber den ob: 
vermelten Graffen von Guͤlch betriffet / fenn feine feranere Wort / iſt 
difer einem Schloß Nedeck erfrandet / lieffe fich dannenhero 
nacher Eoͤlln führen/omb allda fich twegen einer vermainten Schmach 
zurechẽ. In Dem Zuruckweeg erlitte er eine ſchwaͤre Hertzſchwaͤche / war⸗ 
ju er ja Ach ich werde Coͤlln hinfuͤran nit mehr fehen.Man le⸗ 
gete jhne auff Die Erden herab / vnnd der Medicus / welcher jhne be; 
faitet / betheurete/ daß der Todt/ und fein Abfehanden von der Weit 
dan nahe waͤre; ermahnete jhne derowegen / er wolle fich mit ne 
n fich geftoffnen Srauen Gemahlin widerumben verfähnen / aber er 
köluege Ihn mit Unwillen ab. Er batte weiter vor einen Ritter / 
neer eine lange Zeit in einer ſchwaͤren Gefaͤngnuß angehalten hat; 
te; obere perbitterte Graff fprache : Er folle gewißlich nicht ent⸗ Wie man 
werden/ als lang ich bey Leben feyn wird. Der behergte Ebet / alfo 
ieus antwortete: wolan /f wird er Morgen auff freyen 
gejteller feyn / dann du ftirbeft heunt. Esfenn bande alfo er; 
Der elende Graff hatte eine onehrliche Buehlſchafft bey ſich / 
eein Ehefrau ware eineg anderen Manng / die er entführet ; als 
N annahenden Todt jhres Buehlers vermercket / legete fie fein 
| Hoͤlliſche Schoß / vnd ſagte wainend: Mein Herr / wie 
pirb es mir nach eurem Todt ergehen? Und er gabe jhr mit ſchon 
Ib gebrochner Stimm zur Antwort : Nimme einen jungen Edel⸗ 
mann zur Ehe / vnd lebe in Sreudenmitjbme. Dife waren feine 














te Wort / vnnd fein völlige Beraitung zudem Tode ; ift fich dero⸗ 
1 A \ ‘ 
\ Bremen ab feiner obbefchribnen groffen Höllis 
Sa 2) % 
Die gleich darauff folgende Nacht / ſeyn die Wort deß Authorig / 
ie mir ein une 
| Mh 


tau bey St. Mo 
allıwo fieeine entfegliche mit einem glüenden Deckel / auf welchem oh⸗ 





nd von S Ir abjcheulich finckende Slam: 
bedeckte tieffe Pfiken * 
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jhr Geficht ihrer Oberin erzehlet / wurde in der gantzen Statt ruch⸗ 
bar / Das gedachter Graff den vergangnen Tag auff Dem freyen Feld 
onbueßfertig geftorben waͤre. ar 
Bleihheit Die allwiffende Gerechtigkeit GOttes wolte hierinnen bie jenige/ 
dep Kay welche in der Schuld / vnd Lafteren gleich waren/auch in der Straff/ | 
—— vnd Peyn gleich machen / vnd zuſammen geſellen. Von dem Kapſer 
Sraffen Mazentio iſt bewußt auß denen Roͤmiſchen Geſchichtſchreiberen / daß 
wubeims er die ehrlichiſt Matronen / Jungfrauen / vnd Wittiben / die feiner 
vonGuͤlch. Boßheit gefallen / durch feine Soldaten mit Gewalt laſſen hinweg 
nemmen/ vnd jhrer Ehren beraubet habe. Er ware alſo Tyrannifch/ 
daß Fein Rathsherr / Fein Dapfferer Soldat/ oder Komifcher Burger 
einen Augenblick lang feines Lebens fich vergwiffen Fundte / Dann er 
lieſſe alle ohne Underſchyd ermordten / auffwelcheer nur einen Args 
wohn gefchöpffet hatte. Graf Wilhelm ware der Unlauterfeit eben 
+ falls alfo ergeben /daß Fein Bedienter an feinem Hofzufinden ware / 
‚deren Ehefrauen / oder Töchteren Ehren er nicht angefochten. Er 
machete Feinen Underfchyd under denen Derheyrath + oder Unver⸗ 
heyratheten; vnder denen Mütter: vnnd Töchteren. Er ee 
ne Underthanen äufferift / verfülgete A vnnd weltliche 
Standts-Perfohnen / jnfonderheit den Bifchoffen zu Coͤln. Mas 
gentius hat feine Ehegemahlin tödten/ Graff Wilhelm aber in eine 
abfcheuliche Gefängnuß werffen laffen. Maxentius hat die Kirchen 
Ehrifti äufferift verfolget / Graff Wilhelm hat zu Zeiten ber 2 
tung indem Roͤmiſchen Reich Die dem Römifchen Stuel gehorfams 
bende Priefter von ihren Kirchen verſtoſſen / etliche verwundtet/ 
ihre Güter onder fic) gebracht ; figen Demnach auß gerechtem Ur 
GOttes wegen Gleichheit der Lafter billich in gleicher Deyn beyſam⸗ J 
* — na v5. ini cucffee 
D:Confic, ie Unlauterbeit / nach Zeugnu H. Auguftini / rueffet zu 
Vi.&Virt, jhren Liebhabern: warumben 5 dich nicht in deinen Bes. 
“24 füften/wocilen alles vngewiß / wie es dir in dem anderen Leb 
ergehen wird ? Derabfsume dañenhero Beine Zeit / denen S 







ſche 
rg ih Lebeſt du fromb / vnd keuſch 
ſobbeit. erfreuen. Lebeſt hingegen in dem 
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Su denen ereigen "ap nicht entweichen Pönnen. Und weia 
len die Zeit fich aljp geſchwind verlichret /folleft Dich eben dar⸗ 

umben befto eyffriger vmb Die Tugend der Keuſchheit bewera 

ben. Es hat zwar GOtt den Mann’ und das Weib / die Welt 
suvermehren erfchaffen / aber difes ift allein von denen Eheleu⸗ 

then zuwerftehen / ond nicht von allen ins gemain. Etlichen iſt 

das Heyrathen ſelbſten verbotten / welche nemblich in dem 

A ulichen / oder in dem Wittibs⸗ Standt GOtt zudienen 

verlobet haben; die Unzucht hingegen iſt allen / vnd jeden Men⸗ 

ſchen verbotten / wie Paulus bezeuget: Liebe Brüder / fliehet Die 1. Cor.c6. 
Unzucht / dann wer dĩſes Laſter veruͤbet / der ſuͤndiget in feinem 

Leib. Vnd widerumben: weder die Ehebrecher / noch die Vn⸗ 

keuſche / oder denen vnehrlichen Betaſtungen ergebne Menſchen 

werden das Reich GOttes beſitzen. Ach durch was vor einen 

kurtzen Wolluſt wird die ewige Gluͤckſeeligkeit verlohren! was 

ſuecheſt du doch in einem Augenblick lang erluſtigenden Vnflat / 

welcher ſeine Liebhaber alſo geſchwind in die Hoͤllen / vnnd in 

das ewige Verderben ftürger? 


Das XXXI. Capitel. | 
- Ein Berftorbner wird auß der Hoͤllen erlediget · 
Seodoricus ein Biſchoff | men Bedienten / 1.124.43. 

ie Mama Eberwaitnie Den Grar men. Die 
he ware feinem Heran fehr getreu / wie er dann deffen Hau 

3 Pr AH an onderfchidlichen Drthen mit gr / 
v 
| —— beliebet gemacht hat. — wurden jhme derentwegen peut gas 









nes Herrns Nugen ; er ſolle nur einmahlen Rechen ſchafft ten- 
gehren / fo werde er einen anderen Menſchen / als er aus 
nden. Der Biſchoff lieſſe ſich hierzue bere⸗ 
———— ußgaben au 
Zetlein auffgezaichn /legete nungmit grös 
enheit feines Herin ab / vnnd re alle feine 
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mahl / er folle Die Rechnungen in jhrer Gegenwart ablegen laffen/das 
mit fie ein / vnd andere feiner Betrügerenen entdecken Fundten. Als 
folhes dem Eberwach angedeutet worden ward er fehr hierab ges 
ängftiget/ dann er wußteden groffen Haß feiner Neben⸗Bedienten; 
neben Deme hatte er auch etliche Befcheinsond Quittungen verlohren/ 
vnd verleget/ weilen er vermainet/ deren nicht mehr beduͤrfftig zufenn 
nach einmahlen vecht nu dei mus Solt er nun wicht 
alles ordentlich belegen koͤnnen / forgte er nicht vnbillich / an dem Feib 
Verzweiff gepeyniget / oder in eine Gefaͤngnuß geroorffen zumerden. Er ge 
nn tiethe in feiner Verwirrung alfo weit / daß er jhme nicht mehr zubelfs 
Teuffel be, fen gewußt ; begabe ſich Demnach gang alleinig in das Feld / vnd ruef⸗ 
zueffen. fete den böfen Geiſt vmb Hülff an. Difer erfchine alfobalden auß 
WB unpderbarlider Zulaffung GOttes 7 zudeme der Eberwach geſpro⸗ 
chen : Hilffeſt du mir auß difer groffen Noth / ſo will ich mich dir 
verſchreiben / vnd in allen gehorſamben. Der Teuffel antwor⸗ 
tete: wann du GOtt / vnd ſein Mutter verlaugnen wirft / fo will 
ich dich in meinen Schutz nemmen / auß aller Noth erretten / vnd 
alie deine Feind zuſchanden machen. Der elende Menſch gehor⸗ 
ſambet / ergibet ſich dem Sathan / vnd leget ſeine Rechnung auch zum 

anderen mahl glücklich ab; 
Lebenes Mon felber Zeit an ward Eberwach ein gen anderer / vnnd ver⸗ 
nes ver · Fehrter Menfch. Er pflegte den Teuffel über alles zuloben / vnnd 
ee Ehriftum hingegen hmäh Verwunde⸗ 
ſeas. Fungy vnd Aergernuß. Welche GOtt dienen / fagte er / die ſeyn 







—— Menſch / dann du bi 
wwilcher durch deinen Bottlofen Mund 
cken daß jhne Dliverius vormahlens nich 


- 
i . entruͤſtete ſich über Dife offentliche Wer 
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Daß erben ſich gefchloffen / Dip Prediger feinem Heren / das iſt / dem 
Sathan ein beſonderes Gefallen an /juermordten/fo bald er 
jhne nur beyſeyts / und von dem Volck abgefönberet wurde antreffen 
Fönnen; zu welchem boßhafften End er jhme mit einem langen feharpfs 
fen nee verfehen drey Täg lang nachgeraifet. 

Und fihe/an dem dritten Tag Fame Die gerechte Hand GOttes 
über jhne / zumahlen er gang onvermuethet,tödtlich erkrancket / vnnd 
nach wenigen Tägen in feiner Unbueßfertigkeit elendlich geftorben iſt. 
Jener böfer Geiſt / deme er fich verſchriben / führete ihne alfobalden in 
den tieffen as m der Höllen/ wie er nach feiner XBiderfehrung in 
diſes Leben befennet hat. :: Anfangs wurde er in ein alfo haiß⸗ brens Groffe 
nendeg get geworffen/ daß wann alles Holtz / welches ob dem gan; Die def 
gen Erdboden Bee iſt / zugleich folte angezündet werden / er lieber & Difchen 
in Difem Feur big auff den Fun ſten Tag alsin jenem Hoͤlliſchen nur 3 
eine Stundtlang brinnen wolte. Er ward von dannen widerum⸗ 
ben heraußgerifien aber in ein alfo Faltes Orth geftoffen/ daß er ver⸗ Kälte in 

eteroiderumen in Das Feur zuruck zufehren/ wann es jhme nur ges der Höls 

gönnet waͤre worden. Auß difer entfeglichen Kälte gelangete er in die len. 
dicke Höllifche Finfternuffen/die jhne a erfchröcket / daß er bey / vnd Finſter⸗ 
ſich felbften gefpro en: Wann du GOtt dem HErin hundert nuffen. 
— haͤtteſt / ſo ſolteſt du es vor eine beſondere Gnad / 
vnd genugſambe Belohnung halten / wann du hiervor nur wi⸗ 
Derumben indie Hoͤlliſche Kaͤlte zuruck kommen kundteſt. Er 
— eine gleiche Weiß die übrige ſechs Peynen der Höllen / 
von inder H. Schrifft zulefen iſt fehmershafft erdulden / vnnd 


der legten auß felben wolte GOtt / in Anfehen feiner vormah⸗ 
anen guten n/ auch anderen Menfchen zu einer nußs 
) an A fich —— —**— ———— rm 
‚ngel/d alſo anger malt Du nun Jen / was Lohn unenbli⸗ 
enig aloe angen / welche dem Teuffel in ihrem Leben che Güte 
ebienet haben ? Wann du aber in deinen Keib zuruck Eehren GOtees. 
undeeft/wolteft du Bueß würchen über deine Sünden vnnd 
SOtt auffein neuesdienen ——— diſes moͤglich / antwortete 
S 1 ich wolte alle Peyn / vnd Marter / fo ob der 
er Sbktl 













Iens 






mannemmen/ wann ich 
chen Barmbersigkeit/und 
enmachen kundte! Der Engel fprache: 
GoOttes / daß du widerumben in deinen = 

ma 
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& hend: Ach was ift Das gegen deme / ſo ich g et 


derbarlich erlanget/ und derowegen ben —* ſambt von Weib in 
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Das XXXII. Eapitel. 
Groſſe Peyn eines verdambten Edelmanne. 


„> vornehmer Edelmann lebete in allen Wolluͤſten diſer zer⸗ InSpec: 
inglichen WWelt/ prefiete beynebens / und undertruckete feine Mage. LI 
Oo Suinderthanen Aufferift zu ihrem fammentlichen Verderben. 

Difer begabe ſich einſtens zu Nacht ſhlaffen / ohne eingige gorbeil ber 
Sorg / oder Gedancken / daßer den Morgigen Tag nicht erleben wurs mug über 
de. Sein Eammerdiener / welcher in einem Neben + Zimmer ruhe: einen@del, 
te/wardingemelter Pacht wunderbarlic) in dem Geift vor Das Ge⸗ mann. 
richt GOttes entzucket. Allda fahe er / daß fein Herz von allen 
Eünd; ond Laftereny die er fein Lebenlang begangen / vnnd nicht ges 
nuafamb bereuet hatte/ hefftig angeflaget / ond endlichen Durd) das 

rechte Urtheil GOttes der ewigen Derdambnuß zuerfennet wore 


n. 
- Die Seelensbegürige Teuffel führeten jhne mit einem ofen u⸗ 
bel, und Rene inden Abgrund der Höllen vor jhren Fuͤrſten den 





tr 
Ruf eben koͤnne. Als Wie Lucie 


bit? er in eine feurige Pfigen geworfen / von den Klauen der 
| Sien elch def Luciferg herauß/ und 
 Jegten ihne / gleichfamb / vnd Spottweiß zuruhen / auff jenes Beth 
ne von welchen Sfaias meldet : Under dir werden fie Iai, c, 14 


u ’ fir 
J hme nun zutrincken auß dem Geſchuͤr 


As. & 36. Trauren/ Haͤulen / vnd Schmergenfeyn / 


ä P 
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rige Pofauen / blafeten durch felbe mit allen Gewalt in feine Dem ' 
aljo daß das Feur Durch feinen Mund / Nafen / vnnd Augen haͤuffi 
hervor brache. Der Lucifer lieffe ihne hinnach widerumben vor fi 
führen und fagte : Zu difer ſchoͤnen Muſic ift auch ein Befänglein 
gehörig, fofinge dann. Der Verdambte antwortete: was fol 
ich Elender fingen / als: —— ſeye der Tag / an welchem 
ich a worden ! Singenoch beffer/ fprache der Lucifer ; und 
der elende Edelmann : Vermaleyer feye mein Vatter / vnd Mut⸗ 
ter / daß ſie mich gebohren haben Noch beſſer / rueffete der Teuf⸗ 
fel: Vermaledeyet ſeye GOtt / ſchrye Der Verdambte / weilen er 
mich erſchaffen hat. Auff diſes habe ich gewartet / ſagte Lucifer. 
Nun fhret ihne an das ðrth / welches er verdienet hat. Hier⸗ 
auff wurde er in den Abgrund der Hoͤllen mit einem ſolchen Tumult 7 
vnd Getümmel geftürget / gleich ob Himmel/ vnnd Erden zuſammen 
gefallen wären / ab welchem der Eammerdiener auß feiner Verzu⸗ 
ckung in fich gefehret iſt. Diſer eylete ohne eingige Verweilung / 
und vor Aengften zitterend in die Schlafffammer feines Heran / vmb 

ufehen / wie esmit jhme ftundte/ vnnd fande felben todt in wer. 
8 ligend. Er begabe ſich gleich in einen ſtrengen Ordens⸗ſtandt / 
jenen erſchroͤcklichen Hoͤlliſchen Peynen / in denen er feinen vngluͤck⸗ 
ſeeligen Herrn geſehen hat / — | 

“in der Aödllen / fehreibet der H. Auguftinus/ wirb Forcht / vnd 
er difer Schmergen 
beſtehet in lauter Fruchtlofen Zähern / dann die Zeit der wahren 
Bue nl febonverfloffen. Allda wird der gaißlende Peyniger/ 
der freffende Wurm / vnd das verzehrenbe Feur nimmermehr 
ermüden. Alle Sünden werden entdecket / vnnd die Sünder 
gepeyniget werben / und bifes in alle Ewigkeit; dann wer eins 
mablen dahin Bombt / der kombt nicht mehr zuruch. Sie wers 
den die abfebeulichifte Beftaltender Teufflen’ vnnd jhrer Mit⸗ 
verdambten /bevorab e jhnen ein Urfach zufündigen ges 
wefen / ftätts anfehen/ aber GOtt in Ewigkeit nicht/ wel⸗ 
ches ihr groͤſtes Elend / und Versweifflung ift. 
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Das XXXIII Capitel. . 
Ein entführte Cloſter - Tunafram wird durch die 5. 


Muster GOttes von der Höllen errettet, 


Uß Feine Seel verlohren gehet / welche dem Dienft / und der InHortule 
| * der ſeeligiſten Mutter GOttes ergeben iſt / Fan Faempl. 
vns jene C — — Zeugnuß geben / welche / wie bey Ver 
Seraphino Razid zulefen die gebenedeytiſte Jungfrau Mar nnd, .s? 
tiam von Zugendauffenffrigift geliebet / vnd verehret hat. Dem bis @Hrteg in 
fen Geift mare diſe Andacht gang zumider/entgündete Derohalben das dem Teufe 
deu Gemuͤth eines jungen reichen Edelmanng gegen diſer Clo⸗ fel zuwi⸗ 
⸗ 
Geſtal 





ngfrauen mit vnordentlichen Beguͤrden / vnnd Liebe ſolcher der. 
ten / daß er ſie zur Ehe begehret / ja gar durch Vorſtellung ſei⸗ 
ner Schaͤtz / vnd Reichthumben beredet / vnd auß dem Elofter in das 
ro ihrer ie hat / biß er alles / was zur Hochzeit noͤ⸗ 
t & wurde zuberaitet haben. * 
ie legte Nacht vor gedachter Hochzeit wurde ſie in dem Geiſt ob 
dem Eingang / vnd Schlundt einer vnendlich und braiten feuris 
- 2 entzuefet. Auß difer brache ein aljo abfcheuliches Ges 
and hervor / Daß 2 aubte /die gange Welt wurde hierdurch vers 
re n; au dickfinſtere Schweffels und Nebelwolcken / 
fie das Tagliecht der gangen Welt benemmen Fundten, Die 
Tieffe ward mit feurigen Schlangen / vnd Würmen angefüls 
et. Eserhallete allda ein alfo 55— Geſchray / vnd Haͤulen / 
gleich ob alle Menſchen der gantzen Welt zuſammen ſchryen. Als fie Hoͤllſche 
nun in groͤſter Verwunderung / vnd Beftürgung zugegen ſtundte / ka⸗ peyn der 
men etliche Feur ſpeyende Teuffel in Geftalt der Mohren auß dem feus Unten 
Teich hervor mit denen verdambten Seelen / welche fie vor jhs 
ren Augen auffeineonfägliche XBeiß peynigeten / vnd widerumben in 
die Tieffe inunder verfencketen. Hierauf er de fie auch dife 
Treu s vnnd Gelübd - brüchige Elofter: Frau R ebnermaffen hins 
in zum: Sie ware gang nahe bey der Verzweiflung regen 
es böfen Gewiſſens / wie fie nachgehends befennet hat ; Doch ges 
te fie behend an die einft gegen der feeligiften Mutter GOttes 
tragne Andacht / erhebete Demnach ihre Augen’ und Gemuͤth gegen 
rfelben in diſer ihrer äufferiften Gefahr de ewigen Verderbens; 
ſich hin / und wider mit eg 7 tiften Hertzen / erblieebeDiefeibe 
2 


Maria ift 
warlic) 
ein Mut 
ter ber 


Ba 
Gigfeit. 


Serm.ig, 
de Temp. 


In 
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endlichen / Doch fehr weit von jhr entfernet / und mit einem alfo gorttis 
gen Angeficht / Daß fie fich Faum einer Hülff vertröften Fundte. Sie 
rueffete gleichwolen gleich von fernen : Ach mein Frau / ach mein 
rau / komme deiner je zu Huͤlff in diſer jhrer gröften Noth! 
aria tratte endlichen auff vilfältiges Anflehen Deere fie bey 
der Handy verjagte Die groffe Mänge der abfcheulichen Teuffel/ vnnd 


“ 


ſprache zuihe ;dıfe ſeyn die Früchten der Unlauterkeit / difes 


er wolverdiente Lohn aller fleifchlicher Wolluͤſten / womit fie 
verſchwunden / und die Cloſter⸗Jungfrau in fich gefehret iſt. 

Als nun der Tag angebrochen/fandte der Ebelmañ alfobalden feine 
Bediente / ſie zubeſchencken / auch fich zuerfundige/ was fie zur frühegeis 
tigen Hochzeit anzuordnen befehlen wurde. Aber fie wurden mit eis 
nem sörnigen ARTS EEE Augen / onnd folgenden Worten 
empfangen / vnd zuruck gefchickt : Trollee euch fort / jhr Diener deß 
Lodts/und Anblafer de Hoͤlliſchen Feurs! Es feye fern von 
mir / daß ich meinem GOtt weiterstreuloß werde. Warnach fie 
Ihren Eltern den gangen Verlauf erzehlet / widerumben in ihr Elos 
ſter zuruck gefehret / vnnd die übrige Beit ihres Lebens in ſtrengiſter 
Bueßfertigkeit zugebracht hat. 

Maria / * lauten die Wort deß H. Auguſtini / iſt in Himmels⸗ 
Fenſter / durch welches das wahre Himmelsliecht in diſe Welt 
außgegoſſen worden. Maria iſt ein Himmels⸗Laiter / ob wel⸗ 
eher GOtt auff diſe Erden herunder —* die Men⸗ 
ſchen in den Himmel hinauff ſteigen Eundten. Maria hat das 
— ne —2— ergänget/ weis 
en feibes Durch jhre Permirtlung von Der erfien Dermal 
befreyer worben, ⸗ da —* 


Das XXXIV. Capitel. | 
Ein Ritter wird wegen deß Laftersder Unlau · 


Spec‘ gewiſſer Ritter entführte / end ve 
I. ungfrau onder der Ho i 


Aber er ſturbe 





Fr 
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vnd betrachte mich wol. Hierauf wurffe er das Klayd / mit —32 
welchem er bedecket zuſeyn ſchine / von Fr Bruſt hinweg / onnd fihe in der 


ein abfcheulich di e Krott faffe au 


vnzaͤglich mablen mit boͤſer Mainun 6 * —— 





ndlich / ober auß diſen Hier Peynen Eundte erlöfet werden ? Und 
befamezur Antwort: Zei En 
peilen es mir Beinen Nutzen bringet/ bann ich habe bie Zeit der 





la Pfal, 57. 
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Gleich wie dein Alsyd durch das Feur / faget warhafftig der 
H. Auguſtinus / alfo wird dein Seel durch Die Vnlauterkeit vers 
brennet. So foͤrchtet dann / geliebte Brüder) difes ſchaͤdliche 
Seelen⸗ Feur. Fliehet ſelbes aͤuſſeriſt / wann jhr nicht vor dem 
Angeſicht GOttes zu Grund gehen wollet. 


Das XXXV. Capitel. 


Peyn / vnnd Marter der Ehebrecher in der 
Hoͤllen. 


KL ren tugendſamben Ehemann / mie bey Nitolao Dincken 
% _sulefen/ wurde durch den gewaltthaͤtigen Todt fein Haußfrau 
OD inweg genommen / welche er fehr geliebet hatte wegen Ihres 
.  vermainten gutsgeführten Lebens: IBandel. Er bettete jnſtaͤn⸗ 
dig vor jhre abgeleibte Seel / thailete groffe Allmofen under die Ars 
men vor felbe auß/ vnnd verlangte eingig zumiffen / mie es mit Ihr im 
dem anderen Leben fFundte ? 

Sie erfchine ihme endlichen auf fonderbarer Zulaffung GOttes / 
vnd fprache : Folge mir nach. Welches er auch gethan. Under 
wehrendem fortgehen wurde fie in ein abfeheuliche Schlangen verſtal⸗ 
tet/ alfo Daß der hierab gantz erfehräckte Mann darson fiebent en. 
Aber Das Weib hielte jhne darvon ab /fprechend : Foͤrchte dir mie / 
dann du wirft bald ſehen / was Vrihen von SOtt über mid) 
gefäbler worden. Inzwiſchen Famen fie zu einem fehr engen / vnd 

malten Weeg / und alsfic) die Seel mit gröften Seufften / vnnd 
Schmersen hindurch getrungen / gelangete fie widerum en zu jhrer 
erjten Seftalt. ie führete hne endlichen in eine abfeheuliche Hoͤlli⸗ 
fehe Klufften / in welcher Die — Teuffel ſtundten / vnnd ein ey⸗ 
ſenes gluͤendes Beth mit gröfter Eylfertigkeit zuberaiteten/auch einen 
verſtorbnen jhme nahe verwandten Ehemann / fambt einem anderen 
ebnermaften verftorbnen/ond befannten Ehemeib hinein teurffen/ond 
graufamb under dem zerfloffnen Methall hin / vnnd wider weltzeten 
Mit difen/ welche du wol kenneſt / fagte das Weib / muſte ick 
—— —— Daher | 

e en Bu jätte. aben j 
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den hat die unendliche Barmhertzigkeit GOttes gaeig angefe- 

ben/ vnd mich von Dem ewigen Derderben errettec. Warnach 

fich alles verlohren / der ffomme Mann aber fich widerumben in feis 

nem Hauß befunden hat. 

Binder das Onkraut zufammen in Bäfchelein / rueffet Chris March.cap: 

ſtus / vnd werffet es in den feurigen &fen : das ift / wieder H.Aus 13. 
guſtinus anmercket / verknuͤpffet mit Denen Hoͤlliſchen Banden 'erm-- de 
die Todefchläger mit denen Tobdefchlägeren; bie Ehebrecher mit —— — 
denen Ehebrecherinen; die Rauber mit denen Rauberen / dami " 
Die jenige / welche in der Schuld gleich ſeyn / auch in ber Straff 
gleich gehalten werben ; onnd je gröffer Die Sünden feyn/ defto 
straufamber werden fie von dem Hoͤlliſchen Feur gebratten / und 
gepeyniget werben. 


Das XXXVI. Capitel. 
Triumph der Teufflen / mie welchem fie die ver» 
dambte Seelen einhollen. r 


Pebandus ein Caͤm̃erling degErk-Bifchoffen zu Rhems / wie bey r. 25. 
L Da ulefen/ ward von feinem Herrn nacher Arrasin ges ı a en 
- hoiffenGefchä te geſchickt. Als er nun vmb Mittag⸗ zeit zu einem Specul. 
groſſen Wald gelanget / ſandte er feinen Diener vorhinan / vmb gm 
eine — ermelten Statt Arras vor jhne ombzufes ID» 
hen. - —* harte den Wald faumangeritten «da höreteer in felbem 
en Tumult von Pferdt-ond Waffen / gleich) ob ein groffes 





Ds 
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vnerſchrocken fort, hörete das entſetzliche Geſchray / vnnd Getöß ber 

Waffen / vnnd mit Hoͤlliſchen Pferdten berittnen Teufflen eine ge⸗ 

raume Zeit an / biß ſich endlichen alles verlohren / vnd in den Abgrund 

der Höllen verſencket worden. Als der vilgemelte Cämmerling feine 

Geſchaͤfft zu Arras zu verlangtem End gebracht / vnnd miderumben 

nach Rhem gefehret / fandeer feinen Herin den Er A in 
Au; \ obtgefäbrlichen Kranckheit / waran er auch bald hernach ges 
orben iſt. 

Hierauf erfcheinet/ feget der Author hinbey / was Pferde dr n/ 
ob welchen zu Zeiten die Seelen der Verftorbnen reittend efehen 
erden; dann fie ſeyn nichts / als Höllifche Geifter / welche ſich in ons 
derfchidliche Arch alfo auch in Pferdt verftalten koͤnnen die jeni⸗ 
ge aber / welche ob jhnen ſitzen / ſeyn die elendiſte mit ſchwaͤren Suͤnden 
gleich denen Schwerdten / Schildt » vnnd anderen Waffen beladne 
Seelen / von denen der Prophet meldet : Sie feyn in die Hoͤllen 
hinunder geftigen mit jbren Waffen / das iſt / mit jhren Glidmaſſen / 
welche fie lieber als Waffen zur Boßheit der Suͤnden / als zur Ges 
techtfertigung jhrer Seelen gebrauchen mollen. Allwo auch zumers 
cken / dat ein Bere ein boffärtiges /voiderfegliches/ ftreittmütiges / 
vnd fehr gailes Thier ſeye / Dannenhero wollen die in ‘Pferd verftalte 
Teuffel zuverftehengeben/ daß jhre auffhabende Reitter mit eben Dis 
fen Lafteren behaftet vngluͤckſeelig geftorben ſeym ve 
Pal, 31. Werdet nicht/woie die Pferde/ vnnd Maulthier / die Beinen 

. Verftande haben / rueffet der Königliche Prophet David. Die 
In Pfal.cit, Pferdt / vnd Maulthier / nach Zeugnuß dep H. Auguftini/trerten 
v9 mit hoch erhobnen Halß herein / vnnd feyn jenen Ochſen nirht 
gleich / von welchen gefchriben worden / Daß er feinen 

erkennet habe; nochjenen armen Eſel / welcher die Arippen feie 
Hai, c. 1. nes Herrn verehret hat. So werder dann nicht wie ein erdt / 
vnd Maulthier / bie Beinen Verftandt haben. Wilſt du wiffen / 

Loc. ci. was Peyn dife zugewartenhaben ? Hore erfigemeldten %. Dr 
beten : welche nicht zu dir hinzu nahen / G Kr: / deren hof⸗ 
rtige Kühn wolleft du mit Zaum und ' zufammen 

zwingen. Wilſt du ein Pferdt / oder vnd kein de 
sfeyn/fo wird dein | ger Fund / mm 


Ezechiel 
< 3 [7 












mötiger Ochs / oder Kiel 
rlöfkr 

welchen du deine eytle 
Deine Sünden aber zat 
ten Zorn GOttes 
Musufinus, 


ER - 
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Anſehung der Blutverwandtſchafft vnder denen 
Geiſtlichen bringet in die ewige Verdambnuß. 


on Abbt hatte einen feiner Blutverwandten von Jugend auff In Specal. 

in feinem Cloſter erziehen / vnnd in denen Wiffenfehafften vn⸗ Magn. 
Dderweiſen laflen/ deme er endlichen auch den Ordens⸗Habit IA: 

_..  felbften erthailet / vnd mehrer dann andere wegen ide nahen 

Mermwandrfchafft geliebet hat. Als nun difer Abbt fchwärlich erfrans 

cket / und die Brüder def Eloſters vermercketen/daß er bald den IBee / 

alles Fleiſchs antretten / ond fterben wurde / berathfchlageten fie fi / 

pndereinander / wene fie auß jhnen zu einem würdigen nachfommens 

den Vorſteher ermöhlen wolten ? Und weilen fie fich nicht vergleichen 

Fundten / auch Deromegen einige Unainigfeit onder jhnen felbften bes 

farchten / überlieffen fie Die ganze Wahl dem todtfrancken Abbten/ 

vnd verbunden ſich / den jenigen anzunemmen / dene er jhnen benens 

nen/ vnd vorfchlagen wurde. Difer / welcher in der legten Stundt Unordent, 
ines Lebens eine auffrichtige Mainunggegen GOtt / vnnd feinen Ihe Liebe 
udergebnen hätte fchöpffen follen / ic fie) ch Die pnordentliche der Blut, 
unaigung zudem lei /ond Blut alfo weit / vnd übel verblendten/ a ba 

nd einnemmen/daß er jhnen feinen jungen Vöttern vor einen Abb⸗ Eiönern 

en vorgeftellet mit Vermelden: Kr wäreein guter Religios / vnd ftürget in 


ers Gcfchäfften wol erfahren. nnd obwolen ſich die die Hoͤllen. 
c use thails alfo befande / wie er eingewendet / hatte er doch 











eine gank andere Mainung/ vnd Abſehen / als deß Cloſters 
in feine andere Blutsverwandte hierdurch in ein mehs 
ers Anfehen zubringen / Dahero er Durch dife feine vnordentliche / vnd 
taffmäflige Liebe den groffen Zorn GOttes nach feinem Todt über 
herwecket he ei — 
Es mare bey diſem Cloſter ein ſehr Tuftig > abgelegnes / auch mit 
auſch Ben Kafferquellen, und — Gewaͤchſen verſehnes Gaͤrt⸗ 
ein/wohin ſich der verftorbne Abbt vilmahlen zubegeben pflegte / chails 
gr je His zum on, thails auch feine Sorgen auf, eine Zeit 
8 ‚zufegen. . Der junge Abbt ermöhlete Ihme difen Orth 

zu eben difem Zihly und End. Und alser fich einsmahlen 


14 welpen Aare Bvr dam 
"ig 


* 
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Flägliche Stimm / welche alfo.rueffete: Wehe / wehe mir Elenden 
—— Er entſetzete ſich ſeht hierab / tratte doch endlichen naͤher hinzue / vnd 
 hengie, vermerckete / daß es Die Stim feines Vorfahrers waͤre. — dem⸗ 
beonder Nach mit zitterenden Mund / vnd Lefftzen / wer der waͤre / weicher aldor⸗ 
den Blut» ten alſo ſchmertzlich ſeufftzete? Die Stim antwortete: Ich bin der vers 
freundten · ftorbne Abbt / dein Voͤtter / vnd Blutfreundt / anjetzo aber ein 
elender Geiſt. Jener fragte: Warumben er alſo ſeufftzete? Dis 
fer gabe zur Antwort : weilen ich ganz brinne, Wie / widerſetzete 
der junge Abbt/ brinneft du ? Ich glaubete / dein Lebens⸗ Wandel 
hätte vıl mehr eine Ruhe / als Peyn verbjenet. Du / fpracheder 
Bei bift die einzige Urfach meines Elends / weılen / als meine 
Brüder/ denen ich vᷣnwuͤrdig vorſtundte / jhrer Seelen Angeles 
genheiten / vnd Anlsitungmir gang frey ——— ich 
meine Mainung nicht nach GGtt / vnd feiner Forcht gerichtet / 
fondern auß vnordentlicher natürlicher Liebe gegen dir / weilen 
du mir befreundtet wareſt / jhnen diſen thorrechten Rath gege⸗ 
ben habe / daß fie dich zu den Wuͤrden eines Vorſtehers erwoͤhlen 
ſolten. Vnd weilen ſie diſem meinem vnweiſen gefolget / 
alſo brinne ich in diſem Waſſer / ja ich zerſchmeltze / vnnd werde 
ſchier vernichtet / aber alſobalden widerumben gleichſamb neu 
gebohren / vnnd erſchaffen / vmb auff ein neues leyden zukoͤn⸗ 


nen. 
Die See  Undmeilen derjunge Abbt nicht faffen Finnen / daß man auch in 
teninder einem Fühlen Wafferbrunnen von dem Feur möge ——— 
anderen den / fprache der Geift: Befehle Daß man einen auß Methall ges 
Welt wers goffnen Keichter auß der Kirchen anhero bringe/laffe jhne na 
——. vnd nach gang gemaͤchlich in den Brunnen berunder / al 
Mafır wirſt du wahr zufeyn finden/ was ich bir erfi erzehlechabe. Nach⸗ 
durch dag deme Dil geſchehen / fahe man mit gröfter Verwunderung / Daß Dee 
Feur ge· Methalline Leichter/fo bald / vnd ſelber das Waſſer nur beruͤh 
peyniget. in einem Augenblick al oaerfloffensgleich ob ein Stüclein Wachs in 
ein groffes Feur geworffen wur at ſich der Geift verle 
gen /deme ich auß Chriftlichen Hergen wuͤnſche / Daß * bne 

















ondern zu einem Schröden/ v 
rer Warnung aller Seiftlicher Blutverwandten allein zeitlic 


—— —* uthor — on feine Meldung thut / ſonder ſelben 
nen Verdambten zuzehlte 
L. 1. Con- Durch Dife erfehrcliche Erſcheinung wird jener bekannt vnt 
EEE 0 Crrudoe 3 Aus mer wong bg 
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ale ohlen / O SErr / fpricht der H. Vatter / vnd es geſchicht 
auch alfo deinem Goͤrtlichen Willen vnd Gerechtigkeit gemäß / 
Daß ein jedes vnordentliches Gemuͤth jhme ſelbſten zu einem Be⸗ 
ſtraffer / vnd Peyniger werde. 


Das XXXVIIL Capitel. 


Ein Zauberin wird mit Leib / vnnd Seelin die 
| Hoͤllen geführer. 
9: * ift ein Flecken in Engelland / lebete zu Zeiten deß Kay⸗ 1. 24.5; 








en / gantz erblaichet / vud ſeufftzend N Ta ; —— —* * 


ſo an: Ich bin die gantze Zeit meines Lebens zu meinem 
der Zauberkunſt ergeben geweſen; ich ware ein 
—— vnd Lehrmaiſterin aller Suͤnden / 
ein auff eur Gebett verlaſſend. ß 


vo 
—— 
vnd Peyn in die Hoͤllen ge⸗ 
igen ‚nach meinem 
amn * n. 
—4 
* 
=. >. 


ee. Welcher fündiger/fpricht Chriftus der Her: / der wird ei 
Be c.v e fi Bu RE SINE I er wird eif 
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antze Sarch mit dreyen ſtarcken * Merten gantz feſt zu⸗ 
* Vnd wait ich alſo drey Naͤcht wird gelegen Gr alsdan 
begraber meinen Leib in die Erden / vnerachtet ich foͤrchte / ſelbe 
werde mich Baum behalten wegen meiner groffen Zaubereyen, 
Berueffet auch Geiftliche/ welche Die drey Täg / vnnd Naͤcht 
die Todten » Pfalmen fingen fallen / vnnd laffet ſtaͤtts vor mich 


Meß lefen. 
Proverb. Sie be bieraıf/ond es gefchahe alles / was fie verlanget hatte. 
Gt ber esift Fein Kathy oder Weißheit wider GOtt den HErrn / vnd 
feine Gerechtigkeit. _ Dann die erfte zway Nächt brachen Die Teuffel 
die ſtarck verfpörte Kirchenthür deß Elofters ( fie hatten ben Leib zu 
defjen mehrerer Verficherung dort hingeleget ) mit ofen Gewalt 
auff/ und fprengeten die zway Eleinere Ketten ander Sarch in Gegen⸗ 
wart der Geiſtlichen / welche die Pfalmen en / zu Bil Stuck⸗ vnd 
Trümmeren / die dritte ftärckere aber lieffen fie onverleget. Die Dritte 
Nacht Famen die Teuffel widerumben mit einem hi en Gewalt / 
vnd Macht angebrochen/ daß fich Die gange Kirchen ſambt Dem Clo⸗ 
fter darab erſchuͤttet. Det erſchroͤcklich / und gröfte auß ihnen zerbras 
che die Kirchenthür zu vilen Stucken. Tratte hierauf zur Sarch 
hinzue / berueffete die Zauberin mit Namen / vnnd befahle jhr/ jhme 
achgufolgen/ wohin er fie führen wurde, _ Sie antwortete: ich bin 
Wirbmit zu fehr gebunden/ vnd Ban bir nicht folgen. Der ergrimmete 
keib / ound Teuffel fprengete auff diſe Wort Die enfine Ketten fambt der verflams 
Seel in merten ftaininen Sarch glei einen wachen Glaß; ergreiffet ven 
die Hölen Sr en hins 
nit 














führer. Dnglückfeeligen Leib bey Dem Arnd / fchlepper felben zur 

s auf/ feßete jhne auff ein Kohln-fehtwarges Pferdt / und fuehren hiem 
alle kualeih der Höllen zuemif einem alfo suteatich „Dub 0 ıfamb 

Geſchrah / daß manes auffetliche Meilen Weegs hören fönnen. 


Knecht / oder Sclav ber Sünde. ende Dienftbarkei 

fehreibet der H. Auguſtinus in bemelten Tert/ die jenige /wec he eis 

er — ——— — —— Bart: sgen ver 
uffet suwerben/ nicht vmb ohne Herm zuſeyn / fonbern felben 


4 


veraͤnderen zubönne 







Elende den?Wen Ean er n ? Wem Ban er. ſich Fail bieten ır 
Dienft- . + #12, J Schlaͤcen / vr 
—— * —— 2uibaigne feine 





dus. 





ei 
eni deine kleine Ruhe aber der 
—— Sid pi — 0 Bann bringe ficb felbiten mit 
vohin 6; ihme felbften/an was Örter fich 
re jmmer 
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begebe / und Ban Beines Weegs ſeiner felbften loß werben / 
ann die Suͤnd wohnet in jhme innerlich. Er hat ser et 
eine zeitliche Luſtbarbeit zugenieſſen; diſe iſt in einem Augenblick 
vergangen / die Sůnd aber iſt verbliben · Was ergoͤtʒlich ware/ 
das iſt verſchwunden / was aber das Gewiſſen ohne Vnderlaß 
naget / vnd peyniget / das bleibet beftändig bey dem Sünder. & 
elende Dienſtbarkeit! die zu ſehr betrangte Leibaigne lauffen zu 
Zeiten indie Kirchen / vnd werben allda beſchuͤtzet; der Suͤn⸗ 
Der hingegen fliehe in die Kirchen / oder wohin er wolle / wann 
er nicht u GOTT flicher / ift er werlohren. Kaffe uns dann 
sujhme allein fliehen von den Banden /vnd Dienftbarkeit der 
Sünden erlöfet zuwerden. Bißhero der H, Auguftinus. 
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GSottes / Mariz / vnnd anderer Heyligen Läfterer 
bvbverden noch in jhrem Leben dem Teuffel uͤbergeben. 
In gottl ler verluhre alles fein Gelt durch Das Wuͤrf⸗ In Specut, 
& N —* —— — Schelt⸗ vnd ee Maga, 
* »0r£ bersor wider GH / vnd feine Heylige. Ein anderer I’ 
fiundte zugegen / der zu jhme — : Laffe mich an dei⸗ 
ner ſtatt fpilen / dann Du de weder recht fpilen/ noch ſchelten / 
















dich aber bayde beffer lehren. Er fienge Das Spil hierauff 
en ac ücklich /als fein Geſpann. Dahero er ſolche 
ift na 0 
x ; 16 hr 2 von dannen Fame er. auch zur feeligiftien Mutter GOt⸗ gen bie 
81 lätterts pnd vermaledepetejhren allerrainift-ond Fun fräulichen 
?eib.auff eine gleiche Teuffliche Weiß zu groͤſter Aergernuß der Umb⸗ gerräg, 


noeo 
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thang abſcheulich erwuͤrget worden. Als man jhme nach ſeinem elen⸗ 

ben Todt die Klayder abgezogen / ſahe man auff dem Rucken eine 

tieff⸗ vnd groſſe friſche Wunden / welche biß auff Die Lungen / Hertz / 

vnd Leber hinein getrungen / gleich ob er mit einer Axt / oder hl 

waͤre gehauet worden. Die & wurde bald in die gange Gegend 

aufßgebraitet/ auch einem feiner Befreundten zu Ohren gebracht / wel⸗ 

cher fich alfobalden auff den Weeg begeben / jhne zufehen / und / wie 

er verhoffete noch lebendig zufinden. Es begegnete jhme aber un» 

ber Weegs ein anderer vor etlichen Fahren verftorbner/und jhme wol 
Ebriftud bekannter Manny der zu jhme geſproͤchen: Ich werde dir nicht uns 
ſtraffet die hekannt feyn ; ich weiß auch gar wol / wohin du alſo ſchnell ey⸗ 
offer ‚ keft/ aber vergebens/ dann derjenige / den bu zubefuchen geben“ 
weile  KFefl/ iſt ſchon geftorben/ und ewig verborben. Ich mache bir 
find. auch alſo von GOTT befelcht zuwiſſen / daß Chriftus der 
Mutter) HErrꝛ vil / vnd groſſe Käfterungen wider jbne felbften gebuleig 
ale bie 10° zuübertragen pfle et das Sluechen aber / vnnd die | 
—— feiner H. Mutter ſtraffet er eintweders gleich ſelbem nblick / 

oder behaltet ſolche zu einer noch groͤſſeren Peyn / und Beſtraf⸗ 

fung bevor. Wamit er auf feinen Augen verſchwunden iſt. Jener 

aber hat feinen Befreundten ſchon todt gefunden / wie jhme vorgeſa 

get worden / auch alles erzehlet/ was jhme under Weegs begegnet / zu 

einer neuen Forcht / und Schroͤcken der Spiler/ vnd Flu 
InHifor,  Auffeine nicht vil ungleiche Reif wurde ein anderer Läfterer der | 
. ar ſeeligiſten —— Marie / wie Gerebaldus der Abbt I | 
Ord.ci. geftvaffet. Diſer wurde under wehrenden Fluechen von dem böfen | 
Kerc. 1.c, Beiſt befeffeny der jhne eine lange Zeit entfeglich gewuͤrget / die Auge 

in dem Kopff abfcheulich verwendet / das gange t erſchroͤck | 

auffgeblafen / die Lafter-Zung im Rachen gang verbrennet / vnnd | 

dem Mund fe weit hervor geftrecket hat/ biß er endlichen nach diſer | 

langtwürigen Peyn in die ewige Hölkifche Peyn hinab gefahren 

Dee * daß auch nach ſeinem Todt die Zungen alſo 

ebliben iſt. | A 

8. Oyrillus eben meiner Behauſung zu Yerufalem / fi 
&p.ad5. triarch Eyrillus dem H. Auguftino / 
gut mann/ welcher einen eingigen 
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vnordentlichen Liebe. Der Sohn erraichete kaum das zwoͤlſffte Jahr / Beinget die 
da ware er fchon ein Maifter in allen daſteren bevorab in Den Spi⸗ Kin >«t in 
fens und darauf herrührenden Schelten/ ond Fluechen. Er ſetzete ich — 
eines Tags neben anderen/ warunder fein verblendter Vatter ſelbſten ven. 
ware / zuſpilen / vnnd ſtoſſete folgende Schmachwort gegen dem H. 
Hieronymo auß: Wann jener Hieronymus / welcher das Spilen 
eben will / etwas vermag / ſo erzaige er es heunt / dann ich 
will ihme zu Trutz / und Schimpff anjetzo ſpilen / vnd ohne groſ⸗ 
ſen eroberten Gewinn nicht mehr von lem Platz auffſtehen. 
— nambe das Spil mit einem grofen elächter den —5 
wehrete aber — ſeytemahlen ein abſcheulich geſtalter vnbe⸗ 
kaunter Mann ſich hinein getrungen / den Knaben von der Seyten 
feines Vatters hinweg geriſſen / vnnd / ſonders allen Zweiffel in die 
Ooͤllen entfuͤhret hat zumahlen annoch zu diſer Stundt nichts weis 
ters von jihme geſehen / vnd gehöret worden. Bißhero der H. Cy⸗ 


lter / vnd Fluecher / fchreibet wre Auguftinus/werfz L...«.r 

de Zungen z Pfeil gegen dem Simmel hinauff. Cootr. 
vnnd Blindheit? Was — — veß Bes Frit- Par- 

es / einen P be k mei Augen / wie man zufas " 

/in He 5 effen / welcher widerumben auff 

deß jenigen — abgeſchoſſen hat / zuruck —* 

—— DE gar toͤdtet / jenen aber/ widerwelchen er abs 

tetrucket worden onverleget laffer? 


=. 0 Das XL. Eapitel. 
Ein vornehme Familia wird verdammet wegen ei · 
ur. nes vnrecht genoffnen Kirchen Gutes. 


In fehr reicher Graff / wie Petrus Damianus fehreibet / in Epin.ad 
v Te —— ein Den äufferlichen Anfehen nach / fehr Dimisie, 
A tugendfe an ER jt vor sehen Bency ig 8. 
die ort vi Be . Zur felben ur 


Ächtige : oh. in Die —*8 
eier den vorne 













Staffelein 1 Laiter Dife Saiter gelangete in den uns Hoͤlliſche 
dlie fen Abgr ee ailet · 
Graffen diſer Familia beſetzet / mit einer ſolchen Ordnung / * 


= 
(ee 


Serm.de 
Elemoſ. 
apud Cy· 
ptian. 


Lue. 12. 
Thorheit 


der Rei⸗ 
den. 


Apoc. 1, 
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der lest verftorbne allzeit oben an figen/ die Ältere aber tieffer hins 
under weichen / und dem erjt Angefommnen Plag machen mujten. 
Der verzuckte Geiftliche undeefih nicht genugfamb vermwunderen 
über diſe Höllifche — Peyn / inſonderheit uͤber den letzt 
verſtorbnen Graffen / welcher alſo tugendſamb gelebet zuhaben ge⸗ 
ſchinnen hatte. Aber es wurde jhme bedeutet / daß ſie diſe ewige 
Verdambnuß derowegen ſammentlich leyden muſten / weilen ſie ein 
der Kirchen deß H. Stephaui zu Metz zugehoͤriges Landt⸗Gut mit 
Gewalt / vnd Unrecht vor vilen Jahren an ec gebracht / vnnd noch 
heutiges Tags beſitzen thaͤten / wolwiſſend / daß es jhnen nicht zuſtaͤn⸗ 
dig ſeye. Der Verzuckte ſahe zehen Graffen von diſer Familia auff 
gemelter feurigen Laster entſetzlich leydend / vnd weilen fie alle in Der 
Schuld gleich waren / alſo verordnete die Goͤttliche Gerechtigkeit / daß 
® insgefambt auch in der Straff / und Peyn gleidy gehalten wurz 


en. 

O elendes fleiſchliches Hertz / rueffet der H. Auguſtinus / wie 
ben dich die ao vnd tieffe Sinfternuffen deß Geis ve ur 
der ? Du biſt ein Leibaigner / vnd Sclav Deines Gelts worden; 
Chriftus dein Erloͤſer har dich Durch feinen Tode auffgeloͤſet / di 
aber haft dich freywillig widerumben gebunden / vnnd ri⸗ 
cket. Du haiteſi dein Belt zuſammen / Aber diſes Gelt wird 
Dich nicht erhalten. Du vermehreſt dein Vermoͤgen / vnd Ein⸗ 
konfften / wie du immer kanſt / vergiſſeſt aber darbey jener Wort / 
wel e Chriftus der HErr zu jenem Rechen / — in ſeinen 
Güteren erfreuet⸗ vnd groß gedunckete / geſprochen hat / nemb⸗ 
lich: du thorrechter Menſch / noch diſe lach t wırd dein Seel 
won dir abgeforderet werden / vnd wen wirb das / ſo Du vnrec 
zuſammen gebracht haft / zu AJanden Eommen ? YDaru 

Beil) vnd růheſt glechfamb ob deinen Reichthumben? Warum⸗ 


en vermehreſt Deine Einkonfften zu deiner gröfferen 
gen Peyn ? Dann je reicher du vor den Augen difer | 
rmer wirft du vor den Augen GOttes in jener Welt vn . 
Thaile Demnach bein Vermögen mi deinem GOtt. 














laubeſt / du koͤn Dede 
Die fcharpffe Beſtraffungs⸗Wort deines G 
benen haimblichen Offenbahrungen + dufage 


Bi - Bun ww 


j R 
Das XLI. Eapitel. 377 


Schaͤtʒen überhäuffet/unbBeiner Sach bebärfftig / und weht 
ra daß du beynebens a blind / vnd gantz entbloͤſſet 


Das XLI. Capitel. 
Ludwig ein Landgraf in Thüringen wird ewig 


| verdammer. 

EA Ster Landgraf nach Zeugnuß Caſarij / ware ein groffer Ty⸗ 1. 1.e. 34 

ann vnd Feind feiner Underthanen. Er zuge alle Guͤter / 

auch der Kirchen/ onbillich an fich. Und alser derentwegen 

von vnderſchidlichen Geftlichen ermahnet + vnnd geftraffet 
wurde / gabeer ihnen jene Wort auf dem Pfalm verächtlich zur Ant “ 
wort: Der Himmel ift dem Arın —— die Erden aber blal. 113. 

Rad denen Menſchen⸗ Binderen gegeben. Er fturbe enblichen 

ge⸗ 

bur 
















ienden Standt ohne eingige Reu / Bueß / oder Zuru 
nen Guͤter / vnd hinderlieſſe zwa Sehn nach ſich / Des 
e Ludwig / der andere aber Hörma ——— ward. 
er erſte / welcher nicht Iebete/tpie der Author begeugt/ 
truege ein ſorgfaͤltig oder wil mehr pormißiges Verlangen / zuwiſſen / 
wie e8 mit der Seel Winde Herrn Datters in dem anderen Leben 
€? Lieffe fich Darbey vermercken / Daß er den jenigen reichlich bes 
nen wolte / welcher jhme hiervon ein gewiſſe Nachricht überbrins 
‚wurde Fönnen. 2 
er Pa ein armer Soldat / der einen Geiftlichen Brueder Armut 
atte/ welcher vormablens in der Schwartz⸗ vnnd Zauberfunft Mais tehrnet 
terlich erfahren ware, Deme entdeckete er deß ganbgraffenegroffee sauberen, 
Verlangen / auch feine befannte Armut/ihne bittend/ bayden zugleich 
abzuhelffen. Der Geiftliche antwortete :Nieber Brucder/ich habe 
wer vor etlichen Jahren gepfleget den Teuffel zubeſchwoͤren / 
vind alles von jhme zuwiſſen / was ich nur verlange / anjetzo 
‚aber / vnd in difem gegenw Aa Standt habe ich jhne völlig 
verlaſſen / und bfndig bevrlauber. Weilen aber der Soldat 
mie Borfchugung feiner groſſen Armut / vnd anderer Angelegenheis 
ten noc — anbielte / lieſſe ſich der Geiſtliche endlich bereden. 
Beſchworete den boͤſen Geiſt nach feiner vormahligen Gewonheit / der 
eauch ohne Ver set nen / vnd gefraget / was er verlangete? 
x Geiftlich — ai nz 1a9D/ DaBich iemohien von dir 
i ’ 







- 


gewi⸗ 
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Hoͤlliſche 
Peyn ei⸗ 
nes Land⸗ 
graffen 
auß Thů⸗ 
ringen. 
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gewichen bin. "Tech bitte dich / du wolleft mir ſagen / wo bie Seel | 
def verſtorbnen Landegraffen feye ? Der eu! antwortete : | 
Wilſt du mit mir gehen / ſo ſolteſt du jhne ſelbſten ſehen. Gar 
gem, fagte jener/ aber Das muß ohne Gefahr meines Kebens ges 
heben. Ich ſchwoͤre dir bey dem Allerhöchften / verſetzete Der 
Sathan und feinem erſchroͤcklichen Bericht / daß ich dich ohne 
eingigen Schaden hin / vnnd wider führen will /wann bu Dich 
mir anvertrauen wirft. 
Er fegete fich hierauff mit gröfter Seelen» Gefahr allein feinem 
Brueder zuhelften / dem Teuffel auff den Rucken / onnd wurde nach 
einem geraumben finfteren Umbweeg FAR woher der Höllen von fels 
bem getragen. Allda ſahe er — he groſſe Peyn / vnd Mar⸗ 
ter / vnd neben anderen auch einen a er Zeuffel ob einem bes. 
deckten Höllifchen Abgrund figend, Diſer rueffete dem erſt neu ans 
gefommnen Höllifchen Geſpann zue /ihne fragend / wen er. auff ſei⸗ 
nem Rucken truege ? Welcher geantwortet : Zr iſt vnſer guter 
ai vnd ich habe jhme durch beinen groffen Gewalt ge⸗ 
chworen / jhne nicht suverlegen/ fondern allen die Seelfeines 
geweßten Hering deß nechſt verftorbnen Land en auß | 
ringen vorzuftellen/ Damit er Deine Macht /und Hochheit denen 
Menſchen auffder Welt verkünden Eönne. Wach welchem jener 
grauſamber Geiſt den gluͤenden Deckel / warauff er gefeffen/ von dem 
bgrund abgefchoben/ feine aͤrtzine Pofaunen hinunder gelaffen/ und 
felbe aljo entjeglich/ und ftarck-Inutend angeblafen/ Daß der 
geglaubet / nicht allein die Höllen / fondern Die gange Welt erbebe / 
vnd ersittere hierab. 
Eine Stundtlang hernach / wie es jhne gedunckete / wurffe ber Abs 
grund eine groffe Mänge Schweffel- und Feurflammen von fich / one 
der denen auch Der Verdambte Landgraff hervor Fame / welcher aber 
nur biß auffden Half Fundte gefehen werden/ der ñ—— 
mich elenden Landgraffen deinen geweſnen Herrm; ach daß ich 
niemahlen gebohren wäre worden! Der Geiſtliche fprache : ich 
bin von eurem Sohn allhero geſandet worden / damit ich ihr 
zuwiſſen machen Bönne/ in was Standt ihr euch befindet. Mei⸗ 
nen Stande’ fügte der Verdambte Ay ie elbften genugfamb / 









wiſſe aber / daß / wann meine hinde 
* —* benennete alle / vnnd jede ) w 
jerdurch meine gro e Peynen merc 
wurden. Unnd weilen Der C ie int 
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Sohn nicht glauben werden /alfo gabe er jhme / zu Beftättigung der 
Warheit / ein ſolches Merck zaichen / welches niemand als er / und ſei⸗ 
ne Soͤhn wußten ( hat jhme ohne Zweiffel eine gewiſſe haimbliche 
Sach entdecker/ onerachter der Author hiervon Feine Meldung thut) 
nach welchem der Landgraff widerumben in den Abgrund gefturget / 
der Seiflliche aber in feine Wohnung zuruck gebracht worden, Er 
£te zwar Das Leben erhalten/ ward aber alfo blaich / ſchwach / vnnd 
chwartz daß man ihne Faum mehr erfennen fönnen. Nachdeme er 
nun denen Kandgraffen alles hinderbracht / was er gefehen / verlieſſe 
er die Belt fambt allen jhren Eytelfeiten / ond begabe ſich in den Ci⸗ 
fterger Orden / in welchem er nach einem buepfertigen Leben gottfees 
| liger/ als fein Herz der Landgraffgeftorben ift. 
| - Wann cChriſtus vor vns arm / und nothleydend worden / ruef⸗ L. de Con- 
fet der H. Auguftinus / warumben ſchaͤmen wir uns auch vor jhne vempr. 
arm zuſeyn ? Machet ons dann nicht fein Armut reich/ geftalten Muadi. 
Das Reich der Himmlen denen Armen/ond nicht denen Beichen we 











zuſtaͤndig iſt / nach Zeugnuß der Warheit: Sechg feyn die Are * 
mer ° eiſt / dann jhnen gebührer das Reich Der Himmlen. — 
Wa 1 das Reich der Himmlen denen Armen zugehoͤrig iſt; 


sven verbleibet die Hoͤllen als denen Reichen ? Hoͤret die Prob 
hiervon auß dem Evangelio · Es ware cin reicher Mann / 
fpricbt Chriſtus; vnnd bald hernach : cs ware auch ein Armer / Luc. c. 16. 
gen Namen Lazarus. Es geſchahe / Daß der Arme geſtor⸗ 
en / vnd von den Englen in die Schoß Abraham getragen iſt 
worden. Es ſtarbe auch der Reiche / vnd warb in die Hoͤllen 
Ben Dife ſeyn nicht meine / fonder die Wort der ewigen 
| welche weder betrüget/ noch betrogen Ban werden. 
Wer nunmit Chrifto verlanget zu regieren / der werbemit jhme 
em / Damit er mie Dem Lazaro ruhen koͤnne. Wer aber mit dem 
Mann praffen / vnnd prächtig leben wıll/ der beraitet 
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Ein vngetreuer Haußhalter wird mis Leib/ vnd 
Seel indie Höllen geführer. 


2.Got.6ı4: Er H. Paulus fchreibet nicht onbillich zu feinen Corinthi 
en: Es iſt eine Frag / ob auch ein getreuer Hau 
Mg · WD zufinden ſeye? Zu Gripßwald in Vor⸗ Pommern bereichete 
Specul. ex ſich ein ſolcher vngetreuer Haußhalter von denen Einkonfften 
Lib.B. emes gewiſſen Cloſters / die er ſelbem maiſten thails entzogen onnd 
ihme ſelbſten vnrechtmaͤſſig zugeaignet hat. Als er nun erfrandet / 
vnd vermercket / Daß er ſterben mufte / berueffete er feinen Sohn zu 
Spatte ſich / zu jhme fprechend: Sihe/ich muß fterben/ und vor das firens 
vnvoll · ge Gericht GOttes / deme alle Gewiſſen / und Gehaimbnuſſen 
fommne bekannt ſeyn / geſtellet werden. Ich entdecke dir derohalben/ 
ehe mein/ ond deiner Seelen Hayl in Sicherheit zuſetzen / daß ich dem 
Hauppal Cloſter / deſſen Verweſer ich im Zeitlichen gewefen / in vilen fehr 
terd. vntreu worden. Gibe Demnach das ungerechte But widerums 
ben/ fonften werben wir bayde verdammet. Ich thäte es ſelb⸗ 
ften/ aber es ift ſchon su 2. dann ıch werde gleich fierben, 
Wie auch gefchehen/ ohne Empfangung eines H. Sacraments. Der 
en lieffe feines verftorbnen Vatters Leib in den Ki 
Elojters begraben / gabe aber nicht das mindifte zuruck von uns 
gerechten/ vnd abgetragnen Gut. ‚a | 
Es ware unweit von diſem Kirchhoff eine Mühl gelegen. As nun 
deren Iunhaber einsmahlen zu Nacht / waiß nicht auß was Urfachen, 
zu dem Fenſter hinauf — 5 er einen abſcheulichen Reut⸗ 
ter welcher auff einem ſchwartzen Roß ſaſſe / auch ein anderes folches 
Hönifhe neben ſich an Der — * Diſe zway Pferdt blaſeten auß jh 
vᷣſerdt. rem Maul / vnd Augen feurige Flammen hervor/ond ſchinen vil me 
— Oefen / als lebendige Thier zuſeyn. Der Mühler € 
fangs; da er * daß er bey feiner Mühl | 
gete er jhne: wer er wäre ? Und wohiner wolte? Der 
erſt auff die dritte Frag dife trugige Antwort 
mir mit deinen thorrechten Fr 3 


. Undrittedarauff dem offtgedachten Kirchhoffzu 
er das laͤhre / vnd vnberittne Pferdt ſtehen laffen/mik 


* 
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zu dem Grab dep verftorbnen Elofter s Vermalters hinzue beges 
n / vnd jhne mit einem alfo geaufamben Geſchray auß felbem herz 
por gerueffen hat/gleich als ob esdonnerete, 
Undfihe Wunder !der Berftorbne erhuebe fich auff dife Stimme 
auß feinem Grab / wurffe den auff ihne gelegten Stain / vnnd Erden 
von ſich hinweg. Alser nunden Höllifchen Reutter vor ſich geſehen / 
erſchracke er vnbeſchreiblich / erzitterete gleich einem —— Laͤmb⸗ 
lein vor einem hungerigen Loͤwen; ymbfienge / vnd hielte ſich an einem 
alldorten eingeſchlagnen an Pfahl / und batte elendlich / daß er 
nicht mit A nmweggeführef wurde. Aber esware alles Bitten / Cloſter⸗ 
und Haulen verlohren / Dann der Reutter viffe jhne mit Gewalt von Rauber 
dem ‘Pfahl hinweg / vnd wurffe felben/ als er jhne zu dem Kirchhoff Wird mir 
inauß gefehleppet, mit grofjem Grimmen / ond Gewalt auff das alls Leib vnnd 
borten wartende Pferdt / warnach fie fich ſammentlich in den Lufft zie Hagen 
ben / vnnd mit einem graufamben Gefchray der Höllen zuge; 44 


eylet. 
Den anderen 20 fahe / vnnd fande man mit ER Verwunde⸗ 
zung / vund Schröcen / das laͤhre außgehoͤllte Grab. Der hilbine 
Pfahl ware gantz Kohln ſchwartz / vnd un man in felbem Die Mahls 
n der feurigen Haͤnd onnd Bruſt eingetrucfet ; wie auch die 
ieffe Fueßſtapffen in Der Erden / Dann er bey einem jeden Schritt mit 
bayden Fuͤſſen big an die Knye biß in den Boden verfuncken ift ; ware 
auß abzunemmen / was Schwaͤre Die verdambte Leiber / vnnd Mens 
ge nach ——— ehung am Juͤngſten Tag an ſich nemmen wer⸗ 

er 


Der Muͤh ſich alſo ab diſein Geſicht entſetzet / daß er nach 
Tägen autz wunderbarlicher Zulaſſung GOttes geftorben ift. 
er / ſchlieſſet der Author / ſamble kein vnrechtes Gut / oder 
widergibe es mindiſten bey Deinen Lebens + Zeiten ; vollziehe felbiten / 
was Du durch deine Erbennach dem Todt wilft vollzogen werden / wel⸗ 
sent dein Gut / vnnd Belt /als auff dein verſchydne 
bedacht feyn. 
‚ Dann dueinen Chriften fpeifeft / rueffet der 2 Auguftinus den Serm. 19. 
enigen zue/ welche frembdes Gut an ſich bringen / ſo fpeifeft du Chris de Verb. 
den er en; vnd wann du einen Chriften beraubejt/ Apokal. 
ed ben HErꝛn ebn en. Wann nun 
n das ewige Feur gehen werben / zu denen Chriſtus 
zte t ſprechen wird: Ich ware nackend / vnnd Match,cap. 
d ihr habt mich nicht beklaydet; was vor ein erſchroͤck⸗ 5. 
sth / vnd JROBIROUEN FE: jenige än der Hoͤllen Haben / 
| ’ zu 









* 
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zu denen er ſagen wird: Ich ware beklaydet / vnd jhr habeurich 
beraubet ? | 

Das XLIII. Capitel. 


Ein unzüchtiges/ und denen Welt Eprelfeiten ers 
gebnes Weibsbild wird verdammer- 


L.12.0.20. N dem ErkBiltumb Manns fchreibet Cæſarius / erkrancke⸗ 
te eine vnchrbare ABeibs » Perfohn tödtlich. Sie bezeugete 
wahr zufeyn/ daß man gemainlich alfo fterbe wie man gelebet 
hat / zumahlen fie in diſer jhrer groffen Lebens Gefahr an michts 

anders gedeneket / alsan jhre ſchoͤn geſchmuckte neue Ipiige Schuͤch⸗ 
lein / vnd gebetten hat / man wolle jhr ſelbe nach ihrem Todt vnfehlbar 
anlegen / dann ſie werde deren in dem anderen Leben benoͤthiget ſeyn. 
Sie ſtirbet hernach vnbueßfertig / vnd wird jhrem Verlangen nach / 
mit jhren en begraben. 2 ‚05 
In darauff folgender Pacht raifete ein Edelmann vor der Son⸗ 
nen Auffgang mit feinem Diener durch den in felber Gegend gelege 
nen Wald / vnd hörete ungefähr eine erbärmlich ſchreyend⸗ und haͤu⸗ 
lende Weibs-Perfohn. Alsfie vor Verwunderung jhre Pferdt ins 
nen gehalten / Fame dife —— aͤhling zu jhnen Daher 

Teuflifhe lauffen / ſtaͤtts rueffend : Helffet mir ! et mir! der Edelmann / 

Seelen weilen er Difes Weib wol gefennet/ ftige von feinem Pferdt herunder / 

2 machete mit feinem Schwerdt einen Kran vmb felbes / vnnd fich/ in 

Main⸗ vnd Hoffnung / fie wider jhre Verfolger zubeſchuͤtzen / dann fie 
ware ohne alle Gegenwoͤhr / und hatte any und vmb ihren Leib nichts 











anders / als ein Hembd / vnd die obvermelte Schuech. wiſchen 
erhallete der gantze Wald von einem entſetzlich Flingenden Jaͤger ornz 
and Bellen der Hund / gleich tie in einem Gejad ehen pfleget 
Das elende Weib erſchracke pnbefchreiblich hierab / wol wiffend/ a 
alles Ubel auf allein angefehen wäre / da Edelmann fe 

ferdt dem Diener überlaffen / mit der rechten Hand 


chwerdt gehalten an Dem lincken Arımb aber das Weil 
— locken gebunden / vmb jap beffer zubefchügen. D 
Dun. Voer nahete m eofcig arbeite Erblic 
9 gebet 





eib den Edelmann enffrig gebetten / juentlaffe 
glauben Fundte / daß alle Gegen in 
endlichen mit Gewalt von m alſo daß 
MET) - VE 


—— 
⁊. J 
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| laſſen / welche an feinem Armb hangen gebliben. Aber fie wurde gar 
bald von jhrem Feind erritten/ uͤberzwerch auff fein Pferdt geleget / 
| alfo daß das Haupt/ und Die Armb auff einer / die Süß aber auff der 
| anderen Seyten hinunder hiengen / vnnd auff diſe Weiß den Edel 
mann vorben in Die ewige Verdambnuß entführer. Difer eylete 
gleich nach ie Tag dem lecken zue / vernambe / daß offt⸗ 
gemeltes Welb erft den vergangnen Tag onbueßfertig geitorben waͤ⸗ 
re/ erzehlete alles / was jhme in dem Wald begegnet/ jhre hinderlaffne 
Haarlocken zur Beftättigung der Warheit vorweiſend / welches jhme 
—— billicher geglaubet worden / als man jhr Grab gang laͤhr gefuns 
n 


HErr / du haſſeſt alle denen Eytelkeiten diſer Welt ergebne Pfal. 10. 
Menſchen / rueffet der Pſalmiſt / wer iſt denen Eytelkeiten erge⸗ 

ben? Fraget der H. Auguſtinus / vnnd beantwortet diſe feine Brag Ta Plal, 4 

= en mit nachfommenden Worten: Der jenitge / welcher fich * 3% 

ten vor feinem Tode betrüger mit eyelen Lugen⸗Wercken. 
Ach ihr Menſchen⸗ Rinder/ warumben liebet jhr die Eytelkei⸗ 
ten/ ond ſuechet die Kugen? Warumben ſuechet jhr glückfeelig 
zuwerden in Denen allermindiften Sachen ? Die ewige Warheit 
alleinmacher den Menſchen ſeelig / auß welcher alle andere der 
it entgegen geſetzte Warheiten hervor flieffen / und wars 
| ie iſt es dann möglich / daß jhr euch in etwas 
iche und Zergängliches verliebet ? Warumben verlaffer jhr 
das ſenige / ſo das erfte / und vornembfte ift / vnnd hanget deme 
an / was das legte / veraͤchtlichiſte / nichts als cin Eytelkeit / vnd 
pi Ihr en geringe / vnd eytle Sachen bey 







J. * are = — * an, —* —— 

es / nach Zeugnuß deß weiſen Manns / ein Ey⸗ Ecelel. c.1. 
telleit der Eytelkeiten iſt. * 
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Durch das vnmaͤſſige Dangen werden vll Seelen 
ran y verdammet. 


Ent m vnmaͤſſigen Dantzen begeugen fich dreyerley fonderbareL.1.Reret. 

8 horhei ————————— Mutter GHttes«. ı7- 
zur. Birgitta; als nemblich eine eytle Freud / ein freches ri 
lächter/ vnd eine unnugbare Abmattung / oder — ne 
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deß Leibe / und iſt Derentwegen GOtt dem HErzn hoͤchſt mißfällig / 
wie auß folgender Öefchichten mehrerserhellen wird. 

14 Nit. In dem Dorff Kohlbeck + nechſt bey Halberftatt in Wider - Sachs 

Sazon,cap. ſen / gelangete die Frechheit deß Dantzens alfo weit/ wie bey Crantzio / 

I: pem, vnd anderen bemerthen Authoren zulefen / daß fich achtjehen Mann⸗ 

x.  vumd XBeibs-Perfohnen gar in der H. Werhnacht: Macht auff dem F 
Kirchhoff zuſammen gefellet / vnd leichtfertig zudangen angefangen 
haben. Als nun der Priefter die erfte Meß nach dem allgemainen 
Kirchen Gebrauch vmb zwoͤlff Uhr gedachter H. Nacht. anfangen 
wolte / lieffe er Difen vermefinen Danseren anbefehlen / daß fievon jh⸗ 
rer Thorheit abſtehen / vnnd ſich indie Kirchen zur H. Meß begeben 
folten. Aber er wurde von jhnen nur verkachet / vnd fienge der Tus 
mult/ vnd Dangerft recht an. Dannenhero er von einem ee 

Erſchroͤck· Eyffer —— olgenden Fluech uͤber ſie außgefprochen t: Es 

rg beliebe GOtt / und dem H. Magno (in defien Ehre jene Kirchen. 

Ge8 Jahr GHDE dem HEran gemwenhet mare ) Die jr alfo febwärlich vervn⸗ 

lang. ehret / daß jhr ein ganzes Jahr es ſo fortdangen muͤſſet. Ein 
erſchroͤcklich⸗ vnnd dilleicht ſo lang die Welt ſtehet/ Hape NS 
GHtt der Allmächtige/ feinen gerechten Zorn über dife onverfchamb: 2 
Danger zubezeugen / verhängete / daß fie das gantze Jahr hindurch / 
zu jedermans gröften Schröcken/ ohne eingige Speiß zund Tranck; 
ohne allen Schlaf / vnnd Ruhe / ohne Wechßlung / oder Verlegung 
ihrer Klayder in Wind / Regen / und Schnee getanget haben. Ein 
Bruder wolte fein Schwefter/ welche auch eine auß Denen Di 3 
nen ware/ mit Gewalt bey dem Arınb herauf ziehen / aber ex riffe ſel⸗ 
ben endlichen von dem Leib hinweg / ohne daß ein Blutstropffen her⸗ 
nach) gefloſſen / vnd fie Dangete gleichwolen fort mit denen anderen. 

Viemand Fundte difes Spectacul ohne Vergieffung der Zäher / und 

Derfluechung def Dandens anfehen / dann Die elende eu gaben, 

Anfangs wegen def enauffhörlichen Springens biß an die Schunns 

bain in der Erden / nachgehends biß an die Knpey onnd endlichen big 

andie Tiech. Nach ver na ahr Fame Herebertus der Erik Bis 
yoff von Föttwfelbftent dahin / ab ſo lbieret / vnd erfedigete fievon dem 
ann. Swan auf ihnen fturben/ vnnd fielen gleich todt Darmider; 8 

warumder auch jene Schwefter ware / melcher ihr Bruderden Armb 

von dem Leib een tte. Etliche fchlaffeten vil Taͤg vr 
Naͤcht an einander ; eführe ten hernach al 
ges Leben wie die Authores bejeugeny 
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allen Glideren def Leibs / jhnen felbften zu einem beftändigen Ange; 
dencken / anderen aber zu einem Beyſpil / und Erempel. 

Zu Mechlen in Brabant / fehreibet der gottfeelige Thomas von L.a.de Ap, 
Eantiprat / brachte ein freches Mägdlein einen H. Sonntag faftmit «. 36. 
lauter Dangen zue, Als fie nun gang ermuͤdet nach Hauß gefehret/ Ein Dans 
vnd ſich zur Ruhe begeben / wurde fie alfobalden von dem Teuffel bes rk nei 

eſſen der fie fo lang gequellet ; biß fie durch einen onfchuldigen Kna⸗ Feuer Bes 
en hiervon widerumben befreyet worden. feffe 

Ein andere leichtfertige Weibs⸗ Perfohn / erzehlet obangeregter 
Author feriners / imermeltem Brabant befande fich alle Sonn »und 
—* bey den Dantzen / vnd Springen. Es eraignete ſich nun / Ein ande⸗ 
Daß einem Juͤngling / welcher fambt anderen neben denen Dangeren re von ib» 
mit den Ballen fpilete / der Pruͤgel / oder das Schlagholg auß den * zerriſ⸗ 

aͤnden entwichen / vnd jener Dantzerin an den Kopff mit einem ſol⸗ len 

n en daß fie darab todtzur Erden gefunden. Man 
£ruege fie nacher Haug / vmb den anderen Tag zubegraben. In fels 
ber Pacht Fame der böfe Geiſt in —* wilden ſchwartzen / vnd 
bruͤllenden Ochſen in die Cammer hinein gelauffen / in welcher der 
todte Leib lage. Er wurffe die Paar / ſambt dem Leichnamb sugleich 
über einen Hauffen / zertratte / vnd zerriffe felben mit feinen Hornen 
—— Er vnd verfchwande nad) einem hinderlaffnen graus 

anck. 

Glückfeeliger ware jene Dantzerin / welche von ihrer Mutter zwar Jacob. de 
mol erzogen / vnd fonderbar vnderwiſen worden / in allen aufälen die — at- 
Eligiſte Mutter GOttes mit dem Ave Maria anzurueffen. Der aſſg⸗ 
Vatter hingegen liebete fie u 

ön ware / vnnd verfa 


rer / als andere Kinder / weilen gieb der 
je e fie jmmerdar mit fehönen neuen Eitern tft 
lay vnd Eytelfeiten / wie etliche thorrechte/ vnd Kinder mörs der Kinder 
erifche Eltern zuthun pflegen. Hiemit ward jhr der Weeg zu aller Be 
sten = und Frechheit / jnfonderheit zu dem snmäffigen Danken von I" 
em gottlofen Batter felbften eröffnet / deffen fie fich überhäuffig zu 
ler Seelen Aergernuß/ onnd Verderben zubedienen gewußt hat. 
Sie Fameeinsmahlen an einem Sonntag nacher / gienge in 
en Garten / fich von dem Dantzen in etwas zuerfrifchen / vnd / wei⸗ 
fie gang ermüdet ware/ zuerhollen. ie hatte fich Faum vnder ei⸗ 
nen Baum nider gefeket / fahe fie den böfem Geiſt in einer abjcheus 
Tichen eftalt vor ihr ſtehen der geſprochen: Auff / auff / komme als 
nitmir! Dann bu Daft meinen / ond anderer »öllifeben 
lzogen / jndeme du vns zu — Be 
Coc vn 





















Das Ave 
Maria ers 
zettet von 
der Hoͤ⸗ 
len · 


IL 6,I» 


Loc.eit. 
5. 14 


Cranz.L.8. 


39 


Ia Vita, 
Groffe 
Straffen 
ber Dam 
ger. 


“ 


. bediget hat. Goßwin von Welpen / bezeuget mas von 
: fen Scikin Ib af 
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vnnd Werckzeug gebiener / vil Seelen zufangen durch beine 
L.eichtfertigkeiten ; nun follejt du den Lohn nicht allein vor dei⸗ 
ne /fondern auch der jenigen Sünden empfangen / zu welchen 
du anderen ein Anlaß / vnd Gelegenheit zu Denen böfen Beguͤr⸗ 
lichEeiten bift worden. Warnach er grimmig nach Ihr gegriffen. 
Aber fie rueffete mie trieffenden Zäheren ; Heilige Muster Gottes / 
komme mir zu Huͤlff! Sie bettete hierauff Das von jhrer frommen 
Mutter erlehrnete Ave Maria mit jitterender Stimm. _ Der Teuf 
fel fhrye : Verfluechet feye die jenige/ welche Dich difes Gebete 
elehrer hat. Haͤtteſt du diſes nicht geſprochen / fo ſitzeteſt du 
chon bey deines gleichen in denen Hoͤlliſchen Klammern under 
denen von bir verführten Seelen. Womit er verſchwunden. Die 
Tochter aber dienste GOtt / vnd feiner H. Mutterenffrig biß in den 


Todt. 

Ich habe ſelbſten / ſchreibet Thomas von Cantiprat / als ich noch 
ein Knab ware / geſehen / daß ein freche Dantzerin nach vil veruͤbten 
Leichtſinnigkeiten einen gaͤhen Todt vor meinen Augen genommen 

at. Zu Laudun brache eine ſtarcke Brucken vnder den Fuͤſſen der 

ee / erfäuffete felbe fammentlich / vnnd fandte fie auß Dem 

Waſſer in das Höllifche Feur. Welches fich auch zu Utrecht mit der 
Rhein⸗Brucken onder Kayſer Rudolpho dem ae jugetragen/ alls 
wo über zwayhundert dergleichen Danger / vnd Dangerinen erfoffen 
ſeyn / wiebey Crantzio zulefenift. Als der H. Eligius dem Biſtu 
zu Nymegen vorftundte/ vnderfienge ſich eın groffe Mängeder juns 
gen Leuth das Feſt deß H. Apoftel * mit lei — Dan | 
zuzubringen. Der H. Eligius fandte/ vnnd kame endlichen felbiter 
auff den Dang- Pas fie hiervon abzuhalten ; aber er wurde mit | 
Schmachworten — /vnd ſchier mit Schlägen widerumben 
nacher — Da verhengete GOtt der Allmaͤchtige / daß 
die Frechiſte auß jhnen / in der Zahl mehr als ſurgze von den —— 
Geiſteren beſeſſen / vnd der Dans in ein abſcheuliches Höllifche: 
ſchray / vnnd Raſen verwendet worden / welche Der H. Bi den 
anderen Tag mit Beſprengung deß Weyhwaſſers widerumben ers 
















cheulicher Geſtalt vor einem Spilmann / welcher bald hernach elen 
ch geſtorben Ru babe gleich anderen fpringen / vnd Dangend gefehen 
Einem anderen leıchtfertigen S ilmann Au ge ie mer fine 
Armb von Dem geib.pintoegswelchen map har hu 


Ih betheurete mir hochydaß er den bö 
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getragen /deme der Leib bald hinnach gefölget ift / weilen fein Grab | 
ähr gefunden worden. Die auf dem H. Evangelio befannte Dan⸗ Marc c 6 
Er rodias / eine Tochter def Königs Herodis / welche vor jhren 

anklohn das Haupt def H. Propheten / vnnd Vorlauffers Chriſti 
Joannis def Tauffers von Ihrem Datter begehret/onderhalten hat / 
wurde von GOtt auf folgende Weiß eftraffet. Sie gienge zur Lib- r. 
Wintersgeit über einen gefrornen Fluß / Ähreibet Nicephorus Ealli- anrz 
eg in mitte deffelben brache das Eyß / vnd fie fiele big an den Hal „7 

n das Waffers wurffe ihre Fuͤß ſchnel gegen einander/gleich als dans Zꝛrrodias 
ete fie. Kein Menfch getrauete fi) auß fonderbarer Goͤttlicher ffrber in 
rdnung in den gebrochnen Fluß hinein/ jhr zuhelffen / dahero fich in dem 
das heran getribne Eyß vmb jhren Half alfo ſtarck / vnnd ſcharpff⸗ Wafler 
neidend vermehret / Daß hierdurch Das Haupt von dem Leib abge: : 
hnitten / vnd mithinder Todt def H. Joannis wunderbarlich Durch 
die Göttliche Gerechtigfeit gerochen worden. 

Ein junger andächtiger Religioß fahe in einem Furgen Begriff / vnd Mag 
Erfcheinung alle Lafter beyfammen / welche fich gemainlich bey dem PrC"l- 
Dansen zueraignen pflegen. Er bettete einsmahlen vor einem AN: [ 4.7. 
bächtigen Erucifir in der Kirchen’ GOtt bittend / jhme zuoffenbah⸗ Donis, 
ren/ Durch was Sünden er zu felben Zeiten maifteng belaydiget wur⸗ 
de ? Er warde hievauff verzůcket / vnnd fahe einen frechen Juͤngling 
mit einer groſſen Schaar der Danger / vnd Dantzerinen in die Kir⸗ 

chen hinein tretten. Sie vmbgaben das Crucifix / vnnd dantzeten 
Aub ſelbes leichtfertig herumb. Mach dem erſten Gang ſchluege di⸗ Die Dan⸗ 
ling mit einem Hammer / sndgroffen Gewalt auff die Naͤgl Ser erew 
| dep gemelten Erucifir. Nachdem anderen Gang thats er auff 
einen ftarefen Straich auffdie Wunden der Haͤnd. Wach demdrit cin neues. 
ten riffe er die Doͤrnine Eron von dem Haupt hinweg vnnd jertratte 
e mit feinen Fuͤſſen. Die andere Dangende übeten alles nad). 


ten verſpyen fie m 
In 
—— 


. 


werde ? Er 


ee 


after / 
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allhero gefandt/dir die Laſter der Dantzer / wegen Deren anjego ſo 
il Meñſchen verdammet werden / zuentdecken. Das erſt ⸗ vnd 
vornembfte bey dem Dantzen iſt Die Bewoͤgung der Fůß / vnnd 
die Vorftellung der ſchoͤnen Schuech / welches zur Verſchmaͤ⸗ 
bung der angenagleten Fuͤß Chrifti gedeyer / ſo Ich Durch Den 
erften Streich andeuten wollen. Das andere iſt die Außſtre⸗ 


welche ſich ckung der Armb / vnnd sufammenfügung der Hand / warburch 


bey dem 
Tangen 


die Armb / vnnd Zaͤnd Chrifti außgeftrecher/ vnnd durchnaglet 
den. Drittenslauffen die Danzer in einem Crayß gleich ei⸗ 


| we 
sc ner Cron berumb/sieren auch zu Zeiten jhre Haͤupter mit Kraͤn⸗ 


“2I. 


Jona, c.16- Chrifti ſchon vergeffen s die Welt wird 1 


men auß Bliuemen / vnd anderer Materi / womit fie Die Dörnine 
Cronjbres Erlöfersmit Küffen treten. Vierdtene hoͤret man 
bey dem Danzen ein leichtfertiges TJauchrzen / vnnd verwürtes . 
Gefehray / Durch welches das Weheklagen Chrifti. an feinem 
Creun verlachet wird.  Künfftens sieret/ ond ſchmucket ſich ein 
jeder/ der dantzet / ſo vil er kan / vnd vermag/ welches nichts an⸗ 
ders i / als das Angeſicht Chriſti verſpeyen. Sechſtens hupf⸗ 
fet / vnd ——— ihr Hertz / gleich denen Fuͤſſen von lauter 
eytler / vnnd laͤhren Freud / warvon das Hertz Chriftt durchſto⸗ 
chen wird. Sibendens verſuͤndigen ſich die Dangende mit vn⸗ 
simblichen greiffen / vnd kuͤſſen / womit fieihren Chriſtum laͤſte⸗ 
ren / der fie erlöfer hat. Wiſſe alſo daß GOtt durch das vn⸗ 
ige Bantzen dermahlen maiſtens belaydiget / Das Reich der 
Zolien aber mercklich har le erroeitert werde, Ich 
aber / ſchluſſe der Teurfel feine Rede / babe allda die erwünfchtifie 
Gelegenheit/allemeine Waffen im reden / im anſchauẽ / beruͤhren / 
und allen boͤſen Gedancken glücklich zugebrauchen / vnnd die 
menchliche Seelen in das ewige Verderben zuftürgen. IBomit 
er verſchwunden. | 
Die eyele Freud ſaget / wie bey dem H. Auguftino zulefen / —* 





aſt du den 
er Hoͤlliſchen P 







das ewige Vatterland ang 
ner Seelen Seeligkeit ſchon vergwiſſet 
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- aber werbettrauren? Und an einem anderen Orth: wehe euch / Luc. e. 6. 
die jhr lachet anjetzo / dann jhr werdet haͤulen / vnnd wainen! 


Seelig ſeynd die Traurende / dann fie werden getroͤſtet werben. Matth. e.5y. 


Oder was Salomon geſprochen: Das Lachen wird mit Schmerz Proverb. 
gen vermänget / vnnd das End der $reuden mie Weheklagen <. 14. 


gefcbloffen werden. Und: der Menſch waißnit/ob er deß Haß keelel. es. 


‚oder der Liebe würbig feye / fondern es wird alle Sicherheit in 

Das — vorbehalten. Somäffige dann Deine vngezaumb⸗ 
te Froͤlichkeit / weilen du der Straff vor deine Sünden nodı nit 
entgangen bift. Wurdenicht der jenige billich von allen Men⸗ 
ſchen verlachet / welcher vmb fein Keben gefangen fizend in der 
finfteren Gefängnuß fingen / vnnd dangen thäte? Ein ſolcher 
Sefangner biſt du annoch · Bißhero Der H. Auguftinus. 


DasXLV. Capitel. 


Verſchweigung der fleiſchlichen Sünden in der 
Beicht bringet in das ewige Verderben. 


” 


+ 
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abfcheufich groffe / die er vorhero nicht gefehen gehabt / widerumben 
in Die Kirchen herein hupffen 7 die alle in den Mund / vnnd Leib.difer 
pnrainen Frauen hinein gefrochen ſeyn. 
Nachdeme fie von dannen verraifet / erzelete jener/ was er under 
wehrenden Beichtgefehen. Ach / rueffete der Beichtvatter / fie hat 
willeicbt nicht auffrichtig gebeichter/fondern eine ſchwaͤre Suͤnd 
außselsffen! Epleten derohalten ohne Verzug zuruck / aber fanden 
fie ſchon kodt. Sie rueffeten GOtt jnftändig an Durch Se jond 
Berten / ihnen zuoffenbahren / wie es mit der Seelen Difer Edlen 
Frauen in dem — Leben ſtundte? An dem dritten Tag erſchine 
jhnen in folgender greulichen Geſtalt. Sie auff einem ab⸗ 
Stůctzet ſcheulichen Dracken. Umb jhren Half hatten ſich 
im bie erols — welche an jhren Bruͤſten ſaugeten. In der Holle der 
en: Augen ſaſſen zway Höllifche Krotten. Außihrem Mund brache ein 

mit Schweffel vermifchtes Feur hervor. Ihre Händ wurden von 
Hoͤlliſcher zwayen grimmigen Hunden zerbiffen, In jhren Ohren hatte ſie zway 
Auffʒug —— an ſtatt der Haaren aber gifftige Schlangen. Die 
——— Geiſtliche Männer erſchracken alſo hierab / daß fie zur Erden nider ges 
Kara: fallen/ aber das elende Weib rucffere ihnen zue : Foͤrchtet euch nit / 


Ihre $reund/ vnd Diener GOttes / ich bin jenes vermaledeytes 


WMeib/ die euch neulich gebeichtet/ Doch eine abſcheuliche 
verjchwigen habe / Derentwegen ich diſe Peyn ewig legden muß. 
Der Beichtvatter fprache : Ich beſchwoͤre Dich durch den lebendis 
gen / ond wahren GOtt Chriftum den „Erın / daß du mir zway 
Deſſen ut Sragenerleuteren wolleſt. Erſtlichen / was dife ſo vil⸗· vnd man⸗ 
ſachen · ¶ nigfaͤltige Peynen bedeuten? Die verdambte Seel antwortete: Die 
Schlangen auff dem Haupt beftraffen jene Laſter / Die ich durch 
das hoffaͤrtige Auffbutzen / und Auffpuͤffen meiner Haaren be⸗ 
gangen habe; die Krotten ın Den Augen meine vnzůchtige 


Au⸗ 
genwanck / vnd Beſchauungen; die feurige Pfeil —— | 
i sh neiden / di 














meine Ohren / weilen ich mit felben das Ehrabſchneide 
gale Gefänglein/ vnnd unzüchtige Wort mie Freuden an 
set. Die zway befondere Schlangen ziehen mir ben 0 
ſchmertzhafft zuſammen / ond faugen meine Bröft | 
fältigen vmbfangen / und Berährungen / ic 
dachten Thailen deß Leibs vnverſchamb 
attet habe. Die Hund zerbeiſſen 
vnehrbaren Werck / die ich mit 
ich gegen denen Armen vnbarmh 
= u 
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Drack / auff deme sch fie / peyniget meine Fůß / vnd den vnde⸗ 
ren Leib / ſambt dem ganzen Ingewayd auff eine vnaußſprech⸗ 


Deer Pater ſprache weiter: Ich bitte Dich auch / du wolleſt mir 
meine andere $ 


cher Loß⸗ vnd ZaubersRüntten ; vnnd febließlichen/ wocilen fie ** 
ſehr vil Suͤnden in der Beicht auß Schamhafftigkeit verſchwei⸗ 


nd wwutdeerig verdammt. Dann alsdifer Geitlicher Sohn enffr 


— Ban ER, 
J 


emitlendige Sohn fragte 4 
E 3J 





Pfal, ı ı7. 
Lz; :Hom. 
Hom, 46» 
Ermah⸗ 
nung zur 
auffrich⸗ 
tigen 
Beicht. 
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ob fie in dem Fegfeur / oder gar in der Höllen gepeyniget wurde? 
Sie antwortete :Jcb bin ewig verlohren / weilen ich jene Süns 
den ( die fie alle erzehlet ) begangen / aber allzeie zubeichten wei⸗ 
len ich mich geſchaͤmmet / onderlaffen habe / der betrüglichen 
Mainung / fie wurden mir wegen der anderen guten Werck 
nachgelaffen werden ; aber ohne Reu / vnnd Beicht beſchichet 
Fein Nachlaſſung der ſchwaͤren Sünden. Der Sohn fragte/ 
warumben fie aljo graufamb von denen zwayen Dracken zerriffen 
wurde? Sie antwortete : Weilen ich zway vnſchuldige Leibs⸗ 
früche mit aignen Haͤnden ermorder/ die ich ſaͤugen / vnd erzie⸗ 
ben hätte ſollen / dannenhero wird ich billich von ihnen auff eine 
ſolch Weiß ewig gepeyniget werden. Und verſchwande auß ſei⸗ 
nen Augen. * 
Beichtet / und bekennet dem ran / geliebtiſte Bruͤder / ruef⸗ 
fet der H. Auguſtinus / weilen er gürig / weilen fein Barmhertzig⸗ 
keit ewig wehret. Wir wiſſen auß der Offenbahrung deß Hr 
Geiſts daß vnſere Suͤnden nicht nachgelaſſen koͤnnen werden / 
wir beichten ſie dann / dem Goͤttlichen Befelch gemaͤß. Was 
Thorheit iſt diſe / wann der Sünder das ſenige verbergen will / 
was er vor den Augen GOttes begangen hat? Warumben 
ſchaͤmmet er ſich / die Sünden zubekennen / indeme er fidt nicht 
geſchaͤmmet hat / mit ſelben fidy zubemacklen ? So loͤſche er dann 
durch die Beicht auß / was er durch die Suͤnd vo et zerrais 
nige Durch die Genugthuung / was er durch den Unflat der Las 
ſter beſudlet hat. Er lehrne behuerfamber nach der Suͤnd zus . 
ſeyn / welcher vor derfelben gar zu nabläffig gewefen ift. Erfols | 
ne Durch die gute Werck Chrifto dem ZErın nach. der durch die | 
Sfe dem Teuffel angehangen. Beichtet dem HErꝛn / ſpricht 
David / weilen er gütig. Er gedencket nicht auff die Straff / 











oder Rach / der dich deine Sünden zubeichten anmahnet. 
wünfchet denen Beichtenden zuvergeben / damit er felbenicht / 
wann fie hartnaͤckig feyn/ zuftraffen geswungen werde. So wer 
de dann durch Die Vermahnung &®teco for ltig / vnd behuet⸗ 
ſamb / damit du nicht durch die Schärpffe feiner Gerechtigke 
gezůchtiget werdeſt. Bißhero die Erj us 
ſtini zur auffeich 
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Ein gottloſer Fuͤrſt erfahret mie feinem ewigen 
* a -  Gchaden / daß ein Hoͤll ſeye. 


gottlofes Leben. Seine Frau Gemahlin / we 


feine ſchwaͤre Sünden / vnd offentliche Aergernuffen — 
ten / vnd kuͤnfftiges zumeyden. ber es waren alle Erinnerungen 

perlohren / weilen er zu einer Jähren Außrede vorgabe: man wurde 
ihme/ wann er beichten folteyeine gar zu groß- vnd ſchwaͤre Bueß / feis 
nen Sünden gemäß /auffladen. Die fromme Fürstin verfekete: 
Mein Herrꝛ / wie werdet jhr dann einsmahlen die Hoͤlliſche Peyn / 

vnd Marter außſtehen koͤnnen / welche vnvergleichlich groͤſſer / 
ovond ſchwaͤrer ſeyn / als alle Tormenten der gantzen Welt Glau⸗ 
® F% dann / ant vortete der Fuͤrſt / daß ein — eine n/ein 






uffel / oder ein anderes Leben feye ? Difes haben die Pfaffen 
ichtet/ Damit man fie ehren / vnd förchten folle. Sie widers 


5 “ und Bueß hat mich in felbe Tieffe hinunder gefth Be. Be 
Zeit enfchen « 


2. böfe * rn Ar —— 
trett n Englen; die Diener 
OD u GO 


en 


che weit ans Specal, 


pi Ei Fuͤrſt / ſchreibet Joannes Major / fuͤhrete ein för frey⸗ vnd Maga, 
8 ders / vnd gantz tugendſamb lebete / ermahnete ſelben vilfaͤltig / L. 6. 


u jhres gleichen gefeller/das iſt / Fapitac- 
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GoOttes zu GOtt / ond die Diener deß Teuffels zu denen Teuffs 
len. Die Gcbenedeyte werden in Das jbnen von Ewigkeit hero 
subersite Reich berucffen / Die Dermaledeyte hingegen in das - 
ewige Feur geitoffen / welches dem Teuffel / und feinen Englen 
Groͤſſe der vorbehalten iſt. Die Guͤter deß Reichs der Himmlen Ban kein mit 
Qmmli⸗ Den ſterblichen Leib beladner Menſch gedenckẽ / faſſen / oder auß⸗ 
ig ſprechen / dann deren Gröffe / und Hochheit überfteiger allen- 
—T Menſchlichen Verſtand / vnd Gedancken. Alſo / vnnd jnggleis- 
Dennen eben koͤnnen auch die Hoͤlliſche Peynen/vnd alloorten fich bes 
fandon findende Ubel von niemand begriffen werden. Das Reich 
keinem GOttes ift mir dem Kiecht / Friden / Liebe / Weißheit / Glory / 
Denfhen Ehrbarkeit / Suͤſſe / Engliſcher Muſic / Freud / ewiger Gluck⸗ 
sera ſeeligkeit / vnd Goͤttlichen Gütern überhäuffer. Der Hoͤlliſche 
Abgrund entgegen iſt mit —— Verwuͤrrungen / Zwy⸗ 
ee) Haß / Thorheit / Eend / Unflat/ Abſcheulichkeiten / Vera 
—— Schmertzen / Durſt / Hunger / vnaußloͤſchlichem Feur / 
ſtaͤtter Traurigkeit / ewiger Rach/ vnaußſprechlich⸗ vnd vñein⸗ 
bildlichen Ublen erfuͤllet. In dem Reich GOttes iſt nichts zu⸗ 
erſinnen / oder zuerwuͤnſchen / welches man nit ohne Verzug ha⸗ 
ben Ban ; aber in dem Reich deß —— iſt nichts minder zu⸗ 
gewarten / als was man wuͤnſchet. In dem Reich GOttes iſt 
nichts befindlich / als was gefallet / was erfreuet / und vergnuͤ⸗ 
et; in der Hoͤlliſchen Pie — der ewigen Maͤhe⸗ 
— iſt nichts zuſehen / nichts zuhören / nichts zue n⸗ 
den / als was mißfallet / als was verletzet / als was ewig peyni⸗ 
get / vnd quellet. Womit der H. Vatter ſchlieſſet. 
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Die vnendliche Guͤte GOttes verſchiebet zu Zeiten 
den Sententz der Berdambnuß wegen feiner getreu 
| Diener. | 
Sift swarin der Hoͤllen Beine Erl / gleichroolen vers 
—363 — Ba N —* | — tlichmah) 
s gerechtiſte Urtheil zur ewige vegen feiner getreue 
An.Chr, Diener vorgefehnen Gebett/ nften. Pl 
604 fauben etliche Authores bey Baronio / 
F ajani Kar: Seo tt deß H. Pabſts 
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der Hoͤlliſchen Peyn ſeye befreyet worden. In dem Leben def wun⸗ in Vnia e. R. 
derthaͤtigen H. Nicolai von Tolentin iſt zulefen/ daß einer feiner $4- 
nechſten Blutverwandten onverfehens ermordet worden. Als difes 
dem H. Mann zu Ohren kommen / fiengeer an bitterlich zuwainen 7 
die Haͤnd gegendem Himmelzuerheben/ vnd Fläglich zurueffen : Ach 
bu vngluͤckſeeliger Menſch / der du Dich von Dem unvermuethen 
Todt überfallen nicht hafi Eönnen auff den Weeg zur Ewigkeit 
bersiten / vnd derentwegen villeicht ewig verlobren bift ! von fels = 
ber Zeitan bettet + faltet » und Caſteyete er feinen Leib ftätts vor I 
ne / jmmerdar zroifchen dem Zweiffel / und dev Hoffnung jtehend / biß 
er endlichen zu Nacht / alser vor dem Hochmwürdigen Gut in der Kirs 
chen feiner Gewon heit nach bettete/dife Stimm gehöret : Pater Ni⸗ 
eolae/ meinem Erlöfer Ffir Chrifto feye ewiges Lob / Ehr / vnd 
Danck / weilen er mich wegen Deines Gebetts von denen Hoͤlli⸗ 
feben Fammen befreyer hat. Der H. Vatter / als deme Die Arge 
liſtigkeit Dep Sathang zu genügen befannt ware/ wolte difer Stimm 
nicht gleich glauben / fondern fprache: Mein Voͤtter ift geftorben / Grofe fi» 
vnd in den Handen deß gerecht zunnd barmbergigen GOttes / be GOttes 
e —* zuſtraffen / oder zubegnaden. Der Geſſt antwortete: m. 
iffle Beines Meegs / du Diener GOttes / ich bin Dein ermord⸗ nern. 
ger Voͤtter Gentilis (_alfo ward er genannt) dene GOtt wegen 
deines Gebetts der Hoͤllen entzogen hat / welches alſo bochgiltig 
vor ſeinen Goͤttlichen Augen iſt / daß er ſelbem nichts abſchlagen 
Ban. Fahre fort in deinem ſtrengen Lebens⸗Berueff. 
Als der H. Hilarius noch ın feinem Leben ware vnd einfteng in Gorfhal- 
der Kirchen dem Gebett oblage/ wurde ein todter Leichnamb dahin zur Sur Holen. 
Begräbnuf getragen. Man fande/ nachdeme man ie indie Erz 19, p, 
den gegrabeny einen noch gang unverführten Leib einer Srauen: Pers Hyem. 
Ph uf dern Brüft zway abfcheuliche Schlangen Das noch frifche Joan. Ma» 
uf herauß faugeten. Es entftundte bey allen eine groſſe Forcht / jot. L c. 
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Der H. Hilariusanfwortete:S9 erzehle dann beineSünden. Das 
Weib fprache : Feb ware eine einzige Tochter eines Kdelmanns/ 
reich» vnd zärtlich in dem Hauß meines Datters auffersogen. 
Ich ward in einen Jüngins verliebet / auß deffen vnehrlicher 
Dıywohnung ich zway Soͤhnlein geboren / vnd gleich getoͤdtet 
babe / vmb vor der Welt —— nicht pi zuwerden. Ich 
getrauete mir diſe ſchwaͤre Suͤnd auß groſſer Schamhafftigkeit 
nicht zubeichten / biß ich in das hohe Alter gelangen wurde, 
Aber GOtt hat mich frühzeitig von dem Heben abtgeforderer / 
ehe vnd bevor ich dife Sünden beichten Pönnen. So erbarme 
dich Dann meiner/ vnd bette GOtt vor mich/ dann ſihe / hiemit 
beichte ich dife groffe Sünden mit gröfter Bereuung vor allem 
Volck. Der H. Hilarius / weilen er den barmhergigen Willen 
GOttes hierauf zu genugen abnemmen Fundte/ erthailete jhr die ges 
wohnlihe. H. A (blution mit Troftvollem Hersen ;nach welcher fie 
alfobalden /aber glückfeeliger verfehyden ift. Die zway Schlangen 
verſchwunden hiemit / waren ohne Zweiffel zway böfe Geifter gewe⸗ 
fen / augenblicklich ; der Leib aber fiele gang zufammen gleich wieder 
Schnee vor der Sonnen zuzerfehmelgen pfleget. _ Alles Voick lobete 
Die unermefine Barmhertzigkeit GOttes / fchöpffete einen neuen 
Scheuhen von den Suͤnden / ond Eyffer zur H. Beicht, | 
Aber dergleichen vngewohnlich groffe Gnaden pfleget GOtt gar | 
wenig Menfchen zuershailen/ wie auß denen fehon vorhero an 
nen / vnd gleich hernach Fommenden Geſchicht mehrers erhellen wirds 
hat fich alfo niemand hierauff zuvertröften. In einer berühmbten 
Statt in Welſchland lebete eine vornehme Frau dem Äufferlichen Ans 
Km nach fehr heilig / vnd aufferbäulich/dan fie pflegte reichlich Allmos 
en zugeben / die Kirchen Öffterns zubefuchens auch jhre ondergebne 
Sichuieem inder Andacht / vnnd Forcht GOttes zuvnderhalten. 












iefturbe endlichen mit Difem allgemainen guten Xu 


faft vnabläffig vor jhre verftorbne Fri 
Dife ſaſſe einsmahlen gang —— a Zimmer / vnd w 
vermuethet von einem vnaußſprechlichem Schroͤcken überfallen 


daß ſie an a ae Leib n itteren angefangen. Sie hoͤrete 
Geräufch gegen der immer, lee fic) demmadt / 


orbne Frau Mutter zubetten gepfleg t 





erblickete ein abfcheuliches IM 
Schwein nicht ungleich ware / aud) ein gre 
allen Slideren von fich außguſſe. * 
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febfien gantz ohnmaͤchtig dem Fenſter zue / in Mainung /durch fels 
es hinauf zuſpringen vmb diſem entſetzlichen Hoͤlliſchen Thier zus 
entweichen. Aber diſes rueffete ihr mit Menſchlicher Stimm zuͤe: 
Verbleibe / mein Tochter / verbleibe. Welches ſie auch endlichen 
von GOtt geſtaͤrcket gethan hat. Alsdann ſprache der Geiſt weiter: 
Wiſſe mein Tochter / daß ich deine vngluͤckſeelige / vnd verma⸗ 
ledeyte Mutter bin. Ich habe zwar vor der gantzen Welt Aus 
gen ein onfträffliches Leben geführer/ aber mich in zn 
mit deinem Vatter in graufamben Kafteren wider die Eheliche / 
vnd natürliche Ehrbarkeit verfündiget / welches ich niemahlen 
auß gottloſer Schamhafftigkeit gebeichtet / vnd derowegen ewig 
verdammet worden / ſo bette dann hinfuͤro nicgg mehr vor mei 

ne verlohrne Seil. * 

Die vor Mitleyden / vnd Schroͤcken ſchier dahin ſterbende Tochter 

fragte gleiehwolen auß einem jnnerlichen Antrib : welche Die 

maift- vnd gröfte Peynen in der Höllen waͤren? Die Mutter antwor⸗ 

tete : Erftens die Beraubung der Goͤttlichen Beſchau⸗vnd Ges 
nieffung / als deß allerhöchft » groͤſt ⸗· vnnd vnendlichen Buts / 

auſſer welchem die Menſchliche SeelEeine einzige Zufridenbeit/ 

nnd nügungzugewarten hat. Anderns / die ſtaͤtte Vor⸗ Die zway 
vnd Einbildung / auß welcher Die Perdambte erkennen / daß gorper⸗ 
ihre Peyn / vnd Elend ewig / vnauffhoͤrlich / vnnd ohne alles — 
End ſeye. Unſere ganze Ubung in der Hoͤllen iſt / ſetzete fie hinbey / 

daß wir die Goͤttliche Gerechtigkeit verfluehen / vnd vermale⸗ 
deyen / weilen ſie vns alſo ſtreng zůchtiget. Die Tochter fragte / wie 
es jhr gleich nach Dem Todt ergangen ſeye? Und bekame zur Antwort: 
So bald mein Seel nach unrecht abgelegter Beicht / wie ich 
| ———— von meinem Leib abgeſchyden / ward ſie gleich 
von denen Teufflen vor den Richterftuel Chriſti gebracht / wel⸗ 

cher mich gamız ergrimmet er den Senteng der ewi⸗ 
gen Verdambnuß in einem Augenblick über mich gefprochen 
yat; warnach mich dieböfe Beifter unverzüglich in den Hoͤlli⸗ 
ben Abgrund geftürget/ allda eroig gepeyniget suwerden. Be⸗ 
gehre aber nichts weiter von mi * en. Nach ſolchem ſpran⸗ 
ge fie auff die Baͤnck / Stuͤhl / vnd Käften Die in dem Zimmer wareny 
yinderlieffe zueinem KBahrsond Gedenckjaichen ihre Sußitapffen alfo 
tieff eingetruckt/ — ob es mit einemglüenden Eyſen beſchehen waͤ⸗ 
re / vnd wurd n von denen Teufflen in die Hoͤllen abge⸗ 
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L.deBon. Wir ermahnen die Eheleuch / es ſeyn die Wort bef hr Auguftis 
ni / daß ſie in Ihrer Beywohnung die Vichiſche Unmaͤſſigkeit zaͤh⸗ 
men/ vnd nicht weiter erſtrecken wollen / als es zur Erzeugung 
der Rindern erfordert wird / vnd als es die Ordnung der Natur⸗ 


vnd Die Geſaͤtz zulaſſen. 
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Ein Geiſtlicher wird verdammet auß Mangel deß 
wahren Vorſatzs / ſich zubeſſeen. 


—— erzaiget bat. Dannenhero das gemaine Voick vnder 
Dearanı, N gefprochen:Sott Hat difem Alenfaben vil Buttbaten besoifen/ 
che Urtpeil UND alles das / was ein Chriftlicher Menſch von ibime 







weilen er alle geroöhnliche Kirchen» Saeramenten empfangen 
fprache der Geiſt: in Sach allein hat mir ermanglet / obr 

ehe das andere alles verlohren ifi/ unnd Fruchtloß nen 
wahre auffrichtige Reu/ vnnd Vorſatz meine einft be 
ſchwaͤre Sänden deß nieht zuwiderholen. Dr 
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war auff Zuſprechen meines Beichtvatters GOtt verſprochen / 
dergleichen Suͤnden nicht mehr zubegehen / ſo ſagte mir doch 
mein Gemuͤth innerlich: Du wirft diſes dein Verſprechen nim⸗ Jr dem 
mermehr halten koͤnnen / wann du widerumben geſund werden odtbeth 
ſolteſt. Weilen auch mein Hertz mehr hierzu genaiget / als ent⸗ folenier 
fchloffenware / das gethane Derfprechen zuhalten / ſo feyn mir te 
meine Sünden nicht nachgelaffen worden / sumablen GOtt eis 

nen fteiffen Vorfar zur wahren Bereuung der Sünden erfordes 
ret / und verſchwunde. 

Du muſt nicht glauben / ſpricht der H. Auguſtinus / daß ſclion Ta Plal.sy: 
alles mit dir ſicher ſtehet / wann du allzeit beraitet zubeichten / vnd 
widerumben zuſundigen bill. Beichte deine Boßheit ſolcher 
ver felbe völlig / vnnd auß dem * nd gehailet 
werde. Sihe / du bewaineſt deine Suͤnden faſt t —32 vil⸗ 

pn ei Die Zäher / und die hand greiffen das Werck nicht 

an. Die Bekennung der Sünden iſt gut / vund nuglich / aber I de Ver: 
wann die Haylmachung darauff folge. Dann was Nutzen lanoc. cær · 
bringetes/ die Wunden entdecken / vnd Bein Haylmittel wollen '"'" 
gebrauchen. — 


Das XLIX. Capitel. 
Ein hoffaͤrtiger Geiſtlicher wird verdammet. 


H. Mann / ſchreibet Joannes Major / beſchwoͤrete den Mage: 
euffel in einer —* erſohn / von ſelber außzufahren / Specul 
Doch vorhere feinen Namen anzuzaigen. Der Sathan ant- L.C. 
ortetes&s feyn onfer drey in diſem Leib. Mein Namen Spoͤrherh / 
erg / weilen mein Ambt iſt / der Menſchen Hera zuver⸗ > iR 

foören/ damit Beine Reu/ oder Layd hinein dringen möge. Wird Spö:haad 
‚aber das „ern wider meinen Willen, und Gegen ⸗Bemuͤhung feyn duep 
—— fo ift mein Bruder Spoͤrmund der andere Geiſt gegen⸗ Teuffel. 
jgg/ deffen Ambt iſt dem Menſchen den Mund zuſpoͤren / 
Daß er ſeine Suͤnden ni 

/ 











tbeicht Dann wir baybe aber 
außrichten/oder vermögen/fo kombt vnſer Bruder Spoͤr⸗ 
her hinderet / Daß man das entzogne But / oder Ehr 
siber. Difer allein gewinner mehr / als wir bayde / 
‚obwolen die Menfcbenjhre Sünden bereuen / und beich⸗ 
en fie doch gar felen das entfrembde Gut ıc. völlig 
zuwi⸗ 
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Der Teuf · zuwidergeben / kommen demnach zu ons in bie ewige Verdambs 
m — nuß: dann die Suͤnd wird nicht nachgelaſſen / man widergebe 
Kedeaug dann / was entnommen worben. 
Dem In dem Elofier von St. Salvator zu Peruß / wie Petrus Damias 
Auguſtino. nus bezeuget/ lebete ein vnruhiger Meligioß welcher vnfehlbar mit eis 
Magn- nem/ oder anderen auß denen obvermelten böfen Geifteren behafftet 
—— geweſen / dann ſein gantz⸗ vnd eintzige Freud ware / wann er eine Un⸗ 
Un uhiger ordnung / Hader / oder Zanck in dem Cloſter anſtifften kundte. Er 
Keigiog Mare bei nebens fehr verfchmißet / hienge ſich an die Welt⸗Menſchen / 
machet ei⸗ vnd juechete feinen Dberen ſelbſten von feinem Ambt zubringen. Wei⸗ 
ne Vand⸗ len er aber gleichwolen nicht zu feinem Vorhaben gelangen Fundte / 

PUR ME machete er gar eine Buͤndnuß mit dem böfen Seit / doch mit diſem 
den Teuf · Borbehalt / Dafier ihne dren Taͤg vor feinem Todt ermahnen wolte / 

Daß das End feines Lebens vorhanden wäre. 

Hierau —— er feinen gantzen Orden zu groͤſtem Scha⸗ 
den / vnd Aergern it Beyhuͤlff ie Teuffels / welcher ein Vat⸗ 
ter / Urheber / vnnd Befürderer aller Unainigfeiten iſt. Er lebete 
gang freymütig/ vnd ſorgloß in allen Ergoͤtzlichkeiten / der thorrecht 
Mainungsfich die letzte drey Täg noch zubefehren. Aber er verdiem 
die fcharpffe Göttliche Gerechtigkeit / und Feines Weegs feine groffe 
Darmbergigkeit / wie er dann endlichen ſchwaͤrlich erfrancketzond von 
feinem Bundtssgenoffen dem Teuffel erfnneret worden/daß er kaum 
noch drey Täg lang leben wurde. Er glaubeterdaß es nun Dierechte 
Zeit wäre/ zur Bueß zugreiffen / entfchlieffe aber alfobalden. Nach⸗ 

eme er widerumben erwachet / auch von denen Seiftlichen zur Beicht / 
vnnd Bueß angemahnet worden / da wurde er alfobalden von dem 
Schlaff uͤberfallen. Miteinem Wort / wann man nur das Woͤrt⸗ 
Stirbet lein Beicht / oder Bueß genennet / entſchlieffe er Augenblicklich / welches 
obnedie Aberr wann man von anderer Sachen redete / nicht geſchahe. Stur⸗ 
9. Sacra⸗be ſchließlichen in diſem armſeeligen Standt ohne die geran 
meuten · ten / vnd fuͤhre zu den jenigen eg dem elenden Todt / mit Des 
nen er fich im difem Leben verbunden / vnnd fo vil böfes auß eytlen 
Lib,defa- Hochmueth verorfa fte / nemblich zu den Höllifchen Geiftere 
lucar. Do- welche vil Naͤcht na der in Geſtalt der ſchwartzen Hund ) 












cum.c. 18. nem Grab geſehen worden. 


&19. Die Demur/ fehreibet der. H. Auguſtinus / machet den Me 
Sri Horn nr ni op Dramen me a 
aller fg, Kenglen Teuffel. Difeiftein ‚rtadh, sh on 
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auch weilen ohne ſie keine Suͤnd geſchichet / ober geſchehen Bar. 

Dann die Sünd iſt eine Verachtung GOttes / auß welcher wir 

ſeine Gebott uͤbertretten / warzu vns nichts beredet / als der 

Hochmut · Außdifem ſtammen hervor / als auß einer vergiff⸗ 

ten Wurtzel die Ketzereyen / die Spaltungen / das Verleimbden / 

der Haßı der Zorn / Zanckereyen / Frechheiten / Hinderliſtungen / 

Erhebung über andere / Verachtungen / Großmachung feiner 

ſelbſt / Eytelleiten / Verwuͤrrungen / Vnruhe / Lugen / vnd ande⸗ 

re dergleichen vnzahlbare Laſter mehr· Wer derohalben hof⸗ xusr 

faͤrtig iſt der verainiget ſich mit dem Teuffel ; wer ſich aber mit In Pla, 

Dar ende an — ra me/i —— —W 
» ein jeder hoffaͤrtiger en ein 5 pffiger 

Bißhero der H. —3 — 
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Eine denen Eytelteiten gantz ergebne Hertzogin 
von Venedig ſtirbet elendiglich. 


Incentius / ein beruͤhmbter Author / entwirffet einen den Ey L. nk 
Sp ielkeiten diſer Welt zugethanen Menfchen durch folgende Spe- Klie 
Sleichnuß fehr zierlich/ und warhafft. - Er bildet einen Men, 
f en dor / welcher vor einem graufamben wilden Thier auß al- 
len Kräfften fliehet / damit er nicht von feldem sefrfen werde. Uns Thorbeit 
e 


ber wehrenden ſchnellen Lauff fiele er im eine tie rueben / erhielte — 


Ye an einem ſchwachen Baͤumlein / daß er nicht gar in gpenfdien. 


e Tiefe hinunder gefallen ;machete jhme auch einen Eleinen Mag 
mit Denen Fuͤſſen / vnnd glaubete hiemit ficher zuftehen. Als er fic) 
aber befjer vmbgeſehen /erblickete er eine weiß vnd fehwarge Mauf / 
welche ftätts ander Wurtzen difes Bäumleins nageten / vnd fraffen. 
Da er feine Augen in die Tieffe diſer Grueben geworfen / fahe ereis 
‚nen entfeßlich groffen Dracken / welcher Zeur außfpne / vnnd feinen 
‚Qungerigen Rachen gegen ihme.aufffpöre a der Kunde der Hits 

n lagen vier groffe Schlangen/welche upter gegen jhme —* 

Eder Grueben laurete das wilde Thier noch faͤtis auff) 
Fande ſich alſo verlohren / vnd deß Todis aigen / weilen es vn⸗ 
1) ware / fo vilen Gefahren zuentgehen. Endlichen vermerckete 
aß etliche Hönig » Tröpfflein von denen Dlätteren vilgemelten 
ins abtrauffeten / warnach * fein dayd / vnd Siehe 
12; 
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vergeffen / fich in diſe wenige füffe Tröpfflein verliebet / vnd ſelbe / im 
uͤbrigen gantz —* genoffen hat. 
Gefaͤhr⸗ Durch das wilde Thier verſtehet der Author den —— — 
aͤthtei deß Todt / welcher alle Menſchen verfolget / vnd in die Grueben bringet. 
Menfhl Durch den tieffen Abgrund verſtehet er Die mit tauſend Gefahren / vnd 
—— drlichen Falſtruͤcken belegte Welt. Das kleine Baͤumlein ent 
irffet vnſern kurtzen Lebens⸗Lauff / welchen ein weiß vnd ſchwartze 
Mauß / verſtehe den Tag / vnd Die Nacht / ſtaͤtts abnagen / vnnd zu 
dem Undergangbefürderen, Die vier betroͤhliche Schlangen ſtellen 
vnſern auß denen vier Elementen zuſammen gefügten gebrechlichen / 
* vnd fterblichen Leib vor / auß deren Verwuͤrr⸗ vnnd Unordnung de 
onsermepdliche Todt erfolget. Der Drack iſt der Sathan / vn die 
Hoͤllen / welche alledie jenige ſtaͤtts zuverſchlunden ſuechet / ſo Die jr2s 
diſche denen zukuͤnfftigen Luſtbarkeiten vorziehen. Die wenige Troͤpff⸗ 
Sein deß ſuͤſſen bedeuten Die kurtze / vnd zergaͤngliche * 
vnd Wollüft difer Weit / in welche ſich Die thorrechte Men chen alfo 
verlieben / daß fie alle Gefährlichkeiten def ervigen Verderbens vergeſ⸗ 
ſen / vnd ſich allein mit dem Zeitlichen vergnuͤgen. 
Eik.ad Linder * verblendte Liebhaber der Welt ware jene zu ann 
—— nopel gebohrne Hergogin von Venedig billich rar ıweld 
u Petrus Damianus begeuget/ benen Eyteb vnd Zartigkeiten diſes Les 
bens alfo ergeben ware / daß fie fich mit Feinem gemainen Waſſer zus 
waſchen gepfleget Aria gar das Himmel: Thau_ zu in eis 
ten mit onbefchreiblicher Mühe / vnnd Unkoſten zuſammen len 
—— jaſſen / vnd darinnen gebadet habe, Sie beruͤhrete Feine Spel mit 
Bar Br, Ihren Händen / ſondern lieffe felbe in Fleine Broͤcklein zerfchneiden I 
fin. welche fie hernach mit guldinen Gäblein in jhren Mund gebracht. Ih⸗ 
re Zimmer waren alfo mit Specereyen / pnd anderen ptelfeiten ans 
efület daß fich Der Author ſchaͤmet / felbe zubenambſen / 
öra/ man wurde esihme ſchwaͤrlich glauben. 
Wird ent _ Aber GOit der Almächkigey weldhet allein /twag Denmutig Ift 7 IM 
reglichger Himmel / vnnd auff Erden anfihet/ beitraffete Difen vnmenſchlichen 
Rraffet- ochmut fehon in difer Weltauff eine entfegliche eif ;dann r 
hengete auß feinem gerechtiften Urtheil daß fiean dem ge 
zufaulen angefangen/ das Fleiſch wurde an allen Glid 
pnd Durch einen mehr als natürlichen Gewalt zerf | 
erfolgete ein vnleydenliches Geſtanck / welches ale Sunme 
ſtalten durchtrungen / Daß fein Dt ein verbl 


















„Sie pätte alfo von jederman verlaſſen dverd 
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wann fich nicht eine Cammer / Jungfrau ihrer erbarmet / vnnd jhr zu 
Zeiten etwas beygebracht haͤtte/ doch thate ur vr def graue 
jamben Geſtancks fehnell hin / und wider lauffend / vnd immerdar etz 
was wolriechendes vor die Naſen haltend / auß Sorge / fonfteng zus 
jterben. Unnd in diſem elenden Standt fturbe fie endlichen gang 
Huͤlff⸗ Troſt/ vnd Menſchen⸗loß zu groſſer Freud aller Bedienten / wie 
der H. Author ſchreibet. 

Sehet Geliebte / ſeyn die Wort deß H. Auguſtini / vnd betrach⸗ Setm.de 
tet einen entſelten Leib; die ie Gebain ligen zugegen / Defun® 
das Fleiſch ift verdorben. Difer Menſch ware ons in allem 
Ber vnd ähnlich zer lebete in Eytelkeiten; er firebete nach ala 

Ergoͤtzlichkeiten / vnd Reichthumbendifer Welt ;aber folcheo 
iſt nun alles zugleich vor jhme verfebwunden. Wo feyn die Wols 
töften ? Wo feyn die Eoftbarifte Mahlzeiten? Wo bie jenige / Die 
ig beglaitet/auch in / vnd u. deß Hauß heuchlerifch gepry⸗ 

vnnd hervor geſtrichen * en? Wo ſeyn die koͤſtlich einge⸗ 
richte Wohnungen / vnd Palläft? Wo die ſeydine Alsyder/cheus 


eier vnnd — Seſchmuck? Alles iſt zugleich 
cbwunden / vnd zu einem Nichts worden. Kr liget nun in 
dem Brabinfeinen Wuͤrmen / vnd Aſchen: Das in Zartigkeiten 
arnoͤhrte Fleiſch iſt ſtinckend verfaulet: die Nerven von jhren 
Sud eren abgefallen / vnd die eintzige Bain ſeyn zu einem Zai⸗ 
chen verbliben / daß er einmahl ein Menſch geweſen; denen Le⸗ 

en aber zu einem Beyſpil / vnnd Spiegel / darinnen zuſe⸗ 
hen / was von allem ——— Pracht übrig bleibet. Der 


H · Auguſtinus. 
| Das LI. Eapitel, 
R Einin der Berzweifflung Berftorbner er ſchei · 


net nach feinem Todt. 
In Baursmann mit Namen Hildebrandt / ſchreibet Cæſa⸗ 1.2.0.6 
Wius / in dem Flecken Holckon / Utrechter Biſtumbs wohnhafft / 
segabe ſich mit einem einer Mit ⸗Bauren in dem nechſt gelegnen 
welchem er diſen wegen — aimbli⸗ 
euloß ermordet / vnd widerumben alleinig nacher 


* ie undte deß Ermordten fragten den 
termahlen / wo er en ne ige 
*8 
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ten gelaſſen? Denen er allzeit geantwortet / er wiſſe nichts vonj 
Endlichen wurde jhnen die Sach wegen deß gar zu —* —— 
billich verdaͤchtig / brachten ſelbe demnach vor die Richter / welche den 
Hildebrandt gefangen geſetzet / vnd deß Todtſchlags bezuͤchtiget ha⸗ 
ben. Und obwolen er die That mit dem Mund laugnete / wurde 
er doch Durch fein gang verändert-ond erblaichtes Angeficht verrathens 
befennete alfo die verubte Mordthat / vnd wurde hierauff zu dem Todt 
verdammet. 4 — 





wurdeſt du diſes dein Verlan 
ch rathe dir / beſſere dein boͤſes Ärg 
u nach deinem Todt in gleiche 


nn uns z A a > — ⸗ — ; 
Das LII. Capitel. 45, 


ver noch feiter fragen wolte / fprache der Geiſt: Ich Ban nichtläna 
ger allhier verbleiben / dann Die Teuffel warten mir Verlangen 
auffer deß Hauß auff mich. Womit er Durch einen onfichtbaren 
Gewalt hinauf geftoflen/ onnd widerumben sonder dem obigen Tus 
mult/ Saufen’ vnd Prauſen der Wind zur Höllen abgeführet wors 
den. Der Öeiftliche gber tratte in den Eifterger Drden /in welchem 
er bald hernach an dem Brandt gottfeelig geftorben / und Durch diſen 
zeitlichen dem ewigwehrenden Höllifchen Brandt entwichen ift. 
Der underfanger ſich zugedencken / oder zuſagen / fraget Det serm. 78, 
H. Auguſtinus / daß er alſo groffe Sünden begangen habe / welsde Temp. 
be von GOtt nicht Eönnen nachgelaffen werden ? Difes folle 
weit von allen Sündern entferner fegn. O Menſch / der du die a 
Vile deiner Sünden erwögeft / warumben zersiflen du der Alle 
macht deines Himmlifchen Argtens ? Die Schrift fager/ daß er 
—— will / weilen er barmhertzig: auch ſchonen koͤnne / weis 
er Allmächrigäft: ſo ſchlieſſet ihme dann der jenige ſelbſten 
das Thor zur Goͤttlichen Barmhertzigkeit / welcher glaubet / 
ſhme GOtt nicht verzeyhen wolle / ober koͤnne; zweifflet 
9 / ober guͤtig / oder Allmaͤchtig ſeye. Solle demnach kein 
eingiger Menſch nach hundert / ja taufendbegangnen Suͤnden / 
vnd Taſtern ab der Soͤttlichen Barmhertzigkeit verzweifflen / 
Boch auff eine ſolche Weiß / daß er alſobalden eyle / ſich mit ſei⸗ 
mem GÖtt zuverſoͤhnen / Damit er nicht etwann gar zu tieff in 
Die Gewonheit der Sänden hinein flieſſe / vnnd ſich nicht mehr 
von den Banden def Teuffels loß machen koͤnne / wann er auch/ 
Doc gar zu fpatt/ gern wolte. 


Das LII. Capitel. 
Ein Ehrabſchneider erfcheiner entſetzlich nach 
— ſeinem Todt. 


tm 








4 : . 
“ Se migfä GOtt dem Allmächtigen das Ehrabfehneiden / 
vnnd üble Nachreden ſeye / gibet er zu Senügen an den Tag 
durch die Penn / mit welcher er diſes Lafter in der anderen 
Welt beftraffet. Joannes Edeus bezeuget / daß ein Difem Fafeicul, 


after er auß gerechtiſtem Urtheil GOttes Vir.& Vit. 





5 | 

8 odts / vnd ohne Gemnie der H. Sacramenten geſtor⸗ 

rF Diſer arſchine ar Fr feinem Topt einem u: Be⸗ 
a ee 3 


andten 


5 ehe Läfler + ; ug er 
* uͤber er noch mehrer —— Er ſtoſſete ſich auch zudem Dritter 
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Heyn der Fandten in folgender abfcheulichen Geftalt. Er hatte in feinem 

Enrab- Mund ein gang glüende Zungen / welche er alfo lang hervor ſtreckete / 

ſchneider · daß ſie biß auff den Erdboden gelangete. Er zerbife felbe gleich eis 
nemrafenden Hund / vnd ſpye ſie Truͤmmerweiß von fich/ wurde aber 
gleich widerumben ergaͤntzet / und auff ein neues zerbiſſen / vnd diſes 
ohne Underlaß. Der Lebende fragte den Verſtorbnen / was diſe 
groffe Peyn bedeute ? Welcher geantwortet: Ich babe mir difem 
werfluechten Glid meines Keibs/ fd lang ich — / 
vnd vnſchuldige verfolger/ und jhrer Ehren berauber/ derowe⸗ 
gen muß ich diſe grauſambe Marter in Ewigkeit leyden / dann 


durch was der Menſch ſuͤndiget / durch das jenige wird er auch 


von OOtt in jener Welt geſtraffet. Und verſchwunde hierguff. 

f So ſchneide dann das Lafter deß Ehrabſchneidens / rueffet der 

⸗ 2 Auguftinus/ völlig von deiner Zungen hinweg ; hüte dich / mit 
eiber das Keben Deines Nechſtens vnmenſchlich zuzerbenje 

Tröss felberdas Leb Flechfi fehlich suserbeiffen/ 

dann das Ehrabſchneiden ift eine ſchwaͤre Suͤnd / vnd ziehet eine 

ſchwaͤre Verdambnuß nach ſich. 


Das LIII. Capitel. 


Ein Vollſauffer wird nach geſehnen Hoͤlliſchen 
Peynen bekehret. | 


Serm,10r £ n Dichter freibet Grfhateus Holen / brachte Tag vnnd 


4 
— 
* 
4 
* 


acht in denen Wuͤrth⸗ vnd Gaſthaͤuſeren mit Vollſauffen zu, 


Seine Ehefrau / welche [er tugendfamb ware/ bettete ohne 


—— GOtt vor feine Bekehrung. Er mufte/als er 
einsmahlen zu Wacht wol bezöchet nacher Hauß kehrete / über einen 
Kirchhoff gehen / und ftoffete mit einem Fueß an einen Stain / fienge 
dahero an hefftig zufchelten/ GOtt / und feine H. Mutter zuberfiue 
Abſcheuli chen, Bald hernach ftoffete er feine Sr ein Holtz / war 
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vermaledeyet ſeye 8/ et ſeye ſein Mutter M⸗ 
vermaledeyet ſeyen alle Heilige ug) Ark antzen Ai jelt 
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Nach aufgegoffnen graufamben Läfterungen faheereinen Verftorbe 
nen vor fi eben / Defen Sebi lauter zroiten / ———— 9 


EL u 7 ; 


Wuͤrmen angefüllet ware. Er entfeßete 
ſicht / und fragete / was / vnd wer es 


A) ZIELE 7 t 2 
wäre ? Dei 
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Was ich bin / das wirſt du werden. Der volle Zapff ware alſo 
dermeſſen / daß er jhne zu dem Nachteſſen zu de eingeladen, Der 
Geift jprache : gehe nur voran /ich will gleich folgen. 2 
Als er nad) Hauß kommen / bedeutete er feinem Weib / vnd Hauß⸗ 
noſſen / daß er zwar jemand zu dem Nachteſſen eingeladen / ſie ſol⸗ 
en aber Die Thuͤr und Fenſter wol ſchlieſſen / und verriglen/ Damit 
er nicht hinein Fommen Fönne. Er hatte fich Faum zu Tiſch gefeget/ 
da fienge der eingeladne Saft an zuklopffen an der Hauß- Thür. Man Entfeglis 
- weifetejhne aber ab. Warab er gantz entrüftet alfo angefchlagen / bervers 
daß das gantze Hauß erzitteret/ und Die Thuͤr von ſich ſelbſten auffge⸗ ſorhnec 
rungen ift, Ertratte hinein in vorbeſchribner entfeglichen Gel altı va 
gete fich an den Tiſch fprechend. Du haft mich eingeladen / ſihe 
Ba bin ich mit dir zuſpeiſen. Du haft mich zu Deinem Nacht⸗ 
effen berueffen / ich aber berueffe Dich zu dem meinen/bey welchem 
Budich nach dreyen Tageneinfinden wirft. Womit er verſchwun⸗ 


den. 
Er brachte die gantze drey Taͤg auff das troͤſtliche Zuſprechen ſei⸗ 
ner tugendfamben Ehefrauen in Bueßwereken zue/ beichtete alle feine 
ü Ottes über jhne mit Zitieren. 
der dritten Wacht ward er in Die Höllen hinunder getra en / allwo 





hne ſonderbaren Schaden widerumen 
(fein waren feine Haar Schneeweiß / 


k Die & s der H. Auguftinus/verleszet Anfan s die L.deSe- 
er ee ünden/ ein Schwächung VB“ 


Seen —— 
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en Gemuͤths / ein Schandfleck der ehrlichen Sitten / vnnd ein 
Dun der Menſchlichen Seel. 


Das LIV. Capitel. 


Ein Edelmann wird verdammet / weilen er in ſeinen 
guten Wercken eine boͤſe Mainung gehabt. 


Beʒeuget der gottſeelige Thomas von 
Imit. Kempen. Die eytle Ehr / rueffet der —— /iftein fe bti⸗ 

derin der Betruͤgerey / ein Mutter der Gleißnerey /ein Vrhebe⸗ 
Srücht der a alter / cin Zumdelder Sünden / 
ebtleneht cin Zerfiörrerin der Heiligkeit / ein V 


How 17° je den Todt felbften onferer Seelen hervor bri et» H. 
in Epit.ad Ehryfoſto mus ennet diſe in denen guten —— — eytle Ehr 
Rom. > in einem Euren Begriff zeim Mutter der Zoͤllen 


L.i2.c.ıg. Alles Difes hat zu feinem ewigen Derderben wahr zufenn jener 
InSpecul. Edelmann befunden / vor welchem Eefarsus nachfomende 
Magn,  fiche Geſchicht erzehlet. or etlich weni 


reicher Minifter deß Hertzogen a Bayrn / vnd zwar heilig 
—— Ha | s 
utes in feinen Leben gewuͤrcket h 
nach etlich wenig verfioffnen Taͤgen richüttetefi 
enanshln — bag yinderlaffne € 

’ rau wohnete / ard/ daß ſie glaubete/ eswäre ein Erdbidem. 
— dene mare nicht lo gfalen —* t ihrer € n 
warinnen fie ruhete / gan& unvermuet | 
durch welche jhr verftorbner Eheher; yon 
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feinen Haaren erbärmlich hinein geriffen wurde / welcher fich auff das 
Fueß⸗ Schaͤmmel ihres Beths gleichfamb zuraften hart ſchnauffend 
nider gefeßet. Die Frau warde Durch eine höhere Krafft alfo beher⸗ 
tzet / vnd geſtaͤrcket / daß ſie jhne we rocken angeredet / vnnd gefras 

eiſt antwortete: Ich bin ewig 


Armen außgethailet? Stundte nicht euer Hauß allen Frembdlin⸗ die guten 
en und detrangten ftätts offen?Solten eucb alle diſe gute Werck Wer 
einen Nutzen bringen ? Im mindiften/antwortete der Verdamb⸗ 

tey weilen ich folches allcs auß einer lauteren eytlen Ehr / vnnd 

KRuhmsfucht / eines Weegs aber auß Kiebe gegen GOtt / und 

ben Armen gethanbabe. Sie wolte jhne noch weiter fragen/ aber 

er antwortete: Es ift mir allein erlaubet / dir zuerſcheinen / aber 

nicht bey dir suverbleiben ;fihe jener Aöllifcher Geift/ welcher 

mich anhero geführer/ erwartet meiner auffer der Cammer. Hoͤ⸗ Stärke 

Ye einen Burgen Begriff meiner Peyn / ond Marter: warn alle * ewi · 

Blätter an denen Bäumen nichts dann lauter Zungen wären/ ſo Yambnuß 
Bundten fie felbe nicht befebreiben. Hierauf wurde er widerum⸗ 
ben auß der Cammer hinauf geriffen mit grofjen Haͤulen / welches 
lang in demLuft gehöret worden/ond erfehüttete fich Das gantze Schloß 
widerumben/ gleish wie ben feiner Ankunft. #2 
So hütet euch dann / widerholet die obangegogne Wort Chriſti Trad. 8. i⸗ 
deß HErrn der H. u m zuthun / vmb von den Men⸗ Epik, 
ne elobet zuwerden! Er fagt nicht / ſeyn die wei⸗ Joan. 
tere Wort deß H. Batters / daß wir alles gutes, ſo wir wuͤrcken / 
verbergen follen/ dann wann wir in allen onferen Wercken bie 
 Bufeber febeuhen/ fo finden / vnd — wir keine Nachfol⸗ 
ger. Scheube dich alſo nicht / geſehen zuwerden / wol aber dar⸗ 
uumben gutes suthun/Damie du gefehen werdeft. Gene das ʒibl/ 
id End deiner Freud in diſem nicht / gen / vnd 2 zu⸗ 
dann difes iſt deiner —— ſchaͤdlich· Wann 
ſten. Dem jenigen al⸗ 
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fie ihnen allein das Gute / das Höfe aber GOtt dem 5Erm 
felbften etlichmablen zu zuſchreiben ſich nicht fbeuben. Duaber 
wollejtes nicht alfp machen’ ſchicke überfich/ was überfich; und 
vnderſich / was vnderſich gehörig if. Wilſt du GOtt unders 
vnd Dich überfich ftellen? Erhöhe Dich Eeines Weegs über jhne / 
fonft ſtuͤrtzeſt du dich felbften underfich in den tieffiſten Abgrund 
der Hoͤllen. St. Auguftinus, 


Dis LV. Capitel. | 


Ein Gräfin wird ewig verdammet wegen deß 
frechen Klayder-Prachts. 
oan. Jun. Ine vor jhrer Seelen Hayl fehr forgfältige Grau batte GOtt 
ala 7 den HErın jnſtaͤndig / er ae Ihr en, ‚Durch was 
Sünden er maiftens von dem Frauen⸗Volck belaydiget wer⸗ 
de 2 Sie wardendlichenihrer Bitt gewehret / vnd in die. Hoͤl⸗ 
fen verzucket. Allda fahe ſie eine vornehme jüngft verftorbne Graͤf⸗ 
3 in geöfter jhr von denen ‚böfen Beifteren,angethanen Peyn onnd 
ormenten. Diſe wurde voneiner;in die andere Peyn / vnd fchließe 
lichen auch vor diſer frommen Frauen vorbey gefchleppet / zu welcher 
ie alfo gerueffen.: Ach woche /,ach woche mir Elenden !ich’lebete 
eufch/ und mÄffıg sich gabe Allmofen / und wird. auß Peiner ans 
deren Vrſach alſo elendlich gequeller/ als wegen meines frecben / 
vnd —— 5 Klayder Prachts / welcher mich vil boßhaff⸗ 
ter gemacht / als das Hoͤlliſche Feur ſelbſten iſt / dann diſes bren⸗ 
net 7 vnd entzuͤndet allein was boͤß / vnd jhme nahe iſt / aber mein 
frecher Auff zʒug verbrennete auch die fromme / heilige / hme nahe ⸗ 
Seelen ⸗/ ne / vnd entfernte Menſchen. So iſt dann / ſprache jene tugend⸗ 
Todt auß ſambe Frau / der Klayder⸗Pracht A Gott dem 


dem Klay ⸗ Allmaͤchtigen anaiſtens in / vnnd an Denen Frauen ⸗Perſohnen 
derpracht uißfaller?” — Sein getan oe — 
o-u1 

































freche Klaydung — lles Feur der im 
andern Menſchen anzündet ; dife —— vnd verrathet die 
Kriegsheer GOttes denen Teufflen; diſe iſt ein wahres dor⸗ 
bild / vnd Vorbott zur ewigen Ver Hernach warde 


von zwayen abſcheulichen Teufflen in eine 
vnd nicht weiter geſehen. Jene Frau 
ſich ſelbſien / danckete GOtt vor diſe Under 


— 


* 


Er 
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Zeit jhres Lebens allen verfuͤhreriſchen Hochmuth / vnd eytle Frech⸗ 
heit in denen Klayderen. 

Die denen Frauen⸗ Perſohnen fonderbar zuſtaͤndige Ehrbar⸗ Lib.de 12. 
keit / ſchreibet der H. Auguſtinus / beſtehet in denen aͤuſſerlichen Aus. Grad. 
Blaydern deß Leibs / vnd der jnnerlichen Eingezogenheit deß T. 9 
Gemuͤths. Durch die Aufferfiche Ehrbarkeit verſchaffen wir / 
wie der Apoſtel redet / gutes vor den Menſchen; durch Die jn⸗ 2.Cor. ers. 
nerliche aber vor GOtt. Die Ehrbarkeit deß Leibs erfordert / Ebrbar, 
daß wir zůchtig ſeyn; das vnmaͤſſige Gelaͤchter vermeyden; een 
warhafft / vnd auffrichtig reden; ons ehrlich beklayden / vnnd Serfonen / 
allen unmäffigen Pracht fliehen smie denen böfen / vnnd Bez mie felbe 
woiffenlofen Menſchen Feine Gemain⸗ vnnd Sreundfchafft ma⸗ beichaffen 
chen; die Augen innen halten ;niemandverachten ; zuͤchtig / vnd feyn folk. 
nicht frech herein tretten ; niemand beſchaͤmen / gegen denen 
Minderen uns freundtlich erzaigen ; das er in anderen nach# 
üben ; das Alter ehren ; die Jugend nicht ärgeren/föndern durch 
Ba Krempelaufferbauen ; zu denen Sacheñ / die man nicht vers 

eher/ ſtill ſchweigen; nicht alles herauf ſagen / was man waiß. 
Dife Zůchtig⸗ vnd Ehrbarbeit deß Leibs machet einen jeden mit 
felber begabten Menſchen vor GOtt / und der Welt beliebet / 
vnd angenemb. 
„ Diejnnerliche Zucht/ und Ehrbarkeit ber Seelen aber beſtehet 

in deme /feßet der H. Vatter weiter hinbey / daß wir alles gutes 
* der allſehenden Augen GOttes / vnd nicht der Menſchen 

rcken; alle vnehrbare Gedancken bemaiſtern; alle Menſchen 

Babe —* als ons ſelbſten; niemand — ſeyn; vns 

ſten nicht zu vil trauen; alle Menſchen GOtt anbefehlen; 
ſaſgen Gemüth führen / daB wir ſtaͤtts von GOtt geſehen 

werden; alle Ketzeriſche Boßheit fliehen; der Catholiſchen Bir⸗ 
chen in allem beyfallen; das letzte Zihl / vnd End allein in Gott 
ſetzen; jhme bie jnnerliche Rainigkeit vnſers Gemuͤths ſtaͤtts 

| eren / das Gute sumürchen erft mit dem Todt endten; 
alle zuſtehende Widerwärtigkeiten frölich / vnd gropmärig we⸗ 
2.008 übertragen nichts auff der gangen Welt lieben/ als Ehrbar⸗ 

- GÖbtt / vnd den Nechſten; vnnd vor alle Bemühungen Beinen keit ift die. 
andern Mohn als GOtt allein v u. Mit einem YVort : Zierde def 
die Zucht / vnd Ehrbarkeit ift die ſchoͤnſte Zierde der Adelichen zn 

Perfohnen / ein Erhöhung der Demütigen/ ein Tugend = Adel Unadelis 
der Vnedlen / cin Bdohnung si Arbeitenden/ ein n.. J 

2 7 
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Betrangten /ein — — Seelen Schoͤnheit / ein helle 
lantzendes Kleinod der Rechtglaubigen / ein Vertilgerin ber 
uͤnden / ein Vermehrerin vnſerer Verdienſten / vnd eine vertrau⸗ 
tiſte Freundtin deß Erſchaffers Himmels / vnd der Erden. Biß⸗ 

hero der H. Auguſtinus. fa ide 

L.dever. Deffen Worten fege ich beyszu einem Befchluß gegenwärtigen drit⸗ 
Bolig.cap gen Thails vonder Hoͤllen / was er an einem andern Drthfchreibet ; 
* Laſſet vns dann die —* der Hoͤllen fliehen / vnnd die Peyn 
deß anderen Lebens / wo kein Gedaͤchtnuß der Warheit / vnnd 
kein Vernunfft zufinden! Laſſet vns wandlen / vnd eylen / weilen 
wir das Tagliecht diſes Lebens genieſſen / vnd ehe vns die Fin⸗ 
ſternuſſen begreiffen! Laſſet vns dem andern Todt / vnnd der 
Zoͤllen entweichen / allwo niemand an GOtt gedencket / allwo 
In Vit. 30, niemand GOtt bekennet. Die Hoͤllen (pie jener von dem H. Bis 
Jaoij. ſchoffen Martiale zu dem Leben erweckter Füngling auß Befelch deß 
Kurze H. Manng öffentlich vor allem Volck befennete) hat Beine Maß / 
Beihreis noch Zihl/ fonder febeinet faſt unendlich zufeyn ; allda ift nichts / 
* — als Wainen / Bitterkeit / Finſternuſſen / vnd Haͤulen; eine vnbe⸗ 
Dale ſchreibliche Traurigkeit / ein erſchroͤcklich groffe Hitz / vnd Kaͤl⸗ 
ten / welche nimmermehr abnemmen; allda iſt der immernagenbe 
Gewiſſens⸗Wurm / vnnd die hefftig beiſſende Schlangen; ein 
vnertraͤgliches Geſtanck / ein vnbeſchreibliches Elend / Schla⸗ 


gen / peynigen / vnnd Marteren aller verdambten 
von denen boͤſen Geiſtern / vnd diſes ohne alles 
EIDE 


— 
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Der Rierdte Zahnil, 


Bonden 


Kegfeur. 
Das I. Capitel. 
Daß in der anderen Welt warhafft ein Feg · 
feur ſeye. 


en Ch Fanallda nicht vmbgehen / dem Catholiſchen Leſer Erwei⸗ 
zu fonderbarem Troſt kuͤrtzlich auß der H. Schri —5** 
auß denen vralten Kirchen-Vaͤttern / bevorab auf Fegfeurs. 
dem H. Auguſtino / ja auß der wahren Vernunfft 
felbften darzuthuen / daß das Fegfeur Fein erdichtes / 
ſonder ein wahr vnd ſchmertzhafftes Orth ſeye / in 
welchem dieabgeleibte Seelen vilfaͤltig gepeyniget werden / Damit er 
ihme deſto enffriger angelegen feyn laſſe / folches Durch die auffrechte 
* Bueß / vnnd Genugthuung vor ſeine Suͤnden in diſem Leben zuver⸗ 
| me a ; denen darinnenleydenden Seelen aber deito mitleydiger zu 
zukommen. ze 
| A 2 die D Schrift betriffet / feun die Wort Chriſti deß HErm Außber * 
felbften/ bey dem H. Rattheo klar: Welcher wider den ⸗5. er —— 
redet / diſem wird fein Suͤnd weder in * noch jener Weit Sort. 
en werden. Warauß unombftoßlich zufchlieffen/daß die * 
n auch inder anderen Welt nachgelaſſen werden. Nicht im 
Simmel ; dann. auff Erden / vnnd in der Höllen gedultet GOtt vil 
Sünder in dem Himmel aber nicht einen. Nicht in der 
ny dann allda iſt weder er ung/ noch Erlöfung ; folget = 


[5 








- 
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3.Corz. Als der H. Pau 


InPfal. 37. werdung Durch das Feur verftehet Der H. Auguftinus jenes Drittes 
Außdem Orcth /oder fo genanntes Fegfeur / in welchem die Seelen in der an, 
Augu⸗ deren Welt zur Seeligfeit gerainiget werden / onndrueffet derowe⸗ 
IND, gen mit nachgefesten ABorten zu GOtt: Reinigemich/ © GOtt / 


en Kdelgeftain/ fo wären fie von bayden Feuren befreyet / nicht ale 
derande, fein von dem jenigen / welches die Boßhaffte in Ewigkeit brenz 
ren Weis, nen / fonbern auch von jenem / welches die Menſchen allein rai⸗ 


Ein anderes aber / welches Die Seelen alleinig auff eine gewiffegeit 

zur ewigen Seeligkeit reiniget / vnd diſes ift Das —55 — 
Serm.41. An einem anderen Orth lehret diſer Kirchen⸗ Batter in obvermelte 
desand. ort deß H. Pauli: Durch jenes nur auff ein Zeit wehrendes 






lein die mindere/ond geringere Sünden Er 


Heu / vnd 
Lib. 50: den. Und widerumben an ig welche durch das Feur 
— ligkeit gelangen / die muͤſſen durch einen feurigen $ 


J 


u ai 


N ud | > BO ’ a _ JM 


Das II. Capitel. ars 


ferzen ;die Zeit/ und Weil aber hindurch zutretten wird auß / und 
nach der Maß der Sünden genommen werden. A 

Eben difes Iehret der H. Ambrofius/Hieronymus/Chryfoftomus/ Aug ander 
Gregorius / vnd alle fo wol Lateinifch + als Griechiſche Kirchenlehrery ren H- Hs 
welche bey Bellarmino fambtjhren Terten weg zufehen feyn, Vaͤttern 

Ferrners it ons auf der H. Schrifft berouft / daf nichts Memackle, 1b. 1-de 
tes in das Himmelreich eintreten wird. Wideruinben ift befannt / 2 7 
daß vil Menfchen alleın mit läßlichen Sünden behafftet Rerben / et⸗ auß der 
wann durch einen Schlagfluß berühret / oder durch andere unvermues Vernunft: 
the Zufaͤll. Difegelangen nicht m den Himmel/weilen fie nicht ohne Apccal, 
Mackel: nicht indie Höllen/ weilen fiemit Feiner ſchwaͤren Sund be; +" 
—* wie ich ſetze: kommen alſo folglich vnnd nothwendig in ein drit⸗ 

Orth / nemblich in das fegend : oder rainigende Feut / wie e der 
H.· Auguſtinus an denen obañgezognen Orthen nennet. 


ai; Das II. Capitel, 
Durch was Pepndie Seelen im Fegfeur ge: 


quellet werden ? 
| a Seelen in dem Fegfeur erdulden zwayerley Wenn oder 


Straffen. Eine beftehet in der Vernunfft / weiche herrühe 

D ret au der Verweilung / GOttes Angeficht zeitlicher anzufes 

hen : welche die Gelehrten ing gemain Die if deß Vers 

lurſts (Poenam damni)benambfen. Alto —I — die von dem Groſſes 

Leib abgeſoͤnderte Seelen eine vnbeſchreibliche Beguͤrd fragen / jhr Verlans 

letztes Zihl / vnd End / zu deme ſie erſchaffen worden / nemblich G tt gen dee 
Errn / —— vnendliche Aigenſchafften der Liebe / — 

ns 9nd WBeißheit /der Güte, Starcte Öerechtig- vnnd Barm⸗ Kr See 














F = 
eit2c.in Ewigkeit zubefchauen / zuerfennen / und zugenieffen. 
en fie aber hiervon dur genieffen. zufehen 


den 
ei 95* ihren Sünden annoch gesimmende 
Straff gehinderet werden, alfofallet ihnen folche Werweil: und Hinz 
derung licher / als das Baur, Ibften / in welchem fie gepeynis 
et werd e, eb die -böfe Geiſter ven —— —* 
die Kirchen hwoͤrungen ‚hierzu. gezwungen befennet haben / da 
ie fehr gerr 1, one Dem Ahauf den Juͤngſten zu. 
n/ ond frölich übertra ten / wann ſie n bo das Gott⸗ 
| eficht nur einen: genieſſen Fundten. Erwehnte 
jercklich auß deme vergroͤſſeret / Daß fie ihnen diſe Hinde⸗ 
rung 











ende E €: 


4)6 Der Vierdte Thail / 


rung ſelbſten vervrſachet haben durch Verabſaumung der Bueßwer⸗ 
cken / vnd anderer Seelen: vnd Haylsmittlen mehr / die in diſem Leben 
haͤuffig bey Handen / vnd zuſinden waren.. 

Die andere Peyn beſtehet in der Sinnlichkeit / oder Empfindunge 
(Paena fensüs von denen Theologen genannt )indeme een Sew 
len auff,gine ſolche wunderbarliche / aber warhaffte Weiß / wieder 


Gräfe der H. Auguftinus redet / Durch jene Zeurflammen ae werden / 


Peyn in 
dem Feg⸗ 
feur. 
Serm.41, 
dc Sandt. 


In Düal, 5. 


daß alle Peyn / Marter/ und Schmergen / welche auff diſer Welt zus 
finden / nichts / oder gar wenig entgegen zufchägen feyn. Hoͤret Die 
Zeugnuß def H. Auguftini felbiten hiervon : Es wird mir villeicht 
jemand fagen : mir liget wenig Daran, wie lang ich in difem Feur 
zuverharren habe / wann ich nur feeligwerde. Saget Difes 
eliebtifte Brüder / weilen jenes —— Feur vil ſchme 
affter iſt / als alles / was auff diſer Welt von Peyn / vnd Schmera 
tzen kan geſehen / erfunden / vnd empfunden werden. Und 
D. Wbſts Gregorij: Ich glaube / daß jenes Feur / durch welches 
die Seelen gerainiget werden / weit vnertraͤglicher ſeye / als alle 
Trangſalen deß gegenwaͤrtigen Lebens. 


Das III. Capitel. 


Auff was Weiß ein Materialiſches Feur einen put. 
ren Geiſt / als nemblich die boͤſe Geiſter / vnd die von dem Leib 
abgeſoͤnderte Seelen peynigen koͤnne ? Auch ob diſe Sees 
€ len zu Zeiten auff hey Welt warbafftig ers 

cheinen? 


Weltʒalſo habe ich nothmwendig zufeyn erachtet/umb den günftige Lefer 


ftoßliche Grund zulegen : 
fchen Feur warhafft 
ten auß fonderbarer —— £ 


gehren, 


allen = el, und Irthumb zuben 


L 
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Die erfte Frag: wienemblich Das Feur einen Geift/ oder von dem L. 4, Dial! 
Leib abgeſchydne Seel peynigen Eönne? Beantwortet der H. Pabſt «.29.&c 
Gregoriusmit Vermeiden / daß die Geifter / vnd Seelen derentwe⸗ DieSeer 
gen in der anderen Welt alfo fehmerkhafft gepeyniget werden / weis nn 
len fie folcher Geſtalten andas Feur gehefftet/ond gebunden ſeyn / daß gyeir Ieys 
e von felbem nicht Eönnen ** werden / vnd diſe alſo feſte An⸗ den durch 

indung ift Die gantze Urſach aller ihrer Schmertzen. Er gibet hier⸗ die An⸗ 
von eine Flare Gleichnuß mit der Menſchlichen Seel / welche mit dem bindung 
Leib verainiget wird ; dann diſe Verainigung machet / Da die Seel an das 
alle Hitz / Kälte / und andere Ungemach / die dem Leib zuftehen / wars DW 
haft empfindet. Wer Deffen eine Prob verlanget / der halte einen 
3 ger ein Zeit lang über ein eur ohne — / ond er wird diſe 

rwahr zuſeyn finden/ ondempfinden. Doch ijt difer Underfchyd 
Et zumercken / Daß die Seelen Durch erwehnte Verainigung dem 

eur Fein Leben erthailen/ wie dem Leib. | 

Eben difes lehrete fehon vor dem H.Pabften Gregorio der H. Vat⸗ Lib, ar. de 
ter Auguftinus / indeme er hiervon alfo gefchriben : allda ift zuer⸗ Cirit. cap. 
oͤrtheren / wie die boͤſe Geiſter / vnd Menſchliche abgeleibte Sees 1% 
len in dem Feur koͤnnen gepeyniget werden Dann es iftjhnen ein 
Feur zuberaitet / laut der Wort vnſers Erloͤſers: gehet hin jhr Mach. @ 
Vermaledeytein das ewige Feur / welches dem Teuffel / vnd — * 
nen Englen zuberaitet iſt? Ich antworte: daß ſie durch die An⸗ 
bindung / vnd Versingung mit dem Feur auff eine wunderbar⸗ 
liche / doch warhaffte Weiß gequellet werden. Ran die Seel 
deß Menſchens / welche ein purer Geiſt iſt / alſo an den Leib ge⸗ 
bunden werden / daß / wo eines iſt / auch das andere ſeye; was ei⸗ 
nes / auch Das andere ley dezvnd ſolle das von dem vnderjridiſchen 
sad unmöglich zuſeyn geglaubet werden ? Reines Weegs / ſon⸗ 

ern es verbleibet darbey / daß ſie durch ſolche Verainigung auff 
eine wunderbarliche / doch warhaffte Weiß gepeyniget werden / 
indeme fie zwar vond rden Schmergen erdulden / ſelbem 
aber kein Leben erthailen. Sovil auß dem H. Auguſtino. 

Was die andere Frag: ob nemblich die Seelen zu Zeiten auß der 
anderen Welt warhafft zuerſcheinen pflegen ? anbe wor lehret wi⸗ L- de em. 
derumben / ondprobieret folches der H. Auguftinug klar / vnd Fürg, proMort. 

lich mit nachfommenden XBorten : daß die Seelen der Verſtorbnen dibe torb⸗ 

Zeiten auch zu Denen Lebendigen Ba werden/gleich wie ne erfcheis 
Ueber rider ber &. Paulus vondenen Lebendigen ift in Die andere nen wars 
Welt entzucket ei > . Schrifft jelbiten/ gefiel hafft. 


Fa ir 


A u u 
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ten der Verſtorbne Prophet Samuel dem Saul in feinem Leben 
erſchinen / vnd jhme zukuͤnfftige Ding vor angekuͤndet hat / wie 
1.Reg.cap« in denen Buͤcheren der Koͤnigen zuleſen iſt. Und Samuel ſpra⸗ 
an che zu dem Saul: warumben haft du mich bevnrubiger? War⸗ 
auß zufchlieffen / daß Samuel warhafftig / und in aigner Perſohn ers 
fchinen feye/ weilen er geprophezeyet/ vnnd Fünfftige Sachen vorges 
faget haty welches der böfe Geiſt nicht thuen fan. 

Match. 17. Weiters, Als Chriftusder HErz feinen Juͤngern auff dem Berg 
Thabor fein Gottheit Durch Die Verklaͤrung erweifen wollen —* 
nen neben jhme Moyſes / vnnd Elias / welche laͤngſtens in die andere 
Welt abgefthpben waren. Nachdeme vnſer Haylandan dem Ereuß 

Cap. 27. por ung geſtorben / da eroͤffnetẽ ſich Die Graͤber / ſchreibet Matthæeus / 
und vilvon denen Verſtorben tratten hervor / Bamenin Die 9. 
Statt Jerufalem/ ond erfehinen vilen. Schlieſſe folchem nach bils 

L.e.fup. lich mit dem H.Auguftino:es iſt ein groſſe / vnd vnverſchambte ders 
meſſenheit / laugnen / vnd vernainen boörffen / daß die Seelen ber 
Abgeftsibnen zu Zeiten auß ſonderbarer Goͤttlicher Zulaffung/ 
oder Vefelch zu ons Menſchen in diſe Welt zuruck kehren. 


Daß die in dem Fegfeur leydende Seelen von vns 
Menſchen in diſer Welt auß ſelbem koͤnnen erloͤſet werden. 


Vie denen Iſes ware die allgemaine Lehr der geſambten Chriſtlichen 
zu Kırchen fchon gu denZeiten deß H. Auguſtini/ daßnemblich de⸗ 
ee * nen armen Seelen in dem Fegſcur ihre Pehn / vnnd ſhware 
jubeiffen. Marter Durch das H. Gebeit / Allmofen geben / vnndandere 







gute Werck / jnfonderheit Durch das H. Mekopfjer vermindert / 
Serm. 32. abgefürget werde; feine Zeugnuß⸗Wort ſeyn diſe Daß denen 
ae Vzch· geleibten Seelen durch das Gebett RKirchen / durch 
apolt. daxiſambe Opffer deß Altars / onıd durch das Allmoſen gebe 
gehoiffen werde / alſo daß Die Gerechtigkeit GOttes barmh 


vnd 
b⸗ 



















u giger mit jhnen ar aan esjbre Sünden verdieneren / i J ia 


nes YVeegs zusweiftlen dann dife Ach bab 
chen-Väteer hinderlaffen / diſes beoba 
che Birchen. * ri 
L»deeur, meinem anderen 
pro Mark dem Buecch der 


| 










* Das J V. Eapitel. 4)9 


den Tempel zu Ferufzlem snopfferen befohlen habe. Und wann Gedaͤcht⸗ 
auch nichts in dem alten Teftament von dergleisben Opfferen NUB der 
zufinden wäre/ wurde Doch Die allgemaine Gewonheit der Kir⸗ u. 
eben hierinfallsnicht zuverwerffen feyn / indeme der Priefter in omeg ger 
feinem Bebett / welches er vor GOtt auff ſeinem Altar außgieſ⸗ (habe 
ſet / auch der Abggeftorbnien jngedenck zuſeyn pfleget. ſchon zu 
Als fein H. Mutter Monica zu Oſtien / vnweit Kom gelegen/ vers Zeiten deß 
mercfet / daß die Zeit ihres Hinsrirts auß difer Welt zugegen wäre / ini nu 
vnd Die Ihrige in Sorgen ftundten / wohin fie jhren Leib nach dem 7, „" Con- 
Todt begraben folten/ / ſprache die H. Mutter / wie jhr Sohn der H. £eil. c. 12. 
Auguflinus von ihr ſchreibet: Leget / vnd begrabet difen Leib / wo⸗ 
injbr wollet / vnnd traget deſſentwegen Peine Sorg: ich bitte 
ch alleinig / daß jhr meiner bey dem Goͤttlichen Altar allzeit 
jngedenck ſeyet / wo jhr immer ſeyn werdet. Ware demnach ſchon 
zu ſelben Zeiten ein allgemainer Gebrauch / das Gebett / vnd Ambt 
der H. Meß vor die Abgeſtorbne auffzuopfferen / vnnd iſt keine neue 
erdichte Sach / wie die Ketzer vnſerer Zeiten vnwarhafft vorgeben. 
Ich ſetze auch zu einer mehreren Prob / vnd Beſchaͤmmung erſtge⸗ 
melten Ketzer allhier bey Das Gebett deß H. —— — wel⸗ 
ches er vor feine verſtorbne H. Mutter Monica abgeleget hat: Ich L.e. c. 13, 
bitte dich nun / O HErr / vor die Sünden meiner Mutter Fer⸗ Gebett 
hoͤre mich durch jenes Haylmittel vnſer Suͤnden / welches an pe 
dem Ereug gehangen ift/ anſetzo aber zu deiner Berechten ſitzet. never, 
Ich weiß/wie barmbergig fie gewefen/und daß ſie ihrenSchuld⸗ ftorbne 
nern auß ganzem Hertzen vergeben habe; fd vergebe jhr dann Mutter. 
auch jhre ulden / die ſie etwann die Zeit jhres Lebens / nach 
empfangnen 5. Tauff —— hat. Verzeyhe ſhr / O HErr / 
ver zeyhe jhr / vnd tritte mit jhr nicht ein in das Bericht. Ich 
mbe/mein GOtt / daß du ſchon gethan haft / was ich dich 
itte / dann ſie hat u ihres Todts nichts anders von der 
m. Melt verls s daß ihrer bey deinem Altar gedacht 
/ allwoo fie dir täglich gedienet hat / wolwiſſend / daß all⸗ Die H. 
dorten jenes —* —— werde / durch welches vnſer a 
Schulden; 









rifft auß ge oͤſchet worden. So laffe eg 21 *— 


in dem Friden ruhen / mein GOtt / vnd HErr; erleuch⸗ m. 
te auch beine Diener / meine Bruͤder; deine Söhn/ meine Herin / 
denen ich mit Mund / Hertzen / vnnd meinen Schrifften diene / 
zuff daß alle, die diſes / was ich allda ſchreibe / leſen werden/ jh⸗ 


PRP U 
J J. 
1 








7 








nälaringebend fern wohen /damit ſi hreo lezta  - 
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an mich gethanes Begehren durch mehrer Menſchen Gebett ge⸗ 
waͤhret werde / durch IEſum Chriſtum deinen Sohn. 
Bißhero die merckwuͤrdige Wort deß H. Auguſtini / welche billich 
allen Catholiſchen Seelen een Troſt bringen folten / 
eftalten fie auch in der anderen IBelt das Gebett / und H. Meßopf 
er/welches nach ihrem Todt vor fie verrichtet wird zur Genugthuung 
vor ihre Sünden / genieffen koͤnnen: jnfonderheit die Brüder / vnnd 
Ertz / Bru Schweitern der H. Erg Bruederfchafft Marie vom Troſt / vnd der 
derſchafft erjigedachten H. Mutter Monica/melche billich eine Seelen + Brues 
ars derſchafft zunennen/ jmmaffen deren onerfchöpffliche Ablaß (welche 
iftein in denen hiervon abgetruckten Buͤchlen weitläuffiger zuerfehen ſeyn) 
wahre alle fammentlich denen in dem Segfeur leydenden Seelen f nnen an⸗ 
Seelen⸗ gewendet werden. Ich bringe allein etliche wenige bey. 
Bruder⸗ Sie erlangen erſtlichen vollkommnen Ablaß vor die Seelen in dem 
De Fegfeur / als offt fie zan mas Dreh es immer gefchehe/ gebeichtet / 
derfchidfi, Oder bereuet / auch ohne vorgegangne H. Communion unff Datter 
hen pänft, vnſer /unnd fünff Ave Maria vor felbe betten. Ferrners fo offt fie 
lihen  fechs Vatter vnſer / und fechs Ave Maria / FÜ v vilen Gloria Pa- 
Bullen / jn⸗ tri &c. BR feyedem Vatter zc. vor fie auffopfferen. Item fo ir 
—— ſie einen Dreißger / oder Roſenkrantz / oder das Officium von vnſer 
rn lieben Frauen / oder von denen Abgeſtorbnen / oder die fiben Bueß⸗ 
jundo, Pfalmen betten: widerumben / als offt fie fiben Altaͤr in einer Kir⸗ 
chen/ in welcher = H. Erg Bruederfchafft auffgerichtet iſt / beſuchen / 
alſo offt erlangen fie alle Ablaß der fiben Haupt⸗ Kirchen zu Rom / 
welche ebnermaſſen ſammentlich denen armen Seelen Vorbittwei 
koͤnnen uͤberlaſſen werden. Und ſchließlichen / als offt ſe Commu⸗ 
nicieren / wo es jmmer geſchehe / oder ein H. Meß leſen / wann ſie in 
dem Prieſterlichen Stand ſeyn / ſo offt erlangen fie vor ſich / oder die ar⸗ 
men Seelen vollkommnen Ablaß. Der beguͤrige Leſer wird in 
denen — 5 uͤchlein ein mehrers 
en. 
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Das V. Gapitel. 
Pabſt Benedictus der Achte wird auß dem Bey 


feur erloͤſet. 
I]: der H. Erb Bifchoff Humbertus / wie bey dem H. Antonis ApudBei- u 


a 3 


no / vnd Petro Damiano zulefen / fich einsmahlen in einer Ei⸗ lingk. 
nöde befande / und denen Betrachtungen oblage /faheer unges Verb. Ins 
aͤhr / das gedachter zen welcher fehon vor etlichen Jahren fera- 
geftorben ware / ihme auff einem ſchwartzen Pferdt figend zuritte. 
Humbertus / welcher felbem in feinem Leben fonderbar befannt / und 
— 1 geweſen / fragete jhne behertzt: Biſt du dann / bekenne mir 
e Warheit / Benedictus der Pabſt / welcher ſchon laͤngſtens 
geſtorben iſt? Und der Geiſt gabe zur Antwort : Freylich bin ich ſe⸗ 
ner armſeeliger Menſch. Humbertus fragte weiter: wie ſtehet es 
mit dir / mein Vatter / vnd warumben erſcheineſt du mir auff ei⸗ 
nem ſchwartzen Pferde + Der Verſtorbne ſprache: eb werde 
fehmerslich gepeyniger / verhoffe aber durch die vnendliche 
Barmbergigkeit GGttes gar bald von aller Peyn —* /vnd A 
erlöfet znwerden. Ich bitte dich alleinig / gehe alfobalden zu 
meinem Nachkoͤmbling in dem Pabfithumb / jhne in meinem 
Ylamen zubitten/ daß er Das auß meinem Befelch indie Erden 
abne Belt in einer Truben ( er benennetedas Orth / ond alle 
Umbjtändt)widerumben außgraben/ond under Die Armen wolle 
außtbailen laffen/alsdann wird mif GOttes Güte barmbersig 
. Dann Das vorhero vormich aufgegebne Allmofen (ſetzet 
Platina hinbey ) vmb weilen es von einem ungerechten Gut ges ın Vita 
nommen worden / bat mtr Beine Aülff gebracht. Humbertus ejus. 
thate/ und fande alles/ was er gebetten / vnnd berichtet worden / vers 
lieſſe hernach fein Erk-Biftumb / und begabe fich in ein firenges Clo⸗ 
fter / GOtt allda noch eyffriger zudienen. | 
Dil Menſchen / ſchreibet der H. Auguſtinus / tragen einenScheus Lib. se. | 
den Allmofen — auß Beyſorg / es moͤchte jhnen einsmah⸗ Hom. | 
felbiten an Bdt gebrechen / wann fie zuvii von ſeibem denen Home. u 
. Armen mitthailen. Aberichfrage Dich / der du ein folcher bıft. 
Du ſteheſt in —— dein Gelt endte ſich / gedenckeſt du auch 
agleich / daß ſich dein Leben endten wird * Und wann ſich dein 
Gele vor deinem Todt nicht endet / ſo endtet fich doch dein 


Eben gewiß/ond villicht frühzeitige ala d 
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Luca 12, es jenem Reichen in dem Evangelio ergangen /welcher bey ſei⸗ 
nen zuſammen gerafchpten Gütern gar gequellet worden / da er 
ggerueffen : was thue ich / weilen ich nicht waiß / wohin ich mei⸗ 
ne $clöfrüchten legen muß? Unnd es erballete eine Stimm vom 
Himmel) die fprache: du thorrechter Menſch/ du muft noch diſe 
heutige Kracht jterben/ und wem wird das/ fd du zuſammen ge⸗ 

Tborheit tragen haft/zu Zanden Eommen? Erwoͤget die Thorbeit diſes 

der ch Reichens. Er waiß / und gedencker nicht / wie kuͤrtzlich erleben 


wird / vnd ſorget allein vor ſeine Reichthumben. Hiemit haſt 
du gehörer/mein Chriſt / was du zuſorgen / vnd zufoͤrchten haft. 
Seye barmhertʒig gegen denen Armen vnd bedencke dich nicht 
lang. Der jenige wird Dich nimmermehr verlaſſen/ welcher d 

Math, Yoreinen Außfbender) vnd Helffer der Armen verordnet hat. 


beftraffer dergleichen Mißtraulingen ander Evangelio / da 
er ſprichet: Betrachtet die Vögel deß Cuffto ſi⸗ ſaͤen / vnd erndnen 
nicht ein; ſie haben keine Behaltnuſſen / vnnd euer Simmi 
Amofen VDatter ſpeiſet ſie alle fammentlich. Wann dualles/ ſo —* 
—* ndem dein nenneſi / ſo beftelle in Deinem Hauß Wachter ; verſpoͤre es 
geben pnp Peine Truhen vnd Röftensmache dir gar Grueben in Die Erden / 
nicht erft vnd vergrabe es tieff darein. Wiſſe / vnd gedencke aber darbey / 
nach dem Daß du ſolches gleichwolen / wannes GOt⸗ nicht will / keinen 
Todt. Augenblick hang beſitzen kanſi. Ey wolan / geliebte Brüder / 
laſſet vns die Barmhertzigkeit üben / die Hungerige ſpeiſen / die 
Nackende beklayden / die Frembde beherbergen / vnd hierinnen 
niemahlen ermuͤden / damt wir mit der Zeit das ewige Leben 


einärndnen, Bißhero der H. Auguftinus von dem Allmofen ges 
en. X 


# 
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firaffete felben vilmahlen Deffentwegen ; aber es erfolgete auff feine 
Bärterliche Ermahnungen nicht allein Feine Beſſerung / fondern er 
wurde noch Darüber von feinem Ertz⸗Biſchofflichen Stuel verſtoſſen / 
gmdin Das Elend vertriben. 
Der H. Mann bettete zu Nachts in einer Kirchen/ vnd hoͤrete / wie 
der böje Geiſt ab feinem Unglück —— (hell, vnd laut aufflas 
chete. „ Der H. Ertz Biſchoff achtete diſes wenig / fondern fprache 
‚geößmütig sushme: Frolocke nicht über mein Elend / du Elender / Des Su 
dann du wirſt in meiner balden Zuruckkunfft vil mehrere Urſa⸗ and 
ben zutrauren finden /als du Dich anjetzo erfreueft. Wie dann an ab 
auchnicht lang hernach erfolget iſt indeme Edwinus wegen erwehns falzung 
nes Lafter-Leben Durch feinen Brueder von dem Reich / vnnd der der Ser 
Cron verfioffen worden / welcher.den H. Dunftanum alfobalden auß kechten. 






ter/ welche ſammentlich frölich ſprangen / vnd in einem Reyen herumb edeaden 
en. Der H. Mannbefchroörete diene fie jhme Die — j Seelen. 
en 


nem Urtheil GOttes unverzüglich zu jhme zuruck kehreten; warffe Io be deß 9. 
ur Erden/ bettet⸗ vnd mwarnete bitterlich vor den in Ar u 


fuſtehen / biß er nad / und Barm⸗ —* Fein, 


Königs ift von den f Be 
l⸗ 

ache zu denen ze 
har er wider —— 
geſuͤndiget: weilen jhme nun 
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ſtus / und ich verzyhen; was habet jhr entgegen boßhafftig ein⸗ 
zuwenden? Sie erftummeten Durch diſe Wort gleich von einem Blitz 
getroffen/ vnd verluhren fich augenblicklich wie die Muggen / vnd Flie⸗ 
gen in einem ſtarcken Sturmmind : fein die Wort def Authoris. 
SnEp.Joan. Du biftfchuldig deinen Feind zulicben / fchreibet der H. Augus 
Tr. 8, ſtinus aber wwarumben ? Villeicht damit er in diſem Keben 
Bıe —* fund verbleibe Wann jhme aber diſes an feiner Seelen ſchaͤdſich 
eh en, Wäre ? Villeiche Damit er reich werde : Wann jhne aber die 
" Reichthumben verblendaten ? Villeicht damit er mit Kinderen 
geſegnet werde? Wann aber dife boßhafft werden folten ? Dife 
ſeyn lauter ongewiffe Sachen / welche du deinem Feind anwüns 


ſcheſt. Liebeſt du jhne aber nuglich / fd liebe jhne zu —— 


gen Leben / daß er dein Brueder werde / vnd bey vns in 
L.1 Reır. verbleibe / dann die vollkommne Liebe iſt Bruͤderlich. Kaffer 
“1% vns dann vnſere — lieben / ſelbe in das Reich GOttes zu⸗ 
bringen; vnd vnſere Freund haſſen / die vns dahin 
hinderlich ſeyn wollen. 


Das VII. Capitel. 


Die Seel deß Koͤnigs Dagoberti wird von dem 5. 
Dionyſio ꝛc. auß den Handen der Teufflen geriſſen / vnd in 
den Himmel uͤberbracht. 


De jadic. Siſt allda / folgende Geſchicht deſto beſſer zuverſtehen auf 
ge Dionpfio Carthufiano ; wie auch auf denen von der Kirchen 

00 OD approbierten Dffenbahrungen der H. Birgitt 5 
Dein Daß dreperley Fegfeur feyn. Das erfteift/in welchem Die See⸗ 
egfeur, ler neben dem haiſſiſten Feur / auch vondenen Teufflen in Geftalten 
pnderfchidlicher Thier gepeyniget werden. Das andere ift/ 
5 — * nach vn er ran — 

eur / ſondern allein ein e / vn * / 
bey vns Menfchen in difem Leben vil derfelben nach außgeftandner 
Krankheit Feine befondere Schmergen n allein eine Zerſchla⸗ 
Er pers nennen / zu legen. Das dritte 
Orth iſt von diſen bayden Peynen ——— andere‘ Jeun 
darinnen —— als die Beraubung deß Angeſicht GOtte . Gols 
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ronius / als der König Dagobertusgeftorben ware / kehrete der Edle AdAn. 
2 Anfvaldus ein Schuss Patron der Kirchen zu Pietavien auß Chz- 647° 
ieilien in Franckreich zuruck. Es wohnete dazumahlen ein gar 
fromms» vnd berühmbter Einfidler / deffen Namen Joannes / in einer 
nahe geleanen Inſul / bey difer ftige er von dem Schiff ab /mit dem 
en Mann Sprach zuhalten. Und da fievonder Seelen Hayl 
ehr lang vedeten/ fragte endlich Der Wald⸗Brueder den Anfoaldum ; 
ob er Dagobertum den König in Granckreich Eennete ? Als jener auch 
- „mit a ee vnd oil von feinen geoffen Thaten erzehlet/fpras 
che der Altvatter: Ich begabe mich unlängitens durch meine Ver⸗ 
richtungen gantz ermuͤdet sur Ruhe / ward aber alfobalden von 
einem Ehrwuͤrdigen alten Mann widerumben auß demSchlaff 
erwecket / vnnd vor den gleich Dasumablen verftorbnen —* 
Dagobertum zubetten / angemahnet. Ich thate ſolches au 
allen Kraͤfften / und ſahe gleich darauff / wie ein groffe Maͤnge 
der abſcheulichiſten Teuffel die Seel deß Dagoberti auff denen Dagoberti 
vngeſtuͤmmen Meer⸗Wellen bin und wider riſſen / hefftig pey⸗ Seel wird 
nigeren / vnnd darmit Denen feurigen Bergen / felbe darein zu⸗ von sa 
rggen/ sueyleten. 2. 
Dagobertusrueffete ohne Underlaß etliche Heilige vmb Aülff ger. 
an / ond nicht vergebeng/ geftalten fich der Himmel augenblichz 
lich serthailer / vil Donner /ond Blitz auff die Teuffel geworffen/ 
vnder denen etliche hellglantzende Maͤnner berunder geſtigen / 
welche auff mein Anfragen ſagten / ſie waͤren die von dem Da⸗ 
berto angerueffne Diener GOttes / nemblichen Dionyſius / Von dem 
ritius / vnd Martinus geweſner Biſchoff zu Turon. Diſe H- Diony⸗ 
riffen die Seel deß elenden Koͤnigs mit Gewalt auß den Klauen I* ertet⸗ 
der ei Hoͤlliſchen Geifter / vnd erhebten felbe mit ihnen 
immel/ jene Wort außdem Pfalm-fingend : Seelig ift der Pia, 44- 
ige / OSErr / dendu erwöbler / vnnd —I haſt / 
ner wird in Deinen Vorhoͤffen wohnen. arbey zumercken / 
daß Dagobertus maiſtens die jenige Heilige angerueffen / deren Kits 
then er erbauet reichlich geftifftet / vnd gegieret hatte, 
—_ . Esmüffen dann die jenigejhren Mund verftopfien/welche derglei⸗ 
hen Bereichungen der Kirchen verachten/ oder folche gar berauben / 
gebend: Was Hüulff / und Freud haben die Heilige GOttes / 
nn man Holtz / vnd Stain mit Silber/ Goid / oder Seydet 
nd beh ger 2 Abery ward nicht Balthafar der re von Das.c,y. 
At mit dem Todt geftraffer gr 5 die auß dem Tempel zu > 
ru 
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Warum⸗ ruſalem entfuͤhrte guldine Geſchuͤr bey feiner Taffel entweyhet? 
bendie Wurde nicht Heliodorus von zwayen Englen biß guff den Todt ge⸗ 
a peitfchet / weilener die Schatz Cammer gebachten Tempels berauben 
— wollen? Muſte nicht Antiochus auß eben diſer Urſach von Denen 
Henligen Wuͤrmen gefreſſen werden? Werden nun die Kirchen-Rauber alſo 
neren. ſcharpff von GOtt geſtraffet / ſo iſt folglich / daß Die jenige hingegen / 
welche ſelbe erbauen / oder zieren / reichlich von jhme belohnet werden. 
Bißhero Baronius. 
Großgiltig iſt warlich vor den Augen GOttes die Vorbitt feiner 
—* ar etreuen Diener, Moyſes einer diſer feiner getreuiften Diener / 
o Kzoa. ſchreibet der H. Auguftinus/ ſtundte in einem alld groffen Anſchen 
bey dem Hrin / daß er / als das Volck frael das guldine 
Kalb anbettete/ und Derentwegen verdienete außgerilget zuwer⸗ 
Exed.32. den / zu jhme —— Entlaſſe mich / auff Daß mein 
wider diſes Volck erbrinnen / vnnd ich es zerknirſchen boͤnne · 
Durch welche Wort GOtt an den Tag geben wollen / was groſ⸗ 
fen Hutzen das Gebett deß von jhme geliebten Moyſis Dem 
Volck Iſrael braͤchte; auch datz vns / wann wir wider GOtt ge⸗ 
ndiger haben / Durch feine geliebte Diener Gnad / vnd Barm⸗ 
ertzigkeit koͤnne erbetten werden. Dann was will er durch jene 
ort : Entlaſſe mich, damit mein Zorn wider ſie erbrinne / ans 
ders andeuten / als ich vertilgete ſie wann ſie nicht von dir ges 
liebet wurden. Entlaſſe mich / das iſt / hoͤre auff vor fie zubers 
ten / vnd ſie zulieben / ſo werde ich ſie ohne Verzug en / 
dann deſſen — Hinderung iſt dein Gebett / vnd re 
gegen diſem Volck. Großgiltig iſt demnach vor Den Augen 
te8 Die Vorbitt feiner Diener/ vnd Aufferwöhlten. 5 


Das VIII.Capitel. 
Bondemalfo gen annten / vnd berͤhmbten St. 
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Fegfeur. 7 

De Scri- Sift Weltkuͤndig fenn die Wort Dionyſij ani( we 

De Ei Deleat) pasher D Mat uligiſten / vnd Gele 

N tiften beylege fritius ein gewiffes Dreh » 
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niget werden / wie dann hiervon ein aignes Büchlein zuleſen / benannt⸗ 

lich von einem Ritter / welcher auch / gleich wie andere mehr / in ſel⸗ 

bes hinein getretten / vnd widerumben gluͤcklich hervor gekommen iſt. 

Diſer erzehlete / ſchreibet der H. Author weiters / daß / nachdeme er L.de Judis, 

—* alleinig weit in die ſinſtere Grueben hinein gelanget / er in ein Ana. 24 

roß- vnd weite Ebne kommen feye / in welcher ein ſchoͤner Pallaſt ges Er deInfen, 

anden / auf welchem mehr dann vierhundert H. Männer hervor ges " "+ 
tretten / die ihme alles / was er enden mufte / vorgefaget / vnnd zur 
Standthafftigfeit angemahnet haben. 

Als fich dife zuruck begeben / erſchine an deren ftatt ein groſſe Schaar St. Patıb 
der Teufflen in onderfchidlichen abfcheulichen Seftalten / und mit eis to Fes⸗ 
nementfeglichen Getümmel. Uber er verachtete deren Geſchray / vnd feut. 
Betrohungen großmuͤtig / vnd wurde derentwegen von jhnen in ein 

roſſes Feur geworffen / bald aber widerumben darauß erloͤſet / nach⸗ 

eer nemblich den Namen Chriſti angerueffen. Hernach führeten 
ihne die Teuffel in ein groſſes Feld / welches mit lauter entbloͤßten 
Menfchen beyderley Gefchlechts angefüllet ware / die mit Dem vor⸗ 
deren Leibauffder Erden lagen / vnnd an felbe mit feurigen enfinen 
Däglenangehefftetwarden. 

Don dannen fehleppeten fie jhne in ein andere Ebne / in welcher Was groſ⸗ 
noch mehr Elend zufehen geweſen. Allda lagen vil Menſchen bayders fe Peyn 
ley ts auff jhren Rucken an den Boden LEN, des — 
nen feurige Dracken ſaſfen / vnd fieerbärmlich zerfaffen. Etlſchen Nen 
hatten — * Schlangen vmb jhre Handy Armb / oder Fuß / 







mit jhren Händen / etliche mit ihren Fuͤſſen / andere aber 
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feurigen Brattboͤcken gepeyniget. Allhier fande der Ritter ſehr vil 
Menſchen / welche er A Der Erden wol gefennet hatte. 

Sthließlichen wurde er von denen böfen Geiſteren in ein über alle 
mafjen groffes feuriges Hauß hinein geriffen / in welchem nichts als 
tieffe/ brait und runde Grueben / vnd Akten ufehen mwaren/ in Denen 
Das zerlajine Metall vor His fieded- vnnd auffwallete / allwo vil Sees _ 
len ——— Hepenniget warden. Das gro Pi Geſchray / Haͤulen / 
vnd Wainen / welches in allen obbeſchribnen Orthen gehoͤret wird / 
kan kein Feder an kein Zung außfprechen/ond Fein Menſch⸗ 
licher Verſtandt faſſen / vil minder begreifen. 

Auffer Difes Hauß rinnet ein groſſer feuriger / ond von Schweffel 
onbejchreiblich ſtinckender braiter Fluß / über welchen ein ſchmalle / 
vnd entſetzlich hohe Brucken geleget ware. Der Ritter mufte gend 
thiget hinüber / tratte fie alfo in dem Namen GOttes getröftet any 
vnd weilen.er folche immerdar braiter fande / Fame er endlichen glück 
fich an Das andere —— Allda wurde er mit einem groſſen Ge⸗ 
Koran von denen Teufflen verlaffen/ vnd fahe eine fchöne /hohe / vnd 

oftbare Maur / vnnd Porten vor fi) / auß welcher jhme eine groffe 
Schaar gleich einer wolgeordneten Proceffion mit Ereug-Fähnleinz 
Palmzweigen / ond brinnenden Kerken entgegen kame / die jhne mit 
unbefchreiblichen Freuden / Ehrenbietigfeit/ ond einem uͤberjredi A: 
Jubel⸗Geſang empfangen / vnnd Durch Die Porten hinein beglaitet 
hat. Aldatratten zway Ehrwürdige Männer mit Erk- Bi —2 — 
Irꝛdiſches chen Klaydern angethan zu jhme hinzue / vnd ſprachen: Gegen | 
Vatadeyß · tiges Orth ift das jrrdiſche Paradeyß / auf welchem Adam vers 
ftoffen worden. Wir feyn nach außgeſtandnem Fegfeur anbero 
gelanget/ond es werden auch alle diejenige bernach folgen / wel⸗ 
che du indenen groffen Peynen gefeben haſt / nachdeme lie durch 
das Feur werden gersiniger feyn. einer auß ons waıß/ wie 
lang er allbier zuverbleiben hat; und vnerachtet wir Beine finns 
liche Peyn empfinden / fo feyn wir doch der Himmliſchen 
den’ und Gefellfehafft der Heyligen GOttes noch nit wuͤrdie | 
_ Wir werden täglich verminderet/ und vermehret / zumahlen oh⸗ 
ne Underlaß etliche auß ons zu den ewigen Freuden au Im 
men werden / anderer feyts aber etliche nach gee eynen 
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wurde mit geoffen Freuden empfangen ( weilen nicht alle zuruck kom⸗ 
meny Die villeicht indem Glauben gemancket haben ) und verftundte / 
daß eben vier und zwaintzig Stundt verlauffen waren von dem Eins 
tritt an Dancdketedannenhero GOtt vor alles was er zu feiner/ vnnd 
anderer Menfchen Seelen Hayl zufehen gewürdiget worden. 
Du wirft allda fragen / — der Author feine bißherige Bes L. e. 4. a29 
ſchreibung / warumben diſer Ritter erzehlet habe / daß die Seelen an 
denen Haͤnden / Haupt / Fuͤſſen / vnd anderen Glideren deß Leibs von 
denen Teufflen in Geſtalt der Krotten / Dracken / Schlangen / vnnd 
anderer Thier gepeyniget worden / da doch weder der Teuffel / noch die 
Seelen einen Leib haben? Ich gibe zur Antwort / vnd geitehes daß fie 
ammentlich ohne Leiber feyn/ vnd alfo nicht gefotten/ gebratten / ents 
uptet/ durchnaglet 2c. oder gehencket Finnen werden / wie Die fleifche 
iche / vnd mit dem Leib behaffte Menfchen ; Doch weilen wir wegen 
der Bloͤdigkeit vnſers Verftandts von denen abgeleibten Seelen / 
vnd ni Geifteren Fein anders Urtheil fchöpffen Fönnen / als nach 
der Gleichnuß Der leiblich- / vnnd Materialifchen Sachen / derowegen 
werden vns Diefelbe / fo lang wir indem Leib wohnen / auff ein ß che 
Weiß vorgebildet/ond vorgetragen / wweilen wir e8 fonftens nit faffen 
wurden. Iſt demnach dis der aigentliche Berftandt/daf die See _ N®- 
den in dem Segfeur / vnd der Höllen alfo von den Teufflen auff eine — * 
vnbegreiffliche Doch warhaffte Weiß / wie der 8 Auguftinus redet / — u 
‚gepenniget werden ; ja onvergleichlich ſchmertzhaffter / als warn die Serien ge⸗ 
Menſchen allhier / vnd auff un Erden von denen feurigen Dracken / bratten/ 
Schlangen / vnd anderen abfcheulichen Thieren zerfrefien / gebendt auffgebens 
vnd auffglüenden Eyfen gebratten / mit 35 Mettall geträn, et/ wen 
tet / in jelbeg verfencket / oder fonftens.auff das erfchröcklichifte ges Auf ande: 
martertwurden. Und diſes iſt auch von Denen nd ratt⸗ gteichen 
boͤcken / Brucken/ ond anderen dergleichen Sachen zuverftehen. Wels Manteren 
ches wol zumercken / wegen thails fchon ——— thails noch gepeyniget 
———— Hiſtorien von der Hoͤll / vnd dem Fegfeur. Daß werden? 
aber die Teuffel vnderſchidlicher Thier Geſtalten an ſich nehmen koͤn⸗ 
nen / iſt bekannt auß Dem Leben deß H. Abbts Antonij / vnd anderer ⸗ 
Heylige Inder wardurch ſie jhre Agenfchafften in Sleichnuß folcher 


. 



















/ nemblich der Zbergifftung Dep Neyds / dep Grim⸗ 
kens / der Gefraͤſſig / vnd Unbarmhersigkeit. 
irſt du fragen / meldet der Author weiters / ob dann die 

iſtori will / vorhero in das jrrdiſche / ehe 


———— — 
| Hhh3 —— 


430 Der Vierdte Thail / 


get Lowe der H. Ambrofius · Wir werden / vnd mäffen bahin sus 

ruc kehren / warauß der Adam verftoffen worden / nemblich in 
bas Daradeyß. ind der 5. Öregorius: weilen der erfte enſc 
durch Die Nieſſung der verbotenen Frucht das Paradeyß verloh⸗ 
ren / ſo Bönnen wir nit widerumben in felbes anders gelangen / 
als Durch den Abbruch/und das $aften. —2* iſt in dem Le⸗ 
ben der H. Martyrin Dorothea zuleſen / daß ſelbe in dem Winter dem 
Theophilo nach ihrem Todt Depffel/ vnd ofen auß dem — 5 
auff ſein Begehren zugefandet habe/ welche —— als jrrdi 
—— auß dem jrrdiſchen Paradeyß werden gemwefen feyn ( ich fege 

Aue.33. Bimsue, Chrijtus jelbften fprache zu dem Schächer : Zeut rft du 
bey mir indem Paradeyß ſeyn / welches allein von dem Irrdiſchen 
zuverſtehen / dann Chriſtus ware noch nicht erſtanden / oder gen Him⸗ 
mel gefahren / das Himmlifche zueröffnen. ) Bin demnach difer 
Mainung/daß es vilmahlen gefchehe / daß die Seelen au dem Irꝛr⸗ 
difchen in das Himmlifthe Paradenf gelangen ; ob fich aber diſes mit 
allen Seelen eraignet /Darüber will ich den Auf pruch der is 
nen Kirchen überlaffen haben. Bißheto Dionpfius. 

— : °7° 79, geliebrift Brüder/ rueffet der 9: Auguftinug / laſſet 

Hom.ı6, UNS gutes würden / ſo lang die Yaylsmitte in onferen Aanben 
feyn. Kaffee uns lauffen/ folang ung das Liecht der Goͤttli⸗ 
eben Barmhertʒigkeit ſcheinet / vnd die Gelegenheiten den Him⸗ 
mel sugewoinnen zeitlich gebrauchen / dann dife verliehren fick 
mit onferem Leben/ und kommen in dem anderen nicht is 
der. Laſſet une allbier den Todt in Abfterben / onnd? 
onferer Sünden überwinden/ und das ewig gluͤckſeelige Leben. 
durch ein verdienftlich- vnnd Gotefecliges zeitliche Leben erx⸗ 
kauffen! Der H. Auguftinus, 
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SHttderen Warheit Durch unzahtbars und vnlaugbare Zaichen / vnd 
Erfeheinungen überhäuffig beweiſen wollen / vnnd findet jene jrrige 
Mainungder Thorrechten Feinen Grund / welche in dem Buech der * 
Weißheit ſprechen: Es iſt keiner auß der AHHllen widerumben zus sap. 
ruck gekehret / maſſen in dem neuen Gnaden⸗Geſatz ſehr vil wider⸗ 
umben auß dem anderen in diſes Leben Durch eine ſonderbare Zulaſ⸗ 
fung GOttes widerkehret ſeyn / welche in denen Worts vnd Wercken 
———— erwiſen / daß Hr diegraufambe Pennen 9*— mann 
der. Allen auarhafftig ge ehen / vnd in etwas erlitten haben. Under Herg 
diſe iſt nicht vnbillich jener Religioß in Engelland zuzehlen / welcher ckung ei⸗ 
von dem grünen Donerſtag an biß auff Oſtern indem Geiſt verzucket nes Xeli⸗ 
nn endlichen aber widerumben in fich gefehret / vnnd was er ın erh * 
(ben dreyen Taͤgen * / auff folgende Weiß befchriben hat; *ue uaad. 
welche Berzucfung auch bey dem Ehrwürdigen Abbten Petro von 
Cluniac zulefen iſt. 
Ich / vnnd mein Fuͤhrer / welcher der H. Nicolaus Biſchoff ware Erſter 
< alfo lauten diſes Religioſen Wort) giengen durch einen langen / vnd Orth deß 
platten Weeg / biß wir endlich in eine ar. vnd erfchröckliche Ebne Fegkeuts . 
get / in welcher eine vnzahlbare Maͤnge der Seelen * rau⸗ 
Peynen gemartert warden / doch nur auff eine gewiſſe Zeit / 
ſie waren dicht verdammet. Sie ſeufftzeten / haͤulet / und wai⸗ 
neten alle ſehr klaͤglich / dann etliche wurden allein in dem Feur / an⸗ 
dere aber auff gluͤenden Brattboͤcken gepepmiget ; etliche mit feurigen 
Hacken zerriſſen; in Schweffel/ und Bech verfencket ; oder vondenen 
fen Seijteren in Geftalt pnderfchidlicher vergifften Thieren (vers 
nr. alles in der — vnd Verſtandt deß obigen Capitels) 
rbiſſen. Die hinlaͤſſige Vorſteher der Gemainden aber muſten alle Rachläſt 
Peynen verdopplet leyden. Ich nimme GyOtt zu einem Zeugen ge Oberen 
ibet der Author ) wann ich einen Keind hätte / welcher mir / oder werden 
meinen Freundten alle erfinuliche Schmach / Schaden / und Unbilden .z 
Difer Weit zugefüget / vnd derentwegen in difes Orth mufte geworf: en 


werden / fo wolte ic) lieber taufentmahl vor ihne fterben / als du, 
‚bin gelangen laffen / wann ich folches durch meinen Todt verhindern: 
kundie / alfo entjeglic) / alfo grauſamb feyn die Pennen allda. 
— Hernach Famen wir zudem anderen Orth der Peynen / vnnd ſahen Anderer 
ein fehr tieffes Durch wı n groß vnd tieffer Fluß lauffes Orth deſ⸗ 
ich ftinckenden Nebel von fich gabe. Auff einer (eldem 
eur welches biß an den Himmel auffjus 


Seoten deffelben mare ein | 
. brimmenfcheinege; anderer ſeyts hingegen mare ein folche u 
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ich nichts ſchmertzhaffteres geſehen zuhaben vermainete. Allhier ware 
leichfalls eine vnzahlbare Maͤnge der Seelen / welche bald in den 
inckenden Fluß / bald in das Feur / vnnd widerumben in die groſſe 
Kaͤlte geworffen warden. Die Peynen diſes Orths waren mertz⸗ 
haffter / als deß erſtens / aber ebnermaſſen ju dem Fegfeur gehoͤrig. 
Nachgehends gelangeten wir an dag dritte Orth deß Fegfeurs/ 
welches erſchroͤcklich / und peynlicher / als daß es mit einer Menfchlis 
chen Zungen nur in etwas außgefprochen / oder von jemand koͤndte 
efaffet werden. Dann wir gelangeten in eine onbefchreiblich groſ⸗ 
vs mit einer abfcheulichen Finſternuß bedecftes Geld / vnnd zu einem 
graufamb flinckenden Schweffelbach. Das gange Orth ward mit 
einem mitonderlauffenden Nebel / und von Hark / oder Fler 
brinnenden Seurflammenangefüllet. Die Blach: und Ebne de el 
bewohneten die entfeglichifte Feur außfpeyende Wuͤrm / vnd Thier / 
fo Die Seelen / gleich wie auch die hin / vnnd wider lauffende Teuffel 
jämmerlic) peynigeten / zerriſſen / martereten / vnd gieichſamb twieein 


or ) was 
ich von diſem Platz ſchreibe / dann ich ſahe / daß die elende in 


Leben einige Laſter wider Die Natur began 






| * Zu un 
uber feinen elenden Standt / und fr ne/ ober Hoffnung der 
Steligfeit hätte? Erantwortene. ash — pie 14 
weilen ich auß difer Peyn vor dem ” üngften Tag nicht werd: 
erlöfer werden. Weine Marter vermebret fich jmmi 

auß tauſenterley Peynen / welche ich taͤglich leyde 


/ 


— — . 
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——— vnd ſchimpfflicher / als ſene / welche ich in diſem 
hail deß Leibs ohne Underlaß offentlich / vnd vor allen ſich an 
diſem Orth befindenden Seelen von denen Teufflen leyden muß 
umeiner aröften Schand / Spott /vnd Verſchmaͤhung wegen 
er Abſcheulichkeit difes verfluechten Kafters. Wechbe/ verein ı 
wer härtejemablen genlaubet/ er, Aare ſo groſſe y / vnnd 
Anſehen / in welchem ich vor den Augen der Welt ſtundte / in cine 
alſo ſchmaͤhliche Verachtung ſolte geendert werden? Warnach er 
widerumben von denen Teufflen enfſetzlich gemartert / vnnd gleiche 
Jene: nach dem Menfchlichen Verſtandt zureden / gantz vernichter 
tden. u. 
F a ahe auch an dem erſten Ort der Peynẽ einẽ Vorſteher einer ges 
wiſen Geiſtlichen erfamblung/melcher zu Zeiten in das Feur / zu Zeis 
458 in die Bech⸗ vnd Schweffel⸗Baͤder geworffen ward / vnd graus 
e Marter vertragẽ muſte. Ich fragte jhne / warum̃en er alſo gepey⸗ | 
niget wurde ?Und er gabemir zur Antwort: Ich leyde difes alles / Nadıı kn 
was bu ſiheſt / —*2 ſehr wegen meiner ſelbſt aignen / als wegen ſigkeit d 
der meinen Vndergebnen nachgeſehnen Sünden, Dann vor sn 
meine aigne Verbrechẽ pflegteich durch die Öffeeredendbe/durcb 1 vum 
das Difeiplinieren Hätte Gebett / vnnd andere gute Werck gez Segfeur 
m; aber meine Ondergebnie erbielte ich nicht in der ges geittaffet 
ührenden Llöfterlichen Zucht / auß einer leichtfinnigen Forcht / wird: 
daß fiemich nicht etwann / wann ich fie jtraffen folte/ meines 
Am bts / vnnd Vorftehung entſetzeten. Auß erwehnter Orfach 
vermehret ſich mein Peyn / vnd Marter täglich / geſtalten alle 
deren Sünden / welche fie noch ſtaͤtts in ven Coſter begehen / 
inner Nachlaͤſſigkeit billich zugemuethet werben. Ban alſo 
annoch nicht wiffen / wie bald fich mein Peyn endten werde. 
— Die Abſtraffung der gemamnen laͤßlichen Sünden / peynd 









w >ümd nicht geh w hatten’ / wurden 
Matter deß Fe =: And was melde ich vil von denen boͤ⸗ 
der / inder — ai from re we 
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ten in denen Flammen. gefehen habe 2 Ich ſahe auch alldorten ga 
welcher ein fehr mächtiger. König auff der Welt gemwefen / in vnauß 
fprechlichen Tormenten. Wie nicht minder einen fehr frommen Bi⸗ 
ſchoff / welcher vil gutes gewuͤrcket; ja bey deſſen Leib nach) feinem Todf 
etliche Wunder geſchehen waren / vnd gleichwolen allda wegen etli⸗ 
cher in ſhggen Ambt begangnen Nachlaͤſſigkeiten hat muͤſſen gergini⸗ 
get werden. Die Geiſtliche Standts ————— 
ſchlechts / welche jhren Befreundten / DD ERDE LEERE 
vil zugethan geweſen / wurden Derentwegen fehr ſchmertzhafft beftra 
fet / vnd gemartert. Bißhero die Verzuckung deßobvermelten En 
liſchen Religioſen. Zu deren / vnd anderen 



























in 
Buech zulefen ſeyn / beſſerer Erkandtnuß / wird faſi dienli ſeyn / wa 
| Rerzuskungen / Er⸗ 
fchein: vnd Befchauungen fchreibet. Ich ſetze feine Wort. . 
Es ſeyn / nach Der Lehr dep D Auguftint / Dreyerfen Beſchau⸗ vn 
Erfcheinungen. Die erfte iſt / wann man / was auß der ‚and: 
Welt iſt / mit Denen.Äufferlichen leiblichen Augen fiher ; auff eine 
che Weiß fahe Die ſeeligiſte Mutter GOttes den H. ErgEng 
briel / als er Jhr die Menfchwerdung Chriſti / vnnd andere zukuͤnfftie 
Ding verfünder hat. - Ebenalfo Peine and on Engel dem H. Zu 
arix ; vnd Jängfteng porhero dem Abraham / als der gerechte DE 
odomg / end Somorrawerbrennen wolte, Item dem groſſen Pro: 
pheten Moyſi / dem Vatter deß Samſon / dem — dobias 
vnd in der erſten Kirchen dem ———— barlicher 
Engel auß der Gefaͤngnuß erföfet worden. — 2 yero de 
H. Maria Magdalena / vnd anderen Frauen / als fie das Srab t 
fuecheten. Unnd dife Erfcheinungen fehen nur diejenige Menſche 
welche wacheny vnd nicht welche ſchlaffen / oder verzucket ſeyn. Der 
7 diſes nn * boͤſen Englen. ER ———— 
ie andere be et / wann etwas allei en jnnerlichen Si 
Phantafiam }porgebi dy dod 





Ge 
OM 


nen ( DieLateiner nennen felbe | ‚gebildet wird / doch v 
der denen leiblichen Geſtalten der Menſchen / Thiery Ser nenten/ vi 
was —— wird. Dergleichen Beſchauungen hatten 
die maiſte auß denen H. Propheten. Alſo ſahe Jeremias ein wache 
de Ruethen / vnd angefeurten Hafen. Ezechiel den Bau def 
pels/ vnd der Statt. Iſaias den HErem mit denen Eh 
vmbgeben. Daniel die vier anche vier £ 
te 


pnd denen dreyen ABeijen auß Orient in dem 
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Ver ſta ndt ſeyn zunemmen jene Wort GOtt deß HEren indem Buech 


Numeri: Wann jemand under euch ein Prophet iſt / ſo werde ich Num. 12. 


ſhme in dem Geſicht erſcheinen / oder in dem Traum mir jhme 


reden. Und bey dem ob : In dem Traum’ vnd in dem Naͤcht⸗ Job. 33. 


lichen Geſicht / wann der Schlaff die Menſchen überfaller / vnd 
fie auffihren Bethen ruben / alsdann eröffnet er die Ohren der 
Maͤnner / lehret / ond vnderweiſet fie imder Wiſſenſe 
F Zeiten auſſer deß Schlaffs zugefchehen / 


Beſchauung pfleget auch 
alſo / daß man alles Gebrauchs der aͤuſſerlichen Sinnen berau⸗ 





t. Diſe 


bet wird / gleich wie Joannes der Apoſtel / da er von jhme ſelbſten Apocal. 1. 


ſchreibet Ich ward an einem Sonntag in dem Geiſt entzucket / 
vnd hoͤrete hinder mir eine ſtarcke Stimm / wie einer Poſaunen / 


die ſprache was du ſiheſt / das ſchreibe. Und wideruͤmben: Es Cap. 4: 


Ward eine Thuͤr in dem Zimmei geoͤffnet / vnnd die erſte Stimm 
eich einer Poſaunen /fpracherfteige herauff / vnd ich will dir 
ten / was nach difem geſchehen folle; und ich ward gleich 
indem Geiſt verzucket. Dergleichen Verzuckungen feyn auch uns 
zahlbar vilen H. Dienerem GOttes in dem neuen Teftament begegs 
net / wie im deren Leben zuleſen ift / indenen fie vil Wunderſachen ges 
vnd gehoͤret haben 


Die dritte heſtehet indem Verſtandt wann diſer nemblich / nach Die Drit⸗ 
ein een übernatürlichen Liecht und Erleuchtungfdiegegen Gott 1% 
e 


ge woder Betrachtung durch ſetne natürliche Aigenſchaff⸗ 
ten außwuͤrcket / gleich wie der Königliche Prophet David / Daer von 
1e ſelbſten iR eek an Der Beift deß HErun hat durch mich 
erebet / vnd ſein Wort durch meine Zungen. Der Gott Iſrael⸗ 
er Starcke in Iſrael har mir es geſagt / der Heriſcher über die 
Nenſchen / der Bee: Herrſcher in der Sorcht/gleich wie Mor⸗ 
gens Frühe bey Auffgang der Sonne das Kiecht der Morgens 
oͤthe alanzzet/ wann Feine Wolcken feyn / unnd gleich wie yon 
dem gen bie Kraͤuter auß der Erben hervor grünen. Wann 
Der begürige Lefer ein mehrers von difer Materi verlanget / wird er 
Deren einen Uberfluß finden in dem nicht minder gelehrt + als curiofen 
Traetat Conſalvi Duranti / Bifchoffen zu Ferettra / dene er von des 
nen Erjcheinun nbahrung. nd Werzuefungen gefchriben hat / 
Br SIE RX yendanı | 
welcher denen Offen — p rgittae vorgetrucket zufehen 
ß welchem endlichen —— t wir widerumben zů vnſer 
tigen —— zuruck Fehren/ erhellet / daß obvermelter Eng⸗ 
e Peynen deß Fegfeurs quff die andere Weiß / oder 
Sa Manier / 
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Manier/ nemblich Durch die jnnerliche Sinn gefehen/ vnnd befchauek: 
* —* ——— der Seelen von Dem Leib; der Ritter aber 
auff die erſte. 
InCom- Wann dann alfo groffe Peynen in dem Fegfeur zufinden ſeyn / wie 
mun.Serm, hieroben erzehlet worden. Wolan / rueffet der H. Auguftinus/ laſſet 
serm.24 vns alles bewainen / vnd ſchmertzlich bereuen / was ſich in dem 
Bericht GOttes wider ons hervor chuen kan / was nach dem 
alten Leben dem boͤſen Gewiſſen zu einer neuen Schuld kan zu⸗ 
gemuethet werden. Laſſet ons eylen / dem HErrn den Weeg 
zuberaiten / ehe vnd bevor die Zeit / vnd Gelegenheit / gutes zu⸗ 
wůrcken / verlauffet. Laſſet uns den Todt noch in difem Le⸗ 
ben toͤdten / indeme wirnemblichdenen Sünden abjtabenwola 
len. Kaffee uns allhier das wahre Leben durch unfere Verdien⸗ 
ſten erwerben / vnd die Zeit der Bueß keines Weegs in das habe 
Each. 18. Alter verſchieben. Dann der jenige / welcher geſprochen: An 
‘ was Tag immer der Sünder ſich bekehren wird / will ich ‚aller 
feiner Boßheiten vergeffen sderjenigehat auch ‚gefarenz veral 
faume kein Zeit/ dich zu GOtt deinem HErrn zubekehren. Ma 
chet dich der erfie Spruch. behertzet / ſo ſolle dich der andere ſorg 
fältig machen. Folge dann der Schrifft welche rueffer : «Be 
dencke / mein Sohn/ daß fich der Todt nicht ſaumet. 
Die gufmainende Erinnerung deß H. Auguftini.. 1. 


th ng, 1nehent 
| Das X. Eapttel u. 00. 

Die 5, Chriſtina / die Wunderbatliche genannt/ ir 
heedie groſſe Peynen deß Fegfeurs / vnd verrichtet groffe- 
Duchwere vor die alldortige Seelen. 
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— ver Jugend, Man druege jhren Leib / nach ait · 
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fie von dem Prieſter herunder zukommen beſchworen und. aefraget # 
was ihr doch begeguet wäre ? Sie antwortete : Gleich nach meinem 
Todt führeren mich die H. Engel in ein finjters erfcbröckliches 4 
und mic unzahlbaren Menſchlichen Seelen erfuͤlltes Orth. Die 
Peyn/ vnd Marter / welcheich allborten geſehen habe / waren 
alſo groß daß es kein Zung außſprechen Ean. Ich vermainete 
in der Hollen zufeyn / aber Die da. Engel fprischen / cs wäre nur 
Das Fegfeur. Hierauff fuͤhreten fie mich in die Hoͤllen / vnnd 
zaigeten mir alle entſetzliche Tormenten / die alldorten zufinden 
feyn. Feb ſahe an bayden Orthen ſehr vil Menſchen / welche ich 
in diſem Leben gekennet hatte · Hernach wurde ich vor den 
Thron der Goͤttlichen Maſeſtaͤt gefuͤhret und von GOtt dem 
SErꝛn gantʒ liebreich empfangen / warab ich mich vnb eſchreib⸗ 
ic erfreuet / in Hoffnung allda ewig zuverbleiben. Aber der 
Er a alt R i * mein Mae RE — * wii * mir 
ewig allda iben / aber vor diſesmahl ſtelle ich es dir frey / 

——— anhaimb / ob du gleich jetzo an diſem Orth 

en / oder aber in deinen Leib zuruck kehren wolleſt / vor die 

nige Seelen genugsuthun/melche du in den Flammen deß Feg⸗ 
feurs leydend geſehen / vnnd die Welt⸗ Menſchen burch Deine 
ref zuerbauen / da Dir entzwifchen diſes Orth vngeen⸗ 
dert vorbehalten bleiben ſolle / an welches du mit noch öfferen 
Verdienften bereichet wirft zuruck kommen Eönnen. Ich anta 


3 


Sl Verzug / daß ich widerumben / mie Difem Vorbes 
—— 


J 


ewigen gkeit / auß Liebe deß Nechſtens in meinen 
| Welches GOtt dem HErꝛn wolgefällig 
ware / der dann den Englen befohlen / mich widerumben dahin 
zufuͤhren. Und Beer wie behend diſe 5. Engelin Dollzichung Thom. 
de Soͤttlichen Sefelch feyn : als man in.meiner Keich ⸗Be⸗ Can. apud 
ingnuß das Jh ae Dei gefungen / ward ich vor GOttes Sur. 23. 
Berich geheliet ; dem dritten aber Br ich mich ſchon mi. 
widerumben innteiniem Leib. Vnnd auf obvermelten Drfach —* 
binichwiderumben allda. Darumben bitte ich euch / jhr wol⸗ Hung deg 
euch nicht beſchwaͤren / noch jrren laffen was jhr kuͤnfftiges @öttlichen 
vnd an mir fehen werdet / dann diſes wird allen Menſchli⸗ Befelchs. 
xſtandt übertreffen / vnnd niemahlen geſehen ſeyn wor⸗ 


h ſolchem fienge fie an alle Gemainſchafft der Menſchen zuflie- gut 
fan Dam Behand pelhes von Denen Sündern au een 
” N Bea j . ii Fl 5 giengey 

® 
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(hen / vnd gienae / ſchmertzhafft gequellet wurde. ihr Leib ware alſo ir. nic 

* end geſchwind in feiner Bewoͤgung / daß fie ſich faſt in einem Augen⸗ 

Ohr fenner, blick auff Die hoͤchſte Baͤum /Thut en / Kirchen / vnnd andere Gebaͤu 

fe Bed, erheben koͤnnen / allda von allen jrediſchen Sachen abgeſoͤnderet Die 

gung. Ruhe dep Geiſts deſſo beffer zugenieffen 7 und dem Gebett abzuwar⸗ 

ten. Ihre Befreundte namben hierauß Urfach / fie von dem böfen 

Geiſt befeffen zuhaltenzergreifferr derohalben / und werffen fie in eine 

Sefäneenuß/ in welcher fie fic) Durch die Milch / welche auff ihr Ges 

bett auß jhren Jungfraͤulichen / und außgedorzten Bruͤſten wunders 

barlichy / ja übernatürlich hervor fluffe 7 ein lange Zeit ernöhret hats 

Welche groffe Gnad niemand anderen nach der feeligiften Mutter 

Loe.cit. GOttes Maria von GOtt erthailee worden. Als fie durch die 

Ernöbret —— hierauß / auch von denen eyſenen Band + vnd Ketten 
—— iget / vnd befreyet worden / flohe fie in die Einoͤde / allwo ſie fi 
feäulicpen neun Wochen lang mit erfagter Milch ernöhrer endlichen aber na 

Wild. Lüttich begeben/ den SI, Leib vnſers Erlöfers empfangen / vnd vnver⸗ 

letzet ( gleich der H. Maria auf Eghpten) durch die Maaf seinen 

groß und braiten Fluß / hindurch getretten iſt. ra N 

Nach empfangner diferGeiktlichen&tärcke machetefie dem Werck / 

zu welchem fe von GOtt fonderbar gefandtet worden / nemblichder 

Ibre ent / Erloͤſung der Seelen auf dem Fegfeur/ den Anfang. Sie wurffe fid 

u in feurige Oefen / in denen fie vor Groͤſſe der Schmersen jäinerlich ge 

A Dar Man fahe gleichwolen / nachdeme fie widerumben auß ſel 


ftürgete I auch in andere Beur/ hin fie jmmer 
mahlen 

In dem licher Weiß vilmahlen haͤtten ſollen zu Aſchen verbrennet 

Feur. Zeiten ſetzete fie ſich in groſſe mit 
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Ken. Sie flechtete ihre Slider silmahlen in jene Roͤder / auff welche — 
man die Moͤrder / vnd Straſſen⸗Rauber zulegen pfleget. Andere mahl Lufft. 
henckete ſie ſich ſelbſten an den Galgen zu denen alldorten hangenden 

todten Coͤrperen der Dieb / vnd anderer laſterhafften Menſchen / blibe 

auch alldorten gin / zway / vnnd noch mehr Tag hangen. Don Dans Inder Er 
nen begabe fie fich in die Todten⸗Graͤber / bewainete Die Sünden der den, 
Menfchen / vnnd die Tormenten der armen Seelen indem Fegfeur. 

Wann fiein Mitte der mans von ihrer Furgen Ruhe auffſtundte / hes Bon denen 
tzete fie alle Hund dep Flecken St. Truden an ſich / Jauffete felben Thieren. 
vor / gleich einem Wild Durch die ftainige Berg ‚und Dornhecken 7 

alſo daß fie. an dem gangen Leib zerriſſen / vnd zerbiffen wurde. 

And polen eauffermelte Weiß fehr vil Seelen auf ihren Pey⸗ Von ihren 
nenerlöfete 7, — der boͤſe Geiſt ihre De reundte auff ein neues Befteund⸗ 
wider ſie / alſo daß ſie inhellig glaubeten / ſie waͤre von denen Teufflen ken . 

Bere en / gaben dannoͤnhero einen ftarcken wilden Mann eine Sums 
it / damit erfie fangen / vnd an eine Ketten feflen — Diſer ** 
——————— fohlen worden; verfolgete en allen auch öden Or; L. 
Een gun * — {4 e nicht ereylen / noch mit Händen ergreiffen 

Fundte/ wur etztlich mit einem ſtarcken Kolben ein Schünns 
—— wah. Sie bg vmb vondifer Wunden gehailet zumers 
einen Karren nacher Lüttich geführet / ineinen gemaurten 
— — an eine Saulen angeſchmidtet. Aber ſie riſſe 

vnd Doͤrrband von dem verwundten 3 hinweg / deſto 

— rn ‚yon niemand /als Chriſto dem HEren als 
an, mann u illen = urde / — werden / welches auch 
henift. Dann einsmahlenswurdefiein Mitte der acht/gleich Durchbrl⸗ 
wie Samjon von dem. Seit dep HErrn erfüllet ; alle Ketten / bnnd &et eine 
— von| nem Leib hi I mes 7 vnd der verrundte Fueß ward Naur- 

Augenbli ie tratte gang frölich in dem Keller her⸗ 
82—* lobete Denjerigen ’ demeallein fie zuleben / vnnd zufterben 
ge Und weilen nach Zeugn nuß deß H. “Pauli / wo der x. Cor. $. 
zeiſt / ———— auch Die Freyheit iſt —** ſie nicht eingeſchloſ⸗ 
1 bleiben / riſſe demnach einen groffen Stain auß dem Pfla! a 
Boden deß Kellers ‚heranß,) zerfchluge mit felbem / O groffe Staͤr⸗ 


| —8 Seit GOttes !die Gewalt / vnd fluhe darvon. 
S Ber en einer -geraumen — —— zu jhren Er gebrne * 
ruck ſie ‚mn noch härter eingefpöret / Gedult lies 
ch nur mie Waſſer / vnd einem wenigen Brodt ber Lefer. 
en Sir Ed mare azumahlen alfo groß / daß der 
vr hindere 
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* Der Diode Thau/ 
hindere Leib an dem Stoc / waran fie geſchmidtet ware / auch die 
Achßlen gantz verfaulet; derowegen ſie wegen Groͤſſe der Schmertzen 
auch diſe wenige Nahrung nicht genieffen Fönnen. Aber Die allje 
Sap.zo-r hende Weißheit GOttes verlaſſet die Gerechten auch in denen Ban⸗ 
den nicht/fondern ſteiget zu felben in die Gruͤeben hinunder / dann ihre 
ungfräuliche Brüft haben wunderbarlich angefangen von Del zu⸗ 
ieſſen / deſſen fie ſich ſo wol zur Speiß / —— Em fhrer vers 
Cantipr, faulten Glider gebraucher hat. Als —** jhre Befreundie 
1.C. batten fie die feelige Jungfrau Fueßfaͤllig vmb Berzeyhun Ahle 
jelbe von dem jhmergha —— ab / vnd —* ihr die 
it / ins kuͤnfftige nach jhrem Bel ieben zulebe 
Hierauff widerholete fie jhre vorgemelte 


— RE 
cierte alle Sonntag mit vnbeſchreibicher Andacht / vnd == 
























Amoſen von dem erbettleten Allmofen. Wann ihr nun erwas 


vorpoge· welches von einem vnrecht erworbenen Gut herkomm Fed 
—23 ſolche Schmertzen in dem Leib / gleich ob fie lauter ! 
fet mie die ke genoffen hätte. Dife Schmergen — roß/ d 


Ed! —— wungen worden: O 
u — ae? Warumben laffeft Fon > alfo * = 
main o Seel) 





du 
© —* auff jhre Bruſt Pa bon 
luſi ſtet Dich? Warumben begehreſt du alfo er 
Spa ? Was Luft findeft du an aiſo y 
Ahr Klapdung ware ein langer weiffer Rock / vnd bi —F 
ngender Mantel mit AeHden zuſammen 
Feine Schuech weder Sommier / noch Binter 
genembſte Speiſen waren Die Spielbrodten, 
d Schuͤſſlen / und anderen Ge —* 
nichts als Waſſer / vndn 


was weniges von — 
Das Menſchliche Lob hat fie hefftig geſie 
— ind in Dem Stofewe; een arpff geitraffe 
yummerdar traurig / wei r 6 gt alı 
Sie erkas der abgeleibten Seelen 
re dem Leib in die 
bervon Me bitserkichz ie 
Beim frıb ——— ** 
ebogeſ byd dere jhre 


— eiblich / ala e kein 
kai Ditleyden /ond 


> 
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Zeufflen deſto grimmiger gepeyniget werden. 
in wie GOtt allen betrübten Sachen zu Zeiten eine Erqui⸗ Gott er» * 


Sch 
ich ſihe den 
ſchen ⸗ Blut angehaͤuffet. Lauffet / und eylet / meine Schweſtern 





Eioſier ware eine Jungfrau / weiche haimblich auß demſelben zuent⸗ 
Be re von be fprache — riſtina in dem Geiſt: 

hr⸗ vnnd eytles Geſchuͤr / die du diſem Cloſter groffe 

Schand / und Aergernuß gebähren wirft! Wie auch gefchehen. Als 

‚fich Dife doch bald widerumben befehret / von denen Elofter-Srauen . 


„aber nimmer wolte angenommen werden / beſtraffete fie Ehriftina fpres 

hend ehr adhtet Difer ng ea er en endet J 
Blut vor ſie eftorbenift, Kieffe auhmit ab/vorfe  . 
Sanubaktenabiß fe miderumben I Be angenommen —* 
“rd n 


rm 
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An. 1187. Sie fagteden Verlurſt de p Landts laͤngſtens vor / und benen⸗ 
den 28. nete den Tag / an welchem Saladinus der Sultan auß Egypten die 
Sr. . Statt Serufalem erobert vnd vil taufent Chriſten getödtet hat / 
Baron · abderen Seeligwerdung fie fich herglich erfreuete / wie auch ab deren 
Enffer / welche fich nachgehendg befleiffen wurden / difes H. Orth wis 
derumben zueroberen, | 
Sie hielte einsmahlen ein Geiſtreiches Geſpraͤch mit denen Elofters 
un frauen / under welchem fie verzucker ward / vnd fich gleich einem 
o alſo ſchnell vmbtraͤhete / daß man kein Glid von dem anderẽ vn⸗ 
derſchayden koͤnnen. Als diſes eine zimblich lange Zeit gewehret / vnd 
fie darüber gang ermuͤdet ſich auff die Erden nider geleget / da erhuebe 
ſich zroifchen jhrer Bruſt / vnd dem Mund eine uͤbernatuͤrliche Melo⸗ 
Wunder⸗ Dey / vnnd Engliſches Geſang / welches Fein Menſch begreiffen / vil 
Barlihed weniger nachüben kundte. Man ſpuͤrete keinen Athem weder durch 
Geſang. den Mund / noch Durch Die Naſen. Die Augen waren en 
und alle Slider deß Leibe — —** erhollete ſie — wider⸗ 
umben / ſtundte guff von der Erden / vnd rueffete: Laffet alle 
ſtern anhero kommen / damit wir den barmbergigiften 
vnſeren SErrn IEſum Chriſtum in feinen Wunderwercken lo⸗ 
ben. ach deren Ankunfft fie das gantze Te Deum Laudamus ſambt 
ihnen gang Englifch gefungen. Ein andersmahlrueffete fie nach ge 
mr endter Verzuckung gang wehemuͤtig: Ach der elenden abärelio 
gen Kber chen Weie /die ſhren Schöpffer nicht erkennet ! warumben Dies 
banctbare neſt du jhme nicht / du arme Voele : Warumben achreft du 
Welt. Gedult feiner Zugewärtigkeit alfo wenig ? Wann du Die Bro 
feiner Liebe erEenneteft / wurdeſt du gewißlich jhne hoͤchſtens; 
lieben nicht underlaffen / wann auch noch eine andere Welt waͤ⸗ 
re/ weldbe dich hiervon abhalten wolte · Aber wehe dir 
ligen/ die du dich vonihme abgewendet / beine Augen verſt 
fen haſt / ond weder fehen/ noch hören wilft ! Ach du arme 
woarumben erkenneft Deinen Schoͤpffer nicht ! —— 
Sie ſchine die ihre ahr ihres Lebens vil mehr ein purer Geiſt / 
nis ein warhaffter Menfch zufenn ı dann fie beroögete nd ll nel 
e / ob 












von einem Orth zu dem anderen / daß man nicht von 
die Erden berührete/ oder nicht/ vnd blibe maiſtens en Einoͤd 
. Einsmahls als Thomas /dazumahlen Pfarrer bey St. Trut 
Gantipras, vor Der Making a hund man Metten fich fambte 
Le · deren Priefter nacher Hauß begeben wolte da fuhre Ehriftina m 
nem geoffen Gewalt neben ihnen vorbep in Die Kirchen hir 


J 
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eylen behend widerumben zuruck / ftellen fich aneinverborgnes Orth / 
vnd ſehen / daß fich die H. Jungfrau vor dem Hoch⸗ Altar zu Boden 
ewoͤrffen / hertzlich gefeuffßet / Die Bruft / vnnd den gangen Leib jers 
* laut rueffend: Ach du armſeeliger elender Coͤrper / wie —* RP 
wirſt mich Elende peynigen ? Wie lang wirft mich vonder enen 
Belchauung deß Goͤttlichen Angefichts Chrifti meines Erlöfers da Leibe. 
abhalten ? Wann wirft du mich befreyen / damit ich vngehin⸗ 
dert zu meinem Erſchaffer gelangen koͤnne? Wehe dir / Gelen⸗ 
Der Leib / vnnd webe auch mir / Daß ich mit dir verhaffter bin ? 
2 wendete fie jhre Rede an ftatt deß Leibs zur Seelen / vnnd 
prache O du elende Seel / warumben befchwäreft mich alſo heff⸗ 
tig? Was erhaltet Dich Doch in mir? Was gefallet dir? Wars 
umben laſſeſt mich nicht widerumben in die Erben zuruck Behr 
ren / auß welcher ich genommen worden/ allda zuruben biß auff 
den Tag def groffen Gerichts ? Und warumben eylejt nicht auch 
du su deiner Kuhe / vnnd GBenieffung der befferen Güter in der 
hückfeeligen Ewigkeit ? Difes redete fie mit tieffem — 
itteremABainen. Ruhete hierauffein wenig in Goͤttliche Betrach⸗ 
tungen verzucket / auß der fie fich Doc) bald widerumben erhollet / ihre 
ndy vnd Fuͤß liebreich gekhfet vnd geſprochen; Ach mein lieber Troͤſtu⸗ 
feeligger Teib / warumben babe ich dich alſo gefchlagen? Warum⸗ Gi Gr 
ben babeich dich mit fo vilen Schmachworten belaydiget ? haſt fpräch 


raſten / vnnd eine Zeit Ing feblaffen : wann aber Die erz 









eiſts und dag obvermelte liebliche Freuden 
chesder 5 Leib kaum ve an Pan, 
N ige Ehrifti — 


Zae / vnd diſes micht vndilich / weilen fie ſelbem in feinem Leben / vnd Fan 
— BE DNA UL je RE a 
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444 Der Vierdte Thait / 
eudwig mach dem Todt groſſe Wolthaten bewiſen hat. Sie hielte jhne in 
ein Graff allem zudem Guten / vnd was das Recht erforderte / an. Als er eins 
von + mahlenmitdem Hertzog von Limburg / vnd einem anderen vorneh⸗ 
ehret@hris men Graffen auff dem Schloß Levenitain Sprach gehalten / lauffete 
Rinam Chriſtina vnerſchrocken zu ihnen hinein’ onnd ſagte zu dem Graffen 
fonderbar. Ludwig. Ach du armfeeligger/ mit yors Leuthen halteft du Bath / 
vnnd Anfprach ? Mercke wol, difer verſicheret Dich zwar feiner 
ſcht groffen Sreundefchafft / aberin feinem geindlichen Hertzen 
gedencket er dich suverrathen. Ab welchen Worten der Herkog 
erſchroͤcket / Graff Ludwig aber erreftet worden. u Tai 
Als difer Graffin fein Todtbeth kommen / berueffeteer die feelige 
Jungfrau zufich fie bittend/ daß fie ben jhme bleiben wolte / biß er fer 
nen Geift wurde auffgegeben haben / welches fie jhme auch verfpros 
chen. Erlieffe alle andere Menfchen abtreten / wurffe fich 
zu ihren Fuͤſſen / widerhollete alle jeine ſchon gebeichte Sünden / vnnd 
erzehlete jhr felbe von feinem gangen Leben hero / fie hierdurch zee> 
den/ deito enffriger vor jhne zubetten. Er orönete auch alle feine ans 
dere Sachen fo wol in den Geiftlich- als Weltlichen / vnnd fturbebald 
hernach. Dafahe Ehriitina / daß ſein Seel in das Fegfeur getra⸗ 
Erlöfet _ gen worden, alldorten rofl Peyn und Marter zuleyden. Sie trues 


feiben auß 
gegroffes Mitlenden mit jhme / ond erlangete von dein Heren / daß fie 
8* den halben Thail derfelben a 


fich nemmen / vnd an feiner ftatt | 
ben doͤrffte / wie fie dann / eh fein Seel vmb Hülff zubitten € 
nen iſ / zu jhr geſprochen hat Gehe hin / mein Seel / und Übertras 
jene Straff mit Gedult / welche dir Die Goͤttliche Gerech 
——— bat: ich will den halben Thail derſelben 9 
balten/ vnd an meinem eignen Leib bezahlen. Hierauff pennige 
te fie fich in feurigen Oefen / bald aber in Froſt / Eyß / vnd Kälte 7 
len fie wuſte / daß der Graff auch auffeine folche Weiß in den 












bun 


lien in Den 


Das XI. Capitel. 445 
der Seelen / ein Waͤrckung der Propheceyungen / die Krafft ber Tra@. de 
95. Sacramenten / ein Grundfeſte der Wiſſenſchafften / ein Frucht Land. 
deß Glaubens / ein Schatʒ der Armen / das Leben der Sterben⸗ —— 
den. Was iſt großmuͤtigers / als vor andere ſterben? Was iſt om.⸗⸗ 
mildreichers / als auch die Suͤnder ſelbſten lieben? Die Liebe al⸗ 
lein wird ab anderer Menſchen Gluͤckſeeligkeit nicht betruͤbet / F 
dann ſie eyffert nicht : fie allein wird in dem Wolſtandt nicht ers 1. Car. & 
er fieift nicht auffigeblafen :fiewird allein von dem Wrkuns 
böfen Gewiſſen nicht geuͤngſtiget / dann fie begehet Fein Unrecht. genber 
Sie fichet under denen Verſchmaͤhungen ficher : fie ift gegen jh⸗ Siebe, 
ren Derfolgeren quechätig : vnder Denen Zornigen fanffemütig: 
vnder benen ad Hiellungen vnſchuldig : under denen Boßhei⸗ 
ten ſeufftzend / vnd wainend : ſuechet / vnd finder jhre Ruhe als 
einander Warheit. Was ift ftärder / als fie / die Schmach/ 
vnd Vnbilden nicht surächen / fondern zuhaylen ?YOas iſt bes 
ſtaͤndiger / als ſie / nicht der Eytelkeit / ſondern der gluͤckſeeligen 
Exwigkeit zudienen ?Sieübertraget alles in diſem Leben / weilen 
ſie alles glaubet von dem 66 nn: fie leydet alles / was jhr 
Zee weilen ſie — alles das zuerlangen / was 
alldorten verſprochen wird / fallet demnach billich niemahlen. 
So bewerbet euch dann vmb diſe groſſe Tugend / fuͤhret ſelbe 
tieff su Gemuͤth / vnnd bringet deren haͤuffige Fruͤchten hervor. 


St. Auguſtinus. 
Das XI. Capitel. 
Ein Seel / welche einen Taa lang in dem Fegfeur 


gepeyniget worden. 
Er Seiftreiche Thomas von Kempen fchreibet mit Warheit / L.r-«.24: 
Sn Der aneren Yck gm Stube Kimi (de under «+ 









ueßwercken in ‚eine fehr fehwäre a. 11. 


| eit en 
dh e jhne 8 ‚mit ha ſſen Thränen gebetten/ daß er 
3<PT1ıdıl r er‘ N J *2 8 

ca dien 


Tr Je in 


* > 
445 Der Vierdte Thallı / | 
difen feinen geoffen Schmerken durch den Todt ein End machen | 
wolte, Der gütige GOtt fandte alfobalden einen Engel / welcher zu | 
Ihme gefprochen : Der HErr hat dein Gebett erhörer/ und dir frey 
gelaſſen / daß du gleich fterben / aber drey Täg in dem geafeus 
beine Sünden abbüffen ; oder aber noch ein Jahr lang dıje Deine 
Schmerzen leyden / und hernach ohne alles Fegfeur ın die ewi⸗ 
Be Sreuden gelangen folleft. Ya. 

Der einfältige Krancke führete allein feine gegenwärtige Schmerz 
Er zu Gemuͤth / und gedachte nicht an die Gräfe der Marter /onnd 

ennen def alldortigen Feurs / begehrte demnach / gleich zufterben / 
vnd drey Taͤg / oder Sem beliebig en wurde / indem 
Fegfeur zuleyden. Er ftirbet alfobalden / ſeinem 


der Länge der Zeit zumeſſen / dann du bifterft einen eintzigen Tag 
allda —— Doch —* du deine erſte Erwoͤhlung endern 


noch cin Jahr lang erdulden wilft/ ſo ift dir ſolches hienut durch 
die Güte GOttes erlaubet. Ni tauſent Freuden /fprache bie 









jhren raͤnckh 

roͤlich ge uwuͤrcken bere 

I / nd nach vollendtem Fahr jhren LebenssLauff durch den anderen 
” je! > ug 


chreiber der H. Auguſtinus / daß 
ſundheit deines Leibs Beine andete trastef 

be GOtt anhaimb ftelleft. Wird dann Goðte feb 
ſolche nutzich iſt / ſo wird er fie dir bense 
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auff deine Bitt nicht / ſo * bir ſchaͤdlich wäre. Wie⸗ 
vil ligen zu Bech / vnd ſeyn vnſchuldig / welche / wann ſie geſund 
waͤren /fich verfünbigen wurden ? Wie vilen Menſchen iſt jhre 
Geſundheit ſchaͤdlich ? Wievil nutzbarer wäre es einem 

der / wann er kranck zu Beth laͤge / als daß er geſund raubet / 

vnd mörder? Wievil beffr wurbeer zurfelben Zeitvon dem Fie⸗ 

geſchuͤttlet? Er waͤre kranck vnſchuldig / weldber gefund La⸗ 

ſterhafft iſt. So laſſet vns dann alles GOtt anbhaimb ſtellen / 
welcher allein waiß / was vns nutzlich iſt · 


Das XII. Capitel. 


Entſetzliche Erſcheinung einer groſſen Maͤnge der in 
dem Fegfeur leydenden Soldaten. 


* N rEhrifti 1098. fchreibet Trithemiug/ ward in beim Chronie: 
i 


Die Ebne hervor / 1* eine Schlachtordnung ar Wunder 


Nacht widerumben mit einem groffen Häulen / und Geſchray eylfer⸗ 
lig in den Berg zuruck / gleich o 


esliche Erfcheinung gefchahe am obvermelten Tägen fi 


8 zufehen/aber es getrauete fich 
17 biß endlich ein gelehrter/ 


ee ehr vil vn — Stands⸗ 
ann auß dem nicht weit entlegnen Cloſter Lim⸗ 





en Anzahl; barliche 
sierten Squgdronen Weiß gegen einander / vnnd Mais Slate, 


Werden 
deſchwoͤ⸗ 
ret. 


Chaos. 


Der 


448 Der Vierdte Thail /· 
burg / deſſen Namen Rupertus ware / ſambt etlichen anderen feiner 
Geiſtlichen Mit⸗Bruͤdern ſich zu Nacht auß Verlaub ſeines Abbten 
zu dem Berg / vnd jenem Orth begeben / warauß die Seelen hervor 
zukommen pflegten. Er bewaffnete ſich zu diſem gefährlichen Werck 
mit > 2 ne! und dem Zaichen deß H, Creutzes / vnd erwar⸗ 
tete Deren Anfunfft. em 
„Und fihe omb die fechfte Stundt der Nacht brache das gantze Heer 
diſer Geifter auf dem ‘Berg hervor / ftritten / vnnd Fämpffeten gegens 
einander/ wie andere mahlen. Rupertus beobachtete Das Dreh wol 
wo fie herauf getretten / begabe fich vnerſchrocken dahin / vnd bettete 
eyffrigiſt fambt feinen Brüderen zu GOit, Sie kehreten endlichen 
nach geendter Schlacht widerumben zuruck; vnd Rupertus 7— woͤ⸗ 
tete fie in dem Namen vnſers HEren JEſu Ehrifti / fill 
wie fie geftaltet waren/ audy ohne alle Betrügeren / vnnd Falſchheit 
auff Die jenige Fragen zuantworten / Die er jhnen vorhalten wurde. 
Sie gehorfambeten alfobalden / in Hoffnung/erlöfet zumerden, R 
pertus fragte / wer fie wären ? Unnd einer auf ihnen antwo 
ſtatt aller der anderen: Wir ſeyn Beine Geſpenſter / auch keine M 
ſchen / oder boͤſe Geiſter / fondern Menſchliche von denen Leibe 
ren abgeſchydne Seelen / welche vor etlichen Jahren auff diſen 
[0 als wir vor vnſeren Fuͤrſten geſtritten /ın bem Treffen ge 
liben/ und verfebydenfeyn. Onkere Waffen / Blayder / vnn 
Ben welche uns in dem Leben als ein Werckzeug zu denne 
ünden gediener haben/die werde añoch an uns nach dem Cot 
geeben / euchanzussigen/ was be vnd Marter wir e yes 

















es / was jhr an / vñ vmb uns feher/das ift ein lauter vrierträg 
ches Feur / vnerachtet jhr es nicht vnderſchayden koͤnnet. Ge 
benedeyet ſeye der Erſchaffer Himmels / und der Erben/ velche 
vns die Gnad gegeben / alſo ſichtbarlich zuerſcheinen; bir aber 
vns indem Namen Chriſti anzureden / vnd —— en. * 
iſt zwiſchen vns / vnd euch ein groſſer Vnderſchayd / vnnd Der: 
wuͤrrungs⸗ Platz / dann gleich wie ihr vnſern Standt auff keir 
Weiß begreiffen koͤnnet 6 lang jhr in dem ſterblichen Be b le; 
ber ; alſo / und hingegen können wir mit euch nic at reden /m 
fichtbarlich erfcheinen/ es werde vns dann fölchesauß einer fons 
derbaren Guͤtte GOttes zugelaſ. L 
Rupertus fragte weiter ;Ban euch nicht geholffen / vnd ihrauß 
en durch das Gebett der Lebendige er fet werden? 
antwortete / ohne allen Zweiffel Fan uns burch das Sas 
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fien/ Betten’ Allmoſen geben / und jnſonderheit Durch das 5. 
Mießopffer fi olffen werden / warvor wir einhellig bitten. 
Vnd warauß Eönnen wir abnemmen /fprache Rupertus weiter / Werden 
daß jhr durch onfere gute Werck auß denen Klammen deß Feg⸗ krloͤſet. 
feurs erlöfit worden? Wann wir an difem Orth nicht mehr au 
eine folche Weiß, wie ihr nie m geſehen / erſcheinen werden’ ſo 
Plle es euch ein vnfehlbares Zaichen ſeyn / ſagte die Seel / vnſer 
ſammentlicher Erlöfung. Warnach fie alle zugleich zu dreyen ons 
derfchidlichen mahlen / ab als auß einem Mund zufammen geruefs 
en : Bettet vor vns / bettervor vns / bettet vor uns !daraufffiein 
auter eur verſtaltet worden/ ond entfeglich mit einmuͤtiger Stimm 
gefchryen : Dur bift gerecht / O HErr / vnd dein Urtheil iſt auch Pal. 111. 
—— dann du belohneſt einen jeden nach ſeinen Verdienſten! 
Womit fie in den Berg hinein geeylet / welcher gang von dem Feur 
angefterfet zufeyn fchine) "Egwar auch ein fölches Knallen / und Kra⸗ 
Gem buber. Denen Bäumen / gleich ob alles zu Srund gehen wolte. 
upertus kehrete ſambt den Seinen gant erſchroͤcket nacher Hauß 
in ſein Cloſter / vnd machete denẽ ver en guten Wercken alſobal⸗ 
den ei (neben obvermelten in vnder⸗ 
ohchen Kirchen’ und Elöftern verrichten guten Wercken) Drei " 
Tag nacheinander taͤglich dreiffig H. Meffen. Nach deren Vollen⸗ 
ung begabe fich Rupertus widerumben zu vilgedachten Berg / vers 
ie ganke a in dem Gebett / und erwartete / ob diſe See⸗ 
{ yayır auf felben hervor Fommen DIHEDD/ ODE DI Aber 
te an deſſen jtatf zur gewöhnlicher Stundt ein überjradifches u 
efang in dem Lufft von denen Himmlifchen Geiftern : Te Deum lau- | 
lamus &c. Dich / O HEt / loben wir! dich / © AXrı / bekennen 
ir sc, Und von felber Zeit an hat man nichts mehr von jhnen weder 
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recht daran / zumahlen das Kriegen kein Sand saber vmb Raus 
bens / vnnd anderer Laſter willen Eriegen/ das iñ ſtraffmaͤſſig · 
Offentliche Aembter haben / iſt kein Unrecht; aber dem gemai⸗ 
nen Weſen vorſtehen / vmb ſich dardurch zubereichen / das iſt 
wider die Rechten. Die Soldaten werden — von 
denen Fuͤrſtlichen Einkonfften beſoldet / damit ſie ſich deß Rau⸗ 
ben / vnd Plündern enthalten ſolten / dannenhero Joannes zu de⸗ 
nen Kriegsleuthen die zu jhme in die Wuͤſten kommen / vnnd 
gefraget was ſolten wir aber hun / damit wir auch Bönnen 
eelis werden. ? geantwortet : Thuet niemand Gewalt / oder 
Schmach zufügen / fondern lebet mit euren Beſoldungen vers 


Bnöger. Bißhero die Erinnerung eg H. Anguflini a die Sehe 
ten. 


Das XIII. Capitel. ri 


Du. Birgitta wird ern ren — 
ley gegfeur ſen 0 
Ls eine gewiſſe Seel gleich von dem Leib ab f 
in denen Dffenbahrungen der H. Sıgt uf A da wardd 
* H. Frau indem Geiſt verzugket / vnd fabe — or, 0 
‚einer ig Groͤſſe / in 5 re Maͤn 
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rem Leben geuͤbet hat biß auff diſe Stunde. Und es erhallete ei⸗ 
ne Stimm außdem Thron fprechend : Allhier ift Die Boßheit groͤſ⸗ 
Ba die Tugend ; Ban Demnach die Gerechtigkeit nicht zu⸗ 
jaffen / daß die Boßheit mie der Höchften Tugend vereinbahret 
werde. So ift cs dann der Gerechtigkeit gemäß / —* der 
Mohr / daß diſe Seel mit mir verainiget werde. Aber der Ritter Schutz⸗ 
widerſetzete ſich ſeinem Begehren vermeldend: Die Barmhertzigkeit nl be⸗ 
ee ut einen —* — biß "len a TR u 

HB auff Das legte Pünctlein feines Lebens / hernach folget er 
das = ara —— Menſchen aber / von welchem wir re⸗ She 
den/ ſeyn Leib / und Seel noch beyfammen; er waiß auch noch 
das Bute/ vnd das Boͤſe zuvnderſchayden. Der Mohr fagte: 
| hr Schrifft welche nicht liegen kan / befilchet: du folleft GOtt 
er alles lieben / vnnd den Vechſten / gleich wie dich felbften; 
aber diſer überealle feine Werck auß einer puren Forcht / vnd nii 
auß der Kicbe/ wie er thuen hätte fallen. Er hatte alle feine 
Sünden mit einerfehr lauen Reu/ vnd Layd gebeichtet / wiedu 
finden wirft / bar alſo Die Hoͤllen verdienet / weilen er fich deß 
— gemacht. Unnd derentwegen ſtehen feine 
nden allhier vor der Goͤttlichen Gerechtigkeit fammentlich 
ſwaͤrtig / weilen er ſelbe niemahlen durch die auß der Liebe 
Ottes pe Reu / vnd Layd anfgelöfcber har. Der 
itter antwortete: Er hat aber ſtaͤtts geglaubet / vnnd gehoffet / 
ſche Reu noch vor feinem Todt zuerbitten. Was / ſchrye der Streng⸗ 
ſche Mohr/ du haft alles zuſammen geraffet / was du nur zii sn. F 
ner Seelen Aayl gutes haft finden Fönnen von Gedanden / Seuffels. 
ort⸗ vnd Werden. Unnd wann du diſes allessufammen les | 
ſo werden fie doch jener Gnad Feines Weegs gleich woͤgen / 
welche die auß der Liebe GOttes hervorkommende / vnd in dem 
Fe he der Aöffnung gegründte Ren’ vnd Layd ift;bleie 
ben fotstich feine Sünden annocb kan vnaußgeloͤſchet. 
| ingleichen die Göttliche Gerechtigkeit von Ewigkeit 
bero verordnet / daß kein Sünderinden Hnmel eintrerte ohne 
fe vollfommme Berenung. Iſt demnach unmöglich / Daß 
ft feinen ewigen Verordnungen zuwider handle ; fo folget 
In aß diſe Seel zur Hoͤllen zuwer dammen / unnd mir ewig 
fege. Wider welche Wort der Ritter nichts geants 


ch Difen Verlauff faheman ein vnjahlbare Mänge der böfen 
ill Geis 
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Geiſter / welche gleich denen flammenden Feurſincklein hin / vnd wiber 
flugen / vnd mit einhelliger Stimm zu dem Richter / der in dem Thron 
kobe Got, ſaſſe / rueffeten: Wir wiſſen / daß du ein GOtt in dreyen Perſoh⸗ 
tes auß nen / ohne Anfang / vnd ohne End ſeyeſt; es iſt auch kein anderer 
dem Rund GOtt / als du allein; du biſt Die Liebe ſelbſten mit der Barmher⸗ 
in ige vnd Gerechtigkeit vereinbahret ;Du wareſt in / vnd won dir 
felbitenvon Anfang / vnd hatteſt nichts in Dir / was gemuͤnde⸗ 
ret / oder veränderet kundte werden/ gleichwie es GGtt zuſtaͤn⸗ 
dig iſt onnd auffer dir iſt nichts zufinden / welches eine Freud 
bringenkan. Dein Kiebe —— die Engel auß keiner Ma⸗ 
teri / ſondern auß der eintzigen Macht Deiner Gottheit / vnd di⸗ 
ſes thatteſt du / wie es deine Barmhertzigkeit anordnete. Nach⸗ 
deme wir aber innerlich Durch Die Hoffart / den Neyd / vnd vn⸗ 
ordentliche Beguͤrlichkeit entzuͤndet worden / alsdann verſtoſſete 
vns deine Liebe / welche die Gerechtigkeit liebet auß dem Sim⸗ 
mel ſambt dem Feur vnſer Boßheit in den vnbegreifflich ⸗ vnnd 
finſteren Abgrund / welcher anjetzo die 2 —— wird. 
Difes thate deine Kiebedasumsblen / welche auch annoch * 
Er preyſet Deinem gerechtiſten Urtheil nicht wird abgeſoͤndert werben. 
feine Ge⸗ fügen noch mehr / wann jenes Geſchoͤpff / welches Du-über.alles 
rechtig ⸗ liebeſt / vnd ſene Jungfrau iſt / Diedich gebohren /auch niemaba 
keit. len eintzige Suͤnd begangen hat ; wann diſe / ſagen wir /nure 
mahl ſchwaͤrlich geſuͤndiget haͤtte / vnd ohne die Reu / vnd * 
wurde geſtorben ſeyn / ſo liebeteſt du die Gerechtigkeit 8 ch / 
daß du felbe nimmermehr in den Himmel auffnammen/fondern 
ons Teufflen in der Allen übergeben wurdeſt. Warumbe⸗ 
dann / O gerechter Richter / vrtheileſt ons diſe Seel nicht zue / 
—* weit ſie nach jhren Werden / vnnd Derdienften peynigen 
men? 4 
Mariabes Aber die feeligifte Mutter GOttes tratte vor den Thron deß Rich⸗ 
fhäget eis ters / vnd fprache zu denen Teufflen : O jhr Feind / jhr verfo 
nen Ster / Barmhertzigkeit / vnd lobet die Gerechtigkeit Doch ohne intzi 
denden · me Liebe. Es gebrichet zwar diſer Seelen an Denen guten Ver 
en / mit ſelben den Himmel zuerhalten / aber ſehet/ was v 
meinem Mantel verborgen liget. Warnach fie felben außgebre 
tet; vnd ſihe / auff einer Seyten ware eine Fleine Kirchen zufeben 7 
welcher etliche Religioſen betteten > auff der andern & 
ndte eine Mänge von onderfchidlichen Standts⸗ 
ner / auch Dienerinen GOites / welche alle mit ein 


32* 














Das XIII. Eapitel, 453 
sufammen gefchryen ; Erbarme dich / du barmhertziger HErrlau 
welches ein allgeinaines Stillſchweigen et iſt. Und N el 
Mutter GOttes fprache ferrners: Die riffe gibet Zeugnuß/ 
wer einen vollEommnen Glauben hat / der kan gantze Berg auff 
der Erden verfegen. Was ſolle Dann difes Rueffen / vnd Bit⸗ 
ten der jenigen nicht vermögen / welche einen vollEommmen 
Glauben gehabt / onnd GOtt dem HErꝛn mit einer eyffrigen 
Liebe gediener haben ? Was folle Das Gebett gegenwärtiger 

reundt / vnd Diener GOttes nicht außwürchen welche von Dia 

r Seelen gebetten worden /vpr fie GOtt anzurueffen/ Damit 
von Der Höllen erloͤſet onnd Denen Außerwöhlten zugefellee 
wurde? Sie verlangete vor alle Dife gute Werd nichts anders / 
s was Himmliſch ware. So koͤnnen Dann fo viler GOtt ges 
Mliger Menſchen Zaͤcher / vnd Gebett / deme ich auch das mei⸗ 

ne / vnd aller Außerwoͤhlten in dem Himmel beyſetze / derſelben 
‚eine vollkommne auß der Liebe GOttes herruͤhrende Reu / vnd 
Tayd vor jhrem Abſchayden von dem Leib erbitten. Unnd der 
Richter erthailete endlichen folgenden Sententz: Wegen ber eyffri⸗ 
gen Vorbitt meiner Freundt ſolle diſer Seelen vor jhrem Todt 
Die Gnad der Reu / ond Layd erthailet werden / alſo daß ſie nicht 
in die ewige Verdambnuß / ſondern in das ſchwaͤrere Fegfeur 


wird ein dem Himmel denenjenigenzu efellet werden /welche 

uff Erden zwar den Glauben / vnd die Hoffnung gehabt Doch 
3 ſolchem ver⸗ 

De Mevanarı in welchem ein feuriger Dfen ftundte mit lau« 

vr Teu 

hy: 





er ſtundte gang auffrichtig nicht an der Höhe jonpernge der Sey⸗ 
vilg n Ofens / in ‚einer grauſamben mr Das Feur 

zuge fich ſichtbarlich /.gleich ‚als.durch ‚ein Rohr Anfangs durch die 
Fuͤß / vnn ne An gen Leib biß über das Haupt 
yinauff. Die Ohren fchinen sr Bla lgzufenn/ De 
tätts auffblafeten / und —— Die Augen waren auß jhrem 
ewohnlichen Orth verſtellet / Tre an das Haupt — 
3 er 
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che Peyn 
einer Seel 
in dem 
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r Mund ware außgeſpannet / vnd die Zungen hienge auf dener 
auff — —— En hr ftundten als ey⸗ 


— * Die Haut gleichete einem leis 





dem Fe 
u. Gutthaten! Anderns L 


‚ch di 


h ve Zi va, flo * 
Undder Engel HHrtes erflärete der H. Birgitta ales tag fie 


bißhero in dem Geiſt gefehen hatte /auff na e Weiß. * Fener 
Pallaft/ in welchem das Urtheil vorben Feine Vorbildung 


au Mariardie . Schutz⸗ 
Groͤſſe der ige! ; der MO | te hang 
u KHöllifche Feur vor/ welches alfo brinnet in fich innerlich / daß / wane 
es diſem keines Weegs zuver ſeyn Bon denen / die 
indem Ofen darinnen fenn / ıan n ts Gottsläfterungen 
Sie fangen alle jhr Gefchran mit einem Wehe an /onndendten fo 
ehes widerumben mit demfelben, Sie t leiblicher Geftal 


2 eingige Ruhe ſchmerh eymg verden: doch ſtibr 
J 
ve net in der ewigen uß ren tdie < 
feurs/ welche ik ben/vonn 
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feinem Urtheil Meldung gethan. Noch weiter hinauff if ein minder 
res Orth / vnd eine en ve Peyn / welches / Menfchlich zureden/ eis 
ner Schwäche der Kräften / einem Abgang der Schönheit und ders 
gleichen Fan verglichen werden / gleich wie es Denen Franck gewefnen 
Menfchen zubegegnen pfleget- a8 Dritte / vnnd oberfte Orth def 
Fegfeurs iſt das geringſte / weilen in ſelbem Feine andere Peyn zufins 
Den/als die Beguͤrde / bald vor das Angeſicht GOttes zukommen. 
auch / daß vil in der Welt alſo Sir, vnſchuldig fterben / 






Daß fie alſo gleich vor Das Göttliche Angeficht gelangen. Etliches 
welche jhre Sünden durch gufe Werck abgebüffet / kommen in das 
er / wo Feine Peyn mehr iſt. Aber fehr wenig ſeyn / die nicht am 
das Orth gefuͤhret werden / in welchem nichts anderes / als die Beguͤrd 
zufinden iſt das Angeſicht GOttes zuſehen. 
Ale an diſen — * ſich befindende Seelen werden deß Ge⸗ 
betts / vnd der guten Werck / welche auff der Erden in der ſtreittenden 
Kirchen verrichtet werden / infonberheit welche ſie ſelbſten in jhrem Les 
ben gewuͤrcket haben / vnnd welche nach deren Todt von jhren guten 





eben. Schließlichen rueffete der Engel: **— ſeye Der Engfifche 

ıen | Seelen dur 
Birne Leibs zu Huͤlff kombt / ei 
be fpricht : dergleichen Seelen maͤſſen eintweders gepeyniget / im Begs 
* Bi eundten geholffen werden, e> . 


L.e.c.8,. Die gröfte Peyn diſer Seelen ſchluſſe der Engel fein Rede / beſte— 
Erlihe per in deme / daß fie nicht waiß / ob fie ſchon wuͤrcklich verdammet ſeye / 
—— oder noch eine Hoffnung koͤnne haben zur ewigen Seeligkeit / vnd Dis 
fenr Ssiffen fes muß fie darumben leyden / teilen fie im jhrenm gangen Leben alle 
richt, ob Gedancken / und Sorgen gegen der Welt / vnnd nicht gegen GOtt / 
fie ver  oderjhrem Hayl gewenderhat. Sie brinnet auch auß Difer Urfach 
dammet indem eur / vnd zitteret vor Kälte. Sie de im Der Finſternuß / 
—* oder und ſihet nichts / als die abfeheulichifte Teuffel / ab deren Geſchray fie 


L.c.c.9. Auß dem neundten Eapıtel diſer Offenbahrungen i abzunemmen / 


deß Fegfeurs frühe gelangen koͤnne. J 
der 3 





ben / daß er wol geſtorben ſeye. bon 

zuberſchie/ derfange mich deſſen nicht / ich betriege euch nicht. Ein Recht? 
ben. glaubiger / welcher gut gelebee / der ftirbet fiber. W d 
nach dem Tauff ftirbet/ der verfebaydet ficher. Welch r 


ie ER /allda Ban ich fels 
| en. - wird verbamme 


Be » Per 7 - 
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felben Zeit Bueß gethan / da du annoch ſaůͤndigen haͤtteſt koͤnnen. 


St. Auguftinus, 
Das XIV. Capitel. 


Gar zu groffe Luſtbarteit in dem Gejaid · Weſen 
| vervrſachet ein fchwäres Fegfeur. 
dem Fahr Ehrifti 1354. fehreibet Trithemius / ſtarbe Wall⸗ Chronie; 
ramus der ältere Öraffvon Spanheimb. Bald nach feinem Hicfaug, 
Todt begabe fich ern ur Nacht Sodefridus ſein Capel⸗ A-C 
| fan in Die Ebne der zwiſchen Winterberg / vnnd Pferrfeld ge; 
| legnen Felder. Difer hörete vnvermuethet in dem nechften Wald 
eine Stimm eines Waydmanns/welcher feine Hund an ein Wild hes 
&ete. Er entfeßet und verwunderte fich nicht vnbillich wo diſes vn⸗ 
gewöhnliche Sagen zur Nachtzeit herkommen möchte ? Indeme er 
un in feinem Schraden vnd Zweiffel ftill geftanden / ward ex alfo 
‚von einer groſſen Mänge Kohlfehtwarg + vnnd abfeheulicher 
d vmbringet / under denen er einen mit Feur geflaydten / vnnd 
ıffeinem — Pferdt ſitzenden Jaͤgersmann erblicket / wel⸗ 
er zudem vor Schroͤcken halb geſtorbnen Eapellan geſprochen: Herr Entfeh, 
| Sodefride / foͤrchtet euch nicht / dann es wird euch nichts boͤſes liches Ge⸗ 
| begegnen / weilen ihr gebeichtet/ond bereuet heutiges Tage eine IP: 







. vo 
neuli — rami / vnnd muß diſe Peyn ley⸗ 


vnd allzugroffen Luſtbarbeit / welche ich in dem Tagen/ vnd He⸗ 

Heft auch meinen armen Underthanen re Tagen iſt 

| Schaden injhren Aeckern / vnd Weinbergen sumefüget / darmit denen Aw 
aber das Hayl meiner Seelen vnachtbar verabſaumbet habe. Ich men ſchaͤd⸗ 
bittedich/ erfuche meinen Sohn in meinem Namen / daß er dreife N% 
fig ag nacheinander täglich dreiffin H. Meſſen vor mich lefen/ 
such ſovil fen / vnd —— en mit einem neuen Klayd 





ene zwayhuñdert Ducaten wider⸗ 

| Wr chain ur eines geringen Ders 
Beftraffer babe; end auff eine foldbe Weiß vers 
ie t GOttes von difer meiner 
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aber nicht ohne groffe Di ‚wegen Groͤſſe deß Schroͤckens nacher 

Hauß gekehret iſt. Sein Angeſicht ware hierab gantz verſtaltet / vnd 

die Haar felben Augenblick Schneeweiß worden / fande alfo bey je⸗ 

derman Glaubens daß diſes eine warhafft sond —— Erſchei⸗ 

nung geweſen ſeye. Man ſahe jhne auch von der elben Zeit an nim⸗ 

mermehr frölichy oderlachend / fondern ſtaͤtts betrübet 7 vnnd in ſei⸗ 

nem Gemuͤth zerſtoͤrret. ’ 

Serm.g.de Was voffe Ai? Es ſeyn die Wort deß H. Auguftini /was 

—* Kälte ? Was afe Gefahren von denen Pferdten / tieffen Gräs 
Mm _ ben/gähen gelfen / vnnd denen wilden Thieren felbften erdulden 
die AIger?⸗ Was groffen Hunger / vnnd Durfi? Was ſchlechte 
Speifen/vnd Tranck gemeſſen ſie damit fie ein wildes Thier 
fangen vnd zu Zeiten * es Thier / welches jhnen zu keiner 
Speißdienlich it / deme ſie gleichwolen mit alſo Se 
enheit/und Gefahren nachfegen? Ja fie vergnögen fch vilmabe 

en voeit mehrer / weilen das Thier gefangen / als weilen es gut 
Luce; gekochet iſt. Dife koͤnnen billich mit dem D. Apoftel Petro ſpre⸗ 
en: Wir haben die ganze Nacht ragen aber nichts ge 

q 









Fangen/ oder gethan/ das ons einsmahlen zu onferer Seelen Hayl 

nutz⸗ vnd gedeylic) feyn kundte. PP 

Das XV. Capitel. ee 

Eine an jhrem letzten Ende bereuete Ehebrecherii 

"wird ſchwaͤrlich indem Fegfeur gepehniget. “er “ nA 

Am 7. dud Nerachtet / wie oben auß Dionnfio dem Carthäufer / und Des 
Ed n worden /g8 


ad An, 
1537. 
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geſehen werden 7 daß vmb felben fehr vil Seelen in Menſchlicher / 
vnd bekandter Geftalt ihren Verwandten / vnd anderen erfcheis 
nen/bevorab welche in diſe Grueben gefallen waren/auch freunds 
lich mit jhnen reden; vnd wann fienacber Hauß zu widerkehren 
ebetten werden / antworten fie mittieffen Seuffizen : wir müß 
eninden Berg Hecla zuruckeylen ! vnd verfehwinden darauf. 
Ks entdechet / vnnd verordnet aber der Allmaͤchtige GOtt ders Und wars 
nen entſetzliche Orth auff Erden / damit die annochin dem umben di, 
ib fich befindende Menſchen berauß erlehrnen folten / was rs? 
groffe Peyn die ohne genugfambe Bueß abgeſchydne Seelen in 
anderen Heben Suleyden haben ; auch sur Forcht / vnd Liebe 
GOttes auffgemunterer werden /dem ewigen Hoͤlliſchen Feur 
zuienefliehen. Bißhero Surius, "Die offe Freygebigkeit / L- 4. Dial. 
fehreiber hiervon ebnermaffen der H. —* regorius / der Goͤttli⸗ 
chen Güte / welche will / daß alle auch fie nicht ſuechende Men⸗ 
feben feelig werden / hat mildreich auch auff Erden etliche Orth 
erwöhlet zur Peynigung der Seelen / warauß wir feblieffen fols 
ten/ daß nach dem Tode nicht allein Die Boßhaffte / ſondern auch 
die vnvollkommne Menſchen von jhme ſchmertzhafft geſtraffet 
werden. Alſo lehret auch der H. Thomas / und Bonaventura von In 4. Diſt, 
difen befonderen Fegfeuren. Dahero befchihet/daf außdifer Wun⸗ *!: 
ütigen Verordnung GOttes etliche Seelen an denen Orthen 
erfcheinen / allwo fie geſuͤndiget haben. Andere ericheinen allein zur 
rung der Lebendigen. Widerumben andere aber / Huͤlff / und: 
Vorbitt zu jhrer baͤlderen Erloͤſung zubegehren / vnd zuerbitten. Wel⸗ 
ches ich dem Leſer zu beſſerer Erleutterung etlicher ſchon vorgegang⸗ 
nen / vnd noch hernach folgenden Hiſtorien zuerjnneren noͤthig zuſeyn 


erachtet habe. 

Ein Graff von Niſtern / ſchreibet Vincentius / hatte einen armen / Lib. 29.e. 
aber ſehr tugendſamben Kohlbrenner / dene der Graff auch derentwe⸗ aa0. mage. 
gen onderbar liebete. Als u einsmablen zu Wacht bey feiner Sp 

einnenden Koblgrueben —* gantz Aid a 
thet eine entblößte Weibs⸗ Perjohn jhme zulauffend / welcher ein 





- 
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ond hinweg gefuͤhret hat. Und diſes geſchahe vil Naͤcht nacheinans 
Der / warab der arme Kohler gantz ängitig/ond betruͤbet worden. Der 
Graff fragte was deffen Urſach waͤre? Underbute fihin allem will⸗ 
fährigan Handen zugehen / jhne widerumben zuvergnügen. Aber jes 
ner antwortete: Ich bin Peiner Sach bebürffeig / wie auch von 
niemand belaydıget worden. Aber diſes (.ersehlete darauff den: 
gangen Berlauff habe ich alſo offe gefehen/ wuͤnſchete 
du esmit mir geſehen haͤtteſt. Der Graff fprache: Ich will mit 
dir gehen/ und difes groffe Wunder auchfehen. Beichtete nach⸗ 
gehends feine Sünden mit möglicher Reu / vnd Layd und wien 
dan — mit feinem Kohlbrenner zur Abends » Zeitin den Walt 
nau | Ba — 
Sie wacheten bande / und fihe gegen Mitte der Wacht höreten fie 
ein ſtarckes Blafen gleich als von 3 förchtlichen Trompeten. Sie 
see ich mit dem H. Ereug an demgangen Leib, Entzwifchen 
ame das elende Weib Daher gelauffen fambt dem jhr nacheylenden 
Reutter. Sie fuechetefich auff alle XBeiß zuretten ; aber vergebens / 
wurde Dahero widerumben durchſtochen / vnnd in die feurige Kohlen 
orffen / gleich wie andere vorige mahlen. Als nun der Reutter 
je endlichen abermahlen herauß geriſſen / auff ſein Pferdt —— 
vnd darvon eylen wollen / da rueffete der behertzte —3 Ich bes 
ſchwoͤre dich indem Namen deß allerhoͤchſten GOttes / daß du 
mir ſageſt / wer du ſeyeſt? Vnd u. du dife Mordthaten 
verübeft ? Der Reutter gabe zur Antwort: Ich binjener euer Rit⸗ 
ter ( er gabe feinen Namen ) vnd bifes Weib iftdie Eh enes 
euch auch bekandten Ritters / dene ſie haimblich e 


Groſſe ſie deſto vngehinderter mit mir in Vnzucht leben kundte. Vnd 
Vveyn ei in diſem Standt ſeyn wir bayde geſtorben / allein h 
ne vnſerem Todtbeth Keu / vnnd Layd über vnſtre Sunden erwe 
brecherin pe. Aufffolche Weiß wird fiealleKTacht von mirgleichfam 
a re fie empfindet/wann ich ſie mit 
em Schwerdt durchſtiche / einen al | 
jemablen ein Menſch auff Erden empfunden 
das Schwerbt geltorben 


werbrennet wird, Der Gr 


8 vor ein Pferde wär 
re auff welchem er ritte? Und jener antwortete: Es iftein Teuffelr 
welcher mich auff’eine rechliche peyniget. Rundte 





er." 
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merlöfer werben? Ja / ſprache der Reutter / wann du in allen 
eiftlichen Derfamblungen deiner Graffſchafft betten/pfalmen 
fingen / vnnd 5 Meſſen wirſt leſen laſſen. Welches er auch zus 
* verſprochen / warnach diſe elende Seelen nicht mehr gefehen 
rden. 

Die Ehefrauen / predigte einsmahlen der H. Auguſtinus feinem Lib.so, 
Rote ‚pippon /follen jhre Eheherrn eyffrig lieben / nicht we⸗ Hm 
gendeß Fleiſchs / fonderwegen jhrer Seden. Alfo ermahne ich Hm: 
euch/ alſo ermahne ich euch widerumben/ alfo ſchaffe / vnd befih⸗ 
le ich / euer Biſchoff par diſes / vnd Chriſtus in jhme. Der 
jenige waiß / warumben ich diſes rede / vor deſſen Angeſicht mein 
— — Es ſolle in euch kein Frechheit / kein Hoffart / 
Eſeierei (and Vngehorſamb als Maͤgden gefunden 


Das X VI Capitel. 
Gebett der Beichttinder erlöfer den Beichtvatter 
auß dem Fegfenr. 
. berühmibter Prediger vnſers Ordens / ſchreibet der feelige In Vir.F-E, 
rdanus auß Sachfen/ hatte von GOtt dife Gnad / vnd Tus Eremizs. 
— JJ— 
8 eine fehr anddehtige X | fe 


ge Beiht-Tochter in dem Geiſt / daß er in gro 
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immel abgeführet / vnnd beglaitet haben. Auß welchem erhellet / 
etzet der Author hinbey / wie nußbar eg ſeye / denen armen hy 
ringen Standts-Perfohnen gutes thuen / felbe nicht verachten / Ihre 
Sünden gedultig anhören und andere Werck der Liebe demuͤtig ers 
weiſen auß Liebe GOttes / dann durch deren Gebett ift difer Pre Far 
alfo jetüg auß denen ſchmertzhafftiſten Peynen deß Fegfeurs erloͤſet 
worden. — 
L.deEant, Liebe Kinder / rueffet der H. Auguſtinus zu feinen jhme von Chris 
Nor.c.io. ſto anvertrauten Schäfflein) gebet mir den Kohn meiner Muͤhe / 
vnd Geiſtlichen Arbeit widerumben ʒuruck. Gebet / gebet / ich 
bitte euch. Dann der Kohn / welchen ich benehre iſt alſo ges 

ſchaffen / daß ihr euch nicht ſchaͤmen Dörfer felben zuge en / ich 
aber —— Erfuͤllet ihr mein Begehren / ſo werdet jE 
vil mehr einärndnen/alsaußfäen. Tchbegehre weder euer d old 
noch euer Silber / noch was anders von euren Sachen /fondern 
alleinig/daß ihr meiner Perfohn in eurens Gebett bey dem Srung 

nendeß Lebens wolle ingedench feyn- — 
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Ein Soldat wird zu dem Fegfeur biß auff den 
4 Jüngften Tag verorthailet. ‚u 
—— Hrifaciue der Biſchoff son Loſan hat mich glaubroindig bes 
51.54 richtet / fehreibet Thomas von Cantiprat daß ein ED —* 
auß feinem Biftumb einsmahlen in dem aildortigen Gebr ” 
dem Jagen obgelegeny vnd gegen der Nacht feine Leuth fo mol? 
als ſeine Jag⸗ Hund verlohren * achdeme er ſelbe ur ueapein 
hörete er endlichen auff der Höhe eines Bergs zway derfelber TE 
pellen. Erermund e fie mit feinem ABandhorn in Mai ung’ IE 
wurden etwann ein Thier beftättet haben / vnd Froche auff Haͤnd / vn 
Fuͤſſen —5 über Die rauche Felſen hinauff. Nachden * 
groͤſter Bemühung dahin Fommen / fande er eine höne 
reiche Ebne / und fahe zugleich mit gröftem S roͤcken in Mitte | 
felben einen dem Anfehen nach fehr wolgeſtalten Dann auft ‚Dee‘ 
den ligend zwiſchen swayen ey inen Kolben und fen thaͤten D 
Dund alfo vnabläffig anpellen/dann er ware an dem gang 
mundet/ vnd mit Blut berunnen, EN... 
Als fich der Edelmann in etwas. erhollet / ſprache er 
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du von Seyten GOttes / ſo beſchwoͤre ich dich / daß du mir fas 
eſt wer/ und wie Du anhero kommen ſeyeſt? Jener antwortete : 
ch bin von Seyten GOttes / vnd erfcheine dir auß ſeiner barm⸗ 

bergiggen Verordnung in einer ſolchen Geſtalt / damit du an mir 
Elenden ein Exempel der Bueß nehmen folteft. Ich warein Abfchem 
meinem Leben einSoldat / vnd ein fehr fcbwärs und vnbarmher⸗ liches Sol⸗ 
tziger Sünder, In jenem Feldzug / welchen die Braban⸗ Henke 
ter wider die Pictavier/ und Baßconier geführet unter Richart / ""- 
und Philipps Boͤnigen in Engelland/ vnd Franckreich / ware 
auch ich mit begriffen / ben Rauben / Moͤrdten / vnnd bevorab 
der Vnlauterkeit ohne eingigen Vnderſchayd eines Geſchlecht / 
oder Standts gantz / und garergeben. Vnderdeſſen fiele ich in 
ein gefaͤhrlich⸗ hitʒ ge ieber/ond gedachte gleichwolen an Beine 
Reũ / Layd / oder t meiner groſſen Laſter. Als ich nun 
ganz nahe bey dem Todt ware / verfiele mir auch die Sprach / 
alfo baß ich Fein einziges Woͤrtlein reden Eönnen. Aber die uns Spatte 
endliche Barmherzigkeit SGOttes wiche gleichwolen nicht von Rem 
mir/ wie ich dann auß deffen Hilde eine ſtarcke jnnerliche Reu / 
und Layd erwecket / welchemir gar die Zächer auß denen Augen 
gepreffet hat; vnnd in diſem Stande bin ich geftorben. Nach 
meinem Todt ward ich.alfobalden zwayen boßhafften Teufflen 
übergeben / welcbemich biß an ben Tüngften Tag peynigen fols 
ten. Seut haben fiemich mit denen eyfinen Kolben über difen 
Berg binunder geſtoſſen / vnnd widerumben über die harte 

offen herauffigeriffen. —* ri daß dife meine 
Broffe/ ond lanwürige Peyn merck lich gelindert wird/ wann ich 
zu Gemüth führe / daß fich felbe mit der Welt endten werde 
ne hwunde er fambt bayden Kolben in einem 

genblic. 


ie ein Soldat/ infonderheit ein Befelchs⸗Haber Teben ſolle / wel⸗ 
m Chrift will —— der H. Auguſtinus weit⸗ 

in einer Epiſtel an den Roͤmiſchen Feldheren Bonifacium; ich Ep. 205: 
nimme allein die nachkommende Wort herauß: Erſtens gedencke / Putzbare 
wann du Deine BKriegs⸗BKlayder anzieheſt / vnnd dich zu dem Soldaten 

trei ruͤſteſt / daß deine gantze Leibs⸗vnd Gemü 82 Stärde Regel. 

| Baabe GOttes ſeye. Vnd wann du alſo an dife Gaab / vnd 

nab GOttes gedenckeft/ ſo wirſt du niemahlen wider GOTT 
yandlen. Wann du deinen Feind Treu / vnd Glauben zufpris 
biſt du ſchuldig / ſelben zuhalten; wievil a 










reundt / 


1 
re * am An 


L, I “ Con» 
form.c.33- 
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Freundt / vnd Vaiterland / vor welches du ſtreitteſt? Der. Frid 
muß ſtaͤtts in dem Willen ſeyn / vnnd der Krieg allein in der 
Nothwendigkeit / ſo wird dich GOtt in der Nothwendigkeit 
retten / vnd in dem Frid erhalten. Dann man muß keines Weegs 
den Friden ſuechen vmb neue Krieg anfangen zukoͤnnen /fons 
dern der Krieg wird derentwegen ergriffen / auff DaB man Fri 
verſchaffe. So ſeye dann auch in And Fridliebend / damit 
du die jenitge / weiche du beftreitteft/durch den Sig zur Nutzbar⸗ 
keit deß Fridens verlaiten Bönneft. Erwuͤrget demnach deinen 
Seind nicht der Willen / fondern Die Noth. Vnnd gleich wie 
man denen Auffrübrifchen / vnnd Widerfegigen mit dem Ges 
walt / ond der Macht begegnet ; alſo ift man dem ge 
Vberwundnen die Barmhertʒigkeit suerweifen ſchuldig / 
derheit / wann Peine neue Vnruhe zubefördhten iſt. € 
ten follen mit der Zhelichen Ehrbarkeit / mic der ⸗vnd 
Freygebigkeit gezieret ſeyn / zumahlen es ſehr haͤßlich / und Fe 
anftändig ift/ Daß den jenisgen/ welchen der Menſch nicht übers. 
winden kan / Die Bailheit überwinde ; vnnd der / welcher one 
ſchrocken vor dem entblölten Schwerbt fe et /von dem Wei 
30 Hoden geworffen werde. Bißhero dei H. Augufini S 


ten⸗Regel. 
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Krafft deß H. Batter vnſer vor die Abgeſtorbuc, 
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ger auff dem Berg Er / vnnd wir dag 
nambfen / nicht vn 







Der groffe Epfferer_der Evangelifchen Regel def 
in dem Leben / als nach dem 
roollen. Er Fame ein 

nacher Oflida in feines Or 
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dern gebetten / einen jungen Bruder allda / welcher durch fein leicht 


ſinniges Leben die andere faft ärgerete feinen Berueflz onnd Standt 


Kate elben zu ſich beyfeyts / vnnd redete jhme mit einem folchen 


R Gemüth zuführen / vnnd alfo zu GOtt zubefehren, Conradus 
n Augenblieks 


ergeny daß er in einen anderen Menſte 


Eyffer zu 
al verfehret/ auch eyff ffrig / — vnd in ale nen & andel 


Fridliebend / vnd demuͤtig worden, zu groſſem Troft der.andern Brüs 


der / welche fich anjego ob jhme erbaueten / gleich wie fie fich vorhero 


geärgeret hatten. 
Er lebete aber nach difer feiner Bekehrung nur etliche Taͤg / dann er 
—* ernach —— vnd endlichen Gottſeelig verſchyden iſt / mit 
Hertzenlayd der Bruͤder. Conradus bettete einsmahlen zu 
tin der Kir —538* —— vor dem Hoch⸗ Altar / und 
me Seel jenes verftorbnen jungen Bruders erfchine jhme / als 
Geiſtlichen De Dr / jhne andächtig grüffend. Con⸗ 
radus fragte / wer er wäre ? De Gef antwortete: Ich bin jener 
orbner Bruder. und Conradus zuwiſſen verlangete/ 


wie es mit jhme Bun Spt Die Seel : Auß GOttes Gnade/ 
vnd deiner Underw 


— et es mir ſehr gut / bin dahero nit 
Baar: 5* leyde ich groſſe Peyn in dem Fegfeur 
2 — ——————— vor welchẽe —* in meinem Leben wegen 

eit nicht genug thuen koͤnnen. Vnd weilen du mir 
—— n / da ich noch lebete / ſo bitte ich dich / ver⸗ 

auch anjetzo nicht in meinem ſchmerghafften Ley⸗ 


—* kt md bette etliche Vatter onfer vor meine Seel / war Kraft be 
bein Gebett ift ſehr angenemb vor den Augen GOttes. Vatter 
Eonradusbeftete hierauf ein Vatter unfer  onnd fegete hinben: ‚ Onfers. 












febendie bme bie e Ruhe / vnnd das ewige Kie 
+ N Geift rueftete : © feeliger Vatter /was gr ; 
derung meiner Peynen empfinde ich ! ich bitte dich du w 


ft noch weiter fort betren. Nach dem anderen re erg 


Be er widerumben: ach wie wolgebabe ich mich ab deinem Ge⸗ 
t / ich bitte dich / laſſe nicht nach/ vor mich zubetten. Weilen 


au Conrabus verfpürete/ daß difes Gebett der leydenden Seel Al 


wäre / betteteer hundert dergleichen Vatter vnſer vor ſel⸗ 
*— — Ich ſage dir im Na⸗ 
ee ns allen ne: ee 
rof ———— den ewigen Lohn erthailen 
nun von aller meiner Ten Marter . 
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auch vor ſeinen Augen —— * den — Mann eher 


fen 
Das Vale Yergebsund Cisehleffung er ar nicht allein indem 5 
ga order uch in dem täglichen Bebett / vnd Vatter ons 
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Die Seelen indem. $ egfeur betten vor einen 


fierbenden Gutthaͤter. 
L.2.Machs um allein Buthe H. Schrift / — * N der 
12, Jeil 



















That und dem * ſelbſten erweißli 
OVyond baylfamber & cn fe / verbie2 — 
ai —8* damit ſie in auffgeloͤſe 
De viail ein Brittanien / wie in der Ci er 
Ord.Cir > Denenzeitlichen Sorgen / und Ha —— erpflic 
ftert. sree · ger / aber zugleich ſehr au 1 Fr m Dalın der — — 
LE SDttes eyffriger Mann. hatte neben anderen Tugenden au 
dife löbliche Gewonheit anfich / Daß fo offt er bey einem 
oder DegröbnußsüeihDer, * rbnen vorbey er allze 20 
ebeein gewifes Gebett g Het te, | ie Be 
gan auf Die. en Leben herbey —8 
ährlich kranck zu Beth lage / ſande er einftene\yue u 
elforger felben Orchs / bittend / er wolle Arie — aci 
ment Altars vor ſeinem Todt verſe 
Menſchlichen Ge —** bewaffnen. J * 
nn jhme die haimbnuffen erthailet hat. 
Nachdeme Dt are un au Kirc 
ande er die Kirchen, Thür / welche er doch fleiffigif 
ngelweit ——5 hefftig verwunder 
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ferliebften Fre dt / welcher gleich jet geſtorben iſt / zubetten / Groffe 
end jhme zumibergeleen / wis er ons gütes in feinem Leben ers Den 
wifen hat dann ſo offt er allda vorbey gegangen/ alſo offe bet⸗ Seen m 
tete er eff & zu GOtt vor vns. dem nö 
Auff dife Stimm bewögeten fich alle Todtengräber / vnd die Vers feu 
orbne tratten mit einem gr offen Seräufch / und Getuͤmmel auf fels 
ein hervor / der Kirchen zůeylend / melchein einen Augenblick von ob 
fen Mauren / und Wändten auffgejteckten Wachskertzen erleuch⸗ 
tet worden. Derauft ff erhuebe fich ih liebliche Melodey / vnnd Ges‘ 
fang, durch welches diſe Seelen GOtt lobeten / vnnd hernach die ges 
wohnliche Gebett / fo Die Kirchen vor die Sterbende zubetten pfleget / 
vnd Commendationem animz nennet / vor ihren Gutthaͤter verrichte⸗ 
ten. Eine allein auf jhnen bettete die Collecten vor f-zu deren End 
Die übrige einhellig geantwortet : Amen. Nach geendtem Gebett 
wurde ein andere Stimm gehöret/ melche difen Seelen anbefohlen / 
Se in jhre Gräber zurucf zufehren ; welches fie auch mit ei⸗ 
vnd Erfchüftung der Erden gethan.haben. - De 
Sicchter Mn ch auch allgemach ſambt jhnen/dahero der Diaco 
ee ltars unge —* in die Kirchen — 
Brenn nacher Hauß begeben/ —360 er auß 
nugfam abnemmen Fönnen / daß jener 
En — * rben waͤre / wie er dann bald hernach be⸗ 
en * ab — Geſicht in ne bemöget wors 
u Turon in das Elofter deß H. Martini getretten / GOtt 
A * £ — kuͤnfftigs eyffriger zudienen / vnd vor Die 
in dem Fegfeur 
ir aan e Seelen — vermuethlich alfo vor jhren Gut⸗ L.de Salur, 
dem H. Auguftino gebettet: O % ee onfere Thraͤ⸗ Daum, 
erden 9. Angeficht hate ir onfer Gebete zu dir in den * 65 
Simmel kommen ! feye gegenwä rtig / wir bitten dich ; Eomme 
= — Da Dede anbefohlne Sec in den Schutʒ 
n / v 











Haͤnde / errette ſie vor vr Ass 
n deß ben Braten) vnnd der entfeglichen Hoͤllen / 
nd dem Seheren de n Todts! laite fie auff den Weeg 
dei — ch — are chte Land der 6 Ver⸗ 
Se fie in den ſicheriſten Stall 57 de / weilen du ein güs 
r di —— äfflein ſuechet / zuruck 
get / m Verderben * vnd wann ſie erkrancken / 
ber ie a aut bift ein HEr: / eh 22 
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der Barmhertʒigkeiten / vnd laſſeſt die in Dich Hoffen / nicht dr 
febanden werden : welche dich ſuechen / die verlaffeft nicht : wel⸗ 

che zu dir zuruck kehren / die verftoffeft nicht / fondern_ nimmeſt 
fie mit Freuden widerumben zu Gnaden auff / vnnd gönneft jh⸗ 
nen in der ewigen Seeligkeit mit allen deinen Außerwoͤhlten ewig 
zuheriſchen. Dir ſeye ſambt dem Vatter / vnd dem 5. Geiſt ei⸗ 
ne gleiche Gottheit / Glory / Krafft / Herrſchung / vñd Gewalt 
in alle Ewigkeit. Amen, Ende deß Gebetts deß H. Auguſtini. 
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Die Seelen indem Fegſeur erretten ihren Bor ⸗ 
bitter von dem zeitlichen Tode. 


Loe.cie. n Edelmann / wie in obangezogner Chronick weiters zule⸗ 
Wahretr en / welcher wol wuſte / Daß der wahre Adel nicht in dem Ges 
eldel. —* fondern in einem tugendſamben Gemuͤth beftunde / be⸗ 
warbe ſich fein Welt⸗Leben mit allen guten Wercken 
Re tocilen er offt zu Gemuͤth führetey daß er ein jterblicher 
waͤre / vnnd zu feiner Zeit unfehlbarlich / ch —— 
Sg Tode von difer Welt mufte hin 
r alfo 1 ete er ſtaͤtts vor die A rbne ——— 
— —— Gnad von GOtt zu a 
— Todt gleichfalls vor jhne betten ſolte. So 
einen Kirchhoff gienge /auchindenen — 
offt wendete er allda ein aangehich t gegen Auffgang der ae 


tet, ond rueffete enffrigift zu GOtt / daß er denen alldorten 

—— in un la Leben gnädig / vnnd — 
— bi von feinen Feinden verfol t / vn * 

— geſuech Er geriethe in feiner Flucht 
—— er Feine näheren —— ‚feinen Geint 












Seelen im Und weilen er a vil Zeit 
degfrur· cr diſen gro 
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ten / chon erwuͤrget —— Aber ſie ſahen mit groͤſter Entſe⸗ Wirb 


— — 4 a off allgemach mit lauter bewaffneten päufis 





470 Des Bierdte Thail/ Dahn, 
thaͤteſt / 5339* waͤre es eine Gaab⸗ —— 
von deme ee den —— 

deren erthaileſt / ſo m es eine pure — — 
1. Cor, 4: Paulus / was haft du / ſo du nicht empfangen haft? F 

ſeyn GOtt dem HErrn die angenembfte Opffer: Die Barmher⸗ 

sigkeit / die Demut) Die Bekandtnuß feiner Sündenda Sn den / 

vnd die Liebe. Mit diſen wollen wir ons bewaffnen /vnd 

werden ſicher ſtehen vr dem jenigen / welcher Die ganze. 

in der Gerechtigkeit vrtheilen wird. | “4 


Das XXI. Eapitel. u... 
Was groſſe Vergnůgung die Seelen indem Seafeur 
ab dem Gebett der Lebendigen tragen. 


engefegee werden / vmb ——n Er 
rd die —— * Bun 


Loc.cit. em Eiofle wie Die —* 


an sorgemelten Gefchicht folle nachFommende nie mb 

















richten. Und damit di eme 
he ng wurde / 7 bar — — ell 
xij mit Verlaub feines Abbten ermöhlet / len } 
Fa en uͤber wie vnd von berfelben allein | 
off abgefönderet war 
b bettetein m ianmierg eher 

dorten ee 
tr — 

er au er 
An einem 5364 
erfagter Cap 
deren 
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— — einer gr u m sufammen rueffenden Mänge: Amen ı Died’ 
amamio ersitterete an Dem gangen Leib / vnd zo Ied —* 
ring al Hbalden daß difes FH Rueffen von denen in —* 
dem Fegfeur annoch leydenden Seelen herruͤhrete / welche wuͤnſche⸗ fen * 
ten / daß ſein Gebett von GOtt erhoͤret wurde. Unnd dieweilen er das vor fie 
hierauß klaͤrlich abnemmen koͤnnen / daß feine Andacht nicht allein des verrichte 
nen Seelen nuglichy fondern auch GOtt dem HErrn felbften ange Be ! 
nemb wäre, alfo wurde er Durch Difes Wunder unbefchreiblich getro⸗ "N 
ſtet / und geſtaͤrcket. 
Das von Chriſto dem Krın 5 eſprochne Woͤrtlein / Amen / Te. A1. is 
ſchreibet der H. Augufimgarifteben vil /als wahr/ober es wer⸗ Joan. 
de wahr / was einem angemwunfchen worden. a es hat ſelbes Was das 
weder der Griechiſch » noch der Kateinifebe Dolmerfeb Grie⸗ Ben 
chiſch / oder — — wollen / en es ift Hebreifch / sr feye? 
‚ber in feiner Brundfprach gelaffen. Vnd warumben das 
Woͤrtlein Amen it alfo vngedolmetſchet in der Aircben. 3 
—— —* 8 Ken en. Bergen darinnen verborgen ligens 


vnd nicht 
Br — — an wurd de. “ * mehr * 


Das XXII. Capitel. 


urdrung deß alſo genannten armen Seelen Tage / 
oder der — vor die Abseſtondne nach 
\ u —— Feſt aller Heyligen. 
in der erſten Kirchen ein allgemainer 
a vor er geftorbnezubetten tie oben an den w 
| Eapıtel erwiſen Penn; je die fonderbare Ge 
uß der ſelhen / welche nach aller Heyligen — 
where Beten 06.9.3 Ddildnisrtie Petrus Da; An; 1048; 
— — Anfang genommen / vnnd & 2. Nor. 
® ——— ee 
aiß au n 
af Fr der Oeend Sie Dur un un: 
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Urſprung ſie einſtens gefragt wurden / ob ihnen nicht das Cloſter Cluniae / vnd 
beR. alio nten Deffen tens gefragt Abbe —88 wäre ? Unnd da fiemit Ja 
Eee geantwortet, fagte er —— n diſer Gegend ſeyn ſehr vil 
Tags. — * 8 außwerffen / in denen ein 
—— € länge ei von — Leiberen abgeſchydnen armen See⸗ 
von denen böfen Geiſteren vnablaͤſſig ſchmerczh — gepey⸗ 
De —n —— * einer rn ——— —* ogen wird. 
je eijter ei r offt haͤulen / vnd we klagen 
ehoͤret / weilen jhnen alſo vil ne Durch Das Gebett / Almo⸗ 
en geben / vnd andere A wei Werck der Lebendigen ent Women, wers 
den. Inſonderheit aber befchwoären fie fich wıder die Verſamb⸗ 
lung / vnd den Abbt Odilo zu Cluniac / als Durch Deren Gebete 
vnzahlbar vil Seelen ge ** —— entgehen. Derentwe⸗ 
en bitte ich euch durch den Klamen vnſers HErim AEſu Chri⸗ 
fur daß — * was jhr anjetzo von mir gehoͤret / 5. 


auß er —6 Vrſachn obligen/ —* 

= ups den Händen der ae eaffriger oblge ſich ei 
Carol. — nun bern Ordensmann glücklich nacher Eluniae 
—* 2 men/hat er Be Abbten Odilo ab feinen Dez em 









"a8 ae 


—* der IE: 


nalen übe end N, * 
ehe an dem n ande a Iecprauf ware De 
* Chri ea — Asr durch Das befondere © 


Palmen — ofen geben / vnd jnſonderheit Durch £ * de 

| ayahgen Don Monats: —— al me Cr 
— —— x ‚gubalten pfleg —* 
Di Earel chin — D wird nod 

Eu er sa — —* * Kr! k — 
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— dann diſen von then de ern rachten Bes 
— — in — — en 
es 


ib/ vnnd as Blut da ge wird / zu 
utzen konme / in deſſen — —6 


fesn.. Vnd vann erck de 
ichtit verden; —A— — — 
n Gyl verhilff onnd bej vderlich un denen das 


Oct su — rommet? 


„DA XKIUL. Cape 
ins amatayon ins en Seel von 


—Ife Heili ein pr Aus ihres eben Ampel in vic.s 
< das Sei ;* iebe ſtaͤtts mit dem Del der Barmhersig Ar Er 
Hi alten BEE yeah von Dir Jun. 
auff daß fie nit‘ —* denen thorrechten 
/vnd vom ben ame n Hochs 
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ſie ann 
igen 


—— —— 
—* ira ‚Eioraet 
ge auch Knie em "der Mar 


er tgege —26 Sets —* —— 
J * "2 “3 a bor ein 
ya ——5— —5* 6 and bracheendiche Cd 


* “ur nrldrrie * r 
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n folgende Mortherauf: O Arırich elobe/ vnd ſi je verbif 
—5 ob ſi Kl 35 at fie doch‘ 
tet. Fit was suß Unwiſſenheit vergeffen worden/ ſohat — 
—— — fie nicht mehr reden an / annoch 
eit / daſſelbe jnnerlich zubereuen. 
Die Brüder Her fig Grauen höreten zwar — 
jhre Hy h I I 


eit/ Eame mideru 8 u 
fi ei dent Kampffb —* 0 el —— 
—— verſpoͤrrete ſich in felbe / wie ſie gewoſnet ware. 
Nicht lan —— ar auff eire folche Weiß at 


* ſilen —*— Jauli fehe 

















Ei in Ei A 
auen / Wittiben/ vnd 
un an bundertfältigen/die 
vordie rathe Weibs ⸗Perſohnen Sea 
9» frauen follen Marian 
auen · Anna / vnd die Verheyr 
Keuſchheit der —— 
nachuͤben / damit fi | 
Deren Bönnen — —* | 
——— ngfr⸗ 


— 


© ee GE WE N. 


—— 


4 


u a 9. Zu Me ——— 
— — —— — — - 
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‚Das X HIN. Capitel. .475 
nicht denen Wollůſten ermben / nicht geſchwaͤtzig / nicht vor⸗ Por bie 
woirzigg / nicht neydig / nMVt gehaͤſſig / oder hoffaͤrtig ‚fondern Witliben. 
dem Jaſien Allmofen geben / vnd bem Bebett zugerhanfeyn / 
nach dem Srempelda 9- Anna /die werben sudifer/ vnd andes 
ren vilen taufend  Mittiben alldortenggelangen. Die Vers Vor die 
bus on —*5 einander Treu / vnnd uben ha Eheftaut. 

ch ieen / die Kinder pn erziehen / dem 
—* ——— nicht denen W telkeiten abwarte 
auch die Gebot GOttes 6 vil ſie —— n / vnnd auff 
rine ſolche Wiiß / vnnd Lebens 25 werden fie verbienen/ 


Samen gie yunadın. 5 —55* — 
—* Das X KIV. Capitel 

Der 8. Silestans von Tolentin erloͤſet durch das 
—— ein groſſe Maͤnge der armen Seelen 

RT anpoemeofar. © 














ung ge Diener GoOttes / wie bey dem feeligen In Vit.F.P, 
| Sons auß Sachfen zulefen / einsmahlen in onferem ein ſa⸗ Erem. 5. 
. Elofter Vallemanente enannt / vnweit P Bay zauß Vers NE libiar 
PN —6 feiner Oberen wohnete / und fich ur hard aneis ® 
begebe 8 oͤrete er unge —— He» 
ee — me; ——6 
/fihe mich an! Pipe bierauff eine ran ——— 
we welche er doch nicht Pennen kundte; fragte Deromegen / wer 
erond was fie vom jhme verlangete 9Unddie Seel antwortete: 
in BruderPeregrinus von —* welchen du in deinem 


— getreuen Sa e eh haft Zanjeoe abe aber 


men fehr gequ let / zu en mich 
GOtt —— /vnd —*35 / voie ich verdienet / barmbergi 
verbammer hat. Ich bitte dich der gen demuͤtig / Du wolle 
heiꝛ bue daß ich ses 
gs de. Dir. : Mein Erlöfer 
{ fe x /mein Bruder / bu ut du erlöfet worden. 
ch aber/ weilen ich diſe Mochen zu der Convent Meß verord⸗ 


‚ner bin / Ban kein Meg vor Die Abgeflorbne/ fonderbar an einem 
©99 Sonn⸗ 












Pal. 45 · 


@109. 


den/d 
dm more 8 Dee 


— es ein ‚der Verſoͤhnung 


Ser in) gi —— 
Sonnt / di . 
ten Mere —— d 
komme / vnd ſihe / ob du dich nicht über eine alſo 2; Ming 
der elendiſten Seelen erbarmen ſolleſt / welhe mi 

efander babe / vmb — nn — 
Kir Drehen ——— de Cifıs u. eitter Eone / 
in welcher ein onbefthreib nge der in den Flaͤmmen ſtehenden 
Seelen von —— —— alle eins 


lig rueffetenr Erbarme dich onfer /d Datter/aharme dich uns 

r Elenden! wir erwarten deine a vnd a — 
vor vns das nr 144 0;77 
u. von denen gr 


ften 
Der H. Mann bettete alfobalden zu St vor —* 
fen / erhielte auch ng — Tag von ſeinen 
laub / die gantze Zu di —* wie er * 


vnd zur ewigen Gluͤckſeeligkeit gelai 


Wort * den Pſalmen: Du vns erl denen / 
vns beaͤn gſtigeten / vnd diejenige zu — 
vns haſſeten. 


Das Opffer deß Altars / ſchreibet der 3 9. ufimu 


alle oe Abgeftorbne verrichtet. ——— m 
Ger elbe D 
— —— ihnen Beinen Nutzen b 


alleın ein Troft der Kebendigen. Vor die eines 
Standts hingegen, verftehe nicht gar Boͤſe Pan nit gar, 











wol vor ſich / als andere bedanckend / 


—* auß jhrer E— oder fi 


“r w . P} 


Sas xx. Eapid: 477 
nm DAS KXV. Capitel. 


Durch die Vorbitt Mariæ werden einer Seelen in 
dem Fegfeur drey groſſe Peynen nachgelaflen. 


Je H. Birgitta hoͤrete eins mahlen die ſeeligiſt Mutter GOt⸗ L6 Re 
es in einer Verzuckung alſo vor eine Seel in dem Fegfeur rel.c. 21, 
redend/ und bittend. Gebenedeyet ſeye Dein Namen / mein 
eingebohrner Sohn. Du biſt ein König der Glory / vnnd Maria 
ein Allmächtiger HErr / mit der Gerechtig⸗ und Barmhertzigkeit bes bittet vor 
Dein mir allerliebfter H. Leib dene ich ohne e nde em⸗ einSeel im 
»fangen / vnd gebohren habe / iſt anheut vor die Seel Difes Verſtorb⸗ dam Fes⸗ 
Hen / vor welche ich bitte / auffgeopffert worden. Dahero / mein aller⸗ leut · 
—* So laſſe derfelben diſes Opffer zu Nutzen kommen / vnnd 
erbarme dich jhr 
iſtus der Er antwortete hierauff: Gebenedeyet feyeft du 7 
Mutter/ on — re von allen Sehe ‚dann deine 


nff Soug —— — getauft hat, in nn das 
Menſch / vor welchen du bits 


Difer 
teſt / iſt ein ſe —— abet / dene ich mit mei⸗ 
— — erloͤſet habe. me ware 
age {ebay von en ig —5 ne Seel / wel⸗ 
ui njeho von Fe 













den Serien —— 
er / nd feinem Diener 
" — —— 


—V 3* as 
Jangen en von 
en ere ab takes 


| / keines Weegs beichriben 
GHttes würcker Dann durch diſe Hoffart wird erg 
giſt / —E ——6 abgeföndert/durch Die RO 
mit jhme verniniget. ie rueffen: fi Tonn nich — 
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länger leben! vnnd achten feinen Todt wenig / vmb deſto zeitlicher 
feine Güter zugenieffen. Sie ſchreyen: ſchone feinem Blut nicht 
indeme ſie nicht an ſeine ſchwaͤre Peyn gedencken / noch wie lang er 
darinnen verharren muß/ wann fie nur nach jhrem Willen leben koͤn⸗ 
nen. Sie achten mein Leyden wenig / vnd ſetzen alle jhre Gedancken 
zur Liebe der Welt. 

Maria Und Maria antwortete: mein Sohn ich habe deine feharpffe Bes 

bittet wis rechtigkeit gefehen / rede aber zur felben nicht, fondern a 

derumben. onendlichen Barmhersigkeit ; erbarme dich dann feiner 







auß einem Kerken / welches mit Barmhertzigkeit an 








—— a a mn de mpergt Difer vor 
we itteſt / ſolle eine drey nad weg v erhalte 

er. folle er denen Teufflen auß ihren Händen werden: 
welche jhne gleich denen onerfättlichen Raben zer leid 


Urcheit MO nicht völlig erlediget werden / dann dir Serechtig 
Ehe. wuſt / daß Feiner indie ewige Glückfeeligfeit eintreten Fam Ä er fen 


wird er mit der Zeit wegen nr betts völli, v ider 

‚Bir Up ZPREPE | 

Serm.181, ehr warha 1 Den er Di Auguftin folgen 
de Temp. den Verlauts. Wann Maria will/fe Ban fiet ırch br Vorbit 
san,, 2 Tr 


Wort alles erhalten/ weilen fie jenes Wort / dure Ach⸗⸗ 
erſchaffen worden / in ihrem Tungfräuliehen Zeib gern 





J 
—* 


Ir j 5 Kivhsuit nnd · qu 
e 
jr —— 4 Rue 
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Das XX VI. Capitel. 
Ein König wirdfehr ſchmertzhafft in dem Fegfeur 
PO gepepniget. ” m 


inen König indem Fegfeur / welcher einem erſt auff die Welt vel- « +8 
gebohrnen Knäblein gleich ware / der fich nicht regen/noch bewoͤ⸗ 
gen kundte / und allein feineAugen in die Höhe erhube. Auff der 
lincken Seyten ftundte der böfe a beffen Haupt gleichete einem 
Blaßbalg / in welchem ein langes Rohe ſteckete feine Armb waren 
van abfcheuliche Schlangen. Seine Knye fchinen einer Preß / die 
üß aber zwayen Häcken gleich zuſeyn. Auff der rechten Seyten 
entgegen ftundte fein Schuß-Engel von einer pnbefchreiblichen ſchoͤ⸗ 
nen Gefalt, der — en beraitet ware. Hierauff erhallete ein 
er ai prache : Difer Koͤnig ware alſo geſchaffen / als 
fein Seel von det iſt. Undder Sathan ruef⸗ 
alfobalden zudem Göttlichen Gericht Eine Wunderſach! dis 
ri vnd ich erwarteten die Geburt difes Knabens / er 
mit feiner Rainigr ich aber mit meiner Unrainigkeit. Als ernun 
3 onrain gebohren worden / wolte jhne der Engel nicht 
tgegen berühre jhne / weilen er in meine 


SEHE die H. Birgitta an einem anderen Orth / L. 8. Re 














den / fondern die 





480 Der Vierdte Thally 
bärtenfollen auffbehalten werden ; 2. hingegen gang angefuͤ 

t / in welchem die Froͤſch / vnd Wuͤrm ernoͤhret worden 
tens haft bu befohlen / daß man den Nechſten wegen GOtt 
ben folle ;aber dife Seelhat mehr jhren Leib als GOtt geliebt Y 
an die Liebe deß Nechſtens aber nicht einmahl gedencket. Sie 
empfunde einen groſſen Troſt / wann ſie den Nechſten berauben 
koͤnnen; ſie verwundete die Hertzen jhrer Underthanen / 
ei fd jemand befehädiget worden /: EN. fie nur in 
Fluß suleben gewußt. Siethate/ was jhr gefällig / vnd 
ware ohne Gedanden / vnd Abfehen auff die —— 0 
Billichkeit. Unnd auß diſen Saupt⸗ Urſachen ſeyn andere vn⸗ 
sablbare Sünden mehr erfolger 

‚Alsder Sathan.feine he rat th fa der Site zu dm 

sr © un. el / —55 nie be, * en / der bu 

iecht wohneſt / vnd Das Liecht ſiheſt / ſage an / — 
Recht findeſt du / derſelben zuhelffen ? Dex; Ens 1aabe — 
wort: ſie hat den wahren Glauben ge —2 geglaub 
bo et / daß alle Sünden durch die Beicht / vnnd 

eloͤſchet werden. Sie ber dich auch / O € 

* war. nicht ſo ſehr / als ſie ſchuldig ware· Un 
fprache weiter : mein Engel / es wird dir hiemit e 
suberäbren dir aber/ DENE Deren ARE 
bet Dann. bayde/ was fi ie geliebet bar och in 
geweſen? Und fie fagten zugleich: fie lich 333 dieX 
die Reichthumben. Aber / fragete der 
liebet / als fie in Todtenschen gerathen SR 
ten jenes dann fie ward mehr ab jhrer Ar 
Angſt / alsab bem Leyden ihres Erlöfers 
weiter/ befahle der Richter / was fiein dem le 
fe von dem Leib abſchayden mufte /onnb mc 


Sn Br 
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Nach ſolchem thate der Richter folgenden Außſpruch: Meilen du / Urtbert 
© boͤſer Seiſt / diſe Seel nicht berühren kanſt wegen jhres Überdie 
Slantzs noch du / mein Engel, wegen jhrer Vnrainigkeit / al⸗ Fr 
ſo befilcht mein gerechtes Vrtheil / daß du vnrainer Beiftfelbe s 
burch die Peyn / vnnd Marter rainigen ſolleſt. Du aber /mein 
Engel / eröfte ſie biß fie sur Klarheit meiner Blory eintreten 
wird koͤnnen. Vnd dir / O Seel rord gegoͤnnet / daß du einen 
Engel ſtaͤtts anſehen / vnd von jhme einen Troſt werdeſt haben 
Eönnen. Du ſolleſt auch deß Blutes Chriſti / deß Gebetts feiner 
. Mutter / vnd der Kitchen thailhafftig werden 

Als der Sathan diſes Urtheil gehoͤret / fprache er zu der Seelen: 
Weiler du mit vngerechten Speiß/ vnnd Güttern beladen in . 
meine hand Eommen bift/ fo muß ich dich Durch mein Preß wis 
derumben von felben befreyen. Hierauff beswange er das Haupf 
difes Königs zroifchen feine Knye / welche einer Preß gleich waren / 
vnd truckete folches alfo ſtarck nach der Länge, und Braitezufammen/ 
daß es gang Dam vnnd Flein gleich einem Blatt von einem Baum 
worden. Anderns fpradye der Teuffel zur Seelen : weilen das Deffelben 

rch / wo ſich die Tugenden befinden ſolten / gantz lähr iſt / ſo fhmerg, 

ußich ſelbes anfüllen. Steckete jhme darauff das Rohr ſeines haft«® 
öllifehen Blaßbalgs in den Mundy vnd fienge alſo hart an zublafen, degfeu · 
daß der gantıe Leib auffgeblähet / vnd endlichen alle Nerven vnnd 
Adern — ereen ‚Drittens fagte der Teuffel zur Seelen 
deß Königs: Weilen du dich gegen deinen Vnderthanen / deren 
Bu ein Vatter haͤtteſt feyn ſollen / als einen vnbarmhertzigen Ty⸗ 
rannen erzaiget haſt / derohalben werden dich meine Armb sus 
ſammen zwingen / vnnd gleich wie du deine Vnderthanen Ge⸗ 
wiſſenloß zernaget / alſo / vnnd —5 werden dich meine 
Armbiwelche denen Schlangen gleich feyn/mit aröftemSchmiere 

vnnd Schroͤcken zerfreffen. Der Teuffel wolteerftgedachte 

—— — Peynen mit gleicher Sarg: widerholen / wuͤr⸗ 
de aber von dem Engel abgehalten / alſo Daß die Seeljmmerdar mins 
der⸗ vnd weniger gepeyniger worden, Dife arme Seel erhuebe nach 
einer jeden Penn ihre Augen gegen dem Engel / redete zwar nichts / er⸗ 
igete aber in ihrer Bewoͤgung / daß fie hierdurch getröfter wurde / 
1D allzeit eineneue Hoffnung fehöpffete / deſto bälder erlöfer zumers 






ich che der Richter zur H. Birgitta: Alles / was s 
mit ſo vilen Umständen, vndmunkui vous 
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Defen ſtellet worben/bas geſchicht bey GOtt in einem Augenblick / aber 
Erle Wweilen du annoch mit deinem jrrdiſchen Leib beladen biſt / ſ 
rung · haͤtteſt ſolches nicht anders verſtehen / oder faſſen koͤnnen / als 
durch leibliche Gleichnuſſen. Diſer Koͤnig ware zwar ſehr Ehr⸗ 
ſichtig / vnd deß frembden Guts beguͤrig / aber er forchte zus 
gleich GOtt / vnderlieſſe auch derowegen vil Luſtbarkeiten zu⸗ 
gebrauchen / vnd wurdeendlichen durch ſolche Forcht zur Liebe 
Troſtrei WOttes gezogen. Du ſolleſi derohalben wiſſen / daß vil Men⸗ 
che Wott ſchen / welche mit ſchwaͤren Laſtern beladen ſeyn / vor hhrem Todt 
vorde , Die groͤſte Reu/ xnnd Layd erhalten/ welche zu Zeiten alfovolls 
Zrerben Eormmen ift/ daß ie nicht allein Die Sünden/ fondern auch Die 
Straffdeß Segfeurs felbften hinweg nimbe / wann fie in felber 
fterben ;doch hat diſer Boͤnig die rechte Liebe erſt in dem 
Augenblick ſeines Lebens erworben / 2* deren er auß Goͤ 
licher Einſprechung ein gröfferes Layd ab der Belaydig⸗ on 
Verlegung GOttes /als ab feinen Schmerzen / onnd Seelen 
Schaden geftböpffer bat, Vnnd dife Reu wurde durch jenen 
Glantzʒ bedeutet/vonwelchemder Teuffelfolcher Geltalten pers 
blendet worden / daß er eu die Seel führen 
ſolte / auß Mangel/ond Abgang difer Wiſſenſchafft. Der En⸗ 
el entgegen wußtewol/ wohin fie gehörig wäre / aber er kund 
be nicht anruͤhren / ehe fie von jhren Sünden en et wur⸗ 
de / zumablen Bein Menſch das Angeſicht GOttes beſchauen 
Gott iſt kan / er ſeye dann gerainiget. Daß aber der Engel den 
auch gegen ingehalten/die Seelnit zu ſehr zumartern / darau ſt der G 
— der Engel über die boͤſen Geiſter abzunemmen 7 dann diſeg 
—** braucheten keine Maß / noch Ordnung in ag 
ig. ro iſt GOtt auch gegendenen Verdambten in der % barm 
hertzig / weilen fie von denen Teufflen nicht mehrer / noch ſe 
rer koͤnnen gepeyniget werden / als ſie in jhrem Leben | 
haben / vnerachtet fie Beine Erloͤſung / oder eintzigen 
warten / auch GOtt ohne Underlaß 43 / vnd 
ches eine groſſe Barmhertzigkeit zunennen iſt. V Boͤn 
erſchine in Geſtalt eines erſt auff die hei nn Äınds, 
weilen die /fp von der Eytelkeit der Melt zu dem ewigen Leb 
wollen gebohren werden / vnſchuldig feyn/ vnd burdh die Ginat 
GoOttes in denen Tugenden jur Vo nheit erwachſe 
muͤſſen. Vnd auff eine ſolche Weiß ſolle was an denen & 
ſteren / vnd Seelen geſchichet / durch eibliche Gleich 
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ftanden werben / dann die Engel / Seelen / vnnd Teuffelbaben 
Beine Cörperliche Blider / oder Sprach / zumahlen fie Geifter 
feyn / ſondern es wird allein deren Guͤte Boßheit / vnd dergleis 
chen / denen Menſchen ſolcher Geſtalten geoffenbahret. Bißhe⸗ 
ro die H. Birgitta. 

Wolan dann / werdet verſtaͤndig anſetzo / jhre Koͤnige / ruef⸗ vol.a. c⸗ 
fet der Pſalmiſt / anjetzo / widerholet der H. Auguftinus / beherr⸗ Eund. 
ſchet in euch / jhr Koͤnige / alles was Knechtlich⸗ vnnd Vichi⸗ 
Bis in euch sufinden ift! anjerzo ſtreittet ond Bämpffet Männs 

ch /nicht eytle / vnnd laͤhre Straich gegen dem Kuffe führend / 
fondern Cafteyer eure Leiber / onderwerffer felbe der Dienfibars 
Peit deß Geiſts vnd werdet weiß / vnnd vernuͤnfftig / die jhr die 
Erden richtet / vnd vrtheilet. 


Das XXVIL Capitet. 
Wie man bey denen Samen der Berftorbnen 
— wach * 


—— ſolle 

won 

7 iſt ein ſehr ſtraffmaͤſſger und Teufflifcher Mißbrauch / wel⸗ 
Scher denen Seelen der —— ehr ſchaͤdlich / daß man 
zu Macht bey denen Leiberen ber Abgeſtorbnen an ftatt deß 
Gebetts / und Pfalmensfingendem Spilen abmartet / —* 

bet Thomas Cantipratanus von —— Zeiten. Hiervon erzehlete Lib.a. Ap; 

mir ein Pater auf dem Prediger Orden / feget er weiters hinzue / was c. 49% 

hernad) folger. Difer ward un einen Flecken zupredigen von feinen * 

Oberen geſchickt / und als er ſich zur Nachtlichen Ruhe begeben wol⸗ 

‚se/hörete er in dem gegen hinüber gelegnen Hauß zway vermeſſne 

Sean bey einem todten Leichnamb dem leichtfertigen Spilen / vnd 


m BB ee u ED vu 


tn 












ter obligen. Nachdeme der Pater diſes eine geraumbe Zeit 
mit geöftem Mißfallen geſehen / vnd gehöret/ fienge er an bitterlic) zus 
wainen über Die Thorheitdifer Gotts⸗ vergeſſnen Menfehen. 
Er ſetzete ſichendlichen auff fein Ruhebethlein / vmb ein wenig zus 
ſchlaffen / ſahe aber alfobalden eine abgeleibte Seelvor ijhme ſtehend / 
welche fagte : Ich bin zu dir von jenen Seelen geſandet / welche 
in dem ur gepeyniget werden. Diſe befehlen denjenigen / 

enen ſie ihre zeitliche Gͤter in der Welt hinderlaſſen haben: Er⸗ Job. 19. 
rmet euch meiner / erbarmet euch meiner / jhr auff das mindiſte 


meine Sreunde dann die Hand deß Akıın bat mich beruͤhret. 
* ppp2 Vnd 


— 


A 
2 
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Vnd diſes / ſprache — weiter / ſolle Morgen bie Materi deiner 
Predig feyn Zerſtoͤrre das verflucchte Spilen bey denen Tod⸗ 

tensLörperen / welches du felbften gefehen haft / vnnd berede die 

Leuth / daß fie an deffen fiate Denen Seelen jhrer abgeftorbenen 
> Befreundten durch das Gebett / vnnd andere gute Werck zu 
Huͤlff kommen. Und verfchwunde. Der Pater ermanglete nicht 4 / 
dem jhme von den armen Seelen aufferladnen Befelch alfobalden 
nachzukommen / wie er dann den anderen Tag / als man den Ber 
ſtorbnen begruebe/ond vil Volcks zuſam̃en komen ware offentlich ers 
zehlet / was jhme vergangne Nacht begegnet / auch mit einem ſol 
Eyffer wider diſen haͤßlichen Mißbrauch geprediget hat / daß alle Zu⸗ 
— darab zu dem Wainen / vnd verſprochnen Beſſerung 
orden. 

Serm.s5. Die elende Menſchen / ſchreibet der H. Auguſtinus — 

- Refar, tig / richten vor ihrem Tode ein Teſtament auff zu Nutzen der 
nigen / welche fieals Erben hinderlaffen wie vil — 
fie dann auch vor jhre Seelen Sorg tragen? Sihe 
werben alles haben / was du verlaſſeſt / du aber nichts ic. "Dife 
werden offtermablen auß beinem Todt ein Vrſach deß Tod 

Iai.a2. res Hertzens nemmen / vnd mit jenem ru ns Ra vn 17 
vnd trincken / dann Morgen werden wır * — 


Das XXVIIL Capitel. * 


Der RER Hugo von St. Victor wird von 
dem Fegfeur nicht völlig befreyet. 
L.2.c. 16, Ugo von St. Victor / der andere Auguflinus / oder de 
5% dere nach St. Auguftin wegen feiner groffen Wiſſeuſch RT 
nannt /wie bey obvermelten Thoma von — ——— leſen / 
fuͤhrete einen ſehr vnſtraffbaren Lebens ⸗Wandel eg flege 
er denen gewohnlichen Difeiplinen / welche a Se ei 
2 auß wegen der täglichen Ubertrettungen ber 
atzungen verrichteten / nicht —— / maf 
ſchwache Shine Natur von Be ff an ſich he 
er nun diſe Schwach⸗ —* vil mehr Jr | 
En fich durch eine — — 


— 
uͤberwinde cht befliſſen / 
Pen — ſe ve mas hir 



















nu - r — —— 
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Als er nun den Weeg alles Sleifchs antretten / und flerben muſte ⸗ 
wurde er von einem feiner Ordens Genoſſen gebetten / jhme nach ſei⸗ 
nem —B— / vnd zuoffenbahren / wie es jhme in der an⸗ 
Deren Welt ergienge. Gar gern / antwortete er / wann mir nur 
ſolches der „Er: deß Lebens / vnd deß Todts zulaſſen wird. Er 
ſturbe / onnd erfchine bald hernach feinem Mit + Brudersfprechend 2 
Sihe ich bin allbier/ frage behend / was du von mir sumiffen 
werlangeft / dann ich’ Ean nicht lang allda verbleiben. Wie er⸗ 
gehet «6 dir / mein allerlichfter Bruder * Sagte jener. Hugo ant 
woortete: Anjego ergehet es mir gar gu ; aber bieweilen ich in 
meinem Leben dem gewohnlichen Difcipliniren nicht beyges 
wohnet / derowegen glaube ich/ daß / als ich Durch Das $ * 
gehen mußte / kein boͤſer Geiſt in der ganzen Hoͤll geweſen ſeye / 
won welchem ich nit auß gedachter Vrſach einen ſtarcken Straich 
hpfangenhabe. Womit er auß feinen Augen verſchwunden. 
eher Beliebtifie /erinneret der Authorbep Difer Gefchicht / wie Nutzbar⸗ 
Beſſer / wie angenemmer / vnd wievil leichter es ſeye / in diſem / keit * 
vnd nicht in Dem anderen Leben / wie diſer gelehrtiſte Mann / —— 
geſchlagen zuwerden. Sehen allda die jenige zue / welche in de⸗ gegen, 
nen Capitlen weder ſtraffen / noch geſtraffet wollen werden. Man 
klaget einander nicht an / vnnd derowegen vermehren ſich die 
Vbertrettungen. Difer ſchonet jenem / damit jhme auch geſcho⸗ 
met werbde. Es wird gewißlich ein Zeit kommen / in welcher 
dergleichen ſtummen Hunden / die nicht bellen wollen / das ſtill⸗ 
ſchweigen wird aufferladen / vnnd der Mund mit freſſenden 
erg verſtopffet werben. Alsbann wird der / ſo das 
Bellender Klaͤger / vnd jhne Bi. he verachtet hat/ Das 
Seſchray /die Derfpottung / und das Gelächter der boͤſen Geis 
ſier erdulden mäffen/ die jhne zu Denen onvermeyblichen Straffs 
sond Peynien bezwingen werden. Difem wirb von dem Pros Pal, n. 
pheten angekündet : bu wirft fie mit der eyfinen Ruethen züchtia 
ken ich einem laͤttigen Haffner #» Befchür zerbrechen. 
h gleich hernach : ergreiffet die Diſciplin / vnd Zucht / damit 
— der „Er: zuͤrne / vnd ihr von dem je Weeg 
— Gau nee 
Bas ült ittliche Gerechtigkeit 6/ wie es der InPüal,cie; 
* D . Auguſtinus außdeutet. 
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Das XXIX. Capitel. 

Ein ſchwaͤre Suͤnderin wird nach dreyen Taͤgen 

auß dem Fegfeur erloͤſet · | 


predigete ein H. Mann fehr enffrig wider die ſchwaͤre Suͤn⸗ 
den / vnd Lafter. Eine groffe Sunderin / welche diſer feiner 
Predig beymohnete / wurde alſo hierab in jhrem Gemuͤth / vnd 
Gewiſſen bewoͤget / daß fie vor allem Volck haͤulend / vnnd wainend 
auffgeſchryen Erbarme dich meiner / dw Diener GOttes 
mein elende Beicht / und abfölviere mich von meinen Süt 
Der H. Mann * fie zur Gedult biß nach geendter Predig 
rueffete bald widerumben / begehrete gleich / vnd ohne Verzu 
hoͤret zuwerden. Und der Prediger verfprache ihr / feine Predig « 
Grofe fobalden zuendten / vnd fiezuhören. Aber fiefchrye auch zudemdr 
er tenmahl / vnd zwar entfeglich / fiele Darauff zur Erden / vnd ftarbenlf 
vn ohne abgelegte Beichtmit gröftem Schroͤcken fo woldep Volctyal 
: deß Predigers. Difer batte feine Zuhörer + daß fie fammentlid 
fambt hme GHDtt anrueffen wolten auff daß er jemandoffenbahre/ 
wie es mit Der Seeldifer verftorbnen Suͤnderin ftundte, 
Er begabe fich hierauff in fein Elofter zuruck / verfpörete ſich in 
ellen / vnnd verblibe drey Tag lang in felber ohne eingige Speif / 
chlaff / vnd Tranck / allein dem Gebett obligend. In der dritte 
Tracht erfchine jhme dife abgeleibte Seel / heller als die Sonne glans 
gend / und fprache "Sihejene Seel vor dir gegenwaͤrtig / vorwe 
che du betteſt. — auß aller Peyn erloͤſet / vnd eyle num zu 
denen Himmliſchen Freuden. Er ward in etwas ab Difer Reit 
—— vnd —— di En fo groffe Suͤnderin in einer a 
urgen Zeit vor ihre Sünden folte genug gethan haben? Aber de 
Geiſt antwortete diſem ſeinem Zweit el’ mit neo nmenden Wor 
ten : Zu einem Zeichen / Daß du nicht betrogen werdeſt / ſolle di 
woiffen/ Daß eben indifer Stundt in dem * nies/Lütz 


L, 2.6.31, JJ Engellandufchreibet o — Thomas Cantipratanus / 

























oſter zi 
tuͤcher Biſtumbs / Pater Joannes geſt a: e. 
wie er in ſeinem Leben allzeit ſehr gütig / vnd mitleydie 
denen Armen / vnd alſo auch 
er von den Englen neben dem 


beglaitet wurde / vnd eine groſſe — R 


— 
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Bannten leydenben Seelen / denen er zu jhbrem Hayl verhuͤlfflich 
geweſen / fehen ; ward er zu groͤſtenn Mitleyden bewöger / 
vnd batte —* Arın/da daßerf fi 54 ihrer fcbwären Pen/ons 
Marter erlöfen wolte. wurde auch alfobalden erhörer / in⸗ 
‚deme nicht allein die jenige / vor welche er gebetten/ fondern ana 
dere vnzahlbare mehr / warunder auch ich ware / von dem Feg⸗ 
feur befreyet / vnd ſambt jhme mit groͤſter Glory in den Himmel 
auffgenommen worden. Womit diſe ſeelige Seel verſchwunden. 
Der Prediger iſt nachgehends berichtet worden / daß jener H. Mann 
an eben ſelben —— Stundt / wie jhme der Geiſt erzehlet / zu 


—8 nies geſtorben 
or — Puch /lehret der 9. Dasuitiune / wird nicht Serm. se. 
der Dile — — onder nach der Groͤſſe der Bereuung de Temp. 
eres Gemůüths gemeſſen. Dahero hat der H. Petrus die Ver⸗ 
und der Sůnd feiner dreymahligen Verlau —19* Ver⸗ 
zug en: weilen —— gewainet. Gene ueß / welche 
Fri Eanehup: Zeitlang / aber mit gröften Ergene Schmera 
verüberwird/verwirffet GOtt nicht / welcher die Gehaimb⸗ 
en Seelen durchſihet / vnnd erwöget ; auch vil mehr 
— der auffrichtigen Bueß / als Die Laͤnge der Zeit 
achtet. 


Das XXX. Capitel. 














| FRE heängdeee ſehr inderanderen 
In Edelmann 7: reibet ne Erks Bifchoff von Ge zn Reto 
au / redete. nr einer heran — von ei⸗ * + 5, 
Bau fchon verſtorbnen Edelmann zur Naͤchtlichen 
— kundte. Under wehrenden ſolchem 
n Geſpraͤch tratte der Verſtorbne in die Cammer 
Hu jhme prechend : Mein Freundt / argwohne / vnnd rede 
nniemand b es habe ich aber etwwas wider dich gerhan / ſo 
verseyhe es mir. jener fragte / wie es mit ihme in dem anderen 
en ſtundt ch werbesnit De ln 2 Peynen geftrafft/ Schwäre 
ı derhe einen gewiſen 8 
felben ice —5 nes Diebs. 
* tenommen habe / we Es 





Ich, 25. 


Serm. 10; 
de Verb; 
Dom. 
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derentwegen ſtaͤtts ob meinen Schulteren liget / vnd mich meh⸗ 
rers beſchwaͤret / als wann ein gantzer Berg ob mir lege. Crs 
ſuechete jhne hierauff / er wolle vor jhne betten laſſen. Der Edel⸗ 
mann fragte / ob er nicht verlangete / Daß jener A ‚dene er auch 
enennet —* vor jhne betten ſolte? Aber der Verſtorbne gabe Fein 
ıtwort / fondern fehüttlete fein Haupt / anzujaigen / daß Jhme we⸗ 
nig hierdurch wurde geholffen werden. Und als er weiter gefraget? 
ob er nicht wolte / Daß ein gewiſer jhme wol befannter Wald⸗ Brur 
der vor fein Seel bette? Antwortete er mit frölichen Gebärden :Ady 
daß diſer vor mich betten ehäte ! Der Edelmann verfprache jhme 
folches. Und der Geift fagtezu einem Zaichen feiner erFanntlichen 
Danckbarkeit: vnd ich kuͤnde dir an/daß bu heut über —e 
auch fterben werdeſt. Womit er verſchwunden. Vilgemelter Edels 
mann aber änderete fein boßhafftes Leben / wuͤrckete dſſe way Jahr 
DDR firenge Bueß / vnnd ftarbe an Dem benennten Kg 


ich. 
Gehet hin / jhr — * in das ewige Feur / wird € 
der HErer an dem letzten Gericht ſprechen / Dann ich ware I 
vnd Pop vnd jhr habet mich nicht beklayder. Syn welche 
der H. Augaftinus alfo gloffieret : Wann der jenige in das Se 
Beworffen wird / welcher nichts von bem Seinigen denen 
men gegeben; wohin, vermaineſt bu /wirbjener g wer⸗ 
* — das een te —2 bar? 
n der / welcher den enden ni inte! yi 
Zeufflen brinnen muß / wo wird der hinkommer — 
klaydten beraubet / wann ar nicht Bueß wuͤrcker? | 
w 


Das XXXI. Capitel. 
Das vnmaͤſſige Wainen über die Abg ſtorb 
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Soldat / vnnd eytler Welt⸗Menſch / aber zugleich-ein groſſer Ver⸗ 
ſchwendter feines Vaͤtterlichen — 
Sein Mutter /mein An⸗Frau / bewainete dannenhero jhren ver⸗ 
—— erſtgebohrnen Sohn noch hefftiger / vnnd ohne. Underlaß. 
ber GOtt der Allmaͤchtige wolte Ihr diſes vnmaͤſſig⸗ vnd vnordent⸗ 
liches Trauren auff folgende Weiß benemmen. ie ſahe in einem 
Traum vil ſchoͤne aumglng auff einem Weeg fröfich dem Himmel zus 
eylen / vnd verhoffete under felben auch jhren offtgedachten verftorb- 
nen Sohn zufehen. Weilen er aber nicht auf deren Jahl ware / wal⸗ 
nete fie auff ein neues bitterlich. - Er Fame doch endlichen auch / aber 
fehr kangjamb / vnnd gleich als ob er beladen wäre / herein trettend. 
Sein Mutter rueffete jhme ſchmertzhafft zu: Was iſt das / mein 
Sohn / daß du ganz alleini ep kommeſt / vnd nicht auch 
mit denen anderen fort eyleſt? Er zaigete jhr auff diſe Frag eine 
groſſe Maͤnge Waſſer vnder feinem Mantel / vnd ſprache: Sihe / Wie die 
mein Mutter / deine Zaͤher / welche du vor mich ohne allen Derfiorbs 
Frucht / vnd Lingen meiner Seelen vergoflen haft / diſe halten ne zube⸗ 
mich zuruef/daß ich denen anderen nicht ne Pan. Pen, wamın 
De dann bınfüran deine Zäber zu GOtt / vnd gieſſe dein mitleys 
— bey dem Ambt der H. Meß / vnd durch das Allmo⸗ 
en geben vor mich auß / alsdann wuͤrd ich von meiner Buͤrde / 
vnd ſchwaͤren Laſt befreyet werden / welcher mich anjetzo alſo be⸗ 
päret / wiedu fiheft-.. Warnach die Mutter —— uffige Zaͤ⸗ 
in. das Örbett/ vnd gute Werck nuglicher verwendet hat. | 
Man ſolle nicht zürnen über die Lebendige / wann fie ihre Ep. 248.4 
verftorbne Befreundte bewainen / fehreibet Der 2 Auguftinug zu Sapidam. 
ke über ihres 
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Ecclef. 38. Mann fpricht? bey dem Todten ſolleſt du wainen. Setzet boch 
eich hinnach: vnd eröfte Dich in deinem Layd / Dann auß ber 
raurigkeit entſpringet ber Todt / vnnd durch Das Trauren 

wird die Staͤrcke Heß Hertzens geſchwaͤchet · Mein Bunt 
Dein Bruder lebet der Seelen / unnd ſchlaffet Dem Sleifch nach. 

eſal. 40. Glaubeſt du nicht / daß der fchlaffet / auch erſtehen werde? Des 
rowegen iſt allda kein Urfe — zutrauren / ſondern vil 
mehr ſich zuerfreuen. Der H, Auguftinus, 


Das XXXII. Capitel. | 
‚Die Abgeftorbne eylen zudenen 9. een we. £ 


she vor fie gelefen werden. 


; — NE ge berühmbten Thome von 
— DI —— — a 177 
orduet / daß in dem H. Meßopffer / Die‘ 
— Dre ee mi. / Dein Lebendi m 
en angewunſchen / noch jhnen die Benediction / o —* 
Rain Segen von Dem kiefter erthailet — diſert 
Nibgeflor * b, Agaus Dei &c. an ſtatt der Wort: Dona nobis pacem, fol 
ne ” er , Meffen zugefchehen pfleget / SErı e vns den Sribe 
nenans ort gebrauchet : Dona eisregquiemfempiternam, HErr/Hibe? 
beren ons geftorbnen die ewige Ruhe. Zu End der Dep al 
en Kon Ice Miſſa et, ans re Domino 
nen / vnd fpricht allein gegen dem Erucifig t d. Reguie- 
a - in pace, HErr / laſſe fie in Dem — Wie lieb / vnd 
angenemb — armen en diſer Pri 
ſeye / te der Author auß folgender & 
erteich / ſchreibet er / Jebete ei 8 
Eijterger Orden. Diſer ————— Bi M 




















ſtorbnẽ / vnd als er —** AgnausDei, vnd j Borter 
Dona eis requiem fempiternam , 10 
hoͤrete er ein ehe Say arıhen Se 
Abgeſtorb⸗ ee : Æylet / 


— 


SD. — 
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eylet / dann die Meß iſt nahe bey dem Ende, Und in diſer Ders 

uckung verharrete —2 — von der Prim an / biß zur Nonzeit / 

enen armen Seelen ſtaͤtts zuwartend; warnach er ſich widerumben 

exhollet / ſen Meß vollendet / Requiefcant in pace, jhnen den Friden ans 

gewuͤnſchet / auch auß Befelch ſeines Abbtens vor allem Volck erzehlet / 

was er geſehen hatte. Zu deſſen groͤſſerer Prob er nach etlichen we⸗ 

deg Tagen ſeelig verſchyden iſt. 9* 

Wir wünfchen den Abgeſtorbnen jenen Friden / vnd ewige Ruhe / In Pal.s4 

von denen der H. Auguſtinus ſchreibet: Der vollkbommne / vnd ewi⸗ 

ge Friden wird als dann EN wann der Todt durch die Dis 

ctori / vnd den Sig wird verſchlundet / vnd wir uns in einerStatt 
befinden werden / won welcher ich niemablen zu Genügen reden 
Ban ; von welcher der Prophet ſprichet: Er hat zu deinem Bes Pül.ıı7. 

AsmndSchlieffung den Ftiden geſetzet Wer ſolle nit an 

en verlangen / vnd nach difer Start fauffuen/auß welcher Fein 

eunde mehr verftoffen wird/und in welche Bein Seind gelangt 

1: In welchet Fein infechrung/Eein Auffruhrskeine Spaltung / 

hrennung der Gemuͤther deß Dold Gottes von denen Dies 

en deß Teuffels zuförchten / als welcher fambe allem feinem 

ne alabanın in das ewoige Feur wird geworffen werben ? 

wird dann der $riden in denen Kinderen GOttes ganz ges 

iger fich + Hay weilen fie GOtt lieben / vnnd ſich mit 

ber gantz erfuͤllet ſehen werben / der alles in allen ſeyn wird, 

al ine Beſchauung wird GOtt / onnd unfere allges 

ine ng wird der HErr ſeyn · Dann was er uns anjetzo 

mer gibet / das wird er hernach ſelbſten ſeyn. Vnnd diſes 

vollkonmme/ vnnd wahre Friden / Den wir wuͤnſchen. 

der H. Auguſtinus von dem ewigen Friden / vnd Ruhe. 


N Das XxxXXIII. gapitel. 
Krafft deß H. Meßopffers / die Seelen auß dem 
gfeur zuerloͤſen. He 


17 „SEE 122 — Fe eur z 






Nater Joannes von Alvernia / fehreibet der H. Antoninus / P-3. Tit. 
vbe Tagder Gedächt RR er 
tigen das H. Meßopffe euffrig vor felbe auffonfferete / daß⸗ —* 
Jar, / vnnd Mirley 6 er im DEE sort 
huffwanidlung /wie wir esnennen / oder Erhebung der. Doftinin 
* Ban Qaq 2 | “Er role 





L.4 Dial. 
<ı 55* 


Meſſen . 
In Vic, 
apud Surt« 


L 2, 6,53» 


Loe. eit, 


Gregorias — rer die ——— 
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die Hoͤhe / eine vnzahlbare Maͤnge der Seelen gleich denen Feur ⸗ 
enden dem feurigen Dfen De Segfeurs gegen Dem Himmel 
inau | 
Der abft Gregorius / der Broffe genannt / bezeuget / daß 
——— he / —2 andere aan rd a erlöfet 
worden / nachdeme vor felbe dreiſſig Sure — —— Da 


Malschias / wie beg dem * Bernardo he en / der 
















chen erſchine Fk | al 
Klapdin der Kirchen / Fundte aber den Altar * erraicher 
—* ſahe er ſie gang weiß von dem Altar gen Himn 


Vhomas Cantipratanus erzehlet don jhme — ins 
fen ein geraumbe Zeit lang vor fei Die 
Meß sulefen underlaffen en.v Daß felber jh hmein & ei nnen/ 
vnd feine verwundte — habe / —* ob er Huͤlff⸗ vn 
Haylmittel von jhme begehrete. — En 
Auch daß ein von den —* —* 
ER leur are, DR fire 
eß Fegfeurs geſehen. ẽ ein! 
ganz : Bebenedeyer feyeit du / O barr 
der du meiner nicht gar ibm bes End vergfn Da Hin en 
— Ma br age oo bie rn, pie 
nen em berbimu Ti rjene ger 
tet : ich — ae ‚nn der Er 7 
offenbahret/ daß in ich ei 
worden chen yu dem 
mich mittels feinese 
erlöfen wird. 





EDIT AT 
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Dir Beichtvatter —* 5. Birgitto Bach einjtend In einer. Gapellen Ta Regul. 
in Segenwars fehr weniger Menfchen Meß gelefeny warab er ſi 1, uud 
betrübet ;aber er gurDe gefröftet. Durch eine Dffenbahtung / in wel⸗ 
Fr die H. Birgitta geböres : Unerachtet wenig Meuſchen von Freud 
fer Welt Bin Meßopffer beygawohnet / ſo ift Doch das: vr 2 
yense Himnslifche Acer ond alle.Seden in Deus Fegfeur Durch i R Ne 
Abes — worden. ” — = 
Pater Ivo ein Britfanier z wie in der rediger Ordens x. 
Chronik zulefen / welcher vormahlens * * dem H. Land / je * 
auch ein demuͤtiger / liebreicher / ud andaͤchtiger Manu * eweſen / bet⸗ Predie- · 
einsmahlen zur Beh en Metten inder Kirchen. Und —* Che 
Ber feine Augen, We egen der alldorten brinnenden Ampel er: Er 
n/ erfahe erben felber Akt der Brüder feines, Hrdens / Doc in“ 
«ine fehr ſchlechten / vnd etwas frembden abit. fragete jhn / 
er er wäre Umd erhielte zur Antwort⸗ an jener Bra! 4 


welcher h geſtorben iſt / vnnd Dich 
—— We «8 urn Hinten u De SACHE antwors 


Bee en en alfolang/fagte @tteges 
en n tren 
Fo / da du Beh au er VERBN tr dem SErın — —* 
ee ebiener haft sage nicht warumben / wider 
ge See Ba Bern ne / weilen ich durch das Urtheil BOttes / wel⸗ 
— Vierzu verordnet worden / ſondern ich bitte 
20 ran Ki = er auch zu⸗ 














en Tag — 
gi, — erſe a wen gerdie. 


äud 
—* —* — — Welt mit ir 
e/ wann Sultan su Babys Vertrew 


F a kei. — 


— 
rn 
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dich nun / Du wolleſt mir ſelben vor alle Meine reu/ —8* 
seifften Do ey/ond von feinen feurigen Banden 
orf widerhollete er mit gröften Wertrauen / Fan 
iffen here /ticht ein/ Au way / ſondern offtermahlen / vnnd 
chluffe datmit das Opffer der H. Meß. Die folgende Nacht / als 
gvo widerumben nach ver Metten bettete / fahe er. einen Ordens 
Bruder ir einem weiſſen / und heilglangenen Habit — 
dene er gefraget worden / wer er wäre ? geantwortet : 
— 19 dir geſtern vmb diſe Zeit erſchinen iſt / Bu 
chen Befelch anzudeuten / daß es mır anjetzo gantz wol ergehet⸗ 
dann du haft mich von GOtt dem HErn begehret / under hat 
mich dir lem en von meiner Gefangenſchafft bi 
Sihe/ gleichjest fahre ich ie e. der ewig 
gen ——— ff. Und verſchwan 
Maga. Ein eyfrige iefter / begeu et Derieon Cluniac/ y flegeter 
Spec- LD. Is ———— ahr hindurch ſauter / alfo genannte See Mei fen i | 
fhwargen Paramenten zufefen vor die bgeftorbne, Der Bif 
ehe ete ſelben derentwegen aller Wuͤrden / vnd verbute jhn Ro 3 
R ne hr un Als 15 he de R Neal md 
einem men 
















Metten gieige / erſtundten 
jenen — ie denen fie * — Belt 34 
* eten alle einhellig zufammmen : Difer 


* 


ehe Si 
£ allein Beine 4. Meſſen / fondern —52 vns 
— — * 7 
[4 ’ z A bar . 
bat Rerben vb. i on Bechenfbaff 4 geb * reten 
widerumben in Aber. Der Bi 


* 

— — —— Een y get —* 
— /ſo 

—— aan 
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bem em Vatterland.erfärtigen uns alſo reichlich 
— Erden ſpeiſet Wir a & ” vnſeren 
8 ınloben / weilenwir anjeo fein Jeruſalem / vnd fein 
ion. worben /bann er bat Die Band / vnnd Kigel ** Pforten 
vnſer gluͤckſeeligen Wohnung befefter/ vnd geftär 
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Ein Furſt wid durch die auß dem geut erloͤßte 
Seelen wider ſeine Feind befi 


bie er Fuͤrſt/ ſchreibet "atom — ale Is L.2.c. gr. 
ber are Se Per ſchwendun ngen / vnd Pracht a. 30. — 
he Wache Sur Die ZEN. eines gottfeeli 
gen Manns alfo a Hd alle feine Raͤth / vnd andere 
ammen Eu aſſen / wel ber alfo angereder : Ich fis Belch- 
Dutch das bißherp eytel / und übel geführtes Leben tungeineh 
me —— —* eſi a meinen yyyr 
ie vnnutzbare en/ Das 
— — But —— /ond wor 
—*— 8 ii — geben 4 ——“ = 
* e er auch werckſtellig ge 
— ——— 
— edet / welches Doch Der foeife £ 
— ——————— a 
be u bene llmoſen / Maga 
Kal len ; aignete — 


amnuuee 2 
















ckyp —— üben T TEE e Um 
—* demnach eine k leuthtoiberjh> treu‘ a. 
de siderähren matülid n Heran lie 
TIE' 4 —— 94 4 5 ——— her vor ei⸗ 


’ 
dſchaf * nd } 


7 | 
— — 
—— eräit ee / die 


496 .. DerDierdre Thait 
be 
Belieben an ſelbem —— Bam der ner Sürf ba bat — 


Freundt ⸗vnnd Gemainſe 
StandtesPerfohnen / mit — RE sung) vnd groffem Nach⸗ 
theil der Landtsgeſchaͤfften / vnd Verachtung deß Adels; wırd 
dannenhero vnſchwaͤr ſeyn / jhne / ſambt allen den ſeinen durch 
vnſere Beyhuͤlff von dem Fürftenthumb zuverſtoſſen. 
Der König vernambedife Rede / vnd neue Zeitung mit Freuden / 

ati auch nach gehaltnen Kath zu dem Fuͤrſten / wendete vnder⸗ 
chidlicheläre Urfachen vor / vnnd lieſſe ihme bedeuten zer ſolle ſich 
ſelbſten fambt allen den feinen in feinen Gewalt liffern / under eben/ 
vnd zwar auff einen gemifen hierzu benennten br ; widri —38 — 
jhne mit aller ——I5 uͤberfallen wolte. 
ohne Verzug feine Raͤth / vnd alle Edelleuth DR, he 
men/ * e ihnen Nachricht von dem uͤbermuͤtigen Begeh 
Königs. ande aber weder Huͤlff / noch Kath / indeme fie ei 

(Ein Frl geantwortet :Du haft uns bißhero nicht anders A 

\ wird hei * ung jeile — dich ar HER —* 

ellet; la e dann anjetzo Dir au en / vn 

— deinent7 en ———— —— De 
beyfichen. Warab fich Der verla | 
eylfertig in eines feiner — S * er Kuda ——— fein * 
retten / allein von etlichen wenigen ſeiner Vertrautiſten be ag 

Als mın der Tag —— herbey nahete/ an ef e 

ef Kegierungbegeben / vnd * Koͤnig erge Bee OR 






















erde N nfler in die Ebne 
r —— Ha es 
leichen Schildten / Durch. we — 5—— 
— —— Er —— 4 P heran — — 
——— hob, Bun Ehen fi 





Dun rn ee 
PU 0 ER. — 
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Haut 
Fuͤr 


We 
milden omme I 






zu vnſeren Fuͤſſen / von uns hingegẽ 


| ſchen Befelchsha⸗ 

tet / welche ft: 
a 
oßmürig / ich wall dir / onnd den 
Mit denen Händen «rs 
greiffe 
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e die Waffen / bein Gemüth aber erhebe burch das Gcbe# 
Eottidann er fihee under wehrendem Streitt von dem Him⸗ 


A herunder / vnd auff weldben Chail er feine Augen wendet / 
Derfelbe überwindet. . I * 
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Dir H. Magdalena von Payis werden die Peynen 
deß Fegfeurs vilfaͤltig geoffenbahret. 
L.3.Tr.2. * Offenbahrung⸗ vnd Erſcheinungen der Peynen deß 
c. i. &c. — urs / wie in ihrem wunderbarlichen Leben zule * 2 Ad 
alſo ſtaͤttig / vnnd durchtringend in Difer N. ou — 
fie einsmahlen in einer KA zu GO — 
SEr r / es iſt nicht moͤglich/ daß ich laͤnger mit ſo 
ung ande —— —— pie erſte —— welche 
von jhr geſehen worden / ware die Seel ihres dei 
— monats Tag / in dem Jahr Chriſti 1587. ie 0 






















Diagbate felbenna feiner Ableibung/ nourde darau indem Geiſ 
na bo vnd ſahe jhne in ——— Fegfeurs / warab fie I 
n get —— a um ——— er > 
dang vor jeine ungangerueffen * b 
Erde kommen / begabe fie fi — su fügte 
Segfeur. —— die Qualen / welche die i 
den: leyden! ich haͤtte es nimmermehr ge — 
tt dieſelbe nicht —— Hätte, Es iſt 
Gedett die Peyn jhres Bruders verkuͤrhet worden / federn 
Tag —* ſahe ſie ſelben mercklich hiervon —— 
ndte / daß er gar bald völlig befreyet / vnd zur e 
eit wurde überbracht werden / rueffete da gant uam roͤſtet 
Wie gluͤckſeelig biſt du / O iebter Bruder 
bald zur ewigen Seeli vnd obwolen deine} 
groß / vnd vnaußſprechlich 5356 — 
der —— —— ichen 
welche dir in Dem Himmel zuber Bee 4 
Ein a nderen Clo 
indem Garten ware / wurde fie benv 
auß ihren Wercken / vnnd —— 
alle Orth / —— — 


* 


N 0 9 2 ie u 
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so derohalben voller Entfeßung / auch mit einem traurigen / vnd 
todtfaͤrbigen Angeficht gantz langſamb in dem Garten hin / vnnd wi⸗ 
der ; blibe bald auff difer/ bald auff jener Seyten ſtill ftehen / vnnd er» 

zeugete in jhren Gebärden / unnd Reden / daß fie graufambe Pennen 

ehe der Seiftlichen Fungfrauen / der Gleichßner / der Unwiſſenden in Under, 

new Geiſtlichen Sachen dev Ungehorfamben der Ungedultiger / idliche 
der Lugner der Hoffärtigen / Ehrgeigigen/ — he vnnd legtlich Peonen 

der vndanckbaren Menſchen. Bey aller deren Marter ergeugete fie 8 
ß groſſe Sorg / pa t/ vnd Mitleyden gegen denen armen See: 

en / alſo daß ſie auß lauter Barmhertzigkeit ſich zu Zeiten auff die Er⸗ 

den naigete / die Schultern zufammen zoge / jhre Haͤnd zuſammen 

ſchluege / gang jnbruͤnſtig zu GOtt ſchrye / auch Himmel / vnd Erden 
zu gleichem Mitleyden / vnd Verwunderung berueffete. Bißweilen 
wendete 85 zu den Seelen / vnd ſprache ſehr bewoͤgliche Wort zu 

nen, Zu Zeiten ſtraffete fie dieſelbe wegen jhrer Suͤnden vor wel⸗ 
ſie alſo ſchmertzhafft leyden muſten. Schließlichen ande ih⸗ 
nen eine troͤſtliche Hoffnung wegen jhrer ———— zukuͤnfftigen 
Seeligkeit. Und diſes alles geſchahe mir einer alſo lebhafften Vor; 
Bildung / daß ſie alle Mit⸗Schweſtern / ſo zugegen waren / zu hefftigen 
Mitleyden / vnd Wainen bewoͤgete. Dann es ſchine / als ob fie alle 
Veyn mit leiblichen Augen ſehe / wardurch alle Gegenwaͤrtige auch 

mit jhr vor diſe leydende Seelen zubetten auffgemunderet worden. 

Under anderen merckwuͤrdigen Sachen ſagte fie / daß alle Marter / Fegfeur 
vnd en der H.Martyrer ein tieblicher Luſtgarten ſeyn / wann übertriffee 
man ſie mit den Peynen dep Fegfeurs vergleichen ſolte. Und nachde⸗ a Peyn 
me widerumben erhollet / bekennete ſie / daß felbe alfo groß / vnd Darts 

klich wären; daß fiefolche nicht hätte vertragen / vnd beſchauen 
koͤnnen / warn fienicht von dem H. —2— /vnnd jhrem Schußs 
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Fegfeur niget werden. Die erfte ware / weilen fie an denen Feſttaͤgen ohne 
tat Noth gearbeitet / vnnd etliche Sachen /in Denen fie gar Ku 
— * ware / gemachet hätte. Die andere / dieweilen fie eine von dem Altı 
2 ften Müttern deß Elofters gewefen / und etlichmahlen auß Menichlie 
lichem Reſpect onderlaffen / die Dberine gewife Sachen / welche Die 
Wolfahrt deß Elofters betraffen/ zuerinneren / wider die ihr Dipfi 
egebne innerliche Einfprechungen. Die dritte aber / weilen fiejhre 
Sefreundte zu fehr geliebet. 
And GOtt Es ſeyn ihrauch drey Tugenden difer Seelen geoffenbahret wor⸗ 
nichts ons den /wegen Deren fie ie jur Seeligkeit gelanget iſt. Die erſte 
belohnet. ware die groſſe Sorgfältigkeit / fo fie allzeit — Reinigkeit 
vnnd unkpuld ihres Herkens hren. Die andere/ Die grofe 
Liebe / welche fieohne Underlaßgegen ihren Mit ; 
gen. Diedritte/ daß fie alles / was fie —— /vnnd g 
außgedeutet / vnd ſovil ſie vermoͤget / verbeſſert hat. Sie 
diſe H. Seel gantz reich an Verdienſten in Mitten jhres 
Engels / vnd deß D: artprers Miniatis/ Die fie felbes 
Gervonheit def Cloſters / zu Beſchuͤtzern —— in 
dem hoͤchſten Gut erfreuete / zu groͤſter Vergnuͤgung der 
Sfungfrauen/ vnd neuen Antrib / Chriſto ihrem Geſponſen no 
— naar —* ſchode d Au | A a 
n andere Cloſter⸗ au ver en 5. Junij indem Jah 
1589. telcher Die fe Magdalena * gutes in jhrer Kranckhat be 
wiſen hatte. Ihr Leib ward noch nicht begraben / da ſah 
ngfrau jhre Seel ſchon gen Himmel aufffahren; der 
orten zugerueffen: Fahre wol / mein Schwefter/fahr 
ſeelige Seel! du fliegeſt nach dem Himmliſe Darat 
einreines Taͤublein / vnd 


ſche Schönheit beſchreiben Eönnen ? Mie ein geringe Zeit b 

duin den Flammen gewefen? Dein Keib ift noch nicht beggr. 

vnd du fahreſt ſchon sur ewigen Glory. Anjeso fi Jeft TE 

Klar⸗ vnd Warheit / was ich bir geſagt habe / da 
—— nu. —— etwas gelitten zuhab 

nfehung jener groſſen Glory / welche dir dein gelicbti 

Ein Seel IEſus in dem Himmel bewahret hat. Indeme ſie 
fahret gen derſtundte ſie / daß eine won | 


Himmel / Furße Zeit indem 
nachdeme ee —— 






















u a 


Fragen. 
gehalten / als welche auff die vnendliche Verdienſten Chriſti de 
Ko / onnd darumben mare fie nur En jehen ar 
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Ferrners / wellen fie die H. Ablap,alleit in roͤſtem Zeh fie fünffjes 

ben Hundes 

& n gegründet 

fundt in dem Fegfeur gepeyniget. Nachdeme nun der Leib begra⸗ en, 

ben. worden/ kame die ſeelige Jungftau widerumben zu ſich ſelbſten/ BEER: 
vnd fagte;: Zur felben „Zeit / als der Leib in die Erde begraben 
gourde / it die Seel immer / vnd ewig zu dem Himmel verordnet 


worden. 
Auff eine andere Zeit / da ſie in dem Chor Gebett oblage / ſahe ſie 


dem. Sacrament dep Altars knhete / vund ſelbes andaͤchtig vereh⸗ 
zetes "Die feelige Magdalena fragte den HErn /was diſe Erfchels 
nung bede d difer Seelen 
von GOtt gegeben feye sur Vergeltung ihrer zung Aulichen Mais 
tigkeit welchefie allzeit vnverletzet er alten :Der feurige Mantel Nadläf 
aber zueiner zeitlichen Straff / weilen — 6 re 
igkeit vn⸗ 
hätte, Deromegen maͤſſeſie alle Tag.eine Stundt lang Das — 
antent.an difem Orth anbetten. Die D. ER fahe geftzaffet- 
bald herna gang ven le vond Nachlamigkeit g⸗· 
tainiget voller Ehr / on uff ſteigen. 
— rbe ein junge 
loſter von guten Sitten / vnnd Vollkommenheit/ 








änge Englen / welche fie ombringeten / vnnd auff 
Morgens frühe als deren tobter Leib in Der Kit’ Groffe 





nd meilen fie 
zͤtig gehandlet ſo 
De. 4 


502 Der Vierdte Thail / 
lichkeit nicht a die Menfhheit / fondern auch bie Gottheit 
dep Worts dep Vatters. Die feelige Magdalena’ rueffete di 
loͤrreichen ee mit Freuden zue: ®& mein Täublein/ wie 
Bin dir? Wie frölicheund vergnüger biſt du sch waiß wol/daß 
du nicht mehr mit alf$ a vnd gebo t herein 
tretten werdeſt / wie Du bey vns zuthun gewo * vr 
deſſen verftundte fie ‚daß diſe Seel nicht gleich‘ nach jhrem Todt 
Ehrifto gelanget feye / Basen meh Stund lang an jenem Orth A 
Beafeurg verbleiben müffen / allwo Fein andere Peyn / als die Beraus 
ung deß Goͤttlichen Angeſichts iff.- 

















Als fie nachgehends die groͤſſe Ehr / Vmbfangung / vnnd 5* 
von GOtt gedachter —— Taken worden / gefi (eben 
O ewiges Wort/ ift es diß / was dir an difer Seel { N 
vnd wolgefällig‘ 5 en? Truegeſt du derentwegen 
Beguůrden / ſelbe dir ſo bald in der Glory zuverai 


auß dem Fegfeur abzuforderen? Warumben 5 * 
fünff Stundt lang alldorten deines %. Angeſichts Zbet ver; 

Straff des bleiben laffen ? Und wurde berichtet / daß ef ein Fleiner Zähler T 
Unvolls fach gervefe — nen Liebe hergeruͤhret. Dann wa 


ommen / ſie jemand wegen ihrer betrü ¶wurde fie aife dardurch erf Sr 
been. ¶ det / daß fie die Betrachtun Ar | 


at Gegenwart verlohren 
mit De "footer ar von GSttbegaberware. 


Deren / u einer hy he fie eine Pr mobefannte liche Fear 
welche an ap N una or ti rde / weil 28 
—— oͤchter von dem Geiſtli DE Ab Seat ı hatte, ae 

| —5 a fe vun die Weltliche 


Da 


Die gantze Pa ——— 
gu ebracht. — "Stunde der — 
Urtheils wardte ſie in dem ha ver 
tet daß bayde N vis 5 
Ein Todt⸗ a hi. 


ſchlaͤger 


fahret oh⸗ Ne auffgef * * 
—23 — * 
Hummel, feur gebracht worden, Solches 


. 


u VE WE EDLER EN ER N 


‚aberfündien / vnnd hiervor nicht genug 
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Derfohnen glaubwürdig gemachet / ſo dem Urtheil beygewohnet / und 
einmuͤtig bekennet haben / daß bayde ſehr wol zu dem Todt beraitet 
—— doch einer mehr / als der andere. Welches alles dem Ge⸗ 
tt der ſeeligen Jungfrauen / vnd der anderen in dem Cloſter zuge⸗ 
ſchriben worden, 
Alle Gottſeelige Menſchen /ſchreibet warhafft der H. Auguſti⸗ serm. de 
nus von dem Be eur / welche GOtt getreulich Dienen / dem Bes igac Purg, 


bett / der Geiſtli ——— anderen guten Wercken obligen / 


auch weder ſchwaͤre / noch geringeSuͤnden ren Die tretten 
durch das rainiggende Feur ohne Verlegung hindurch. Welche 
 uenburc Das Bes. 
bett / Allmofen geben / vnd Bueßwerck / jnſonderheit durch bie 
Vergebung ihrer Feinden / die werben durch die Goͤttliche Ges 
eit eintweders noch.in Difem Leben Durch groffeTrangs 
‚falen / ser aber alldorten injenem Feur ein geraume Zeit 
iger vnd g Keen gelangen — Ohne eingigge d 
zu dem ewigen & en gelangen können. 
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Ein Religioß wird wegen nicht bezahlten Schiff⸗ 
lohn von dem Himmel verhinderet. 
Ewißlich Fan niemand in den Himmel eintretten / er bezahle Mattk. 5. 
dann alles biß auff den desten „Haller. Ein Layen⸗Bruder 
ee ebene ſchreibet Ceſarius / ward von Tem Abe. 11.035 
‚ten in gewiſen Cloſter Gefchäfftenüber die Elb in Sachſen ges 
ander. — — Das ‚andere Geſtatt deß Fluß — 
— *5 n den gewohn F 
nr ein halber Srofchen. Der Bru⸗ Medius 
— fi er feinen „Haller Gelt bey Denarius. 
ffer wolte vor ein andt fein Guͤrtel / oder dag Aufoc has 
— in Be — — wer * be. 
er sn Tomen ‚entrathen / verfprache jhme aber / 
GE —— r den verlangten 


— nn 

ne S — 
—* Ne uruck, Ei * | 
ia au en Oma an folcher feiner Sands 
SR heit, 


. 
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Brrenged heit. Als ſich nun fein von dem Leib abgeſchydne Seel gen Himmel 
Berge —9— ſchwingen wolte / vermerckete er⸗/ daß obvermelter vnbezahlter 
alber Groſchen jhr in dem Weeg ſtundte / vnnd ſich entgegen —* 
Diſer wurde allgemach alſo groß / daß er glaubete / die gantze Welt 
Fundte nitgröffer feyn. Er ſchrye Dannenhero zu GOtt vmb Gnad⸗ 
vnd Barmhertzigkeit und Wachlaffung difes gering vermainten Ber 
trugs ; wurde auch endlichen auff die Vorbitt der H. Englen fein 
Seel widerumben in den Leib gefandt / allwo er alles / was —* 
er — —— / wg —* en —— —* 

t. Der t te hierauff alſobalden einen gan oſchen 
zu dem obgemelten ie vnd als der jenige / welcher ſelben uͤber⸗ 
bracht/ widerumben zuruck gekehret / iſt er zu dem andernmahl geſtor⸗ 
ben / vund ohne eintzige Hinderung in den Himmel | 

⁊ 


9 t. — * - 
Lid, de Der Diebftall rueffer / alſo lauten die Wort def H. Auguſtini/ 
Cond. wann ea frembdes Gut an dich bringeſt / ſo kanſt du auß 
VERY aignen Mittlen nicht befichen: Der Betrug. fehreyenz 
*13. du alles / auch das mindiſte wide ibeſt / vnd nichts vor dich bes 
— wirft du deinen Nothwe ? 


| endigkeiten Der 
diebſtall / vnd Betrug werden zwar vnderſchiden / ſie re 
eines / vnd faſt gleich Aber die warhaffte Unſchuld 
ben diſe Antwort; es iſt beſſer / man arm ſeye / vnnd t 


leyde / als daß man ſemandt betrüg Buy s 








wer was frembdes auff waſerley Weißanfich 


ſchlieſſet jhnns felbften den Himmel. oh a 
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a a 

| Ben ⸗Menſche din 
De» Denfen wir im den 


vie. 3.5 2 ey auf onfere Scbendif der 5.25. Pret 







Pızdic, lefen/ ſtarben an einem Tag in dem 

».5.0.75, ein mbter Pr 
— —— 
ich une, b nd / daß er wegen feiner enffric 
dem Fegkeur ſchon befreyet zı denen ervigen Freud 


Dr me Zr ern 
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ckenwarter obvermelter verſtorbner beruͤhmbter Prediger‘ / welcher 
mit einem koſtbaren Kleinod ob ſeiner Bruſt gezieret ware; ſein gan⸗ 
tzer Ordens Habit glantzete von lauter —32 Edelgeſtainen / ſein 
Haupt aber von einer gantz guldinen Cron. Der Kranckenwarter 
verwunderete ſich / daß der Novitz vmb ſo vil Taͤg früher / als diſer 
Dater auß dem Fegfeur erloͤſet worden / vnd verlangete deſſen Urſach 
zuwiſſen; auch mas diſe feine alſo zierliche Klaydungen andeuten wol⸗ 
ten? Jener antwortete: Ich bin wegen der gar zu groſſen Freundt⸗ Tits 
vnd Semainſchafft mit denen Welt⸗Menſchen / vnd bey jhnen nr 
geſuchten Trofts länger in dem Fegfeur aufgehalten worden / are un 
als der Novicz; aber ich habe / und genieffe/ diſes ungehindert/ belohnet. 
eineweit groͤſſere Glory /alser ; Dann meine Bruſt⸗Zierde bez 
deutet meine allzeit auffrichrige gegen GOtt gehabte Mai y 
bie Edelgeſtain an meines Ordens Habit /jene Serlen/ welche 
" ehret; vnd die guldine Eron anff meinem Haupt die vn⸗ 
ee Glory / die ich erworben babe, Und verfchwunde 
aub pınen Ns; a) Ian ; 
Die Welt folle uns gesrengiget feyn / und wir der Welt; pres Serm. 17. 
teeinsmahlen der H. Auguftinus, was ift Difes ? Sucher Feine de Nativii. 
eeligkeit / vnd ung in diſer Welt / begebet euch Noeb · heyt. 
berfelben. Die Welt heuchlet nur / fo fliehet dann den Betrů⸗ 
er, „Trobet fie ? ſo verlacher den Beftreitter, Wann dich die 
er chkeiten den Welt nicht verführen / vnd deren Ubel nit 
— —— biſt du warhafft der Weit gecreutziget / vnd 
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fprache: Bibe mir bein Hand / damit du / wie es mir nicht 
allein ſeheſt / vnd hoͤreſt / ſendern auch empfindeſt. Der Bla 
es die Dargebottne Hand ftoffet felbe tieff in das Waſſer. U 
fihe Wunder / der Priefterrempfunde eine alfo grauſam̃e Hitz dariteny 
daß ihme alles Fleiſch von der Hand in einem Augenblick hinweg ge⸗ 
fallen / vnd Die Singer kaum daran hangen gebliben. Fragte / vnnd 
ſprache Dahero : Weiten dein Namen bey uns alſo groß iſt / vnnd 
in der gantzen Kirchen einmuͤtig geruͤhinet / vnd gepryſen wird / 
warumben muftdudann / ach wehe / an diſem Grih alſo elend⸗ 
lich / vnnd ſchmertzhafft gepeyniget werden? Der Verſtorbne 
antwortete: auß keiner anderen Urſach / als weilen ich / indeme ich 
ſtaͤtts an dem Rön glichen Sof / onnd mit Reichsgefchäfften 
beladen ware/meine Tagzeitẽ / vnd andere@eiftliche Verrichtun⸗ 
Taglelten gen nicht zur gebührender Zeit abgelegerhabe- Dann gleich in 
ſeyn nicht der frühe nambe / vnd ſchluſſe ich alles zuſammen /den e 
le „ Tag hernach versöhrete ich in lauter Weievnd KRie 
ein, vnd wegen diſer KTachläffigkeit muß ich.alfo-leyden. Aber wir 
mablzw wollen anjezoibayde die Goͤttliche Barmbergi 
betten, Daß er deine verletzte Hand 1 | 
Wie auch erfolgetift.: Hierauf ſprache der Geift feriners: 
hin / mein Sohn /bitte die Priefterfchaffe meiner Kirchen / vnd 
andere Beiftliche / daß fie vor mich betten/ Allmofen geben /v 
das Ambt der 9. IB auffopfferen wollen. Wann fi 
thuen / werdeich vnfehlbar auß allem diſem Quali 


denen mich erwartenden Auſſerwoͤhlten in der ewi —— 
vnd Seeligkeit zugeſellet werden; Welches auch alfobalden mit 






















em Enffer geſchehen / vnd diſe Seel nicht weiters worden. 
1. Theflal. ie N) — free De Drug Basihrue 
*5. er H. Auguſtinus au traget ein ſtaͤttes | 
Ep-ial dem glůckſteli — ne dep das Ewi 
n ſeyn kan. Diſes ohne Vnderlaß von GOtt. Om 
m betten wir zu allen Zeiten. Vnd weilen diſe 2 
n Durch die zeitliche Sorgen / und Geſe | 
n wir ons zu gewiffen Stundten zu ) 
Bi he / damit / wa 
nicht gar erkalte au 
Fon Bebere flätte a flat de 
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Das XXXIX. Eapitef. <so7 
Das XXXIX. Capitel. 
Die ſeeligiſte Mutter GOttes erbittet einen Ritter 
| vonder Hoͤllen zu dem Fegfeur. 


_ I? Sn fehr reich» vnnd flreittbarer Ritter  fehreibet Vincentius L.7. «10a. 
bon Belluac/ hielte den Eheftandt vor.ein eytle / vnd onnöthis Magn. 
ge — —— denen fleifchlichen a ae gantz ers oee · 
Seben lebete. Es wurde / wie es dazumahlen gebraͤuchig ware/ 
ein Turnier in Normandien außgeſchriben / wohin er ſich dann auch 
verfuͤgete. Under Weegs raiſete er Durch ein Caſtell / ond erblickete 
mit feinen frech: herumb fliegenden Augen eine fehr fehöne Jungftau / 
welche er alſo gleich vnehrlich Lieb gewunnen / zu ihren Elteren einen 
feiner Diener gefendet / —— ben zehen * Silbers ſambt Staͤrcke 
einem neuen Klayd verfprochen / wann fie zulaſſen wurden / daß jhre deß Gells. 
Zochter eine Racht bey feinem Herrn ſchlaffete. DieGottloſe Durch 
das Geltverblendte Eiteren willigeten in difes Lafterhaffte Begehren 
ein / vnd bezwangen ihre: unfchuldige Tochter mit difem gailen Bock 
rtzuraiſen. ee (Ei 
- Die höchfißetrangte Furgfraufienge bey anbrechender Nacht / als 
Ihre Fungfraufi Fa in rößer —* r ftundte / bitterlich an zuwai⸗ 
den / vnd hren elenden Standt zubeklagen. Der Gottloſe Ritter 


| ste fich Äufferift. durch freundliche Wort / vnd groſſe Verſpre⸗ 
De e zu — Willen zuͤbereden; aber vergebens / dann diſes on, 
uͤberwindtli 

me: Mein 


iche äuliches Gemuͤth ſprache vnerſchrocken zu jh⸗ 
——— lieber [ — 
rliehren werde. Ich habe Chris mindiv 








Hertzen hervorkommen⸗ 
das Herk dep Riterg gleich eis 
xGeſtalten / daß er nach gantz zus 

rden die Tugend Jung⸗ 
52 frau 
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frau affo angeredet hat: Weilen es heut Sarybestag / vnnd dem 
Namen Maria / oder Meerſtern iſt [6 ſolleſt du zu Ehren diſes 
der ſeeligen Mutter GOttes geheiligten Tags / vnd jhres Na⸗ 
mens / von mir hiemit a ihre / vnd vnangefochten bleiben. 
Ich will die Werck der Sinfternuffen gegen dir nicht verüben/ 
damit diſe Nacht in mir pre bem Tag Gienders es werde zu. Be⸗ 
kehrung meines Lebens; vnd weilen du Chrifto dem — 
— loſter zudienen verlange fo ſchwoͤre ich dir bey dem 
lerhoͤchſten / Baßich dich Morgen / wann du mit mir 

— A a ea 0: Seh —** fe oa Bin 

itd von Welches auch gleich den anderen Tag hernach alfo ge l 

Sube / deme dife Feufche —— von dem gantz bekeh a Sm | 

lohnet. nicht weit von dem Turnier-Plas entlegnes Srauen-Clofter begl 
worden / deme er —85 —*— en / ſo bald er von 
—* zuruck kommen wurde / sche ich auch gleich 







nun der] * 1 
wider Pa kame / alſo une —— —* 

Und von Das Cloſter nichts werters 
ee be⸗ Frau nambe indifer neuen 
raupet-  Denten —— eher vnd ——— 
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Das XXXIXEapitel. 509 
Die Jungfrau eylete bierauff gan getroͤſtet zur Abbtiſſin /unders 
sehlete jhr Diegehabte Erfcheinung neben dem Befelch der H. Mutter 
EHres Maria. "Siefande aber-Feinen Glauben / ſondermwurde 
noch Darzue einer, Gleichhnerey / unnd Lugenafften Erdichtim ‚58 
fhuldiget. Lauffete derenthalben zur ſeeligiſten Mutter GOttes 
—58 gantzen Dean mit baiffen Thranen porfrogenb. 
Difewiderhollete.shren Muͤtterſichen Befelch / und hei der Abbtif 
fin eine haimbliche Sünd bedeuten / welche fie mit entblößten Fuͤſſen 
zu ihrer geöfferer Befchämmung beichten/ vnd bewaineh fülte. Dife 
geherfunki endlich in allem / lieſſe auch den Leib deß Ritters in das 
Elofter überbringen zu feiner Seelen balderer Friöfung.- Die Hel⸗ 
denmütige Fungfrau aber vollbrathte ihren ramen Lebens Lauft alls 
Dorten/ ohne daß fie. don jemand weiters beunruhiget worden ; dann 
Marie Schug bietet aller Weltden Trug.  . 
Dife Sottfeelige Jungfrau Fan billich under jene Hesehlet werben / Serm.ı.de 
nbenender D. Yuguftnus fehreibet : Die raine/ vnnd Gotto⸗ Alumpr. 
e Tungfrauen follen billich denen Lilien verglichen wers M.V. 
n die Lilien übertreffen in der weiſſe alle andere Blu⸗ 
men /riecben auch fehr lieblich / welches dem Tungfräulichen 
Ehrenftandt ganz ähnlich ift. Die Alien erheben ſich /unnd 
erwachfenfehr bach über Die Erden / eröffnen ſich auch erſt in 
Der Höhe, vd gegen dem Simmel. Von auffen feynfie Mich⸗ 
voninnen Rothgelb / vnnd gleichfamb mic einem Bleinen 
etzet. rmaſſen erhebet ſich auch die Jungs 
vonder Erden / vnnd rs allein indie: / 
vnd gegen dem Himmel. Sie iſt Aue ch ganz weiß Durch 
Die Rainigkeit deß Jungfräulichen & 
| Öttes / vnd dep Nechſtens 
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Das XL.Capitel. 


Die laͤcherliche Fatzmaͤnner / oder — wer: 
den fchwärlich indem Fegfeur gepepniget. 


E66 * Urandus von Bredon / ſchreibet Vincentius/ Kai? An⸗ 
| angs vor einen einfältigen/ und unge elehrtei Mann 
n znachgehends aber vor einen Abbten zu Muffonzonnd 
ließlichen gar zu einem Bifhofien zu Toloſa wiegen feiner 
gro an XBeifheit zond Bi fienfchafften ernod het. Difer warein al 
em * er Ort uetſamb / vnd Elueg/ allein hat 
er d + baßer ſich — e Anweſer 
durch, —* a efpräch zudem La Chen zu bemägen. Ds 
ero jhne Hugo der bbt /alger noch in Sa fofter onder feiner‘ 
feiplin —2 — vergebens / —— 16 
—25 in diſe Prophetiſche Wort hervor gebrochen 
der / wann bu d ;eineeinens Religio fen | anf: 
dige Eytelkeit nicbe häch In per Leben et able: gen / ſ 
de ıch Dir hiemit a7 daß du nach Deinem Tode in einerabfeben, 
lichen Geſtalt erſcheinen werdeft: Wie aud) gefche Fe er 
art 'Y de d 
eh af: 
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DasxLT. Kapitel. TER 
Hr Ki vdamit er vnſere Zungen beswinge. Dann warn du fie 
bämen wilft / fo vermagit du es niche / warumben ? Weilen fols 
bes Fein Menſch Ban. Hoͤret eine Bleichnuß. Beinpferbs 
daͤmet fidy ; Bein Camel daͤmet fich / Bein Elephant dämet fich ; 
Bein Schlang daͤmet fi ; Bein Löw dämer fıch ; auff gleiche 
Weiß dämer fich auch der Menſch felbften nicht. Damit aber 
Das Pferdt / das Camel) der Elephant / die Schlang / vnnd der 
Loͤw gezaumbt werde / ſuchet man einen Menſchen; ſo iſt dann 
Folglich wann man den Menſchen / vnnd fein Zungen bezau⸗ 
men will / daß GOtt muͤſſe geſuchet / vnnd angerueffen werben. 
St. Auguftinus, | 


zur. Das XLI. Capitel. 

Wiebe der Feind loͤſchet das Fegfeur auß. 

i auß dem Prediger Drden b t / daß ein Maga. 
EN en Stalin er Bruber ee spec v. 
Sy getödtet habe. Und meilen er wußte / daß er dem Todt nicht Tajur.re- 


= Apurdeentgehen Eönnen / beichtet- onnd bereuete er Dife feine Mil 
Mordthat fehmerglich. Nambe darauff einen Strict vinb den Halß / * 



















e bewoͤget / daß er ihme auß der Liebe Chriſti ver, tige Ver⸗ 
iß gefa —3 —* Gehe a Fri⸗ ebhuns · 
Sruder: SOtt wolledir alſo im Himmel verzeyhen / 
eic bi le Ce aneı ha. Die al —* | 
WMoðꝛ LXohn diſer tuts oiſch RAN IE FOLHENDE Deren Besi 
Nacht Thriſtu en nd fptache : Meilen Iopnung. 
gr: 
du geftern Deinem Feind außmeiner Kiebe vergeben haſt / ſo wiſſe / | 
aß ich die Seel deines Bruders sur felbenStundt au Aa 
urerlofet habe/ gleich wie auch die Seel deines Datters/ wei⸗ 
Denunbaybein ben Summelbie ewige Seeligkeit genieſſen; z uu 
Ibf lade / bann nach ı nen 
ch zu ons kommen. Wie auch erfolget 
ag Beraitung zu dem Toͤdt 


Frucht / ſetzet der Author > 
ey 
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bey / welcher auf ber Liebe / / vnnd Vergebung 

—— din Gegen 9— ugla Dale a ** 
deſto länger in der anderen eit ge yniget werde wann der 


eundte jhren Feinden auff diſer Welt nicht verzey nr 
Come. Ter. Sr n faft gleiche / woo nicht noch gröffere er che —* erzchlet 
6. poft —** vor einer vornehmen Adelichen Wittib ‚einen. 
Ciner. ohn als Erben aller jhrer Guͤter hatfe. Difer wurbe'se 
a Kein eind —— item Layd feine Mütter... Das 
— ae ale Anftalt) wie e8 gewohnlich / den —29 ss jlls 
rgreiffen. Die Edle Frau / vnd noch Adelichere Seel erhielte Kunde 
RR io der Mörder verborgen läge. Entftundte 2 
F —7 — —— 3 jhrem Fa fie en * Juſtitz i —* 
nd lifferen / oder aber deſſen Liebe ‚entlaffen jolte / 
March c.s. gefprochen : Liebet in Sind? Die Liebe GHttes uege endlie 


l 
Die Bött- chen der Muͤtterlichen alſo hoch vor / dem = 
liche über: De ER aa ſambt Bien Er Gelt t 
53 vnd ermahnen laffen / — Ya — 5 van rwert 
Be dehr. über feine Sünden B 
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Bruder den anderen ?Alle Standes Perſohnen ihres gleichens? 

Mir erfahren gar offt das Widerfpil/ geftsleen vilmahlens diſe 
erſtbenennte mit toͤdtlichem Haß gegen einander erbrinnen / auß 

Denen Banden der Liebe Strick der Feindſchafften flechten / auß 

dem Friden den Krieg / vnd auß der Eintraͤchtigkeit Zanck / vnd 

Dader ſchmidten / auch auff ein ſolche Weiß das jenige / welches 

ein Antrib sur Liebe ſolle ſeyn / zur Vrſach deß Zwytrachts / vnd 

der ünainigkeit ziehen. Wie Ban demnach geſagt / vnd gebot⸗ Wie wir 
ten werden: liebet eure Feind ? Einen Haſſeñden nicht haſſen / ünfere 
einen Verfolger nicht verfolgen/ ond vorfeine Keind betten/dis Seink lie 
fes falle einer mit dem fterblichen Leib beläftigeen Seel febwär/ nen, 
wo nicht unmöglich. Aber/ Geliebte/ ich ſuche euch durch Dis 

fe Wort zu Eeiner Versweifflung/ oder Kleinmuͤtigkeit zuberes 
den /fondern ftelle allein vnſere Menſchliche Unvermoͤgenheit 
gegender Vollkommenheit der Goͤttlichen Gebott / euch zuer⸗ 
weıfen / daß deren Erfüllung Bein Werck der Menſchen / ſon⸗ 
dern allein eine Gnad GOttes feye / nach Zeugnuß Chrifti: was Matıh. 19. 
unmöglich vor denen Menſchen / das ift vor GOtt möglich. 

Warn G®tt etwas befibler / ſo ſuchet er deinen Willen ;das 
würcPen aber/ und die Vollziehung deß Gebotts giber ber jente 

ge / welcher gebietet. Bißheto Der D. Auguſtinus. 


* Das XLIL Capitel. 
Wie fehädlich es ſeye / fich dem böfen Geiſt ver- 
fchwören. 


Ild / vnd liechreich iftder HErr / nach Zeugnuß def Pfals Pial.rsa; 
miften / vnnd feine Erbärmnuffen 2 n * alle ſeine ig 
| erck / infonderheit über die fündige Menfchen. Dann 
0. wann GH alles geſtattete was jhnen dife anwuͤnſchen / 
wurden täglich vil hundert deren vor onferen Augen von denen bös 
‚fen Geifteren lebendig in die Höllen hinunder geführer werben. —* 

naſſen bey Be vnfern lauen Zeiten in allen Häufern / onnd Gaſſen 

li ven iſt: Der Teuffel holle mich / der Teuffelserreiffe _ 

euffel führe mich vor deinen Augen hinweg 26. vnnd 







74 Der Dierdw Thail / 
Groffer_ ſammentlich ob dem —— in einem — 
ze deß wurde / wann ihne GOtt nicht hiervon abhielte. Wie fehnell / vnnd 
et hurtig wurde er Dann mif Denen verfahren / Die jhne felbften beruefs 
‚fen? 
— Burckhardus ein Ertzdiacon / ſchreibet Vincentius / mußte in 
e.118. wiſen Geſchaͤfften nacher Kom verraiſen / erſuchete dannenhero 
Mage. annemeinen Thumbherrn zu Orleans / daß er Natali einem Geiſt⸗ 
Sp: lichen / der ein fehr Elueger Haußhalter ware / mit fich Dahin zuraifen 
geitatten wolte. Welches er jhme auch bewilliget hat. Als ſie nun 
vnweit von Rom waren / begehrete Der Ergdiacon/ Natalis follejhme 
Rechenſchafft laiſten über Die biß dahin geführte Außgaben, Diſer 
aber hatte ſich hierauff wegen feiner Treu / vnnd bekannten Auffri 
tigfeit nicht verfehen / beftundte alfo mut feiner Rechnung 
Weegs / waraber (ie —— Geſtalten entruͤſtet / daß er ihme 
ewunſchen / der boͤſe Geiſt ſolle jhne von diſer Welt hinweg fuͤhren. 
ie mußten noch denſelben Tag durch ein Waſſer jegen / in welchem 
Natalis auß fonderbarer Sulaffung Ö.Otes erope ne 
Die folgende Nacht erfihine er Joanni dem Thumbherm mit ei⸗ 
nem fchönen Bleyfarben Mantel angethan / welcher fich ab feiner _ 
Ankunfft Feines Weegs entfeget/ fondern vil mehr erfreuet / und hne 
Befraget hat/ob der Srgbiaron auch fchon von Rom zuruck 
Sich dem wäre? Nein / antwortete der Geift/ fondern ich allein. Ichb 
Teuffel geſtorben / vnnd nicht mehr in meinem Leib; aber 2 
derſchmo · Jorcht / dann es wird dir nichts widriges begegnen. | 
mir Durch die Liebe GOttes zu Zl dann ich leyde 
—8 Peyn. Warumben diſes? Fragte Joannes / haft bu doch bey 
mir allzeit tugendlich gelebet. Ich wäre ohne Zweiffel in einer 
befferen Stande / antwortete der Derftorbne / wann ich mid 
nicht heut von dem Zorn gang eingenommen bem böfen Geif 
verfehworenhätte. Ich bittedich / ermabhnejederman/vond 
fem ſchaͤdlichen Laſter und Gewonheit abzuftchen. Dann wei 
den Teuffel berueffet / der gibet ihme den Gewalt über fi felb 
ften/ dahero hat GOtt zugelaſſen / daß er — * gen di 
Wunſch erſaͤuffet hat. Weilen ich aber meine am 
Sünden ſchon vorhero gebeichtet / dife aber allein bereuer h 
derowegen mußich vorfelbeannoch genug‘ vnd le 
Wie Ban das feyn / fagte der Thumbherr / ba du doch alſo 
der erfcheineft ? Mein Herr / fprache Natalie ı 
choͤn ſcheinende Klayd iſt mir | 
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ntzer Thurn ob meinen Schulteren ſtundte. Deſſen Schöns 
eit aber iſt ein Zaichen der Hoffnung meiner vngezweiffleten 
Seeligkeit / zu welcher du mir verhuͤlfflich ſeyn —2 Welches 
jhme der Thumbherr zuthun verfprochen / auch in Dem Werck erfuͤllet 


t 

Wann die Teuffel GOtt nicht foͤrchten muͤßten / ſpricht der H. Aaaot. Ta 
Auguſtinus / wer wurde vor jhnen beſtehen? Sie foͤrchten deſſen Job c. +e 
Gebott / vnd Befelch / wider welchen ſie gerueffen haben: war⸗ 
umben biſt vor der Zeit kommen / vns zuverdetben? Und gleich 
wie ſie in die Schwein ohne ſein Verlaub nicht fahren doͤrffen 
dann fie batten jhne / ſchreibet der Evangeliſt / vnnd ſprachen: Matik.c. à 
vertreibeſt du uns allda / ſo geſtatte uns imdıfe Schwein zufah⸗ 
zen / vnnd der HErr fprache : gehen: Alſo Eönnen fie keinem 
Mienfeben ſchaden ohne die Goͤttliche Zulaffung: Seine Bes 
rechtigPeit / Durch welche alles geregieret wird / erlaubet jhnen 
auch folches zu Zeiten, eintweders den Menſchen zuprobieren / 
wie an Dem "Job zufehen ; oder / denfelben gebührend zuftraffen / 

| zur ewigen Verdambnuß; ober aber alleın zu feiner seitlichen 

Verbeſſerung nach dem Maß der Gerechtigkeit. 
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Hartnaͤckige Mainung wird durch das Fegfeur 
win geftraffer. 


Ps ich noch in denen minderen Fahren / und Weltlichen Klay⸗ L,4.Diel; 
deren in dem Elofter lebete / fehreibet der H. Pabſt Gregorius e. 40. 
von jhme felbiten / habe ich von denen Alten gehoͤret / daß Paſca⸗ 
 fius der Römifchen Kirchen Diacon / defien Elare Schtiffterts 
vnnd Bücher annoch Horhandeni ſeyn / ein fehr Sottfeeliges Leben in 
Allmofen vn. vnnd anderen guten Wercken /bevorab in der Des 
mut/ und 5 ſeiner ſelbſten gefuͤhret habe. Diſer hienge in 
jener Spaltung / welche Die Kirchen vnder dem Symacho / vnd Lau⸗ 
msio erlitten ‚us esten an / wider die allgemaine Mainung der 
anderen Kirchen- Väter ; deffen Freundt er auch biß in feinen Tode 
rbliben ift, Als er geftorben ware / vnd fein Klayd / welches ob feis 
Todtenbar lage / ein Befefiner angerühret / wurde felber von — 
tundt ar en dem —** rg daß er alfo von jederman vor 
vnd gehalten wor | 
* | &tta Nah 
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Nach einer geraumben Zeit eraignete es ſich / das Germanus der 
Biſchoff von Capua auff gut befinden der Artzten Die warme Baͤder 
gebrauchen möffen / feine Sefundheit zuwiderbringen. In difen fans 
de er mit gröfter Verwunderung obvermelten Pafcafium in denen 
haiffen Waͤſſeren leydendy vnd figend. Dene er auch gefraget : wies 
oder warumben er dorthin gefommen wäre ? Jener antwortete: 
bin auß einer anderen Urfach allhero gelanget / ın diſem hai 
Orth gersiniget zuwerben/ als weilen ich dem Kaurentio alfp 
ſtarck wider den Pabften Symachum beygeftsnden. Bitte Gott 
vor mıch / und habe vor ein vnfehlbares Zaichen meiner Erlös 
ſung / und daß du erhörer feyelt worden / wann du mich nach 
Deiner Zuruckkunfft nicht mehr allda fehen wirft. Germanusbe 
gabe fich —— nacher Hauß / dem Gebett / vnd anderen Wercken 
der Liebe obzulegen / fande auch / als er nach etlichen Tagen widerum⸗ 
ben zuruck gekehret / den Diacon nicht mehr / glaubete demnach / daß 
er zurewigen Seeligkeit abgeſchyden waͤre / wie er ſelbſten bezeuget 





hatte. 
Es iſt haͤßlich / nach der Lehr deß H. Auguftini / feine 
nung en —— —* Fr —* — 
Dann iſt ſolche ſchaͤdlich / oder wider die Vernunfft / ſo wrrdfi 
nn — rs .- —— die Standt⸗ 
tigkeit nicht zulaſſet / daß der kehret; alſo 

— — — nicht / daß er an 
nach jene zuloben / vnnd nachzuuͤben / diſe hingegen / 
vnd zuänderen. — 

Das XLIV. Capitel. 4% 
Der H. Ulrich wird wegen der Liebe 

freundten in dem Fegfeur gepeyniget. 


Se Augle denen 
woͤlff Edelgeſtainen / mit denen Das jo genannte Rarionale, 
oder Bruſtblatt deß hohen Prieft Teftament 





Das XLIV. Capitel. 517 


fiederen Brüder/ Enckl / vnd andere Blutverwandte verftehen / Des 
ven onordentliche Liebe der Kirchen zu Zeiten unnd denen Norftehes 
ren felbften fehr fchädlich ift / wie der H, Ulrich Bifehoff zu Augfpurg 
ebnermaffen erfahren müflen. Dir Beil er / vnd im uͤbrigen gang To Vea 
vntadelhaffter Mann hatte einen Enckl / deſſen Namen Adalberon / apıd Sur 
vor welchen er auß Voͤtterlicher Liebe bey Dem Kanfer Otto mittels * * 
der Kayferin fo vil außgewuͤrcket / daß er nicht allein ein Adminittra- 
vor, oder Verweſer deß Biſtumbs in denen zeitlichen Sachen / ſondern 
auch fein daccellot, oder Nachkoͤmmling in dem Biſtumb ſelbſten bes 
nennet worden / wann der H. Ulrich fterben ſolte. 
Diſe groſſe Sorgfaͤltigkeit deß H. Mauns vor feinen Blutver⸗ 
wandien (er ware feiner Schweſter Sohn ) mißfiele GOTT dem 
HEran dergeftalten / daß er felben nach feinem Todt zu Dem Segfeur 
vervrtheilet / tie er jhme noch in feinem Leben / anderen zu einem Ex⸗ 
empel / ond Schröden Ve Reg hat. Dann als die Zeit feines 
Hintritts herzumahete/ erhollete er fich einsmahlen in feinem Todts 
bethlein/gleich ob er auß einem ſchwaͤren Traum / oder Schlaf ers 
wachete / und fprache zu Denen Anwefenden: Ach woche / ach wehe Liebe der 
Daß ich meinen Enckl den Adalberon jemahlens gefehen habe ! — 
Dann malen ich infein vnordentliches Begehren auß Kiebe der yirdin 
Blutverwandenus eingewilliget habe / alſo wollen mich die dem Feg« 
Aummlifebe Burger nicht in jhre Geſellſchafft auffnemmen / ehe feur ges 
er * hiervon werde gerainiget ſeyn. Warnach er bald ſtraffet. 
verſchyden; 
zen. muß den Menſchen lieben / fehreibet der H. Augus L-de Ver. 
ftinus / wie fich felbften / nicht wie er zu Zeiten ein Thier / einen u 
ac oder geſchwaͤtziges Voͤgelein lieber yo eines aignen *" 
utzen / oder Luſt t. Der Menſch muß den Menſchen Wiese 
fieben / nicht wie die Brüder / Schweitern Soͤhn / Eheleuth / Liede def 
Verwandte / Verſchwaͤgerte / oder Mit⸗ Burger einander lies Nebitene 
ben/ dann folcbe Liebe ift zeitlich / und zu diſen auß der Geburt / Me ber 
nd dem Sterben herrährenden Defreundtungen feyn wir erit afen 
geunse: nach deme die Bildnuß GOttes in uns Durch Die 
Sund veritaltet worden. Muß demnach der Menſch allein als 
in Yfenfeb / und wegen GOtt gelieber werden. Vnnd diſes 
niemand frembd / oder vnmenſchlich vorkommen / zumah⸗ 
Tees vil vnmenſchlicher/ en! was vns / vnd nicht/ 2 
„5 Bitte in dem Menſchen zugehoͤrig iſt. Warumben Ban 
man fich dann verwundern /wann demjenigen der Himmel ges 
| x Ttt3 —8 
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ſchloſſen wird / welcher allein was fein / und nicht was GOt⸗ 
bes ware/in dem Menſchen gelicbet hat ? 
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Auch diemindifte Mackel muß ander Seelen 
gerainiger werden. 

In Monil, Ine noch fehr junge Cloſter⸗Jungfrau / ſchreibet Bloſius /ſtur⸗ 
Spirit, €. bein dem & er der H. ee! nachdeme fiejhre Jugend 
». fehr — — allda zugebracht hatte. Die H. Gertrudf 
ahe felbe nach ihrem Tode mit einem groffen Fi ht ombgeben 
und ſchoͤn > vor Ehrifto dem HErrn ftehend / welche t sch gleich 
einer gefchämmigen Brauth die Augen gegen der Erden wendete vnd 
ich nicht getrauete / ſelbe gegen dem Liecht feiner Gotich Naje⸗ 
aͤt zuerheben / ja gar auffalle Weiß von hme zufliehen trachtete 
Die H. Gertrudt wurde hierabzu Mütterlichen riepben bene 
get / vnd fprache zu Ehrifts : Mein liebreichifter G&te/ arumben 
nimmeſt du diſe Deine Tochter nicht zn Snaden au vnd in dei⸗ 
ne Jungfraͤuliche Armb / ſondern laſſeſt fie = einer frembz 
ben / vnd unbekannten Seel vor dir fieher? Der Herr trecfeti 
auff Dife Wort feine Hand gegen jhr auß/ ar er fie vmbfan 
wolte. Aber Dife Seet entwiche mit einer höfflichen hrenbierigf 

Ab welcyem fich die 5, Gertrudt noch mehrer vermunderes/ on 




















Ihr gefprochen hat : Warumben flicheft du die Ombfi | ⸗ 
nes geliebt iſten Sponſens? Jene antwwortete waln ich noch nii 
völlig gerainiget / ſondern mit etlichen Sünden bemacklet bin/ 
welche mich noch in etwas veronftalten. VOnd wann ich | | 
ohne allen Verzug in den Aimmel eintretten Bundte/ haͤte ich 
— — wi le — —— h waiß 
aB Ich eines allo groſſen Sponſen annoch gang onwurdia bin 
Nichts de; Wie Bari difes feyn/widerlegete die H. Gertrudt / biſt du doch & n 
pacletes ganz glorreich / und ſchoͤnſten⸗ ——— volllommne 
kan in * Seeligkeit/ fprache die Seel / welche durch die 3 bausvnn | 
Senn Genieffung GOttes befebichet / wird Eriner Seel erchailer/fie 
feye dann von aller / aucb der mindiften Mackel gerainiget/ » 
Serm.de befreyer. te | 
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Dom. laute die Wort dep H.Auguftini/mäffe 
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vat Mit was groſſer Rain ?mit 


Das XLVI.Eapied. ss 
che in das Reich der Gerechten gelangen wollen + Wann jemand 
in eine groffe von lauter Adelichen Perfohnen bewohnte Statt 
mit onflätigen Süffen / zerriffnen Klaydern / verletzeem Anges 
ſicht / Hderverwundtem Leib hinein zutretten fich onderfangen 
folte / was Schand/ Spott/ond Verſchmaͤhung wurde er übers 
tragen muͤſſen? Vnd wir glauben / daß einemit einer Suͤnd bes 
haffte Seelin die Himmliſche Statt Jeruſalem gelangen / vnnd 
nicht vil mehr jene Wort anhoͤren werde: mein Freundt / wie Match, æt⸗ 
biſt du anhero kommen ohne Hochzeitliches Alsyd ? Laſſet uns 
demnach angelegenfeyn / daß ſener Gerichtstag Beine Boßheit / 
Suͤnd / oder Vngerechtigkeit inons finde. So lang wir in dis 
ſem Leib leben / alſo lang koͤnnen wir / was zerbrochen er 
1; was bemacklet / rainigen / vnnd was verwundet iſt / hai⸗ 
[+ Was wir aber allhier durch eine übermäffige Sicherheit 
vor ons behalten/das werben wir alles vor Die Ye aller * 


a re Die Me 
* Das XLVI. Capitel. 
Groſſe Liebe der H. Ludwina gegen denen armen 
| Seelen indem Fegfeur. 


— —— Dienerin GOttes Ludwina / wie in jh+ In Vita 
—2 — 
I —* eben zuleſen iſt / erwoͤgete einſtens bey jhr ſelbſten gantz sur. 14. 
— ai was heilig- und — Gedancken es ſeye / vor April, 
die Abgeſtorbne zubetten / welche in der anderen Welt Durch 
Das Feur gerainiget / vnnd zu dem ewigen Leben zuberaitet werden. 
Sie begabe fich hierauff in Das enffrige Gebett / vnnd befahle deren 
Peyn / vnd Marker der Söttlichen Barmhertzigkeit auß allen Kraͤff⸗ 


inneren Macht wurde fiein dem Geift verzucket / vnnd 
ſahe die graufambfte Tormenten / welche difen armen Seelen anges 
than wardten. Sie wurden in groffe feurige Kuglen eingeſchloſſen 
von denen boͤſen Geiſteren gleich einem Ball in die Höhe getriben / 
vnd miderumben in die / oder Tieffe hinunder geftürget. Der Pr 
Engel fo fie beglaitete / deutete jht auff eine gewiſe Seel / fragend / 
b fie felbe wolte ? Bar gern/ antwortete Die H. un J 
MUREBABIAT 0000 wachen Eiime. Da 








Tract. 67. 
du Joan, 


Eant, 7, 
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dus 
ngel fprache: Wann dufieerlöfen wilſt / ſo —*— du in Mitte di⸗ 
ln Auglen —— ehen. lit willigiſten Gemürh/ 
* Ludwing / vnd tratte a) in Die velige 3 * ammen behert 
inein zu groͤſtem Unwillen der Winiger / De en / welche nicht 
geftatten wolten / daß gedachte Seel ihnen fotte encführet vnnd bes 
nommenwerden. Sie ware Faum hindurch getretten / da fahe fie 
jene jhr von dem Engel bedeute Seel ſchon auß denen Flammen ers 
5, Bm als der Schnee fein Fan/ gen Himmel hinauffflie = 
BEE Chrifti/ fehreibet der H. Aug a von der 
(ddr über alle Weibsperfohnen / weiffer Schnee. 
ak dich in die HShe / vnnd —— dich ob —— 
liebten; dann Durch deſſen Liecht du erleuchtet wirſt / alſo d⸗ 
Benz glangzeft/ durch deffen Beyhuͤlff wirft du auch vr 
amit du nicht fallef. © wiewol wird in denen hohen Lied 
ren Salomonisvon dir geſi en en : Die Kiebe ift in beinen Erge 
sungen. Du verliehr eel nicht mit denen Boßha 
du onderfchaydeit Beer Anrlogenkaubeng du bift ſtarck 
Todt / du vergnügeft dich nicht mie denen Luft 


iten — 
dern verlangeft auch in denen Peynen felbften zuſeyn / onndvor 
andere zuleyden. 











» 
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Kayſer Ludwig wird nach drey vnd dreiffig I | 
auß dem Fegfeur eridfer. 
N * ahr Chriſti 874. wie bey Baronio en/ ale dub 
wig der — — in u Verona ( da io ef 
Bern genannt a RR aftens Zeit mie iſetzun 
Welt und Reichs⸗Ge 
deren guten Wercken zubrachte/ erfchine — einsm. ur Nacht 
zeit in dem Schlaff ſein Vatter der Kayſer Ludwig, * em Zune 
men / der Sromme/ingröften Tormenten / vnnd redete ben 
nachfommenden Worten an: Ich befehwöre dich durch one 
IEſum Chriftum / daß du mich auß di * 
Fr wol / m weichen Du m Abe it ich er 
den ewigen Leben gelange.. 
Der König fandte alfobalden 
fie erfuchend / daß fie vor feinen ſchon 
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verſtorbnen Herrn Vattern betten / faſten onnd andere Bueßwerck Fangtoir 
verrichten wolten. Difer Kayſer hat im feiner Regierung vil gutes tiged Begr 
geronrcket/ vnd Dahero den Mamten-deß $rommen erworben ; weis —2** 
len er aber zugleich ſehr vil boͤſes / auch etliche Ketzereyen ongeftraffet —3 
* en / derowegen mußte er wegen der frembden Suͤnden ein fo den From⸗ 
ngrouriges Fegfeut erdulden / Fre. en nach Zeugnuß deß H. men/ we⸗ 
ie miche allein / welche Boͤſes thuen / deß Todes fchuldig gen fremd, 
—* fondern auch / welche darein verwilligen / oder darzu ftills —— 
J7— a Franc. Pi 
Der H. König David fuhrefe auch einftensdie Regierungs⸗Suͤn⸗ thai in . 
den tieff zu Gemuͤth / vnd rueffete/ weilen er ſelbe nicht alle durchſu⸗ Annal. 
chen Eundte zudem HErrn mit folgenden Worten :5%&rı / mein —— 
EOtt/ rainige mich von meinen haimblichen /ond (done mir khl. 1% 
von denen frembden Sünden. Meine aigne Sünden alſo vers 
k es difen Tert der H. Auguſtinus / bemacklen mich / die frembde InLox. ei. 
ünden aber befebwären midy. Von jenen rainige mich / von 
one mir. Dann wer iſt der j welcher alle Suͤnden 
—* / oder waiß? zn dann auß meinem Hertzen die boͤ⸗ 
fe Gebancken hinweg / vnd befreye mich von allem deme / was 
mir einen Anlaß zur Soͤnd geben Bar. Unnd difee wollen bie 
Wort fagen : ZEri raınige mich von meinen verborgnen / ond 
nie Deinem Diener von denen den Sünden. Auffeine 
eiche Weiß better difer ig in einem anderen Pſalm: Pial. 335. 
ser Kuß der Hoffart Eommmemir nicht / vnd bie Hand Süns 
ders bewögemich nicht- Der Fuß der Hoff art Fomme mir mit/ 
will : art raimige mich von meinen haimblichen Süns 
—* nd die Zand deß Suͤnders bewoͤge mich nicht: HErr 
Wu 


| ne deinem Diener von den frembden den, 
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. Die Borbite der Heyligen ertöfer vil Seelen auß 


dem Fegfeur. 
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Camerick folgende Erſcheinung. Der H. Apoſtel Joannes tratte 
mit groͤſter Ehrenbietigkeit zur ſeeligiſten Mutter GOttes hinzue / 
beitet vor vnd redete ſie alſo an: Sihe / mein Frau / die Se ee ee 
ein Seel üjtingröfter Peyn. eh bittedich / komme / vnnd erlöfe jbne; 
Segfeun. dann ob er ſchon nicht vollEommentlich geiebet / ſo bat er bach 

ſolches mehreren thails gebeffert.. Die Mutter der Barmhertzig⸗ 
Feit wurde alfobaldenzu Mitleyden bewoͤget / ſtige ſambt dem H. Apo 
ſtel in das Fegfeur hinunder / vnnd fuͤhrete jene Seel mit ſich in die 
ewige Freuden. 
Loc, eit. Zu Bruͤſſel / wie bey erwehnten Author ferrners zuleſen iſt / ſturbe 
Und dieH. in dem Spittall der Armen eine fromme / vnd andaͤchtige Schweſte— 
Urfula mit Sie [age von der dritten Stundt deß Tags an biß zur Veſper nde 
54 Todtenbar. Nach deren Vollendtung wurde fie widerumben leber 
ſe dig / erhuebe ſich mit groͤſten Schroͤcken der Anweſenden /,berueffet 
jederman in dem Spitall zuſammen / und ſprache zu jnen: Ich has 
be die 75. Urfula ſambt ihrer gangzen Geſellſchafft / fosu. Edler 
ruhet / täglich die gantze Zeit meines Lebens verehret / und bir 
durchderen Vorbitt ed jetzo auß dem Fegfeur erlöfee wor, 
den. Gott der Allmächtige aber bat michallein auß dife Or, 
ſach in meinen Leib widberumben zuruch —— auff daß ich 
alle/ und jede welche diſe H. 5. Jungfrauen eyffrig verehren/ 
jhres gewiſen Beyſtandts in den Todtsnoͤthen —— eren ſolle 
—* ae * ir Beſtaͤttigung ftirbe ich widerumben. Wi 
auch geſchehen iſt. SEHR N ee © 
Invia. Die H. Elifabeth fahe einsmahlen-in ihrer Nächtliche Ruhe jf 
Died. re verſtorbne Frau Mutter Die Königin in Ungarn mit gang befrub 
Eitfaberb gem Angeficht / vnd gebognen Knyen omb bäldifte Hiff onnd Exid: 
— fung auß jhrer Peyn bittend. Die H. Frau ete hierauff / vn 
it dem  begabe fich eylendsin Das Gebett. Und ſihe / gelie "efer / ivat 
Gegfeur. eine GOtt dem HEren dienende / und gan feinem H. Dien 
ne Seel bey —* vermag. Nachdeme ehr Y Tr 
endet / und fich widerumben zur vorigen Ruhe begeben / erſchin fels 
ber jhre Frau Mutter gang ſchoͤn / vnd glorreich und bebandkete fich 
gegen ihrer Tochter vor jhre Durch fie ap 58 ‚rbettne Erloͤſung. 
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In’Vita. Die H. Catharina ein H. Tochter der 

Sur. 23. ———— om in St. Peters Kirchen, und fahe 

Mat gefähr eine frembde Srauen-Perfohn iin einem weilfen Rlayd 7 umik ei 
Haupt bedecket. Difetratte eylends zur H. Catharina hinzu 


— 
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ſet und nennete ſie mit jhrem Namen / batte auch / fie wolle vor eine 
verſtorbne Schwerin / die jhr ein guldine Eron in dem Teftament 
verschaffen hat / inftändig zu GOtt betten. Catharina fragte wer 
dann dife verftorbne Schwedin wäre? Unnd die Frau antwortete: 
Sie ift Gißla deines Bruders Caroli Bemahel / bette ohne Vn⸗ 
derlaß vor felbe/ vnnd ———— Welches die H. Catharina 
deſto eyffriger verrichtet / weilen ſie kurtz hernach die Nachricht von jh⸗ 
rein Todt / ſambt der guldinen Cron erhalten hat. 

Gundefindusein junger Graff wurde zu einem Biſchoff zu Com⸗ Chronie, 
poftell erwoͤhlet / fturbe aber gar bald nach angetretinen Biſtumb. Vzfei. 
Und weilen er vil mehr ein Welt⸗ als Geiftliches Leben geführet / bets An. 930 
tete fein Grau Mutter er ‚Tag / vnd Nacht bey dem Grab dep H. 

Jacobi / vnd lieſſe groffes Allmofen vor feine Seel onder die Armen 

allen. Endlichen hörete fie in der Kirchen erftgedachten H. Sorafäl, 
Aroftels Jacobi / als fie zur Wachtszeit alldorten dem Gebett nach jh⸗ tige Muß 
rer Gewonheit oblage / I ende Stimm : Wiſſe / daß dein Sohn ""- 
dife Nacht in die Gefellfebafft der aufferwöhlten Freundt Bots 
5 nommenworden. Aljogroßgiltig ware die Vorbitt def 

’ aco l. vi } 

Wann du die Heyligen anrueffeft/ fehreibet der H. Auguftinug / Lib- de 
fo bilde dir felbe vor in der Glory der ewigen Klarheit ala hell⸗ Ver 

Mende KLiechter / welche die Sonne felbiten mit jhrem Glantz '"" 
Ibertreffen. Glaube auch von jhnen / Daßfie in / vnd Durch die 
Ferm GOttes alle Güter genieffen / vnd allen denen / ſo 
anrueffen / mächtig zu Huͤlff Emmen. | 
* 
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GoOtt ſteaſſet die jenige Menſchen / welche gegen 
denen armen Seelen im Fegfeur vnbatmhettzig ſeyn. 

* ſo bon denen Menfchen den armen Seelen erwiſen 

n alfo angenemb/ daß er die hierin, 

ihrem Todt mit gleicher Peyn ſtraffet. 
Ir anciſeus Gonzaga / ftat- In Chroa, 
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otfet amt | vor n on fr . 
oe ne Fommenden Ölang/in felbem aber 
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einen feiner Ordens Brüder, Er getrauete fich doch nicht s indifer 
erften/ wieauch in der anderen Erfcheinung vor lauter Forcht / onnd 
Schröden / jhne anzureden. In Der dritten aber gemwanne er fo vil 
Hertz und Gemüth/ daßer felben gefraget : wer er wäre? Und mag 
Rachlaͤſ⸗ erverlangete? Der Geiſt antwortete: Ich bin Joannes & Via von 
figfext vor GOtt zwar denen pur range zugefellee/ ich kan 
die Abger aber zu folchen noch nicht alfo gleich gen /Dieweilen ich in 
betten meinem Acben vil Bebett vor Die Abgefiorbne verabfaumber / 
toicdin vnnd vergeffen babe. Ich bitte dich dahero durch die Liebe 
der ande / Chriſti / du wolleſt dir angelegen feyn laſſen / daß ſolche alſobal⸗ 
ven Belt den an meiner ſtatt verrichtet werben. nen, 
geſtraffet. Der Novig begabe ſich ohne Verzug zudem Pater Guatdiant f 












verrichten / vnd zuer & 
Hierauff erfchine Der 
vil fchön «und —— als vormahlens / zwiſchen 


Theodor. Der ſeelige Bertrandus auß dem Orden def H. Domin 
faſt täglich ſein H. Meßopffer vor Die fehrodrs onnd-groffe 


Mann fragte jhne endlich warumben er nit auch vor de 
ne zu Zeiten Meß leſen thaͤte? Deme Bertrandug geantiwortet; D 
in dem Fegfeur leydende Seelen ſeyn jhrer Sedtgteie chon vers 
iffet / Die aber auff der Welt —e noch 
—— widerſetzete: wann du zway Bettler vor bir 
deren einer geſund / vnd ſtarck / der andere aber krumm / 
wäre / auch jhme felbften nicht heiffen kundte / welch 
Die Eee» meſt du eher zu Huͤlff? Dem jenigen / ſagte Bert andus 
ienim  felbften nichehelffen kundte. Du haft recht gevrehei 
Sesfeur tete Benedictus/ alſo ſeyn Die arme Seden in de 
nen haben Beinen Wiundsur Beicht/oder Bueß;Beine JAnd su 
Renniche Een/ onnd Beine Süß / weiter gie sehen / fondern haben 
beiffen. Huͤlff allein yon uns zugewarten. :bendigeSüunderbir 


= 
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een alle Freyheit ſich Augenblicklich 
a era en loß zumachen. Weilen aber Bertrandus 
Hleichwolen nicht von * Mainung abweichen wolte / geſtatte⸗ 
te GOtt / daß jhme gleich, fetbige Nacht ein entfeglicher Abgertorbner 
‚erfchinen / derähme ſchwaͤrlich mit einem Laft Holssftätts getrucket / 
mehr Dann jehenmahl auß dem Schlaf erwecket / auch in ftätter 
Forcht / und Schrödendie ganke Macht hindurchgehalten hat. "Bey 
‚anbrechenden va erzehlete. er dem Patri Benedicto den ——— 
lauff / eylete alſobalden in die Kirchen / vor die Abgeftorb ne Meß zus 
lefen / vnd wurde ein eyffriger Liebhaber Difer arınen / ond jhnen ſelb⸗ 
ſten nicht zuhelffen wiſſenden Seden. 
Ein anderer Religioß mare rnachlaͤſſig das jenige vor die Abs Chronie; 
hen en / was die Regl / ond Statuten feines Otdens Min. P, ı: 
Ahlen Er erfchine Jang nad) Ban Todt einem außdenen Brüs Lı 1. c. 22. 
— sn? enbahrete jhme auß Göttlichen Sefelch / Daß er wegen 
—* Fr il igkeit graufambin we eurg —* werde. Auch / 
t von ‚allem Gebett / ond £ «hop ven / fo in Dem gans 
Ps vor fein Seel verrichtet worden nucht ts zufommen/fonder 
en me habe/zueiner wolverdienten Straff / 
Damit er Feine Barmbersigkeit erlangete 7 als welcher anderen Feine 
bewiſen ur — — Die Barmhertzigen / weilen jhnen Marc. 5: 
Barm nad widerfahren wird. 
Ein —* die Wort deß H. Auguſtini / traget mit Tom. ro, 
—* en J hertzliches Mitleyden / welcher feinen verſtorb⸗ Scrm. 19. 
nen Sohnbewainet / wann er auch einmahl dergleichen Zufall 
—— a das härtifte Herz 
ie Bleichheit eines 
/ anmablen 
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daß dir GOtt etwas von deme mitthailen werde / was er von 


dir nicht hat? 
Das L. Kapitel. 


An den Kefttägen der feeligiften Mutter GOttes 
werden vil Seelen auß dem Fegfeur erlöfer. 
2.3.Ep-10, a: N dem Vorabend def Feſt Marie Himmelfahrt / —* 
















etrus Damianus / wachet⸗ und bettete eine Adeliche au zu 
— in Br: lieben ae Kirchen / St. Maria ın | 
itte der Wacht fabe F Su * X 


verwunderet⸗ on ef ch an! Ag 5. — 
fie bep jhr gefchlofe 3* ur 


1: 
4 


— jene / ich bin dieſelbe. Se 

Seelen jtundte ? Unnd warumben sei 

zu fagte : Wiſſe / mein Baß daß ich De am ‚von 
irbge, Meinem Tode an / in gröften Dual /onnd Peynen’de Nafar 
frafır. auffgehalten worden / infonderheit wegen der % telkcit / Dere 

ich mich in meinem Klayder # Pracht gebraucher / wie / 

bewußt ift. Anheut aber bin ıch fambt difem —— 

der Seelen / dene du ſiheſt / durch die Vorbitt —F ſeeli 

Die ſeeli / Jungfrauen Maria auß aller Peyn —* * Vnnd 

es. — Bee Vader, 2 F— r 

diſem jhrem Feſttag / dahero wir zu ein da * 

* Kirchen in Kom ld SOꝛt in =: 

— uͤchen / vnnd hernach zur ewigen 

* Zu Beſtaͤt id he beffen Dicken ange ww 

mo er ein Jahr | 

deſt Womnn ie die F 

serm,js. bedeuten Say Gert fertig geft — 

de sand. Wir wolkn ung / — 2* der jet 


erben 9— 


— 


\ Das LL Eapitel. 527 
bige / mit ganzem Vertrauen ber Dorbitt ber allerſeeligiſten 
Jungfrauen Maris befehlen / onnd ihren Schug auß Kräften 
anrueffen / Damit fie vor ons im Himmel bitte / indeme wir fie 
auff Erden verebren. Dann wer willsweifflen / daß die jenige 
vns vor allen anderen Zuͤlff laiften Bönne / welche gewuͤrdiget 
worden / den Lohn vnſer Erloͤſung zugebaͤren⸗ 
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Es müffen auch die allermindifte Sünden gerai- 
niget werden. 
Er H. Maurilius Biſchoff zu Roan in Franckreich / wie bey L.a5.c5 4 
incentio zuleſen ift /ward nach feinem Tode in die Kirchen 
etragen 7 allda begraben zumerden. Er erhuebe fich aber 
gang vnvermuethet in der Todtenbar / vnd fprache zu Dem vmb⸗ 
ſtehenden betruͤbten Volck: Hoͤret / vnd vernem̃et die letzte Wort eu⸗ 
res Vatters. Ich bin rec ver ααα aber derentwegen wis 
Berumben in meinen Leib zuruck gekehret / damit ich euch erzeh⸗ 
en konne / was mir in dem anderen Keben begegnet ill. Ich 
werde aber nicht lang bey euch verbleiben / ſondern bald widere 
umben in dem „Erin entſchlaffen. 
lach meinem Todt beglaiteten mich fehr vil ſchoͤnſt geſtalte / 
end geblaydte Jüngling / deren Anſprach über alle maſſen lieb⸗ 
reich vnnd angenemb ware. Sie führeten mich Durch einen 
weiten Weeg Au ber Sonnen /onnd endlichen gar 
an die 4. Statt Berufe deme wir allda alle %. Orth/ Die ſeeli⸗ 
an benen Chriftus ber HErr vor uns gelieten / befuchet/ vnd vers Bea 
ehret hatten / raiferen wir gegen bem Jordan zů / und wurde ons befuden 
ohne Onderlaß vermehret zu meinen gröften ben 
An bifem Fluß / als sch auch mir meinen Führeren —— 
ich von 
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Vrſach bin ich anhero kommen / euch auß ſonderbaren Gnaden 
GoOttes zuermahnen / daß jhr hierauß auch die kleine / vnd laͤß⸗ 
liche Suͤnden zuvermeyden / oder doch zubeichten / vnnd zube⸗ 
reuen erlehrnen ſollet. Nach welchem er widerumben verſchyden / 
vnd ohne eintzige Hinderung zu GOtt gelanget iſt. 
InPfal.75. Verlangeſt du Eder zu yar er? Fraget der H. Auguftinus/ ſo 
beichte vorhero / dann auff folche Weiß du ſhme einen 
Plag in deiner Seelen / geſtalten fein Orth / vnnd Wohnung in 
In Püal.99. dem Friden iſt. Beichte ſtaͤtes / dann du ſuͤndigeſt ſtaͤtts vnnd 
wirft immerdar was Beichtmaͤſſi figes in dir finden. So iſt dann 
noͤthig / daß du dich ſelbſten —* eſt / auff daß dich Kernen 
nicht züchtigen / vnd firaffe — welcher d ich vrtheilen vnd 
Serm.244- richten wird. eg Seine Suͤnden nicht / weilen fie Hlein/ 
de Temp. vons (äßlıch feyn ; dann was ift der Regen anders pi 
affereröpfflein ? Er machet gleichwolen / daß die STäß/ onnd 
aſſerſtr oͤhm über die Bejlart außlauffen/ Baum/vond Aäufer 
Fri einen Hauffen werffen/ vnd zerſtoͤrren. 


Das LII Capitel. un 
Die H. Ludgardis He einen Abbten auf 


dem Feafeur. 
L.4.6.18, e 5. Gertraudt fragte einsmahlen Chriſtum den Herm 
in Vit. Di Geſpon ſen / wie vnd angenemb — 
man vor die Abgeſtorbne bettet Ind er antwortete x 


jemand vor die in dem Fegfeur leybende Seelen 
nimmeich — /gleich —— 
wann ich in einer ſchw Bull befücher 
L. 5. & 21. vnd troͤſten thaͤte. ren ein — in Seel 

je des Gebett / oder andere gute WVerd’außfb 

Shrifie eben m ir eben ſo vil als wann —2 lbſte 

—— bien put die andere Welt H allein ein — ler‘ 






Rorbne ff befli — 
— — — fa 
Aueh bat als OHREN 
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daß Simon ein jhr fehr wol befannter Abbr zu Foniac gantz vnverſe⸗ 
re gran wäre/begabe fie fich alfobalden in ihr Bett⸗Caͤmmer⸗ 

in/ lage dem Saiten / ond anderen Bußwercken mit allem Fleiß ob / 
vnd bettete den HEran jnitändig / er wolle fein Seel / wann fie inet 
ner Peyn ſeyn ee barmhertzig darauß erlöfen. Mach lang / vnd 
vil verrichten Bußwereken erſchine jhr der HErr / vnnd ſprache: feye 
ze / dann wegen deiner will ich guͤtig gegen Dem jenigen 

yn / vor welchen du betteft- Ä 

Ludgardig bettete noch enffriger / und hörete Das andere mahl von Erwffe!te 

Ehrifto ihrem Geſponſen / daß jene Seel gar bald werde erlöfet wer⸗ ne > 
den. Aber fie vergnügete fich nicht hiemit/fondern fprache mit einem sch 
vngewoͤhnlich groſſen Eyffer: Allen Troft / den du mir erthailen Seeien in 
ft / gibe diſer Seel in dem Fegfeur. Ja ich werde gar Beinen dem Fes⸗ 


t: Seyenun einmablen getroͤſtet / mein Geliebte. Sihe bier 
(fung du alfd lang gebettet haft. De 





vnder an eoffenbahret / daß fie ailff Jahr lang in dem Fegfeur 
ättekeyden 








dus begeuget/ nach deme er berichtet worden / Daß 15. Odtob, 
ers / wie bey Surio zulefen / als er in der Kir⸗ m. 
get mare / von der Höhe herunder gefallen, vnd ob Dem hoffen 
jodi gebliben toare ;geftalten er ohne Deriug 
lofters zufammen gerueffen / vnd jhnen anbefoh 


H. Mann / als er zur tjeit vor felben 
em Gebet e. Oßwaldus fragte / wie es jhme ergienge yes 

ant erd ergienge es mir ſehr übel / anjetzo «ber 
Bar xxx beffer, 


In Pl, 6, 


Lib. de 4 
Novif, 


Die den 
atmen 


verdops 
plet. 
Magn. 
Spec,L.D, 
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beſſer· Dann os Deines / onnd deiner Brüder Gebett hat 
mich die Güte ttes geſtrigen Tag durch einen Engel auß 
aller Peyn erloͤſet. Bin deroroegen anhero kommen / bir ſolches 
—— mich vor diſe Wolthat zubedancken. Warnach 
er verſchwunden 

Ks iſt unmöglich / ſchreibet Demnach ſehr warhafft der H. Au⸗ 
guſtinus / daß man nicht erbittet / vnd erhaltet / was man mit ei⸗ 
nem jnſtaͤndig⸗ vnd vnablaͤſſigen Eyffer von dem jenigen ver⸗ 


—— . begehret / welcher Der Brunnen ‚aller. a 4 
eiten ift. 
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ie ein GOTT gefälliges Werck es ſeye/ wann 
man ſeine Verdienſten En Seelen im Fegfeur übers 
aſſet 















ne onderöftete —* mit —— Worten: 
mein Tochter / du haſt durch diſe d — 
armen Seelen deine Verdienſt RD 
plet. Vnd damit du erBenneft / wie eb om 
folche geweſen / ſo wiſſe / daß dir alle 
feurs nachgelaffen fe fe ye. Auch / daß 
deines Lebens * t haſt / dir in deinem Tovek 
dein Seel mit en‘ reuden⸗JIubel / vnd T 
ge Gluͤck ſeeli ich ert 
Ein allen —— / jinſonderheit der Unlaut, 
Menſch / ſchreibet FoannesMajor/gelangete in fe 
gleich in eine groſſe Verzweifflung. Es lebete in 


vnd überlaffnen guten * 


un nn 6 —— — 
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Einſidler / oder Wald Battery diſer wurde berueffen / den armen 
uͤnder zur Beicht / vnd Bueß zubereden / dann er ware zugleich ein 
Prieſter. Aber er wurde mit folgenden verzweiffleten Worten von 


dem Kraneken empfangen: Hinweg / hinweg mir bir / kehre wis Verzweiff 
derumben in deinen Wald zuruck / dann mein Boßheit iſt groͤſ⸗ leter Suͤn⸗ 


ſer / als die Barmhertzigkeit GOttes. Nicht alſo mein Sohn / der. 


nicht alſo / antwortete der Att⸗Vatter dann die Beicht / vnnd 
—* haltet ein alſo groſſe Krafft in ſich / daß ſie nicht allein dei⸗ 
ne / ſondern auch der gantzen Welt Suͤnden außloͤſchen kan. Du 
redeſt vil / ſagte der Krancke. Folge allein meinem Bath / verſe⸗ 
tzete der Einfidler / ſo iſt dir ſchon geholffen. Ich willmich hie⸗ 
mit aller meiner guten Werck / und Verdienſten / ſo ich Zeit mei⸗ 


nes Lebens erworben babe / berauben; du aber beraube / vnd ent⸗ 


klayde dich von deinen Sůnden / alsdann iſt der ganzen Sach 
E— verzweiffle dann keines Weegs 


r Suͤnder ward endlichen durch diſe —— vnd Vaͤtterli⸗ Wird be⸗ 
che Ermahnung durch die Gnad GOttes in feinem Hertzen beruͤhret / kehret. 


vnd gang geendert / auch der anerbottne Pact bayder ſeyts gemacht / 
vnd geſchloſſen. Wolan / ſprache der getroͤſte Wald⸗Vatter / ich 
Habe dir meine Verdienſten ſchon geſchencket / iſt demnach ans 
noch uͤbrig / vnd vonnoͤthen / Daß du / vnſerem getroffnen Bunde 
gemaͤß / auch deine Sünden beichteſt / vnd von dir ablegeſt / das 
wiſſe / was ferrnere Bueß ich noch weiters vor ſelbe zu⸗ 
würcken habe. Der Kranckete beichtete affobalden alle feine ſchwaͤ⸗ 
rifte Suͤnden / Laſter / vnd Unlauterkeiten / vnnd empfienge nach ers 
—— Reu/ vnd Layd daruͤber / die H. Abſolution / vnd 
Loßſprechung / ſturbe auch bald hernach. Es ware kaum ein Monat 
verfloffen / da erſchine er dent vilgemelten H. Einſidler / jhme bedeu⸗ 
daß er nun aufj dem Weeg zur ewigen Seeligkeit begriffen waͤ⸗ 

ve, Der Wald-Datter finger wie es mit feinen jhme geſchenckt⸗ 
vnd Verdienſten ſtundte? Der Geiſt 

antwortete Der HErr 


auch darmit auf gröfter Liebe begabet hatt. 






uch geliebet Habe / dann hierauf werden alle Menſchen ers 


Eennen / r meine Juͤr fiver, Chriſtus der HErr hat 
uno Durch dıfın 2efelch Senn Mh außgesonen/ * 
| xx 2 


te: D ꝛ behaltet dir ſelbe ver dopplet bevor / weis und erlo⸗ 
len du mich nicht allein vonder Verzweifflung errettet / ſondern ſet. 


Ich gibe euch ein neues Geſaͤtz / wi llet die Wort Chriſti Tr. 65. in 
ne Ayünmus Air lieber / gleich wie Joan, ü 


4 


Chres, 
CEiſtert. 


eud der 
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mit dem neuen beklaydet. Diſer Befelch der Liebe iſt vnſer neues 
Klayd. Dann die Liebe erneuert uns / daß wir neue Menſchen 
werden / vnd Miterben deß Reich GOttes. Diſe Liebe hat 
auch ſchon laͤngſtens die Patriarchen / Propheten / vnd Apoſtel 
erneueret. Laͤſſet ons dann einander lieben / vnnd diſes neue 
Alayd der Liebe ſammentlich anziehen ! 
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Schmertzhafftes Fegfeur eines Layen · Bruder auß 
dem Cloſter Claravall. 


s?S ftarbe einsmahlen ein Layen⸗Bruder auf dem berühmbten 
Elofter deß H. Bernardi zu Elaravalle genannt. Als er noch 
OD mit dem Todt Fämpffete / vnd Die Bruder zufammen gerueffen 
wurden / felben mit ihrem Gebett auff den Weeg der Ewi 
zubeglaiten / hörete ein alter fehr geiftreicher Pater die Teuffel einan⸗ 
der zurueffen : Nun recht / nun recht ! Endlichen haben wir auch 
ein Seel außdifemböfen Thall erhalten. Sie macheten ein ents 
fesliches Getoͤß / und Tumult/ waren auch in — Maͤnge / 
vnnd gantz Squadronen Weiß angekommen. Der fromme Mann 
behielte die Sach annoch bey ſich ſelbſten / und meldete niemand et⸗ 
was hiervon / biß jhme GOtt den Außgang eröffnen wurde, In 
gender Wacht erfchine jhme der —— mit einem gantz betruͤbt⸗ 
vnd nidertraͤchtigen Angeſicht / vnd ſprache: Weilen du geſtern Die 
ſich ab meiner Peyn / vnd Marter erfreuende boͤſe Geiſter geh 
ret / ſo kom̃e mit mir / vnd ſihe was Gual / vnnd Marter ich 
gerechtiſten Urtheil Gottes erdulden muß Fuͤhrete jhne hierauff 
einer ſehr brait⸗ und abſcheulich tieffen Pfitzen / vnnd feurigen bs 
rund. In diſen / ſagte er / wird ich gar offt von denen Teuff 
Bin under geftürget / ond zwar alſo graufamb/ daß ich / wan 
mir erlaubt wurde / von Denen Menſchen vwillieber hundert⸗ 
von jhnen nur einmahl woltebinab geftoffen werden. 
Den anderen Tag —* ſich der Pater zu dem H Abbt Ber 
do / Demedifes von GOtt dem HEren ebnermafien geo 
ware worden / welcher ſchmertzlich Darüber, gefeuf 
chen: Ich waiß ar wo! / daß die Hoͤlliſche Geifter Bein fol 
Freuden⸗ geſt wurden angeſtellet haben / wann fie nicht bierz 
genugfambe Vrſach hätten, Berueffete nachgehende | 
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gebne Religiofen in das Eapitel-Hauß / und erzehlete ihnen den elen⸗ 
den Standt deß verfiorbnen Bruders. Ermahnete beynebens alles 
vnd jede / behuet: / vnnd tugendfamb auff Dem Weeg deß Geiftlichen 
Stands fortzuſchreitten / zumahlen Die Boßheit der Teufflen / und des 
ren Haß gegen allen Chriſten ſehr groß / ſonderbar aber gegen denen / 

ne GHDrtin denen Elöftern Dienen. Befahle auch / daß fie dem 
ebett/ ond anderen Tugends⸗Uhungen fleiſſigiſt oblägen zinfonders 
= aber das H. Meßopffer vilfältig vor jhren nothlepdenden ver 
orbnen Bruder verrichten wolten / damit er in deren Anſehen deſto 
eher durch die Barmbersigkeit GOttes auß Den Händen feiner hof⸗ 
färtigs vnd graufamben nen möchte erlöfet werden ; welchen 
alle / vnd jede eyffrigiſt gehorſambet / vnd nachkommen ſeyn. 
Nach wenig verſſoſſnen Taͤgen erſchine der Geiſt obvermelten alten 
ndjamben ... widerumben / aber gang anders geftaftet / vnnd 
nit einem frölichen Angeficht. Er ward gefraget / wie es anjeßo mit 
ähme ftundte? Und er gabe zur Antwort GOtt feye ewig gelobet / 
und gedancket / fehr wol / und gut ! Der Pater verlangete zuwiſ⸗ 
fen / was jhme maiftens/ vnnd vor allen anderen zu feiner Erloͤſung 
verhuͤlfflich geweſen wäre? Der Berftorbne ſagte: komme / vnd fihe 


es felbiten.. Womit er jhne in Die Kirchen gefuͤhret / allwo alle Als Groffe 
tär mit Prieſtern beſetzt ſchinen / welche alle zugleich das Opffer der Krafft des 


we mit gröfter Andacht verrichteten. Diſe / ſagte er / feyn die 
affen der Gnaden onfers GOtts / durch welche ich auß den 
Zänden der Teuffelgeriffen worden. Dife feyn die Krafft der 
Göttlichen Barmbergigkeit / welche vnüberwindelich verbleis 
bet. Difes iftjenesfonderbares Opffer / welches die Sünden 
Der gangen Welt hinweg nimmer. Ich fage dir — daß 
diſen Waffen der Gnad GOttes / diſer Krafft der Goͤttlichen 
Barmherzigkeit / vnd diſem haylſamben r nichts wider⸗ 
fichen Ban / als ein vnbereuetes Der Fromme Mannynachs 
Demeer erwachet / erfreuete fich unfäglich ab der Erlöfung feines Mits 
Bruders ;erzehlete auch denen anderen / was er ge —* hatte / vnnd 
e weckete in aller Hertzen einen neuen Eyffer / vnd Andacht zudem H. 
r 









der Teuffel / nicht allein die Gottloſe / vnd verdambte 
— 9 an dem Boͤnig Achab zuſehen / welcher 


auß Zulaſſung GOttes 





von einem boͤſen Geiſt betrogen in dem 
ſondern auch die Gerechten zu probie⸗ 
AxF3 ren / 


Blieg getoͤdtet 


/ vnd Haß rider die Hoͤlliſche Geiſter. 
"Besen Me Bekoboffen being der H. Auguſtinus / bes 1nPal,z7, 


— 


ww 


Job c, I» 


Lib. 4.P.2. 
c 3% 


Klayder⸗ 
Pracht 
wird ge⸗ 
ſtraffet. 
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ren / oder zurainigen / welches dem Job begegnet iſt. Aber diſer 
großmüriger/ vnd ſtarcker Mann bat ſich gang gedultig hierein 
gefunden / zumahlen er nicht geſprochen: GOtt hat es gegeben / 
der Teuffel aber hat es hinweg genommen. Sondern / GOtt 
hat es gegeben / vnd GOtt hat es widerumben Fan genoma 
men / fein Namen feye gebenebeyer: Wolwiſſend / daß difer 
Geiſt aller Boßheit Denen zur Seeligkeit verordneten niche mehr 
Schaden zufügen Bönne / als jhmẽ von: dem Allerhoͤchſten ers 
laubet worden: Deren ſhme zůgehoͤrigen hingegen ebrauchet 
ſich der Sathan nicht anders / als wir Menſchen Der unvers 
nünfftigen Thier/ aberfein Raſen / vnd Haß wider die Menſchen 
wird auchallda durch die Göttliche Gerechtigkeit gemaͤſſiget / 
vnd zwar folcher Geſtalten / daß er fie allein nach ihren Verdien⸗ 
fien / vnd Feines Weegs nach-feinem boßhafften Willen peynie 
gen / vnd süchtigen kan. — 175° 
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Klayder · Pracht wird ſchwaͤrlich indem Fegfeur 

geſtraffet. ip 
M— S bettete einsmahls zu Nacht ein Muͤnderer Bruder / wie 
O9 








in deren Ehronick zulefen zim der Elofter Kirchen / onnd | ſahe 
auß Goͤttlicher Zulaſſung in ſelber einen Geiſt in Geſtalt eines 
Weibsbild hin / vnd wider ſchweben / welches gantz nackend /vnd 
bloß guſeyn ſcheinete / die Fuͤß allein außgenom̃en / die mit vergoldten 
Stifflein beklaydet zuſeyn ſchinen. Er fahe auch ray IWF OMb fiez 
die aber nichtin Die Kirchen Famen / ſondern bey Der Kirchen »$ -hur 


bett / GOtt bittend / er wolle jhme offenbahren + was er urch Di fe 


we. 
BIa2;% 
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Zndlichen aber habe ich mich zu GÖtt b reh ‚aller 
—— mir abgeleget / Ott hoͤchſtens 
fällig iſt / auch von diſer / vnd anderen Sünden eines 


4 


a Ze a m nn 
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Goͤttliche Guͤtig⸗ vnd Gerechtigkeit bat mir wor felbe gegen⸗ 
waͤrtige —* vnd Straff aufferleget / daß ich nackend / vnnd 
bloß / wie du ſiheſt / vor alien Seelen in dem Fegfeur erſcheinen 
muß / wie auch ſonderbar in allen den jenigen Kirchen / vnnd 
Gottshaͤuſeren / in denen ich vilen Menſchen ein Urſach zu den 
boͤſen — 522* gegeben / die mich alſo ſchoͤn / vnd zierlich 
geſehen haben. Die vergoldte Stifflein an meinen Fuͤſſen brin⸗ 
ien mir nicht ein geringe Linderung deß Fegfeurs / weilen ich 
‚einftens dergleichen in meinem Leben einem armen Weib ge⸗ 
ſchencket habe / vnerachtet ſelbe ſchon zimblich alt/ und abge⸗ 
I ah 

Der Geiſtliche fragte / wer jene zway Wolff wären / die bey der | 
Kirchen-Thürauff fie warteten 2 Dife/ fprache der Geiſt / waren / als ee 
ich noch lebete /meine Beichtvärter/ vnd ſeyn derentwegen mit yer heuchs 
diſer Vichiſchen Geſtalt / vnd ſchmertzhafftiſten Feur von Gott ſenden 
geſtraffet worden / muͤſſen mir auch an allen Orthen nachfolgen / Beicht⸗ 
dieweilen fie mir ſolche Eytelkeiten nicht verwiſen / ſondern vaͤtter. 
Haͤuchleriſch nachgeſehen. Haͤtten ſie mir die H. Abſolution 
zuentziehen —— wurde ich diſen meinen Hochmueth vn⸗ 


vnd inſtaͤndigiſt / bette GOtt vor mich ! 
Der Een iche Richter / fehreibet der H. Auguſtinus von denen L- — Ver. 
Beichtvättern/ folle /ond muß fich in feinem Ambt behuerfamb/ ni. can, 


den ne feine Buͤrde tragen helffen. Er muß ſich weiſuug 
liebt /mitleydig / vnd befebaydenlich /wie es die Sach ers der Veicht⸗ 


naͤſſig Bewont ni et / ſcharpff ſtraffen / bißer dies a 
— Imuß jhne Muͤndlich vnderrichten / vnnd in 
That ſelbſten. Er muß mit jhme bemüher feyn / damit er 


Br iffe die 
ſtaͤndig⸗ vnnd © igkeit; er —— * 


2.2.Col- 
lat, Sacr. 
>»40 


” ich hervor brache. Die arme Magd funde bi 
Erden. Nachdeme fie ſich aber widerumben 
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daß er nicht Falle / vnd feines Richters Gewalt billich beraubet 

in Bißhero Die Underweiſung der Beichtvätter auß dem H. 
uguftino. L 
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Wunderbarliche Erfcheinung eines Geiſts zu 
Hergzogenbuſch. = 


Karıy Bredenbach erzehlet folgende wunderbarliche Ge 

chicht / fo fich zu Hertzogenbuſch in Brabant in an 

Ehrifti 1580. zugetragen / und —** hat. Er 

in Formeines Brieffs / oder Epiſtel vor / wie fienembhi 
einem Befreundten an die Ehefrau eines Verſtorbnen überfehe 
worden ; end zwar in nachgeſetztem Innhalt. Ich berichte d 
liebtiſte Schweiter/ was zu Hergogenbufch den 23. Wi 
( obvermelten Jahrs) in dem Haug der Bi von Uhierden 

e 








RP 


nd Difes gefchahe fehr offt an vnder ſchdichen Dreh + onnd Ze 


> X 


me von denen Menfchen Fönne geholfen werden 2 Warıı e fich alle 
willfährig erbotten. Weilen aber die Magd Ihr folches wegen Gräfe 


aͤndten vor eine voarhaffte / onnd von Her berfommend ‚Er | 
———n a 
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nung hielteny dannenherd vor gut befunden, daß man diſen Geiſt ans 
reden / vnd befragen folte/ wie hme zubelffen fene ? 
Indeme wir vns nun fülcher Geftalten berathichlageten / vnnd mes 
gen deß Schluß nichts amig werden Fundtem / erfchine er der Magd 
auff ein neues / doch nicht feurig / fonder in der erften Geftalt / vnnd 
re gewohnlichen Klandern / zu hr fprechend : Warumben hilf⸗ Er Se 
eft mir nicht ? Warumben förchteft bir alſo fehr / da Dir Doch "* Huf 
nichtsböfes begegnen wird? DieMagd antwortete / daß fieihmevor gepenpte 
lauter onbefchreiblichen Schröcken nicht zubelffen wußte. Und Difes gen, 
gefchahe an dem Montag gleich bey anbrechenden Tag. Er Fame bier» 
auff widerumben vmb die neundte / vnd zehende Stundt /redete doc) 
nichts / fonderm feuffßete alleim fehr wehemütig. Umb zway Uhr 
Nachmittag ftundte er widerumben —— — Warumben 
kommeſt mir nicht zu Huͤlff? Die Magd ſprache endlichen nach al⸗ 
ler hindan geſetzten Forcht: ich bin willig / vnd beraitet / dir auff alle 
Mittel / und Weeg / welche die Catholiſche Kirchen zulaſſet / zu⸗ 
helffen. Auff diſes habe ich alſo lang gewartet / antwortete der 
Geiſt. Fuͤhrete ſie nachgehends auß dem Zimmer in den Saal / vnd 
befahle jhr drey H. M vor die Abgeforbne leſen zulaſſen; auch 
nacher Arfchot zugehen / vund ein geroifes Gelt ⸗ Opffer ben dem H . 
Creutz Altar abzulegen / welches er im einer Kranckheit dahin verlo⸗ 
| Bet aber nicht vollzogen hatte. Tröftete fie feramers / hinfüranohne 
ale Sorg / ond Forcht zuſeyn / dann er wurde fie dorthin beglaiten. 
BSatte auch / ſie ſolle feine Föchter/ond den Bruder in feinem Namen 
erſuchen / dag fie infiändig vor jhne betten wolten. 
| An dem shtag hierauff begabe fich die Fromme Magd nacher 
Arſchot / das verabfaumbte Gelübd zuerfullen. Der Geift beglais 
| tete fie dahin vnabſonderlich / wie er verantaffet ; bettete neben jhr vor 
ben H.Creug Altar mit gebognen Kuyen/ und als fie nicht wußte / 
wohin fie das verlobte Geit legen muſte / laitete er fie zu dein alfo ges 
nannten —— Als fie an den Freytag widerumben nacher 
Herkogenbufch zuruck kehrete / fahe fie jhne under Weegs vilmahlens 
mitzufammen geſchloſſnen Händen ser redete aber Fein Wort. An 
m Sambstag in der frühe aber erweckete ex fie auß Dem Schlaff / 
efahle jhr noch ein anders Geluͤbd ben St. Joannes vor Dem Dr 
würdigen Gut abzuffatten 7 welches er im einer Burgerlichen Auffs 
ruhe zu hergogentnufh dahin gehabt. ls fie fich nach⸗ 
sehends beffer aflanden wolte / fprache er zu ihr : Kyle / eyle/ dann 
M werdenicht lang mehr allhier „abtäben . Welche nn 4 
um — y y 9 t 
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gleich widerumben widerhollet hat. Ex führete fie hernach in den 
Saal vnd begehrete / daß Die drey H. Meilen / fo vor jhne gelefen 
Seine worden / vonlauter Allmojen Gelt folten bezahlet werden. Warauff 
mugbare er feinen Bruder ermahnen laſſen / daß er in Dem Eatholifchen Glau⸗ 
Erinne hen bejtändig verbleiben wolte in denen damahligen groffen Spaltuns 
una, gen / mit diſem Zuſatz / daß er felbften auch einmahlen fich in denen 
töfet wor, Glaubens⸗Zweifflen zů fehr vertieffet und verſuͤndiget / auch derent⸗ 
deit- wegen ſchwaͤre Peyn / vnd Marter habe leyden men Eben difes 
lieffe er guch feinen Töchtern fagen / vnnd anbefehlen / daßfie feiner 
Schweſter in allem fleiffig nachfolgen / vund ohne Underlaß wor die 
Merd» Abgeſtorbne betten folten ; Dann / fagte er / wann die Menſchen 
wirdige wußten / in wasggroffen Peynen / und Ouall die Seelen in dem 
—* 4 Fegfeur ſeyn; vnd was groſſe Huͤlff ſie durch das Gebett / vnnd 
ſaneee andere gute Werck der Tebendigen zugenieffen haben / wurben 
ftorbne zu» ſie Baum eine Stundt / oder Augenblick vorbey geben laffen/ was 
beiten. ¶ ran ſie nicht derfelben jngedenck wären. — A 
Er vermeldete beynebens / daß er fuͤnff Jahr lang in denen hai 
Flammen hätte verbleiben muͤſſen wann jhme nicht wegen def 
betts feiner Befreundten vier Jahr / vnd ſo vil Täg wären . 
fen worden. Die Frau von Ulierden lieſſe er ermahnen / e jhr 
Teftament annoch gefund verfaffen folte laffen / Damit fie in 
Todtbeth GDtt allein und jhrer Seelen Hayl dienen / vnd | 
ten könne. Seinem Bruder befahle er zufagen daß er zroifchen fe 
. ner ENDE pnd den Kindern einen befferen — Amigi | 
vnderhalten folte/ fonftens werde er einftens auch in fein ' Denn Fon 
men. Daervondem Stande anderer Perfiorbnen gefragt wur 
de / fagteer : GOtt hat mir nichts von jhnen su offenbabren er 
laubet / better vor fie. Endlichen bedandkete er fich gegen Der Magt 
vnd allen Denen / welche ihme zu feiner bälderen Erlöfung verhilffli 
















geweſen / verfprache auch / vor felbe zubetten / vnnd fuehren it eine | 


groſſen Glantz pmbgeben / vnnd erhobnen Händen zu Denen 
—— hinauff. — — 
Verlobet / und vollziehet / was jhr GOtt dem HErm verk 
pial.z5. habet / ermahnet vns Der Pſalmiſt. Laſſet ung frölich/ vnd 
In Loc.cit. troͤſtlich verloben / ſchreibet der H. Auguftinus in diſen T 
der HErrwird vns genugſambe Kraͤfften Ss ſen 
vollziehen / was wir ſhme verſprochen 
immer geloben / Das muͤſſen wir vonj 


det mich villeicht fragen / was ihr geloben r 
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Dann es ſeyn gar vilerley Geläbd, Difer verlobet dem HErrn 
| ein Geſchuͤr mit Oel / jener von Wachs / bayde in feinem Hauß 
| zubrennen ; ein anderer / etliche "Jahr lang Peinen Wein zus 
| grinclen : der dritte/ ein gewife Zeit lang zufaften / onnd Bein 
| Fleiſch zueffen. Verlobet / vnnd halter auch dife mindere Ges 
lobd/ dann alles zuruck halten iſt firaffwürdig. Aber ich ver» 
| kange noch ein gröffer ⸗ vnnd volltommneres Geluͤbd von bir. 
| Verlobe dem HErin / waser in dir erloͤſet har /nemblich dein 
| Seel. Dife opffere jhme durch die H. Sitten / vnnd guten Le⸗ 
| benss Wandel; Durch Die reine / und keuſche Gedancken; durch 
| — Tugend⸗Werck; durch die Vermeydung alles 
| Böfens/ und Ubung alles Gutens; durch den Haß der Laſter / 
| vnd die Liebe GOttes / vnd deß Nechſtens. Seyebarmbergig 
gegen Denen Nothleydenden; verzeyhe denen / welche Dich belay⸗ 
Digger haben ;trette die Hoffart mie Fuͤſſen / vnd vmbfange die 
Demut ;fliehe den Neyd / vnd uͤbe die Liebe. Difes verlobet / 
| vnd geber dom HErrn. Der H. Auguftinus. 


2 Das LVII. Eapitel, 
- Die unainigeeis hinderet vondem Eingang in 
den Himmel. 


SAlduinus ein reicher / vnd mächtiger Herzvor den Augen der Cap: ; 
AR elt wurde durch die enffrige Predigen deß H. Abbts Bernar⸗ u: 








n elſchland 
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eine at helgfangender Saulen 
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Urheber ſtandt / und Ruhe der Schäffleindifes. a 
ber Unab gedulden / erweckete Demnach wegen defjelben einen großsonnd lange 
nigleit. Faͤrigen Krieg zwiſchen den Burgern zu Pifas vnd denen von Lucas 
welcher Faum / auch nach dem Todt de H. Manns hat Fönnen geens 
det werden. Warumben difer Krieg aigens ar ſeye / iſt 
nicht allhero gehörig / ſondern allein zuerweiſen ‚daß felber dem H. 
Hirten an feiner frühern Seeligkeit fehr hinderlich geweſen / wie eis 
nem frommen Priefter.in der be Sardinien geoffenbahret wor⸗ 
den / welcher.einer geroifen auffer feiner Statt gelegnhen Pfarskicchen 
nufferbäulich vorftundte. Dann als difer einsmahlen in 
Kirchen dem Ambt der H. Meß oblagev fahe er nach der W 39 
mit groͤſter Verwunder⸗ und Entfegung / Daß die N. ein von: 
je n in zway Thail wäregebrochen worden / wel 
ero gang / vnd vnverthailet geweſen. Der fromme Mann wurde 
nicht wenig hierab beſtuͤrtzet 7 weilen er deſſen Fein Urſach wußte bes 
fehluffe gleihwolen Das H. Dpfferaber nicht ohne Borcht 7 vnd Zits 
teren. | 
Nachdeme die H. Meß geendet / vnd das Volck entlaffen wordeny 
er fich auch gang alleinig befunden / tratte er zut Kirchen hinau 
ſich mitdem Rucken an die Maur gegen Auffgang der € ar ae 
erroögete ernſtlich / und ſorgfaͤltig / was jhme begegnet ware, Wberer 
wurde gar bald zu anderen Gedanken gezogen / maffen er in einem 
Augenblick an dem gangen Leib zusittern angefangen 7 9nndähıne & 
Härlein deß Haupts / tie wir zufagen pflegen / bie Berges 
rue — 





















ftanden. Er wurde beynebens von einem vnſich 
ArmeSee- feſt angehalten / daß er Fein Glid feines Feibsberögen fiunen. & 
len erſchei / zwiſchen ſahe er ein groſſes Kriegsheer zu Pferdt / vnd Fue JA: arum: 
ale g, der vnderſchidliche verſtorbne Standts; auch Weibspe johnen wa⸗ 
9° ren 7 vorbey tretten / deren er fehr vil anährem Leben gef nnet hatte, 
Ein jhme vorhero twol bekannter Priefter tratte auß Difer Scham 
» IinD AUDE 4 
efraget roorden / wer / vnd was diſes groffe Krieg: heer 10 ve?ode 
andeuten wolte? Sprache jener : Es feyn lauterpon dem Leib 
eſchydne Seelen / welche onderfchidlid 
Een vnderfchidliche Orth der Welt ohne Un 
er/cech ter/ein 


hervor, jhne freunbelich grüfendy Hndantedenh. Ainbt 


ren/ deren etliche früh) ein ſede nach 
dienſten / etliche aber gar mı — ——— 
„a lnber mehrenben @fpräch fahe Der Prieftr obsermä 
ſchoffen Balduinum / welcher ebnermaffen vnder difer @ 
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nidertraͤchtigen Gebärden / vnnd Angeſicht / gleich als ergebe er ſich 
ut / vnd — in das Goͤttliche Urtheil / vorbey tratte. Er ent⸗ 
tzete ſich h —58 hierab / vnd ſchrye vor Verwunderung / vnnd 
Schroͤcken auff: Ach wehemir elenden Suͤnder! was ſihe ich all⸗ 


da? Iſt nicht diſer der Ertz Bifchoff von Piſa / welcher auß 


dem Cloſter zu Claravall zu diſen Wuͤrden erhoben worden? Der 
verſtorbne Prieſter antwortete jhme mit Ja. Der Lebende aber ſag—⸗ 
te weiters klaͤglich Wie? ſolle dann ein alſo tugendſamber Reli⸗ 
gioß / vnd volllommner Biſchoff annoch gepeyniget / vnnd ges 
rainiget werden / dene wir ſchon laͤngſtens vnder denen Englen 
an dem Himmel zuſeyn geglauber haben? Der Verſtorbne ſpra⸗ 
he :wiflevor gewiß / vnnd zweiffle keines Weegs / daß er ein 
Heiliger / vnd mit groſſen Verdienſten begabter Siſchoff ſeye / 


Ein 
Erp- 
ho 
det indem 

Segfeur- 


‚such in bem Himmel eine groſſe Glory genieffen werde ; aber Deffen 
weilen der wegen feiner zwiſchen Denen von der Statt Pifa / vnd Arſach . 


Bucaentfprungner Krieg ſich noch nicht geendet hat / dannen⸗ 
hero / vnd auß diſer Vrſachwird er von der ewigen Ruhe abge⸗ 
halten / vnd gehindert fo lang / vnnd vil biß jene erſtbenannte 
zway Staͤtt den Friden vnder ſich ſchlieſſen werden. 
Schließlichen ſahe diſer Prieſter eine von dem Himmel biß auffdie 
Erden gelangende / vnd heller als die Sonnen glantzende Saulen / in 
welcher eine von den H. Englen beglaite Seel in den Himmel hinauff 
fuhre. Und alser fragete / wer diſer waͤre? Wurde jhme geantwor⸗ 


tet: Es iſt Die Seel Conftantinieines Verweſers / vnd Herrn zu Vilerley 


Thuri / welcher neun Fahr lang in dem Wind / Regen / Schnee / 
vnnd anderen Luffts Ungelegenbeiten vnder dem Tachtrauff 
feines Hauß von feinen Sänben gerainiget worden. Vnd weilen 
er fich gegen denen Armen allzeit fehr mildreich / und freygebig 

‚auch gegen allen anderen noth / vnnd vnrecht leyden⸗ 
ben wie nicht minder ſeine Suͤnden vor ſeinem Hin⸗vnnd Ab⸗ 


a tgebeichtet / vnd bereuet hat / derowegen 








er heut durch die Barmhertzigkeit GOttes von aller Peyn bes 
vnd zu den ewigen Freuden enworden. Diſes / 
— —— 
-auffgemelte Weiß geo hme auch an 

tler mern Seen nd Zeugmußnoch felbes Jahr 
(ugiftinu ri Se 
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Fegfeur · 


n / ſchreibet der H. L. de Ver, 
Ba Relig.c, 
außs 54 


March,c- 


a. 
Magn, 
‚Sp, 


Klaͤgliche 
Er ſchei ⸗ 
uung eis 
ner Llo⸗ 


Berfrau. 


2 Sungfian / wann ſie D 
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außgeſchloſſen / auch mit en Beſchwaͤrlichkeiten verwicklet 
werden. Zumahlen der Ur Be Anfang aller Beſchwaͤrd⸗ 
ten der Arie * vnd die Unainigkeit — iſt. Vnnd ich 
glaube / daß Chriftusder HErr auff dergleichen Menſchen Deus 
ten wollen / da er geſprochen: bindet ſhme Haͤnd / vnnd Fuͤß / 
werffet jhne indie Finſternuß / vnnd Beraubung deß Liechts: 
dann was iſt anders an Haͤnd⸗ vnd Fuͤſſen gebunden zuſeyn / ale 
nicht genugſambe Kraͤfften / vnnd Macht haben / ibm (ben 
zur ewigen Seeligkeit und Friden zuverhelffen? 


Das LVIII. Capitel. — 
Ein Coſterfrau wird auß dem Segfene ee. 


Enricus Abbt zu Halberſtatt ein großer Liebhaber der. 

m Fegfeur sfchreibet Ex an! hörete eunsmahlen ein 

liches Haͤulen/ uud Seufftzen einer verſtorbnen Cloſterfi 
welche wegen uͤbertrettuer Se ap ihrem. | 

Ba il bezeugete / daß ſie arijten ‘Per — 

egfeurs we Dannenhero Er Jana Frföfi u rt 
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Kern en von einer —5 5 
diſe Maria vor Jahren zu Bredenhaim in F  eleni 
eſtorben feye. Dann — ‚einres fehwoe a En —* 
der Unlauterkeit au er uni vo nie in 


auch jhren —— — — 





weilen ſie ee 
** biß ſie — 2% 


ernach TÜREN WOHNT nd 


EZ i E ar TER a. 
Dis LIX. Capitel. 54% 
wann fie ſich wegen ihrer Rainigkeit erhebet / vnd hoffaͤrtig wird / ver⸗ 
dammet werden. Setzet Rech ie Ken i 
GOtt iſt zornig / vnd — 8 af lauten die Wort dep H. Serm. com 
Auguſtini / er iſt; zornig zuverwunden / vnd barmhertzig zuhay⸗ Br 
den. Er iſt zornig zueoðdten / vnd barmhertzig / widerumben les lolett· 
bendig zumachen. Er erweiſet diſes zu Zeiten in einem Men⸗ 
ſchen allein / nicht als wolle er diſen toͤdten / vnd andere leben⸗ 
er machen ;fondern darzu thuen / daß er über die Sünden/ vnd 
böje Sitten ersücnet / wann felbe aber bereuet/ vnnd verbeſſert 
worden / widerumben befänfftiger/ vnd verſoͤhnet feye. Ich / 
ſaget er zu Dem Moyſes / werde verwunden / vnd hayl machen deutt. z0 
ee / vnd en — ai —38 ʒu — 
em Leben bringen. /vnd Zeugnuß iſt an Paulo dem Ad. 
Apoſtel zuſehen. Difen bie sur Erden —2 de er ge⸗ 
ſprochen: Saule / Saule / warumben verfolgeft du mich ? Vnd 
woiderumben auffgehoben / alser er ſtehe auff / gehe in 
die Statt Dane m/ allda wird man dir fagen/ was bu zus 
uen haſt. Er lage auff der Erden / als ein erblindter Vn⸗ 
aubiger / vnd bee Glaubiger auffgehoben. Er lage 
als ein Verfolger der Lehr Chriſti / vnd deß Evangelij / vnnd 
wurde zu deſſen Lehrer / vnd Welt⸗ Prediger erkiſen / vnd auff⸗ 


v daß der At ürnet / 
en "Dißhern De —3— —8 RA * 
de Das LIX. Capitel. 


Ulpho Gudmarſon / der Ehegemahl der H. Birgittæ 
ve RER H. Frauen nach feinem Todt / vnd begehret 
Huͤlff von jhr. 


Verſtorbner / fehreibet erftgedachte H. Birgitta / erfchine Kerel. Es · 
BESSERE babe abe bißherodte Gerech⸗ — 

s erfahren / aber anjetzo wird deren | Ein senb 
en ger ‚ob ang ee mir er⸗ je Seel 


— Bin denn € —* ge⸗ 55 





— 1* Yin 


© fechs Drfachen der ewigen Gluͤckſeeligkeit und nicht der Ho 
dammet· wann ich anders gekoͤnnet / gebeichtet / vnd einen ſi⸗ 


544 Der Vierdte Thait / * 


weilen ich jene Wittfrau wegen etlicher vom jhr erkaufften Sa⸗ 
chen vor meinem Todt nicht befridiget. Vnnd damit du diſes 
wahr zuſeyn erkenneſt / wird ſelbe Morgen zu dir kommen / vnd 
bie jhr zuſtaͤndige Schuld anforderen. Gebe jhr / was ſie be⸗ 
gehret / dann ſie wird kein Vnrecht / noch was vnbiluches be⸗ 
gehren. Drittens habe ich einem Edelmann auß Leichtſinnig⸗ 
keit in allem ſeinem Thuen / und Laſſen beysuftehen / vnnd jhm̃e 
Schutʒ zuhalten verſprochen / warauß er Vrſach gewunnen / ſich 
wider den Boͤnig / vnnd die Reichs» Sagungen: zuerheben. 
Vierdtens / weilenich in denen Ritterfpilen / vnnd anderen der 
Welt Eytelkeiten mich alleın dahin befliffen / daß VE 
zen angefehen / vnnd gerühmber wurde. $ünfftens-bin ich 
Segnadung eines — ——— 
hartnaͤckg / vnnd vnerbittlich geworfen. Er hatte zwar bi 
Straff genugſamb verdienet / aber ich babe mich gleichwolen 
hiermfalls gar zu vnguͤtig / vnd vnbarmhertzig erzeiget . 
O gluͤckſeelige Seeb/ antwortete die H. Birgitta / ſage mir / was 
iſt dir zu deiner vergwiſten Seeligkeit maiſtens ver ch ge⸗ 
weſen? Vnd auff was Weiß kan dir baͤldiſtens dahin 

en geholffen werden ? Der Geiſt antwortete: Ich bin 








len zugeurtheilet worden. Die erſte iſt / weilen ich alle yeag/ 

ſatʒ erwecket babe/ mich zubeffern. Die andere, bi ch in des 

nen Berichtsfächen/ vnnd chung deß Vrtheils nicht auf 
—* alles wol auct 





auff meiner Wallfahre-Raiß —* Brab def 5. Jacobs nas 
ber Compoftellbeobachter / geſtalten ichauffer der Tifebs- Zen 


gem geweßten 


\ 


u 


Dienjt vnd Gerichts⸗ſachen den jenigen anzuvertrauen / welche 
ich gerecht / vnd auffrichtig / auch befli 
ne Schulden subesablen ; folcbe zuvermieyden babe ich dem 


che Weiß werde ich garbald erlöfer werden. | | 
zoge alles mit gie Fleiß / und Enffer / vnd eröffnete hierdurd) ihe 
erin % 
Beneeinenlähren Hafen auff die Gluet⸗RBKohlen / fprache der 
ee * 


zu dem ger / BIB vas Aerız erwarme / und als Exech, 
ſE Zůnn darvon abflieſſet · Difen Text verfiehet der H. Auguſti⸗ = 


nen erlds 
fet weg» 


den⸗ 


Er» 


nus von dem Fegfeur / indeme er alfo hiervon fchreibet. In dem an⸗ 
werben Die eytle vnnůtze Reden / die böfe Gedan⸗ Hon.ı® 


cken / vnd die Maͤnge ber läßlichen Sünden’ welche die Rainig⸗ 
keit vnſer Edlen Natur bemacklen / gleich den Act auffwallen- 
rt ame a) nr paar eingefcbliche 
nen Laſter / welche die Goͤttliche Bildnuß vnſerSeelen verfinſtert 
ar: / 








zerflieſſen / vnd zerſchmoͤltzen / welches alles annoch in dis 
Beben Durch DasAllmofen geben / vnd die Buß⸗zaͤher ürgfidy 
e Finnen abgelertet/und ert 
her mes sdann Rechenfe 








/ dannenhero muß 
ne 
rben 

m 





540 Der M⸗ta⸗Thail 7 Z 
vnd fich dem Geſatz deß Todts freywillig onderworffen hat 
Meilen deme nun alſo iſt / ſo Eönnen wir Sonnenklar abnemmen/ 
baß wirjenem Feur / vnd vnerträglichen Peynen keines We 
entgehen werden / wann wir nicht Das Feur / vnd Die Hitz vnſet 
boͤſen Beguͤrden / vnd Anmuthungen / indeme wir noch ieben/ 
durch die Bueß außloͤſchen. Wolan dann geliebtiſte Brüder 
Cioeie ich difen vierdten Thail von dem Fegfeur mit den feraneren 
orten deß H. Auguftini ) laſſet uns die Hayl⸗ vnd Huͤlffsmitte 
ergreiffen / als lang ſelbe noch in vnſern Saͤnden / vnnd Gewal 
ſeyn / ſolche auch denen armen hoͤchſtbetrangten / vnnd alldorten I 
denden Seelen / auß bißhero erzehlten Urſachen / fo lang wir le⸗ 
ben / eyffrigiſt anwenden ! “ir 


* 
- 





* ER (547)83 
aagereeent Sessse 


Der Künffte Sshail. 


Bon dem Himmelreich / vnd ewigen Leben 
der Auſſerwoͤhlten GOttes. 


— dEliebter Leſer / ich führe dich endlichen widerum⸗ 
ben auß den tieffen Hoͤllen / vnnd entſetzlichen 
Rlufftender Erden / auß der Hoͤllen / vnnd dem 

Fegfeur an das Tags⸗ ja Himmels⸗ Liecht her⸗ 

von indeme ich dir nach gefebenen graufamben 
fchniergiichen Peynen / vnd Tormenten/ Die GOtt den Süns 
dern zuberaitet / auch jene vnaußſprechliche Freuden vor Augen 
ſtelle / welche &Httdenen/ die jhne lieben / vnnd auffrecht Dies 
nen / zuerthailen pfleget. Leſe / vnd erwoͤhle auß bayden / was 
du dir vortraͤglich⸗ vnd nuglicher zuſeyn finden werdeſt. 


Das I. Capitel. 


Bas, und wo der Himmel ſeye? 
2 die H. Schrift / vnd die gefambte Kir ie 
| 5 er een aa durch den 5* 
als jenes Orth ‚und Wohnung / an wel SH der A 
mächtige fein Ostory ı Majeftät and Weſenheit feinen Auſſer⸗ 
woͤhlten offenbahret / alfo Daß fie jhne chen von Angeſicht / zu Anz 1.Corinh, 
wir werden jhne fehen / fpricht aulus/woie er iſt / verfiche 13. 
fien / Ar pen wir jhne in Difem Leben nur 2 Isniße 
| eich als in einem 1 beichauen. An difem Orth 
feinen Aufferwöhlten jenige feine Güter ; des 
y —* 362 BE 


oma Pi 






we % 





Commä- 
aisD.D. 


Gen. I: 


Leich wie die serbambte Seelen einen 
| ev Erden jnhaben / in welchem ſie w 


548 Des Zunffte Tha / "m. 
et erfchaffne Seel fähig iſt / Doch einer jeden nach deren Ver⸗ 
ienften 


n 5 ; 

Difes Orth der ewigen Luſtbarkeit iſt in dem obrift + vnd hoͤchſten 
Himmel. Warben zumercken / daß der Himmel von denen Gelehts 
gen in onderfchidliche Spheras, oder Himmels; Kuglen abgethailet/ond 
vnderſchyden werde ; als nemblich der fiben Planeten /das iſt / de 
Monds / deß Mercurij / der Venus / der Sonnen / dep Mars⸗ 
Juppiter / vnd deß Saturni / deren eine ob Die andere geſetzet iſt. M 
diſen ſiben Himmels Kuglen beſtehet Das ſo genannte mann 
welches die übrige Stern gang eingefeftet ſeyn. Auff difesfol 
Ehriftalline / oder. der Waffer- Himmel / von welchem in Dem Buch 
der Erfehaffung zulefen: Vnd GOtt fprache: es werde bas Sirs 
mamentin mitten der Waſſer / vnd es entſchayde die Waſſer von 
den Waſſeren. Vnd Gott erſchueffe Das Firmament /unnd 
thailete die Waſſer / welche ob dem Firmament / von denen ab/ 
welche under dem Firmament waren / und es iſt alſo geſchehe 
Ob difen Firmament iſt Die erfte —— Kugel / nach wel 
aller der anderen Lauff gericht / vnnd gelaitet wird. Ob⸗ 
a endlich. der jenige Himmel/oder Wohnung aller 
Aufferwöhlten GOttes / von welchem ich allhier / und in G&egenme 
rede / wiewolen gemainlich auchdie vndere Himmels » Kuglen 
von denen Lehrern / als der H. Schrift felbiten / die Himmelgenen 
net werden. Dochiftder ferrnere Underfchid / daß difer höchft «ont 
obrifter Himmel nicht bewoͤgt werde / gleich * ꝛere / ſonder 
gone vnbewoͤgt /onnd vnbewoͤglich an feinem (hreib jo 

aum/ vnd Platz verbleibet. J 


Das IL Capitel. 


Ob der Simmel der Aufferwöhlcen ein Al 
ſeye / oder ob in ſelbem auch Haͤuſer Wohnung: Palaß / 
Gaͤrten / Fluͤß ec. vnd andere dergleichen leibliche Lufbar⸗ | 
feitenzufinden? ⸗ 


—* 
— 
a 


















gepepniget werden ;.alfo gebühret hi gen jhrer Gü Den 
“ k . 6} BU IN 1 ww 7 
tenauchein gewiffes »j: 7. cd yp Pi nein: 


i J 
ef 


net vnd wegen ihrer guten Werck belohnet wort en Difer Ortt 


As IL. Eapied. 149 
iſt der obriſte Himmel / wie erſt vermeldet worden ; welches nicht als 
ſo zuverſtehen / Daß — jenen *9 on /onnd 
sl Million Meilen weiten Bezuͤrck / als welcher alle undere immelss 
Kuglen einfchlieffet und embgibet 7 bewohnen / fondern nur einen 
‚geroifen Thail deffelben / welchen GOtt mit unfäglichen Ergoͤtzlich⸗ 
vnd Luſtbarkeiten erfüllet hat. 
Dien gemifen Pat vnd Orth beſchreibet vor allen anderen fehe 
außführlich der H. Joannes in ſeinen haimblichen Offenbahrungen. 
in Engel/ fpricht er / ergriffe / vnd fuͤhrete mich so einenfehr Cap sr. & 
hohen Berg / und zaigte mir Die. neue Start Terufalem, Er 2% 
efchreibet felbe ferner von dem Bundament auff; daß fie nemblichen 
son lauter Edelgeftainen/ond Goldt erbauet:mit woͤlff Porten ver ſe⸗ 
hen / deren drey gegen auff-brey gegen Nidergang; drey ge en Mittag / 
vnd ſo vil gegen Mittnacht gerichtet ſeyn. r Laͤnge Braite / vnd alcaræ? 
öhe erftrecket ſich ger auff zwoͤlff taufend Stadien / oder apuäCer} 
läuft C melches über fünffzehen hundert Welſche / und alfo drey⸗ nel.ä Lap, 
hundert teutfche Meilen außwirffet) in deſſen Betrachtung Der Pros | 
t Baruch nicht, vnbillich mit Verwunderung au geſchryen: O Car 3 
Iſrael / wie iſt das Hauß Gottes / vnd wie iſt das Or 
iner Wohnung! und diſen groſſen Platz durchſe ẽ die hier 
_ Ken auffein folche Weiß/gleich.ob alles vor jhnẽ gegenwärtig ſtundte / a 
“wie bey Coornelio A Lapide vermercket wird. e dann Die gantze la loc. cie 
tatt ſambt deren Gaſſen derentwegen von dem rainiften Goldt ers 
‚bauet ift/ welches einem Durchfheinenden Glaß gleichet / wie Joans 
fies bezeuget / alfo daß alles durchfehen Fan werden. Mitten Durch 
die Statt Miele der Fluß de Lebens / deffen Geftatt wit Denen 
fruchtbariſten Bäumen befegetfenn. Er fehlieffet fein Beſchreibung 
mit nachfommenden Worten : Vnnd ber eng forache zu mir⁊ Lac, cie? 
Bife XOorr feyn —5* / vnd warhafft. 
Und ob ſhon dife Gebau / Fluͤß / Porten ze. def Himmliſchen Je⸗ 
ufalern einen andern fittlichen / auch hochdeutenden Verſtandt in 
haben ; zumahlen durch ihre hohe auß lauter Edelgeflainen auffge⸗ 
führte Mauren der Anwohner ewige rheit vor allen fichtbars 
Hd onfichtbaren Feinden; durch Die Tag! vnnd Nacht offen 
e 


tehende Vorten der allen hueßfertigen Seelen er ffnete freye Zutritt; 
D ch J ne iRonbet 1 Ei 
feſte Die allgemaine in (te Apostolifche Lehr 5 


Eu aufge nen beftehende Grund⸗ 
ıcch den Fluß def 8.der ewig jmmerflieffende Uberfluß 
mmliichen G FOR ad 8 die Unſter nn 


as 





















ſeyn wars 


550 Der Fünfte Thail / — 
der Himmliſchen Burger nicht vnbillich kan — werden: ſo 
ſeyn doch diſe ger zu hell vnnd Hare Wort auch dem Buechftaben 
nach, von denen warhafften Gebäuen / Fluͤß und Bäumen /diein 
jener Himmlifchen Freud zufinden feyn / zuverfiehen. Dann wann 
dife Wort dundel/ und verdecket außzudeuten/ fehreibet weißli 
Lib, 22. de in Difes Drth deß H. Joannis der H. Auguftinus 7-9 Eörınen/ v 
Civit.c.27. en wir in der gangen A. Schrifft nichts helles/ vnd klares 
nden. I 
Cap. 44.de Difer Mainung ift auch der H. Anfelmus / inderne er_befennek: 
aaulicud. Das obere Terufalem ift ein liebliches / vnd mit alle Süffigkeie 
erfülltes Orth / allwo zuberaite Haͤuſer / groffe Gebäu/ und una 
joan. 14 derfchidliche Wohnungen feyn / vermög jener Wort Chriſti deß 
HErin: in meines Dattern Hauß feyn vilfaͤltige Wohnun 
Serm. 2.de Und der H. Vincentius Ferrerius: Die Engel nemmen die indar 
Allumpt Zimmelreich kommende Seelen mit einer onbefcbreiblid 
Froͤlichkeit auff / allwo grofie auß einer AZimmlifchen Hrfat 
Tr.3.2 auffgefuͤhrte Pallaͤſt zuſehen. Und Barradıus nod) weitlauffig: 
10.0.3. Yyfanifiswer / alſo lauten feine Wort / in dem el 
Wohnung bedärfftig / deß Luffts/ der Hitz / de Alle u 
geitheiten suvermeyden ;wolaber/damit bie Zierbe bifer u 
Anden liſchen Statt volllommen ſcheine. Dann wer folle glauben 7 
pimmel daß in dem Himmel nichts anders / als jene onbefihreibliche 
baffte Ge, Groͤſſe / Weite / vnd Braite anzutreffen / in welcher bie Auffers 


bäu, Bär. Wöblte gleich denen Schaafen auff einer Di nee 
















ten „Det werden? "Ich zweiffle derentwegen nicht / fahrer © 
daß indem Himmel groſſe / vnd wunderbarli —— zufin. 
den / welche auß einer vnverweßlichen / vnd alle. eſtain 
fer Erden weit uͤbertreffenden Materi zuſammen gefüget / b 
ren einer den anderen inder Hoͤhe / vnd Klarheit üb t 
—* Inwohner Verdienſten. Wie nicht minder Bärt 

Io Vita, Dife Lehr wird nicht wenig beftättigetauß der, 

Febr. Leyden der X rauen / vnd Martprin 


— 


u sb ee eu En WE en — 


TREE 





— 
N? Po 2 
3 h 7 -. 


noch darzu verlange / indeme mich mein Sponß mie berslicher 
Liebe erwartet. Wiſſe / daß wir Chriften durch diſe N ph 

eringe Peyn in das Paradeyß aller Wolluͤſten gelangen / allwo 
Sröchten sugenieffen von einer onbefcbreiblichen Schönherr 
allwo ein unsahlbare Maͤnge von Boſen / Kilien / vnd anderen 
Blumen anzutreffen /die nimmermehr verwelcken; allwo die les 
bendige Waſſer / die niemablen ertrucfnen/ welche die aufferz 
wöhlte Seelen verkoiten / und fich in Chriſto erfreuen. Und als 
Theophilus einer auß den ee Richtern hönifch zu jhr geſpro⸗ 
chen : Schicke mir von diſen $rüchten auß dem —— ß deines 
Sponſen / wann du dahin kommen wirſt. Die 9. Jungfrau 
verfprache / ond hielte jhme ſolches getreulich / ſeytemahlen bald nach 
ihrem Todt ein —— Juͤngling dem Theophilo die verlangte / vnd 
verſprochne Fruͤchten / vad Blumen ( es ware der ſechſte Tag deß 
en & —— warab diſer ſich zu Dem Ehriftlichen Glau⸗ 

ehret ha 

Auguſtinus beſchreibet diſe Himmliſche Wohnung etwas 
weitlaͤuff gers in nachgeſetzten Lobgeſang / welches der hochdelehrte 
Eardinal Dean Damianus auß feinen Büchern zuſammen getra⸗ 


gen / vnd alſo Verß⸗weiß verfaſſet hat. 


1. 
u Brunn deß wahren Leben 
Pole tut rn 
wie offt n vergebens 
Saufen meine gend! ed 
Ad warn wird zu dir einft fahren I 
2 —* diſem 865 Be 


TOD © 





uft/ondLieblichkeitt ©.26. 
eben | 


2 Be 
Das II. Eapied: si 


Meditat 





— - 
2 a be; d 
en 


Mer von 
Gibt nur —* a —X 
In der Hoͤh iſt er gegruͤndet | * 


Ihn vmbfaßt ein ſolche Stat / 







Da nur Lieb / vnd Frid ſich findet; 
Da man nichts sure ha. * 
Da die Mauren / vnd die Pforten 1700 
lan ne der Sternen Scheitt s * 
Da die Pallaͤſt aller Orthen — We 
Edle — — ſeyn: = 
5 vnd —— che J = 
ie vom Regen werdennaß a — 
allemafjen - | — . 
u langen wi das Gulden J Er A — 
Nichts som Winter daman lehdet / ar un 
Keine Wind zufpüren ſeyn: Ar 
Aller Schnee die Selder an emz y 
(ig / 0nd Döner | —* * 
Staͤtter Frühling —— Mn 
Prangt mit nr 3°? — 
Gar kein Dorn — 
Alle Frucht blei 


uemen ſeyn 
Be n ſey 





* 
PR 
— auch der Monn fihzeiget 


Unber aͤnderet / voll vnd rein. 
Auch die Sternen nicht mehr leyden 


Daß mans treib zur duncklen Wacht: 


Don dem neuen Liecht nie ſcheyden / 
Sliehen jmmerzu de Nacht, .·. 


8; | 
Du / O Lamb / biſt Sonny vnd ——— 


Du der Statt gibſt allen Schein: 


Yon dir kombt ihr Freud / vnd Wohne / 


Alle durch dich ſeelig ſeyn. 
Deiner Freundten Glantz darneben 
Wird durch dich den 
O wie freud⸗ und herali 
Alleſambt in —* 


—— 


Mit den Palm, und S Zweigen 
De tretten fie hervor / 
ms 44 damit suzeigen damen 
wer we führeft j —* * | 
Groß Frolocken wird geh 
Weil gelegt iſt re | 
Nichts —* chre Freud ve Set; 
Ewig Ihnen —— der Mi 
Ansaßchun % 
Der —— mir nicht m 
Bir mehrer Slichkeitr 


d il t 
— ee 
Senn einander wol gewogen ⸗ 
fridfamb gang verbahrt / 


Wunder 
Weil der Leib auch ange 
Nunmehr ne 8 


11. gun 


fernen gleich⸗ 


#3 





754 


Auß dem Brunn 


Der Fünffre Dhail / 
Keinen thut der Neyd verwunden / 
Eins iſt aller Glück / vnd Ehr; 
Lieb fie alſo hat verbunden / 
Gleich als ein Perſohn da waͤr. 
12 


Was GHtt einem hatgegeben 7 
Allen macht die Lieb gemein : 
Bas gemein / ein jeder eben 
Hat / als waͤr es feyn allein. 
Keiner Fanda Spaltung leyden / 
Dann es ift der Liebe reich / 
Seynd die Eronen vnderſcheyden 7 
Macht die Lieb doch alle gleich. 


13. 
Dife Lieb vom Geift engünder 
mmer bleibt in jhree Glut: 
Dann in GOtt ſie iſt gegründet / 
In dem lieb» vnd —* en Gut. 
Aller Hertz ihm einverleibet u 
Hat die Goͤttlich Gütigkeit: 
Darumb ftätts bey allen bleibet 
Die gewuͤnſchte Einigkeit, 


14 
Keine Plag fie wird berühreny / 


Nichts den Leib wird machen matt: 5 
Ja gar nichts wird ſeyn zuſpuͤren ⸗ 


as vom Todt nur Namen hat. 
Alle in der Jugend bluͤhen / 
Und frolocken jmmerdarg 
Keine Sorg ſie kan bemuͤhen / 
Und erwecken graue Haan 


15. | 
Was den Men erfreuet / 
— — 

as der Men 
Weit von jh Bleiben: 








feeuhet / 


ER 
EURE TR 






J 





Bas II. Eapitck 
Deffen jederman genieffet 
hne Zihl / vnd * Maß. 


Alſo ſuͤßlich immer a 
Die fo liebe GOttes Freundt: 
Gern fich aller Ding begeben / 
Nur mit GOtt zu friden ſeynd. 
Speiß / vnd Tranck nach Sun fie haben/ 
Keiner Durft/ noch Hunger leyd. 
GOtt mit feinen beften Gaaben / 
Sie erquickt in —— 


Froͤlich fingen ſie / klingen I 
Geben ihrem GOtt die Ehr: 
Auff das jmmermehrend fingen 
ie zufingen wuͤnſchen mehr. 
vile Inſtrumenten 
* Dem fingen ſtimmen ein: 
Diſes Der De a rs 
Ottes liebe * 


IR S toie groffes Gut wird ben 


Denen / fo auß diſer Welt 


Gott beruefft zu jenem Leben 7 


Und den Englen zugefellt } 
Da fie frölich nes be 
Under jhnen —* vnd Monn: 


ie ewiglich sr Chr m 


| —— n greud vnd Ehren 
den: ttes —— erhebt! 


All W /vnd ren 
— Site Mrd — 


Aaaaz 


ar2 Zu 


20. JEſu 


ws Dev Sänffie THAN / 


20, 
ƷEſu laſſe mich ererben 
Die fo groffe Freud / und Chr : 
Seren ich gleich jegt wolt fterben / * 
Und fein Ding begehren mehr. 
Meine Seel haftdu verfühnet HE 
Mit dem liebften Batter dein; * 
Laß ſie auch von dir gekroͤnet 
Deines Reiche? it⸗Erbin feyn/ Amen. 


Shen Petrus Damianus auß dem H. Auguſtino. 

Ich habe dife Frag allhier etwas weitläuffiger erörtert / weilen im 
den nachfommenden —“ vilmahlens von dergleichen 

liſchen Gebaͤuen / Palläften / vnd anderen mehr / Meldung 24 
damit der guͤnſtige Leſer wiſſe / daß ſolche auch indem V 
Buechſtabens / vnd nicht allein der weſentlichen Seeligkeit / — 

cher gleich ſolle gemeldet werden / zunemmen nd —* 2 


Das III. Capitel. 
In weme die Seeligfeic der Seelen a 


beſtehet⸗ 
Cum S. e Seeligkeit der WW ine Seelen in dem 
[Mi 















F 1.2. il allhero gehörig ift / beftehet hauptfächlich/ Aa 1 
ller Lehrer in der Aber end * — tes / daf 
ER —— GOtt fehe / wie der richt / von 
Angeſicht zu Angeſicht / vnd ſelben —* indeme er 
(eine Gaaben / vnd Snaden imeinfeelige fon eren fi 
iſt / und ihren Werdienften gemäß / über Auffig a0 q t. Yon d 
Pfal. 35. ſem fchreibet David: ‚Die Mienfeben tun 


auff den Schunz deiner Slägtenfe jenen: fe werden Dar und 
De Cognit. werden von dem UÜberflußdeines u irſt fie traͤn⸗ 
verz vuc · cken mit dem Bach deiner Luftbarkeit. 
wirffet bayde / ſo wol die Befchau: an, 
Del folglich die ware Seeligkeit mit nad 
beftchet das ewige Leben benambfer /weilen d 
der de, genwart deß vnendlichen Kebens x 
ſchau und vnd weder ben Todt / noch einzigen € 


WE WE. WE TV 
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Das TIT. Capiccl — 
— Dann ſie ſeyn hier ʒu berueffen / vnd erſchaf⸗ Genieſ⸗ 
fen / auff daß fie ewig leben / vnnd das ewige Leben ewig bes fung Got⸗ 
ſchauen ſolten. tes. 
Was es aber ſeye / durch den von GOtt uͤbernatuͤrlich erhoͤcht⸗ vnd 


fer / vnd allerſeyts Sera ?Kiebet dann auß dem Grund eus 
ẽ 


allen Fleiß / vnd vaiß / durch alle Muͤhe / vnd Arbeit kaum 
eures Leibs Angelegenheiten vergnügen koͤnnet: wievil billi⸗ 
cher ſollet ihr das —— Leben lieben / in welchem 

ſte Sicherheit / die hoͤchſte Gluͤck⸗ 


it zufinden iſt? Allwo 
det * nden 


ben alsdann die Seden haben / wann das Kiccht der alorreichen 


v 
iber der Klarheit nen felbften lei 
u; en iſt Bein Traurigke en ertzen / 
Fein gorcht / Bein Tobt 5 — das wi Zay zus 


meines VDatters: Was Schein) und Blang / For wers 
Br 





 Dnjenem Leben er ) Bein Boßheit / Fein Bez 
deß Fleiſchs / Fein Kranckheit / noch andere Vn⸗ 
Aaaa; oder 


358. Dear Fünfte Thail / 
oder Angelegenheit. An diſem Orth iſt kein Zungen / kein 
Durſt / Ben Rälte / Bein Sig / kein Zrmüdung deß Keibs; kein 
Anfechtung deß Seinds / kein ——— kein Moͤglichkeit zu⸗ 
fündigen zuͤſinden / ſonder Die Auſſerwoͤhlten werben gantz / vnd 
gar von den Himmliſchen Freuden eingenommen / vnnd den 
Englen zugeſellet ohne allen leiblichen Ungemach in Ewigkeit 
herꝛſchen. Es iſt nichts vortrefflicher ⸗nichts glorwürdigere 
nichts heller⸗ nichts klarer⸗ und warhafftigers als jenes Oth: 
nichts ergoͤtzlichers / als jene Seeligkeit / vnd nichts uͤberhaͤuf⸗ 
figers/ als jener Himmliſcher Uberfluß- Der H. Auguſinus 


252) 
u) 6 


Das 1V. Capiteee. 


Von der Glory der ſeeligen Leiber / wann ſelbe nach 
dem legten, Gericht widerumben mie der Seel werden 
Te 

Se obbefchribne groſſe Freuden haben die aufferwöhlte&ee 

a Bd ———— in n Leben.di 
Hoͤll / — vnd ſich ſelbſten gang groß n 

| hi die, Gnad GOttes uͤberwunden. Und weile der 
— ———— —— — —— Streitt/ont 
erhatinen Victori auch einen Anthailhat/ alſo verordnet Diepnend: 
fihe —— Eh: :ib neben der See, 


































len Die ewige Gluͤckſeeligkeit / fo vıler.deren fähig.ift  mitgenien 
vnnd mit jonderbaren Gaaben begnadet werden folle; als nemblir 
Sonderr mitder Vnſterblich⸗ oder Vnleydlichkeit / Kre en er fein 
ug Kranckheit / Feiner Hitz / Feiner: Kälte /vnnd woe he 
. BE h A > Day 
eine feelis auffdifer Welt zuerdulden / vil minder abe VENETIEN 
gengeibg, iſt. Mitder Leichtig⸗ oder Durchtri chke 
ſeeliger Leib alle Stain alle Felfen zalles alles Aertz / vnn 
Mettall eben ſo leicht / als der Sonnen lantz ein Slaf durchtringen 
Fan. Mit der Schnelle/ oder Bewöglichkeie/ Durch mwelcheein ol 
cher Leib in einem Augenblick / wo er jmmer woillzfepn Fan, ' 
der Klarheit / welche.allen jezdifch. Stang weit üb ertriffet. 
Von der Oniterblichs ond Onleybfambkeir rueffet die & 
poe.zꝛ A. son dem Thron GHttes, im denen haimblichen Offenbahrun: 
Vnd SOtt wirdalle Thränenvon ihren Augen # abftreichen 
wird Eein Tode/kein Layd/kein & ay / noch einiger Schmei 
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Das IV. Eapitel, 559 
sen mehr alldorten zufinden ſeyn / weilen das erſte ſchon vorbey 
gegangen, Und widerumben: Sie werden weder Hunger / noch Cap.7; 
urſt leyden: es wird fie weder Sonne / noch eintzige Zitz quaͤl⸗ 
len. Und der H. Paulus: der Leib wird in der Verweſung auß⸗ 1. Cor.ı5, 
ger vnd in der Vnverweſenheit aufferfteben: er wird in der 
Schwachheit außgeſaͤet / vnnd in der Krafft aufferjtehen: es 
wird ein Thierlicher Leib außgeſaͤet / vnnd ein Geiſtlicher wider | 
erſtehen nd Dfeas: Der Tode ift von den Sig verſchlundet Cap- 13- 
worden: wo ift dein Sig/ © Tode? Lind fehließlichen der H. Aus 
guftinus : onfere erfte Onfterblichkeit ware/ daß wir nicht fterben Lib. 22. de 
olten / welche Adam Durch die Suͤnd verlohren hat. Die legte 2. e 
Vnſterblichkeit wird feyn / daß wir nicht mehr fterben werden "" 
Bönnen. Adam kundte nicht ſterben / wann er nicht fündigen 
wurde / ware alſo allein under einer Bedingung vnfterblich. Die, Ep- 56. ad 
Auſſerwoͤhlte hingegen werden auff Eeinerley Weiß fterben koͤn⸗ Diokor. 
nen / dann GOet erfüllet die Seel mit einer ſolchen Macht / —* 
ſelbe ſich auch in den Leib außgieſſen / vnd jhne vnverweſentli 


= 


machen wird, 


fotofne Eur jufeinen Juͤngern hinein getretten iſt; wie nicht mins 


durch getrungen / 
hür oder Porten/ 


reiblichs groſſer Platz iſt ein einzige ganzer / vnnd feſter C*!°- 
; wein Doch folkbeneinfec er Lei meinen Augenblich/ 
oder garkurgen A ri — j 
- Die Schmelle/ vnd Bewoͤglichkeit der fecligen Leiber befchreibet Ti. c. 40. 
Seins auff folgende Weiß: Welche auff den HErrn jhr Vers 
Erauen feen / Die werden ste. an fich nemmen /gleich denen 

ung 


Adlern ſie werden lauffen /v t ermüden ;wandlen / vnnd 
nicht erligen. Diſe 8 dalſo behend ſeyn / daß ein Auſ⸗ 
ſerwoͤhlter GOttes mit feinem Leib in einem. l 

Verlangen / jest auff 1 jest im Himmel / bald in Orient / vnd 


m Augenblic nach feinem 
Auffgang / und bald im Pidergang der Sonnen wird feyn * 


n *— | i ” 
cn 18 „Der Fuͤnffte Thait / 

Ver. Dach Mainung deß H. Auguftini Die ſereligen Leiber ſopod ſei 
ra a Wort 4 FE th und der Seelen gleich bero 
| gen koͤnnen. Vnd wie ſchnell fich nun unfer Gemüchm 

vnd Flidergang mit ihren Gcdanden bewoͤgen Ban / eben alle 
eylfereig wird ſich alsdann ein Elarificierter Leib bewoͤgen koͤn⸗ 
E.ar.de gen. Und an.einem anderen Dreh :glaubet gewiß / daß alsdann 
re ap der Keib alfobalden/ vnd obne Derweilung an dem fenigen 
Libide a ſeyn wird / wohin jhne die Seel verlanget. Unnd der-H, Ali 
miliwd. MUS. Wir werden mic einer ſolchen Schnellkeit begabet werden“ 
«52. weldje denen Englen felbfien gleich feyn wird / welche ich in ci 
nem Aagenblick von dem Himmel auff Die Erden / vnd widerz 
umben vonder Erden eben alſo geſchwind in. den Hi 






















‚ers 
heben £önnen. _ nu Ne ne 
Wen diſe Sach ſchwaͤr / oder gar — bt der 
# betrachte den Glantz der Sonnen/welchen dife Sonne gleich in 





Auffgang durch den gangen. Horigont biß in den Jeidergang.in-einenm 
Augenblif von ſich außwirffet/ und ergieflet. » 
erforſchliche Behendigkeit / vnd augenblickliche 

Auff⸗ biß in den Nidergang einer / oder anderen von einen 
— /in —236 t allein Fein Seelige 7 
ein Seel zufinden ift/ außgeworffuen Aigenſcha 34 er 
den / wie wir ae fehen : wer will dann eine gleichmäf 
es 


’ 
| 


| 


| 
„ 

















5— ur ee eben * ir —5* 
mit allen erſinnlichen Gaaben begnadten / vnd von einer aufferwöhlten 
March. nz, vernuünffti gen Seel bewohnten Leib vernünfftigabfptechen® 


Den lang, ond.die it. cineg feelioen — 


ei 


Ehriftus der HErr felbften bey dem H. Mattheo folgender Geftali 
| Aledann werden Die Gerechten in dem Reich. mein ; Vartere | 
po iR Kanaı: gleich wie die Sonne. Heilige Zulgentiuszon nd 
Orange Cphrem verfiehen allda Dur 


dic, den jhme der Menfehliche Berſtandt auff difer Welt vorbilden Fan 
a vnd glauben / daß ein-feeli de mel dife sunfer 

ml. Sonne in ihrem Glantz fiben 
2 der H. Anfelmus beyfallet. Diſer 
P. 3.D.2e, Thomas von Aquin / verletzet die Augen der 
a.1.2d4, IRRE 1 Jo aber FERNE ) 


Lib.a2.de Dife Slarheit verurfachet au Mainun se 5 Huguftin 
inc a. nb Öegociz Daß ie Buffernäße it allem Diener 
job. Khaflenheit ihrer / vnnd anderen: feeligen. Leiber die wwunde barlihe 


— 
4 
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ſammen fuͤgung der Adern / der Gebainen ze, ſondern auch deren 
Gedancken ſelbſten / vnnd deß Hertzens irn durchfehen 
werden. In jener Statt deß Himmliſchen Jeruſalems / fchreibet 
der H. Pabit Gregorius / eroͤffnet ein Auſſerw ͤhlter dem anderen Loe. ci; 
auch fein Gemüth / vnd Hertz. Damit auff ein ſolche Weiß / 
gibet defjen ein Urfach der H. Auguſtinus / in Erwägung der wunz Loc. tig 
derbarlichen Kormierung deß Leibs + und allfeytiger Gemuͤths 
Eröffnung in allen / ond jeden ein allgemaine Derwunderung / 
vnd Liebe gegen dem Allmachtigen / vnd gäriggiften GOtt / als 
deren Erſchaffer erwachfe. € | 

Unnd gleich wie in der Hoͤllen alle fünff Sin deß Menfehlichen Ergoͤbllch⸗ 
Leibs gequäller werden / weiten die Ver dambte folche im denen Suͤnd⸗ Are 
vnnd Laſtern mipbrauchesihaben ; alfo genieffert ingegen die FÜR Indem 
Sinn eines feeligem Leibs in dem Himmel alle jhnen zuftehende Lufts Hummel, 
barfeiten / weilen die Auſſerwoͤhlte rn ihrem Leben zu allem Gu⸗ 
ten angewendet / vnnd von allem Boͤſen / vnd Sünden abgehalten 


benz . | | 298 
— Freud / vnnd Ergoͤtzlichkeit werden alsdann vnſere leibliche Der Au⸗ 
genie ſſen in Anſeh⸗ vnd Beſchauung der Menſchheit deß Aller⸗ gen. 
ſten auß denen Menſchen Söhnen Chriſti deß HErrn? Der H. 
ſtinus ſchaͤtzet diſe Freud alſo hoch / daß er aufffchreyen/ vnd fein In Manual 
in deren: Betrachtung alfo, auffmunderen dörffen ::®& mein 









hner zu reth / wo er wo I 
en / ge 
| won ſeinem liebreichen Anges 
eh en man — * r⸗ 
keit wirder von feinem glorreichen Angeficht ir 
ber jeine aufferwöhltealleriebfte Diener / vnd Dienes 


F u.r 
“ 
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oder 
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ein 

olche groſſe Schoͤn⸗Klar⸗ und uͤbernatuͤrliche Lieblichkeit bra⸗ 

che auß jhrem Jungfraͤulichen Angeſicht hervor ꝛc. Wie wurde 

Excel- } e BEN bei — * 
eat. B.M. hin zukommen gewuͤrdiget werden / jene Wort deß Engels verg 

ir a > / welche er der H. Birgitte indie Feder gegeben : Ihr mit «Bott 

; ganz vereinbahrter Willen har ihr reiniſte Seel alfo gesieret / 

und gefchmsucker / daßfie durch ihre Schönheit aller fanımentlis 


L4 11. f 
— Adam hero gebohren worden / vnd noch ferrners biß a 


Aroe · · Wort: Ein groſſe 










geſicht deß Lambs / mit langen weiſſen BKlaydern angech 
Palmzweig in jhren Händen tragend / die /onndb E 
mit lauter Stimm en: Hayl feye vnſerem i 
—* pen even | e ’ 
andfagung !Ehr / Brafft/on 'e feye onfere 
von — zu Ewigkeit! Weilen nun alle Auffermi 
oben — ———— Sonnen / oder noch me 
tzen / die Augen jhrer Beſchauer aber nicht verletzen ondern ere 
VideDre- cken; was Freud / vnnd Ergöglichkeit folle in jhnen entipringe 
zel. L.2.de Anfehung fo viler hundert /ja taufent Millionender 9.9. © 
Crlo.& vnd Auffermöhlten / welche fiealle 7 deren Wo 
Dionyf, Die weit von ihnen entlegen ſeyn / alfo Place 
Ca:ch. de mentlich gang gegentwärtigtvären ? Diſe Freud Fan nimmer 
4. Novifl. Genuͤgen befchriben / wol aber in etwas auß jenen Wort 
* J ** — 
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deß HEren / welcheer zur H. Birgitta gefprochenrabgenommen wer; E 1.c, ir. 
den : Wann du / faget er / diefnnerli man der Englen / 
vnd auſſerwoͤhlten Seelen ſehen ſolteſt / wurdeſt du ſolches nicht 
ben can können / fondern dein Leib wurbe in Befchauung des 
ni ne nheit gleich einem jerdinen Gefchür auß lauter Freu⸗ 
en zerſpruigen. r 
Bon der £utibarfeit/welche die Augen der Aufferwöhlten im Him⸗ Det Ge, 
mel geniefjen / fehreite ich zur Ergößlichkeit der Zungen / oder deß ſchmacken. 
— die alldorten ebnermaſſen re Dann gleich 
wie GOtt die — *— der Hoͤllen ſtraffet / wie an dem reichen 
Mann zuer ſehen / welcher dem Abraham in den Hoͤlliſchen Flammen 
zuger ueffen Erbarme dich meiner / vnd ſende Lazarum / Daß er Luc. 16. 
das aͤuſſeriſte ſeines Fingers in das Waſſer tuncke / vnd meine 
Zungen kuͤhle / dann ich leyde groſſe Peyn in diſer Flamme. Alſo 
belohnet er auch hingegen die Maͤſſigkeit ſeiner Diener in dem Him̃el 
uͤberhaͤuffig / wie der gekroͤnte Prophet ſchon laͤngſtens vorgeſchen: Pal, 35. 
nſchenkinder werden truncken werden von der übers 
febwänglicherr Wille deines Hauß; vnnd dur wirft fie traͤncken 
mit Dem Bach deines Wollufis / dann —* dir iſt der Brunn 
deß Lebens. Allhero koͤnnen auch die Wort Moyſis / mit denen er Deutet.33. 
Die Zunfft Zabulon vor feinem Todt geſegnet / nicht vnbillich 30 
werden: fie werden Daß außwallende Meer gleich wie die Milch 
Noch klarer aber die Wort Chriſti deß HErrn elbſten / mit Matib. 26. 
denen er ſich vor ſeinem Leyden / vnd Todt von ſeinen lieben Juͤngern En 23. 
beurlaubet hat: ch werde von nun an / fpracheer / nie mehr trins *c 
den von difer Rebens Frucht / biß anjenen Tag / da ich felbe in 
dem Reich meines Vatters neu Boften wird. Und miderumben ;; 
ich verordne / vnnd beraite euch Das Reich / gleich wie es mir 
mein Vatter geordnet hat / auff daß ihr im fi effen / vnnd 
erisichen foller. ch rn a ua en 
Reich GOttes eſſen wırd. Seelig ſeyn jene Diener / welche ex 
wachend finden wird. Warlich fage ich euch / er wird ſich vmb⸗ 
en / he anfeinen Tiſch ſetzen / und jhnen dienen. Unnd bey Canı,z. 
liebenden Sponß: Eſſet ihr Freundt / vnd erinder/ vnd were 
bet truncken / ihr Allerliebite. * 
Para ren nicht von denen Materialiſchen en 
Tranck ge 











ſen / v zuverſtehen / weilen die ſeelige Leiber we⸗ 

Unſterblichkeit feiner dergleichen Underhaltung beduͤrfftig p. J.q. u3. 
pn / ſondern / wieder H. — * mit jhme die übrige Tal a. * * 
v 5 


56 "Der Fünffte Thail / 
logen lehren 7 allein von einer | über alle maſſen ni — 
Hieblichen Aigenfchafft / oder Safftigkeit / welche GOtt deren 
Zungen hervor bringet / vnd in Ewigkeit erhaltet / Krafft deren nicht 
allein jhre Zung⸗ vnnd Geſchmacken / fondern auch allejnnere Thail 
jbrer feeligen Leiber alfo erquicket werden / gleich ob fie einer uͤberjrr⸗ 
difchen Mahlzeit von aller —— peiß / vnd Tranck in Ewig⸗ 
keit beywohneten. In welch erſtandt etliche deren nachkom⸗ 
menden Hiſtorien zuleſen ſeyn; vnerachtet nicht gelaugnet kan wer⸗ 
den / daß Die ſeelige Leiber / wann felbe ons Menſchen erſchinen ſeyn / 
Luc.24. auch die leibliche / und jrrdiſche Speiſen gefoftet haben / wie Ehri 

der HErr ſelbſten / als er nach feiner Urſtaͤndt feinen Juͤngeren ers 

chinen / auch von dem gebrattnen Fiſch / und Hoͤnig⸗ en geeffen 


{7 R 219 


af. * 
Deß Ge⸗Es werden auch die Ohren jhrer Ergoͤtzlichkeit in dem 
———— beraubet / ſondern durch die —— mit andern rwoͤhlten / 
erquicket 























zel.L.2 de Durch die Himmliſche Muſic / vnd Lobe GOttes vnablaͤ 
Gzl.c,;, werden: vnnd ob fie ſich zwar der rechten Rede / oder 
Sprach gebrauchen koͤnnen / gleich wie Chriſtus der HEre nach feiner 
Urftändt gethan hat / ſo ift Doch folches nicht vonnöthen 75 
len fie ihre Gedancken Sinn und Gemuͤth mit dem einkige 
ken / daß fienemblich wollen daß es der andere wiſſen folle /eina 
entdecken Fönnen / wie die Theologilehren. Wonder Him 
Pal. 149. Mufic aber ift zulefen bey dem König David : Die Seyl 
den fich erfreuen in jhrer Glory’ und das Lob GOt 
Apoc.s. jhrem Mund erſchallen. Unnd bey Joanne Tech 
Stimm viler Englen / vnnd jhre Anzahlwaretaufent 
ſent / die mit groffer Stimm —— das getoͤdte Lamb iſt 
würdig / die Krafft / vnnd die Gottheit zuempfangen. Dife 
Stimm aber gleichete denen Harpffen ⸗oder Cyth | 
die auff jhren Harpffen / vnd Cythern ſchlueg 
ners ein Stimm viler Heerſcharen gehoͤret / die ge 
luja! vnnd fie rueffeten widerumben : Alleluja 
ia vit .eor. Was groſſeFreud aber dergleichen Himmlifche Mufie 
vnd Gemuͤth der Auſſerwoͤhlten Gottes erwecket / kan 
Leben deß H Franciſei / vnd deß H. Nicolai von Tole 
men werden ¶ Der H. Franciſeus 


iu, 


w » 
SDas IV. Capitel. rcx 
drig außdeuten / erſchine jhme ein Engel auß dem Himmel / wel⸗ 
ther alſo liebliche Züg auff einer überjradifchen Geigen gethan / daß 
der H. Vatter inderen Anhörung aller anderer Sinner beraubet / 
vnd verzucket worden. Der H. Nicolaus von Tolentin hörete ſechs 


Monat lang vor ſeinem Todt täglich gegen der Wacht ein Englifche 
aden/ vnndeinen alfo groffen 


wunſchen / vnd gerueffen: Gluͤckſeelig / und warhafft gluͤckſeelig *5- 
——— reg 107 rl 


die ſhne ſuchen / vnnd ſieben. Ss ift uns durch dife 


ee 


das Geſtanck bey denen Berdanibten smerträglich groß/ Def Ger 
Hi ‚von der Hoͤllen angereget worden / vnd die ruhe. 
felbiten ung auch in di ni Aa erweifen/ ge 
uß eiberen/ oder anderen * 


Kirchen —2 außgetriben werden / allzeit 
| ein 
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ein Hoͤlliſches entſetzlich⸗ riechendes Geſtanck hinder ſich laffen, Alſo 

iſt —5 jener Merbebiiehhtr vnd überjr2difcher Ge nicht zus 
befchreiben / welchen: nicht allein. die Himmlifche Wohnungen / ſon⸗ 

dern auch die feelige Leiber felbften / fambt allem» deme / was im jhnen 

Pr.3.D.44. sufinden ift (wie Die Theologi mit dem H. Thoma en du 
y⸗ 


> u 


“r außgieffen. Welche Gnad auch vilenfeeligen Leiberen nody auff dis 
fer Erden / nachdeme deren auſſerwoͤhlte Seelen vom jhnemabg 
den / een (wie an onderfehidlichen Drehen bey Suriozules 
Er ift Inſonderheit denen H. Reliquien. deß H. Soannisvon St 
Facundo, — BES}, Bin 
Alle bißhero befchribne Ergöglichkeiten + und Gaaben der feeligen 
Leiber flieſſen auß GOtt dem HErrn / als dem Brunnen alles Öuteny 
Stonil. aller Lieblich- und Suͤſſigkeit hervor / maſſen in ſelbem / wie Blofius 
Spir.c.14. bezeuget / alle Melodey / aller Geſchmacken / vnnd aller Geruch 
auff cine vnſaͤgliche / uͤberweſentliche / doch warhafftig ⸗ vnnd 
volik ommniſte Weiß zufinden iſt. Was ſmmer von 
von Vortrefflich» Kicblich » vnnd Vollkommenheiten in 
fammentlichen Geſchoͤpffen außgerhaslet fich befindeny bie 
alle zugleich in GOtt durch eine gang ein ja 
Voͤlle verſamblet / auß welcher alles / gleich auß einem vnendli⸗ 
eben Me⸗r aller Guͤter indie Geſchoͤpff hervor flieſſt. 
vide Dre· ¶ Die ſee ge Leiber werden alsdann von einer alſo erleuchten Seel 
zel. La. de in Ewigkeit bewohnet werden / welche z nach gemainer Main un 
ezio.ä Der Lehrer / alle erfchaffne Ding fehen / erkennen und underfchander 
er wird Fönnen ; als da ſeyn die Himmel; Stern Element + Kräuter ı 
Gewaͤchs / Edelgeſtain 2c. fambt allen deren Aigenſchafften⸗ 
Wiſſen ürckungen. Sie werdenferiner die allerhöchte Gehait 


hr — 
fhafft der yvnſers Glaubens hell; und klar erfennen / vnnd nicht mehr glauben 7 
ag fonder fehenywie der Himmlifche Vatter feinen Eingebohenen Sob 
mel. von Emwigfeithero gebohren ; wie der H. Geiſt von bayden auff ein 
rounderbarliche Weiß hervor Fommen. - Sie swerden auch ander: 
Glaubens⸗Gehaimbnuſſen mehr durchfehen : als die Göttliche Aigen: 
ſchafften / die Menfchterdung Ehrifti / das H. Sacrament deh Als 
tars / Die anjeßo onbegreiffliche Urtheil GOttes über Die Menfchen? 
Die wunderbarliche Anordnungen der Söttlichen Borfichtigkeitzn 
tels deren fieau "ine gang verböegne Keiß.aufr ben SB Den‘ 
ligfeit ſeyn gelaitet worden. Allda wird warhafft vonjhnen könn 
gefagt werden / was die Schlang in dem Paradeyß betrüglich zuder 
u, \ 


* 
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Eva gefprochen hat "hr werdet feyn wie bie Götter / wiſſend / Gen;y. 
was gut/ vnd boͤß iſt. 
Es —“ —— offenbahren / warumben er den Fall 
der Englen / vnd Menſchen zugelaſſen / vnerachtet er ſolchen vor deren 
Pan ung vorgefehen ? Warumben er den Menfchen erlöfet / den 
Engel.aber nicht ?Warumben er Die Juden auß allen anderen Voͤl⸗ 
‚Fern ob dem gangen Erdboden vor fein aufferroöhltes Volck erfifen / 
nachgehends aber von feinem Angeficht verworfen habe? Warum⸗ 
ben er diſem eine gröffere Gnad gegeben/jenem aber entzogen ? Wars 
umben er fo vil Millionen Seelen habe wollen faffen ewig verdammet 
werden ? Melde. helle Erkandtnuß fie in allen difen mit dem König 
David surueffen antreiben wird. Du biſt gerecht /O GOtt / vnd Pl. 118, 
bein Urtheil Die Urtheil GOttes ſeyn warhafft / vnnd in ſich par. 18. 
elbſten gerechtfertiget 
Neben diſem werden ſie jhr gantzes vergangnes Leben gleich als in 
einem Spiegel beyſammen fehen / was groſſe Gnaden jhnen GOtt 
bewiſen; wieer-fie. day und Dort wunderbarlich / vnd barmhertzig vor 
dem ewigen Verderben bewahret; welches alles in jhnen ein vnbe⸗ 
re = Liebe gegen diſem ihrem ‚altermifdiften Gott erwecken 
wird. Sie werden / weiter nicht allein jhr aignes auff difer Erden 
veruͤbtes Leben, fondern zugleich alle Geſchichten Sonnenklar wiſſen / 
— ſich von dem Anfang der Welt in allen Orth⸗ vnnd Laͤnderen 
eraignet 
hen men Dre Leiber der Auſſerwoͤhlten mit einer ſol⸗ Deren 
fie nes ainung deß H. Anſelmi / Me ent 
Er pen — —— mit einem Fueß bewo⸗ Eluei. 
ae —* — rexelius /Bönnen gleich .. 
ini: ee andere Leiber auff czi.c. «. 
— iſte — — zum / vnnd feſte Thurn uͤber einen 
vernichten; die Fluͤß in jh⸗ 


—— Die Stern er ano Dickies Ad 










Und dife fey Aa A Freuden / Gagben / und Gnaden / liebſter Lefer/ 
zur an —55 Himmel durch die Önaden rer 2 
in — ehem cialis een yon — Sıtome 
Himmel / denne er a mn ne X — len: Acoran 

J 
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568 Der Fuͤnffte Thait / 
voller Gail⸗ vnd Unlauterfeiten vormahlet + vnd ſie alſo ſamm 
dem Geiſt / vnd Fuͤrſten der Unkeuſchheit / das iſt dem. Sathan 
ſendet. Dann in den wahren Himmel kan nichts vnraines hin⸗ 
Apoc.21. ein tretten / noch darinnen veruͤbet werden / rueffet der H. Joannes 
March, 23, in feinen Offenbahrungen. Und Chriſtus der HErr zu denen Sa⸗ 
p duceeren im Evangelio / die jhne gefraget: welcher Mann Eye 
eib / ß fiben Männer nacyeinander zur Ehe gehabt 4: nach der 
Aufferfiehung wurde mwiderumben zugefellet werden ? Die zur vers 
dienten Antwort erhalten / vnd auß feinem —— 
muͤſſen: Ihr jrret weit / vnd verſtehet Die Schrifft nicht/nocbd 
Krafft GOttes. Dann nach der Erſtehung werben ſie wede 
zur Ehe nemmen / noch zur Ehe genommen —** nd 
werden feyn wie bie Angel GOttes im Himmel / D 
** Erſchaffer mit der allerrain » vnnd keuſchiſten Sieh 
yn. 
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Welches der Weeg zu den Himml ſchen gras 
haft denſeye⸗ y 17 w 


A Nerachtet onfere gefambte Seeligwerdung hatntfächtich DR 
J eintzigen Gnad — zubefi et h 
galt. 15, Chriſti deß HEran felbften bey | Joatt; 


.„ Mes: Ohne midy vermöger ihr nichte Surk 
Je loc. eit, gleich vil / oder wenig/ vermercket der H.Auguft 


an 
unmöglich / daß er Menſch den Him 
diene / vnnd ohne vorgegangne Gnad 
Werck verdienſtlich muß machen. 34 

Ep-105. ter an einem anderen Orth/ den Wer 
die Gnad GOttes⸗ Das Panft du’ 5 nimmermebr 
weifen / geftalten die Gnad allein die srdienften in vns 
bringe. Kroͤnet nun GOtt in dem ? immel vnſere Dert 
ſten / ſo kroͤnet er nichts anders als ſeine Gaaben / vnd G 
die er uns in diſer Welt barmh ttziglich erthaiſet ha /onDal 
puren Vaͤtter lichen Guͤte / dann fonften wo Äre Die Onad fei 

Rom. ız. wieder H. Paulus meldet. Some gleichwolen diſer 
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GOtt Feine faule / vnd vnnutzbare Menſchen / Die nichts zu jhrer See: 

fen ewigen Hayl beytragen wollen / in den Himmel gelangen / nad) 

dem Erempel feines Eingebohrnen Sohns felbften / Der von ſich bes 

Eennet bey dem H. Luca :Chrijtus mufte leyden / vnnd alſo infein Luc. 24 
Glory eintrerten. Deffen Leyden aber befrenet ung Feines Weegs 

(wie fich etliche elende Keger zu Difen onfern Zeiten bethören ) Don 

dem Lenden / und Verdienung der ewigen Sreuden : Wann wir mit 2. Tim. 2. 
jhme geftorben ſeyn /fo werden wir auch mit jhme leben: wann 

woir mie jhme leyden / werden wir auch mie jhme heriſchen / 

lautet die Zeugnuß deß H. Pauli rider ſolche. Und ferrners: Bes Lec. ci; 
arbeite dich als ein getreuer Kriegsmann Chriftı IEſu / dann 

es wird Peiner gekroͤnet er habe dann vorhero gebührend/ vnnd 
Ritterlich geſtritten. Und widerumben: wir müffen Durch vil aa. ı4 
Trübfalen indas Reich GOttes eintretten ꝛtc. Andere onzahlbare 

Tert mehr zugefchteigen. 

Erhelfet demnach bon daß es feinen anderen IWeeg Weeg in den Creutz⸗ 
Sud gebe / als den Creutzweeg / dene uns Chriſtus der HErr als weg ift der 
onfer Erlofer vor gebannet hat » Wer nach mir / verftehe in mein —2* zu 
Reich, will kommen / der verlaugne fich felbften / nemme fein u. Di 
Creutʒ auff ſich / vnd folge mir nach. Senn die Wort Ehrifti. Luc. ,. 
Und an einem andern Orth: Wer fein Creug nicht auff ſich nimbt/ March. 10. 
vnd mir nachfolget / derift meiner nicht würdig. Iſt alfo vnmoͤg⸗ 

inden Himmel zugelangen ohne Ereuß / und Leyden. Der. 

annes fahe einsmahlen das gefambteonzahlbare Himmlifche Heer Apoc- 7: 
enfammen verfambfet auß allen Voͤlckeren / Sefchlechtern/ond Zuns 

m vor dem Thron GOttes / vnd dem Lamb fiehen / mit langen weiß 
En Klapdern angethan / welche Palmzweige in ihren Händen getras 

vnd neben allen H.H. Englen das Lobe GOttes gefungen has 
Und einer von den Kleiften/feund die Wort deß H.Apoftels/ 
zu mir x wer feyn dife / welche mit den langen weiffen 

Ä esierer ſeyn ? Und woher fegnd fie Bommen ?Und ich 
fprache zu he : das wailt du / mein HErr. Vnnd er fprache 

mir ;dife feym die jenige / welche auß groffer Trübfahl ges 

| feyn / vnd haben jhre Alayder gewafchen / vnnd weiß 
gemachet in N eß 












gft / vnd Verfolgungẽ ſeyn 
dem mel. Und wie mehr wir 
—E GOttes uͤbertragen / 
wir ons in den Himmlen. Alldort 
Ceccc wird 


570 Der Fünffte Thail / 
wird vnder die groͤſte / vnd höchfte Heyligen gesehlet werden / Welcher 
mehrer auff Erden wegen GOtt gelitten hat. Ich biete bir Faıl/ 
was ich habe/ ſaget Elder kauffe es. Was bieteſt du fail/ 
mein „Er: ?Die ewige Ruhe biete ich dir fail; Bauffe fie. Deren 
Werth ift Creug / und Truͤbſahl / fehreiber fehr fehön / vnd hierzu 
In Pfal,83- beguemblich der H. Auguftinus/ onnd nach ihme fein $ünger der 
L.2.c. 1a. Öeiftreiche Thomas von Kempden / welcher Dife gejamdte Lehe mit 
wenigen Worten warhafft entwirffet / fprechend : Es tft Bein ande⸗ 
rer Weeg zu dem Leben / als der Weeg deß H- Creunes/ und der 
täglichen Abtoͤdtung. Tritte Difen hershafft anyliebfter Lefer /in 
Hoffnung der obbefehribnen groffen Himmlifcyen Glory/ gegen wel⸗ 
Rom.s. cher / nach — deß H. Pauli’ alle ———— 
muͤheſeeligen kurtzen Lebens nichts zuachten fenn. 9° 















Die ewige Ruhe verdienete zwar ein ewige ’ 

In Pfl.26. der 5 Auguflinus/ aber wann wurbeit du zur ewigen Ruhe auff 
eine folche Weiß gelangen ? Bewißlich niemablen. Wanndi 
derentweggen GGtt der Art tsufent Jahr zuleyden vor dif 
— auffladen ſolte / was waͤren diſe Rh er WIE 
Peit ? Was wären zehen taufent ? Was schenmabhl hundert t 
fene / ſambt allem deme / was ein Zahl leydet / und außgeſpro⸗ 
chen Ban werden ? Weilen aber vnſer Leben Burg /alfd Ift au 
folglich onfer Leyden Burg. Wann nun ein fein gaı 
13:5 Keben biß in fein hohes Alter in Iauter Trangfalen /in lautet 
Kamen! in lauter Schnergen / in Gefängnuffen/ in Schlägen, 

n Junger / vnd Durft täglich / je ftündtlich subri gen [OK 2 
wäre es doch alles nichts suachten / weilen auff felbes Das ewei 








Reich / die Glückfedigkeit ohne End / die ne. sie den 
Englen / das Erbthail mit Chrifto/ ja der Mir-Erb Chriftu 
felbften erfolgen wird. Bißhero der H. Auguſtinus St 

fehreitte nun zuden Geſchichenn 


’ . 127 N 
Marne 
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Bon der Groͤſſe der Glory / welche Die ſeeligiſte 
Muster GOttes / und Sungfrau Maria indem Himmel 
genieſſet. 
¶ Vdem acht vnd viertzigiſten Jahr nach der Geburt Chriſti deß aa diag 
ern (rote Baronius anmercket) Unnd alſo in Dem 63. Aum, 
jahr dep Alters der ſeeligiſten Jungfrauen Maria ( dann 
ie hat Ehriftum empfangen / vnd gebohren / ats fie ıs. Jahr 
alt ware / wie erftgedachter Eardinal Baronius begeuget Jin gemels In Appar. 
tem Jahr / widerholle ich / ward ein Engel von Ehrijto dem HErrn 
jur feeligiften Jungfrauen gefehieft/welcher felbe mit folgenden Wor⸗ 
ten (mie bey dem H. Auguflino zuleſen) angeredet / vnnd zu den 
Himmlifchen Sreuden eingeladen hat : Es naher die Zeit herzu / ſa⸗ Sera. 6.de 
—— Ern / daß ich dich / mein Mutter / zu mir auffnemme. Amp 
nn gleich wie du die Erden / vnd alle/ welche auff felber woh⸗ 
nen /alsaller Bnaden voll / mit Kreuden erfüller haſt / alfoFours 
me / auch die Himmel zuergoͤtzen. Erfreue die Wohnungen 
meines Vatters / tröfte den Geiſt meiner Auſſerwoͤhlten / welche 
in Anfehyung deiner glorreichen Auffnemmungin den Himmel / 
vnd Bedienung der Engliſchen Heerſchaaren / ihrer beftändigen 
Seeligkeit auff ein neues vergwiſſet / frolocken werden. So Wie Ma 
komme dann mie Freuden / von dem Todt vnverwuͤrret. Du riavon eis 
verlaſſeſt die fambt jhren Beguͤrlichkeiten vergehende Welt / vnd "em Lugel 
kommeſt in die ewig bleibende Himmliſche paltäft. Und gleich Inn. 
wie ich / der ich von der Welt nicht ware / in ſelbe hinunder sw (Henn 
883 alte Menſchen zuerleuchten / alſo ſolle dein Schutz / vnd den be, 
mung alle Menſchen in gedachter Welt biß zu deren rueffe 
dergang erſprießlich ſeyn. Du wolleſt dich / mein Mutter / word 





en Luſtbarkeiten / zur vnendlichen Erquickun 
st / zu einem —— 
kenden ja zw mir felbſten / als 
deinem Sohn / vnd affer der gantzen Welt berueffen 
—52 das 1’ die vnſagüche Erquickung / 
ememn⸗ zu de Rahe / vnd alle Guͤte. 
Ha 7738 Ccc ‘2 * 


572 Der Fuͤnffte Thail / 

Wo ich dann bin / dahin will ich auch dich / als mein Futter 

suffnemmen / vnnd ſolleſt von deinem Sohn nimmermebr ges 

ſchayden werden. Niemand iſt in mein Ruhe ein etretten / wel⸗ 

cher widerumben etwas ——— verlanget hat. Keiner 
er 


wann du aber zu deme / was vnverweſentli 
ſchayden ſeyn / alsdann werde ich mich dir von Angeſicht 
geſicht offenbaren. Ks wird dich kuͤnfftigs niemand auß meiner 
Händen nemmen/ in welchen alle End der Welt beftehen. Obers 
laſſe mir deinen Leib / in welchen ich meine Gottheit. 
habe. Der Todt wird ich in dir nicht rͤhmen Pönnen/sumab: 
len du das Leben gebohren: er wird dich mit feiner $inftern 
nicht überfebatten/weilen bu der Welt das Tiecht wider bra 
haft: Ze wird dich kein Schmerzen der Zerthailung berühren, 
indeme du mir ein Geſchuͤr der Auſſerwoͤhlung bift word: 
Eomme dann ganz frölich zudem jenigen / welcher auß Dir 
bohrenworden, Frolocke mein Muͤtter / dann. amjne fol 
du den Lohn meiner Erziehung / Speiß / Tranck / und Erndhs 
Marie rungempfangen. Wohne bey mir / alsdeinemeingebobr: 


kobs / Sitl. Sohn / Ich werde dich zueiner Dormaur der ganzen Wele/sı 
einer Arch der feeligwerdenden/ zu einem Der in Befab 
ſchwebenden / zu einem Stab der Schwachen / zu einer; 


der nach dem Himmel eylenden / und zu einer Verf 





















Sünder erwöhlen. Wan du su mir wirft gekommen feyn/aleda 
werde ich deinen Namen glorreich machen. Bomme dann m 


Zeit in dem Grab / dann ich werde dich.gar 
erwecken /berich auß dir gebohren worben. 
Lach difer Rede deß Engels / offenbahrete 
vel.c 62. Frau Maria einsmahlens der-H.Birgitea hiervon 
—5* zu meinem Hinſchayden / vnd beſu chete / wie ie om | 
ber gicbs. Met ware/ jene H· Orth / an denen mein Sohngeieten hatte, 
dem lerzten Tag meines Lebens betrach ete mein Gen üchami 
gröfter Derwunderung Die Gröffe de Sserlic Srelichen &icbe/ond ni 
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Das VI. Eapied. 73 
bexwiſnen Gnaden / wardurch mein Seel alſo mit Freuden erfüle _ 
let worden / daß ſie ſich kaum faſſen koͤnnen / in welcher Betrach⸗ 
| tung fie endlichen gar von dem Keib abgeſchyden ift. Was / vnd 
| wie groffe Sachen ich alsdann gefeben : wie hoch mich der 
| Himmliſche Vatter / mein eingebohrner Sohn / vnnd der A. 
| Geiſt geehree haben : von was groffer Maͤnge der H. Englen 
| ich in den Himmel bin erhoben worden / kanſt du anjetzo nicht 
| faſſen / werde es dir auch nicht offenbahren / biß dein Seel/ und 
| Leib werden geſchayden ſeyn. —* | 
Weie ſchoͤn feynd deine Schritt / onnd Tritt / O Königliche Cant.7.de 
| Tochter ? Nueffet Barradius 7 die Himmelfahrt der glorreichen Alımpr. 
| Mutter GOttes betrachtend, Sie Überfchritte Die zway Element / 1” 
alsden Lufft + vnd das eur reiner als difer Lufft / vnnd hitziger als 
alles Feur ſelbſtẽ Von dannen gelangete fie zudenen Him̃els⸗Kuglen / 
deren die vnderiſte die Wohnung deß Monds iſt. Als diſer die jeni⸗ 
ge erblicket / welche ſchoͤner als der Monn / entſetzete er fich gleich» 






— Fond muſte in deren wunderſamben Betrachtun 
—* ig - —* Die — ie Pfl, 28. 


Pfl. 135. 


J 


allen 


ee Ma 


74 Der Fünffte Thail / 

allen Weibern von kelnem Menſchen in diſem Leben beſchriben / oder 

begriffen werden; verhoffe alſo ſelbe fambt meinem werthiſten Leſer / 
Calend. in dem anderen ewig gluͤckſeeligen Leben ohne Ende zubeſchauen 
Baling.  gegleichwolen.anhero an ftatt eines Furgen Begriffes was ſie hiervon 
Leon. 5, dem H. Thomas Ertz⸗Biſchoffen zu Cantuarien geoffenbahres hat / 
a! “ welcher allein jhre fiben Breuden auff Erden zuverehren pflegte, 
p. .* Nemblich. u, Die Verkündung deß d- Erctz ⸗ Engel Gabriels 2, 
Mariz fir Die Haimbſuchung der H. Zlifaberh- 3. Die Geburt Chrifti.4 
ben Freu Die Verehr⸗ und Anbettung der heiligen drey Koͤnigen. s. Die 
nauf Widerfindung Chrifti in dem Tempel. 6. Die freubenreiche Dis 
Eidm fände Ehrıfli. 7. Deffen Glorwuͤrdige Simmelfahbr- 
Diſem H. Ertz⸗Biſchoffen befahle Die Mutter der Gnaden in einer 
— daß er auch jhre ſiben Freuden / welche ſie in dem Him⸗ 
mel genieſſet / zu ſeinen groſſen Seelen Nutzen / jnſonderheit anden 

letzten End / verehren ſolte; welche folgende / vnd ein etwurff der&räffe 
Im Him⸗ rer Himmliſchen Glory ſeyn. Die 1. nach der A. D 
Aue. keit / fprache fie / habe ich über alle Creaturen die gröfte 

dem Himmel. Die 2. Mit dem Khren» Aranz meiner Junge 

frauſchafft übertriffe ich weit die Ne Engel / vnnd 
feeligen Menſchen. Die 3. Das groffe Kiecht nn 
ur u das ganze Himmelreich gleicheiner Sonne, Die 

Himmlifche Inwohner verehren mich / als eine MJutten® 

tes / vnd jihre Rönıgin, Dies. Ich habe von meinem eingebo 

nen Sohn Gewalt empfangem alles von jhme zuerbit 

Es iſt allen / die mir getreulich dienen / ein groſſe 

Simmel von meinem Sohn vorbehalten: Diez; Diſe 

—5— Glory wird nicht allein a 

ndern jmmerdar vermehret / vnd vergroͤſſert werden 

keit. Beſihe auch hierunden das 34. Eapite- 0) mg 
Serm.6.de ¶ M Frau / O Heriſcherin / rueffei in Erwoͤgung diſer groſſen Hera 
#Gampr. lichkeit der ſeeligiſten Jungfrauen Marie. der Dr Auguf unus/ be 




















immeltruege ein höchftes Verlangen / dich. 
65 —— — — von am. Sohn zuberait | 

ufftzete nach dir. ieweilen dein eingebohrner Sohn dich 
als ſeine Mutter in Deiner Himmelfah . glorwürdi zumachen 
* der Erſchaffung der Welt / ehe erx n 
gele 


Een Miie was Aobfpriben Böhmen, ir dic beehren 2 Ab 


nimmẽ reichan an / vnd auff / was wir dir 
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Das VII. Capitel. gr 
vortratgen. Wirbige dich / vns ansufehen 5 daͤme bie Vnge⸗ Gebete 
ftämmigkeit vnſer Anmuethungen / geſtalten du warhafftig ein deB. H. Au⸗ 
Gebarerin GGttes / ein Gewalth aberin deß Lebens / vnnd ein guſtin 
Frau aller Sachen biſt. Wir rueffen dich derohalben demuͤtig⸗ — 
lich an / verſchaffe der Erden den Friden / verainige die Kirchen / gergotteg, 
befeſtige den Glauben / vnd verbleibe ohne Vnderlaß nach dei⸗ 
ner miſdreichen Gewonheit ein Verſoͤhnerin deines Sohns / uns 
ſers Erin / vnd Seeligmachers. Bißhero Das Gebett deß H. 
Auguſtini zur ſeeligiſten Jungfrauen Marie: | 


ee DER e 
Der H. Hieronymus erſcheinet dem H. Auguſtino 

gleich nach ſeinem Todt / vnd entdecket ſelbem die Hmmo⸗ 
nſſche greuden. 

SI faffe in felber Stundty in welcher ‚Hieronymus zu Beth⸗ Ep. re: 


ehem geftorben / zu Hippon in meinem Zellulein/fchreibet der Tom. 2. 






den bit 
vnnd 
mit 


ich faſt alle Sin 


576 Der Funffte Thail / 
Die ewige groſſe Welt⸗Kutgel mit deinen Haͤnden bedecken? Den Himmel 
Sreuden in ſeinem Lauff hinderen? Sehen / was keines Menſchens Aug ges 
Jabeſchtei (chen ? Hoͤren / was kein Ohr —— bat? Vermaineſt du das 
—* on ⸗ zuverſtehen / was beines Menſchens Hertz begreiffen / ja nur ges 
moglih· dencken koͤnnen? Wo iſt ein End an einer onendlichen Sach zus 
finden ? Wo iſt das Maß einer vnermeßlichen Sach ?Du wirft 
dannenhero vil leichter das weite Meer in ein Bleines Geſchuͤr 
bezwingen / die Welt mie deinen Händen bedecken / vnnd ben 
Lauff deß Himmels onderbrechen / ale nur den mindiften 
der jenigen Glory / und Freuden befchreiben Eönnen / welche die 
Seelen der Aufferwöhlten in Ewigkeit fen. Vnderlaſſe 
Demnach / vnmoͤgliche Sachen zuergreiffen/b Fl 
Lauff vollendet werde. Sueche auffdifer Welt nicht / 
lein alldorten Ban gefunden werden / wohin buglüdli 
Wuͤrcke allbier gutes / damit bu alsdann / was Du 
zuwiſſen verlangeft / ewig beſitzen koͤnneſt an jenem Örth/ 
auß Feiner. / welcher einmahlen dahin kommen / fern 
ſtoſſen wird. h N 
Ich entſetzete mich ſehr / vnd erſtaunete faſt ab difer 
weitere Wort deß H. Auguſtini / gewunne gleichwolen ſo 
Geſpraͤch daß ich / Doch mit zitterender Stimm antwortete: Ach daß 
ee laubet wurde / zufragen / wer du feyeft/ der du alfo alorreid 
der Denen ewigen Freuden abraifeft / unnd alfo rühmlich von 
Seeldeß redeſt? Jener m dem lang fprache : Wann du nach meinem E7a; 
9. Hier» men frageſt / ſo wiſſe / daß ich vie Seel ——— Fprieſte 
ai. deme du gleich jetzo ſchreiben wollen / ſeye / welche in diferStun 
= Bethleem Juda von dem Leib abgeſchyden 
em HErrn / vnd dem ganzen Zimmlifähen beglaite 
aller Schönheit / Glantz / Vnſterblichkeit / Foloe 
vnd Gluͤckſeeligkeit gezieret / vnd g 
lich zu denen Himmliſchen Freuden | 
er — * Zah — auf — 
s brachen mir die Zaͤher vor Augen 
bet der H. Auguſtinus ferrners / vnd ich ag te: Ach t R ] ic 
—— icher Mann / dich de 
vnd dein Dienersufeyn! ” ich gi 
—— / —* du alſo 
vergeſſen / ſonder verfchaffen / 
denen Sünden abſtehe / durch de 
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nen Weegen / durch deinen Be t vor meinen mir ftätte 
nachftellenden Feinden beſchuͤtzet / vnnd glücklich in den Port 
deß ewigen Hayls gelsitet werde ! Ich verlangere auch gern etli⸗ 
che Sachen / wann du es erlaubeft / von dir zumiffen. Der H. 
Hieronymus antwortete : fage/ vnd frage / was dir beliebig iſt. 
Und ich fprache : Ich trage ein groffes Verlangen / zuwiſſen / ob 
die Seelender Aufferwöhlten in dem Sinner etliche Sachen bes 
gehren / welche fie doch nicht erhalten / noch erlangen ? Wiſſe / 
mein Auguftine / fagte Die Seel / daß die Seelen der Heyligen in Denen 
ener Glory alſo in GOtt gegruͤndet / vnnd vertieffet feyn / Daß Seyligen 
jenichts wollen /als was GOtt will/ erlangen demnach alles/ wird kein 
was fie verlangen/ vnd wollen. Niemand auß ons wirdfem Dit abge, 
Segehren abgefcblagen / weilen wir nichts auffer GOtt begeh⸗ 
ven : und zumablen wır jhne ohne Underlaß haben / und genieſ⸗ 
fen / ſo 1ft folglich / daß vnſere Beguͤrden zu allen Zeiten vergnüs 
tet / vnd überhäuffig erfüller feyn. 
Liebſier Eyrille / jchreiber der H. Auguftinus weiter / ich Ban dir nit 
alles erzehlen / was ich von diſer glorwuͤrdigen Seel gehöret habe / 
ten felbe erliche Stundt lang bey mir verbliben ift: wie wunder» 
rlich/ vnnd vergnüglich fie mir Die Einige vnnd Drevfaltigkeit in 
EHE / die Geburt deß ewigen Worts / den Außgang dep H. Geiſts 
von Dem Vatter / vnnd dem Sohn; die Hierarchysoder Ordnungen 
der E nglen fambt deren ———— der —— 
ten auch andere nutzbare / und dem Menſe * Verſtandt ſchwaͤr 
fallende Sachen erklaͤret hat / kundte ich mit aller Menſchen Zungen 
nicht außſprechen. — —— — Liecht / dee 
liebliche Geruch aber iſt vil Taͤg lang verbliben. Was groſſe on 
wohnliche Wunderſachen würdet GOtt in vns Menfehen La J— 
vns dann fedlich zu Ihme ſchreyen / vnd rueffen; feinen allerhoͤchſten 
Ramen loben / vnd preyſen / weilen er alles erfinnlichen Lobs wuͤrdig 
iſt / ja niemahlen run kan gelobet werdhen. m... 
Ich will auch allhier —* es ſeyn die ferrnere Wort deß I 
Auguſtini / was eben zur ſelben Stundt dem obvermelten Priefter 
Gevero juTuron begegnet / als Hieronyınus zu Bethleem verſchy⸗ 
| Er ſaſſe zut Complet⸗ en en in feiner - 
Woh— Gebett / und Geiſili — * —— abwartend. Da⸗ 
jefähr in yore ra ufft eine onbejchreiblich > | 
he Mufie / fo wol von uͤberjrrdiſchen Stimmen / als 
1 warab ihre Seelen fait von dem Leib, abzuſchard n⸗ 
Doddd egun⸗ 


ſchlagen. 













g78 Der Fuͤnffte Thail / 
Die Seel begunneten. Sie eyleten zugleich / vmb zuerfahren / was bifes Wum ⸗ 
deß H ——— wolte / vnd ſahen / daß der gantze Lufft mit en 
Hierony⸗ ren Liecht / als Die Sonne ſelbſten von fich geben Fan  erfüllet waͤre / 
mifabrt auß welchem ein Himmlifcper Geruch hervor brache / vnd fie ergucke⸗ 
sm, ft. Siebatten GOtt / er wolle jhnen offenbahren / was diſe vnge⸗ 
is wohnliche Glory mit fich brächte ? Und höreten folgende Stimm auß 
felber : Derwunderet euch nicht hierab / Dann ber —— 
Boͤnigen / der HErr aller Herrſchenden Chriſtus IEſus t 
anheut der zu Bethleem in Judenland abgeleibten Seel feines 
getreuiften Dieners Hieronymi entgegen / felbe Defto glorreicher 
in fein Reich absuführen / weılen er vor allen anderen an denen, 
Verdienfts vnd Tugenden in dıfer Welt geleuchtet hat Died; 
Engelempfangen mit gröften Freuden⸗Jubel / vnd Lobgefans 
en jhren bey jhnen ewig verbleibenden Himmliſchen Mi⸗ 
Fiir er: gleich wie auch Die 5. Patriarchen‘ Propheten / 
Anett Martyrer / vnnd Beichtiger. Ja die er 
GOttes felbften kombt difer 5.Scel mit allen 4.5.7 * 
beglaitet entgegen. Womit ſich zwar Die Stimm geendet / Der 
groffe Slangaber fambt Dem Fieblichen Geruch warde noch eine gan⸗ 
x tundt lang verfpüret. Warauß erhellet / was onbefchreiblic 
lory der jenige in Dem Himmel genicffet / welcher alfo Jichtbarlich' 
auff Erden von allen Heyligen geehret worden. Auch / daß er uns a 
les / was wir. bitten werben / deſto leichter bey GOtt in Dem Himmel 
erlangen koͤnne / wie mehr fein Willen mit dem Goͤttlichen auffdifer 
Erden verainiget De Bißhero der H.Auguftinus. 




















Medir.cap. O Leben / rueffet Di iliger nach dem Himmel ſeufftzender Va 
21. k an einem anderen 


er | 
| rth / welches GOtt den jenigen zuberait 
Seufftzer hat / die ſhne lieben! © lebhafft machendes Leben 


deß — Leben! © ficheres Leben O ruhiges Leben !O keuſches ber Ä 
gafın O reines Leben! O - Leben! O eben o Todt shne: 2 . 
nad) dem hne ne m 





‚ren / ohne Mackel / ohne Verſoͤhrung / ohne Derwürrun 
u‘ te obne Alte Enderung! du bift ein Leben vollallerZı 1de/ ont 
MWürdigeit / allwo Bein Feind welcher ons beftreittet 5 Beim 
Stachel deß Fleiſchs / welcher ung beunrubiger; allıwo die Liebe 
vollkommen’ vnd ohne alle Forcht iſt; allıe > cin ewiger 1 
allwo GOtt von Angefiche zu Angeficht gefehen/ ont 


wur 


wisst 


Speiß DB Aebers ohne Abgang genoffen wırd TFcbergäge 

much ın Betrachtung Deiner Klar eit; — rc che mich in ⸗ 

woͤgung deiner Guter / vnd ſe mehr ich elbe zu Gemuͤth führe; 
— Ding 


a 


UL ULL_ me N 2 rn u er Tr eier TO A349 „mU343„ KA AX<AAOX LH 


Das VIII.Capiid. 579 


J— werbe ich in der Liebe ennündet. ‚Sub Dir erhebe ich 
ıpen meines Hertzens / vnd mein —* Von dir allein 

el #: eg reden / Hören? vnnd fehreiben. Von beiner 
a eit / vnd Glory werde ich täglich leſen / vnnd was 
eleſen habe / Dan BED —9 meinem Hertzen entfallen 


v 


Das VIII. Cap itel. 
Die H. Franciſca von Rom fiber in einer Offenbah · 
‚sung / mit was groffer Freuden die Seelen der Auſſerwoͤhl⸗ 
ten m denen neun Ehörender Englen zugeſellet 
werden. 


ſeyn DU mar liche Lehrer der Mainung geweſen / Daß die fe In Sunima; 
Seelen der Menſchen in dem Himmel nicht under Die P.r.g.10s. 
Ente alſo zureden Sir hr eingethaifet werden/ —* * 
—— a ronung / vnd Gemainde vor fich —— ek 
ſtellen. Aber der H. Thomas von Aquin widerleget fol —S— 
* Worten 4 8 werden ſeyn / wie die Engel GO 
dem Zimmel. Und auß dem H. Auguſtino: es werden nich 
ya nbernnur ein Gemainde der Engel/ond der Menſchen 
dem Simmel ſeyn / weuen fie eine allgemaine Seeligkeit / nemb⸗ 
GOtt genieſfen. * 05 war die Menſchliche Seel under 
die vnderiſte Hierarchia gehörig / welche Hierarchien ſon ſtens nicht 
gen vnderemnander —** — zuwerden / fo verſtehet Doch ſolches 
r Engliſche Lehrer allein von der Natur / nicht aber von deme *9— 
ie Im Inc Faır. reset demnach bey Difemn/ 







seligfeit under Die neun Ehör der 

. | | —— reach eines jeden Verdienſten 
* oe ver gefallnen Englen widerumben erfeget 

werde / wie auch der H. Franeijca von Kom geoffenbahret worden. 
ale ir Menfchena eis denen H. H. Eriglen GOt⸗ 
als vnſeren allgemai bigit verbunden 


nis mi ———— cumg fchreitte / 





—— Lux 


—* vnſere Beſch triffet / ge⸗ lo⸗ · ac· 
ben hat / ——— gegen hhnen 
* Dodd 2 Erſt⸗ 


g3o Der Ianffee Zhaitr 
Ba an FU an — — —— 
3. de — 


uguſtino / welcher le e Seifter / welch 
Trin,c+ —* a —2— Leben verlaſſen * werden d 


—— — deß Lebens 
Homil.z4 Und ig = $ Pabften Bregorio / Dee ee von den * 
inEvang. diſe ſeyn Gewalthaber / denen die widrige Kraͤfften vnd 
Krafft / fen worden. Solchem Gewalt ſeyn auch die Himmels⸗ Kuglen / 
— vnd alle leibliche Sachen * /welche von den guten 
nd Wire hewoͤget / vnnd geregieret werden. Ja der Menſchliche T 
ung felbften/der von felben Durch die Vorftellung, der.‘ 
Eugien. der finnlichen Gleichnuffen erleuchtet / vnd ge ürdet wi, | 
nen fie onjeren Willen / als welcher gank frep ift/n ch bopmingen/ 
tool aber Durch dergleichen Vorftellungen der Warheit * uten 
anmahnen / vnnd auffmunderen. Sie koͤnnen jngl . 
nerliche Sinn bewoͤgen / gleich wie jener Engel —* 
H. Joſeph indem Traum beredet / Mariam zu fein | ’ 
Mach. 1. nemmen: vnd / bald hernach in Egypten zuflichen. ... 
&2. Was aber die Sendung nr . Englen auff Die Belt be 
ru IB ſehret der H. rer weiter /daß felbe warhafft / vund d 
nach / auß dem hoͤchſten Himmel von GOtt auff diſe Er ng ſe 
werden / vnderſchidliche Wuͤrckungen zu ten. Die Dar 
üft hiervon voller Zeugnuffen /er bringet allein jene auß dem DB 
Car. 123. Exodi bey / allwo GOtt gefprochen: Sihe / ich werbe me 
gel ſenden / welcher dir vortretten / dich beroahren / vr 
Orch laiten wird / welches ich dir suberaierhabe, 2 
bewahrete / vnnd beglaitete das Volck Iſrael inder € 
Jahr lang in Geſtalt einer mit Feur / vn WBolden be 
Die Engel len. Und iftdifes Feines Weegs wider die Würdigke 
werden pr weilen fiein folden Verrichtungen he 
silmablen erft nachgehends uns Menfchen Dienen : thai 
Belt ge, durch vonder Beſchau⸗ vnd Betrachtung — 
fender.  gange Seeligkeit beſtehet / nicht alle von &ORt gefenbtent 
©ea, 19. Macht / vnd —* diſer al 
die Sodomiter zu — * er —— 
Exod.14, det / vnd hernach mit 


Egyptier / auff deren 
28.ſeen / vnnd jhre gantze Kriegs» Ste 
* ier/deren vom einem eingigen Per ner N 


















Das VIII, Eapitd. ss 
fuͤnff vnd achtzig te enge Daun ermnlnget worden / vnd andere Voͤl⸗ 
cker mehr / warvon 

Von der Sendung BE 2 "Engel fchreittet ber H. Lehrer zu demL.e.4.1132 
Schuss dene fie vous Menfchen ——— der Wort Pſal⸗ 4. 
miſten: Er bas feinen eb befohlen / daß ſie dich in allen dei, Mal. so. 
nen —— bewahren ſolt je werben dich auff denen 

— damit du deinen Fuß an keinem Stain ſtoſſeſt. 
mb bifes Nein der Söttlichen Güte / und Vorfichtigkeit zuzus a. Tim. c. a. 
Püecben, meie nicht will / daß ein Menſch zu Grund gehe  fondern 
— ſeeli —* dahero einem jeden Menſchen ein beſonderer 
Engel von er ver worden. Liber welchesfich der H. Br Ine, 1%. 
au verwunderend auffſchreyet: O groffe Wuͤrdigkeit vnſerer Math. 
Seelen / indeme einer jeden derſelben von jhrer Geburt an ein En⸗ 
938 ihrem Schutz / vnd Bewahrung gegeben wird! Und der H. Solilog. 
uguſtinus: Du befihleſt / O HErr / deinen Englen / daß ſie mich < ?7- 
ren auff allen meinen Weegen / damit ich nirgends ſtrauch⸗ * A 
ſeyn die Wachter deiner neuen Statt Jeruſalem / vnd die Engler. 
Bra wie (be m ben Dife wachen Tag / und Nacht 
Über Deine Heerbe/ vnd Schäfflein/ Damit keines auß jhnen von 
Per brällenden herumb gehenden Loͤwen zerriffen / und 2 euffges 
en werde ıc. * oſſe Wolthaten he vne/ 
a er ſammentlich deine el zugibeft ? —— vns 


hen 
iſten: IR —— Pfl, 48 . 
—— wg = 





gleich) 


sse Der Fuͤnffte Thait / BR 
6.4 ad3- gleich nach der Geburt / wie oben bon angereget worden Es haben 
auch die Juden / Hayden / Tuͤrcken + vnd — er 
Engel s welche felbe ftätts zu dem Guten / nach den der Ver: 
nunfft / vnd zu der Erfandtnuß GOttes auß feinen Sefchöpfte an⸗ 
Lee, eit· mahnen / vnd von vilen Suͤnden abhalten. Ja der AntiChriſ 
ſten wird / nach Mainung diſes H. Lehrers ſeinen aignen Shutz⸗ 
Engel haben / vnnd dannenhero nicht ſo vil ſchaden knnen z als er 
wolte. 
Loe.a.a.6. Vilgedachte H Schutz⸗Engel verlaſſen die jhnen anvertraute 
Seelen niemahlens vdilig ohne jhren Schutz / dann gleich wie Der böfe 
1.Peir,g. Engel / oder Geiſt / nach Zeugnuß deß H. Apoſtels Petri / ohne Vn⸗ 
derlaß herumb gehet / ſuchend / wen er verſchlunden könne; alft 
Kxod. 25, ſeyn wir Der Bekhukung def guten Engels ftätts — Sihe 
ich Habe meinen Engel geſendet / ſagte GOtt zu dem Moyſes we⸗⸗ 
eher Dich bewahren / vnd in das Orth —* ſolle / welches ich 
dir zuberaitet. Beobachte jhne / vnd hoͤre ſein Sti Dr 
Eirwe er wird dich nicht verlaffen / wann du auch fündig 
chen aie⸗ verlaſſen fie uns in etwas auff — Weiß. E 
mablen nicht verhinderen / daß wir auß Verhaͤngnuß / oder % 
dan von tes in Aengſten / Tuͤbſahl / oder andere Ungeleg n gerathen 
MBolaper oder gar ineine Suͤnd fallen. Anderns verlaſſen fie ons zu Zeiter 
merwas dem Dreh nach / wann: fie fich nemblich in dem Himmel / oder ander 
wertshin begeben. Doch ift difes Feine Werlaffung zunennenzth 
weilen fie / Difes vngehindert / alles / was mit / und bey uns gefchich 
fehen/ und erkenmen ; thails weilen fe in einem: jeden AugenbiizE 
Derumben bey vns ſeyn koͤnnen | —— 
Wann vorm jhnen geleſen wird / daß ſie wainen / trauren ec 




















Du 


ches nach unferer Berg ) und Manier zureden zuverſte eich 
L.c,27- wirfagen: GOtt erzürner fichy a da —— 
ſchaffen habe ꝛc. Dann weilen die Enge hrer vollf 
Seeiigken beſtehen / alſo ſeyn ſie dergleichte Anmuethungen ) 
Apoe.c, Schwachheiten nicht onderworffenynach Zeuanußdep x 
—— nn —— en / Beim Schreyen/ 
einiger mertzen feyn. e beſtaͤndige Immer | 
—* = Hr Engel / vnd aller Aufferwöhlten aber beftehenir 
figend» warm an Seel in der Hi mel gelanget DL 


fiändige wann einehingegen wird / 
—9* — be⸗ 


ehet. 





a u { 
Fri 
WERE 

y 1 


rechtigkeit erfreuen/ auch felbe loben / vnd 
vnd Vergnuͤgung gantz / vnd alleinig an GH 


eV ⏑ —— 


* 4 
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' une mar Ob die H. Engel auch zu Zei⸗ 
n 


ten wegen onferer Seelen in einen Streift gerathen? Er beantwortek 
dife Frag mit Ja / vund nimbt Die Prob auß jenen Worten deß H. 
Ertz Engel Gabriels zu dem Propheten Daniel: Der Fuͤrſt deß Per⸗ Dan.c. J 
fianifcben Reiche hat ſich mir ain vnd swaıngig Tägwiderfes \ 
Bet / aber Michael einer auß den erften Fuͤrſten iſt mir zu Huͤlff 
rommen / vnd ich bin alldorten bey dem Koͤnig der Perfier ges 
bliben. Diſer Fuͤrſt deß Perſianiſchen Reichs / probieret er auf 
den Worten deß H. Pabits Gregor / ware ein guter Engel / wel⸗ L.17.Moe; 
aber von BOTT difes Reich zubeſchuͤtzen verordnet worden. = 
Stehet Demnach zuerleuteren / fahret er weiter fort / wie ein guter 
Engel dem andern widerftreben Bönne? Allwo zumercken / daß 
Die Soctuche Vrtheil bey underfchidlichen Reidys Laͤnder ⸗ und 
Drovingen/auch gegen onderfchidlichen Menſchen durch die 
gel vollsogen werden/ reglen ſich Demnach alle jhre Verrich⸗ 

zungennach Dem Befeich GOttes. Ws eraignet ſich aber vil⸗ In was 
mahlenıbaBin dergleichen Reich » und Menſchen vnderſchid⸗ Verſtandt 
iiche / ja ganz widrige Verdienſten / oder Laſter mit eingemiſchet a 
gefunden werden. Vnd weilen ſie / es werde jhnen dann geof⸗ ai 
enbabrer nicht wiffen / was GOtt mir folchen Menſchen / oder ander 
Tanderen ordnen / vnd befehlen werde / derowegen ſeyn ſie biß ſeyn. 
Dahin wegen erſagten vngleichen / oder widrigen Tugenden / 
nd Vntagenden zu Zeiten ebenfalls einer ungleich » vnd widri⸗ 
gen Mainung /wiein gerne en Zufallbey Dem Boͤnig in 
Perfiengefebehen. Tmübrigen feyn fie allzeit zinmärig / vnnd 

leiches Willens daß nemblicb der Goͤttliche Befelch / ſo bald 
felber ihnen geoffenbahret wird/ ohne —** vnd mit groͤſtem 
nn. vollzogen werde. —— die Lehr H. Thome von 
Man von denen H. Englen / auß weicher der gün —— deren vn⸗ 
rn eeibliche Liebe gegen uns Menfchen / vnnd die Gegen⸗Liebe gegen 
en wo | 
je u dere Frag / vnd deren Beantwortung erhellet/ daß ein Ein jedes 

edes h 


bat ſeinen 


Engel habe ‚welcher folches befchüget  ond vor allem Unhayl ndglis Pr 'en 
iſt bewa 


—8 leſen iſt: Gab : waift du / warumben ich € 

zu —2 Nun aber Behre ich widerunsben zuruck / vmb Er, 10. 
—— Fuͤrſten der Perfier zuftreitten(verftehe in dem obigen Vers 
ftandt )ynd als ich dahin kommen / ware auch der Sort der 


rie⸗ 


J 
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Griechen gegenwaͤrtig / nemblich.der Engel gedachten n Griechffinen 
Reichs. Warauß der groffe Eyffer der. H. Engels mit melchemfle 
Ihre Ihnen anbefohlne Länder’ vnd Voͤlcker verthätigen/abzunemmen, 
as. 522. Baronius erzehlet von Elesbaan dem König der Ethiopier/daß er 
Der’.  fambt feinem gangen Kriegsheer von dem Tyrannen Dunaan ;@ 
ee von dem Hunger / und Abgang aller Lebensmittlen fehr 
deu Eihio, worden. Dannenhero fie jammentlich nach empfangner Hx Eon 
erenet, munion zu GOtt vmb Hülff gerueffen / vnnd eine Stimm in dens 
p 
nengroß Lufft arg / welche. dreymahlen gerucffen ; Babriel / Gabriel / 
fen@ig Gabriel. Sie griffen darauf / auff deſſen Hülff ſich verlaffend / den 
—— Feind behertzt an / ſchluegen ſelben völlig auß Dem Feld und bekamen 
— den Tpranuen Dunaan felbiten gefangen. In dem groſſen 
zwiſchen der Francken König Theodebertum / vnd dem Pringen € 
tharium wurde bey dem Kriegsheer deß Theodeberti ein Engel m 













zulejen / uͤberwunde jhne auch glücklich fambt feinem ng 


gezierten Ritter in dem Kampff auffder Ehriften Seyten gefeh 
deren Anfehen die Hayden erfchräcket / vnd verblendet Die Shwc 


Hu 

Bayrn / fahe vilm heer vor⸗ 

tratten / wie bey Baronio zuleſen / vnd den ben gleich wie 

an. J041. nu, Na anne ein Königin ‘Bohlen. J r Chriftt 938. 
verfamblete der Mohren ‚hundert tauſent 

Mann wider die Spanier / deren der König R hs 

rung der 8 Engel / welche in Geftaft der ı 

inemem Tag 


— 


addidt, den, In dem Jahr Chriſti 674 
Amos. Kriegsheer Mamba r 
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Wat verdienet / indeme er vor dem Treffen alle Huerer / vnd Ehebre⸗ 
cheriſche Soldaten ſchmertzhafft geſtraffet / und außgemuftert / merck⸗ 
würdig fprechend Sehet / es iſt gleich Zeit zu dem ſchlagen; und! 
jhr wartet der Gailheit ab / GOtt noch mehrers wider ons sus 
ersürnen ? Welchen die Sünden/ vnd Kafter beglaiten / diſer bes 


ibet ſich vngluͤcklich in das Feld. In dem Jahr Ehrifti 425. Under 
* ein Engel in Geſtalt eines Hirtens das Kriegsheer deß groſ⸗ ſchidliche 
e 


n —— uͤ 
glücklich in die Statt Ravena / in welcher Joannes ein auffgeworff— 


ber tieffe Pfigen / vnd Moraͤſt wunderbarlich / vnnd LoffeSis / 


welche 
duch 


ner Tyrann bey feinen beyfich Habenden Barbaren gang ficher zuſeyn ſ 


* 
andt der 


vermainete / aber ſambt ſelben getoͤdtet worden. Diſe erfreuliche H. Engel 
— wurde eben zur ſelben Zeit nacher Maylandt uͤberbracht / als erhalten 
odoſius ſich bey einem offentlichen Schauſpil befande / welches er worden, 


ohne Verzug abgeſtellet / vnd ſich an deſſen ſtatt in Die Kirchen beges 
ben/ GOtt dem HEran vor Difen onvermuerhen Sig Dank zufagen. 
Als in dem Jahr Ehrifti 420, under eben Difem Kapfer Theodofio in 
Perfien eine groffe Verfolgung wider die Ehriften entftanden/fandte 
er Ardaburium feinen — * wit einer groſſen Macht da⸗ 
hin / welcher die Perſigner Durch Anlaitung der H. Engel gluͤcklich 
ſchlagen / auch der Saracener allein bey hundert tauſent in dem 
8 b&uphrates erfäu jet/ wohin ſie ſich ſelbſten auß einemjhnen von 
diſen — eingejagten Schroͤcken geſtuͤrtzet haben: Es Fan 
o / andere aͤltere Geſchichten mehr zugeſchweigen / nicht ons 
ch verſebet werden / was ſich faſt bey vnſeren Zeiten / nemblich in 
n Jahr Chriſti 1620. in der alſo genannten Prager⸗ Schlacht ers 
iger hat /in welcher auff der Catholiſchen Seyten / nad) Außſa 
e Zeinde felbfien / etliche Himmlifche gewaffnete Männer / vnn 
Trouppen gefehen worden + warab Menfchen/ vnnd Pferdt erfchrös 
t den fchon ſchier in Handen habenden Sig widerumben verlohren 
ı 5 wie vnder anderen in ben deß eligen Diener 
ominiei von IJEſu Maria / Carmeliter Ordens / zulefen 
Wer den vor Sahren befchehnen | Ent 
der Kanferlichen Refidens Start Wienn / vnd deren fchroärijte 
bftändt als die groffe Macht der Tuͤrcken / welche fich über zway⸗ 
hundertta | gaben ; den ficheren Orth / an 
Y ſchier vergrab hatten; auch den gefaͤhr⸗ 














— ——— 

ichen /ond bif anhero.vor. unmöglich. gehalten Marfeb vnfer ganh 
abgematter vnnd runde ungereten Ar über den vn baren 
allenberg ; und fchließlichen deß alſo maͤchtigen Feinds gang fchnelle 
* * "R verzagte 


LA4A. c. 10, 
An. 1683. 
Entias 
ber Statt 
Wenn | 


- » [2 


586 Der duͤnffte Thal 
verzagte Flucht zu Gemuͤth fuͤhret / der muß bekennen / daß die 3 
Engel GOttes ſelben Landts / vnnd der Statt Wienn / wo ni 
fihtbary doch mindiſten vnſichtbar uns Chriſten ſehr groſſe Huͤlff / vnd 
Beyſtandt gelaiſtet / denen Tuͤrcken hingegen eine onbefchreibliche 
—* vnd Schroͤcken eingejaget haben ; wie dann Deren Öefangue 
elbften befennet / daß fiegeglaubet / die Ehriften kaͤmen gang Squa⸗ 
dronen weißnichtüber/ fonder außdem Berg hervor / dannenhero ſie 
alſobalden aͤllen Mueth zufechten verlohren hätten. 
AA. ch habe Meldun Ba von denen Englen der Statt Wienn/ 
Engel des welches den Lefer nicht befrembden folle/ zumahlen auch’denen Stäß 
nbügen ten jhreaigne Schug-Engel von mehr / wie Bw 
ben Rad» ronius auß folgender Ge chicht erweiſet. Arcadius hatte Gainam 
u einen Arrianifchen Gotten zueinem Befelchshaber ber fein 
Gonftans Kriegsheer erroöhlet / welcher diſen Gewalt alſo vnverſchambt 
tinopel. brauchet / Daß er nach groß⸗ veruͤbter Rauberey / vnd Berhoͤrung 
kleineren Aſten / auch Die Kayſerliche Burg zu Conftantinopel eklich 
Naͤcht nacheinander zuverbrennen anbefohlen hat. Aber | 
gefandte SoldatenFfundten difen Gottloſen Befelch nichtwollgieher 
maſſen fieerftgedachte Burg allzeit mit einer geoffen Mänge bewaff 
neter / vnd entſetzlich groſſen Männer vmbgeben / vnd beſehet g 
den. Und weilen dazumahlen / es ſeyn die weitere Wort Baro⸗ 
Feine Soldaten auffer der Keibwacht su Conſtantinopel waren. 
alſo zweifflete Bein Menſch / daß jene groffe / vnnd bewaffnet 


sttre 
— 



















pel . de, Tumult / vnd nach felbemeine Stimm ver Englen GOt es / welche 


3 Liz 2) 
An. 407. von dannenweichen. Dannenheroder H.Chrpfoftomus/mie wis 
Beſuchen Derumben bey Baronio zulefen / als offt er inein —— — 
die —* ſelbe faſt allzeit mit denen H. Englen angefüllet gefunden / auch m 
3244 groͤſten Freuden / vnd Verwunderung geſehen / daß erjagte H. Eis 
gel vnder dem H. Meßopffer mit hellgla senden Siohlen beFlapd 
mit entblößten Fuͤſſen / hre —— aigend von Dein - Hi 
berunber gefigen /und mit gegen dem Altar onabläfig gericht 
gen jelben biß zu dem End de H. Opffers ehreni ‚tig vmbg 


P— 





Rn 
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ben. Gavantus erweiſet auß dem Sophronio / daß ein jeder GOtt Commean 
dem HEr rn geheiligter Altar einen ar beuftehenden Engel Rutric. 
habe. Könneny vnd füllen demnach wir Menfehen billich von denen YT“-P-1- 
I Englen die Zucht / Ehrbarkeit / Andacht / vnd Ehrenbietigkeit in p,.T. 16, 
den Gottshaͤuſern / bevorab bey dem H. Meßopffer erlehrnen /in des 
ven häuffiger Gegenwart folches allzeit verrichtet wird. 

Molınaglaubet / daß denen Königen / Fuͤrſten / vnnd einem jeden P.1.g.rog: 

eich ein Engelauß dem Ehor Der — den minderen apud Cota. 
Ländern / Provintzen / vnd Staͤtten aber einer auß den Ertz⸗ Englen; 4Lapid. 
vnd einem jeden Menſchen jnſonderheit gemainlich einer auß dem vn⸗ 
deriſten Chor / nemblich der alſo benambſten Engel von GOtt zuge⸗ 
aignet werde. * 
Gleich wie nun der allguͤtige GOtt mittels feiner Durch die gantze 
Welt obangezogner maſſen außgeſandte H. Engel alle Menſchen zu 
feiner Liebe / Verehrung / vnd dem Reich der Himmlen zulaiten ſue⸗ 
chet; alſo / vnd hingegen lehren vil H. Vaͤtter bey Cornelio à Lapide, lae. 10. 
daß der Hoͤllen Fuͤrſt Lucifer auß Neyd / vnd Haͤß gegen GOtt / vnd Daniel. 
onſeren Seelen (damit fie nicht dahin gelangen ſolten / von dannen 
er verſtoſſen worden) einem jeden Reich / Land / Provintz / Statt / vnd Einem je⸗ 
Menſchen einen boͤſen Engel vorfegery welcher Tag⸗ vnd Nacht / gleich den Neich/ 
einem bruͤllenden Löwen herumb gehet / fuchend/wen er verſchlunden / —2 
vnnd wo er eine Verwuͤrrung ıc. anſtellen koͤnne. Diſe Lehr wird ia ein ps, 
nicht wenig bekraͤfftiget Durch jenes / was in Dem Buech der Altvaͤtter fer Engel 
gulefenift. Der boͤſe Geiſt ſetzete einsmahlen dem Abbt Moyſi mit von dem 
einer alſo hefftigen Anfechtung deß Fleiſchs zue / daß er gar ſeine Zellen Lucifer zu⸗ 
derentwegen — vnd ſich zů dem Abbt Iſidoro begeben hat / jh⸗ gegehen. 
me fein ſchmertzhafftes Anligen vorzutragen. Diſer vermainetezjenen εν 

die. H. ifft / vnd andere troftreiche Sprüch hiervon zube- 


freyen / ond zubereden / daß er widerumben in fein Zellen zuruck keh⸗ 


ren folte; aber vergebens. Deromegen führete er jhnein den oberen 
Thaͤil ſeiner Wohnung / und fprache: Wende di en Nider⸗ 
. vnd ſihe. Als Monfes gehorfambet / fahe er alldorten eine 
* Ibare Maͤnge der Teuffel / weiche ſich ſelbſten zu dem Streitt / 
und Kampff wider Die Menſchen ruͤſteten / vnd auffmunderten. Hier⸗ 
u fagte Sjfidorus : Wende dich gegen ang. Allda erblis 
ckete er eingan s Rrirgsheer ber atad Der nnen glangenden H. 
GHttes jenen gegen Pidergang entgegen Fommend. Wiſſe / 
‚Sohn, fprache us / zu feiner Vnderweiſung / jene böfe 


Geiſter / edu gegen Nidergang geſchen / beitreitten auch 
* Eeee 2 die 
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Die Heilige Diener GOttes ſelbſten gan vnverſchammet; jene 

aber in Orient werden von dem GOtt der Briegsſchaaren ges 

Warum⸗ dichten feinen Dienern zu Huͤlff geſchickt. So fihe nun/daß 

den GOtt vil mehrer vor / vnnd mit/als wider unsfeyn /wie Eliſeus 

zulaſſet (prochen ; und der %. Joannes : der jenige iſt ſtaͤrcker / vnd 

—* tiger / welcher in vns / als der in der Welt iſt. Warnach Monfes 

Böfen Geis ganz getröftet / auch fich über Die Güte GOttes / und deſſen —— 
fernan, tigkeit verwunderent in fein Zellen zuruck gekehret / vnnd wahr | 

gefochten befunden, mas Paulus von denen Anfechtungen der böfen ge⸗ 

werden. ſchriben hat: GOtt iſt getreulich / vnnd geſtattet nicht / daß hx 

1. Cor.c. mehrers angefochten werdet / als jhr vertragen koͤnnet. In 

chen Text der H. Auguſtinus ſchreibet: GOtt ſetzet vns 

In Pſal.ↄ23.* 

in den Ofen der Verſuechungen / gleich wie der Haffner ein 

Letten geformbtes Geſchuͤr / Damit wir zur Vollk 

Serm.249. außgebrennet / nicht aber / damit wir en een ke 

de Temp: Vnnd gefisttet Die Güte deß Allerhöchfiens den 7 kei⸗ 

ne Verſuchung deß Fleiſchs / der Hoffart / ober ein 

Laſters uͤber den Menſchen / welche er nicht lob 

winden kan / oder mit Schanden vnderliget. 
















nen zuvertreiben / mit einem alſo glücklichen Außgang 
daß er mehr als ſibentzig tauſent diſer jrrenden Schäfflein miderun 
ben in den wahren Schaafſtall Chriſti / vnnd zur Cathe chen alle 
feeligmachenden Kirchen zuruck gebracht hat. Aber ich Fehre endh 
Br su. der im Anfang diſes Capitels ver 


8 Engel GOttes jhre bißhero befchribne. 


L.a.c. in. Diſe H. Frau vermeldete einsmahlen / wie m fe 
\ daß en einer Er fenbat { 14 
feclige Seelen Der Abje 

vnder die Englifche. y 


nennende Heer abgethailet / Der 


. u... 


a 3 


Das VIIT. Eapitd. 589 
Das erfte/ oder underifte Heer haltet in fich die Engel / Erk-Engel / 
ond Kräften. Dasandere die Gewaͤlter / die Herfchafften / vnnd 
Sürftenthumben. Das dritte die Thronen / Eherubinen / vnd Se 
Taphinen. In difen neun Drdnungen/oder Ehoren iftallzeit einer s. Thom! 
öher 7 als der andere /alfo daß die vor Liebe GOttes gantz fammen⸗ l.c.q. 1063 
Seraphinen den höchften Orth befigen. Es werden auch alle En⸗ * 1- 
el der vnderen Choͤr von denen oberen wunderbarlich erleuchtet in jh⸗ 
Tem Perftandt/ vnd Erfandtnuß der Goͤttlichen Warheiten. 
Wann derohalben ein au Fra: Seel in den.erften/ oder vnde⸗ Freud der 


dem Begfeur erlöfet worden / von jhrem Schuß-Engel freundrlichilt $r Him, 
empfangen / auch mit groſſem Jubel / vnd vngußſprechlichen Frolo⸗ mei gelam 


Chor en verdienet hätte / fahe die H. Sraneifta / daß jhr zu 


tete 
nn zuruhen gebührete/ vermeldete die H. Frau / Daß fein 
raphin 
beglaiten / en daß he die Seel von felbiten/ nachdeme eine vn⸗ 
iebliche Mi 














nieſſen. Und ob zwar diſe Freudens Bezeugung / vnnd Jubela 

Himmliſcher Geiſter / durch deren ne eelige Seel hinauff fueh⸗ 

ze (über die maffen groß / ſo ware felber Doch gegen jenen nicht zuver⸗ 

| 8 chem diſe Seel zugeſellet 

Pu Seelen / pflegte 

) ugenblick gleich einem 

‚aufffahr Bl eine geraumbe Zeit zufehen / vnnd zube⸗ 
trachten von GOtt zug erpehnten Urfahere 
sEennete fie auch / daß vil ? Seelen Kae in 

€ | je näher fie bey 


beflchet/ nd deren Vollkom⸗ 
ag 0 





Solilog. 
& 27» 


Lue. 15. 


u Der Fänffie Then / 
beſttzen / auſſer dem Thron Chriſti deß HErrn / vnd ſeiner Jung 
ãA— er le — N 











WM ne 
geliebet Haft. Dann ſie lieben / welche du liebeſt fie befehägen / 
welche du beſchůtzeſt vnd haſſen / welche du haſſeſ. Alsofft wei 
tes wuͤrcken / ſo offt erfreuen fich dife unfere 5. Eingel/di 
euffelbingegen werden beftürger. So offtwi Gus 
ten abweichen / alſo offt erfreuen wir bie böfe x 
rauben deine Engel jhrer $reude/als welche ficb ab ein r 
Sünder zuerfreuen pflegen / welcher Bueß würcher/ gleich woit 
fich der Sathan ab einem Berechtenerfreuer/ welcher die Buß, 
fertigkeie verlaffer. Def iffe dann / & Schöpfer x 
mel/ vnnd Erdens / daß ſie ſich ohne Onderlaßin uns erfrai 
vnd du Durch fie zu allen Zeiten in ons gepryfen werdeſt / wir abe 


groſſe vor vns / vnd lieben vns vnaußſprechlich / vr 


J 
Dr ir u: 


s 
% P) 
are 
"zZ 
4 \ u. 
wi nz 
ß 
u 


fambt jbnen einftene in beinen In 
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| Das IX. Capitel. DL 
nnd deinen 3. Namen mit felben in Ewigkeit loben mögen. 
Amen. Bißhero die Wort deß H. Auguftini/mit denen ich gegens 
wärtiges Capitel von den heiligepnd.ons.höchftliebenden Englen Got⸗ 


#e3 beichliefie. 
Das 1IX. Capitel. 
Die H. Agnes erſcheinet nach jhrem Todt in einer 
Himmliſchen Glory. 


lichen Glaubens / vnd Erhaltung jhrer Jungfraͤulichen Rai⸗ Breviar, 
nigkeit ſchmertzhafft gemartert / vnd getoͤdtet / auch von hren Kom. 
Elteren Ber be * worden / pflegeten gedachte jhre El⸗ 
gern alle Naͤcht bey ihrem: Grab ‚zumachen /ondzubetten. ‚Es erfchis 
me ihnen aber end ich die H. Martyrin gank glorreich mit einem groß 
Fibeafoanredend: 33 der H. Sungfrauen ———— beglaitet/ 
alfo anredend.: Bewainet meinen Tode nicht / geliebte El⸗ Die H 
«eren (dann ich lebe anjetzo ſanibt difen Jungfrauen bey dem jez end ers 


ers die H. Roͤmiſche Jungfrau Agnes wegen deß Chriſt⸗ s.Ambrof, 


ie * Fre / dene ich auff Erden auß gangem Gemüch I Don * 


— br bernadh begabe ſich Conſtantia deß Kayfers Conflan, Er 
v/ wel Feine € riftin ware / zueben diſem Grab / 
——— Die orbittder M. Agnes von einem vnhaylbaren 
& wär befreyet / vnd erlediget zumerden. «Sie entfchlieffe allda / 
vnd rn Martyrin in einem groffen Glan / welche zu u jhr ges 
n hat: Conſtantia / wuͤrcke / vnd ſeye beſtaͤndig: glaube in 
um Chriſtumden —— sn ayl / vnnd 
und machen wird. Wie auch gleich Herpa erfolget ift. Sorten, 
Conſtantia neben ha. San ohnen Hoffs ſich tauf⸗ 
re auen ein fi öne Kirchen er: 
nlafien. 
„Agnes ift fehr vil / vnd offt mit der feeligiften men“ Sof: 1a Yir, 
ringen in he Era ——— ſie von de 
nennet i ird. Der. H. "Br Vide Indie, 


ein Nachtrett 
| —24 ſie ſehr Hein 4, Yes / Dr in av Yebel 
re — 
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592 Der Fünffte Thail / 
fteigen/ mit welchen fie alle anmwefende Sch weftern berauchet,z 
den gantzen Chor mit einem fieblichiften Geruch erfüllet erg 
Die H. Mechtildis verftundte alsdunn/daß durch daß Rauchfaß de 
Din der N Agnes / durch die Edelgeftain jhre werfe XBort 7 
ein der Marter geredet; durch das Feur aber die ihr vom dem 
Geiſt eingegoſſne Ficbe bedeutet werde, welche alle jhre Gedancken / 
Beguͤrden / end Wort wunderbarlich enttzuͤndet / auch alle Menfchen 
Srofte erfreuet / Die erfagte jhre Wort mit Andacht betrachten, Als 
abeChti⸗ nun zur Mettenzeit jene auß jhrem Leben / onnd Leyden gem 
—* 2 Wort geſungen? ich liebe Chriſtum ic. da erfehine der HErz/ onnd 
Ang, vmbfienge die H. Jungfrau gang liebreich. Er ward gleicht 
roth geklaydet / vnnd ſahe man im bayder et rmelte jhr 
Wort mit guldinen Buechſtaben eingetragen. Die —5 - 
Klayd Ehrifti dep DE —— mit Toren vor de 
in Dem Klayd der an fchriben waren, wel de 
fchein zu Ehrifto ga en/ en von dannen auß in den Pr ßen Cho 
vnd alle der jenigen Hertzen außgegoffen die — jungen. 
ben / auß welchener roiderumben in das Hertz E 
ret / vnd endlichen in Das Herg der H. Agnes gleich einem. hebl 
Thau Ex oſſen iſt. 
Die H. Mechtildis kundte hierauf ſchlieſſen / nd abne nen / Oi 
lieb und angenemb Ehrifto dem HEren die Kungfräulie mm J F 
Seelen wären. Derowegen er zu ihr geſprochen Die 5 ng 
Frauen ehre ich auff Dreyerley Weiß über andere meine, 
Brote Erſtlich liebe ich felbe über alle übrige Sc pff. & 
Liebe Chri- mir die erſte Jungfrau Ihre Tungfraufck iR 
fi geBen yoard ich mit Aiebe in felbe alfd entgänder/ daß ic 
‘ung Himmel herunder gejtigen / vnnd ſie zu meiner Mutt 
frauen. babe. Anderns bereicheich hei efonderbar —* lerne 
gern / vnd Derdienften — — ‚de Ic 
hen gang ang ſchencke / vnd 
ich ihnen einen beſondern —5* 
Jung⸗ Aber alle diſe Jungfrauen muͤſſen 
frauen Edel in —— ſie nichts von 
—— er ſchaͤtzen / als alle andere 
—* en / von ſederman verac 
Und wie demůͤtiger fie auff Zr 
im Simmel / aud 
ſetzen damit fie den h Schfl 
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Das X; Eapitel, 593 
ſchoͤn / das iſt gedultig ſeyn. Dann wie gedultiger ſie ſeyn / deſto Gedultig 
heller werden fie glantzen auß meiner Gedult / und rigen ra 
vnd ich willfie mit jener Klarheit erfüllen / mit welcher ich ana boen 
ware / cbedie Welt / vnnd Erden gegruͤndet worden. 
rittens muͤſſen ſie reich ſeyn / nemb lich in denen Tugenden / vnd und reich, 
elbe eyffrig zuſammen ſamblen / denen ich auch die meine hinzue 
en / vnd ſelbe alſo mit vnvergleichlichen Reichthumben / vnd 
genLuſtbarkeiten überhäuffen werde. Bißhero die Wort Chri⸗ 
* der Himmliſchen Glory der H. Jungfrauen / vnd Martyrin 


Difer Lehr / und Underweiſung Chriſti an die Jungfrauen / ſtimmet Sermi.r.de 
guch der H. Auguftinus bey / indeme er aiſo hiervon ſchreibet: Die Alumpr 
ungfräuliche Eingezogenheit allein iſt niche genug, den vers 
rochnen Lohn zueroberen/ wann jhr nicht auch mie anderen 
ugenden gezieret glantzen werdet. Ihr vermöger auch difen 
Scan nicht zu zubeſchuͤtzen / wann die Demut euer 


Himmel 
eytle W 


— A 
hl zuwerden. 

rg Das X. Capitel. 

DIN. Agatha erſcheinet der H. Lucia / 


ITEM: 


PS wollen war etliche Keser zu onfern Zeiten behaup 
Anch [4 ja r [4 
niccht / alfo daß einer auf jhnen unver bet fagen d { 
traget Beine geöffere Sorg vor Das. Grab never so 


x 


ss Der Fänffte Thai / 


em. —— abſcheulicher Irrthumb —— 
HS Die erſte Zirchen / vᷣnnd wider Die 
6104,13. —— — Moyſes die Gebainer de 
ephs mit ſich ehrenbietig Egypten in das g 
u ae babe ;twie bey vnſern Zeiten mit denen 
alt. der. H. Martyrer gugefchehen pflege. Als Moyfes geftorbe 
feinem Leib eine al groffe ewifen / daß —6 ya ra 
4. Reg. mächtige felbften heamsbeutwelen. Jener Verſtorbner /deffen Lei 
13 in das Grab deß Heiligen Propheten Elifei geworffen or But; 
de Durch ein onlaugbareg Miracul om Mech mben zu Der 
Kaiizr. Leben erwecket / jo bald er die Hain def eruͤhre 
Von dem Grab Chriſti aber ſchreibet * — er Df 
Grab wird glorreich feyn. Ä 
Died  Daßinder erſten Kirchen die Graͤber / vnd Leiber —9— 
gräbunf eg hoͤchſtens geehretworbenye | b 
Kade 3° 9. Jungfrauen Agues ı vumd folle auch noch weiters I 
feynzu: gem von der H. Jungfrauen A 2 
verehren, DIE H. Kapferin an das Gra i/ vnnd fe 
ondwar, Maria in dem Thal ——— Sc aberder & anf 
umben? tinus das Grab def tri zu Rom / deß 


2 —* 
rer H. . Martprer me uch het ya m Pofbne 


beyi nad) ae ags an bayden uw n 
ich / vnd zu Rom mit Augen zuſehen f 

ften Kirchen vos gangen. Marzue — 344 
p.i.c. alte Dem erſten Thail / Tekten Capitel von denen 


. Stephani / Gamalielis ec. ne yeim Ca -athat 

Ep. ad Eu- NQ /9nd anderen gemeltet — ‚ran 
Ci 2* 

IM — 9. 





















Moch. —— x rien ie bern NR 
auffers zubrüllen ge 
ee Sn 








Iprice.  fidlers ans 
leichen / Ft * er 
—— ah ne 
init #a- bebungp en 
nit Ezr> De di er au) a 
—— ten Creugr Di 
ug. 
+ 
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Bas X. us. 
get. gefunden / gleich obfie erſt felben Tag gelitten s alltoo ſich L.n@ent 
; Me Wundei ‚und Miracul eraignet haben / der H. Augus <- 7- 
(us /Bayumabln fich zu Manland befindend /felbiten-mis höchiier 5; 2° De 
—— ag —— V gemäß Ken 
So erehrung iſt a er onverföhrten Vernunfft gemäß. pedn 
Dann erfteng/ ſeyn dife Leiber Bain / und Glider 2€. lauter Mer — 
zeug gewefen zu Denen löblichen / vnd GOtt gefaͤlligen Ubungen: au 
zu.aller Marter / und Peyn / Dannenhero fie der HErr alfo forgfä 
tig bewahret / daß keines au ihnen ʒu Grund eber.. Anderns / Pial. 35: 
hat HHrr der Allmächtigegroffe Wunder Durchfelbe in ihrem Leben 
erürcet, Drittens / ſeyn fie lautere Sigzaichen über die Feind 
Ottes / welche uns zu gleichem Kampff/ onnd Überwindung ohne 
Underlaß anfrıfchen. Vierdtens / * ein bey uns gleichfamb hin⸗ 
legtes Gut der GOtt dem HErrn angenembften / vnnd liebſten 
dt, Schließlichen wird felben eine vnbeſchreibliche Glory vor⸗ 
alten nach ihrer Urjkindt / allwo fie mit-allen den jenigen groſſen 
agben von Gtt werden gezieret / vnnd begnadet werden / welche 
ben zu Ein 6 Thails weitlaͤuffiger befchriben worden, Seyn Am · . Ca 
naqh auß beygebrachten Urſachen billich hoͤchſtens zuverehren / vnd Pitch 
ubefuechen/ keines Weegs aber zuverſpotten / zuverbrennen 2c. wie 
die Hayden Anfangs/ nachgehends aber auch die ſich Chriſten nen⸗ 
ade. Keber / jnfonderheit vor hundert Jahren in Franckreich / Engel⸗ 
Hol Ba ie Lehr der DSebriffe/ben Gebrauch 



























£ erften Kirchen / vnd Die Vernunffe ſelbſten abſcheulich / vnnd 

Barbarifeh gethan/ vnd veruͤbet haben, Aber ich komme zur glorrei⸗ 

chen Erfcyeinung der a; Junofsanen Agatha. if pl 
*5 bem gantzen Königreich Sicilien / wie — u Be} 13.Decamis 
amen der —— Martyrin Agatha fee annt / Apud Sa- 

end berähmet worden / begaben fich einsmahlen auß der Statt Sy: ""» 

sacufa bey fünffsig tauſent Menfchen C fihe den groffen Enffer der 

ee mn 

i JEriE ’ 

nd Dazumahlen die heilige 

tter Eusichia / welche vier Jahr lang 

von feinem Arten hier⸗ 
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596 Der Funffte Thait / 
Matth.g. feines Klayds gehailet hatte’; ſprache die H. Lucia zu jhrer Muster 
Di: 95 Wann du ongesweiffler wahr sufeyn — was en 
Agatha en wird’ /fo glaube auch / daß die H. Agatha Durch | 
u, Yerbienet/ denjenigen allseit bey fich gegentwärti vor 
cin dene fie gelitten hat · Berůhre mic diſem fteiffen Glauben jhr 
Grab / und Du wirft ebnermaffen geſund werden. 
Nachdeme der —— vollzogen worden / vnd An naspäufige 
Volck vondanen begeben/fiele die H.Lucia mit ihrer Mutter bey 
Grab der H. Martyrin andaͤchtig auffihre Knye darnider vnd bat⸗ 
fen mit einmuͤtigen Zaͤhern vmb Huͤlff / vnd Geſundheit. Die-H. dus 
cia wurde alſo auff der Erden ligend von einem ſanfften Schlafübers 
fallen / in welchem jhr die 9. Agatha in Mitte einer groffen 
der H. Engel /mit denen foftbariften Edelgeftainen geſchmucket / ond 
gesieret erfchinen ift / Die alfo zu jhr gefprochen : em Schwefter 
Lucia / du GOtt dem HErren ganz ergebne Jungfrau / wars 
umben begehreft/ und verlangeft von mir /wasdufdbiten deine 
futter ohne Verzug erthailen Banft ? Dein Glaub ift ihr ver 
huͤlfflich gewefen dann ſihe / fieift gefund. Und tfleick wie di 
Statt Catana Durch mein Leyden von Chrifto erhöher worden 
alſo wird felber De hierintalsore de Kalt Durch Dich groß m 














* « n 
chen ( fie verftundtehierinfalls die jhr bevorfteherde M ter Eron 
woeilen du Chrifto dem &,Erın durch deine pnverföh.te Funk 


Im} 


frauſchafft eine ſehr lieb ⸗ vnd angenemme Wohnung i | Deinen 
Seelen zuberaitet haſt. Warauff ſie erwachet / vnd ujrer Nutte 
gefprochen : Mein Mutter / mein futter! fihe/dubi ſt gefumt 
Welches ſich aud) alfe in dem Werck warhafft befunden hat, = 

9. Lucia aber ift bald hernach zu Syracufa / wie Ihr die H. Agathı 


Serm.104. Die Eron der Mart 
de Diverl. nen Heroifch vnd Maͤ 


vor den wahren Glauben die Tront 

derholle ich / if deito glorwürdı ieſchwaͤcher 

* Gewi annliche Semů 

chwachen Leibern etw wurcket / zu 
2.Cor.cap, Der einem alſo groffen pey Laſt nich 


11. ben fich fehr vernün cıg einem 11a r ——— nt 
dem HErrn / zugefellet/ von welchemfie alle T 
mittels deren ſie dem “wıderf 
ne ſolche Weiß difeo Gefchlecht % 


Y 
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Das XI. Capitel. 597 
Feind zu Boden wurffe / welches vorhero ben erſten Menſchen 
geftürge hatte. Chriſtus ihr Geſponß ward in ſelben vnuͤber⸗ 
windtlich gefunden / welcher vor fie ſchwach / vnnd Eraffiloß 
worden. Er bat fie / Damit fie überwinden folten / mit der 
Staͤrcke erfüller / welcher fich ee aller Bräfften bes 
rauben wollen. Derjenige hat fie zu ſolchen groffen Ehren / 
vnd Anfehenerhoben/ welcher vor fie Schand / Schmach / vnd 
Spötterlitten. Der ſenige endlich ware die einige Urſach / daß 
ſie alſo Mannlich / vnd getreulich —** ſeyn / welcher von 
jhnen barmhergiglich hat wollen gebohren werden, 


Das XI. Capitel. 


Die Heilige in dem Himmel erſcheinen den jenigen 
glorwůrdig in jhrem Todt / von welchen ſie in jhrem Leben 
u verehret worden. 


| Je in dem Himmel mit Ehrifto dem HErrn herrſchende H. 
FU VDiener GOttes befleiffen fich zwar ohne Underlaf den jenis 
gen s welche ſie anrueffen / vnd verehren 7 durch ihre großgil⸗ 
ige Vorbitt bey dem Allerhoͤchſten zu der ewigen Glory ver⸗ 
— zuſeyn / Doch erzaigen ſie diſe jhre Sorgfaͤltigkeit maiſtens in 
in Todt der jhnen zugethanen Menſchen / als an welchem letzten 
oͤnctlein alles gelegen ıft ; troͤſten / vnd ſtaͤrcken ſelbe auch durch jhre 
rſoͤhnliche Gegenwart / vnnd liche Vorſtellung der jenigen 
re wuͤrcklich indem Himmel genieffen. Ich er⸗ 
eife Br pl 
8 H. Pabſt Gregorius ſchreibet von einem jhme wolbekannten 1.. Diat, 
Prieſter ‚dene er Urſinum nennet / daß er feiner Kirchen / Die jhme zur c. ri. 
verweſen ae ic ke lang mit gröfter Auer, 
ee 
uger /r eer: | meine Herın! 
— ommen! warumben get ihr euch / zu eurem 
rmindiften Diener zubommen ? komme / ich komme / 


Büeefeye Danck / GOtt feye Danck ! Ermiderhollete Dife Wort 
— — ne die welche vmb —— ſtund⸗ 


was Den 
u Sehe be ce) Daß dic H anhero kommen ſeyn? 
I 


Peirum /v ie ‚Sürften der Apoftel 
den A. Petrum / Ira die Fuͤrſten nam 


598 Der Fünfte Thai 


nicht ? Warnach er fich veiderumben zu felben gewendet/ 

Warum⸗ rueffen hat: Sehet ich bomme / ſchet ich Eomme! — 

ben die lig verſchyden iſt. Vnd diſe gro 3 ſetzet der H. 

Heilige hinbey / pfleget GOtt feiner getreuen Dieneren 

en thailen / damit fie fich ab dem Senteng d zo u 

* ſolten Ken zum burch —* Pin Bene rk 2er 
nen? febauungen der Aimmlifchen Inwohner 

* DR aan von den Banden de a 


An, 1087. ur der H. Birheft zu Soifon Arnulphus —— 
Runder⸗ wie bey Baronıo zuleſen / —— ſich ſeine Bu im welcher er 
baricher Franck lage / zu dreyen onderfihidlichen mahlen durch einem grofier 
















En” Erdbidem in mitte der Pacht alfo entieklich, daf * * 


nun, ſindende Mönch / vnd Bedientedarvonzuflichen / 
—* 2 weichen fücheten. Aber der a daß ſie ruhen 
vnnd ohne alle Sorg ſeyn ſolten. Deme phus der Prieſte 
geantwortet: Mein ne ie — Zellen bes 


ſchen gang an ———— eft/ wir * * 
Be: ht / mein —* / Forache de ER I 


vnd von wem 2 ttung herkommen * | *8* 
Den andern Tag / als die — ſeines Dinfbandens ege 
ware/ rueffete er zu feinen Bedienten: Haltet as > 
einem todten Keichnamb zu 
werde / ſo bald A— 
der Herr / deme ich getreulich zudienen mich alle. oͤglich 
iſſen habe / die vergangne Nacht / da er d = 
wecket / geoffenbabrer bat, Dann in der: —* ttun 
Deß B- kame der-4.Apoftel Petrus sw. — 
Petri, ‚0 —— von GOtt vergeben / und dc} _ u 


en Leben inet ftundte. — jre —F 
der feeligen ben fie, welche den ns 
gen lie bien! ſangcgen gep 
69. — er 


— Bhani, ren Englen beglaitet / welche —— Van eb mi 


_ 


» 


| DODas xXI.Capitel. > 
eines Schutzs / vnd Belaitsficherlich in bie vnendtiche Seelig⸗ 
it eintretten werde · "Inder dritten Zrfchättung ſahe ich die 
Kasiı 1e ungfrau Maria / die wahre Mutter der Barmher⸗ Marla 
felbften mit einem groffen Char der H. Jungfrauen vmb⸗ ſelbſten. 
—* en / welche mich Durch jhren liebreichiften Mund vergwiſ⸗ 
et / daß mein Seel vnder denen Freuden jhrer Himmelfahrt mit 
—* echt werde. Welches auch nachangebrochner Wacht 
ücflich erfo tiſt 
u roh us ein Biſchoff su Regte / bezeuget der H. Pabft Gregorius / L. c,c, xzs 
BIN: in feinem Todtbethlein/ die Hand GOttes mit Freuden erwars 
tend. Er befahle zur Mittagszeit/ daß alle Anwefende ſich in das 
Taffel⸗Zimmer begeben fölten/vas Mittagmahleinzunemmen. Wel⸗ 
Ofen fieaud) gethan / vnnd allein einen jungen Kuaben bey dem D. 
raue! enhaben. Difer fahe bald Dia etliche emeikgela 
Tehanen Stohlenangerhane Männer / deren Angeficht 
Si der Sonnen glanketenzzu dem kraucken Birhefen hinein £rets 
gen. RO NT, fragete mit lauter Stimm : wer fie 
waͤren Der H. Mann wendete fich derentwegen gegen felbem / ers 
blicket⸗ erkennete alſobalden / wer erh neu anfommende Gaͤſt 
waͤren / ſprache demnach zu Dem Knaben: Foͤrchte dir nicht / dann 
Martyrer Juvenalis / vnd Eleutherius ——6 zu mir Deß 5. 
Be mich mitjbnen zu den ewigen Sreuden führen. Juvenas 
ne edifen Slang nit. vertragen/fondern ae ie (8 / vnd 
rend dem Taffel⸗ Zimmer zue / vnd — er geſehen un Eleuthes 
—26 jhre Speiſen / vnd begaben ſich eylends zu dem Krancken / ti 
nden aber/ dag fe —— ee Bm en Heiligen Mars 


En narhter ) SBoBTOragoı — eibet auch von der H. Wit⸗ 
orius ſchreibet auch von de it⸗ Le. 
tiben Galla / weiche eine Tochter deß Roͤmiſchen une — 


vmachi / lei 
— 











* — —— 1608 
e auen⸗Cloſter e/ 

Be * —— * —— ler je lebete allda vil Jahr lang 
aeg Undn kei gute Werck und 

ohnen wolte/ — er / he Brüft von dem 

nice Änger leben 

| en ainung wi wurde ne ie ware gewoh⸗ 

het / way brinnende Kergen zur Nachtzeit ben jhrem Beth zu nr 
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600 Der Fünffte Thait / 
* Bate alfo / als eine Tochter def Liechts / auch die a u 
ernuffen. 
Einsmahlen zur Nacht / da fie gang von jhrem ſchmertzhafften Zus 
ſtandt ermuͤdet jhre Augen erhoben/fahe fie zwiſchen denẽ wahen? 
NE * BT den H. Apoftel Petrum hellglangend. vor 
Detri- ethlein ftehend. Ab deffen Erfcheinung,fie ſich mehr erfteuety 
als S entfeget vnd jhne derohalben alfo — hat x ur I 
fage mir / fegn mir meine Sünden nachgelaffen? Der H.Apofid 
— ————— ng freundtlich / vnd liebreich / ſprechend Sie ſe 
dir alle nachg fe n / kom̃e Und weilen die H. Galle ein 
gedachten Cloͤſters vor anderen liebete / fagte fie: Mein ZJeri/ 
bitte / Daß auch die Schwefter Benedicta (alfoward jene 
mit mir komme. Nein / antwortete der H. Petrus / diſe wirbı 
kommen / ſonder ein andere ( welche er auch benambſet hat. 
nedicta aber wird nach dreiffig Tägen hinnach folge 
er verfchwunden it. Galla Fieffe aljobalden alle Schwoef 
Elofters zuſammen berueften / erzehlete ſelben / was fie geſehen 
chöret hatte; ftarbe auch nach dreyen Tägen fambt jener bene 
F weſter ſeelig / denen Benedicta nach dreiſſig ebnermafler 
get iſt. 
L.e. c.i5. on ed Redempta / wie widerumben bey dem 5. F 
ulefen / pflegtete zu Rom underfchidliche Ju il 
fir hichen Zucht / vnd Undermweifung zur Ch | 
heit injhrer Behaufung nechſt der Kirchen der fee 34 ten? 
testugendlich zuergiehen. Linder diſen befande fich auc 
Namen Romula ware / welche die andere in denen Bert 
übertraffe/ ge “ Zeit fie fehr Daun! — D 
vnd faſt dem ſtaͤtten Gebett ergeben ware. Bei * 
noch ferner — vnd endlich troͤſtlich Adnan, A 
nach Die alfo genannte Glider⸗Kranckheit an de ) Iwan 
fie vil Fahr lang ohne Gebrauchung einiges Glit sw * | 
fen ; welches fie alles mit einer wunderbarlichen an | 
vnd in Ermanglung anderer Cigendsubungen on 
H. Gebett obgelegen ift, R Be 


Einsmahlen berueffete fie ea Red 
h fi era Ä SE N ; 






























Mutter fehr eyffrig / vnd — sup Inga 


me/ mein Mutter komme er. andern sun 
dahin kommen a andefie Daß Iniperleiu ber DR Komula m 
groffen Himmliſchen Glantzerfuͤllet / warab ſi "en aut 


* | 


* * ———— 


Das XI. Capitel. co 
ihrer unmächtig worden. _ Neben deme höretefie auch eim groffes Einer 
Getuͤmmel einer in das Caͤmmetlein hinein tringenden Mänge/ wel groffen 
ealfo groß ware / daß ſe die Thür hin / und wider getriben. . Sie en 
undte aber thails auß Forcht  thails auch wegen deß ur ae ligen. ” 

Liechts niemand fehen. Hierauff erfolgete ein Himmlifcher Geruch / 
welcher das ganse Orth lieblich erfüllet/ond ihr erſchrocknes Gemüth 
widerumben in etwas erquicker hat. Die H. Romula tröftete Res 
demptam mit folgenden Worten: Foͤrchte dir nicht / mein Mut⸗ 
ter/ Dann ich werde noch nicht alfo gleich jterben. Das Liecht 
verluhre vr allgemach / ſambt der Mänge dir Himmlifchen 
Geifter / der Geruch aber verblibe biß auff Die vierdte Macht / in wels 
cher I Redemptam widerumben berueffen / auch den Leib * Herrn 
begehret / vnd andaͤchtig empfangen hat. Inzwiſchen erſchallete eine 
liebliche Muſic auſſer jhres Caͤmmerleins gegen der Gaſſen zu / gleich 

ob zway Choͤr von Manns⸗ vnd Frauen —2— nen gegen einander 
ſtundten / vnd ſungen. Hierunder ſchyde * eelige Seel von dem 
Leib ab / vnd ward von gedachten zwayen Choͤren in den Himmel bes 
glaitety und wie höher fie ſich dahin erhoben, defto minder ift auch die 
sn Mufic gehöret worden / biß fiefich endlichen gang vnnd 


gar verlöhren. 

Auff ein faft gleiche Weiß fturbe auch / nad) Zeugnuß vilgemelten Loe. eir- 
Pabftens Gregorijy Servulus ein getreuer Diener GDttes nach c, 14. &c. 

lang außgeftandner Kranckheit / welcher an feinem legten End zu des 

nen Umbftehenden gefp : Schweiget / börer jhr dann die ” 

immlifcbe Muſic nicht ? Womit er verfchyden. Die H.Tarfilla Loc. eit. 

fahe onfern Erlöfer felbtten / vnnd ne u denen Anvvefenden ; Cbrifti deg 

Weicher/ weicher! Dann feher / mein * felbflen/ 

gen! vnnd tturbe alfo mit egen jhme onabläffig getvendten Augen. pnd feines 

fen 


Srautich Eomme, © meet Ilm) ’ 
> Der H. Aredius von Lemouick Fame Pürklich vor feinem Todt in Limogel, 


- * 
602 Der Fuͤnffte Thail / 
er nun widerum̃en in ſein Zellen nachLemouick zuruck gekehrt / ver 
ete er alles ſein Vermoͤgen Dem H. Martino / vnd Hilario / vnnd er⸗ 
ranckete hierauff fehr gefährlich, An dem ſechſten Tag feiner Kranck⸗ 
heit bandtejhr eine befefine Weibsperſohn (von welcher Der Kr Man 
den böfen Geiſt biß dahın nicht vertreiben koͤnnen) Die Haͤnd felbften 
Und vn⸗ uff den Rucken / fehrye/pnd rueffete vor jederman: Lauffet / vnnd 
—— eglet / jhr Inwohner verſamblet euch / jhre Poͤlã ee/ vnd Bombe 
—8 ” denen &. Martyrer⸗ vnnd Beichtigern entgegen / weiche von 
dem Simmel zu dem Todt/ und Ainfchayden deß ſeeligen Aredij 
ſchoͤnſtens gesieret herunder ſteigen. Sehet under diſen iſt Ju⸗ 
Brire. lianus von Brivas /Privatus von Mimat / Martialis auß ſei⸗ 
Maade. ner Statt Lemouick:? zu diſen geſellen ſich auch Saturninus von 
Tholoſa / Dionyſius von —— / vnnd andere vnzahlbare In⸗ 
wohner deß Himmels mehr / welche ihr als Martyrer / v 
Beichtiger verehret. Der jenige / welcher fie in feiner Verwat 
rung hatke / bandte fie hierauff mit ſtarcken Strick⸗ vnnd Keften al 
eine aberwuͤtzige / wie er vermainet. Aber fie braches vnd ſprenget 
alle Band / lauffete auß allen Kraͤfften dem Cloſter zue / jn welch 
Aredius Franck lage / vnnd widerhollete ohne Underlaß jene obi 
ort: Eylet jhre Inwohner /kommet jhre Voͤlcker 10: Der 
Mann verſchybe auch gie zu Ihrer Ankunfft; fie aber wurde alle 
balden von Dem böfen Geiſt befreyet; welche Gnad auch einer ander 
befefinen XBeibsperfohn ——— iſt / wardurch GOtt den‘ To 
difes feines getreuen Dieners deſto glorreicher auch por Den Auge 
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der Welt machen wollen, Der günftige Lefer wird oben ande legte 
Eapitel def eriten Thails mehrer dergleichen nungen finden; 
welche ich dannenhero allhier zumiderhollen onderlaffen habe, 
1. Cot.caꝛ. Wann ein Glid leydet /fchreibet Der aulus zu den Cor 
12. thiern / ſo tragen die übrige Slider ein Mitleyden: al vnd h 


wider / wann ein Glid glorwuͤrdig gemacht wird / alsbanın 
freuen ſich auch alleandere. · Wie⸗/ und warauß wird die Glor 
unferm Jaupt sufammen gefüge/ und suberaitet 2 $taget Der. 
Serm. 103. Augustinus über Difen Tert / und gibet ihmerfelbiten nachFomi 
de Divexf. —— pt —* we ‚anben / vnnd ernidrt 
wachen $üffen. Unnd gleich wie onfer Haupt Chrifi J 
Seel vor uns dargegeben / alſo ſeyn ihme auch diffalls Die as 
lige Martyrer nacht ——— e Seelen vor uns abe 
et ond die Erden muejhrem Blur befeuchrer baben/dar 
elber eine hundertfaͤltige Fruchtbarkeit aller 
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Das XII Eapite. 603 
ſtammen folte, So ſeyn wir dann die Srüchten ihrer Bemuͤ⸗ 
Hungen. Wir betrachten fie / und fie erbarmen ſich vnſer Wir 
erfreuen ons mit ſhnen / ondfie bitten GOtt vor ons. Wir die⸗ 
nen demnach einhellig einem Herin; wir folgen einem Maiſter / 
und Befängeber ; wir beglaiten einen Kürften ; wir werden mit 
einem Haupt vereinbabret ; wir eylen / und raiſen in eine State) 
nemblichin das Himmliſche Terufalem; wir bewerbeh uns vmb 
eine Liebe / vnnd vnabfangen fammentlich eine einige gleiche 
Einigkeit / welche GOtt ſelbſten iſt. * 


| 8 ſelbbſten redend. Sie vermaineten Anfangs / er wurde als ein 
terbender def —* beraubet ſeyn / vernamben alſo / was 


er redete / vnd vermer 


gen hattt n . 
Ach ß⸗ und liebliche Nacht babe ich t! was vor 
nk Babe ich —* in dem ee wie —* Fe 


Alle fingen lautend / vnd über alles/ was Das Menſchliche 

i an / lieblich Sie ermuͤden niemablen in jhrem 

/ vnd wie mehr / oder länger fie GOtt loben / deſto 

achfet in jhnen der Eyffer / und die Beguͤrd zuloben. 

et — angen ee hellen — * nie⸗ 
mahlen von dem Lob ihres affers en. 

— * vil Bruͤder vnſers 3 — groͤſter Marbeier 

u - . 2 J 


ii > 
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604 Der Fünffee Thall / 

vnd Würden. Dann welche fich allbier verbem !: —2 
mit wenigen Vergnügen / jene werden in dem A mit beito 
gröffern $reuben/ und —5 rare Jore — 
wie die Sonne; jhre Klayder feyn unfchägbar + "Ihre 

iſt Rn / vnnd anfehlich, vnnd jhre Anfprach über alle 


Vnder denen / mit welchen ich geredet babe / waren X 
Wernerus / geweſter Prior / Pater Michael / Arnoldus/ Euno/ 
vnd Pater David / welche mie alfo weilfen Buglen/ oder 
pen angerhan waren /daß deren Glan meine Augen gleich eis 
nem lin durchtrungen hat. fragtein deren Derwunders 
vnnd Beſchauung / 9b ich auch einftens alfo en 
werden ? Yond fie fprachen : wer 3* lebet / 
ſolches Klayd ——— wer aber ſuͤndiget / ber ee 
Dune fein Alayd. "Ich fragte: was Mackel dife wären? w 

je antworteten: das Murren / das Ehrabſchneiden / der 

die Trägheit / vnnd alles/ was die Auffrichrigkeitdeß 
verlegen Ban ; bu aber haft ein gleiches Blayd mit uns 
warten. 

Der Abbt fra agte wie er diſes alles gefehen Särte Ulm erhicte 
zur Antwort: Ich bin dife Nacht viermahlen in den „immel 
sucPet worden. Ich ſahe die * der 5. — 
vnſere Schutz⸗ Frau mit groͤſtem Glantz / vnd on 
ligen Jungfrauen vmbgeben / welche mir alle 
abe ri prochen —* u —* 6. Bei 
ambt feinem gangen Englifeben Ari r/en 
ligen mebr / welche ich zwar nemablen gehen a /aber — 
ſto minder alfpbalden erfennet hab 

Hierauf wurde er etwas Kraffcloßre und hoohh alg man hi 
mit ſtaͤrckenden Sachen erquicket/ rueffete er weiter 2 Ac 
ber HErr denen/ die jhne verkoften ! ach wie liebreich 
gebig / wie haͤuffig / wie unabgänglichiftdie St 























Pond a a anne mit welchener mich diſe 
ergoͤtzet / vnd gleichfamb überfchütterhar O alle 
ſte / © allererwunſchlichiſte / O — 
Ban dich in etwas in meinem 


smit Worten außfprechen. 
—* aber ich waiß kaum etwas von dir 
sureden, Ach wie alüchfeelig feyn die jenige/w 
End genieffen werden ! vn 


> 
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Der Abbt fieffe nachgehends etliche Nopitzen dahin berueffen / wel⸗ 
che auf — * —* —* ee 
zen ;zudifen ſprache der, Krande; Ihr feyersgewwißlich glůckſeelig 
je über — BER euren A at n Stande 
fambt allen ytelBeiten der Welt auß Goͤttlicher Erbarmnı. | 
verlaſſen habet / mit allen Gerechten ewag in dem Himmel, sules 
ben. Dann jhr werdet vnfehlbar dahin gelangen / wann; 
in eurem Berueff verharret. Wiſſet auch / daß der Pater Day 
vnablaͤſſig indem Simmel vor euch bittet / auff daß jhr gluͤcklich 
vollendet / was jhr loͤblich angefangen habet. Einem auf ihnen Lloſter⸗ 
ſagte er: haͤtteſt Du die Porten deß Cloſters nicht ergriffen / ſo waͤ⸗ Porten 
Ar Porten Der Hoͤllen / vnd deß ewigen Todts nicht ent⸗ We fhlieh 
flohen. — —* 

Es waren auch andere mehr gegenwaͤrti a ſtund⸗ * 

ten / ob ſie Gott / oder aber der Welt dienen ſolten? Auch den Sterben⸗ 
den batten / daß er vor ſie betten wolle / damit ſie in dem Guten geſtaͤr⸗ 
cket / vnd von der Welt Luſtbarkeiten möchten abgezogen werben. Des 
nen der ——— geantwortet : ſo lang ihr mie eurem Gemůth der 
Welt; Berban ſeyet 1 alfo lang koͤnnet jhr GOtt bem HErun 
nicht vo — ——— ‚noch in dem Guten geſtaͤrcket 
werden / ſo lang euer n dem Boͤſen anhanget. Verlaſſet 
Demnach alles / was jhr vnnutzbar / vnd eytel liebet / vnnd Die 
Bnad deß Erloͤſers wird nicht von euch weichen. Wann jhr 
geſehen haͤttet / was ich geſehen habe / wurdet jhr die ganze Glo⸗ 
xy der eytlen Welt vor ein pures Nichts halten. Cr ward auch 
von andern Sachen mehr gefragt; als von diſes / oder jenens Eltern / 
Freundten / Verwandten / oder Bekandten /oud erwiſe Durch feine 
weiſe Beantwortung/da GH 8 aimbnuſſen / vnd 
anderer Menſchen Gewi nbahre: 


© mirallen Sch 
— 
ben ohn 
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| a ae Me ohne eins 

ernuß / reub obı Frid ohne Zers 

ung / der Willen ohne u d das Reich ohne 
56 Nach diſem folleft- du ſtreben / O elendes Fleiſch! 
odie Freud ewig / die vnd die Er⸗ 





opheten / vnd aller Heyl — ohne End mit 
2 Englen ſingen. Gggg 3 Das 
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Wie hoch die er — Himmliſche 
rit⸗ daß d ligkeit der 
mh, [ES N reg 
tel. ttes / als deß allerhöchften Guts —* et. Wie 2 


Prompt. erlehrnen. Jordanus ein 


— fhreibet as a einfteng den böfen Geift in eher de 


lBerlen, — —— weiter: wie ſehr —86 du — 
gen de 
en ganz und) —— 















Bang en erdult 


Fe 
Duredeft recht — = 


PA lige ni 
Enge di 


und Verwunderun hen be Se ns 


heit GOttes bur — Dein | 

sang thorrecht / vnd — 833 Ip non der € uf hebt dan 

diſes iſt eine —— dir gleichwe 

tzige Gleichnuß vorſtellen *— 

eytel / vnd laͤhr iſt. Bilde —5 / du | ie bont 

der Zimmlen/ Erden alles Metalis / aller Epelgeftain/ 
Deren Be, men/ $rüchten/ Gewaͤchs ıc. und was t ie A: Rer i ner er 
fahre» cken Ean/ zufammen “ale Stern an Fo - 56 
dung. wann nachgehends alle Stern 

gleich glantzeten / vnd diſe allı —* 

—— ——— 6 

opffen sufammen getragne SaHonHe 
Ve DRIN — 6 En 
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Mienfebliche Schänbarkeit. weit übertreffen / aber gegen der 

Goͤttlichen nichts anders feyn / als was eine finſtere / vnd trau⸗ 
rige Nacht zen dem hellen Sonnen-Tag ıft. Wehe Danny und 
den wehe allen denen/ welche von Difer ewigen Befchauung/ 
vnd Glory außgefehloffen werden. - 

Diſem —* ungleich 7 was Thomas von Cantiprat von jhme L. 2.c, 57; 
felbften alfo erzehlet. Ich habe in Brabant eine reich-und Be 0,67. 
auch fehr ehrliche Frauen » Perfohn gefehen 7 welche von dem böfen 

Geiſt befeffen ware, Ich befuechete felbe auff Begehren eines tus 
gendjamben Priefters/ fande fie. auch gang ruhig / vnnd vernünfftig 
zedend, ‚Als ich aber ohne Vermerckung einiges Menfchens jenen 
Verß auß dem Lobgefang dei Hs Propheten Moyſis (wie ich ehe: Deutros. 
mahlen von einem H Mamn vnderrichtet worden ) du haft GOtt / «- 32. 
woelcher dich gebohren / Verlaffens vnd den HErrn deinen ra 
Schaffer vergeffen : zu dreyen onderfchidlichen mahlen außgefpros 
hen / den böfen Feind zur Rede zuzwingen; da erblaichete Die Frau 
au dem gangen —— /es —— ihr auc) zway Adern an dem 
Hal Daumbe ba afen: . vermerckeie die Gegenwart 
def een obalden / fprache dahero i jhme: un. 
benhaft Dich / du Boͤßwicht / onderfangen / difes Geſchoͤ 
GOttes zubefigen / und zupeymigen ? Er anttortete : fie hat jh⸗ Argliſtig⸗ 
zemverfisrbnen Mann a nen alle jhre gu Werck ib» feit deß 
©. Lebens ur, en ae fierals in In Teuffels. 

difer Vrſach ch ahren. Du — 

— du —* dann weilen ſie s auß lauter Lie⸗ 

gechan / alſo hat fie dardurch die gute nicht verlohren / 

onder vermehret. Er lachete hierauff vnverſchambt / ſprechend: 
ee ein 7 —— ner dich BL wann 
ege? ragete weiter: ift dann das nn atter⸗ 
ſch 


land / auß welchem du n de } n/ vnnd ans 
nembli — * ain von ſelbem ſaget / vn un 
enkan. 


——2 ver er —*8 5 / vnnd 
ee eteſt Du auch annoch dahin rn hp e ich / wann 
‚wäre ? Ohne allen ac el gabe er zur Antwort / 

wann ic nur Eundte; 358 —— alle erſinn⸗ 
Ba ae en Tag leys 

F Lg ir * — auß⸗ 
: mein Sc te anne ich 38 wider dich gefüns 

* verzeybe mir meine Sünden ! ſo verfpriche ich dir * 
er⸗ 
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Verliehrumg meiner Seelen Seeligkeit / daß du widerumben in 
Die Sim Freuden / vnd zu der Beſchauung Gottes wirft 
Belangen Eönnen. Er kruͤmmete hiemit den Sal der Befefinen / 
vnd ſchrye entſetzlich: Herr / Herr! und Difes widerhollete er gar offt ab 
keinig / ohne Dieandere Wort. Schließlichen rueffete er mit einem 
—— Geſchray: Du HErr / vnnd GOtt der Margireth! 
dann alſo ward die Beſeſſne genannt. Ich ‚fagte, zu —* O du 
vngluͤckſeeligiſte Creatur auß allen anderen ! die Hoffart / welche 
dich geſtuͤrtzet / und auß dem Himmel verftoffen / die — 
nicht mehr dahin zu der Liebe / vnnd Erkandtnuß SOttes ge⸗ 
langen. Er erſtummete auff diſe * vor Schamhafftigkeit / und 
verlieſſe ” Frau nach wenig Ta 
Lib. QWas iſt GOtt? Fraget der —5 / GOTT. ift eine 
ver &Nov. Sach / vnnd Weſen /welches Bein: v Verſtandt begreiffen Ban. 
Telam Dann faget man / was man immer wolle /fo ift Doch alles su mes 
—9— nig. Wir wollen nichts deſto minder etwas —— — 
wiewolen es zu wenig / vnd gang vngleich ſeyn wird / 
Gott iſt ein jede verſtaͤndige Natur die Gottheit vorzubilden 
za —— Faͤhigkeit / vnd ſeyn derowegen ne 
che Hiainungen/als Kraturen: W — 
ten GOtt allein in onfer Mainung / koͤnnen ——— 
ſchreiben. Die Engei / welche in einem höheren Standt ſeyn⸗ 
als wir / beſchauen / vnd erkennen GOtt auff eine vil a | 
nere Weiß. Die Ertʒ⸗Engel / Cherubin/ond 
nechft beyibme wohnen / erkennen ibnewiderumben. 
—9* Feiner auß jhnen allen Ban fein Weſenheit vollkon 
vnd nach allen rar ten begreiffen : dann niemand er 
Matth. 11. Bennet den Vatter / ale ohn; Be ze r Vat 
ter. Iſt demnach er von vns Menſchen 
kennet wird / ein purer Geiftyeindi —3* vnbetrei 
liches Liecht; vnſichtbar / vnerwoͤgli 
Peiner Sach beduͤrfftig / ewi 


ten. —— jhmeift nichts / — 2* 
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away vnnd dreyhundert Fahr in der Himmliſchen 
Freud fcheinen feinen Tag lang sufenn. Ä 
& lebeten zway fehr vertraute Ritter in einem Caſtell / wie bey Mage. 
oanne Majore zulefen / deren einer zu dem andern gefpros Spec. V. 
en : Mein $reunde /ichwill an jenem Tag / dene er auch Cl 
benennet/ eine Mahlzeit anftellen / vnnd verlange / daß du LAer. 
bey ſelber denen Gaͤſten dienen / vnd auffwarten ſolleſt. Weicher 
geantwortet :ond ich werde ſolches an einem andern Tag thuen / 
erbitte dich derowegen auch zu gleichen Dienſt. ie verfpra- 
chen bayde / folches unfehlbar einander zuhalten. Es eraignete fich Berſtorb⸗ 
aber / daß der andere geftorben /ehe / vnd bevor der erfte fein Mahl: N! ro 
zeit angeftellet hat. Er haltete folche gleichwolen; vnd fihe Wuns in tif» 
der / der berſtorbne Ritter erfchine bey felber fichtbarlich/ onnd bedie ⸗ 
rtete alleanwefende Gaͤſt / feinem gethanen Verfprechen gemäß. Nach 
geendter Taffel fprache er zu dem lebenden Ritter : Sihe / mein 
Freundt / was ich dir verfprochen / das habe ich auch auffrich⸗ 
tig gehalten; iſt demnach allein übrig / daß du Das mir gethane 
rn vnd gegebnes Wort auch balteft / und werckſtellig 
macheft. Mein Bruder /antwortete jener/ wie Ban difesfeyn / 
weilen du geftorben bift?! Der Verftorbne fprache : du wirft kuͤnff⸗ 
n Sonntag / wann du nach gebörter 4. Meß nach Sauß 
reft/ ein weiffes ſchon geſattletes Pferdt fambe swayen ebners 
maffen weiffen Wind⸗Hunden vor Deiner Thür ftehend finden / 
die werben dich nd fieber zu meiner dermabligen luftigen 
Wohnung / und Mahlzeit führen / vnd widerumben vnverleger 
zuruck bringen. Doch beichte vorhero alle deine Sünden mit 
gesimmender Reu / vnd Layd. Und verfchwunde „ 
Nachdeme der Sonntag angebrochen / vnnd der Ritter auß der 
Kirchen naher Hauß gefehret/ ſahe er das verfprochne Pferdt neben 
denen zwayen Hunden zugegen ſtehen / auff les er ſich beherget ges 
vnd zu den feinen / Die jhne —5* wohin er raifete ? geſpro⸗ 
Sen: mWobin O0« mil; ale —* Are ann us 
euch zukommen. Er e hiera en vora aufn 
= Hunden alfo fehnell durch Felder / Waͤlder / vnd Ein 


2 — daß er vil mehr zufſiegen / als zureutten glaubte. Diſe ſtundten 


endlichen im einem Wald bey einer Clauſen / oder Huͤtten eiges alten 
1 Hhhh v Ein⸗ 
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Einſidlers ftill / alwo ber Ritter abgeftanden / onnd noch etliche ver⸗ 
ei Sunden gedachtem Bald» Bruder gebeichtet/ ._ nach⸗ 
ehends widerumben auff ſein Pferdt geſetzet hat. Schließlichen ge⸗ 
angeten ſie zu einem en groſſen / onnd Foftbaren Pallaft / auß 
welchem der Berftorbne hervor getretten/ feinen anfommenden Gaſt 
freundtlich empfangen / vnd alfo angeredet : Mein Sreunde/duhat 
Dich fehr lang under Weegs auffgehalten / vnd gefaumber. Es 
iſt noch eine eingige Speiß pon meiner Mahlzeit uͤbrig / bey Difer 
folleft du mir / vnd meinen Mitgaͤſten auffwarten. Welches er 
gutwillig zuthuen verfprochen har. S 
Himmli⸗Er wurde hierauffin Den Pallaſt  onnd einen mit vnbeſchreiblich 
ſche Vabl⸗ ſchoͤn gezierten Hüften angefüllten Saal hinein geführet / felben.bep 
* wg der legten Speiß zudienen. Er kundte ſich Faum faffen vor Vern 
—* derung über Die ſich alldorten befindende / vnd zuſehende Luftbars ond 
fang. Ervoͤtzlichkeiten / Dergleichen er niemahlen / fo lang er gefebet/gefeben 
hatte. —— endtete ſich Die Mahlzeit gan unpermuethetz und 
der Verſtorbne fprache zudem angefommnen Ritter » KiebfterBrı 



















nach) genommnen befrübten Abſchyd abgerai 338 
Als er an jenes Orth gelanget / mo er dem Einſidler gebeichtet / ſan⸗ 
de er fein Kirchlein / vnd Clauſen mit gröfter Ver wunderung von dem 
— u —— wer —— — / als — Bühel ⸗ oder 
Scheinete Berglein darvon uͤbrig zuſehen. Er kame endlic) zu jeinem Gaftell / 
bod gang vnd Wohnung / fahe aber / daß felbein feiner Abmefenheit in ei 
usw Cloſter / vnd Abbteypermendet worden, Verlangete demnach pe : 
kon dem Portner.mit Ungeftümme hinein gelaffenzumerden. ber pifer 
fragete jhne : werer wäre? Und was er wolte ? Er mendete yor/ Da 
er cin rechtmäffiger Herz / vnd Inhaber Difes Drths /ond dei gansen 
Eaitells ; auch er heut frühe von Dannen abgeraifetwäre, Cskame 
uf difesonglaubliches Vorbringen der Abbt ſambt allen Brüp 
dep gansen Cloſters herbey / mit Difem Frembdling felbiten Sy 
zuhalten; erfuehren/ sndhöreten ud) endlichen von einem Alteı 
Ihnen / daß bereits vor zwayhundert Fahren / wie er einsmahlen » 
einem Anheren vernommen / ein geroiffer Ritter mit einem rei 
ferdt und zwahen Hunden von Difem Dreh hinweg geritten’ 
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eythero nicht mehr zuruck kommen ſeye. Warauß alle einmuͤtig ge⸗ 
chloſſen / was groſſe Freuden die Seelen der Aufſerwoͤhlten indem 
anderen Leben zugenieffen hätten, 
Hierzue ift auch eine andere faft gleiche. Geſchicht dienlich / welche er⸗ Loc. cie _ 
wehnter Author ebenfalls alſo befehreibet. Ein gerifer Religioß 
hörete in der Metten jene Wort auß dem Pfalm : Taufene "Jahr Pül. 85. 
ſeyn vor deiner Augen gleich wie der geftrige Tag / welcher vers 
pen en iſt / welches hne unmöglich zufeyn gedundkete / batte derohal⸗ 
en GOtt nach geendter Metten / Daß er jhme den Verſtandt diſer 
duncklen Wort durch eine ler erflären wolte/dann er fuͤh⸗ 
rete ein fehr heilig vnd eingezognes Leben. Inzwiſchen fahe er ein 
vnbeſchreiblich ſchoͤnes Vögelein vor feinen Augen ſchweben / welches 
[ebr lieblich gefungen / ſich Doch gleich widerumben von jhmehinmeg 
egeben/ und an einem anderen Dreh niver gelaffen hat. Er folgete zu 
ſelbem alfobalden nach ; aber Das Voͤgelein fluge Anfangs auß dem 6 Bd 
Chor / nachgehends auf der Kircheny vnd endlichen gar auß dem Clo⸗ 5. 
ſter in einen nahe darbey gelegnen Wald hinauß / welchem der in deſ⸗ dundert 
fen unfägliche chönheit / und allerlieblichiftes Geſang gang verliebt Jabe 
und vertieffte Religioß ſtaͤtts nachgefolger. Allda Me e / vnd fprange eg lang. 
von einem Baum / und At auff Den anderen / lieffe dc doch nicht fans 
/ fondern entroiche gleich widerumben / ohne Underlaß lieblich 
ortfingend / biß es endlichen mit groͤſtem Hergenlayd deß feelis 
gen Manns gar darvongeflogemift. 
ae Echrete derowegen m fein Clofter zuruck / vermainend / es 
re allgemach Zeit/ die Tertz zubetten. Aber er fande alles durch» 
gehends geänderet / vnd verkehret. Kame doch legtlichen zur Por 
ten/ und verlangete hinein gelaffen zumerden. Der Portner fragete 
ne / wer er wäre? Under fprache mit ——— daß er allda 
bekannt ſeyn ſolte: "eb bin der Sacr yſtan diſes Coſters / wel⸗ 
cher erſt heut fruͤh nach der Metten in den nechſten Wald hin⸗ 
auß gegangen / vnd komme nun widerumben zur Tertz⸗ Zeit zu⸗ 
ruck. Er wurde vor einen Thorren angefehen / und gefraget : wer 
Abbe / Prior ec. in diſem Elofter wäre ? Und er benennete gang vnbe⸗ 
Fandte. Ward dannenhero zu dem Abbten felbften geführet / dene er 
| gefennet / noch von ſelbem gefennet worden. Man fande 
n in denen Bücheren/ vnnd alten Schrifften/ da 
te Abbt / prid Die übrige Brüder bereits vor 
orben wären. Warauß der 
was wunderbarliche Weiß jhme 
Ohhh a 
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Wunder, Scrupel benemmen wollen daß nemblich vor feinen Augen / vnd in 
barlıhe Denen Himmlifchen Freuden taufent Jahr nicht länger waͤren / als 
Erhal» Der geſtrige Tag / welcher vergangen ift, Geftalten er ſich dreyhun⸗ 
tungeined dert Jahr lang in Anhörung jenes Himmlifchen Voͤgeleins nicht ere 
—5— ſaͤttigen fönnen ;alledife She nur vor ein/ oder andere Stundt 
fen. halten ; auch wunderbarlich eine alſo geraumbe Zeit. ohne allen 
Schlaf Speiß / vnd Tranck in onderfihidlichen «doch gank vnver⸗ 
merckten Denen Fanab Ungelegenheiten wider Die Natur 
erhalten worden. Warab ſich die Brüder höchfteng erfreuet / hne 
freundrlichift in ihre Geſellſchafft auffgenommen ; welche er doch nicht 
lang genoffen/ maffen er noch jelben 2 nach empfangnen H, Sa⸗ 
eramenten geftorben/ vnnd zu Denen ewigwehrenden Himmliſchen 
Freuden abgeſchyden iſt. Ye 
Manual, Was Lobgeſanger? was lieblich klingende Orglen 7 ’ 
* Liedlein? Was ſchoͤnſte Melodyen werden alldorten ohne E 
InPial, geſungen ? Rueffet der H. Auguftinus, KRommet dann ans 
110. hero / jhr gute Singer ! jhr Soͤhn deß Lobs / vnd der Gle ry DeB 
—— vnverweßlichen GOttes Aommet allı biejt | 
wiſſet in eurem Hertzen zufingen / vnd — dancket / vnd 
lobet GOtt in allem diſes ıft jenes erhallendes Alleluja in dene 
Gaſſen def Himmliſchen ——— In diſem Leben kom⸗ 
men / vnd vergehen Die Taͤg; in jenem aber kommen / v ImD.Der 
sehen fie nicht / fondern bleiben jmmerbar gegenwärtig ws n 
wir auch einmahlen dahin bommen / vnd ſelbẽ genieſſe /aledann 
werben wir auch nicht mehr vergehen / fondern ewig leben / wie 
Pfal.23. David fpricht: wg feyn die jenigge / welche in bei m Saul ß 
wohnen / O Erꝛ / dann fie werden dich in Ewigkeit loben, 
Olten —— e — — ond Sorg⸗ 
tigkeit jener ohne alles gemach ewi leben auſſerwoͤhl⸗ 
ten Freundt GOttes. * Fg m ” * 


—— 
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Ein Inden Himmel verzuckter Knab redet nach 
| gchends alle Sprache. 
e Gelehrten bringen eine vergnügliche Frag vor/ int 
Der nembiich die Auffertöhlten infonderheit nach 
Urſtaͤndt und widerumben an fich genomm: ner | 
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einander gebrauchen werden? Etliche glauben / daß felbe Hebreifch Cafro,Tt- 
reden werden / weilen diſe die erfte Sprach / welche der Adam / vnnd rinus &c. 
nach jhme die Patriarchen / Bropheten ; ja Chriſtus der pen. ſelb⸗ apud We- 
n fambt feiner werthiften Mutter / vnd denen H Apoſtlen geredet ber, Font 
at. Zumahlen man fich nun erwehnter Sprach in.dem jr2difehen ?” 
aradeyß / und Jeruſalem gebrauchet/ alforverinuethen fienicht ohne 
Grundydak diſe auch in dem überjrdifchen Paradeyß / und Himmlis , 
ſchen Serufalem werde geredet werden; vmb fo vil deſto mehr, weilen 
in deren Gaſſen / nach Zeugnuß Tobie/ vnd deß H. Joannis / das Tob. 152 
immerwehrende Alleluja (welches ein Hebreiſches Wort / und fo vil *eoc. 19. 
iſt als: Lobet GOtt erſte allen wird Ferrners werden nachL C. luprä, 
Bean Anacleti die P a Davids; deß H. Joaunis aber / das 
bgeſang Moyſis / vnd mac age m Kfaiedas Wörtlein Kadofch, 
das ift / Heilig vnablaͤſſig gefungen werden / welche in der Hebrei⸗ 
ſchen Srundfprache bejtehen. lieglichen hat Ehriftug der HErr Was 
nad * iner Urſtaͤndt jene viertzig ang mit feinen Juͤngern von T 
Bu So Ali, Die, ebreil e Sprachl dann fie hatten Dend\* Deal 
— nicht empfangen /wei erhe alle Brad. ae 
6 gelehneh) geredet :gleich wie auch mit dem n »t Heilisreven? 
finde —* er zu jhme au 
/ warumben verfolgeftd 
Andere hingegen glauben, BER der Pareinifchen ae * 
— ſie ſich ——— neuen Spt dienen gen Difefu 
3338 — alles neu. — 123 poe· 41. 
En Sim u ie Sprachen auff Ören werden. Auch in 
difem / daß die Slei eit der Sprach Die müther fonderbar zuvers 
ainigen pfleget : Die Au ermöhlten aber haben ein Hertz / und Seel in 
dem HEren / vnd alfo folglich auch nur eine /alle penjhlice weit in 


Leblichkeit uͤbertre 
Dei e — b nung tet Datnor / daß bi ie Seeligein dem 


ond jener neuen Sprad) ; wie nicht 
ohren / vnderwiſen / oder erzogen wor⸗ 
en / auch alle a pra 5*— ob dem gantzen Erdkraiß zu⸗ 

ſeyn / volllomment hen / vnd —* we Dann 


ii der Men Ber * — if Erben. 
d ift Feines- ide Br J GHttes.indem 
nmel be Braga je mit 
teben nnen / iu ik —* groſſe Unvollkommenheit / 
ifvergnügung : Ri alldorsen feinen Platz Anden, 


















1,Cor,13. 


um 


* — gerueffen: Saule/Sausaa.. ” 


Auf 


| * 
6)4 Der Fünffte Thail / 

ExApocal. Weiters erfordert die höchfte Majeſtaͤt GOttes / daß ſelbe wie die 

7. Kirchen finget/ von allen Zünfften / Voͤlckern / Geſchlechtern / vnnd 
Zungen gepryſen / vnd ewig gelobet werde 

L.4. Dial. Erſterwehnte Mainung wird nicht wenig beſtaͤttiget —— 

26. Gefchicht/welche der H. Pabſt Gregorius mit nachkommenden Wor⸗ 
ten beſchreibet. a jener Peſt / welche zu Zeiten Patritij Narſi 
Statt Rom ergriffen / erfranckete auch ein einfaͤltig und demütiger 
Knab in dem Haug Valeriani eines Kömifchen Advocatens, Difer 
wurde einſtens aller Sim beraubet / gieich ob er geftorben wäre. Er⸗ 
hollete fich Doch endlichen rwiderumben / und batte / feiner Herin den 
* vocaten zu jhme kommen zulaſſen / dei er alſo angeredet Ich bin 
in dent Himmel geweſen / vnd waiß alle (die er auch genennet) 
welche auß diſem Hauß ſterben werden. Du aber wirſt nicht ſter⸗ 
ben. Damit du aber wiſſeſt / .. warhafft / unnd nicht nur 
der Zinbildung nach in dem Himmel geweſen ſeye / ſo rend 

verſtehe / vnd rede alle Sprachen: Dir ift na daß ich der 

Griechiſchen Sprach gang vnerfahren ware: aber rede mir mir 
alſo / und ich würd dir ĩn felber antworten. Der Abvorattedet 
jhne an in gedachter Sprach /deme der Knab mit jed 






Ein in wunderung Griechiſch / vnd zwar fehr zierlich geantwortet. — | 
melgemep, rueffete einen°Bulgarn/ der jhne in tiner Bar barifäyen — 


InPfal.54. 


Gen. ıı, 





wu 
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Das X VI. Eapitel. Kir 


chen serthailet / Durch Die demuͤtige Apoftel aber werben fie wis 
Berumben verfambler ! der Beilt Der Hoffart zerſtreuete Die 
Sprachen / vnd der H. Beift ſamblet folche sufammen. Was Serm. s7. 
alſo die Vnainigkeit zertrennet / das hat Die Kiebe / vnd der Tus de Teunp, 
endwandelder Glaubigen widerumben verfamblet / damit Die 
enfcben als zerſtreuete Blider eines Leibs mit Chrifto dem 
SErin als jhrem Haupt vereinbahret / vnd in einen Leib durch 
das Feur der Liebe zuſammen gefuͤget wurden. Warauß erhellet / 
daß die Ville der Sprachen Anfangs zwar eine Straff / nachgehends 
aber eine Gnad GHttes/ und Gaab Def H. Geiſts geweſen / vnnd 
Dannenhero den aufferwoͤhlten Dienern Gttes in dem Himmel bil⸗ 
lichiſt zugemuethet werde, 


Das XVI. Capitel. 


Wie das Feſt Mariz Liechtmeſſen indem Him- 
mel begangen worden, 


dem Flecken Quich in Franckreich / ſchreibet Exfarius / Tes L. 7. c. 202 
ete eine Adeliche fehr fromme Doch immerdar Franckligende ” 
She / welcher jhr Vatter / als _ein Herz von groffen 
Rittlen/ neben denen Bedienten / vnd Sährlichen Einfon * 
Prieſter zugea an rar /svelche Die gewohn 
—— ſen Seelen Troſt in jhrer m) eo 
Prien ara verri Sie lage dem Gebett / der Goͤttlichen yerfeam, 
frachtung / Reg: = Gaften alſo Streng ob/ Daß fie endlichen faft 
Michts 1 alg etwas weniges von einem — zu jhrer a 
26 — beb? x junemmen Sie ware 
fre * sg, infon —— denen Junagfraͤu⸗ 
zus Sreuben ı Iced fer 
an ine ben. 





616 Der Fünffte Thail / 

Ach du Arme! fihe/ bu ligeſt gantʒ allein da / und kanſt anheut 

ber ſeeligiſten Muͤtter GOttes keinen Dienft / wie andere Men⸗ 

ſchen / erweifen. Sie wurde under folchen beſchwaͤrlichen Gedan⸗ 

cken wunderbarlich in den Himmel entzucket / und ſahe allda eine vn⸗ 
Himmli⸗ beſchreiblich groſſe Proceffion von denen H. H. Patriarchen: 
ſche Pıo pheten / dien Martyrern / Beichtigern / und andern‘ { 
sefion an zen Aufferwöhlten GOties angejtellet / Deren jmmerdar zway / vnnd 
Wway miteinander giengen / brinnende Kergen in jhren Handen true 
u en / auch alle Antiphonen / vnd andere germohnliche Kirchen Gefang 

eelben Tags / mit Himmlifcher Stimm zufammen fungen / vnnd zu 
vnderſchidlichen mahlen ftill ftundten. Ahr Schuß Engel /melcher 
fie dahın beglaitet hatte / gefellete fie zu einer Himmliſchen 
frauen, se Verdienſts / gabe jhr gleichfalls eine brinnende Kers 
Ken / Damit fie folche Proceſſion begkaiten ſolte· Sie waren allevon 
einer alfo groffen / Doch — —— Klarheit / vnd Glory / 
Menſchliche ürg auf prechen kan. Zu kette Fame Chri 
felbften mit Biſchoͤfflichen Klaydern angethan / neben feiner H. 
ter/ über deren Schönheit ſich das gange Himmliſche Heer ver 
deret⸗ und erfreuete. —— „or 

Peach der Dritten Station / oder Bar Jam pr Shrift 
um jhr & 
einen von 






















% 


Antiphon an zufingen: Heut hat Maria 7 
dem Tempe Beop ert ıc. Warnach allem ein 
Edelgeftainen vnſchaͤtz bar erbauten Tempel hinein getr 
felbem den Eingang ( Introitum Er, ich g 
us trattein obernannter Bifchöfflichen ı dem 
vnd fange nach geendten Kyrie eleyſon / welches Chorader Abtwerhk: 
lungs⸗ weiß geſungen worden / das Gloria in Excelfis Deo & je er 
Malach. 3. Stephanus fange Die a Malachia de 
Difesfager der HErric. vnnd der H. oannes der Evangel 
Lau. Evangelium auß dem H. Lucas: Nachdeme die Tag d 
Vide Mi gung Marie vollendet worden sc. Solchem nach emp 
ale. Tune yroie SS IFOIIeHH Ohren ae A jreit 
Kerken von allen Auffermwöhlten widerumt 
tugendfambe Jungfrau vermercket / daf 
den zuruck kehren muſte / wolte fie ihre Kert 
bnd nicht wider geben / auch auff dem Befelch 
be endlichen mittens abgebrochen ‚alfodaß t 
vndere aber der Jungfrauen in‘ Hander gebliben / w 
nachdeme fie widerumben in ſich felbften gekehret iſt 


—— Pine 
leich — — 
a j 


4- m! 
ES 


- 


Das X VII. Capitel. 67 
Be / vnd mit felbem groffe Wunder gewuͤrcket hat. Wann fie 
rvon gefraget worden / pflegte fie mit dem H. Paulo zuſprechen: 
Ob es ins oder auſſer bei Leibs geſchehen iſt / waiß ich nicht / 1. Got. 1% 
GOtt weiß es.Euftachiug der Hbbrles feyn die Wort Cefarij ) als 
er dife wunderbarliche Verzuckung von andern gehöret / raifete ſelb⸗ 
ften / die War Fa deſto beffer zuergründten / zur vilgemelten Jung⸗ 
frauen / * hoͤrete auß jhrem Mund ſelbſten a * was oben añgezo⸗ 
worden 
* Schreibet demnach der H. Auguſtinus warhafft von dem Hims 
mel: Indem Hauß GOttes iftein ewiges Si Dem es wird alls IaPfal 4rz 
da nichts gergängliches gehalten. Ihre Feſttaͤg feyn jmmers 
wihrend / dann die Chör der Englen / das gegenwärtige Anz 
geſicht GOttes / und alle Sreuden feyn ohne Abgang. Der Keſt⸗ 
einen wird alldorten Durch Beinen Anfang geöffnet / noch durch 
End geſchloſſen / weilen alles ewig iſt. 


Das XVII. Gapitel. 


* Cm Soldat gelangete nach einer kurtzen Reu ir 
indiecwige Secligfeit. 


Bueß / bemercket fehr wol der H. Auguftinus / beftehet Serm. 4. 
> * a oben ng Ihre Commun 
OAuffrichtigkeit. E —— chreibet —— he 
antıpratanug / von n Königyond „4.4... 
| Grafen von Holle onnd een gefchlagen wor, 
- den et eine andächtige Seel vor die Flämminger bettete/ hörete fie 
——6 e Stimm: Laſſe di gedemdtiget were 
den / welches auch nach dreyen blutigen Sf 
erfagtem Walckern Er 2a —* gegangner 
—— die —* —— —* 


Imi ſambt zwayen Bruͤderen 
Beten. die Walkftatt/ oder — ** 
agen 
vor —— 


Me a ha mer oder anderer noch lebender/ 

| leben iubane —— Mitley ⸗ 
Da eine den der 

| Sri mit SeeudensdAyern en 

| 




















feyn kundte. Sie f | 
a, onnd Brauch. * 


in — ware, welche gedachter 
/ * folget. ie 


— £ 


6)8 
Als ich allda vorbe ; 

| une toͤdtlich —3 

rueffen. oß / vnd 

GOdtt zuerhe⸗ 


En ich Beinem Menſchen weder an dem Leib / noch 


Reu. ſchaͤdlich ſeyn wolte. Ich bin gleichwolen tödrlich 
mir ſolches gethan / auß Brund meines Hertzens dami id 


IbnEBeDBTER babe. Ach daß ich denn. 
u Chrifti zu einer YO ei 
aber difes unmöglich we 


1 


nach er ſich mit dem H. Creutz arauff geitor 
ben iſt. Ich bezeuge es mit GOtt and bey dem einer ee 
len/ fprache Die Matron weiters / daß ich znadıdeme erden un 


r X — 







habe Hinauff fliegen geſehen 
Lib. 50. 5 ———— 





2.Richterſtuelſeines Gemůths — A 
— ——— nem ; br bft 
vor feine ae —X 
allwo die feinem * * 
vnnd der 
Forcht G 
hen 
—— ‚ib Chrifti zuempfang n. x rm 
In Pßl,74. mich ia tern durchbie £ n von E 
mu t 5 er Tr PR * 
wer über ſich zuͤrnet / ber 4 —— e 


demnach dein felbft aigner Richter 
Beſchuner / vnd Au * 


nach verlau 


Das XVIII.Capitei. oi⸗ 
aha 2. air j 
5.2. Das XVIII. Capitel. 


Merckwuͤrdige Lehrſtuck / welche der H. Ludwig 
König in Frandkreich feinem Sohn Philippe hinderlaſſen / 
ehe er zu den ewigen Freuden abgefchyden iſt. 


Rſcr König ward von feiner Mutter Blancha / welche offt zu surius, 25. 
ıhme zufprechen gepfleget : Ich wolte Dich lieber todt ſehen / Aug. & 
als daß Du deinen Erfchaffer miteiner Todtſuͤnd belay⸗ alij. 

* bigen foleeft ; auch Durch zutbuen/ vnd einrathen der Predi⸗ 
ger/ und Muͤnderen Bruͤder alſo tugendlich erzogen / vnd vnderwiſen / 
daher den ‚alle praͤchtige Welt⸗Titul weit uͤberſteigenden Namen eis 
nes Heyligen vor andern verdienet hat. Er pflegete alle Sambstaͤg / 
wie bey Surio zuleſen iſt / an einem gehaimben Orth den Armen die 
———— mens zuwaſchen / zutruͤcknen / vnd zufüffen. Einem 

urger zu Pariß / weilen er Gott gelaͤſtert hatte / lieſſe er mit einem 
eurigen Eyſen die Zungen durchbrennen / und ein ſolches Geſatz wis 

r dergleichen Gottsl ſterer in dem garen u. ergehen. Gagte Grofer 


auch/ er wolte 9 1 einer fel h i 
r 




















aignen Zungen gar gern er⸗ Zusgude— 
28 abfeheuliche Kafter Fundte vnd wurde daedho— 
—5* in armen Pilger⸗Klaydern Rom / nig fud» 
auch Egidium,einem auß Den erſten Brüdern wigs. 
ie ombfiengen / vnnd füffeten einander mit ges Beſuchet 
‚Fein Wort / wellen einer deß anderen de ‚peilige 


a ruderfich deß Wai⸗ 

—* w —— rer 2 * 

goſen et mofen / vnd erfreuete ſich goſſe 
* Sn alfo wol / vnd nutzbar aufge, Almofen. 

ottshaͤuſer 


Die —* et vnd De: er Berebret / 

e er dann in ſeinem Variß eine Koͤnigliche En, vnd er 
be * Di jebe a Erisfrs: einen groſſen —— 

jeulvon dem D. Creutz / vnd andere vortreffliche von Dem Gries vem 
iii 2 chifchen 













620 DerdärffieeEhailn 


Ehretdie chifchen Kayſer zu Conſtantino el erhaltne —— 
H. Reli-⸗ Gemelte Beyſetzung lieſſe gr alle J J ernach drey Tag Ik 
quien. denen Religioſen feyrlich durch vnder lie otts 
begehen. Sn denen Kirchen / vnd vnder Denen Gottsdien 
jhne kein Menſch anreden / weilen er gmainlich vnder dem 
Zaͤher zuvergieſſen pflegte. Er verbutte das H. Creutzzaichen 
auff die Erden zuformen / damit es nicht mit Fuͤſſen getreiten wurde 
vnd en es fchon dahin geleget wäre 7 befghle er ſolches hi 
un auffzuheben / nad) dem Erempeldeß H. Kanfers Eonfte 
ar en. Denen Armen Va Mana er affe ert 
chentlich zwaymahl zu Gericht / vnd zwar offentl arde alſo von 
* das einen Underthanen hoͤchſtens geliebt / vnnd von Geh Raͤthen ges 
% forchten. Alser in dem H. Land von denen Saraceneren ie 
worden (warvon gleich Meldung gefchehen folte) zz 
ſchwaͤr⸗ und Gewiſſenloſe Bedingungen vor fein € 
gen; auch etliche feiner Raͤth vermaineten / er fönne r olch 
rem Seo en ſchwoͤren ohne Verlegung GOttes / vnde mE 
digkeit  felbe zuhalten / verwurffe er diſe we 
— eo einen waren 5 , M 
ft ein ger a8 groffen ſer warhafft a erChri — 
hmorner den allgemainen Eh hrijten + Seind 1 an Darin 
— jetzt Ti — genannt / in he Königlichen He 


ner / oper Kheinck überhäuffig auf en Gere groffen £ 































En 


3 —* \ 


Sürcen. tider folcheimaigner ohn mit ei ei gr 
Berrieget vorgenommen hat. Der erfte Zu as * 
ſelbe. ſti 1248. allwo das Creutz widero Gle 
get worden / auch vnderſchidliche groſſe / vnd si 
len Orthen andem Himmel erſchinen ſeyn. Er 
che Schiff-Armata indem Nilo vor 
auff die —* ein / vnd ſchluege die 
lichen mahlen auß dem Feld / rn 
Proviants/ond weilen wilder Mainz on 
Kranckheiten dahin te ſe 
Wie ge⸗ endlichen widerumben nach 
fangen. blihnen Kriegsheer entlaſſen. 
Betrieget· Den andern Zug wider bi Glauben 
fie zum ans erſt befchribner maſſen / 
dernmahl. neues beherget vor in dem Jahr 
vernommen / daß die Sa vn. 


Das XVII. Eapited. 6:T 
Gefahr def 9 lichen Verderdens ft et Difes gienge jihme / 1-Machabe 
als einem en alfo tie ern 1 Dah er nicht allein «2. x 
mit Denen Ständen / Adel/ vnd einer 2 en Mänge Volcks feines 
—* HR mit feinen dreyen at diſem ——— Orth 
nlich Hu nt aiſten bey fich feſt gefchloflen hat, Ehe er zu I 
—* en su Schiff tratte / beſchauete / vnd betrachtete er erſtgemelte 
ſeine Soͤhn —— * —— aber den Erſtgebohrnen (wel⸗ 
che nachgehends Dauphinen genennet worden ) redete er mit folgen⸗ 
ben aller Chriſtlichiſt und de uͤrdigiſten Worten an: Sihe / mein Sein 
Sohn / ich nimmein meinem hoben Alter / vnd grauen Haaren / oßmüti 
diſe * r die Unglaubi ie zum andernmabl por: ich vers 9° Rrde 
er den Mutter /mein ganges auß 5— a 
oh ruhige ſambt allen deffen Ehren / Anfes 
au Freuden Ergoͤtzlichkeiten / vnd Reichthumben. Difes ale 
s / auch mein Alter ſihe ich nicht an / ſonder wende alles auß 
Bicbe Chriſti / vnd feiner Kirchen darauff. Ich nimme dich / 
ee el felbften Polen fa fange zit ber Hi 
wann ſolches fein jun er zulieſſe. 
Erlehrne hierauß / weilen du nach meinem Todt das Reich 
retten wirſt / daß du mach meinem Exempel bey 336 
Noth vmb Chriſti / vnd feines Glaubens willen deine Gemahlin / 
Birlder/ on d das Keich verlaſſen ſolleſt. 
ESie ſchiffeten hiera ee site/ moeilen felbe Saracener des 
nen-in dem H. Landt * * Salt —— ur 
auch die dahin raifende Armaten hefftig 
gen pflegeten. Sie namben = ige © fen zu Garn N) Aufobatden 
hinmeg/ vnd fegeten an Das Landt, ifen aber die Peit in ſelbem 
ek alle rau anabonib aldi 
ge rwe au / allein die 









ldaten / der Adel / vnd der Königliche Printz 
s daran geſtorben i er H. Koͤnig ward CC felb: Eckran⸗ 
darvon er nen erlebe jene —— ei rg Ya * 
er n Printzen Phili 
—* vnnd Cabinet zu Sfften ex een 


ve an 

fehon N erg ungs Reg uam Ku 
he Er ELRZGFE 20 | 
GOt — D niemen Ban eig Bon der 
Alte y 





Mr x des yu in? 


6rr Der Fuͤnffte Thail / 
Von bes Hůte dich / jemahlen ein ſchwaͤre Suͤnd — du 
nen Suͤn⸗ auch lieber alle Peyn / und Marter leyden / als d a 
ben. · heit verüben. 
Zond Wann dir was wibriges zuſtehet / übertrage es mie. 
Gehult- en Gemüth/ vnd glaube/ daß du es verdiener habeſt 
dlche Weiß wirft du darauß einen Gewinn / vnnd rF 


Von der den Stande der Blückfecligkeit fage GOtt dem SeErın 
Demut. demütigen Danck / damit dur nicht duͤrch deine felbfi, 
—— boßhaffter werdeſt / wo du haͤtteſt verbeſſert 


Don ber _ —— deine Suͤnden — / vnd erwoͤhle dir hierzu 
Se gernünfftige Beichtvaͤtter 4welcbe fä na er "4 Pc | 
— vnd zuvnderweiſen / was bu thuen/ vnd 36 en = efi. 

























vnd ersaige dich auch alſo ge gegen! felben / damit 
eig firaffen / vnnd Deiner — * zuerinneren ſi 


Von dem cn Bottsdienft —* Du andächtig beywohr 
Bed; nen Fablen / oder orten ein Gehoͤr 
dienſt · me deine Augen al be € fie.nit bi und wid 
fondern lobe GOtt mit bem Mund / vnd beerac 


nem Hertzen / vnd diſes thuefonderbar in bem Ambt 

nach 1 efchechner Verwandlung deß Brodt / und IX 

ster / vnd Blut Chrijti — ——— 
Son den egen Denen Armen / vnd 


Armen. * vvnnd mitleydig / vnnd komme 


Von den —* du eine Angſti in — Pa 


Wideralſobalden deinem Beichtvatter 
waͤrtigkei⸗ 


gen Mann; vnd auff diſe Weiß wirſt Br ter übe 

tragen. 2 "1 
Bon der eobachte wol/ daß die jenigge / mit & * emain⸗ 
Freundt⸗ —— trageſt / fromme/ vnde richtige Leuth ſeyn/ 
vnd Gr ſeyen Geiſtlich + oder Weltlich ie | Dingen me 
ſclichofft. gern Sprach halten / die Boß⸗ 4 het 

if vermeyden / vnd fliehen. BEE 

Vondn Das Wort GOttes / es werde — 





Prediger ger, hoͤre gern / vnd auffmer * 
—* | ander heben Oibe /un b.di Sndulgeng F 





a 





ar‘ 
Das X VI. Eapitet. 623 | 
Liebe das Gute / vnd haſſe alles Höfe. Von Nr 
 Seye/ wo du wolleft / ſo geſtatte niemahlen / daB jemand in un de 


Deiner —— rede /wolches su einer ſb Ds. 
einen A * — ober eines andern Menſchens ehrlichen Na⸗ En 
men ſchaͤ feyn kundte. Rede auch du niemahlen derglei⸗ en, 
eben. Diſes ſolleſt du vil minder von GOtt / vnd feinen a 


— * / vnnd wenn es geſchehen ſolte / vnverzůglich ab⸗ 


Dance GOet dem ZErın viffaͤlti vor alle dir bewiſne Von der 
Gnaden / vnnd ⸗ Gutthaten / vnnd eine ſolche Weiß wirſt Dand 
du dich wärbigmachen/ noch mehrer ⸗vnd gröffere zuempfan⸗ barkeit 


rwefüng der Gerecht igkeit ſeye Auffrichtig / vnnd Yon der 

Kbarpff: — ſelbe deinen u —— Rech⸗ er 

ten/swandhe auch hierinfalle weder auff die rechte / hoch uncke liskeit. 
Seyten. Die Ale der Armen Ge 5 Feines Weegs / ſon⸗ 
dern Örefelbe fd 0 t / vnnd —5—— die Warheit an den 
‚a kombt. — dich ſelbſten eine Beſchwaͤr⸗ 
nu oder Alaga et / alsdann fi seit, d lang wider dichy 
du der Sach auff eheft. ' Dann bierauß wird 
— —— —— den Br — 






ren * — 
—— be gar —* — Ba 
* dic —— —— und Inwohr Von de⸗ 
—— riden / vnnd Verſchaffung der Ge⸗ nen Ma- 
it ie Geiſtliche derthanen. 


rechtigkeit ruhi a e — J A 
— von A Relıgii —* — der welt⸗ 
Deine Eltern b —— rn vnd ihnen zus —2 bee 


g 

a Kin ver bi, —* de⸗ Eltern 
—— uch ern Berfeben.feyn; a 

nd ber Bene’ 

6 He iin in Chr ficien. 


\a 
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614 Der Fuͤnffte Thail / 
Bondem ſten fůhreſt / ehe bu deſſen Vrſach Eat / langwoärig ůͤberle⸗ 
Brig. Ki et haſt. Wirſt du bierzue e esw lafle alsdanın denen 
—— Vnſchuldigen keinen den zufügen. Solte 
ch auch zwifchen dir / und deinen Onderthanen eine Mlißvers 
——— / oder gar ein Krieg erai * ſo bemuͤhe dich / ſol⸗ 
eben alſobalden zuendten / vnd in Gůte beyzulegen 
Bomben Sıhe/ daß du an allen Orthen gute ®bere/ und Lantitevers 
-. anftelleft / vnnd erkundige Dich ſorgfaͤltis wie ſich felbe 
— verhalten. 
Vonder Der Roͤmiſchen Rirchen bleibe allzeit vnderwͤrffig / vnd zu⸗ 
Voͤmichẽ gethan / vnnd gehorſambe deren Biſchoff nicht anders deiz 
Kuchen. nem Geiſtlichen Vatter. Rn 
= en Deine Außgaben follen maͤſſig ſeyn / und nach der‘ f 
ben Beresslee werben, EURE 
Rondem  Schließlichen Fine ug beſchwoͤr⸗ ich dich / mein Sohn) 
Gebet ıc, daß du gleich nach meinem Tode durch Franckreich vor 
nahfeir mich wolleſt betten / vnd 2a. —26 36 
am sd Ich endte hiemit / vnd wünfche bir/mein 
Der der — — —2— — ein etseue und frommıer Vater | 
Pan. — alle 
ch 3 —* vor le bel / vnd Vnhayl bewahren. t 
— dir feine Gnad / auff daß du allzeit — * 
n/ ondfeinen Willen vollziehen koͤnneſt / vnd er ich 
de Weiß durch dich geehrei werde /.icbaber.n 
Bey on jhme san) ‚bne beſchauen / vnd von Kreigbeit zu 
en, 2 F 
Ah wendete er alle feine Sebancken/ v8 
GOtt / rue wie auch offtermahlen: ——— ‚© 
all us Sic win 12 ne *** x 
3 rtigkeit [4 ent ni dor die E 
— bi 


— "Als nlın der are ⸗ > 
erament deß Altars, —66 als —28* jefſe Liege brad 
auch gefraget: ob er.glaubete / daß. 
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* Fe 9 märe? «er Ich zwe 

eben ſo wenig hieran / rich nen Ar 

jen — RT ! a ‚® —— — 
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Hauß / O Are / werde icheingehen/ in deinem Tempel willich 
dich anbetten/ vnd deinen ETamen ewig loben. Wamit er heis 
ig vor dag dermahlige groffe Anligen der gangen Ehriftenheit ver; Todt. 
yden / und Durch feinen F ſeeligen Todt das Himmliſche Jeru⸗ 
ſalem erobert / weilen er durch ſeinen fruͤhzeitigen Hintritt auß diſer 
Welt das Irrdiſche zuerobern gehindert worden, 
Erſtbeſchribner Tugendvoller Lebenslauff diſes groſſen vnd Heili⸗ 
gen Koͤnigs —* allen Koͤnigen / vnd Fuͤrſten diſer Welt / ſelben 
ebnermaflen nachzuüben mit jenen eines andern H. Koͤnigs / nemb⸗ 
lich deß Davids Worten zue :Schetihr König / vnd hoͤret! wer, kNal. z. 
ber weiß, die jhr die Erden vrtheilet! dienet Dem HErrun in der 
Forcht / und frolocket jihme mir Zittern! Auff was Weiß / fras 
get der H. Auguftinus / dienen die Adnig dem HErun in der Ep 50. 
Forcht? Er antwortet :alsdann/ wann fiedas jenige / was wis 
der Die Gebott deß HErrn verüber wird / mit einer loͤblichen 
Schärpffe verbieten / vnd firaffen. Ein König dienet GOtt 
anders / weilen er ein Menſch / vnd anders/ weilen er ein Rönig 
ift. Als ein Menſch dienet er GOtt getreulich / als ein Boͤnig 
Wienet er ihme in Verord⸗ und Auffriebtung guter Geſatz / vnnd 
Befelch welche das Bute gebieten / vnnd das Höfe verbieten / 
oder mie gesimmenden Ernſt außreutten. Auff erfagte Weiß 4- Rıg-ıs- 
dienete GOtt der Rönig Ezechias / als er die Wälder / vnnd 
Tempel der Böen verbrenner / vnd zerftörrer hat/ welche wis 
der Das Geſatz GOttes auffigerichtet waren. Auff eben dife J9° 3- 
Weiß dienete auch der Koͤnig Joſias dem HErin / der Koͤnig 
von Krinive aber/ indeme erfeiner ganzen groffen Statt anbes 
fohlen / den ersürneten GOtt durch eine dreytägige Faſten sus 
hen. Alfo dienete Darius der Boͤnig der Perfier dem Dan. 14. 
HEriůn / ale er dem Propheten Daniel Dem —— Ab⸗ 
ee feinen Tempel,zuvernichten zau efelch erthais 
/ feine Feind in die Löwengrueben zuftärgen. Dienen dem⸗ 
nach die Bönig/ als Koͤnig / dem HErrn / wann fie was zu def 
‚fen Lob / vnd Ehre gebeulich/ verordnen / oder anbefehlen/ 
see; a —— gerhan 


L 


m’ ‚8 


sc. Dis 
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Das XIX. Gapitl. 
Erliche Heilige Männer werden durch eine Engli- 


fche Stimm zudem Himmel berueffen. 


L.4.c. 16. Er Ehrwuͤrdige Anaftafius / fchreibet der H. Pabft Grego⸗ 
Dial. Mi: / verlieffe fein Notariat zu Kom / vnnd begabe ſich / vor- 
dershin GOtt allein zudienen in das Clofter vnweit Nepi 

dnder einem hohen gelegen / welchem er.auch endlichen 

wegen feiner groffen Heiligkeit ond Tugendswandel alsein Oberer 
vorgeftanden. Als nun Der gütigifte GOtt feine Verdienften mit 

der Himmlifchen Glory belohnen wolte / erſchallete Lasse) 

Nacht auß gedachten Selfen eine hellklingende Stimm al 

Wunder» lautete : Anaftafır Eonmme!erwehnte Stimm berueffete noch andere 
—— ſiben Brüder neben jhme mit jhren Naͤmen / einen nad) demanderen. 
Ihe —*7 Benennung deß achtens aber hielte ſelbe ein Zeitlang jnnen/oder 


aa Dfftgedachte Stimm wurde vonder ganken Berfamblung gehd 
ret und ziveifflete Feiner auß denen / welche berueffen worden Daß die 
Zeit deß Todts / vnd der ewigen Belohnung jugegenmwäresberaite 
ſich demnach zu einem ſeeligen Ende / vnd ſturben alle alſo nacheinan⸗ 
der / gleich wie ſie genennet worden / warunder Anaftalius de erſte 
ware, Der legt berueffne Bruder ſturbe erſt eine Zeitlang herna 
weiches die Abſetzung / vnd Innhaltung derberueffenden E 
deuten wollen. 





















Eu or * 4 
ein Bruder / weicher nach dem Todt Anaftafi; feines Abbtensmit läns 
gerzuleben verlangetey felben vor feinem Hinſchayden den X * 
fen. Und es geſchahe alſo / —— — 


er nicht vnder denen Berue 


Pül. 103. Sie werden jhre Stimm / begeuget Der Ko ig T Ja 
Geijtlichen Himmels Vögelein/pon ber miete der 


1 BAR 
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laſſen. Du haft leichfalls die Berg der ——— vor dir / 

fehreibet der H. Auguſtinus in difen Pſalm / laſſe dann dein In Pfal.cis. 
Stimm aucbauß der mitte der Kelfen erfchallen. Hoͤre diſe lieb⸗ 

lich klingende Stimmen/höredife —— in felben hoͤreſt ou 

jenen Keifen / welcher Chriftus ift- So höre dann dife Himmels⸗ 
Voͤgelein mit Freuden an auß jhren Felſen / weilen nichts liebli⸗ 

dbers / indeme fie aiſo erſchallen / daß die Berg der Ewigkeit 

darab widerballen- 


Das XX. Capitel. 
Die H. Engel berueffen etliche Gottſeelige Religio⸗ 


ſen zu denen Himmliſchen Freuden. 


Je H. Engel vollziehen zwar willfaͤhrigiſt allen Befelch / vnd 
Willen GOttes / ſo bald ſelber a geoffenbahret wird; 
doch pflegen fie.einefonderbare Zrölich ; vnnd Behaͤndigkeit 
a 0, Berfpurenzulaffen / wann deſſen Vollziehung zu Dem Nutzen / 
—* der Menſchlichen Seelen ze wird, In meinem Clo⸗ Loc eit, 
fter/ fchreibet zu de eg abft Gregorius / lebete 
vor zehen Fahren ein frommer Moͤnch / deſſen Vamen Gerontius 
ware. RE erkranckete toͤdtlich / vnd ahe.di smatjet zur Nachtzeit 
einegr —* — —— nner von dem 
pi ‚in under kommend. Sie ftelleten fi vor 
n Bethlein / * einer era ihnen fprache : Wir ſeyn anhero kom⸗ Die 9. 
men /etliche auß dem Cloſt en — Gregorijunder onfer Briegs/ — * 
heer auffsunemmen / vnd zuſchreiben. Rueffete dar auff zu einem —* 
andern:fchreibe den — — tinianum/Agn ic. 
und andere —— nich mich.nicht mehr erjnnere de 
Rachdemedi dife Gaufgeine marden / fegete er ferr⸗ 
aa e ir je — auch diſen allda ligenden / der vns gegen⸗ 


J * "De ib ts A er sehen, und gehös 






Unn in b di 
Brlbern — 31 in Gef Ari 
| en Sreu 
nenn — 
| i ni /i 
Er en der Ei en ge ut h —— 
— 2 


63$ Der Fuͤnffte Thail / 


Die Verordnung eines weiſen Befelchs⸗habers alleStaͤtt / vñ Fle⸗ 
cken mit Soldaten wider den ankommenden Feind beſetzet / vnd 
befeſtet werden / damit ſie von ſelbem keinen Schaden leyden; 
alſo / vnd in bat auch der Allmächtige GOtt / weilen die 
raſende Teuffel anallen Orthen vnſern Undergang / vnnd Vers 
derben ſuchen / hingegen gantze Kriegsheer der H. Englen vers 
ordnet / damit durch deren Gegenwart die Be loan 
In Plal.sꝛ. Teufflen gedaͤmet / vnnd ons Die Gnad deß Sridens » 
werde / welchen wir alsdann erhalten/ wann wir zubemegelans 
gen werben / was uns GOtt verfprochen hat / nemblich zu ber 
Gleichheit der Englen / die Bein Ungemach/ Beinen Hunger / oder 
Durſt leyden / gleich wie wir / ſondern Durch die Voͤlle der War⸗ 
heit deß Liechts / vnnd der vnſterblichen Weißheit erſatt 
werden / auch derentwegen ſeelig ſeyn / weilen ſie das H 
Jeruſalem / wohin wir verlangen / ſchon beſitzen / vor vns 
oſſe Sorg tragen / vnnd auß dem Befelch GOttes 
* damit wir zu vnſerm allgemainen Vatterland 
glücklich zuruck gelangen / vnd ſambt jhnen von dem Brunnen 
der War⸗vnd Ewigkeit ohne End erfaͤttiget werben. 
ſoll vnſer Seel / vnd Fleiſch ſtaͤtts ſeufftzen und verlangen, 


Das XXI, Eapitel, —D 
Gluͤckſeeliges Hin ſchayden zudem Himmel deß 
H. Abbten Siſois. | 
L.3.n.162. Ls der Hintritt difes feeligen Manns herzu nahete / wie in be 
’ — Buech 5 iſt/ ———— vil H. Alt 
vaͤtter in ſeine * en, Dife vermercketen einen vngewohn 
chen Glantz in feinem Angeficht/ fragten ihne Dannenhero/ 
ihme begegnet feye? Und er antwortete; Sehe ber 5. Datter Ar 
tonius ift ankommen !\iber eine Fleine Weil fprache er: füher/ 
Chor der Propheten Eombt anhero ! warnach fein Angefich 
heller geglantzet. Hernach ſagte er ſehet / ber Cho 
Hellglan / kombt entgegen! vnnd der Glantz feines Angeſich 
endes perdopplet. Nachgehends redete er mit 
ngeficht Altvatter niemand en, ba en fie; 
eines fer Heft du? Ergabezur Anttwort:fehee/bie 
Yttoage bero kommen / mein Seel von dem Leib 
ters. 
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bitte ſie / daß ſie wir nur noch eine kurtze Zeit Buch zuwuͤrcken / 


* len. Die Vaͤtter ſprachen mein Vatter / du biſt kei⸗ 
ner ferenern Bueß mehr bedürffti / Cayde hin in dem Kriden. 
Aber er antwortete : ich weiß warhafftig nicht/ob ich auch ein« 
mahlen nurangefangenbabe / Bueß suwürcken. Und fiefchluf: 
fen alle hierauß / daß er den höchften Grad der Vollkommenheit er⸗ 
ftigen / vnnd erobert hätte, Schließlichen glangete fein Angeficht 
gleich ver Sonnen / warabfich alle Anwefende höchitens entjeget / zu 
Denen der H. Vatter geſprochen: Sehet / der HErr felbften Bombe 
allhero / —— bringet mir das Geſchuͤr der Auſſerwoͤhlung 

ußder Einoͤde! Warunder er ſeelig zu den ewigen Freuden abge; 
—*— Und die Zellen wurde gleich als von einem Bluͤtz durchlauf⸗ 

i un mit einem uͤbernatuͤrlich⸗ lieblich riechenden Geruch ange: 

e » 


Laſſet vns Geliebte / rueffet der H.Auguftinus/ die Maͤnge uns Lfb.de Car 
zahlbarer taufent 9, vnnd aufferwöhlten Seelen GGOetes mie gnit- Ver. 
Den Augen vnſers Gemüths befcbauen / welche fammentlich Y'“* 


hellglangender / als die Sonne felbften/ vnnd denen Engien in 
Der Seelig⸗ und Klarheit gleich feyn. Vnd nachdeme wir jha 
gen Blang zu Benügen werden ar vnnd betrachtet ha⸗ 
ben / wollen wir ons auch su deren Groͤſſe wenden. GSlaubet 
Demnach daß die Seelin ihrem Glanz das weit übertrefs 
fe:ie daß ein eingigesvon einer ſolchen Seelen hervor flieffens 
Des Fuͤncklein / verfiche einen jeden Gedancken / die groffe Welt» 
Sonne weit übertröffet. Dann ein jede Sach / welche ein ans 
Dere einfchlieffee / iſt nothwendig gröffer / als bie jenige / welche 
eingefebloffen wird. Nun aber iſt beBannt / daß ein Gedan⸗ 
ckeñ / welcher gleichfamb nur ein Fuͤncklein der Seelen zunennen 
iſt / nicht allein die Sonne / ſondern Die gantze Welt ⸗Kugel in 
Sb einfdlieffen Ban / iſt alfo Folglich eine jede Seel gröffer, 
vnd slanzender / als die . nne/ vnd die ganze 
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Dei H. Aftionis wunderbarliche Bekehrung / Mar · 


ter / vnnd — nach, feinem Glorwuͤrdigen 
odt. 


L. ı.Eor. Ss? S lebete zu Zeiten deß Gottlofen Kayſers Dioeletiani in 
Vit, og ein fehr heilig + vnnd Feufcher Priefter / — 
OD ESpitetus ware / wie in denen deben der Rn Pins Aal 
fenift. Difenbefuchte einsmahlen ein fe FAN 
licher Juͤngling mit Namen Aſtion. Der H Man b 
neben fich nider zuſitzen / vnd redete felben mit Folgenden Worten any 
feine Haͤnd auffdeffen Haupt haltend : Wer bift du / mein 
fier Sohn ? Woher Fommeft du ? Wohin wılft du? Veſſe 
Sohn / oder Geſchlechts biſt du? ei „Det 2 N Ya: ling 
antwortete :Sechigifter Vatter / ich waiß dir ſo 
nuͤgen anzudeuten / ſage dir doch allein kuͤrtzli * * e) 
ter einer der vornembſt⸗ vnnd reichiften 
meine Mutter aber ein Tochter Julani * Karbe 
welche bayde mich gleich einem Edel ai he 
beobachten. : Der feelige Vatter ride * a: 
ſchen Geiſt: du haſt recht geredet / mein n/ bi 
dich gleich einem koſtbaren Edelgeſtain beol 
ben / vnd beſitzen dich noch nicht nem Gh ich al⸗ 
lein/ vnd ſehen / daß dein rege Seel vil ko sr aAs alle 
Kdelgeftsin/ vnd Metall Chrifto dem — a fere, 
welcher Dieb ſchon / wie ich ſihe / zu —— e 
Ermah · So komme dann / mein Sohm und ver⸗ 
. ts Welt iſt / damit du in jener Alles das j Men. | zo 
His Bonengni —— sein un 
Sb: iii Denen / die jhme dienen zuberai ‚Dat Das onnd we 
dienGlaw ewig / * wie er en any Su 
ben. welches allbier alſo ird/i 
Fee gr dem S Älber —* 
iſes iſt auch von i 1 
Namen traget / von benen 


* vnd gepraͤget wird / —— 


. 
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Vernunfftloß mache. Komme derowegen / vnnd hoͤre mich / 
‚mein geliebſter Sohn / vnd ich will dich vnderweiſen / nach was 
Silber / vnd Gold du trachten / vnd dich bewerben ſolleſt / nemb⸗ 
lich vmb jenes / welches vnſer HErr / vnd HEyland denen zuer⸗ 
thailen pfleget / die in jhne glauben: ich rathe dir / alſo lauten 
feine Wort / das gluͤende geprobierte Gold zukauffen / damit du 
reich / mit weiſſen Klaydern angethan / vnd die Befcbämmung 
deiner Bloͤſſe bedecket werde: verſtehe hierdurch den Glauben / Apoc. 5: 
die Hoffnung / vnd die Liebe / mittels deren du hinfuͤran nicht 
allein diſe ſichtbare Welt / ſondern den Teuffel felbften / welchen 
ihr als einen GOtt anbettet / wirft überwinden koͤnnen. 
Wiſſe auch / mein Sohn / daß diſer dein Vatter / dene du mit 
‚Denen leiblichen Augen ſiheſt / nicht dein wahrer Datter ſeye / ſon⸗ 
der der Allmächrige GOtt ift warhafftig Dein Vatter / der ans 
dere aber wird allein alſo genennet. "Tener ift vnſichtbar / vnnd 
vnbegreifflich / diſer aber ſichtbar / vnnd zergaͤnglich. Jener iſt 
vnſterblich / diſer entgegen ſterblich· Durch jenes Verordnung Wie Sott / 
beſtehen alle Sachen / durch diſen aber nichts. Jener hat es be⸗ Und die 
Fohlen / vnd du wurdeſt erſchaffen / vnd indem Leib deiner Mut⸗ — zu⸗ 
ter geformet. Auff feinen fernern Befelch wurdeſt du geboh⸗t 
ren⸗/ vnd zu gegenwaͤrt igen jungen Alter gebracht. Mein Sohn / 
es iſt zwar diſer dein ſichtbarer Vatter zuehren / aber keines 
Weegs alſo hoch / wie jener / ale welcher uns nach ſeiner Bild⸗ 
nuß / vnd GSleichheit erſchaffen; den Verſtandt / die Weißheit / 
alle Sinnlichkeit / Erkandenuß / vnnd Gedaͤchtnuß deß Guten 
gegeben zuͤber alle feine Werck zuherrſchen befohlenzauß Knech⸗ 
ten su Soͤhnen / Brůder / vnd Freundten erwoͤhlet hat: und di⸗ 
fen wahren Vatter / welcher uns ſo vil gutes bewiſen / ſeyn wir 
verbunden / mein Sohn / zuerkennen / vnnd anzubetten. Den 
ſichtbaren Vatter aber muͤſſen wir derentwegen allein ehren / 
weilen er vns in denen Kinds⸗ Jahren vilmahlen gedienet / ges 
ſpeiſet / vnſere Nothwendigkeiten mit Sorgen verſchaffet / vnnd 
als ſein wg baelibehbat. 2 
Dir haben auch eine andere Mutter / mein Sohn/ welche uns 
ficbebar/ vnſterbuich / und würdig geſchaͤtzet worden / vnſerem . 
—— me ya Dife wird Age a Sn F 
chmucket / du a die Apoftel gro 
emacht; durch Die er/ & | eh ;auch 
iIn/ od burdhrChriftum in Diet | . F 
0‘ oben. 





—— 
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Belchreis hoben. Vnd diſe nennen wir vnſer Mutter bie Chriftliche Rita 


bung vn⸗ 


chen. Ihre Stimm iſt die Stimm eines Turteltaͤubleins / ihre 
ehe dat 


fer Diutter Lefftzen trauffen von lieblich riechenden Gewuͤrtz / verſt 


der Kir⸗ 
“hen. 


Gen, 15 


durch die Lehr der H. Apoſtlen. "Ihre Augen feyn sway Alma 
melssK.iechter. Ihre Zähn gleichen in der Weiſſe dem Aal 

bain / und einem auß dem Bad der Rainigung hervor erettens 
den/ welchen Briftlichen Verſtandt die vier und zwaingig in ei⸗ 
ner 5. Sigur erklären. Auß ihren Händen flieffen Miyrshen/ 
das iſt Die Gerechtigkeit / ond der wahre Glauben. Ihre sehen 
Singer ftellen uns Die Krafft / vnd Gehaimbnuffen der Gebots 
ten GÖttes vor Augen. Ihre zway Bruͤſt feyn Die zway Teſta⸗ 
ment /nemblich das Geſatz deß Moyſis / vnnd das Geſat der 


Gnaden / oder das Evangelium. Ihre Fuͤ zen von dem 
Gold der Kiebe/vnd von dem er ber Ihr 
jnnerer Leib entwuͤrffet vns den Brunnen deß A vnd 


vnd die Widergeburt aller Voͤlcker zu dem ewigen Leben. Se 
komme dann / mein allerliebſter Sohn / vnd faugevon den Brüs 
ſten Deiner wahriſten Mutter. Befridige dich mit meinen beitz 
mainenden Erjnnerungen. Verachte / was au 
ſehen wird / damit du das jenige in dem zu ewig 
gluͤckſeeligen Leben zugenieſſen verdieneſt / was tt alldor⸗ 
een feinen Söhnen zuerthailen verſprochen hat. Hoͤre auch une 
fern wahren Vatter alſo redend: Tritte auß von deiner Erben / 
vnd von deiner Sreundtfchafft / und Bommein jene Erden / wel⸗ 
che ich dir zaigen werbe / nemblichin die Erden der Leb 
in das Land der Heyligen / welches von Milch / vnnd Adnigy 
das ift von der Lehr der Apoftel/ond Propheten flieffet. 
nach deme Du alles/ was er dir befihlet / wirſt gethan mai 
dann wird er Dich in die Befigung def Par⸗ er 
die Gehaimbnuffen deß Himmels offenbahren / auch 
endliche $reud der Apoſtlen / die Chör der Mia 
Mänge der Engel und Ertʒ⸗ Engel oͤffterns en 
difes alles dich gar su nem Sohn/ vnnd % 
Gnad ermöblen / vnd auffnemmen. cn le 
Der —— dem H. Mann zu Fuͤſſen / bittet 
dem jenigen anbefehlen / welchem er von de 
edienet hatte, Den andern Tag. er fich 


ühe widerumben zu dem. Diener GHttes/ felber al al edend: 
—— un) Diener befomtue 
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merits. Deme Epictetus zur Antwort garden ſeye auch du gez 
gruͤſſet /mein BSH der du die Stohlen / vnnd Cron der 
Efarter mir vnderfcbidlichen Edelgeſtainen geſchmucket auff 
deinem Haupt trageſt. Sie ſetzeten ſich hierauff zuſammen nider / 
warnach der D. ann alfo — angefangen : Wie fiehet es mit 
dir/mein Sohn? Aat der Saamen deß Goͤttlichen Worts / dene 
ich geftern Durch die Gnad GOttes in dein Herz au efüet/eine 
Krucht "parken oder verbleibeft du annoch in der Sinternuß 
deines Unglaubens ? Der Füngling antwortete: dir 1 bewußt / 
© heiligifter Vatter / daß Ich ein einiger / vnd über alle Ma 
hochgeliebter Sohn meines Datters bin sich förchte demna 
nicht vnbillich / wann ichein Chrift folle werden /er wurde eint⸗ 
teeders alfobalden vor Hertzen⸗Layd fterben / ober von Sinnen 
kommen / vnd ſich in den Abgrund deß Meers ſtuͤrtʒen / waͤre alſo 
meiner Seelen Hayl ſeiner Seelen ewiges Verderben. Beliebet 
dir derowegen meinen Kach anzuhören’ fo thue / was ich dir ſa⸗ 
weni woerde. Mache mich heut zu einem Cathecumenen / oder 
angehenden Chriften /befihle mit zufaſten / fo vil Täg du wilft/ 
nach deren Vetlauff erthaile mir den 9. Tauff. Vnd nachdeme 
du alles / was’ zur Chriftlichen Vnderweiſung noͤthig / werdeft 
vollbracht haben alsdann / bitte ich dich / wollen wir bayde 
teinander in ein weit entlegnes Land von difer Statt abrai⸗ 
oo uns der Gift GOttes hinlaiten wird/ Damit mein Der» 
ter Birch feine bittere Zäher die Rainigkeit meines Gewiſſens 
dich bemackle. Welches auch alles alſo geſchehen iſt. Dann nach 
empfangnen H. Tauff begaben fie fich haimblich von dannen hinteg 
in Senthien indie Statt Allmirid zu groͤſtem Schmergen der Elte⸗ 
ven Aftionis. In —* Statt würfere der H. Epictetus / vnd nach⸗ 
ae Aftion nalen ſehr groffe ABuns 
eben der Altv 


et ihre? Wie / vnd warumben 
rin di kommen ? So wir jhme keine andere / 
ntwort geben: wir vn Ta / dıfes iſt vnſer Na⸗ 


men / 





Defebr 
rung deß 
H. Aſtio⸗ 
nis. 


Sie wer, 
ben vor 
Gericht 
geftellet. 
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men / vnſer Geſchlecht / vnd vnſer Datterland : wir feynnidhts 
anders / als Verehrer deß wahren/ und einzigen GOttes. Wirb 
er vns hernach peynigen / vnnd martern laffen / wollen wir 
nichts anders / alsdife Wort alleinin dem Mund führen : Herr 
IEſu Chrifte/ dein Willen geſchehe jmmerbar in uns! 
Den folgenden Tag lieffe Latronianus die gange Statt 
Außsfchreyer zuſammen berueffen/ eig] er fich gu Bericht ge 
vnd die zway Diener GOttes auß der Gefüngnuß vor fi | 
laffen. Er erfiaunete in Deren Erblickung / geftalten jhr | 
mit einer onbef ** Lieblichkeit / vnd — von hr, 
det worden. e 9. Epictetus * * Ai 3 ser ware 
lang von Statur / guch mit langen S en / 
Barth gezieret. Aſtion hingegen mare iR jung * 
Zreiſſ ahren / ebnermaſſen eh fehr ſchoͤn / EU Ba h * 
he / vnd Sitten. Endlichen RE fich der Richter 7 
abe ine u as L Tamen habet ihr? 
bang De ee ? wa FAR, Der zu 
wor difer neo Die Diener GO * 
teten: Wir ag in einem 
ar waiß icb/ und alle ae 
Zorn’ vnd Unmueths / was verflu * tech 
ich verlange eure Naͤmen zuwiſſen. Die 
holleten jhre Rede/fprechend : wir feyn 
betten an IEſum Chriftum onfern ZErın /i 
alles befteher. Deine Diem vnd Goͤtter aber 
auß vnſer Schrifft / welche wuͤnſchet: laſſe die) 
werden /deren Saͤnd ſie gemacht haben / —* Er 
felberrauen. Der Richter wurde hierab 






















Prrigüe 


in J 
daß man ihnen Die Klayder abziehen / vnd fieg —— 
a en ae gen gen Hiımn 
und rueffet Ffu Chrifte/ gr 
= en | Mach einer geraumben 2 het 
fch zu ihnen 009 iſt euer wunde ‚arlichen Tb 
.. ohne Underlaß u ee inggiggen Gewalt, 


komme er / vnd errette euch NY Di 
Martprer antworteten —— ir ſeyn Obruften / : 
rann / der Willen v chehe in Sie 
hierauff an die en gefpannet / mit enfenen Hack 
mit brinnenden Facklen gebrennet / jmmerdat 
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— O Tyrann / der Willen GOttes geſchehe in vns Und 
diſe Peyn wehrete biß in die ſibende Stundt deß Tags / warnach ſie 
von —— abgenommen / vnd widerumben in Die Gefaͤngnuß ges 

ret worden. 

Vigilantius einer auß denen Beyſitzern deß Gerichts fuͤhrete die Ein Bey⸗ 
alfo fon denen H. Martyrern widerhollte Wort: wir feyn Chris fer d«B 
ſten / der Willen GOttes geſchehe in uns/ tieff zu.Hergen / vnd Sed'® 
jmweifflete nicht / es müffe gar ein groffe Krafft hierinen verborgen li⸗ tchret, 
— alſo daß man in Deren Benenn⸗ und Au peeung ang Feine 
eyn / oder Schmergen empfinden koͤnne. Er ete fie ſolchem 


Den 

der Gefaͤngnuß vor Gericht gefuͤhret. Sie ſungen vnder Weegs 
—— 

v 


wortete; du haft uns ſchon vilmahlens gefraget / geheuchlet / 
groſſe Ehr / und Reichthumben aner botten / auch getrohet / abet 
yon uns hinwider nichts anders gehoͤret / als daß wir Chriſten 

vnd he das fagen wir noch vor eins ondallemabl Der Werden 
n brüllete über dife Antwort gleich einem Loͤwen / und rueffete widerum, 
— he Sr 
auch einen Ährinen Zeffel mit Si 1 und BSch/onnd warn PT 


alles 


s 


. 


Ze 
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alles vor Hitz auffwallet / alsdann werffet ſie hineen. Die 
e ne entjeßeten fid) hietab Feines Weegs / fonder —2* 
— nach jhrer Gewonheit: wir ſeyn Chriſten / O Tyrann 


/ber 
Millen GOttes geſchehe in uns. Gie überftundten alle obbes . 


ſchribne Marter größmätig/ond ohne eingige Verlegung jhres Leibe, 
Deromegen fie widerumben auß dem Keſſel herauß genommeny und 
in den Kercfer geführet worden / allda vor Hunger / Di 
zufterben/ wie Dann der Tyranın fcharpff verbotteny jhnen etwas zu 
Ihrer Lebens Underhaltung beyzubringen. Aber es ft Bein Rath 
vnd Fein Weißheit wider den HEren / geftalten fie allda ig Täg 
et / vnnd erhalten worden/ von 








{ehr wol befan 
Eyl / vnd 
rete widerumben in Orient zuruck / difeg alles feinen annoch 
hoͤchſt betruͤbten Eltern anzudeuten. Als nun diſe vernom 
jhr Sohn ein Chriſt worden / vnd derentwegen gemarte 
ſprache der Vatter wann ich Elender das Gluͤck 
das Angeſicht meines Sohns noch einmahlen v Auch 
zuſehen / ſo will ich alles das thuen/ was er verlangen / vnd mid 
khren wird. Die Mutter ſagte jngleichen : ich Armfedige /onr 
ganz Verdemuͤtigte will all mein Hauß / vnnd Vermögen 
anzem Fersen ve ——— inem Sohn mein übrige 

eben zubringen / weilen ich jhne iebe. Wanne 
auch befehlen ſolte / ein Chriſtin —— ill ich au 
jhme nicht verſagen / ſondern mit jhme alle P 
ſelbſten verachten. Warnach ſie alle jhre Güte gewiſen 
tern anbefohlen / vnd ſich mit etlichen jhter Bedienten zu &: 
— Scothien n ob — Sohn: 
en. EL... 
Nach verlauffnen dreiffig Tägen! ‚te Der Thrann Latron 
zway H. Martyrer auff ein: or Gericht ftellen / 
redet : ch habe euch vılmablen wegen eures: 


befchleunigete Derohalben feine Sachen in möglichifter 

















us 


ol nn 
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are Herkommens / vnd Vatterlanbs gefraget / aber bißhero Gericht / 
eine Antwort. hierauff erswingemBönnen, * ſchlieſſe hier⸗ vad were 
auß / daß jbe mie ienfeblichen Leibern behaffte Teuffel ſeyet / — 
als welche ohne Namen / vnd Geſchlecht ſeyn / alſo ſollet jhr hin⸗ Tin. ” 
Dom ge werden‘: Siemit Bünde ich euch an / jhr leibliche 
cuffel daß ich euch alobalden eure Haͤupter werde abfchlagen 
laſſen / daferrn jhr nie gleich jetzo denẽ vnſterblichen Goͤttern opf⸗ 
feen werdet. ünnd die H. Maͤnner autworteten :weirfeyn Chri⸗ 
ften/ vnd vertreiben in Namen Chriſti die Teuffel / welche jhr 
als Goͤtter verehret / vnd anbettet / außz den Leibern der Beſeſſ⸗ 
nen. Wir wünfebeten / daß "du; nicht von dem allerboͤſiſten 
Teuffel bewohneit waͤreſt. Der hierab gang entrüfteter Tyrann 
befahle/ daß man ihren Mund: mit Stainen zerfihlagen / fie mit 
fcharpften Ruethen ſireichen / ond ſchließlichen enthaupfen folte, | 
Pachdeme fieauff den. Gerichts⸗Platz kommen / wendeten fie ſich 
gegen Auffgang der Sonnen / erhueben jhre Haͤnd / vnnd Augen gen’ 
ei betteten alfo zu GOtt dem HErrn: Gebenebeyet 
eſt du / O Dert / end GOtt vnſer Vaͤtter / gelobet vnd gepry⸗ 
fen in Zwigkeit/ weilen nicht vnſer / ſonder dein Millen in vns 
»ollbracht worden. Dann du vnderweiſeſt / die in Dich glau⸗ Gebet 
ben/ Daß fie deinen Willen thuen / vnnd deine Wunder zu allen —— 
Zeiten verkünden / weilen dein %, Geiſt einen jeden in dem gu⸗ Tobt. 
ten Vorhaben feines Hertzens laitet / vnd anweiſet. Du haſt den 
brahan allzeit nach deinem Willen gefuͤhret / den Iſaac gehei⸗ 
ger / mit Dem Jacob gerungen / vnnd hme den Namen Jfracl 
erthailet. Du haſt den vor den Nachſtellungen der Egi⸗ 
ptierin keuſch / vnd v et erhalten / gleich wie auch die 
keuſche Suſanna. Du haſt die Hertzen deiner Base 
girätaiße: vnnd bie Semuͤther Deiner, Fpofte 
urch die Baaben deß A. Beifis erleuchtet /3ujbnenfpredhend : Joan, zo. 
LIemmet bin den 4 Geift. Du haft deine H⸗ er / vnnd 
vor. deinen Namen geſtritten haben / Durch 
vnd jhnen allzeit den Sig erthailet. Du 
— Kg Diener in diſes Land ges 
nwohnern die Lehr Deines Evangelij zuverl 
is biß auf Bi Be Befnbig under 
ben Willen gelaitet. bitten wir 
dei Engel su Hoͤlff ſchicken / 
——— vnſer 
3 Feind / 
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Feind / vñ ons alsfigreiche Oberwinder biß vor rn 
Soͤttlichen Majeſtaͤt beglaiten. O HErr / du wollt auch d 
—— diſes —— Orths in va erhalten / 
emit deiner re 
Guͤte /laite hedurch deinen Glchbenn Willen / ſegne 
groß⸗ als kleine / vnd erthaile jhnen vor alles gutes 
erwifen haben / die ewige Seeligkeit. Gibe uns 
trauen gegen dir / daß wir alles/ was wir Dich bitten / auch 








Seſp 
— mit allen %. En / 
—— en / ——— Martyrer / vnd 


fe ihr 

den ent» n Himmliſchen Sian / vnd Weiffe — 4 
aa a Dam zuleſen iſt / neu ig 

Sag def u vnd Gef Spanne begraben worden. 
Hew mos S 


nats. 


ſcheinet en 4 di "sebcter Bruno 
nach ſei⸗ 


nem Todt. | 
—— au — une | Fe h 
mehr Sn Dem ormgen Date & 


und begabe ich ai — —XR 
under — 
alldorten ein ft an Fr WEEZE 5 X 
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vorhero in mein Hauß / ruhet cin wenig / woeilen ibe. Ab eurer Wird vom 
sond weiten Raiß fehr ermüder / hernach will ich euch feinen 
zu jhne führen / fo bald es möglich eynb wird. Aber fie batten —— 
—* — —— er wolle A e > glei n führen / ehe fie han fuchet. 
iß / oder 


— Taschen 3 v ihme eine guldine Cron auff fein Haupt zuſe⸗ 
gen; der ——— — Gold gewebtes Klayd Mae vnd 


on —— 
= —— Fr A mit nachgefegten ſchonen Gleiche 
nuß⸗ Worten: Er iſt por dreyen ( — Marter) 
ann ein weit.entlegnestandt ng den 
alben Thail feines Guts / fambt einer Scuffe/ onnd fü iner 
————— ſprechend: wann jemand von meinem 
—— anhero ſolte kommen / mich zuſuchen / fuͤhre 


ae erſuchet dich / du A allda ſeiner erwarten / biß er wi⸗ 
derumben geſundzuruck kombt. Verlanget er auch mein Krb 
zuſeyn / ſo muß er alles das zuhalten / vnd zuvollziehen verſpre⸗ 
chen / was in diſem meinem ie Buech / vnd Schrifft 


—— Die ſor — mg > Rand iſt jes 
nes / in 
= (race: Es wird Das ———— vnnd 
te Die ——— oder aber lauter 
zwar lauter 
ren Wohnung das Parad 





Pfal, 48. 
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profi e Rath difes maͤchtigiſten —— — 7 
eſchreiben. Ein Thail deſſen werden die Propheten 7 der 
dere aber die Apoſtel genannt. Was ſolle ich von feiner vor⸗ 
trefflichen Statt melden / deren Namen allein den Chriſten be⸗ 
kannt ift ? Ihre Mauren ſeyn von lauter Gold Führer’ in 
felbe trittet man burch zwoͤlff mie fo — 
te Porten hinein / deren einer jeden einer auß 
Rathsheren diſes groſſen Boͤnigs —* "Diet 
wird genennet def Petri / bie ne die führe © 
Andrex/die vierdte deß Joannis / die 
ſechſte deß —— * Wbende deß ——— 
Thoms / die neundte deß Matthei / vie 
die aulffte deß Simonis / vnd die zwoͤlffte de 
Diſe Statt iſt mie einem Wunder TR 
perfehen / in welchem das Heiligthumb aller — 
auffbehalten wird / vnd ein gantz guldiner Altar 
welchem sin. anſehlicher Mann ſtehet / der auff nme 
Sayten befpannten Pfalter ——— —— 
zu dem Loͤb deß Koͤn 



















— ein ewige / vnd ensure, 
Die Mutter fragte nuß —— 
—— 
in berneffen / t ? 
gen feiner alſo ſchoͤnen Gefiaktwon di em d 
* eines Sohns ſtatt ſeye au 
twortete: Et iſt von dem A 
gr iten Ehren dabin 
* abgeordnete 
wie mir der Afti ——— 
5* * * 
——— Ihre Waffen waren 
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Blaybung mit Hiacynthen / vnd andern vnfebägbaren Gtainen 
Diener eilen er nun in bifer unfer Statt allen Befelch jenes 
mächtigiften K oigs gehorfamb/ und getreulich vollsogen/ und 
biß auff einPuͤnctlein er illet hat / derowegẽ iſt er von deſſen Die⸗ 
nern alſo praͤchtig dorthin abgefuͤhret / Hme auch ein gantzes 
Kärftenehumb / vnd Beheriſchung über sehen groſſe Staͤtt an⸗ 
bertrauer worden. Maineſt du / fragte Die aͤngſtige Mutter wei⸗ 
ters / dß er in einer alſo groſſen Glory auch annoch an ons gu 
bencker Öbneallen Zweifel / fprache Vigilantius / er gedencket 
alle Augenblick an euch / und verlanget nichts hoͤhers / als euch 
bey ficb zubaben / woferin ihr anders Das jenige verrichten/ und 
ehuen werdet / wagin Dem mir von hme binderlaffnen Buch / 
vnd Schrifft enthalten ift. Wolan dann / fagte Die allgemad) 
ph Mutter; wir wollen a alden ſehen / vnnd felbiten 
efebauen / was er hinderlaſſen bat. omit fie von dem Tıfch 


auffgelianden. - 
igilantiug führete felbe hierauf in die Zellen / oder Wohnung 
der . Martprer / welche fie im jhrem Leben. ingehabt hatten. Si⸗e 
fanden aber / nnd fahen allda nichts anders /.algein Ereuß Chriſti deß 
Ern / snnd eın Evangelij Buech. Unnd diſes iſt das jenige 
wech / oder Schrifft / vermeldeie Qigilantius / Daß mir euer 
Sohn der Aftion — bat. Wann jhr nun Das Ges 
haimbnuß difer Goͤttlichen Krafft / vnnd was in diſem Buech 
geſchriben iſt⸗ begreiffen / vnd vollziehen werdet / ſollet jhr ib 
ne gevoißlich ſehen / und bey jhme in ——— in jenem Land der 
85 leben Eönnen, Der Datter er finete Das Buech ohne . 
erweilung / und le ongefähr jene Wort Ehrifti deß HEran zu feis Matth. 19: 
nen Süngern : Warlich/ warlich fage ich euch / daß ihr / Die Ihr. 
mir nachgefolger feyet / in der Midergeburt / wann deß Men⸗ Undermei 
feben Sohn den Thron feiner Maſeſtaͤt fügen wird / eben⸗ fing der 
falls auff zwölf Stͤhlen figen / on — uͤnfften Iſrael Ay def 
greherlen werdet. Und ein jeder/ welcher verlaſſet fen Sauß / Ben 
oder feitne Mrüder / oder feine Schweltern / oder feinen Varter / Cprifii 
Yrruscer/ oder fein Weib, feine Soͤhn / oder Aeck er wegen mia DenGau⸗ 
Namen / ber wird widerumben empfang den 
Een u au Reh 


dieerften pn. 
Bee 






i 


Kurtzer 
Begriff 
der ge⸗ 
ee 
Chriſtli⸗ 
hen Lehr. 


64% Der Fuͤnffte Thail / 

Wer ſeyn auch ſene denẽ anbefohlen wirb/jhren Vatter / Mutter / 
Weib / vnd Kinder zuverlaſſen wegen feines Namens / war vor 
ſie in der zukuͤnfftigen Sec keit Das ewige Leben erwerben 
folten? Wir bitten Dich / geliebtifter Bruder / wann du hiervon 
une wahren Brund waißt / af du one folchen entdecken wol⸗ 


Wigilantius oͤffnete guff ſolche Weiß feinen Mund / vnd fiengeai 
jhnen en den De jupredigen : welcher Geftalten 
von Anfang der Belt alle Sachen durch j — worden; 
er den Menſchen auß nichts zu feiner Gleichheit / vnd il Ei 
met/ vnd ın Das Paradeyß einen Dreh aller Luſthar⸗ und 
Feiten gefeßet /auch eine Rippen auß —— Ser 
Darauß jhme ein Weib verjchaffet habe, Men 
mahlens wegen deß ge A perübten — —— 
ten luſtbaren Orth ver — vnd fein Weib / wegen gl 
horfambs/ jhre Kinder in F — — 
worden. je auch nachgehends Chriſtus JEſus in die 
kommen / das Menichlich * 
das einſt verlohrne —33 —— — me» nen Pro⸗ 
pheten zwar vorgefaget/ vnd perfündet/ yon Denen f ten® 
fchen aber nicht feye geglaubet worden, — = 
ſtus JEſus / als wahrer GOtt / und der 
fchen Vatters / das iſt das Wort / * 860 HB 
Glantz feiner Glory /fich gewi FAR Mn 
ten von? es ee —* —* a RN un u Pie 
tung de eifts als wahrer Men * 
n/onnd gebohren zumerden —* eintige —— — 
auſchafft. Diſem haben fich hernach etliche ns zugefellen/me 
che er Apoſtel genennet / vnnd in die gantze außgefenbet / D 
Evangelium / oder Das Wort Def Ha salen 8 ante gu 
nachdewe er von denen Juden zu vnſer ſammentlic 
einem Ereußgetödtet worden, 
ern tr — in vn 

























ee rich ifer Be 
vud ——— * 
Dacde —— 
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un anders. mit denen Haydniſchen Elteren vorgetragen / öffnete 
er Vatter Das Evangelij Buech zudem andern mahl/ vnd fande je; 
ne Wort Chriſti deß HErrn: Warlich/ warlich fage ich eüch / DAB Match, 10. 
ich einen jeden / welcher mich vor denen Menſchen bekennen 
wird / auch vor meinen Vatter/ welcher in dem Himmel iſt / bes 
kennen werde. Welcher mich aber vor denen Menſchen vers 
—— / dene will ich auch vor meinem Himmliſchen Vatter 
verlaugnen. "hr follet nicht vermainen / daß ich bommen feye/ 
den Friden zuſenden / fondern das Schweardt. Weilen ich ges 
kommen bin / den Sohn von dem Vatter / die Tochter von der 
Mutter / vnd Die —— von der Schwiger⸗Mutter ab⸗ 
ondern / vnd deß Merſchen Feind ſeyn feine Haußgenoſſne 
Fler ſeinen Vatter / oder Mutter mehr liebet / als mich / der iſt 
meiner nicht würdig. Vnd welcher fein Creutz nicht nimbt 
vnd mir nachfoiget / der iſt meiner vnwuͤrdig Wer fein Seel 
findet / der wird ſelbe verlichren. Vnnd wer fein Seel wegen 
meiner/ ond mein Evangelium —— / der wird ſie finden. 
Ind widerumben : warn fie euch denen Königs vnnd Richteren Marc. 13. 
werden vorftellen / als dann gedencket nicht / wie / oder was ihr 
reden wollet / weilen jhr dazumahlen nicht redet / fondern der 
Geift eures Vatters / welcher in denen Himmlen iſt. Es wird 
auch ein Bruder den anderen / vnnd der Vatter feinen Sohn in 
enTodt übergeben. Die Soͤhn werden wider jhre Vätter auff⸗ 
ehen / vnd fie toͤdten? und jhr werdet von allen Menſchen ge» 
af: werden wegenmeines LIamens. Welcher aber verhars 
tet biß an das End / der wird feclig werden. Schließlichen oͤff⸗ 
nete er das Evangelij Buech gang weit zuruck / vnd faſt zu dem Ende/ 
allwo er ungefähr jene XWort dei H. Joannis gefunden ; Ich will / Joan- 17. 
mein Datter / daß diejenige / welche du — aſt / auch 
ey mir feyn lollen / damit e mein Rlarheit ſchen / welche du mir 
Fthailet / dann du haft mich geliebet / che / vnd bevor Die Welt 
rfchaffen worden. Verfchaffe/ daß fie alleeines werden/gleich 
wie du/ mein Vatter/ in mir/ vnd ich ın dit / auff daß fie auch als 



















> in uns werden / damit Die DD. ubet / daß du mich 
eſendet haft. Ich hat —— zilte Klarheit au 
ten. gegeben / it fie/ gleich wie wir / eines wurden. 77 
vohne in ji alles eines werde/ dann 


ih fans em Bigilantio 
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Ich bitte dich / geliebtiſter Bruder / erleuttere uns / was wir erſ 
elefen / vnnd gehoͤret haben / weilen wir hiervon nichts verſte⸗ 
Erflärung ben. Vigilantius antwortete :woirfeyn bie jenige/ vony 
etlicher Chriftus geſprochen: welcher mich bekennen / ober laugnen 
zertber wird por Denen Menſchen / den will ich auch befennen / obe 
Surf, Faugnen vor meinem Simmlifcben Yatter ıc. voir füyn bie 
ge / widerholle ich / die wir in jhne glauben / vnnd in feinen %. 
amen hoffen. Wenn fihnunein Verfolgung eraignet / vnd 
Die Fuͤrſten der Welt su uns fprechen : verlaugnet euren / 
vnnd better mit ung Die Goͤtzen an/ welche unfere groffe 
feyn / die alles erſchaffen haben : wann wir nunjbnen ep 
gen’ noch gehorfamben /Jondern wegen deß 5 alle 
etrohungen / vnd Marter von denen Tyrannen erbi Kine 











Dann wird er uns vor feinem Himmliſchen Vatter / und feinen a, 
Englen injenem Reich aller Glückfecligkeit vor feine $reundt 
vnd Geliebte bekennen / vnnd auffnemmen, Auß deren Zah 
euer geliebtiſter / vnnd eintziger Sohn ber A, Aſtion mn al 
Latronianus diſes Landes Derwefer jhne vor wenig Tagen bs 
bin bereden wolte/ daß er IESſum ln jenen wahren Hi 
mels-Rayfer verlaugnen/ vnd bie Teuffel anberten ſolte wider 


ſetzete erfich difem Gottloſen Befelch auß allen Kraͤfften 
blibe beftändig in feinem Glauben / vnd Ei ztig in allen ihm 
angerhanen Peynen fambt einem alten fehr Khrwürbigeffianr 
beffen Namen Zpictetus ware / vnnd bifes biß in fein End, 
Nachdeme der Himmliſche Kayſer folches gefehen / vnnd bier, 
auß die groffe Liebe gegen jhme verfpüret / ſandte er feine Bes 
diente / das iſt / me Engel / vnnd lieffe fie — —* tet 
Ehren injene Statt abführen / in welcher er berifchet/ felbe eroig 
böchitens zubelohnen / weilen fie alfo I ch or ne 
Joan, ı7, Eimpfiet haben. Dahero ſeyn bem Aftioni/ v > an dert 
leichens jene Wort / biejhr gelefen habet / zusuaignen / 
ich: damit fie alle eines feyn / gleich wie 
mir/ vnd ich in bir bin + auff daß die Ydelt q 
gefender haft: Ich habe ihnen jene Klarheit die du⸗ 
nirgerhailet/ damit fie uch eines feyn/ gleich wie 
Gegen  Villeicbe / fprache die forgfältige Mutter 7 
tätiges ſchon ———— du trageſt einen Sch 
vebentff entdecken / vnd zubekennen D jrre 
ein Todt. ſantius / dann wir ſeyn geſtorben / Die x 
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lichen Sleifeb/ und eytlen Welt wohnen faſt ohne alle Erkandt⸗ 
nußonfers Erſchaffers. Das wahre Leben ; die wahre Speiß/ 
vnd Tranck / die wahre Würden feyn allein alldorten zufinden, 
Alldorten allein heriſchet die Unſterblichkeit / unnd die Freuden 
ohne End. Die Mutter fagte : Ach wie ſehr verlange ich jhne 
in jener groffen Glory zufeben! Und Pigilantius; wann du Das 
ſenige / was in dem mir von jhme hinderlaſſnen Buech geſchri⸗ 
ben ĩſt / thuen / vnd erfuͤllen / auch in Chriſtum IEſum ſeinen Ads 
nig glauben wirſt / ſolleſt du ſelben zuſehen bekommen / ohne di⸗ 
ſes aber nicht. - 
Sie verbleiben eine gantze Wochen in dem Hauß deß Vigilantij 
von Feiner-andern Sach) als, von Der Lehr / ond denen Wunderwer⸗ 
sten Ehrifti redend. An dem Sonntag erfläreten fie fich / deſſen 
Glauben anzunemmen / wurden Demnach zu dem H. Priefter Bonos 
10/ welcher wegen der groffen Verfolgung der Ehriften.an einem ges 
wiſſen Orth verborgen lage / geführet/ der Ihe alfobalden in Die ee 
Der Catechumenen / oder angehenden Ehriften aufgenommen. Nach⸗ 
deme ſolches vorbey ware / fprachen fiezu dem PBigilantio :Sihe/mir 
haben alles gethan / und erfuͤllet was in deinem Buech enthals 
<enif. So komme dann / onnd zaige uns / wie du verfprochen 
— — — * Thail Ar — N er den Fee; eben Dir 
sonfer geliebti on hinderlaffen bat. dile ge en/ 
verfegete der Vigilantius / aber werlen ich felben zimblich tieff 
vergraben ( er verftumdte deffen H. Leib ) alfo wird vonnschen 
feyn/ daß wir zur Nacht zeit dahin geben /ich verhoffe / jhr ſollet 
sugleich euren Aſtion ſelbſten ſehen. Als die Sonne zu dem Uns 
dergang nahete / fuͤhrete fie der Vigilantius mit ſich zu Dem Grab 
der H. Martyrer / allda die ganke Nacht indem Gebett zuverharren. 
öret Die groſſe Wunder GHttes !als die Morgenvöthe anzubres 
en begunnete / wurden fie fammentlich von einem geoffen Himmli⸗ 
chen Lecht / und lieblichiſten Geruch überfallen / in welchem Die zway 
verftorbne H. Martprer gane glorreich-erfihinen / vnnd GOtt den 
Allerhoͤchſten mit ihnen gelobet / vnd gepryſen haben. Mach geend⸗ * 5. 
5 Ottes vmbar mmbet / vnd Füflere Der, H. Aſtion feine Mutter enener 
RAU fprechend: aa wol/ ur Ai a —* feinen El» 
ero gekommen / bu Lehr z in I/ONND tern ſambt 
in Mutter — Der H. —— den Rats dem H. 
H. Aftionis / vnd fagte : Erfreue dich in dem HlErın / du Epicketo. 
der Aerander /weilen bu gewuͤrdiget worden / 
* mmmm ; in 
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in die Zahl der Bechtglaubigen auffgensinmen zuwerden / unnd 
die ewige Gluͤckſeeligkeit zuwerdienen. ie wendeten ſch aud) 
gegen den Vigilantium / vnnd ſprachen: Frolocke auch du in dem 
HKrım/ du geliebtiſter Bruder Vigilanti weilen du würdig x 
funden worden, daß in dir erfüller werde/ was gefchriben it / 
Jacob, 5. memblich : welcher einen Sünder von dem Trathumb feines 
Weegs bekehret / der errettet deſſen Seel von dem Todt / vnnd 

bedecket die Ville feiner Sünden. - 
Der H. Aſtion fagte feraners zu feiner Mutter: mein allerliebfte / 
und gebenedeyte Mintter / alles dasjenige / was in Dem ESvan⸗ 
clio Chrifti deß Arın gefchriben worden /ift wahr /undbez 
ml gegründer. So eyle Dann / folches baͤldiſt zuvollziehen / 
Damit du / was in ſelbem verfprochen wird / deſto behändter ers 
langen koͤnneſt. Was mir derowegen erblich von bir sufizllet/ 
das wolleft du under die Arme außthailen / damit Du eine 
folche Weiß mie dir Cron der Gerechtigkeit / vnd guten Wercte 
gezieret auch zu vns zugelangen verdieneſt. Die Mutter frag 
te forgfältig: mein Sohn / wirft du in jenem Reich/in welchen di 
dich anjego befindeft/won deinem Koͤnig / vnd deffen Sr, undter 
Erzehlet wolgehalten / unnd angeſehen? Aſtion amtrortete : Je lebe alle 
Imren/ wie gut / vnd vergnůget allda / daß ich es dirmit VDorten nicht ers 
endet Plären kan. Dann GSOtt der aErı bat mich Durch feine Gmat 





















anderen : ‘ A 
anß einem Anecht zu feinem Sohn erwoͤhlet / vnnd auffgenon 
er "men. Kr hat mir eine beriliche Wohnung in ſeiner Hımmlız 
feben Statt zugeaignet. Ich bin einer von ben Kit n feine: 
Pallaft/ und einer feiner vornembſten ARE n. hat m 
alle Wollůͤſten deß Paradeyß zu meiner groͤſſern 
ffnet / vnd geſchencket. Seine Freundt / vnd Bet 
vnd lieben mich / als einen auß jhnen felbften. Dann ich 
mit jhrien fett täglich auff dife Erden herunder/ die Arand 
befirchen/ die Gefallne auffsurichten / die Blinde 3ı rien 
die irn dem Meer E Fo bley ende OT eREE LE vilde vn 
Völcker zubeftreitten / die Betruͤbte zueröften/die Schwas 
beſchuͤtzen / vnd die Teuffel auß denen Beſeſſnen in dem X 
vnſers „Erın IEſu Chrifti zuvertreiben. _ Sie fpred 
täglich zue: ermahne deinen Vatter / vnd Nutter/ | 
indifes Freuden⸗ Orth anhero kommen. Senmen 
mein Sohn? Sagtedie Mutter —* allen Zweiffel / a 
der H. Aſtion / ſie kennen / vnnd lieben euch bayde 
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lich / wann jhr nur felbe auch erkennen wollet / auff daß ihr su 
ihnen in jene vnendliche Blöckfeeligkeit gelangen möger. Die 
Mutter fchluege vor Freuden an jhr Bruſt / fragend : Wann / vnd 
wie bald maineft du / daß icharme Elende dahin 58* wer⸗ 
de? Der H. Aftion gabe zur Antwort: wann du vollkommentlich 
in pnfern SErin / und GOtt IEſum Chriftum glauben / gleich 
wie der Digilantius gethan / vnnd beine Guͤter vnder die Arme 
außthailen wirft/ als dann folleft du vngezweifflet mit/ vnd bey 
mir in jener ewigen Luftbarkeit leben / vnnd Dich erfreuen koͤn⸗ 


nen, 
Die H. Martprer verfchtwunden endlich nach geendten langwuͤri⸗ 
gen Becäben-Sefrichronder ueben fich widerumben in jhre Himm⸗ 
lifche Statt Zerufalem ; Die Eltern aber / nachdeme fie völlig in dem 
Glauben pnderrichtet / vnd yon den Priefter Bonoſo getauffet wor⸗ 
den / begaben fich widerumben fambt diſem H. Priefter / onnd dem 


nachgefüret werdet / ſondern erfreuet euch vil mehr / wann eure 
Rinder den jenigen gefunden / vnd erkennet haben / der würdig 


u einer Cantzel eines dißfalls uns 






n wer Den feinen/ vnd infonderheit denen ı. Tim, 


Sa. nicht der hat den Glauben verlaugnet / < 5- 
vnd ıft bo als ein Unglaubiger. Wer ift aber ein nähe» 
rer noſſner / als die ? riftus der 


Her ons billich eim ——  Rranpd in difer Sad 
binders 


648 Der Fünffee Thait/ 

binderlaffen/ ale ein Lehrer aller H⸗ Br Soc ’ netten 
er feiner fechiggiften EYYutter (welche er als a 
fen hatte / und in allem Iaitete) auch un ein Re Menſch / 
weilen er auß jhr gebohren worden / fie aber anſetzo in feinem 
Todt verlaſſen a gleichfamb einen andern Sohn 

den Jünger Joannem verordnet hat / gleich twiein segenmoÄigr 
Hijiori der H. Altion feinen Eltern den Bigilantium. 
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Ein vnſchuldiger Tüngling wird zu der — 
ſchen Hochzeit eingeladen. in 


Pror. 2, & ift vnlaugbar wahr / was Salomon von Der 
heit deß Himmlifchen Vatters / oder Chriſto dem. 
ſchriben hat. Daß nembtich dife Weißheit auff der Erden 
 gleichfamb fpile / jhre Ergötstichfeit bey denen ns 

dern fuche/ond jhre Beywohnung bey denen Unfehuld 

Mapn. tigen zufinden ſeye. In einer gewiſen Abbtey / fehreibet 3 

Spec: E.P. un ni in junger Knab / welcher Doc) den Orden Pabir 0 

gar: er hatte in einer Capellen de Clofiere ein fü 
pi Bild erjehen / welches das JEſus Kindlein / ebr — yr 
unſchuldi⸗ ſchoͤn gefehnitten auff jhren Armben truege. Zu diſem 

a wunne er eine olfo groffe doch Kindlich⸗ vnd gant ge” 

fair. Dachtr daß er waser von Brodt vnnd andern & — br 

koͤnnen / felbes alles in einem Schüffelein Difem J 
—— damit es / feiner einfaͤltigen Mainung nach⸗ 
—F haͤtte. Und ſihe die mit denen vnſchudigen Bin 
rden fpilende ewige Weißheit def pen ‚from 
me Knab fande das Schuͤſſelein a gelal —*— nnd ge⸗ 
—— (wann er widerumben Dahn # + jolches 


Rh u —2 * 

Er hatfe aber einen Kindtichen A, 
am niemahlen mit jhme redete /_ u 

Ms ae sn es — — — | 


t — * 
— wer 
demnach den Knaben zufichy jhme be 


! sıp* Me »r 
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zug alles erjehlen / was das Kindlein mit jhmereden wurde / welches 
er Auch zuthuen verfprochen hat. Es eraignete fich nun / als vilgemel⸗ 
ter Knab nach feiner Gewonheit vor gedachten Bild bettete / daß ein 
Stimm au m jelbem erhalfet welche gefprochen : Das Kindlein / wel⸗ Birdsed 
ches du alſo ſehr liebeſt / befiblet dir / daß du bald zu feiner Hoch⸗ belohnet · 
seichiemiteingelaben kommeſt. Erantworteteeinfättig :ich Pan 

hicht kommen ohne Erlaubnuß meines Abbten. Eylete auch 
alſobalden zu — ’ jhme andeutend / was das JEſus Kindlein zu 
ihmegereberhatte. Der Abbt/ le ein groffes Verlangen trues 

ge von den Banden deß Leibs auffgelöfer zuwerden / vnd bey Ehrifte 
jufepn wurffe ſich auff Die Erden mider mit gen Simmel erhobnen 

Anden den HEren bittend/ er wolle jhne auch zu mit difem vn⸗ 

— — n Knaben abfordern. Deme er bieraiff befohlen / er ſolle 
eines Weegs einwilligen zu jener Hochzeit zufommen / außgenoms 
men er komme dann auch felbften mit jhme dahin. 
Der fromme Knab brachte dem JEſus Kindlein feine Antwort 
vor / nemblich er koͤnne/ J dörffe ohne den Abbten nicht kommen. 
Unnd das Kindlein fp edanıı / daß du/ond dein Abbt 
an ber pie * man sur Tertzt fingen wird ; Komme 
Du erfcbaffender Geiſt ıc. Bene zu Meiner Hochzeit kommen 
werdet. Als nun der H. Pfingſttag angebrochen / nambe der Abbt / 
welcher ab der Warheit difer O OR: nbahrun gang nicht zweifflete / den 
Knaben zu / vnd neben ſich in den Chor F Und da die Bruͤ⸗ 
der zufingen anfiengen;Veni Creator Spiritus &c, 6 du az 
Fender Geift :c. verſchyden fie hayde eiis not 96 jur 

it deß Lambs / allda ewig von dem ndle mit dem * 
ber Englen gefpeifet zumerden, 

Diſem ift faft gleich / was Antonius von Siena von Patre Ber⸗ InChren. 
nardo mei Drdens fehreibet. Erwehnter fehr tugendfamber Fı=de- »d 
mare —— ii De —— ancterno in Portugal, “.240 
Hüte Dan n& on Knaben zu feinem dien 


genden Öotmen und * nen H. Meſſen zuvnderwe 

Soden en = —56 En Ru 
in r / und dersöhr r 

we gerne ob weichem —* 


ee a 
—— ade Je — licher. A w + 
are r 








rwit In ae welches 


L det.” Es folle uns Beine zeiflicbe Sach von der Li 
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en iſt. Zumahlen aber.Difer ihr Himmliſcher Saft * 
9 Speiß mit ſich brachte / wie al e lange Zeit verho def 
Frozen beflaget- vnd beſchwaͤreten fie Reh über diſe Unfreundtlich⸗ 
lichkeit bey jhrem Lehrmaiſter Dem Pater Bernardo. Diſer erfteue⸗ 
te ſich hertzlich ab deren Unſchuld / vnnd ſprache zu men 
Soͤhnlein / wann das von euch eingeladne lein v 
ben von den Armben (due % Wfutter zu euch berunder 
men / ond effen wird / ſo ſe ger alfd zu — du — ⸗vnnd 
Himmliſches Kindlein / ſihe du ſpeiſeſt allzeit mit / vnd be ya 
vnnd halt gleichwolen noch niemahlen etwas von 
Bir gebracht ; wir bieten Dich derohalben / du mwolleft ons 
vnſern Lehrmaiſter auch einsmahlen ın das Hauß d * 
ters / allda geſpeiſet zuwerden / einladen. 
Die fromme Kinder thaten / was fie een worden / vnd brady 
ten jhr Begehren alfo gleich * nachdeme das FEfus_Kindlein wis 
Derumben zu ihnen vondem Altar herunber.g * — 
rete jhrem Anlangen —** /ſpr vechend: And dem T: 
nechſtkommenden Himmelfahrt ſollet jhr eurem 
fir an dem Tiſch meines Simmliſchen Vatters gefpeil 
den / weılen jbr mich alſo oft * Erden geſpeiſet habet. 
inderbrachten die dem nado mit Sreuden / weid 
ich alfobalden I difer ER waren | bevo nden Tot 
allen Kräften beraitet ha achdeme difes hohe Feſt ange 
Boch ſich der feelige ° ie Pe feinen zwapen K tr 
Caͤpellen /legete fein H. Mekopffer mit ichiſter And 
welchem Die wap angehende bnfuDige ngelein gediene Jabe 
Nach deren Bollendtung fturben fie alle drey ugleich, ih Er } 
mahl in dem Himmel ewig einzubringen / und ohne End zugeniefie 
Sie wurden auß erwehnten Urfach alle drey in * —** 
Geſchicht aber auff ein of gemablet / vnd a 
ır Hedächtauß.aufgehänget. Nach Ye 
} a: Jahr Ehrilli 1277. in difes Grab —72— eines gem 
erd jet / vnd Die Leinwath / in welche dife raine v nnd vn yn 
Eörper eingewicklet waren / gan weiß, vnnd pı 
— vor * — aͤg 1 dahin m iren eg 
Arne wie DIE 
ie obıge —— —5* — * —* sen 
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bllen nach ber Belohnung in dem zukünftigen Vatterlandt / 
vbnnd zu denen ZJimmlifchen Dingen gerichtet feyn- Difeift 
dein eintʒzige Glory /mein Menſch / bierinnen befteber die Volle 
rommenheit deines glücklich vollbrachten Lebenstampff- Aber 
wiſſe zugleich / daß nicht der jenigge / welcher alt von n / 
oder weiß von Zaaren / ſonder welcher in denen Sinnen 
vortrefflich / wollomm sunennen if. Das Aindliche Alter 
bringer keinem Menſchen einigen Schaden / wann er in feinem 
Gemüth/ und denen Sinnen vollkommen ift : vnnd Beinem bins 
wider nuger das hohe Alter / wann er in feinem Gemüch / onmd 
Sinnenein Kinð iſt. Vernehmet Die Prob. David noch ein 
Zunab ware vollEomm / indeme er fein Hertz / vnnd Gemüth in 
SOtt — vnd gegruͤndtet hatte / vnd wurde derohalben zu 
dem Koniglichen Thron erhoben: Saul hingegen in ſeinem ho⸗ 
hen Alter wegen ſeiner Boßheit von ſelbem verſtoſſen. Chriſtus 
RXEſus vnſer Heyland ward von den Aeltiſten deß Volcks ges 
Feutziget / von denen vnſchuldigen Knaben aber / alser in Die 
Statt Jeruſalem hinein ritte/ gelober / vnd mit bellklingenden 
| er empfanten: Ofanna dem Sohn David ! Bebenedeyet Mat:h. 13% 
feyeder / welcher kombt in Ramen deß rm! Es werden ſehr 
vil alte und onfruchtbare Baͤum außgehauen /wnd in das Feur 
og die junge Baͤumlein herentgegen beſchnitten / unnd | 
zur mehrern Kruchtbarkeit gebracht. Geliebte / ich ftelle euch a 
Bife Sleichnuſſen vor / damit weder ein alter / noch auch ein jun 
Menſch in feinem Hauß figend fich feines Hayls Derentwes 
verfichern / oder auff feine Verdienften bauen / fordern fich 
‚in indem HErin rühmen ſolle. Der H. Auguftinus, | 
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Betrachtung def Leydens Chriſti führee inden 
"Himmel obne alles Fegfeur. 
7 As Bebett wird durch die Beerödstuhg gehelige %L or * 
= önien ohne demnach all onfer Gebet / Daß Drum ”: 
tungbegleiete/und juberaiter werben. Difes ee HER 
geroußt/ vud inder That — 3— Lahen Bruder / von a 
us nnn 2 


—* 
e> 
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L.12.0.51.Crfarius folgende troſtreiche Geſchicht erzehlet. Als vor vier Jah⸗ 

Mage.  venzesfeyndie Wort dep Authors / ein Prior eines gewiſſen ers 

opec. L-P- Dis angekommne Gaͤſt zu dem Tiſch beglaitete / Geſtalten Die Speiſen 
ſchon beraitet waren / vnnd zugegen ſtundten / or Eee | 
muethet zu einem alſo ſchwaͤren Schlaf angetriben / daß er vermais- 
nete zuſterben / Daferzn er laͤnger wider ſelben flreitten folte.  Mule 
hiemit ſelbem weichen / vnd ſich in fein Zellen zur —— 
er ſahe gleich zu Anfang deß Schlaffs in dem Geiſt einen J 
gebnen Layen⸗Bruder vor ſich ſtehen / welcher zu jhme — * 
Vatter / ich raiſe mit eurem Seegen / vnd Derlaub. Der Prior 
fragte : wohin wilſt du raiſen? Ex antwortete; ich raiſe zu 
Dann ich bin diſe Stundt geſtorben. Der, Drive widerſetere zes 
muͤſſen fehr vil der volllommniſten / vnd ner 
Fegfeur — J/ 55 du vnderfangeſt Dich zufagen/ 
daß du alſo gi ohne eingige vorbero erlittne Peyn zu GE 
gelangen woolleft ? Aber der Bruder antwortete mit gröfter Se 
und Demut; wiſſe mein Datter / daß ich die gange Zeit me 



















Lebens gewohner gewefen / ſo offt ich vor einem Crucif 
gegangen bin/ folgendes — 
Leyden Chriſti zubetrachten. ee AI" 


Kräftige ⸗ HErꝛ IEſu — — Au ——— welche Du wegen 

ondnuße meiner an dem Creutz erlitten haft / jnſonderheit als de | 
+ Se yon ——— iſt / bitte ich dich berglicben 
meiner armen Seelen in jhrem Abſchayden von der | 
bergigfeyn wolleſt Anre. 

Una ſihe / mein Patter der HErr hat mich erhoͤret vnnd 

meiner erbarmet / alſo daß mir die Himmliſch en / vr 
———— ſtehen. Wie ware/ ’ ert 
tagte der Prior endlichen / als du 5— 

v 


















* glaube mir/ —— i 
Ende / die ttanıze Welt wäre zu einem eintzige in w 
welcher mein Hert befchwäret- und abtrud tete. Unnd 


v 


Himmel. — 
L.dePee- Moyfes/ es ſeyn die Wort def H. Auguftini hat auß 
car, Merit. — aͤhrine Schl int i Sue 


— —— m jeder / welch 
ari n Sch waͤre biſſenworden he 
alſo —— — Der iſt diſe erhoͤchte 
mand anderer als der an dem Ci N DL, 
.. = Im 
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ſtorbner Heyland der Welt Chriſtus der Hr. Deſſen Fleiſch 
I zwar Durch das Schlangen⸗Gifft / oder Die Sänd nicht bes 
mackiet / wol aber getoͤdtet worden! damit auff eine folche Weiß 
inder Gleichheit deß Fleiſchs in jhme due. Straff ohne die Schuld 
befichen kundte; in vns hing als in Dem wabnen Fleiſch 
der Suͤnden / die Seil —* wol/ als die Schuld zugleich. auff⸗ 
gchoben wurde: - F g —— —2 die ſemge / welche 
Die an dem holz erhobne Schlang beſchauet haben —— 
von dem Bifft/ und Tode befreyet Den zalſo / vnnd in 
en wird auch ein jeder /welcber ſich durch den Glauben / vnd 
zun deman —— en et der Melt gleich ma⸗ 
bit / — ee Sünd durch die Gerechtferti⸗ 


Äeben a Be Di —— rigen, 
das XXV. Eapitek | 
Vaart sun Bl Sana Inden. 


ments: are nr MHimmel. Ayılı m ir 6 ss hrs 


Slebeten dreh ‚Siofter/geahieni in einem Clofter ——— $pec, 
egen einander A 663 zway waren — 
rauen / d in Wi 
‚gen fchreiber. Es —6 swaneug® 
zu ee ber fehr gefähehich erfran. 

l Ver — yden iſt. | u 
1tte die Fürslich dor } pre odt / daß — 
A) Tin wurde fu D Ihrem Va der * 

em erſto i 
4 — Sn 


dere : \ Bee auch 
2 J — 
I * Au Duu 
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En ii de Sun 


.„ Boden / vnd die ls groß deß Geruchs / welcher 08 anf ber —8 
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trautiften Schweſter ftundte?Die Seel antwortete: Wañ die ganze 
Welt nichts als ein lauters Pergament / das Meer An pure 
Dindten / alle Blätter der Baͤum / vnnd Gräßlein der Erben 
fambt allen Menſchen / welche gewefen / annoch feyn = vnd feri⸗ 
ners auff die Welt kommen werden / lauter Schreiber wären / ſo 
wurden fie eher ermuͤden / vnd erligen / als die Vnendlichkeit ſh⸗ 
—— Belohnung beſchreiben. "Ich willdirmureis 
iervon ersehlen. Unſer Mit ⸗Schweſter ift mit cp 
mehrer / ern Klarheiten gezieret / als ich. Sie 
in dem u ichen ReyensTangdem —— ——— 
wohin 4— ilbes immer begibet / mit einem überjndifcher Bla⸗ 
men⸗Krantz gezieret / vnd jenes Geſan her 
ches allein denen Jungfrauen eygen/ond zugehörig nn 
fie geſtern / daß fie mir diſen ihren Arangnur auff eine 
gönnen wolte / ſolchen dir eg zubringen / aber ichEundte fie 
nicht hierzu bereden. Blei a nz Blumen 
auß felbem/ —* eich dir, hm als mein 


darbringe/ damit du Zraffe/ en Rublihfa in enge, 
vnd foviles der Menſchliche Ban/ erkennen moͤ 


Sie machete hierauff mit gemelten —* einen Circkel a 























brache / ware alſo groß / daß die Cloſter Jungfrau dar n Gef eift 
verzucket / 353 in die 59 —— — er 
Dr hiervon erfi 


llet / vnnd eine lange re 5* 

Die ſeelige Wittib aber kehrete race a ei 

Ihr / © feelige —— redet fe — 
bringet ein neues ang zu der. 
ihr 5u euren Cytheren finget. mb allan nad, 
wohin felbes fich immer bew N 1. nes 
Lamb ? Allein dorthin / wo bi nEonmmei Pan / auſſe 
euch/ O jhr raine Jungfrauen. Ip Waͤ Be mas 
— 5*— Pig —* glaube in jene/a —2* 
vnd nicht allen erwoͤhlten gemaine Freud ond # 
barkeiten zufinbenfeyn. nn eure Greuden feyn vonall 


ern weit vnderſchy | 
Bun a nit c 


in Chr ar | 
gen dem Lam —— 


— * 
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Hertzens / vnd eures Leibs / un felbes ſich immer bew 
Wer aber den Fueßſt —— ſti nachfolget / der Beier ne u 
felbe mic einem allerlie — Geruch. er 


| Das XXVI. Capitel. 
Swn Siem eines 5 beteheren Mörders nach 


a 9. a ſolle hen Tr. 5. ia 
En er ſchon alle Sünden der Welt veräber haͤtte / wei⸗ scan 
len auch denen jenigen bie erseybung verfpröchen wor⸗ 
gi /we an ecreutziget haben: Es L.2.c. 19: 
ware ih der Gegend der Statt. rient/ — Erſarius / ein be⸗ Mign. 
ruͤhmbter Mörder / welcher alle vorbey Raiſende a: bzura iben / oder / Sp 
wann ſich ihmejemand widerfeßete/ zutödten pflegte. Diſem begegs 
Ge einsmalen außfonderbarer Verordnung der anendlichen Barm⸗ 
Hertzigkeit GOttes ein frommer Religioß auf. der Straſſen / zu wel⸗ 
chem er geſprochen: Gehe freywillig mit mir / wo ich dich hinf ch⸗ 
wen.voerde / oder du muft gleich allda von mir getoͤdtet werden. 
r folgete jhme derentwegen alſobalden nad) / vnnd fragte vnder 
s / wer er waͤre / vnd was Leben er —— antworte⸗ 
ee: Ich bin derjenige aller Orthen bekandte Moͤrder / gabe jhme 
u AN Namen. Der any —* Sue sur cha 
an on allgemach an weiß / vn grau / vnd tra⸗ 
eft noch kein Sorg vor deine arme Seel⸗ Der Mörder fprache: 
* —5*— wenig / als ein vnvern ige Dich. Womit fie bande 
De 
achdeme ine fein ein inet Bergs / welche die 
oͤrders Rh langet / denckete der —* — bey fi — 


— du diſen elenden Men rn a > 
rohalben von —— beberget alle Sorg / 
vo ne den Todts og vedete 
n? Der Mörder 
en dich / du 
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mit meines gleichen. Als ein Tüngling begabeich mich auff das 
Rauben / vnd ſtehlen: als ein Nan Eee jdn 
innen ich er weit kom̃en / Daß. ich vor den gr —— 
tiſten Moͤrder diſes gantzen Landts gehalten werde. 
ſprache der Geiſtliche wann eg Dir 383 Ri —— 
du auch die Hoͤll / vnd deren — 33338 
nen dergleichen Suͤnden geſtrafft 
der Mörder / muſt du mir-Bei ‚geg fe ellen / dann Ban ee 
Birdbe Yonfichfelbften verlöhren. t alfo 
“ — —— RK * /wann ich —* abe nach: An 
ganz leichten Weeg zu deiner Seelen Hay — 
— wolteſt du ſelben antretten? Gat 85 —* 


































liche : fd faſte dann einen Tag in der Wochen zu gt; 
ſten Oottes Gebaͤrerin / toͤdte / vnd verlege Auch zehn! Di ben 
Tai keinen Nenſchen / vnd glaube / daß fiedir bey ad ge 
bobhrnen Sohn die Gnad erbitten wird / au I: sh 
verlohren werde - Der Mörder nambedifen or) mr renden an 
ver ſprche / ja verlobte gar /folches'geit Lebens vndzmarg ei Zamb 
taͤg zuthuen / welches er auch getreu lich gehalten hat. —8 
Als nun die Zeit der Goͤttlichen mbnuß nie: Su ag 
nete es fich /Daf; er ebenan einem Canbrag von = — 
der Statt auff der Straffen u ‚on Pweien | 4 
fen auß obiger Urſach bey fich hatte / fich * 
jhnen nicht widerſetzete / gar Kann / vn 
er" Devon Ber tim sn 






worden zug 
Wörtleim 7 und verhielte ſich in allen 
einem ergrinnmten Loͤwen in ein ſchwach 
waͤre veraͤndert worden. Er tourbe en in dem € ei 
Start von jedermann zu dein —* 
* en ——6 A 


* end jhrer ara ctzet 
Sroßmü, Urtheil auf allen Kr ): Das nimme id | 
— mehr an / Geſtalten i hie end nichtinar allein | 
faugnen Sen meiner of h — ZN 4 
Mörders. gen 


il 
Hi 


⸗ 4 at 
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der gang bereuete und nach dem vor feine Sünden zuleydenden Todt 
beguriger Mörder / was Todt jhr mir anthuet ; warn ihr mich 
fur fehmershafft toͤdtet / bin ich fehon vergnuͤget / vnd getroͤ⸗ 
ſiet. Er beichtete hierauff alle feine Sünden / vnd Laſter /auch of⸗ 

ntlich vor denen Richteren / onnd befennete / daß er die gane Zeit 
eines Lebens nichts gutes gethan habe / auffer jener Sambsstäglichen 

afteny nd Enthaltung von allen Sünden zu Ehren ber feeligiften 
Mutter GOttes / wie er hierzue von einem frommen Religioſen beres 
det /unnd vnderwifen worden. An diſem Tag habe er feinen Mens 
fehen beraubet / oder belaydiget / vil minder getoͤdtet ſondern vilen 
das Leben erhalten / weiche von feinen Mitgeſellen hätten ſollen dar⸗ 
umb gebracht werden / in ongezweiffleter Hoffnung / die Mutter der 
Barmbersigkeit werde derentwegen fein arme fündige Seel nicht zu 
Grund gehen laffen. Warnach man ihne vor die Statt hinauß ges 
führet zan einem gewifen Orth enthauptet / auch alldorten begraben 


t. 
Zur Nachtzeit fahen bie Wächter von der Stattmauren / daß die 
gange Gegend / wo er begraben lage / wunderbarlich erleuchtet wur⸗ 
de / inmaffen fünff Himmlifche Jungfrauen erfchinen / welche den 
todten Leib difes feeligen Mörders widerumben auß der Erden her- 
dor genommen / mit feinem Haupt verainiget/ in eine Wunder ſchoͤ⸗ 
ne Sarch geleget / mit einem Purpur⸗Klayd bedecket / biß vor Die 
Statt-Porten getragen / und alldorten nidergelaffen haben / zu grds . 
em Schröcen der Wächter, Aber die herzlich» onnd fhönfte auf Bird von 
hnen / eg ware Die feeligifte — Maria / rueffete jhnen zue: Be 
aß er meinẽ enthaupten Diener ehrlich odnet. 


Saget eurem Biſchoffen / d 


in jene Birchen / welche fie aus genennet/ begrabe/wibdrigen Fall 
er nicht ungeftrafft bleiben ſolte / vnd fagte Bierauff / voer fie waͤre. 
Sach angebrochnen Tag Fame der Bi och rals er deß gangen Vers 
lauffs —28 worden / ſambt der Prie 


erfchafft  onnd faft allem 
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L.1.0.Q. Beicht / vnd Bekanbenuß zu dem Hayl. Difes iſt / nach Zeugnuf 
adSimplic, deß H. Auguſtini / jenes kurtzes / vnnd alles in ſich begreiffendes 
Q.2. Wort / welches der HErr ob der Erden gemacht hat / Krafft 
deſſen Kuͤrtze der Moͤrder gerechtfertiget worden. Diſer ware 
mit allen feinen Glidern an Das Creutz gehefftet / vnnd hatte als 
lein das Herz / vnd die Zungen annoch frey / vnd vngebunden 
Er glaubete derowegen mit dem Hertzen zur — 
beichtet⸗ und bekennete mit dem Mund zu dem Hayl / vnd ver⸗ 
dienete alſobalden zuhoͤren: du wirſt noch heut bey mir in dem 
Paradeyß ſeyn. Difer Mörder ſamblet an dem Creug infeinem 
Todt die vnſterbliche Seeligkeit / vnnd ſtuͤrmet das Reich der 
Aimmlen. Er reiſſet ſelbes mit Gewalt zu ſich / nicht auß aig⸗ 
nen Kraͤfften / ſondern durch ſeinen groſſen Glauben / vnd Ders 
trauen uͤberwindend. Dann diſes Reich ley det Gewalt / nach 
Match. 11. Zeugnuß Chriſti / vnnd die Gewalt Anlegende nemmen es hi 
weg. Sehet eine Wunderſach! Adam iſt auß dem Par 
verſtoſſen / der Moͤrder aber dahin verſetzet worden. in Di 
ehet auß ſelbem herauß / der andere aber hinein. Welcher den 
Iſ geſtohlen / der muß hinauß; welcher aber das an dem 
Creug gleichſamb in der Eyle geraubet / der wird vnnd 
hinein gelaſſen / gleich wie obbeſchribner bueßfertiger | 


Das XXVII. Capitel. 


Wie anſehlich das Feſt deß 8. Auguſtini / vnnd der 
H. Monica in dem Himmel begangen wird. 

rotelli. ¶Xe ſeelige Veronica von Binaſco / wie in ihrem Leben ji 
An.1497: jen / wurde einsmahlen in ihrem Llofter von St. Marth 
az genannt / zu Mayland an dem Feſt 5. Er Vatter 
ie * deß H. Auguſtini in den Himmel derzucket / alwe je eine pn 
ceffionan ſchreiblich groſſe Proceffion zufehe gewuͤrdiget morde. Den 
dem Feſt vnd Anfang derfelben hatte / vnd machete der H. Datter guſtim 
deß 8.mit Biſchoͤfflichen Klaydern ſchoͤnſtens gezieret / vnnd ange 
Auguſtini. ſchen dem H. Nicolao von Tolentin / vnd dem H. Wil el 

trettend. Hierauff — einen Maͤnge ſeiner Orde 

der ; auff ſelbe aber alle Die jenige H. Diener GSOttes vor 

feiner H. Regel gelebet hatten mit Himmliſchen 

geſchmucket / doch von jener Farb / welche ſie au diſer 


Luc. 23. 
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brauchen gepfleget. Nach diſem onzahlbaren Hauffen Fame auch eine 
En Schaar der H. Elofter Zungfrauen/ welche auß jhrem Elofter 
eelig. verfchyden waren / wie fie von — Gelaits⸗ Engel berichtet 
worden. Die erſte / ſagte der H. Engel / iſt Michelina von Arimini; 
die andere neben jhr iſt die ſenige wuͤrdige Mutter / welche dir den 
Ordens⸗ Habit — ter Auff ſelbe folgen die Schweſtern 
Margaritha / vnnd Juſtina / deren die letztere ein Palmzweig 
gleich Denen Martyrern in jhren „Anden traget. Unnd alfo von 
andern mehr welche fich ſammentlich gang freundtlich gegen der fees 
figen Veronica erzaigeteny deren etliche mit der Sonnen gleich glans 
nden Klaydern gefehmucket fehinen / welche nemblich / wie jhr der 
engel geo auge die Welt mehr/ als andere verlaffen / vnnd vers 
achtet haben. Diſe herrlich⸗ vnd anfehliche Proceffion wurde endli⸗ 
chen von einer * aren Maͤnge / der weiß / vnd ſchwartz geklayd⸗ 
ten H. Ordens⸗Maͤnnern / vnd Cloſter Sumgpauen beſchloſſen / nach⸗ 
deme felbe fiben Stund lang mit groͤſtem Jubel deß gangen Himmli⸗ 
E; — gewehret hatte; Dann alfo lang ware die H. Jung⸗ 
erzucket. 
Erigedachte H. Jungfrau ward ebnermaſſen am dem Feſt jhrer L.c.n: 24, 
S. Seraphi ſchen Mutter Monica in dem Geiſt gen Him̃el ver zucket / Und ber 
und ſahe widerumben eine faft gleiche groſſe Proceſſſon / welcher Die H. 9 Moni⸗ 
Mutter neben jhrem Sohn dem H. Auguſtino vortratten / gleich rote — 
die a alangend / vnd Himmlifch geklaydet. Auff denen Sey⸗ 
ten fahefie zway H. Engel / welche guldine Rauchfaß in jhren Haͤn⸗ 
ich gaben. Andere 
lten mit jhrem als 
lerlieblichiſt erklingenden Englifchen Gefang/ end Himmlifcher Mus 
fic. Warab das Hergder feeligen Veronica vor Zreuden/ond Suͤſ⸗ 


uer euch ihr @erecbte / vnnd frolocket in dem HErm / In Pfalza. 
rH. dem gekroͤnten Propheten David zu 
denen Himmliſchen Inwohnern —2 euch / jhre Gerechte in 
dem RErin / ihr Ungerechte aber erfreuer euch in der Welt. 
Wiſſcꝛ aber/ warn ſich diſe Weie endtet / vnnd euer Leben / als⸗ 
dann endtet ſich auch zugleich eure Freud. Erfreuet euch / ihr 
* ne ſolche Weiß 
wird eure Freud / vnnd Frolocken ee | wehren / als der 
Ben ihr froiocket / nemblich in Ewigkeit / vnd oh⸗ 


Oooo 2 Ich 
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Munders Ich kundte / und folte fchier allda / dem mehr begürigen Lefer 
barliche zuthuen / etliche Heilige meines H. Ordens auß obiger groffen 
Waſten ſon klar⸗ vnd heller vor Augen ftellen / vmb zuerweiſen / was Himms 
on ini lifche Glory felbe alldorten genieffen ; weilen aber Deren Mänge bay 
Dom Pro- Den Gefchlechts / wie oben angereget worden / onzahlbar it ; auch 
fperiCher- erft hiervon vor wenig Fahren allhier in Muͤnchen ein fo 
Ic, Buech in teutfcher Sprach abgetruckt / und verlegt worden / in wel⸗ 
chem .. Erfcheins Derzucfungen / vnd anderederen Wunder 
thaten weitläuffig zuleſen feyn / alfo habe ich den gunftigen Leſer da⸗ 
hin anweiſen wollen / vnd fchreitte hiemit zu anderen Heyligen GOt⸗ 
tes. * j 


Das XX VIII Gapitel. 


Der H. Benedicrus wird mit gröfter Glory in die 


Himmlifche Freuden abgerueffen/wohin er auch nachgebends 
einenfeiner Novitzen beglaiter hat. 


Die RAs wunderbarliche Leben diſes H. Patriarchen et der 
ie.k Du feinem Orden auffdem Päbftlichen Stuel erhobner H. 
= Pabſt / und Kirchenlehrer der Groſſe Gregorius — 
ch nim̃e aber alleinig herauß / was anhero gehörig iſt/ 
lich ſeinen Triumphierlichen Eintritt in die Himmli 
welchen erftgedachter H. Kirchen⸗Vatter alſo ſch 
Jahr / in welchem er auß diſem Leben — wurde / entdeckete 
den Tag ſeines bevorſtehenden Todts fehr vilen auß feinen Zür 
thails welche bey jhme wohneten / thails auch welche 
ren. Diſen bedeutete / vnnd entdeckete er ein gewiſſes 












nedicti. 


ment deß Altars auff deren — — ——— 
nd HErrn abgeſchyden iſt. 
Tag hatten zway feiner Brüder / Deren einerinfei 


(äh 
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dere aber weit entlegen ware / folgende gan gleiche Erſchein⸗ oder 
Dffenbahrung. Sie fahen bayde eine fihgegen Drient von der Fels 
Jen deß H. Vatters Benedicti biß in den Himmel erftreckende / mit 
Klandern gleich als Tapetten belegte / und mit unzahlbaren Lampen / 
oder Amplenbeleuchte Strafen. Auff folcher ftundte ein Ehrwuͤr⸗ Wunder 
Dig- vnd anſehlicher Mann / toelcher fie gefraget / ob fie wuſten / vor fböne 
weme diſer Triumppierlicher Himmels» XBeeg zuberaitet wäre? Und ee els· 
als ſie mit Nein geantwortet / ſprache er: Diſes iſt der Weeg / ob ſi 
welchem der von dem HErr hoͤchſtgeliebte Benedictus in den 
Simmel hinauff trietet. Sein H. Lab aber ward in der Capellen 
deß H. Idannis deß Tauffers/ allmo er den Tempel deß Abgotts 
Apollinis gerfiörret hatte/ begraben + allwo er annoch mit groffen 
Wunderthaten leuchtet. Bißhero der H. Gregorius. 
Difer in dem Himmel mit Chriſto herrſchender 2 Patriarch Ber 
nedicus ſtaͤrcket/ vnnd erhielte einen twanckenden Jrovigen in feinem 
Deus on folgende Weiß / wie indenen Englifchen Gefchichten zu⸗ 
vH in von Nitterlichen Thaten fehr beruhmbter Edelmann Spec Ex- 
hrete einſtens gu Gemuͤth / wievil / gen feinen Gott / empl. Dil. 
nd HErrn in feinem Leben belandiger hätte / waruͤber er einehereli 9 Ss 
che / und fchmershaffte Neu / und Layd ermecfet/auch bey fich gefchlo 
fen hat / fich in Das H. Landt zubegeben  allda feine Staͤrcke / vnn 
Leben vor Die Ehrij enheit wider Die Unglaubige auffzufegen. Er be; 
‚gabe fid) auß erwehnten Urfach in ein m Cloſter / allda Kath 
einzuhollen / was er in Hr er Sach zuthuen hätte ? und man gabe Ih: 
me zur Antwort zer folle fich omb das Himmli m erufalem bewer⸗ 
ben / weilen es dem jenigen / welcher Deffen ner nicht wird / 
feinen Nutzen bringet / daß er das Irrdiſche gefehen hat. Erverbli- 
be deromwegen durch dergleichen Wort beredet in gemelten C en 
Aber der Sathan als ein Feind alles Guten Fundte die alfo fehnelle 
Bekehru Nr Ritters nicht vertragen / fienge derohalben an / jhne 
auff alle Weiß und Weege von feinem Vorhaben abzuwenden vnd 
widerumben in Die Welt zuverlaiten. Brachte auch endlichen die 
alfo weit/ Daß der —— Ritter ſich gaͤntzlich vorgenommen / 
o — en / —— ehemahlens gewil⸗ 
n. Er haͤtte ſolches an be: 
der Pater Prior deß € ee hier: 
— te. Da 
me erwa / er eins 
wahl Affen ob einem — ſei⸗ I. BEN 
san) 1X 3 ner 
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ner Zellen ſitzend / welcher endlichen von dannen mit einem groſſen 
Gewalt herunder geſprungen / den wanckenden Novitzen angefallen, 
zu Boden geworffen / vnd alſo mit Schlägen beieget/ Daß ihme das 
Blut durch den Mund / vnd Naſen hau ig hervor gebrochen / war⸗ 
nach er verſchwunden / dann es ware ein Hoͤlliſcher Geiſt. 

Die Brüder def Cloſters wurden durch diſen groffen Tumult auf 
dem Schlaff erwecket / an n demnach der Zellen zuesfanden den ats 
men Ritter im feinem Blut ligend / end legeten jhne auff ſein Ruhe⸗ 
bethlein / allwo er drey Taͤg lang aller Sinnen berauber if, 
Nach deren Verlauff erfchine jhme der H. Benedietus rechend : 


Benedeye GOtt. Der todt ſchwache Noviß. fragte z wer er wire? 
| / komme / vnd 


Und der H. Vatter antworteie: Ich bin Benedietus 
folge mir nach. Hierauff wurde der Krancke in dem Geiſt ver zucket / 
vnd beglaitete den H. Mann in die Hoͤhe durch den Lufft zueiner 
* vnd engen Stiegen / ob deren jeden Staͤfflen wad en 

euffel ſaſſen / welche alle die jenige zubeftreitten-pflegetenybie hi 
zukommen verlangeten. Der H. Benedictus tratte ohne eingige Uns 
gelegenheit / vnnd gleich ob er vom dene Teufflengar nicht g 
— * hina erh ——— — 
geſchlagen / geſchmaͤhet / vnnd geſtoſſen / Tiefe ſich wolen von 
nem H. Fuͤhrer nicht abſoͤndern / ermuͤdete * Fat sa an 
ftalten / Daß er felbem ſchwaͤrlich weiter folgen Finnen / dene doch der 
Heilige Mann alfobalden. durch Aufftegung feiner Hand auff 
‚Daupt geftärckt/ und widerumben erqui fe : 

Sie gelangeren fchließlichen nach; geendter Stiegen imeine fehr fur 
flig-grüne / vnd annembliche Ebne / alliwo ein hellglangende Kirche 
in dem £ufft fehrvebete. Der H. Vatter fratte ungehindert | 


vnd befahle dem Novigen / er * —— warten. Di⸗ 
nn. | landen | 
% j ‚ 42 

















fer fahe in ſelber eine groffe 
gen Männer/ vnnd in deren Mitte die feeli 
welche under jhnen gleich wie die Sonne under den 
glantzete. Der H. Benedietustratte.alfo gleich 
nachfommenden IBorten ehrenbietig anredend : Sihe 
ich habejenen Novitzen anhero gebracht / wiet obler 
Er murde hierauff hineim geführet 4 ai Ani von de 
Barmhertzigkeit angeredet? mir wilſt & 

in meinem Hauß beftänbig verbleiben / meinem Sob 
zudienen / oder nicht ? Der Novi 

will nimmermehr von deinem 


- = m. 
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Tondern bir allzeit dienen. So febwöremir Dann ob getgenwärs 


tigem Altar / fprache Die Gebenedeyte auß allen XBeibern; welches er 
auch eylfertig/ / vnd gutwillig gethan hat. Kähre jhne dann dero⸗ 
wegen wiberumben zuruck / ſagte die feeligifte Mutter GOttes zu 
den H. Benedicto; welchesebenfalls gefchehen ift. 

Aber beydem Eingang 7 oder Porten der Kirchen ftundte ein H. 
Engely welcher den nunmehr gan getröft: vnd vergnügten Novitzen 


‚mit fich genommen / ond zu dem Paradeyf geführet. Allda fahe er Das Yu 


gang guldine / vnd glangende Mauren / auch eine alle jr2difche Kunft radeyß- 


Die luſtigiſte mit Bluemen / Kraͤuter⸗Gewaͤchs⸗ und — 
⸗ 


—— Geiſtern auff —*— Weiß gepeyniget / vnd zwar 
er biß an das End ſei 


End feiner Lebens 


eber / vnnd 
en gepepniget wardten. 

A — 2 Wr a 
ovitzen: deine Augen in Die e. Er 

bete / vnd ſahe ein erſchroͤckliches feuriges ———— 
elendlich eingeflochten ware. Erwehntes Rad wurde a 


u 
er vnderſchidliche Geiftlichen Standts hnen von 
er A ſch eh i a 9 nen vo 
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Durch einen graufamben Gewalt smbgedrähet / warab ſich jener uns 
fäglich —— geforchten hat. Aber der Engel vermeldete: du 
ſiheſt erſchroͤckliche Sachen / wirft aber noch weit entferslichere 
fehen. Inzwiſchen wurde vilgemeltes Rad über onderfehidliche 
Schroffen / und fpigige Belfen mit einem ſolchem Gewalt / Getuͤm⸗ 
mel/ ond Tumult in die onderifte Höllen gewoͤltzet / vnd geſtuͤr het / daß 
er vermainet / zo. vnd Erden fielen zufammen. Als es nun in 
den Höllifchen Sumpff / und Abgrundts; Pfigen gelanget ‚fielen alle 
ſich alldorten befindende Teuffet /onnd verdambte Seelen mit einem 
groffen Geſchray  Schelt- und Schmachworten / auch unzahlbare 
Schlägen anjhne. Difer/ fagte der Engel/ift der vngi —* 
ſte — Menſchen / nemblich der Judas ein Verraͤther 
nes Maiſters IEſu Chriſti / dene er von dem Bean cin 
. menals ein vnſchuldiges Lamb / einen Sohn GOttes / vndeis 
nen Erlöjer deß gantzen Menſchlichen Geſchlechts vmb drei? 
hg Silberling verkauft / nachgehends mit einem falſchen Ruß 
feinen $einden verrathen vonder dem Schein eines 
Freundts / auch auß ſolcher Vrſach endlichen gar ver / 
vnd fich felbften mit einem Strich erwürget hat /bahero . 
onbifchreiblich groffe Peyn ewig leyden muß. Der Novig 
rete hierauffin fich felbiterr / erzehlete feinem Abbt — 
hatte / vnd verblibe beſtaͤndig in feinem Berueff / vnd dem“ Got— 
AS In 


8. 
Ep, 81, Ich ermahne euch gelicbtifte Brüder / fchreibet der H 
nus zu dem Eudochio/ ihr euren Berueff beobachten / vnd 
an das End beſtaͤndig verharren wollet. Vnd wann euer Mur⸗ 
ter Die Kirchen euch zu jhrem Dienft berueffet / ſo 
alſobalden / vnnd erzaiget euch hierinfalls weder: 
noch traͤg / ober widerfägig/ ſondern ſeyet eines vr 
muͤtigen Hertzens wegen be jenigen / der euch in allemlaite 
Pal.as yon welchem geſagt wird: Er Iattet die Sarıffemüt 
Verſtandt / vnd lehret fie feine YOeeg. Vnd gleich 
dem Feur / vnd dem Waſſer ber Mittelweeg zuermöhlen ift 
mit der Menſch weder verbrennet / noch errranckt werde 
vnd jngleichen muͤſſen wir vnſern Weeg zu dem Leben zw 
den Bergen deß Hochmuts / vnd zwiſchen der Tieffe der Na 
laͤſſig⸗ vnnd Traͤgheit ſolcher Geſtalten anordnen /dai 
1. Reg. 6. wie die Schrifft befihlet / weder zu ber rechten /nocb zur 
cken Hand abweichen, VG : 
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Der H. Franciſcus erſcheinet zu vnderſchidlichen 
mahlen in der Himmliſchen Glory. 
Achdemedifer groſſe Ordens zus von denen Arkten bes Chronie, 
richtet worden / daß die Zeit feines Hintritts auß diſer Well Minor. S. 

GM gansnahe waͤre / erhuebe er fich in ſeinem armen Bethlein auff Bonaventı 
ie feine Knye / ſtreckete bayde Armb gegen dem Himmel / onnd m 
tueffete :Seye mir wol geBommen / mein Tode / du mein aller» 
liebiter Bruder / weilen dich mein HErr / vnnd mein GOTT 
fender ! Er lieffe fich Die legte Stundt feines: Lebens nackend / nad) . Tode 
Dem Erempel feines Erlöfers * vnnd allein in feinem Unders De = 
Elayd auff den Boden darnider legen / allwo er feine gang außgedorate Franciſci 
Glider ſtarck gegen der re oſſen noch etwas vor feinem Todt 
zuleyden / GOtt enffrigift gelobet / feine Bruder mit fhönften Lehren 
pnderwifen/ und gejegnethat. Er befahle hierauff / jhme den Paſ⸗ 

on.onfers Haylands / wie felben der H. Joannes befchriben / vorzu⸗ 

fen. Nachdeme fölcher geendter ware / fienge er felbften an / den 
—— meiner Stimm hab ich zu dem HErun gerueffen zc. Plal. 76. 
aut zubetten / vnd verſchyde ſeeligiſt vnder jenen Worten: O Hr! pal. 141. 
— mein Seel auß diſer Gefaͤngnuß / damit ſie deinen Namen 
bekenne! die Gerechten warten auff mich. 
Er erſchine gleich nach ſeinem Todt dem Biſchoffen von Aſſiſi auff 
Dem Berg Gargano zu jhme ſprechend: Wiſſe / mein Herr / daß ich 
anjetʒo Die Welt verlaſſe / vnd in den Himmel hinauff fahre: 3 
Ar les in Franckreich auch an andern Orthen mehr / gang glorreich / 
vnd Himmlifc) Blauen? ; infonderheit jenem in feinem Orden wan⸗ 
enden Novitzen. fer, /wiein Der erwehnten. Ordens Chronick p.a. L. ze, 

fefen/ ware von Edlem Gefchlecht — 55 vnnd ſehr zart von c.25. 
* fiele jhme demnach ſehr beſchwaͤrlich / vnd a 


- ich Den rauchen Ordens Habit/ vnd andere gerohnliche Befch 


(4 n ⸗ 
nuffen laͤngers zuͤbertragen / vnnd ſchluſſe —8 ſich / die eingehende 
Her das Elofterleben Haimblich zuverlaffen. Er mare na 
Novitzen⸗Maiſter vnderwiſen / vnd gelehrt / fo offt er vor dem Altar/ 


o der H. Leib Ehrifti auffbehalten wird / vorbey gienge / fich are 


tig zunaigen die Knye tieff zubiegen die Haͤnd Ereußweiß über 

einander qufhlieffen ondDas — Als er —— in er⸗ 

melter Nacht ſein zaghafftes 3 ben ange > 
ppp 


Himmlis 
ſche Pros 
ceſſion . 


Der H. 
Francis 
feus bes 
gloıtet bie 
Seelen 


feiner fee 


hy ge⸗ 
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chen hinauf eylete / vnd nothwendig bey dem Altar def KHochheiligis 
en Sacraments vorbey gehen mufte / erinnerete er fich feiner jhrme 
einfteng gegebnen Lehr / fielederomegen auff die Erden Darnider / fels 
bes zum legten mahl demütig juberehren. Hoͤre / ond prepfe / geliebs 
tiſter Leſer / die unendliche Güte GOttes / welcher auch den allermins 
diſten jhme bewiſnen Dienſt uͤberhaͤuffig belohnet ; Dann ie 
Augenblick ward er Se Enyend in dent Geift verzucket / vnd faheeine 
vnzahlbare Mänge hellglangender / vnd sierlichift geflaydter Heiliger 
Männer neben fich gleich als in einer Proceffion vorben ge 
Haupt / die Haͤnd / vnnd was man von dem Leib ſehen kundte / übers 
traffe in dem Glantz die Sonnen ſelbſten. Sie fungen / 326* 
cketen von denen Heiligen Englen beglaitet guff eine allerlieb 4 
vnd vnaußſprechliche Weiß. Zway aber jhnen uͤbertraffen die 
übrige ſammentlich in der Glorh / vnd Majeſtaͤt. Zu End der B 
ceſſion tratte einer hervor / welcher gleich einem neu angehenden 
ter Chrifi von Denen andern pmbgeben / vnnd fonderbar geehret 
wurde. 
Der fliehende Novitz verwunderte fich hoͤchſtens / vnd wuſte nicht / 
was jhme diſes bedeuten wolte / hatte auch meht p vil Mueth / vnnd 
Hertz / daß er ſich jemand zufragen getrauete / biß endlichen Die Pros 
cefjion ſich gar zuſchlieſſen begumnete / alsdann eylete er —* I hir 
nach / Die legtere auß felber alfo anredend: —* iſte / ict 
bitte euch Durch Die Liebe GOttes / jhr woller mir fagen / wer 
jene allerſchoͤnſte Maͤnner feyn /welchefich in difer wunderbar: 
lichen Proceffion befinden ? Ind fie antworteten : wir feyn all 
fanmenelich auß dem Orden der Minderen Brüder /und Eom, 
men gleich jetzo auß dem Paradeyß anbero. Wer ’ jen 
sway/ fragte er ferrners / welche alleandere in der Rlarheit ıber 
treffen? Dife / fprachen fie / feyn der 5. Vatter Srancifus/von 
der #5. Antonius. - Der aber zu letzt gehet / iſ ein frommer er 
verftörbner Ordens Bruder / welchen wir/ weilen 
wider alle Anfechtungen gekaͤmpffet / vnnd b 
ſtaͤndig verbliben iſt / mit einem alfo groffen 
vondenen 5. 5. Englen beglaitet in die 


















forönen hinauff fuͤhren· Die koſtbariſte Alayder / wild dv 


Brüder in Heft/ hat uns GOtt wegen deß rauch und bart 


den Him⸗ 


bir / dene wir auß feiner Kiebe gedultig errang, 
ewigen Belohnung erthailet Die alfo groſſe Glor 
beit genicffen wir wegen vnſer Gedult Armır 


U u 







Das XXIX, Capitet. 667 


vnd Rainigkeie / welche wir fammentlich biß an bas End uns 
fers Lebens vnverletzt erhalten haben. e dir Dann / mein 
Sohn /fegeten fie hinbey / nicht ſchwaͤr / noch verdrießlich fal⸗ 
len / den alſo frucht⸗ und nutzbaren Ordens⸗Sack / vnnd Bueß⸗ 
klayd noch laͤnger zutragen. Und daferrn du in ſelbem auß Lie⸗ 
be vnſers HErin JEſu Chrifti die Welt verachteſt / das Fleiſch 
caſteyeſt / vnd wider den Teuffel beſtaͤndig ſtreitteſt wirft du 
ebenfails zu vns in diſe Au e Blory gelangen. Wamit alles 
verſchwunden / vnnd der Jovi gang gerröftet ın ſich gekehret iſt / 
feine Schuld offentlich befennet vor allen Brüdern / ſein Leben gang 
geändert/ vnd in geöfter Strengheit feelig geendtet hat. 

In einer faſt g Glory fahe den H. Franciſcum ein von jhme 
befehrter / end in den Drden auffgenommner Mörder. Ich erzehle 
den gangen Verlauff ‚nit allein denen / welche die Werck der Barm⸗ 
hergigkeit üben / ſondern auch allen ſchwaͤren Suͤndern zu einem fons 
derbaren Troft / etwas — Es kamen drey beruͤhmbte Spee. Ex, 
Mörder zudem Cloſter auff dem Berg Caſal / vnnd begehreten mit Dit. 7. 
Speiß / vnd Tranck ver ſehen zumerden. Bruder Angelus aber Der «23. 
Guardian wiſe ſelbe mit —— rauchen Worten ab: Ihre vnbarm⸗ 
ergige Dieb / vnd graufambe Todtſchlager beraubet / vnd toͤd⸗ 
ter nie allein andere Menſchen / ſondern vnderfanget euch auch/ 
das Denen Dienern GOttes gegebne Allmofen anzufordern / da 
- ihr doch nicht wohrdig feyet / daß euch der Erdboden traget / in⸗ 
Demejhr keinem Menſchen febonet ja GOtt felbiten/der euch er⸗ 

chaffen/ vnnd erloͤſet hat / verachtet. Machet euch dann bes 
nde von hier hinweg / vnd kommet nimmermehr. Welches 
je auch / aber mit green Unwillen gethan. 

Es eraignete ſich aber auf wunderbarlicher Anordnung GOttes / 
daß der Heilige fich dazumahlen noch in dem Leben befindende Vat⸗ 
ger Srancifcus an eben felbem Tag von der gewohnlichen Allmofens 
famblungmif einem Korb von Brodt / vnd einer Fla chen Wein in 
das Elofter zuruck Fommen. Der Guardian / welcher gar recht ges 
tban zuhaben vermainete/ ersehlete ihme alfobalden / was fich mit Des 
nen Dreyen Mördern zugetragen hatte, Der H. Mann hingegen 





deſſen fehr übel zufriden/ / ſprechend: Du nrecht ges Sanfft⸗ 
—— — — — 

ik leichrer Durch die liebreiche Barımbergigkeit / als Durch Hedren. 
die rauch und ſch ng zur Bueß / vnnd Bekeh⸗ m 


vnſer Lehrmaiſter Chriftus Der Heri / 
deſſen 


—S————— 
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Marıh,g. deffen Evangelium wir zuhalten gelsberhaben/ gefprocben :bie 


Befunde feyn deß Artzten nicht —— ſondern die Krancke. 
Mare... Ich bin nicht kommen / Die Gerechten / ſonder Die Sünder zus 
berueffen / derowegen er vilmahlen mit denſelben geeſſen. Weilen 
du dan wider die Liebe / vnd wider das Srempel Chriſti are 
ler haſt / ſo befihle ich dir auß. dem H. Gehorſamb / daß du difen 
Korb von Brodt / vnnd die Weins Flaſchen alfd gleich zu dir 
nemmeft /auch Berg / vnnd Thal fo lang / und vil durchfücheft/ 
bißdu jene Moͤrder widerumben findeft. Gibe jhnen hernach 
in meinem Namen dife wenige Speiß/ vnd Trancdidieichhiun 
außder Liebe GOttes erbettlet habe. Bittefiedarauffauffdir 
nen Anyen ligend vmb fe /daß du alfp vnguͤtig / vnd 
rauſamb gegen jhnen verfahren ſeyeſt / vnnd befenne deine 
Schulv ſage ihnen auch / ich laffe fie Durch die KLiebe Chrifü 
bitten/ daß ſie hinfuͤran von jhrem Rauben / vnnd Moͤrdten ab 
ſtehen / vnd GOtt foͤrchten wollen. Thuen fie diſes / ſo erbiete 
ich mich / fie täglich mie Speiß / vnd Tranck zuverſehen. Vnnd 
wann du diſes alles wirſt vollzogen haben / alsdann komme wi⸗ 
derumben zuruck. Dar 
Indeme jener ſeinem Gehorfamb nachkame / be ben der 
Vaͤtter in das Gebet GHDtt inftändig bittend / daß er diſer boßhaffs 
Eee Tee 
auchg en! ann als fie Dife,groffe Liebe / 4 vnnd 
mut mit groͤſter Verwunderung geſehen / ſprache einer under yo 
render zwar gerings vnnd ſchlechten Mahlzeit alſo zu den ander 
Betebret Wehe vns elend⸗ vnnd vnglückfeeligen Menſchen was 
—— Mir Peyn/ ond Marter wartet in der Hoͤllen auff uns /Die wir di 
Menſchen nicht allein gewaltthaͤtig berauben / ſondern gar tẽ 
ten / vnd gleichwolen keine Reu / oder Die mindiſte Forcht Bote | 
tes in alſo graufsmben Kaftern ſteckend verfpären laſſen E 
difer armer Bruder kombt zu ons/der uns mit wenigen | 
lichen Worten geſtrafft hat / vnd bittet ons derentweg | 
tig vmb ae Deutet vns auch an/ daß vns der Seige 
Franciſcus taͤglich mit Speiß / vnnd Tranck verſchen wolle / 
wannwirnur von vnſern Suͤnden abſtehen. Diſe eyngewißs 
lich fromme / vnd ⸗4. Leuth / welche den ano yerdien 
hingegenfeyn Söhn def ewigen Verderbens/die wir bie 
liſche Straffs $lammen ohne Underlaß mit onfern abſche 
Laſtern mehrer anhäuffen/ und vermehren. Es iſt noch 
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derbarer Güte GOttes hinnach 
Au Anftens nad der Denen © a ih 
ufteg 
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ungewiß / ob wir wegen der Ville vnſer Laſter Gnad / vnnd 
Baͤrmhertzigkeit bey GOtt etlangen werden ? Die andere zway 
ant worteten hierauff· was fangen wir dann an / vnſere Seelen zus 
retten? Und jener ſagte: wir wollen zu dem 5. Mann gehen / vnd 
wann er ung ein Hoffnung giber/ Daß wir noch Eönnen feelig 
werden / ſo wollen wir alles thuen / was er uns —— wird. 
Sie waren deffen zufriden / vnd kamen alle drey zudem H. Franciſco / 
fprechend : Vatter / wir zweifflen / ob wir wegen der Ville / vnd 
Sroͤſſe vnſer Laſter noch ſeelig koͤnnen werden ; glaubeſt du aber / 
daß amnoch eine Hoffnung vnſers Hayls übrig ſeye / ſihe / wir 
ſeyn beraitet / Bueß mit dir zuwuͤrcken / vnd in allem zugehor⸗ 


ſamben. 

Der H. Vatter empfienge / vnd vmbfienge ſie mit aller Liebe / vnd 
Freundtſichkeit / brachte ihnen vil Exempel / und Zeugnuſſen auß der 
der H. Schrifft vor / auß denen er jhnen erwiſen / vnnd dargethan / 
daß Die vnendlich/ vnd vnbegreiffliche Barmhertzigkeit GOttes in jh⸗ 
rer Groͤſſe alle erdenckliche Sünden / vnnd Laſter der gantzen Welt 
weit uͤbertreffe. Beredete ſie auch endlichen dahin / daß ſie den Or⸗ 
dens Habit angenommen / darinnen biß an das End jhres Lebens 
Bueß juwuͤrcken. Und zway auß ihnen ſturben bald nach jhrer Bes 

kehrung / der dritte aber lebete fünffzehen Jahr lang in groͤſter Stren⸗ 
ge / Geſialten er Wochentlich / neben denen andern in Dem Orden ges 
wohnfichen Faſten / drey Tägin Waſſer / vnd — Er 
truege nur eineinfaches Klayd-an feinem Leib, Kein Schuech Fame 
an feine Fuͤß / auch in dem hartiften Winter. Nach der Merten pie 
gete er ſich niemahlen widerumben zur Ruhe zubegeben / fondern big 
zu dem Auffgang der Sonnen indem Gebett zuverharren, 

Under wehrendenbifen Be Bueß + Fahren fturbe der 

Franciſcus zu zu en a er Doch bald 

| N olget. Dann er Fundte 
ich 8 Durch Feine Weiß /noch 
Mittel entfchlagen fondernm 


_arımes Muhebethlein begeben. Er entichlueffe alfobalden / vnd wur⸗ Verzu⸗ 
De pon einem Engelin dem Geiſt / und Verzuckung in das Fegfeur ge: Eung eis 


efbiten lehden muͤſſen. Maſſen er von einem ho 
ee Thal über Die hate Opip/ and Balken hinuie 
der ; durch einen rauchen / vnd mit ſp Stainen befeg- 
ten? aitet ; von denen Teufflen mit glüenden Haͤcken ın 
Pppp 3 einen 
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einen feurigen Ofen geriffen / An aber zu einer ſchmallen 
uͤber einen —— mit den abſcheulichiſten Thieren erfuͤllten See ge⸗ 
legte Brucken gefuͤhret / vnd auff deren Mitte von feinem Lait⸗Engel / 
welcher ſich von dannen auff einen ſehr hohen hellglantzenden Berg er⸗ 
hoben / verlaſſen worden. Er legete ſich allda voller Forcht / vnnd 
Schroͤcken — vnd Troftiof darnider / GOtt 

vmb Gnad / vud Barmhertzigkeit bittend/daß er nicht von. denen. 
lifchen Tieren verfchlunder wurde, 

Endlichen/ nachdeme er länger als hundert Jahr alfo ob gebachter 
Drucken gelegen zuſeyn geglaubet / vermerckete er / daß ihme durch 
die Guͤte / vnd Krafft GOttes Flügel auff nr: ver ſetzt wors 
den / mittels deren er ſich auch / gleich wie fein Gelaits⸗Engel auff je 
nen hohen glantzenden Berg geſchwungen / vnd erhoben hat. Er 
de allda einübernatürlich ſchoͤne Statt, vnd begehrte in felbe 
Digift eingelaffen zumerden. Aber der jenige / welcher bie Porten ber 
wahrete / fragte jhne / wer er wäre? Und er antwortete: Id * ei⸗ 



















ner auß den Mindern Brüdern. Warte allhier / ſagte 
will den H. Franciſcum anhero berueffen / vmb zuerfahren 
er dich vor einen auß ſeinen Brůdern erkennen werbe/odert 
Inzwiſchen betrachtete er Die wunderwuͤrdige / vñ gang durch chemnen⸗ 
de Mauren mit groͤſtem Vergnuͤgen; ſahe auch in der Darınnen ger 
legnen Statt gang hell und Elar Die Choͤr / vnd arender H.Ens 
gel / vnd Auſſerwoͤhlten in denen allerfoftbariften Pallaͤſten ſ 
vnd jubilierend. | 
Underdeffen Fame der H. Franciſeus von Bruder De 
Egidio / als feinen 1 öef 


Ä 
ur 
s 


ngern beglaitet herbey / deme ein.a 
groffe Schaar bayden Ge echte, welche nemblich feiner Regl nach⸗ 
gelebet hatten / nachgefolget / daß felbe vnzahlbar zufenm jchei 
So bald nun der H. Vatter difen Bruder gefi ahle er jhnes 
ohne Verzug in Die ——— Statt hinein zulaſſen / als einer 
wahren Mindern Bruder. Als diſer ehrenbietig hinein getret 
wurde er mit einer alfo groſſen Freud ond Süffigkeit überfehü 
daß er alles/ was er — in dem Fegfeur zu hr er? ainigu 
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und Genugthuung vor feine ehemahlens begangn 


en 


gehabt / in felbem Augenblick vergeften.. Aber der 5. Brane 
dete jhne bald — Meln Sohnt wind 
in die Welt zuruck kehren / vnd ſiben Täg alldorten 


in denen du dich auß allen zů de n be 
Tode bersiten folleft, Nach verlauffnen Difen fi en 
7 - 


- 
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de ich zu dir kommen / vnd dich mit mir in diſes wunderbarli⸗ 
che Freuden Orth beglaiten / allwo du ewig wirft verbleiben 





einen ſoichen hellen Glantz von ſich / daß hierdurch Das gantze Himmli⸗ Ct / vand 
ſche Jeruſalem erleuchtet wurde. Bruder Bernardus truege eine A Bel, 


fehidlicher Heiligen GOttes / wie ihme verfprochen worden /woiderz 
umben in die Himmlifche Freuden überbracht / vnnd erhoben / ewig 
hinfüran alldorten zunerbleiben. 
Der * mir Flůͤgel gleich einer Tauben / fragte einsmalen ber Plal. 54 
König Davıdyond ich willfliegen/ond ruhen ? Es iſt nichts füfz 
fers/nichts ermwünfchlicher sound en sa a men / als bey 
meinem Gott / vnd ern zuſeyn / ſetzet der H. uguſtinus hinzue / dañ Medit. 
es iſt mir gut / vñ nutzlich / dem HHerrn anzuhangen. OHer:/ erthaile 7 
mir Dife Gnad / welien / wer GOtt anhanget / ein Geiſt mit jhme — 
iſt / nach Zeugnuß Pauli So gibe mir dann / mein „rt / ich ı. Car, 7 
Fluͤgel der ſchen Betrachtsond Beſchauung / 
mit welchen ich bewehret zu dir in die * fliegen koͤnne! Er⸗ 
t 


die Berg der t zuſehen. 
lange Ko mc —* — zu der Freud deß Fri⸗ 
benẽs / vnd dem v chen allerratniften Liecht. Halte mein 
er mit deiner Hand / mein GOtt / dann ohne dich Pan . 
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ſich nicht erhoͤhen. Dorthin eyle ich / wo der gröfte Friden 
heriſchet / vnd die wahre Ruhe vnzerſtoͤrret glantzet Halte / vnd 
laite meinen Geiſt / führejhne nach deinem Willen / vnd Belie⸗ 
ben / damit ſelber durch deine barmhertzige Anlaitung in jems 
Reich deß Uberfluß gelange / allwo du Iſrael mit der Wayd der 
Warheit ewig ſpeiſeſt; damit er Dich allda / als die höchfte / jm» 
merwehrende / alles überflesgends vnd alles beherꝛſchende 
eit mie einem allerſchnelliſten Gedancken / und Begürde vmb⸗ 
ange / vnd begreiffe. Bißhero der H. Auguſtinus. 


Das XXX. Capitel. 


Ein Tartar ſihet Chriſtum den HErrn in ſeiner Glo⸗ 
en ſambt feinen Auſſerwoͤhlten / vnd wird hierdurch zu dem 
Chriſtlichen Glauben bekehret. 
E.2.654 Dbefchribnen Preyß wuͤrdigiſten Eyffer def. gro De 
0 14 Dos Finger Sranckreich / Die Machometiſe * 
> Orthen außzureutten / ſetze ich billich hinbey/ was Der bes 
rühmbte Thomas von Eantiprat von felbem — ver 
bet. Nachdeme der Gottfeeligiite Koͤnig Ludwig / dem HD. 
Am is. Huͤlff zulaiſten / warvon schon oben Meldung beſchehen die beruhml 
Capitel. te Statt Damiata in. Egypten erobert / auch — 5 rhalten / da 
Die Mutter deß Königs der Tartarn eine Ehriſtin wäre /maffen fer 
Der 5. Vatter den Indianer König Prieſter Joannes ins gemaingemanng 
König getoͤdtet / vnd fein Tote pn Ehe genommen hatte ;dammachete jbr 
—— diſer Aller Chriſtlichiſter König eine groſſe Hoffnung / erſe gten ar 
ae tarifchen Monarchen zu dem Chriſtlihen Glauben zunermögen 
König der Sandte zu folchem Ende zway auß dem Prediger D:den /unnd ine 
Zartarn Mindere Brüder zu ſelbem + end mit jhnen eine auß Eofibarer Zei 
jubetehs watch gleich einer Zelt zuſammen gefügte Capellen / ſambt allem Dem 
sen. was zu dem H. Opffer deß Altars nöthigware/alles von purem 
nebenandern Königlichen Verehrungen mehr. 
Dife gelangeten endlichen nach erlittner langwͤ 






















offtgedachtem Königan / vnd wurden mit aller Ehrenbezeugn 
pfangen. Sie berichteten nachgehends daß fiein Denn &ı 
riegsheer einen vornehmen / vnd dem König felbiier 
wandten Mann gefehen / welcher eingar eyffeiger Chrifk 
zwar auß folgender Urfach-. Ermwurdescheer im. 


0 


* 
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bet / von einem alſo hitzig / vnd heftige Fieber ergriffen/daß er hierdurch 
einen Verſtandt voͤllig verlohren. Einsmahlen zu Nacht / zumahlen 
ie bey jhme wacheten / auß Muͤde eingeſchlaffen waren / entwiche / vnd 
entlauffete er in die alldortige groſſe / vnd weite Wuͤſten / in welcher 
er drey Taͤg / vnd Naͤcht herumb gejrret ohne eintzige Speiß /vnnd 
Tranck. der dritten Nacht gerthailete fich Die Fiebriſche Materi 
alfo glücklich/ daß er völlig reiderumben zu feinem Verſtandt geianget 
ift. Er befunde fich / vnwiſſend wie er dahin gefomnten / in einer 
graufamben Wildnuß / vnd zwar / welches jhne noch mehr befreimboet; 
vnd beſtuͤrtzete / zur finftern Nachtzeit / wüſte Demnach wicht / wo auß / 
oder hin er ſich wenden ſolte. ur 
Ehriftusder Her: nennet 1 billichifter maffen einen guten a. Joan. 10. 
ten / dann höre geliebtifter Lefer / auff was wunderbarliche Weiß er 
diſes jrrende fflein in feinen Schaafſtall gelaitet hat. Bald 
hierauff verluhre fich die Finſtere der Nacht / und er erblickete auff eis 
nem hohen Berg ein groß: vnnd helles Liecht. Kruche / unnd Fame 
ließlichen auff Haͤnd / vnd Fuͤß fich fteurend nicht ohne gröfte m 
die Hoͤhe hinauff / fahe allda einen über die Sonne glangenden Ks 
nig auffeinem gundinen Thron figend. Au feiner ht Sand ſaſſe Wunder, 
die Koͤnigin / deren allerfcehönfte Geſtalt nicht Fundte befchriben mer; barliche 
den. Auff der andern Seyten / und vmb bande Thron ware ein on; —7 
hibare Mänge ſo wol von alt: ats jungen Standtsperfohnen/deren 1, 
Öingeficht gleich denen Sternen leuchteten zab welchem allem fich der 
arme Tartar nicht zu Genuͤgen zuverwundern gewußt. Deme ber 
auff dem Thron figender König auch einKlayd zugefandt/fein Bloͤſſe 
darmit zubedecten / felben zu fich berueffen / und gefragt : Haſt du 
and dergleichen jemablen under’ ond bey denen Menſchen ges 
ſehen? Klein mein Herr / ſagte jener. Und der König: Ich bin der 
Chriften GOtt; ein Zoͤnig / vnd ewiger Zr. Du muft wie 
derumben zu beinem ol sr Ehren / vonder weichen bu 
zway —— Chriſtliche Prieſter finden wirſt / die dich in 
meinem Glauben vnderweiſen werden. Er wolte zwar Feines Bekehret 
Weegs von dannen abfehayden / aber Ehriftus fprache zu ihme : Es einen Tar⸗ 
ift unmöglich / daß du mit Deinem dermabligen Irrthumb bes tar zu dem 
hafftet bey ons verbleibeft/wirft du aber den Chriftlichen Glau⸗ —— 
nnemmen / alsdann kanſi du diſt anfehliche Befeltfchaffe / Nauden. 
vnd Slory mit ons beſtaͤndig / und nicht nuͤr eine Zeit ges 
nieffen. Warnach er von einem Ritter auff einem weiſſen fer in 
einer kurtzen Zeitin das —— Kriegs⸗heer zu jeder mans * 
199 en 


Medit, 
e 18: 


om vierdb⸗ 
ten Capi⸗ 
tel. 
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fen Verwunderung zuruck geführet worden / welcher erft nach dreyen 
Taͤgen verſchwunden iſt. Er erzehlete alles / was er geſehen / fande 
allda Die zway jhme benennte Prieſter / lieſſe fich vom Ihnen in dem 
Glauben vnderweiſen / vnnd wurde ſambt pilen taufent Tartarınges 
tauffet. Das mit fich überbrachte Klayd ware von einer Wunders 
ſchoͤnen Farb / ond pnerfanntlichen Materi / ward aiſo von jederman 
vor etwas Himmliſches augeſehen / vnd gehalten. Mit diſem edlen 
Tartar haben die von dem H. Koͤnig dahin gefandte Moͤnch 
vilmahlen geredet / ergehlte Erfcheinung felbften auß feinem Drund 
gehöret / vnnd nach jhrer Widerkunfft in Franckreich zu jedermang 
jonderbaren Troft/ vnnd Lobe pnfers HErm JEſu Chrifti geoffen- 
bahret / ;u welchem ich auch folche anhero ſetzen wollen; fehlieffet ob» 
vermel; : Author Thomas von Cantiprat gegenwaͤrti 

Difer glückfeeliger Tartar Fundte billich mit dem 9, i 
zu Chriſto dem HErrn rueffen Du biſt mein ñ. Vatter/mein mita 
leydiger GSOtt / mein groſſer Koͤnig / mein guter Zire/ mein 
eingiger Lehrmaiſter / mein allerbeſter Helffer / mein 
ſter Geliebter / mein lebendiges Brodt / mein ewiger 
mein $ührer zu dem Vatterland / mein wahres Kieche / mein &, 
Süffigkeit / mein rechter Weeg / mein vortrefflicbe yeit 
mein ruhige Zinträchtigkeie / mein fichere ung/ mein 
beſter Thail / mein ewiges Hayl / mein groffe 
mein d. Erloͤſung / mein ſteiffe Hoffnung / mein mmne 
Liebe / mein warhaffte Erſtehung von den Todten/ mein ewois 
ges Leben / vnd mein vnendliche feelige Befcbauung. Geftatte 
mir / daß ich Durch Dich gehe / zu Dir komme onnd in dir: 
dann du biſt das Leben / die Warbeit/ vnnd der Weeg/ 
welchem niemand zu Dem Patter kombt. ia 


Das XXXI. Capitee. 
Ein inden Himmel verzuckte heiltge Jungfrau wi 
miteiner wunderbarlichen Wiffenfchafft /onnd Erf 
nuß begabet. — Er 
| [EB Sabe gtnat fon oben etwas von der Erfandenuß/ 
TU roſſen iſſenſchafft / welche denen Heiligen &; 
Seh pimmelerthailet wird / gemeldet jeße Doch felb 
gen der nachkommenden Hiſtori annoch / rom 
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ß nemblich erſterwehnte H. vnnd ſeelige Diener GOttes indem 
Himmel alles würeklich beſchauen / vnd vergnuͤglich alles ſehen. Ders Vit« Dre- 
ehe Durch diſes AWöttlein alles / die Gürtliche Natur / alle Deren 1° =; 
Nollfommenheiten und, Aigenfcafften / die Weifheit / Die Sütey "9 
die Allmacht/ Die UnermäglichFeit / die Barmhertzig⸗ Gerechtig: vnd 
— „die Schoͤnheit / die Ewigkeit / vnnd mas GOtt ferrners 
an er werden. Bi J 8 
Sie ſehen weiters das ewige Wort deß Himmliſchen atters / 
Den Eingebohrnen Sohn GHttes/ wie felber fich mit vnſer Menſch⸗ 
lichen Natur verainiget / und folche über alle Geſchoͤpff erhoben hat. 
Sie durchfehen alles was er vor ung barmhersiglich gelitten. Kuͤrtʒ⸗ L. 20. de 
lich sureden/ fpricht der H. Auguftinuss ſie ſehen alles / was fie gez Snit. “r- 
hl haben. Sie befchauen das fat unendliche Hauß / vnnd Die *" 
tatt GHDttes das Himmhifche Jerufalem alle Himmels: Kuglen / 


oͤnheit / Natuͤren / Krafft / Wuͤrckungen / 
ufammenfügung/ Gleichheit Zunaigungen / vnnd Deren höchfiver Ann gr, 
nünfftige Bermifch- oder Einthaifung. Und difes Fönnen fie an je gansenuß 
nem -Drth / 100 fie fich befinden / oder Durch eine augenbfickliche Be⸗ der Heyli⸗ 
wögung alles durehfchauen ; auch die grauſambe Peyn / und Marter gen ım 
alfer böfen Geifter /pndverdambten Seeien felbfterr. Sie erfennen Himmel. 
Deren Anzahl / alle jhre Sünden / vnd Urfachen jhres ewigen Ver⸗ 
rbens. Sie betruͤben ſich hieruͤber nicht / wann ſie auch jhre Be⸗ 
reundte / oder gar jhre Eltern alldorten ſehen ſolten fondern loben / 
nd. preyſen vi mehr die Göttliche Gerechtigkeit / weiche an jhnen 
Doch nit chärpffer noch nach Belieben der Feufflen / fondern nad) 
eines jeden Berdienften vollzogen wird. Sie fehen mit gröfter Ver⸗ 
gmüonng / voie diſe gr e Feind GOttes /den fie höchftens lieben / die 
erdambfe/ ondböfe Beifter hingegen Bullen haſſen / vnd ohne Uns 
Derlaß hefftig verfluechen/ gebührend abgeſtrafft werden, Welches 
der Prophet Zfaias anzaigen molien/als er gefprochen : hr Wurm Iai. ce 
wird nicht fierben/ vnd hr Feur wird nicht erlöfchen / ynnd fie 
werben allen $leifch zu einer Vergnügung der Befebauung 
Weilen fie fich auch vor diſer Höllen hinfüran nit zubefoͤrch⸗ 
n haben / werden ſie Be allen | en zu Truß fingen mit dem J 
P en : Unfer Seel ift errettet worden von dem Strich der bIal. 123- 
ons Nachſtellenden: der Strich ift RD SE wir leben 
befreyet. Du haſt / O HErr / mein Seel errettet auß der vn⸗ 
Oqqq 2 dern 
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Ofer 13. bern Hooͤllen / und Pfitzen. Der avige Todt iſt durch vnſern 
verſchlundet worden. Wo iſt / O De Todt bein 5 
Wo iſt dein Stachel ? Ich werde dein Todt / vnd dein Denwuns 
bung feyn/ O Hoͤllen. Erfagte ihre groffe — iſt deſto vnver⸗ 
wuͤrker / weilen fie / wo fie jmmer ſeyn / der Beſchauung nies 
mahlen beraubet werden. Gleich wie in Gegenthail der böfe Geiftz 
er befinde fich / wo er wolle / das Höllifche Feur / Geſtanck / und Beyn 
immerdar mit fid) traget. 

Mon. Spi-_ Der H. Gertraudt / wie bey Bloſio zulefen / ig einsmahlen 

eit. 6. 14 ein verftorbne Elofter Jungfrau / onnd erzehlete jhr 5 — 
Sachen von denen Himmuſchen re Se Die H. © 

traudt fprache su ihr : Woher waißt bu diſes alles / da du ned 

















Der allereinfäleigiften Schwocitern a Difer De SEHE 
a a ne gabe — ni beten? gehs — 
Wer GoOtt nur einmahl der bat zugleich auff eins 


mahl erlehrnet. Was kan nun dem jenigen verborgen ſeyn / w 
den alles in fa begreiffenden / vnnd einſchlieſſenden / wie er in 
ſelbſten ift / beſchauet ? Iſt gr SHtt jehr 
zukuͤnfftige / ond mögliche Sachen fehen / dien | 
vnd villeicht nicht werden erfchaffen werden, jeglichen ſehe 
Die H. Engel/ und andere Hepligen deß Himmels nicht allein/gle 
ſamb / ond alfo zureden / oben hin / vnnd von weiten / fondert 
gegenwärtig nach allen Nigenfchafften / vnd ihren Verdienſten /alf 
Daßein jeder — von allen den andern ein alſo groſſe 
ferkhaftt/ond rkandtnuß hat, gleich ober Zeit Lebens omb/ vi 
ey jhme geweſen wäre ; welches auch von Denen annoch auff Erd 
lebenden Menſchen zuverftehen iſt / vnd vil mehr von den Werd; 
L.2.e.50. Erſt erwehnte Lehr wird nicht wenig beftättet Durch jene | 
Thomas von Cantiprat von einer&dlen/ond,H.Fungfrauen in Bra 
wart, Jr TOaN j 
vnb cd eit 






a. 4 
Wunden Ganz ſchreibet / deren Namen Elifabethvon 
— de einsmahlen in das Paradeyß / die a 


inden che GOtt denen die jhne lieben / zuberaitet /mit gröftem Tropt 7 
Himmel Vergnuͤgung befehauet hat. Da Din abe 
Dun rn —— — eun gervefen / 
in.  Deffen ein onlaugbares Zaichen/ daß fieden wahren Stande d 
— len aller / vnd jeder Menſt en erkennet / yelche fie zt on 
weilen jhr GOtt deren Gleichheit nd Worbildum 
geoffenbahret / vnd gleichfamb vorgefieller haste, Sie 


u > 
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—** zuſagen: Diſer Menſch wird in dem Jungfraͤulichen / in 
dem oder Wittib⸗ſtandt fterben / wie ich gefehen habe. 
Welches auch allzeit alfo erfolget iſt. 

Ich bezeuge es mit / vnd bey meinem Richter Chriſto dem HErrn 
(es we die Wort def Authors ) Daß ich nicht Jiege ! Ich habe dife 
Wahrsond Gewißheit in mir felbften erfahren / Geſtalten fie mir den 
gantzen Standt/ vnd Beſchaffenheit meiner Seelen / und Gemiffens 
alfo hell/ und Elar entdecket/gleich od fie meine Beicht Zeit Lebens ans 
gehöret hätte. Welches auch bey vilen.andern mehr befchehen its 
Infonderheit bey der edlen Zungfrauen Elifabeth von Aſch. ife bes 

nete einsmahlen vnſer in Dem Himmel gemeinen Jungfrauen 
nfteng gezieret / pnd geſchmucket / Dann fie ware eine eingige Toch⸗ 
ter / vnd a Hoffnung ihrer Eltern / welche durch fieindifer Welt 
verlangten in.denen Nachkömmlingen verewiget zuwerden. Zu di⸗ 
r fprache fie: Du / vnd deine Eltern —— ſich vergebens / 
ich in den Eheſtandt zuſetzen / dann ich habe dich in dem Him⸗ 
mel vnder denen Jungfrauen geſehen / wirſt alſo vnfehlbar als 
ein — Wi ſterben. Wie auch zu jedermans groͤſten Verwunde⸗ 
rung gefchehen iſt. 


ng uun eine eintzige Verzuckung einer noch mit Dem Leib bes 
ladnen Seel in dem Himmel ein alfo geoffe Wiflenfchafft / und Er- 
kandtnuß eingieffet / wer will ſolche / vnd zwar in einer onvergleichlich 
vöffern Vollkommenheit denen von jhren beſchwaͤrlichen Leibern 
on abgefönderten / mit GOtt herzfchenden / GOtt würcklich ges 
nieffend» vnd befehauenden Seelen abfprechen ? ch befräfftige alles, 
was bißhero von der Wiffenfchafft / vnnd Erfandtnuß der Hepligen 
Bottes indem zu gemeltet worden / mit der Elaren Prob / vnd 
Worten def H. Auguſtini. 

Wann ein Mlenfeb, lehvet der H. Vatter / bie ganze Welt / vnd . a. 
Erden alleinig zubeherſchen haͤtte / vnd zwar ewig / wäre doch Tripl. 
diſes alles ein pures Nichts / ein lautere Eytelkeit gegen der Ge⸗ Habıc. c.c. 
ſellſchafft N en der Gemainſchafft der ⸗Heyligen / vnd 
gegen der Beſchaung GOttes. Auß diſer Beſchauung entſprin⸗ 

et eine dreyfache Wiſſenſchafft / oder Erkandtnuß / das iſt deß 
— GoOtt ſihet; Gottes / welcher geſehen wird ; 
auch der andern Sachen / welche auffer GOtt ſeyn Verſtehe 
bifes Gehaimbnuß in einer Gle . Stelle dir einen Spies 
vor bie Augen / alsdann wirft du dich ſelbſten darinnen / ven 
—— *— vnd —* er dich herumb BEE iſt / 
ey⸗ 
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beyfammen ſehen. Ebnermaſſen werben * in der 
Gluͤckſeeligkeit im dem pe Re Spi ser Gchen 


Zlarheit Drey Sachen zugleich wahrh 


eben 
GOtt / wiecr in ſich i 6 vns ſelbſten / vnd alle andere uf 
GOtt befindende Geſchoͤpff. Der H. Auguftinus, 


Das XX XII. Gapitel. 
Das Allmoſen geben erbauer Himmliſche Woh⸗ 


nungen. 


— — ſeyn die Wort def H. 


38 




















den Mund deß Salomong außgefprochen 
rechte auffbauet / das reiffer der Geigi 
darnider. Joannes Der ed — 
zu Alexandria / befuechete einsmahlen nach 3 
men von einen fehr reichen / aber vnſaͤglich seikigen — 
vit. Patt. gef / wie in dem Leben der H. H. Altvaͤtter zule 
—*8 —* ſchoffen fprache der H. Mann: mein Bruder Troile/ 
Vic.c. 26. Ramen ; ehre/ ond liebe die Brüder Chrifti, Darm d | 
triarch ware haimblich berichtet worden / daß er Pfund 
Goldts bey ſich hatte / gewiſſe ſilberne Geſchuͤr vor feinen Xi zu ey ein 
Fauffen. Der Bifchoff erſchracke onbefchreiblich ab diſer Rede / 9 
trauete fic) Doch dem Befelch deß H. Joannis ni 


fondern befahle dem jenigeny welcher das Gelt bey | — | 
einem jeden Armen einen Zehner mitthaifen. Est 


aber deren alfo vil/ Daß die gefambte drei Munde im 
gen Zeit völlig außgethailet worden zu geöftem Schu deß 
Abſcheuli⸗ choffens / welcher ſich ab diſem vermainten 
cher Geitz ynd —— von einem Fieber ergriffen / vnd 
gerssen en worden. chis viſend ie 
nnes hiervon nichts 
ſeiner abe er zu Tiſch laden / vnnd 
—— ſich wegen ſeines auß einer 
ers. Der ſeelige Patriarch vermerckete lſe 
nes Zuſtandts / wolte derowegen / als ein % 
ten nicht zu Tiſch ſi — — einem Be 
fondern begabe fich eylends / Pr —— ol 
mend / in deſſen Wohnung Ha ſo an dv 


| 
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Sohn Troile. Du glaubeſt villeicht/ Daß ich dir ernftlich befoh⸗ 

len habe / jene groffe Summa Belts onder die Arme außzuthai⸗ 

len ? Ich babe folche nur won Dir inzwiſchen entlehnen wollen / 

wocilen mein Schaffner nicbt fo vil beyfich gehabt. Sihe / ba 
haft du deine außgerhailtepreiffig Pfundt Golds widerumben / 

vnd feye hiemit befridiget. Troilus nambe das Gelt mit Freuden 
an / vnnd ohne eintzige Widerrede / verluhre auch zugleich in ſelbem 

Augenblick fein Geitz⸗ Fieber nad) eingenommner diſer guldinen Mes 
dicin. Der Fe Patriarch begehrete auß einer Goͤttlichen Eingebung 
eine Schrifftliche Verzicht von jhme / Krafft deren erfich De Ders 
dienſts erfagten Allmofens begeben folte. Der Durch das Gold gang 
verblendte Teoilus £hate au diſes / vnd erthailete dem H. Mann fols 
‚gende aigenhaͤndige Begebungs⸗ Schrifft O GOtt / gibe meinem 
Herꝛn dem ſeeligiſten Patriarchen diſer groſſen Statt Alerandris 
den Lohn der dreiffigpfundt Golds / welche dir in deinen Armen 
feyn, —— — ich die meine ſchon widerumben zu⸗ 
ruck empfangen babe: 

Der: Dede ond Belohner alles Guten wolte diſen Geitz deß 
Troili thails ftraffen / thails auch hinweg nemmen auff folgende 
Weiß. Diſer ſahe in einem Traum / vnd Schlaff einen alſo koſtba⸗ 
ren Vallaſt in dem Himmel / Daß deſſen Schönheit / vnd Groͤſſe Fein 
Menfch befchreiben / oder nachbauen kundte. Die Porten / oder der 


Eingang ware auß purem Gold / ob welcher nachkommende Schrifft 
—— undte? Di —— /ond Ruhe Troili 
deß Biſchoffen. Er hatte aber diſe Lberfchrifft Faum mit zwar 


1 aber kurtzen Sreuden gelefen da Fame ein Himmlifcher Bes 
—* shaber zn. et —— — geleſner 


Schrift alfo —— —* ach —— einge 
Ä | d rache er weiter s t folcben groffen 
auß/ on feet —* ln / welcben der Rönig Be 


der ganzen Wecle allbero gefcbicher har. Difer ware folgenden 
alte ee onnd ne deß Kerns 
ifcboffen zu Alerandria / welche er vmb dreiſſig Pfunde Gold 
E uffet. eg er und fahe . 
difer 


vfcheinung / was groffen Fruchts er fich durch feinen vnermeß⸗ 
nen Geist aubethätte. Erzehlete beynebens dem H. Mann den 
gangen Verlauff wurde Durch erwehntes Geficht gantz geändert / 
vnd verbefieret/ ein groffer Allmofens Geber / vnnd Liebhaber der Ars 
25* 
— Wer 
N 


- 


4 


650 Der Fünfte Thail / 
fnPfal, Wer den Beigvor eine Sreundtin —* / 9* der H. Au⸗ 
428. —— der hat GOtt zu einem Feind. GOtt dem iſt 

s Laſter aͤuſſeriſt zuwider / vnd will —— * ſelbem 

Herrſchung geſtattet werde. Beſitze mich / rueffet er: Bu 

cheſt du bey dem Geitz? Diſer befilcht dir ſchwaͤr⸗ ich 

te Sachen. Seine Burd iſt beſchwaͤrlich / die meine aber ges 

ring. Sein Joch iſt unerträglich / das meine aber nicht 

di derohaiben von dem Bei nicht einnemmen. Difer 

dir / Du ſolleſt über das vngeſtuͤmme / und tobende Meer febı 

vnd du folgeſt jhme durch die braufende Wind / | 
lende Meerswellen. Ich hingegen befible / du 
vor Deiner Thür ſtehenden Armen etwas mitthailen 
























zaigeſt dich zu diſem guten Werck ed vnd h 
willig’ und berait aber/ über das Meer sufch En 
—* befihlet / das thueſt und was dir GOrit — 
L.de ſalut. gen Todts wegen der berröglichen Zune * | —— 
Documi Saulwurde wegen deß Beige von dem 


derlaſſeſt vu. Ach wievil Seelen gerathen in die 
si t verworffen / von —— in veriflen Im, emo, 


enden toͤdtet. | — an / 

die Geldt acht Re Pharifeer zureiſſ —— is 
aylen/ aberer wurde von jhnen -rbertieffece jene 
eichen zu dem Reich der Stmmlewyaberbie Lieb r3e 

lichen Büter hielte jhne weit zuruck· Die@ ar erb 


nen alſo hoch in dem Hertzen deß Judas / daß er feinen & 
— — 
nder e 
eiszigger Menſch iſt der Hoͤllen 
Sb Bean on — 
eelen in ſich verſchlun 
mehr ſagen: anjetzo iſt es genug. bi > ing Se rm 
ein Geisiger niemablen / wann er auch alle 
der KErden erobern folte. tet en n/ gelie 
Brüder vor diſem Häßlichen vn 


A wo 
3 
> 
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Das XXXIII. Capitel. 
be Tode eines frommen Religioſen. 


en ein gutes Gewiffen hat / der hat bas Parabeyß L. 12. de 
Beiden der H. Auguftinus/ dann difes —* 3* 
——— Leibs —B* üngelegen⸗ Er 
Diem als das N fe Gewiſſen pnder denen eytlen Wol⸗ = 
ir der YOelt. Difes hatjener frommer Religioß auf dem Or⸗ 2 
den ein. H. Dominici zu Bruggin Slandern fehr wahr zufeyn befuns 
den. Dann als er mıteiner ſchmertzhafften Kranckheit behafftet / 
wie bey Thomavon al vat zulefen / dem Todt gang nahe ware / L.a. c. 50. 
erfehine in feinen Angeficht eine a che Seblichteit vnnd a. ıe. 
rofjes F rolocken. En auß feinen Mit Brüdern batte jhne mit 
ha en Thränen / vnd Zaͤhern / er rolle ms enbahren/was jnners 
ichen Troſt er von Ei et IH tte? Deme er geantwortet: 
Eſus Chrijtus ſelbſten su 
—— dt / * yden a Welt zukommen ſich 
wuͤrdigen Der andere ſprache: ich bitte Dich Durch diſen 
E rinñ —2 Chriſtum / du wolleft mir ein Zaichen geben / 
wann er wird angekommen feyn elches er auch 1 vers 
hprochen hat wann N folches anders 8 kin Heyland zulafien murde. 
Peach drenen Dügen nambe die Krankheit alſo über Hand / daß 
man das gemaine gegeben / vnnd die Bruͤder zuſammen ge⸗ 
rueffen ‚dem S denn durch ihr Gebett beyzuſtehen. Diſer gabe 
nem wie er verfprochen /folgendes Zaichen der Gegenwart riſti 
ran. Ererhuebe feine Handy deutete mit einem Singer uf 


eß 
rth / ſenge an einem —— nen * a 
jeneg Orth / ſieng = FOREN 


er m jufin — 
* — nie einem fr — 
tzenden An u Kind —* —* reuden hinauff. 
€ Da mit hit dem ino jene drey Taͤg ſi tt gerufen Dt Solilog. 
: Aomme/ mein HErr ı Eomme!ond c 35- 
best den ! Bomme / vnd g meine in dem 
eibs 


ende Seel / damit 
— tn han Aggeie. 2. 


| d Haige mir dein Angeficht / ſo wer 
on 5 fer, 


mein Seel auß dife * re Namen 
zuprey⸗ 






Thelfaur, 
rat, 
L. 1,c. 52. 


Wie Mar 
rie Geburt 
zuvereh⸗ 
ren. 


682 Der Fünffte Thail / 
supreyfen! wie lang werde ich Elender von benen Wellen der 
Sterblichkeit gequellet werben ? Ich ſchreye zu dir / mein 
wirft du mich nicht erhoͤren ? Höre mich auß Dem groffen 
Meer su dir Rueffenden/ und laitemich andas Geſta 
gen Gluͤckſeeligkeit. Ach wie gluͤckſeelig feyn bie jeni 
auß denen wüttenden Wellen in den ſichern Port 
Elend in das Datterland / vnd auß Dem Kercker 
niglichen Pallaft gelangen! ſie haben gew 
End erraichet / welches ſie allda durch groſſe Tri 
ſie haben jene Freud / vnnd Glory exwo 
ewig genieſſen werden. O ſeelig⸗ ja jmmerſeelig 
Diener GOttes / die jhr von Ubel / vnnd Unge 
freyet in Das Reich der Zierde auffgenommen worden Bo 
—— An JEſu Chrijte/ komme / vnd erlöfe ı 

el! | * 


Das XXXIV. Capiteii. 
Die H. Mechtildis ſihet zu vnderſchidlichen m 























die ſeeligiſte Jungfrau Mariam / vnnd andere He ige 
GOttes in der Himmliſchen Glory, 
N dem Feft der Geburt der ſeeligiſten Jungfrauen Mariayal 
wo fie gleich wie Die fchönfte Morgenröthe an Dem Hi 
jer Welt auffgegangen / vnnd word 


bittend / 


ae ungfrau jur H. 
geofien Feſttag zubringen folte ? Und die Mutter der £ 


embergigkeit erfehinejhr alfobalden im geöfter „Hilf 
en yu ib (preihend: "Ichverlangewon ir, ap du mir A 

meinem Geburtstag fd pil Ave Maria zu Ehren b 
Täg ich in dem Leib meiner Mutter gelegen bi 
hundert / vnd fibengig) Erfreue dich auch 
ſten Vergnuͤgung / welche ich geni ſſe auß deme 
ſihe / vnd erkenne die Freud der.allerhejligiffe 

welche ſie von —— hero / 


ſelbe über Himmei / vnd Erden / auch. — | Befe 
fen worden/ pnerachtet jhnen die Urfach difer ı 


‚15 


E 
PET: 
‚> 
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Freud nicht bewußt ware. Und gleich wie.ein WOerchmaifter/ 
welcher ein Runftreiches Werck suverfertigen gefinner iſt / ſelbes 
vorhero in feinem Gemuth / und Gedancken be achtfamb / und 
mit Freuden entwirffer / alſo bat ſich auch die Aochheiligiite 
Dreyfaltigkeit an mir won Ewigkeit hero erfreuet / geftalten fie 
mich in Der Zeit als einfolches Werck hat wollen audi Welt 
laflen gebohren werden / auß welchem auff das ſchoͤnſt⸗ vnnd 
Rünftlichifte deren Allmacht / Weißheit/ / vnnd Güte hervor 
ſcheinen folee. _Dife Freud ware defto gröffer/ weilen fie vor far 
he / daß —* Were? niemablen durch antziges Ubel / oder Süns 
de wurde bemacklet werden, Derowegen ſie mit groſſem Fro⸗ 
locken mein Geburt / vnd Kindheit geſchen / alſo daß alle Wun⸗ 
Be und Werck meiner Jugend vor difer Hochheiligiſten Drey⸗ greud ber 
altigkeit eine alfo sunennendeluftige Kurtzweil gewefen/ wie in 2- 9. 
der Schriffe hiervon sulefen ift !ich kurtzweilet ⸗ und fpilere vor ned 


ehrt, Dann von jener Zeit an / in welcher mein Seel inden 
S.eıb enoffen worben / ware ich auch zugleich mit dem 5 
® et/ vnd von aller Erbfünd gänzlich rain gehalten. 
Er hat mich auch durch eine fonderbare Zeiligung zu feinem 
vnd annemblichifter Be verſchaf⸗ 
ustenden riechenden Ro⸗ 

fen ohne Dorn/ vnnd als ein anderer ſchoͤnſt glantzender Mor⸗ 


genftern der Welt auffgienge. 

)ie feeligifte Jun Maria fehine auch mit denen allerfchönft- 
und über jhre Jungfr Schultern hinunder Diegenben aller zar⸗ 
mei. Sad 
wirſt dur gesieret / vnd en / dann die ie 7 

2 


684 Der Fuͤnffte Tha / 
meiner Jungfraͤulichen Haͤrlein bedeuten die —* | 
Was Tu —* echtildis fragte Bönigin der? —— 
genden dich / daß du mir ſagen wolleſt / welche —* IX jenden ge: 
a welenfeyn/ Die Duin deiner Bindbeit / unnd Jugen bet 
endges Dait ?Umd fie antwortete: die Demut /der Gehorfamb/ ” 
Über bat, Hiebe, "Ich mare von meiner HN on einer fold 
Demut / daß ich mich niemablen üb | 
pe Ich gehorfambere meinen Elemmie, ner ſe 
ährigkeit/ daß ich felbe niemahlen in einziger — 
Bari —— gi der Zeit al — * 
eiſt in dem meiner Mutter erfůͤ purete iq 
in mir ein alſo groſſe Liebe / —— ne = 3 
ich eintzig / on —— deme mir groͤſ 
was Tugendlich w ee 
Als man in der Merten Die Wort: O &tskinnen ” ſſe ic. nac 
denen Lectionen gefungen / braitete ſich die ſeeligiſte J Fungftau Da 
ria gleich einem allerſchoͤnſten mare sans Bar — ( 
—* Erden auß. Diſer Baum ware gang durchſcheinend 
einem Spiegel / vnd ward mit vnahlbare Ad lattern 
voͤgung einen 



































en welche Durch ihre Zufammen-Ben 
fien Thon von fich aan n dem obriften Ta 
op überjegdifch viechende fchönfte Bluem / welche m 
ften ee Die Er Era erquickete. Unnd di 
rueffete auß ſel det ſich in m r als Jen 
. be 8.06, und feinfelbf Al ober dr ich auff eine. 
—— —* ei a vnd ſpeiſet. Hr 
nachdeme a a8 Hoch» Ambt geendter worden des 
nedeyte u ale die Eure tjh 1X om © 
ar Mantel felbe mit dem Hertzen 
ohrnen Sohns —— vnd ſp In diſe 
vnnd ſuͤſſiſten Lie ebrunnen ſollet it 


machen / vnd alle —— — 
antwortete: hai, n zwigt 
: In dem Seit 20 | i 
‚1.6.19 n dem Fe arie Rainigung /t Der. Lech 
Ran  Mechtildig ın einer 
au .g oder Jungfrau Maria reiderumben mit einen gro 


‚ vnd ihr Königliches Kinlein 2 
engen. ' Difes ware mit einem Hirt 


- IvI 
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ten Klayd angethan / vnd ſtundte fo wol auff deſſen Bruſt / als Halß / 
vnd Aermblein der Bi oanen Eius ur en Mer 
tildis fragete: © allerfüffifte Jungfrau / haft du deinen Sohn als 
ſo gezieret in dens Tempel_geopfferee ? Und fie antwortete : nicht 
alſo / wiedu jhne zugegen ſiheſt; habe felben gleichwolen / fo vil 
ich gekoͤnnet / beflayder / weilen ich mit vnaußfprechlichen 
Eu von ber Geburt an meines allerliebjten Sohns auff Dia 
en zen ee / an welchem ich GOtt dem Himmliſchen 
Vatter ſelben / als das angenembfte Opffer wurde vorftellen koͤn⸗ 
nen / Durch welches alle von dem Anfang der Welt beſchehne 
Opffer feyn geheiliget worden. Ich thate folches mit einer alſo 
DE pre 10 Andacht/ daß / wann aller, Heyligen 
dacht einem einzige ſchen folte eingegoffen werden/fole 
che der meinen allein niche gleichen wurbe. er auff Die Wort Luce; 
deß alten Simeons: dein wird ein Schwerdt durchtrin⸗ Marie 
gen / ward alle mein Freud in gröftes Trauren verwendet. Wie Land ‚und 
dann hernach vilmahlens in deren Betrachtung / auch auß nen 
oͤſtem Mitleyden / vnd Liebe / warn ich meinen geliebtilten 25,u8, 
Sohn auff meiner Schoß gehalten mein Haupt uf Das feine Kindlein, 
ea yeb alſo mit meinen Zähern beneget / daß felbe häufig 
ber gemeltes fein Haupt / vnnd das ange Angeficht binunder 
gefloffen. Warunder rnar iR weine pflegete: O du Hayl / 
vnd Freud meiner Seelen. 
Und als man Die Antiphon: Hac eſt, quæ neſcivit &c. Dife iſt bie 
jenige etc· zuſingen an — erhallete Der gantze Lufft von denen 
Englifchen allerlieblichiften Stimmen/mwelche dife Wort widerhollet/ 
vnd den gangen Pfalm: Du haft / O Ar: / dein Erden gebenes Pal. 54; 
beyer/gefungen haben. Es erfchine hierauff bey dreyen Elen hoch 
obder Erden ein folcher Glantz / welchem taufent Sonnen nicht zuver⸗ 
eichen wären, vnd vr a te Die rainiſte Jungfrau j f 
es Kindlein / welches fie biß dahin ftätts auff Ihren Armben getra- 
en hatte. Durch diſen Schein ward Die Gottheit Ehrifti bedeutet / 
Bann er ware fein felbft aigner Tr rden / mafjen fein 
Menfchheitimmerdar von Der Gottheit getegieret worden. “Die fees 
ligifte Murter GOttes aber truege eine von Bold ond Edelgeftainen 
serfegte Cron ob ihrem Haupt / welche Pan Br Englen gebalten , 
DOREEN Die SEN der jenigen Heyligen bedeutete/ welche ihr 
| geben mit andächtigen n gedienet haben. Auch fluffen 
auf felber gang helle Tropfen / lei) Denen Perlein; wardurch jene 
7 Rerr Gna⸗ 


686 Dor Fünffte Thail / 
Gnaden angezaiget wurden / welche Chriſtus in die Siebhaber "nnd 
Verehrer ne tmerthiflenMuktr au = der 

EngelBabriel mit einem — in vor/ 55 iſer 






—* Simon, au deffen Hertzen ein drenformige Schein / glei 
einem Regenbogen / hervor Be u einem Zait het men ti 
gen/ ſtarcken / vnd jnbruͤnſtigen 3 d den? Lu 05 
Wie a fehen. Zu difem fprache die H. Mechtildig : erwert 
—— N, mein 3E eine wahre Begard/ auff; — Int 


vollEonimrier/ daß du & SoOtt deinen Villen el * und; 


U 






I, 2 Im mit einer ma 


ſſigkeit / vnd —* 
denen ir ſchwebende H. Are 














* no! und —— 

SFreuden⸗Geſan ion worden : — 
— we. Harte — lobet / Ihe Te Si — = 
audatCır chen / jhr ch Pa ren 
— an rem en / vn De verden / 
* Das preyſe den Konig im Götrl 38 na 
mortalis Anden Vorabend Marie Himmel Die H. 


homo,& dig widerumben in Dem Geift / vnnd za in * 

ercara fi- Häußlein ver cket. ſelben ab fe figiftegu 
mul, Bed, Bu mei ehr dh, | 

ei 4 a cher Mechti » 

— — lc nicbe ikutrer/Bombe dife € Sd 


far ee Et 
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Zsimmehfeyeft auffgenommen worden. Maria fprache: als ich 
dem Bebett / und Betrachtung / was groffe Liebe / Gnaden / vnd 
Wolthaten mir der gü a ſte GOtt in meinem Neben bewifen 
zer / oblage / wurde durch eine vnaußſprechlich grofe 
eg erfüller/ vnd — jhne hertzlich zuloben / vnd a 

moͤglich ſten Danck zůſagen. es erſtundte auch in mir eine 
Wunder groffe Hitz der Liebe BÖttes/ vnd Beguͤrde / jhne felbs 
ſten zuſehen / vnd bey jhme zuſeyn. Diſe Seraphiſche Liebe end⸗ 
lich / vnd Verlangen wachſet ⸗ vnd erbranne der app in mir/ 
DAB mein Leib nicht genugfambe Bräfften hätte / auffer deß 
Berhs age Vnd indeme ich in gemelter Kiebsbrunft all⸗ 


da lage/ kamen alle 4.5. Chör/ und Ordnungen der Engel von der£ugien 


himmelzumir berunder / welche meine Himmliſche Begürden "“ 
nicht loͤſcheten/ a un entgändeten. Dann die Ses 
raphinen * mir air ihr vnaußlöfchliches Feur der —— 
chen Liebe. erubinen gaben mir Das Liecht der E 
Pe daß in meinem Gemůth alle gs oſſe Ding Sr 
geſehen / DL * von meinem geliebtiſten Sohn ec 
waren. etten / mir Der Geiſt der Finſter⸗ 
nuffen niebe zu he mmen ———— ſolches Liecht durch 
feine Gegenwart nicht verduncklet wurde. Die Thronen ers 
ten in mir jene Ruhe vnzerſtoͤrret / in welcher ib SOtt ſchon 
end Lebe einmal an Herꝛiſchafften —— 
vn ieneten wie igin / on 
böt 


die Mu JÄN et» vnd bes 
sd bad aber muͤth mit ihrer Begenwart/ als 


ſo daß niemand auß den —* etwas —* oder thuen koͤn⸗ 
nen / wardurch ich in — —————— ng zerſtreuet moͤch⸗ 
te werden. Die Bewälter bezwungen die t t / vnnd die 
Schaaren der Hoͤlliſchen Geifter / a ſich einer auß 
dbnen — Be mir hinzu zunaben. Die ten flundten 
nen mir von GOtt erthailten Tugenden zu 
—— Troſt / vnd Ehre ge zo — — —* 
Ertʒ⸗En — * Engel waren get / daß alle M 
ſchen / welc — efanden mir mit Höchfter 


—55— er bften aber fahe die Mei 
tildis Pe ir * —— die nt 


Alle Choͤr 


zur felben. 


zn 


—— 
cher Tode. 


ii 


ms 
2. rt 
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688 Der Sünffte Thail / 


In Die Srenhei geſetzten —2 ge / J 
arnach 


dem Ken deß mliſche (Freude 
abgefuͤhret / vnd alldorten mit m at zeugun 
en/ und umbfangen wordeny da hide e Fein Feder beichreiben 7 
—— vnd kein Me iſem? 


uberfchüttete fie mit dem che 3 | 
= 38 — Suͤſſigkeit N mm ifch 
waren n ter 5 
durch Die fe e weit übertr Eh, der ü 
ER Hr Serkhei end Wi 35 
e sttlichen Dingen 
erleuchtet / vnd alle übri ‚€ ör mi Meine — —* 
Sreude. Alle — nme olocketen 


— ee Gräfe Fond 2 Mom enheit jhr 
en ugenden verwu rend in no 
— — und «ber min die 
Wi zuflı cs Are En 


















en en mel 
poftlern. W* —2 


rer, 
A —— 


u 
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Mutter GOttes zur H.Mechtildis Ein jeber/welcher verlanget Buy M 
über andere erhöher zuwerden / der muß ſich allen/ vnd jeden de⸗ 
muͤtig vnderwerffen: wer über andere will bereiches werden / pöyung. 
der muß fich felbiten feines aignen Willens berauben: vnnd wer 
die Wuͤrdigkeit ver Himmliſchen Ehren fücher / der muß ficb in 
allen Tugenden uͤben. | J 
Die > Mechtildis batterein andersmahl Chriftum den HErrn / Wie die 
ihr zuoffenbahreny wie fie den H. Erg-Engel Michael an feinem Feſt⸗ N. Engel 
tag / auch alle andere H. Engel GOttes verehren folte ? Unnd der zer 
Herz fprache zu ihr : Du folleft in ihrer Ehr neun Vatter unfer "" 
betten nach Ordnung der neun Chör derfelben. Sie thate fols 
ches /jhren Engel bittend / er wolle difes ihr Gebett auch denen andes 
sen Englen vortragen. Sie ſahe hierauff eine vnſaͤglich braite Stie⸗ 
gen in dem Geiſt von neun Stäfflen / welche durchgehendg von eis 
ner vnzahlbaren Mänge der H.H. Englem beſetzt ware. Auff den 
vnderiſten Staffel ftundten die Enget / auff dem andern die Ertz⸗ En⸗ 
gel/ vnd alſo fortan von allen neun Ehören/ und Drönungen,. Und 
der Herz ofienbahrete jhe daß durch diſe Stiegen das Leben / vnnd 
der Wandel der auff diſer Welt lebenden Menfchen bedeutet rourde. 
Daun welcher GOtt in feiner Kitchen getreulich dienet / auch auf fei, Wie die 
ner Liebe denen Krancken / Armen / vnd Fremodlingen Hülff bewei- Iße. 
fer / der wird den Englen zugeſellet. Welche aber GOtt in jhrem Seeten in 
Gebett / vnd Andachten noch gehaimber verehren dem Nechſten mit dieneun 
Lehr / Huͤlff / vnd Rath an Handen gehen / diſe kommen auff den an⸗ Choͤt der 
dern Staffel vnder Die Erg» Engel Welche ſich üben in der Ge Eaglen 
dult / Gehorſamb / willigen Armut 7 vnnd feiner felbften Verdemuͤti⸗ Bee 
2 en angen zu denen Kräften auff dem dritten Staffel. Wel⸗ pen. 

ann 


te - ne hr der Be on de —* eu * 
vnd deren Ein n Fämpffen / vnd Ritterlich ſtreitten / ſelbe 
* — der H. 


‚m Ehrifti anderen loͤblich vorſtehen; jhre jhnen anvertraute 

Aembter recht verweſen; die Seelen Tag / vnd Nacht zugewinnen / 
vnd das In arg nr Talent nach allem Krafften zuver⸗ 
dopplen fuchen / jene befißen die Glory def ewigen Reichs under den 
nthumben. Die fich mit aller Demut der Goͤttlichen Majer 
derwerf nl ‚deren alle Menſchen ehren / vnnd lieben / 
Ibften / weile fie nady dem Ebenbild GOttes erfchaffen 
1d fich befleiffen / dife Gleichheit. vnbemacklet zuerhalten / 
etzige Fleiſch dem er rwuͤrffig machen ; ihr Her I 
on 


* . . 


Sracn ch vierdten Staffel der Gewälter. 









6 | Der Fünffte Thail / 
end Gemuth-allein nach denen Himmlifchen Dingen laiten / vnnd 
richten ; folche erfreuen fich onder denen Herrſchafften ob dem fechften 
Staffel, zum denen Betrachtungen dem befchaulichen Leben; 
der Kainigfeit / und Stille deß Herkens / und Gemüths abwarten? 
fih GOtt dem HErrn zu einer ruhigen Wohnung zuberaiten 7 von 
Prov.s. deme die Schrifft meldet : Mein Ergoͤtzlichkeit iſt / bey denen 
Levir. 26. Menſchenkindern sufeyn. Und widerumben : ich er in 
wohnen / ond under jhnen wandlen / Dife werben Denen ni 
—— Welche andere an der Weißheit / Wiſſenſchafften 
—— uͤbertreffen / mit einem erleuchten Gemuͤth GOTT 
aͤtts betrachten / auch von deme / was fie auß dem Brunnen aller 
eißheit ſchoͤpffen / in andere Menſchen Durch ihre Lehr / und Under⸗ 
weiſung außgieſſen / die werden vnder die Cherubinen Wel⸗ 
2 ſchließlichen GOtt den Allerhöchften auß gangem /vnnd 
emüth lieben ; ſich in Das vnerloͤſchliche —— / GOtt 
rn iſt / geihfamb hinein ftürgen / gang verſencken / vnd 
mit jhrem Erfchaffer verainigen ; alles lieben in / vnnd 
auch jhre —— keinEach von Gott abföndern fan; 
- mehr man fiebeftreittet/defto tieffer i in der Liebeg dbefe 
werden / vnnd alſo jhre Feind ruͤhmblich — ‚vor Li 
brinnen / vnd andere ſambt jhnen mit felber anf nt 
auch jederman in vilgedachter Siebe vollkommen mache 
anderer Menfchen Sünden/ vnd Belaydungen GOtt bew 
. nen/ gleich ob fie folche felbften verübet hätten / vnd er lien in 1 aller 
ihrem Thuen/ vnd Laffen nicht jhre aigne / rn intzig er 
nig die Ehre jhres über alles geliebtiften GOtt - gelanget 
auff den neundten höchtten/ und dem örtlichen 3 Zn X 
Staffel der H. Seraphinen / in diſem nf feur ur wig 
———— vnd zufrolocken. Warnach die tildis w wo » 
en nase ehret ift, 


Joannis ſe 
—— m Seo kl inder Dear mt * A gap E 


Lib. 1.cap. * —— a 1 dort nun . 
ee, den HEranmas Lohn er vonjhme —— x ni 1 das 
ng don feiner Gottheit weit ti 


inni 
Chriſtus antwortete: Er a 
had ze "eyligen/ dann feine 2ugen —* * 
Edangell⸗ klarer / ſeine Ohren perpewen· 
hen. ler; ſein Mund / vnd Zungen er 
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unaußfprechliche Söffigkeiten villicblicher. Auß feinem Mund 
brichet ein alſo onvergleichlicher@&eruch bervor/daß hiervon der 
ange Simmel / ond alle meine Auſſerwoͤhlte erfüllet werden. 
eben deme ift audh fein Hertz mit einer fonderbaren / vnnd ans 
dern nicht gemainen $reud/ und Beluſtigung in der Göttlichen 
Tiebe enttzundet / Krafft deren er fich mit einem weit freyerem 
Flug über alle Gehaimbnuſſen / vnd Hochheiten meiner Gottheit 
a Auff feiner Stohlen waren alle die jenige Wort zus 
leſen / welche er von der —— Chriſti unser gehabt : wie auch 
der von denen H. H. Kirchenlehrern gegebnen Außlegung und Pre⸗ 
digen / welche fammentlich auß Difer Stohlen gleich der Sonnen / vnd 
enge auß einem mit Foftbaren Edelgejtainen befegten Cryſtall 
ervor fchinen. 
Sie fahe hernach / daß fich Difer H.Apoftel mit groͤſtem Troſt auff die 
Bruft 2 deß HEren hielte/warab fich alle herumb ſtehende Hey 
lige höchfteng erfreuet / vnnd den HErrn in diſem feinem geliebtifien 
Juͤnger gepepfen haben. Die H. Mechtildis batte den HErn / ihr 
uoffenbahren / tie fie ihne in diſem Apoftel verehren Aa AR 
prachezujhr : Erſtlichen folleft du mich loben Durch fein edliſtes Chriftus 
Geflecht / dann er ware auß meiner Freundtſchafft gebobren / Eau 
dergleichen Beine auff der ganzen Erden zufinden ift. Anderne \; Mi 
folleft mich loben / daß ich jhne von der Hochzeit zu dem Apo⸗ dem 
olar berueffenhabe. Drittens weilen er vor andern mein Klar⸗ Joanne 
heit auff vem Berg Thabor zubefchauen gewärdiget worden. bem por 
Dierdtens / weilen er an dem lessten Abendmahl auff meiner fiel zulo⸗ 
ruft zuruhen verdienet hat. gan ns / weilen er mit einer dec. 
fonderbaren Erkandtnuß der Goͤttlichen Gehaimbnuſſen erfüls 
let ware / dahero er allein jenes Gebete beſchriben / welches ich 
verrichter/ ehe ich auff den Oelberg hinaußgegangen. Zum jc.n,17. 
ſechſten / weilen ich felben alfo geliebet / Daß ich hhme mein liebſte 
Mutter vormeinem Tode an dem Creutʒ anbefohlen hab. Zum 
fibenden/ zumablen ich jhne nach meiner Urftänds alfo erleuche 
ter / daß er mich allein auß denen TJüngern / welche auff dem 
‚Meer in Gefahr deß Undergangs ftundten / gekennet /onnd ges 
fprochen : der HErr iſt «8. Achtens/ weilenerumb meines Na⸗ Joan. 31: 
‚mens yoillen Gifft getruncken · Neundtens / weilen ich jhme 
einer fonderbaren Gnad gegönnet / die haimbliche Offen» Apoc. 
babrungen aller zubünfftigen Dingen/ vnnd Das Evangelium Evangel. 
yon meiner Gottheit zufcbreiben / vnd auß Goͤttlicher Einſpre⸗ Joac- 
IE Sfif: it sbung 


s 
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ung sufagen : m Anfang ware das Wort ꝛc. welches. Bein 
—— vor jhme gethan. Zehendens / weilen er in meinem 
amen groffe Wunder gewuͤrcket / auch Die Todte erwecket hat, 
Ailfftens / weilen ich jhne gan —— au dem ewigen Leben / 
vnd in mein Glory —— / auch: zwoͤlfftens / dahin ohne 
eintzigen Schmergen deß —— Hübner hab, 
Zueiner anderen Zeit fahedie ildis diſen H. Apoftel neben 
dem Altar vnder wehrender Me * vnd das Evangelij 
in feinen Handen dem Prieſter vorhaltend. Sie fahe-alle 
welche der Prieſter außſprache / auß dem Mund de 5 oauuisglei 
denen Sonnenftrahlen nu fommen. Auff der andern 
deß Altars ſtundte die ſeeligiſte Jungfrau —— 
fraͤuliches Angeſicht ein Wunder 10 ner Glantz auf den 
H. Apoftels hinüber fiele. Und ais die H. M ——— 
vnd Bedeutung zuwiſſen ern ar fprache der 
2b habe das Angeficht der heiligiſten 
ng ich auff Erden gelebet / auß demůtig⸗ vnd ti 
bietigfeit niemahlen anzuſehen mich — — 
wegen genieſſe ich anjetzo in dem Himmel diſe ſonde 
vnnd Troſt. Sie hat such niemahlen 
redet / —— ich nicht eine beſondere 
Die H. Mechtildis fragete auß einem Geiſtli nd on 
Vorwitz den 2: Apoſtel / was Namen er der heiligen ) 
ne rden —* von Unbera antroortete:” 
e Srau Baaß. — — 
er ildis / "geda e a na mit — 
Armb zu feinem Hertzen alten, Und als 6 erül 
verwunderte / — ver HErr? Dife mein 
der Maß / vnd Gröffe Der Liebe, welche fie ame 
mir getragen hat / auch indem Himmel 
get. Mein ſuͤ sm er GOtt / vnd An 
—— —* —— — 
inf fen Liebhaberin ehren / vnd preyfen | 
Hunden Den / antwortete Ehriftusz welche die Kiebe in r 
der ie ihrem Hertzen eingetrucket Hat, 4% rftens/ ais fie fa | 
a Rarıg an dem Ereusz bangenb / onnd, Tode gangı 
Magda, Ken/ mie denen ich fiealfo ı 
ine. hatte / nicht mehr 
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alſo vil lieb⸗ vnd troftreiche Wort ae oͤret / jnfonderheit da 
e 
im $riden + Dir ſeyn deine Suͤnd nachgelaſſen zc. wurde jhr 


In einem andern Jahr fahedie H. Mechtildis die H. Magdale⸗ Magdale, 

nam an ebenjhrem Feſttag gang Slorreich in dem Geiftverzuctet vor len 34 
r ſtehen. Ihr Hertz ware gantz feurig / vnnd year eich —* rer 

ahlete. iſes 

—5— Liebsfeur / wie abe geoffenbahret worden / wurde dazuma N kebe. 

an EIN Luc.7. 

deine Söndennachgelaffen/ gebe hinin dem Friden. Erwehn⸗ en 

tes eur erwuechſe nachgehends alfo * / und mächtig / daß alles / 

was ſie gedachte / oder wuͤrckete / in ſelbes verwandlet wurde. Es grafft der 


den von dem Leib alſo / vnd begnadet / daß fein boͤſer Geiſt zu 
— gechtildis / daß bey den Büffen def 
u; 3 —* 


a 
a B 


Die H. 

Magda⸗ 
Ienafan 
allen bie 
Bueß ers 
Bitten. 


L. J. c. t. 
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HErrn / welche die H. Magdalena durch ihre Thränen benepet 

way fchöne gang gruͤn s unnd mit lieblichiſten Fruͤchten 
8Sun hervor wachſeten + welche Fruͤchten Die H. Magdalena frölich 
herunder brache / und allen denen mitthailete/welche fie an jhrem Se 
tag verehreten / Bund, u jhr Famen. Die H. Mechtilbdis 

hierauß / daß die H. Marıa Magdalena bey denen Fuͤſſen 

fers der Welt die nad erworben / allen den jenigenein wahre Buch 
zuerbitten / welche ſelbe anrueffen werden / dann fie fagte zur en 
tildis : Ein jeder Menſch / welcher GOtt dancket vorjene 

Die ich bey feinen Fuͤſſen vergoffen / onnd vor jenes / 

* elbe mit meinen haiſſen Thraͤnen / vnd Haͤnden 

mit meinen Haaren getrücknet habe: wie nicht minder 

die; jenigge Kiebe / welche er dazumahlen in mein —— 3 
eingegoffen / vnd mich ſolcher Geſtalten darmit erfuͤllet 
ich auffer jhne * mehr hinfuͤran lieben ———— en 
wird vmb die Zäher der wahren Bueß / onnd Kingieflung der 
Goͤttlichen Liebe / demſelben wird der „Er: Durch meine Ders 
dienft warhafftig Die Fruͤchten feines Gebetts —3 


Sünden noch vor feinem Tode nachlaſſen / vnd jhme die 
feiner Liebe geben. 


Die H. Mechtildis ware auch fehr befliffen / vor Die ine 
fannte Seelen zubetten / — on von jhren Leibern 








waaren / dahero Ihr der HErr ſehr — / folche in ihrer 


Tragung 
der Geiſt⸗ 
lichon 
Klander 
iſt ver 


dienſt ich · 











liſchen Glory troͤſtlich zuſehen / Under d 
Frau Gratioſa eine ver a —D de Elofters 
H. Mechtildis in einer — — Glory / vnd Her 
einem gang glantzenden Weyhl auff ihrem Haupt. 
Seel / was durch diſen jhren re — 
ver ah GOtt durch die iche Klayder de 
ſohnen fonderbar geehret / und die Seelen m dem £ 

ren Tragung reichlich belohnet werden, Died 
Gewonheit der Llöfter in meinem Leben 

gen habe / fprache die feclige Seel weiters bonn 
baren Blory/ und Ehre / daß ſolche 

dem Thron GOttes 688 unnd an alle 
erſtrecket Sienimbe den Anfang 
auff felber Denen ——— meine ( 
empel binderlaffen habe. 
Gottes / dann GOtt ud durch a 
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Menſchen gelobet / vnd geehret / auch alle. Auſſerwoͤhlte er⸗ 
freuet. Sıe erſtrecket ſich an die vier End der Welt / dann ein 
jeder Tugend» Wandel ift der BirchenChriſti nuglich biß an das 
End der Welt. 
Die H. Mechtilds fragte diſe Seel ferrners / was jhr / vnd anderer Was das 
Seeligen Gebett in dem Himmelbey GOtt vermoͤchte? Und erhielte Gebett der 
r Antwort: Mein Gebett iſt anjetzo von einer weit mehreren Seeligen 
rafft / vnd groͤſſern Nutzen / als zur Zeit / da ich noch auff der 8 ven 
Erden lebete Dann wann der Berechte ſtirbet / ſo ftirbet Doch GHır vers 
fein Gebert nicht mie jhme/fondern wird hierdurch nur vergröfz möge, 
ſert zu ſonderbarem Nutʒen der noch lebenden Sünder. Du wirft 
in Dem Buech der Machabeer gelefen haben / daß Onias der Ho⸗ »- Mach. 
be Priefter/ vnd Jeremias der Prophet / welche bayde ſchon ge⸗*t11 · 
ftorben waren / zz Mächabeo erfchinen ſeyn / vnd Öntss 
won dem Jeremiabekraͤfftiget habe : diſer ift ein Liebhaber der 
Brüder) ond deß ganzen Dolch Iſrael / welcher eyffrig vor das 
Dolch vnnd die H Statt ds alem better. Kanſt demnach 
bierauß £lar abnemmen /d —2 / welcher in feinem Le⸗ 
ben das Bolck Iſrael vilmahlen mit GOtt dem AKrın verſoͤh⸗ 
net / auchnach feinem Todt vor felbes gebettet habe; vnnd dife 
Snad ift allen aufferwöhlten Seelen gemain. 
Es fturbe dazumahlen eine H. inein Zellen eingefchloffne Elofters c. c. c.4. 
ngfrau/ deren Namen Eyſentraudt ware ;dife fahe die H. Mech Wie die 
gender Geftalten zu denen Himmlifchen Freuden hinauff fteis kelige Ey» 
aren fentrauot 


z 


imbs 
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haimbnuſſen / vnnd wegen der jnbruͤnſtigen groſſen elebe Ottes⸗ 
welche ſtaͤtts in jhr gebrunnen. 

Hernach laitete die ſeeligiſte Mutter GOttes / vnnd der goan⸗ 
nes der Apoſtel diſe Seel vor den Thron der Himmliſchen /vnd 
Ehren. Allwo fie Chriſtus der Her: liebreichift e sonnd 
vmbfangen / auch vor das Angeficht feines Himmlifchen be 
glaitet / vnd jene Antiphon lieblichift gefungen: Dif@ iſt die ſenige 
welche das Beth der Suͤnden niemahlen erkennet hat» Die mich 
auß ganzen Hertzen / vnd allen Kraͤfften geliebet / und bie mir 
allein angehangen in ber Rainigkeit deß Gemuͤths 
Cron Ja Haupts In Das £eyden —* welches ſi 





















L. c, .ı 





anbın von den Leib das Opffer der H. Me vuver | 
gehalten’ opfferete Ehriftus der HErr bir 
neh ln Tugend- —— ——— 

idli ende 


ingfrau Maria aber vnde 
Jah denen Die Gefponfen/ond Br —— 
geſchmucket zuwerden. Under der — 
HErrꝛ ob dem Altar / ſich zu dem Prieſter — 
Dein Will iſt mein Will. Auß welchen Wor 
wahr —— daß der Prieſter gemelter 
Nach — — verlan 
waͤre worden. Nachdeme diſer die Hi Hoftie 
Seel ʒu dem Altar hinzue in Geſtalt —— ch 
welcher der HErr den Kuß deß 
erthailet hat. Nach geendter ei rt Di 
lieblichifterhallende Englifche — | 
Glorreich indie Himmlifche Freuden hinauff gefahr 
L.C.c. Die a chet / vor en 


—— * — been Sr 
ir + dur erwehnte « Ci wine r 


Der erfte * deß Goͤttlichen £ 


N 
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Die Freudenvolle Erkandtnuß bedeutete / in welcher fie GOtt ohne 
Underlaß infeiner Glory bejchauete, Der andere Strahl betraffe Wundee⸗ 
ihre Ohren / und wolte jene vergnügliche Freud anzaigen / welche Die Be 

eel auß denen füfliften Worten / vnnd Hönigflieffender Grüffung ar a 
genieffete/ fo fie vnabläffig auß dem Mund GOttes hörete. Der nen im 

itte Strahlerfüllete ihren Mund / vnd bedeutete das Göttliche Lob/ Himmel. 
telches vnauffhörlich auß felbem hervor brache. Der vierdte fiele 
in jhr Hertz / vnd gabe Die onbegreiffliche ange: Freud / onnd 
Vergnuͤgung zuerfennen / deren fie Durch die ftätte Einflieffung der 
Goͤttlichen Luftbarfeiten thailhafftigmurde. Der fünfte erleuchtets 
vnd erfullete alle ihre Slider mit einer onbefchreiblichen Zierde/weilen 
dife Seel auff Erden alle Slider ihres Leibs zu denen guten Wer⸗ 
cken / vnd 32* Tugenden angewendet hatte. 

Und die H. Mechtildis ſprache: O du mein allerſuͤſſiſter GOtt / 
warumben haſt du diſe Seel alſobald von der Welt hinweg ge⸗ 
nommen’ die annoch in ſelber durch jhre Wort / vnd gutes Kr» 
empel ſo vil gutes hätte verſchaffen koͤnnen? Der HErr antwor⸗ 
tete mich hat hierzu die Groͤſſe hrer Beguͤrd gezwungen / dann — *2 der 
eh Te fo groffes Verlangen gegen mir / ale ein Kind nach Ir or 
feiner Mutter / verdienete Derowegen erhoͤret / vnd in mein Glo⸗ 
ry eingeführee zuwerden / auch auff meiner troſtreichen Bruſt genden 
zuruben. O mein geliebtifter HErr / fragte die H. Mechtildis / Seriem 
wie lang wird diſe glüchfeeligifte Seel alldaruben ? Und der Herr 
fprache biß die Lieb alles in ihr erfüllet wird haben, was fievon 
—— —— an Ch | 

Sie ſahe zu einer, andern Zeit Die Seelen Alberti / def 897 LC. 10. 
nannt / vnd deß H. Thoma von Aquin gleich zwayen Een ürften Slord der 
in den Himmel hinein tretten von zwayen Englen / vnnd Liechtern bes Seen 5, 
glaitet / deren einer auß Dem Chor der Cherubinen / der andereaber yea@rep 
auß dem Ehor der Seraphinen ware. Der Cherubin bedeutete/daß fen, und 
fie auff Erden mit dem Liecht der Goͤttlichen Erfandtnuß fonderbar def 9. 
—— ‚der Setaphin aber jhre groſſe Liebe / fo fie vnab⸗ Thome 

ſſig gegen GOtt / vnd ſeine Gaaben getragen haben. Als ſie vor — * 
den GOttes gelanget / erſchine an jhren Himmliſchen Klay⸗ n 

‚wit guldinen Buechftaben vorgebildet alles / was fie von denen 

| achen gefchriben/weldyes der Glantz der Gottheit gleic) 

durchfchinen / vnnd alles Dem Gold gleich gemacht / wel⸗ 
ich hernach wi ben durch. einen Gegenſchein zu GOtt zus 
ruck gewendet hat. Es a aus alle von jhnen in nd 
| or 
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Wort ihren Glidern / vnd Seelen eine allerlieblichiſte Suͤſſig/ vnnd 
Luſtbarkeit; auch eine groſſe Gleichheit mit GOtt 7 wie nicht minder 
die Klarheit Der Engleny die Verdienſt der Propheten, die XBü —5*— 
keit der Apoſtlen / Die ſighaffte Glory der Martyrer; die Lehr 
Heiligkeit der eh er / vnd Die Gloß nachung alier —ãA Got⸗ 
tes / als von denen Fimtmenelich fehr vil gefehriben haben. 
1.00.18. Die H. Mechtildis wurde einsmahlen wegen dergleichen. | 
— gen Verzuck⸗ und Erſcheinungen * einem — en zz er⸗ 
Calo,  fuchetzden HErrn zubitten / vnd zufragen / wo Die Seelen def 
mons/ lomons / dep Samfons / deß Drigenis/ ond Trajani viren? lin Hndber | 
Samjond/ HET antwortete jhr guͤtiglich: Was meine ersi ober 
Origenis / Gerechtigkeit mit der Seel deß Salomons geordnet hat das 
A Tra verhalte sch denen Menſchlichen Augen/ und Willen /bamit f 
jan fich defto befliffner von denen Fleiſchlichen Wolläften 
follen. Mein über den Samfon gefälltes Urtheil verberge ich 
damit fich die Menſchen ſcheuhen / vnd förchten/ an hren 
den zuraͤchen. Wo die Seel deß Origenis in ber andern 
ſeye / halte ich derentwegen — ſich niemand 
feine Kunſt / oder Wiſſenſchafftẽ ſteuren / oder ab ſelben go 
chen ſolle. Was ich mit der Seel deß Trajani geſchloſſent nt 
e- * — —* sc ige: chriſtli 
deſto mehrer geruͤhmbt / vn si werd: 
difer ſchon mit denen ſittlichen Tugenden dwar 
. am an Glauben nicht underrichtet/nocb getaufft 
1.2.5.14. Ein andaͤchtige Mutter verlobete / jhre annoch indem Leibt 
Erſchei· Frucht GOtt dem HErrn nach jhrer ——— Srziehung 
Be Drdensftandt zuopffern/ vnd zuheiligen. ald f 
jungen ein Mägdlein auff die Welt/ —— eich in De dem anderi 
Kinde- une Lebens zu groͤſtem —— rer kam Nutter ge 
benift. Zu deren Troftfahedie H⸗ FRA | 
gende in jhrer Unfchuld verftorb 
fhönften $ungfrauen/ miteinem? —— 
welches fie einen guldinen / vnnd mit Schneeweiſſen Mn werk 
Mantel truege. Mechtildis redete Say an: Dohen | 
groſſe Glory / vnd Und die X | 
meines GOtt⸗ vnd ns, Dai nfa —* Na 
andeuten / Daß mein Natur zur Zieh A aigt ge 
guldine Mantel aber bedeuter die @ 
Ordens Habit / welchen mir der % 
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weilen mein Mutter gänzlich bey fich geſchloſſen / mich in einen 
Baftlichen Stande zufegen. Alles was mir der HErr geben 
wollen wann ich in dem Werck die Geiſtliche Alsydung erlan⸗ 
Ber’ vnd —— haͤtte / das hat er mir anjetzo ſchon mitgethat⸗ 
er. Fe genieſſe auch jenen Verdienſt meiner Mutter daß ſie 
mich. noch in jihrem Leib GOtt Dem HErrn auffgeopffert / vnnd 


chenckt hat. > dry mm! | 
Die H. Mechtildis Fundte dife Sach Faum glauben dahero Chris 
der HErr felbften zu jhr gefprochen Warumben verwundereft 
ich? Werden nicht auch die jenige getauffte Kinder ſeelig Durch 
deß ſenigens Glauben / welcher ſie in dem Tauff gehalten / vnd 
ſich an ihrer ſiatt zu dem Chriſtenthumb bekennet har ? Alſo / vnd 
ingleichen nımme auch ich den gute vnd volllommnen Willen De mes 
der Mutter Difes Kinds vor das Werd? felbften an / vnd beloh⸗ a 
sie allesdasjenige Gutes / ſo fie ihme auß berglichen Verlangen onerd 
evoumfcben bat. Mecheildis fprache zu dem * mein lieb⸗ gutig. 
Heyland / warumben * du diſes Aind alſo seitlich von der 

elt abgefordere? Warauff er —— zu groſſen Troſt aller Eltern 
derjenigen Eltern / welche jhre Kinder annoch im Der onfehuldigen ſollen ſih 
— verliehren :Das Magdlein ware alſo lieb ⸗· vnd annemb⸗ nit bett d⸗ 

daß esihme zu ihrer Seelen Sayl nicht nutzlich geweſen Ba = 
wäre wann eslänger gelebet hätte. - Zubemne/ wurde auch defe Kinder. — 
fen Vatter nach dem Todt feines erfigebohrnen Kinds das Ge⸗ Und wars 
fhbd feiner Mutter gebrochen / vnd diſes ſein liebes Toͤchterlein umben? 
zu feinene Troſi / vnnd jhren Schaden in der Welt behalten ha⸗ 
ber. Iſt demnach in dergleichen vilfäktigen Zufällen alles der Vor⸗ 
et anhaimb zuftellen / welcher ung vilmahlen begna⸗ 

y da wir jnzwiſchen vnwiſſend glauben, er ftraffe ons. 

Die H.Mechtildishörete auff eine Zeit folgende Wort in der H. 1.C. c.16 
Meß auf dem Evangeliolefen : Vnd er wird den dritten Tag ers Luc-ı% 
fiehen. _ Sie fiele dannenhero auff die Erden darnider / GOtt vmb 
die kinfftige Aufferſiehung / und Glorwuͤrdigmachung der Menſch⸗ 
fichen Leiber zudancken. Unnd ſie fahe / —* jener Capellen / in Was Glo⸗ 
weicher fie bettete / ſich drey vor dem Altar gelegne aller ſchoͤnſte Leiber ro die fee 
auf ihren Graͤbern auffrichteten/ vnd —— Gott dem HErm lige geiber 

fagen / gegen dem Himmel erhueben. Sphre Herten WORLEN Yuperites 
it Eoftbaren Edelgeſtainen & chmucket / und ewoͤgeten ſich auff Hung ge; 
einerounderbarlicheannembliche Weiß / gleichſamb Triumphierend⸗ nieffen 
5 TE und werden. 


* 


Serm.34- 
de Verb, 
Apolt, 


Lib. de 
Spirie. & 
An, £, 12. 
1.Cor,cap. 
15. 


werden wir/fo vil es die Menſchliche 
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vnd frolockend ab denen Tugenden / vnd guten Wercken welche fie 
in jhrem Leben geuͤbet hatten. 

Und Mechtildis ſprache zu dem HEren: Mein liebſter GOit / 
wie werden diſe Seelen jhre Leiber widerumben an fich nemmmen? 
Vnnd mit was Klarheit werden fie alsdann begabet nen | 
Chriſtus antwortete +: "Inder kuͤnffti Be 
der Leib ſibenmahl Elarer feyn / als Die Bean /vnd 
benmahl klarer / als der Leib / welche diſen jhren —— 
ben an ſich ziehet / gleich einem Klayd / onnd alle Glider 
ben durchſcheinen wird / gleich wie die Sonne en 
werde auch alle die Seelen mit einem unaußfprechlichen 
durchſcheinen: vnnd auff diſe Weiß werden bie Gehen ım 
Himmel glansen wiedie Sonne ohne End, 

Chriftus vnſer Heyland /fchreibet von ihme ber H. Auguftinus) 
bat Derentwegen fterben/ onnd widerumben von den Todten er⸗ 
ſtehen wollen/ Damit du Beines Meegs von ber Widererſtehung 
deß Fleiſchs zweifflen ſolteſt. Aber wer Ban doch hiervon im 
mindiften zweifflen / Geſtalten ſolches GOtt felbften verfpricht / 
der nicht liegen fondernalles thuen kan / was er will / weilen er 
Allmaͤchtig iſt? Welcher alles erfüller/ was er v 
Fein Lug in jhme zufinden iſt? 2 gröffere Prob 
Goͤttlichen Warheit Eundte er dir geben / ale — 
gebohrnen Sohn ſelbſten wlan achfeinem —— 
Teben erwecket hat? Dann vnſer Ai IEſus ana 
darumben auß Maria der Tun 
Juden gecreusigget werden / onnd am —— ag ke ine 
Grab erftehen/damit wir hierdurch behertzt die Wider | 
vngezweifflet glaubeten. Vnd wer dife laugnet / de 
gleich / daß Chriſtus erftanden feye: wer — 
glaubet auch / daß er einſtens erſtehen werde, 

Wann nun nach vilgemelter 
energie sans rennen die Om Inve 
wie Paulus fpricht / wird angesogen haben / alsda 
wir an Seel / vnd Keib —— v — — 















| uber / 2 


die Erleuchtung vnfers Bemöths alles viſſen / 
Schnelle / oder Leichtigkeit unfers onverweßliche 
len Orthen ſeyn koͤnnen / wohin wir immer: 
den / alſo zureden / fliegen inonferm @ 
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ſchaulichkeit; in vnſerm Leib aber burch die Unzerſtoͤrrlichkeit. 
Wir werden alle Sachen nicht allein dem Gemůth / ſondern auch 
dem Teib nach vollksmmentlich zuynderſchayden wiffen /dann 
alsdann werden alle unfere Sinn gleichfamb in die Pernunfft / 
bie Vernunfft in die Begreifflichkeit / vnd Die Begreifflichkeit in 
Bott verfialeer werden, 
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Gottes unendliche Barmhertzigkeit ſchlieſſet auch 
die Hayden / oder wilde en te. von dem Himmel 


Ehr warhafft fehreiber ver H. Apoftel Paulus zu fernem “ 
* dem m ed: GOttes Willen 9 KB Men — 
eelig ſollen werden, eye eraignet fich eine Dopplete 
Frag under denen ‚02 ättern/ vud Theologen. Die erfte 
iſt: ob auch ein Ketzer koͤnne fechig werden? Die andere: ob auch die 
udeny Tuͤrcken / Barbaren die wilde Indianer / end in denen Waͤl⸗ 
rn wohnende — jhnen eine Hoffnung zu denen Hummli⸗ 

ſchen Freuden machen koͤnnen? 

Die Ketzer von allen Secten betreffend / iſt ſer daß deren vi⸗ necam 
lerley Sorten ſeyn. Die erſten werden genennet die Hartnaͤckige / Manual, 
welche nemblich wiſſen / daß ſie jrren / vnd von der wahren Ki j Pızlud ts 
auch der allgemainen Lehr der H. Vaͤtter ab n/ aber gleichwo⸗ 
len auß purem Hochmut/ und Verſtockung dei Gemuͤths von jhrem 
Irrthiunb nicht abtrerten / diſe feyn die warhaffte oder Formal Ke; 

“er / wie fie mıt dem H. Aug = = main genennet werden / von Ep. 12. 

Denen Ehriftus der Deren — Volcks iſt erhar⸗ 

tet / ſie haben mit jhren gehoͤret / vnd Ibre — 
zugeſchloſſen / damit fie nicht etwann nit jhren ef 

n/ mit ib been Ohren Hören yobebmir Toren Seren wen 
Damit fie bekehret / Sen werden. Dife vn fanmenth mo 
—— an fiein ihrer Hartnaͤckigkeit ft verlep 

Andere K Die Eyfferer er genannt ce nembfich auß 2 
Feiner Bock > vil ne A einer vorey⸗ —* — 


en eher lieber — verdambt 






werden? 
DM Gal. I; 
feiner 
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einer Bekehrung nicht ungleich swelcher von fich felbftemfhreiber: 
rbabet meinen Wandel —— daß ich / II ich noch ein 
ud ware / die Kirchen GOttes vnmaͤſſig verfolget / vnnd be⸗ 


ritten; auch in dem Judenthumb über andere zu ha⸗ 
be/ ale ein fonderbarer Zyfferer meiner Dätterlichen Sazuns 
en. ar Menfchen/ weilen fie auß feiner: oder 
permefihen ßheit jrren / erlangen gar offt die Barm t Got⸗ 


Tim. tes / wie erſtgemelter H. Paulus von ſich bekennet: ich habe Darm 
Er —— —* weilen ich es vnwiſſend in meinem Un⸗ 
auben gethan EN: 
Die ri Ketzer werden die Erkalte enamb ee 
lich weder auß einer Unwiſſenheit / noch auß einer 
dern auf andern eytlen/ vnd Falten srinbteu tn ın jhrem Sprati 
verharren. Nemblich / fie ſeyn in difer jhrer Religlon 
erzogen worden. Sie haben fich hoch verfchworen 7 
mehr zuändern. . Es wurde jhnen an Lebens» Mittlen 
muften jhre Güter 2e. verlaffen; jhre Fuͤrſten Elternsond- 
fe verlegen / vnd betrüben / vnd andere dergleichen laͤhre 
mehr. Diſen koͤnnen die Wort deß H. Ihn ten Eliezur 














Die vierdte/ vnd legte Ketzer koͤnnen diez untt 
den/ vnd ſeyn die jenige / welche der —— einem ft 
Hertzen / vnd Gemuͤth nachtrachten / —* mu | c 

andern gelehrten Männern ( wieder 
brofio/ Simplicians / und andern gehe der 
H. Schri —— werden die 


han. zu zusehlen / melchesin t 
den a entle — — Jod * 
auſſer der — u, 










Beran. l.5. Worts⸗Diener —* —— wende indem ch Kr 2 
Man 13. hemehrter Theologen / die mailten Lut 

Bufen 54 Verden demn an Material s. Reber we 
— 3. thumbs in Glauben nicht verdambe ſondern Fönnen 
Br 55 “ infonderbeit/ Import eine anbese (da — * jun 

bon de folche durch eine vollfommne auß der 


ee 


2» 


s 
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welche niemahlen etwas von dem Geſatz Ehrifti Ar haben / anbe⸗ 
t 





- auß feiner natürlichen Vernunfft zu dem wahren Glauben beraiten. Dia, J * 


*— Petrusin einer Erſcheinung ein groſſe Maͤnge vnrainer Troſtrei⸗ 
diſer Cor⸗ che Lehr 
n 


“nicht vilongleidys zu di en, 


geb “ 
A 
GoOtt nicht allein a ——— — enge, 


v 


% 


Fr, J 


3 meientlich auß dem Kiecht der Vernunffe erfanne/ vnd 
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bie Erden zugehoͤrig / onnd deffen Dölle, Alfoligeribmev als 
einem eingigen HErun / GOtt / und Boͤnig ob / allen / vnd eden 
jhme zuſtaͤndigen Menſchen auff der gantzen Welt / wo fieims 
mer ſich befindden / genugſambe Mittel zu jhrer Seelen Hayl zu⸗ 
voerſchaffen. Bißhero der H. Thomas. 
ve.Lib4 Auff erfterwehnte Weiß begegnete der Heilig und 
Mann Braneifeus Aaverius denen —— Dann als 
bile witzige Leuth Klag⸗ vnd Frag⸗ weiß vorgeworffen:wie lang es 
waͤre / daß Chriſtus der HErr die Welt durch feinen Todt 
aͤtte? Und er jhnen zur Antwort gegeben; es waͤren beraits 
Streitt hen hundert Jahr von felber Zeit an verfloffen. Frageten fie weiter: 
wiſchen Iſt difer dein GOtt / dene du ons predigeft/ auch 
—* —— Zweiffel / ſagte der H. Grancifeus / fonften 
Zaverisy Fein GOtt. Wann er nun barmbergig iſt / — —— 
and den umben bat er ſeinen Glauben / ohne w —* wie du 
Japone / wir nicht koͤnnen ſeelig werben / erfi nach einer alſo 
mm vns verkuͤnden / vnnd mithin ſo vil hundert tauſent 
Eltern zu Grund gehen laſſen? Denen der H. Mann 
vnſer obigen Lehr einftimmende Antwort gegeben: Sie‘ 


FE 















Daß es unrecht / vnd nicht erlaubet ſeye / einen Menſchen tod 
beitehlen / läftern / unnd andere dergleichen — 
ben ; vnnd wird hierinfalls niemand durch die alſo g 
—* Unwiſſenheit ent —— Werden derentm 

r⸗Eltern / wann fie diſes — Gefag ri 
dem Chriftlichennoch nichts gewußt) ü hal 
vnd gerecht ewig von GOtt geflr er ; gleich we huen bin 
= —— Gott / warn ſie gemeltem ms en Ä 
leber hätten die Erkandtnuß / unndden an deß 
| mn end vnnd feiner W * | 


’ 114 


L. 6, € 90. — vnd beige eg —— 


— Zei BO me wor efälligers / * — 

der Na⸗ Menſch Ib lieber. nd-be PER 

sur, ri dern | 
dencket / vnd geredet hat: Io waiß/auß was M 
auch wie ich empfangen / und gebohren worden 


| 
| 
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widerumben / daß ich unmöglich einen alſo wunderbartich auß 
dem Fleiſch / Nerven / Bebain/ und andern zuſammen efuͤgten 
lebendigen Leib kundte / vnd wurde haben / wann mir felben nit 
ſemand anderer gegeben haͤtte. demnach ein Erſchaffer / 
welcher mir eine alſo ſchoͤne Geſtalt erthailet / vnd nicht alſo ab⸗ 
ſcheulich bat wollen werden iaſſen / gleich wie die Wuͤrm / 
Schlangen, Krotten / vnnd andere häßliche Thier mehr ſeyn. 
Wann ich derowegen mehrer Maͤnner haͤtte / die mich alle zu⸗ 
gleich zu ſich —— wolte ich doch lieber zu diſem meinem 
alſo gürigen Erſchaffer lauffen / als zu jenen allen zugleich. Ich 
babe auch mehrer Soͤhn / vnd Töchter wann ich nun in deren 
Händen eine Speiß/ meinen Erſchaffer aber hungerig ſehe / als⸗ 
dann riffe ich meinen aignen Rindern die * auß jhren Haͤn⸗ 
den / vnd braͤchte ſelbe mit Freuden meinem Erſchaffer dar. Ich 


beſitze ferrners vil Güter / mit denen ich nach meinem Belieben 





cbaffe / ond handle :folteich aber den Willen meines Erſch 
an alsdann wolte ich felbe ohne Derzu ab. una 
verlaſſen / oder zu feiner Ehre nach feinem Willen außthai⸗ 


ss t > 
Sihe mein Tochter / es ſeyn die weitere Wort ber ſeeligiſten Mut⸗ * 
ter GHttes zur H. Birgitta / vnnd vernimme / was Gnad mein Wirdeim 
Eingebohrner Sohn difem Haydniſchen Weib bewifen habe, —— 

dte sujhr einen feiner Diener / welcher fie in dem wahren 
Glauben vnderrichten ſolte; ja er erleuchtere ihr Hertz felbften / 
wie du außihren nachkommenden Worten wirſt abnemmen koͤn⸗ 
nen. Dannalsjhr difer zu jhrgefandter Diener GOttes predis 
gete / daß nur ein GOtt wäre / ohne Anfang / vnnd son wg 

/ 


welcher alles erfchaffen hat; fagte fie: glaublich / d 
/ond alle andere en erfchaffen / Beinen 
dern Erſchaffer ober ihmehabe: Ks ift auch tig zu⸗ 
vermuthen / e / welcher allem demie / 










habe; * Es 
suglauben, Wet ich bi 


4 


vnd geredet / Dann ich bi meinen Willen zuverlaffen / 
Duun auch 
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allen Wortenſain⸗⸗⸗. Munds nachzufolgen / vnd 
er fienge —* an / jhr das | 
—— 
ei u 
1 Liebe / welche e 


Arne: Mind Weeg gelaitet / vnd * fein — 
"ich will jhme ins kůnfftige auß Allen Kraͤfften / vnnd mit allen 
Glidern meines Leibs dienen / weilen er mit allen een Tu 
S.eibs in feiner vnd Marter vor —— 
bin ferrners verbunden / alle Begird i in mir re 

ich bißhero gegen meinen Gütern / Rinder ⸗vnd 


Me Erſchaffer / vnnd 
Sllcin in einer @to /vnd Leben zuverlangen / me 
len wird geendter werden." Und — 
mainende Haydin / welche das jhre 
ehr fuͤ 











* die Gnad GOttes erleuchtet / Be m end 
2.14 "In difem Leben /lehret —* 








iſt ın der Sach ſelbſten d/ als — 
Es thuen / wird ein annt X 
durdh Fein Un mac iſt 
keinem Wolluſt / 


De Salutar. 9 —— aufferdeme nicht Inden / ba 
Docum. Mi: vns derow Peines P 
c,13.&24 + Dich 


wre * = Be ; e 

1. Joan. 2. bictzue der? Freie i 
lieber die Ye —— 
iſt. So liebet dann 













Das XXX VI. Eapitd. 707 

ijhme in allen euren Wercken zugefallen. Sehet su eurer 

5 ren wann —— ſich verehelichet / mit 
Fleiß / vnd Angelegenheit er ſich befleiffer / Dem an⸗ 

Da Tb il zu —— rvnd eine durch das Blut Chriſti erkauff⸗ 


te / vnd v Seel ſolle ſich — bemuͤhen / Chri⸗ 
ſto dem ter en tigen Erſchaffer / barmbergigen 
en Sure Die — * zuge⸗ 
allen 
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Die H. Thereſia ſihet Chriſtum den =. / die fee 
hgifie Jungfrau Mariam/ auch andere H — 7 vnd Auſ⸗ 
ſerwoͤhlte in der Himmliſchen 
tter tr uͤrd / di 
De —55 — * er A A an nt in — 
immel von denen Auſſerwoͤhlten geſehen wird / durch die 
ugen jhres Verſtandts —59 — zubeſchauen. un. alg Vir, er: fe. 
ein Gebe — tmie TE 
* Er ‚fen. Barca joigen wolleny io ale von einer al —* * 


dt t warumben Glider⸗ vnd Stuck⸗ 
— re — 


habe / daß mich —— itet nach ch. der Maß meiner —— 
t — — Glo 
——— 
en 


Ei 


—** ans rdige 
Leiber Silo d,Herzlichkeit 
— —— Eee ry / I * 





————— Baia hreibe fie weiter/als ich Die, 
Meß hörete / erzaigete fich mir ‚dife ——— *— aber 
Bar nen hg ana ern un ra "30 eure 


Die H 


Sansa wer mich beflaydet hätt / fabe aber n 


5; 


a 


Golds / 


dud Edel bilden —— € Tone — fein —— oma 
geflainen. er begrei ht‘ 


age allein/daß wann nichts —— —— 
—8 pc / per em die vnauß en 


= der Glory men feeigen —— / hear Eine Dem 
olte e8 einen Menfchen völlig vergnügen Finnen. 

.. in vns erwecken / wann wir Die a ölfe der Bötelichen Büsenub 
Schönheit felbften werden genieffen fönnen? - En 


Als ich / es ſeyn wid die Wort der 9. en 
get Marie Himmelfahrt in einem Elofter deß 3 — — 
ominici Ordens ware / auch die jenige Suͤnden 
muͤth gefuͤhret / welche ich in vergangnen Zeiten in difer ge⸗ 
beichtet hatte / vnnd mein boßhafftes Leben — wich 
eine ee irn ich gang auffer mi in wor⸗ 
den, Ich ſehhete wi 8 derowegen ni Der FR * 
auch ſo it De and die Meß h 


nicht — 5*— 
nen, difem —— ſahe ich / —* ich mit einem 
—* layd vmbgeben wurde. An —— w 


























mit gemeltem Klayd 
un Ga Sue v —* Ich befande mi 
auff in einer groſſen Er eit / vnn ory / verſtundte AU) 
der ſeeli ne Ihr fehr angenemb waͤre 
ich den Slorrürdigiften ofeph 
glauben / daß alles/ was i ni 
Fine Banden an / 3* a ——— 
jhnen bayden € o 
es were get werden. An Baden 
alfo wäre / wurffe fie te made, vs 
res ae —* ete / vmb den Halß. 
geſtain r Geſtalten von Denen 9 
daß gar eine Außen Ihnen; 
be ehe weites 


Mariam zur rechten/ und den H. Fofeph 
bedeckt hf 
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08% 


Klennodge 2 — * 
den groſſe cn Ölang/ De De „Dt le hat wollen fehe 
fcheinet alles / was auf Erden i mjelben 
Kohlen zufeyn. Die Schönt 

BOttes gejehen/ ware nr 


des on mi einem belfheinenden © 





N. N. "N." ER 6 1⏑ — 
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Denen Augen nicht befchwärlich / ſondern gang angenemb ware. Als 
fienun fambt Dem Glorwürdigen H. Jo » eine Zeit lang ıbey mir 


em 2eben alfo einander. gleichfamb verftehen moͤgen / wann feine Ma⸗ 
(om nur will alſo verftanden/geliebet/ond fchier wiein dem Himmel 


® 
= 


Poor ara HEren: & Wander e Guͤtigk 
i 

uvor alſo übel gefehen haben / gleich wie die Augen meiner See⸗ 
ien 83 —8 GOtt / —— von 75 Augenblick 


em sufeben lt, as Fersenuß 
man aber Durch difen Vorgenuß GOttes / und wann der „Er: re 
et/ das Ban | / dann es Seelen iſt 
—— a 
rech ch Grauſen macht von als — 59* 
en diſes — ſelbe alle zugleich ein .. Ieblich- J 
u / | 
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Muͤſt / vnd Both dargegen zunennen —* Ja ich bekomme 
einen Eckel / oderwillen darab / Daß ich ſelbe dißfalls zu einer 
Gleichnuß gebrauche/ wann wir ſolche auch ohne End / vnnd 
ewig genieſſen koͤndten. Und gleichwolen en 
Wolluͤſten / welche uns der HErr allhier erthailet / nur ein 
gziges Tröpfflein vonjenem Bach aller Luſtb 
lichkeiten / die er ons alldorten —— 
ben wollen / vnd ſuchen wir diſe alſo © Güter / wo 
ewigwehrende &lory/ unnd Herrlichkeiten bloß / vnnd alleinig 
gleichfämb auff den einzigen Vnkoſten vnſers allergürigiften 
Heylands IEſu Chriſti zuerlangen? Sollen wir uns nicht /jns 
** ich / billichiſt bierabfcbämen ? Sollen wir nichewes 
he mit denen Töchtern Terufalem wainen / wann wir 
wollen mit dem Sımon von Eyrene das Ereu } 
dem? bie? Vermainen wir Dann Durch lauter W en / 
urtzweilen das jenige zuerwerben / was er durch Vert 
















* nicht ſd viles Sluts ert auffẽet bat Das ift — * Wannw 


2 — —— en/ —— — 5 























Nee iſt es / nmmermehr werden wir au —* 
—— Ban —— 
ad Die gange W 
heit nicht gegeben —** 
ch ſage allein vor mich / was id uwenenbe 
gebe daß ich auch einsmahlen dahin a w 
9 vnd Freuden die jenige Au 
a / —— ve —2 Butfch 
en/ wann fie er hat er 
fehen werben/ —— ſie nichts — huenr 
Pre sr ng möglich geweſen. Wie 
ch derſelbe befinden / der alle Reicht 
verlafſſen hat ? Wie hochgelehrt / dea 
geflohen ˖ / vnd allein ernid 
was Weißheit wird der je 
* ann er vor — 
Weißheit ſelbſten — 
vnſerer Suͤnden! Nunn 
be die Zahl der jenigen ganz « 
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Chorrenhalter wegen ber Tapffersund Heroiſchen Tugenden / 
bie in jhnen » su Trutz glantzen. O Welt / O Welt / wiefehr 
vermehret ſich dein Anſehen / weilen alſo wenig Menſchen zu⸗ 
finden ſeyn / welche dich recht kennen! Ein vortreffliches Eben Tugend» 
bild vergleichen warhafften Erkenner hat GOtt neulich zu ſich on 
enommen an bemgebenedeyten Mann Petro von Alcantara / rri yon Ks 
- affen groffe Vollkoͤmmenheit Die Welt nicht länger vertragen cantara, 
nnen. — 
Man ſaggt / und glaubt zwar ins gemain / daß die Leibskraͤff⸗ 
ten kur nn Zeiten vil ſchwaͤcher / vnnd geringer feyn / als 
vorhin. Difer 3: Mann aber hat zu onfern Seiten gelebt / und 
ware fein Geiſt in jhme eben alfo ſtarck / als in denen vergang⸗ 
nen Zeiten / darumben hat er die Welt großmütig under feine 
Fuͤß gebracht. Er truege eine groſſe Liebe gegen mir / weilen Die H. 
mir jhne GOet zu einem ſonderbaren Schushalter / vnnd Troſt Thereſta 
in allen meinen groffen Noͤthen gegeben hatte / vnd erzehlete mir Tennet jh⸗ 
einsmahlen / daß er viertzig Jahr lang / ſo vil ich mich erjnnere / —— 
Tag / vnd BE. ‚acht nicht mehrer gefcblaffenhabe / als anderhatbe "I" 
Stunde / vnd ſeye im Anfang feine ſchwaͤriſte Buß gewefen /den 
Schlaf suuberwinden/ derowegen er allzeit zuknyen / ober auff⸗ 
recht zuſtehen gepfleget. Wann er ſchlaffen thaͤte / ſaſſe er / vnd 
lainete fein Haupt an einen in die Wand war ir ahl / 
dann ligenb/ wann er ſchon gewolt / hätte er nicht ſchlaffen koͤn⸗ 
nen / weilen fein Zellen/ wie bekannt / nur fünffthalben Schucch 
langwara ¶ In allen bifen Jahren hat er fein Haupt niemablen 
bedechet/ wiehaiß immer die Sonne gefcbinnen / oder wie fehr 
es geregnet / ober geſchnyen hat. An feinen Fuͤſſen truege er Strenges 
ichts; such Beinanders Alayd / als einen Habit von groben ag * 
Sack⸗ Taech / welcher alfo eng ware / als es ſeyn können. Von . 
eben diſer Materi ware‘ der Mantel / dene er uͤber fein gara. 
—— Wann es gar kaltes Wetter ware / ſo —— 
erfelben ab / oͤffnete die Thuͤr / vnd das Fenſterlein feiner Zellen / 


mit er hernach / er ſelben widerumben angeleget / vnd 
die Thuͤr auch — uhren en Leib durch fols 
che End er alfo beffer Eönnen / aber ges 


— —— 
eein 14 
hemmen verbarre at. Welches 2 sera nd ges 
fhebenfepn / wanner infeinem Gebete gantz in GOtt entzuckt 
wors 


712 nn 








ware/ als ich Kon zukennen — 
außgemerglet / gleich - er von lauter 
yufammen ten wäre 


difer feiner Heiligkeit fehr Er 
genommen / wann er E geft t worden. Dife Rebe 
dann fehr anmuͤtig / Dann er hatte einen guten } 
vnder aſſe andere en mehr / vnd ſage all 








leich wie ſein Leben geweſen ſe 
Pal, ızr. Faltung zu — De | 
— — — | 
rss Ta per er gebognen Knyen 
Erfi u ich wurde bierburch feiner 
See a — let 
vn mi Glantz / vnnd 
ern nme iin der eflen cheinung fagreer 






"dem 

ei ann apa be 
erfchinen / vermelbend: Er gehe num *— 
EEE e 28 auch x 


aber nach acht die 
baffı geſtorben * oder / | 
Se — 
ne mie einer groͤſten on 
bekenne ——— b-anjen 
iſchen den i 
—— ne Daß ar 
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Sachen durch jhne von dem HErꝛn erbitten laffen / bie auch 
alle erfüller worden. Der HEri feye in Ewigkeit gebensdeyet. 


n. 

: An St. Sebaſtians Abend ſahe die H. Thereſia in dem Eloſter Ait Luis 
der Menſchwerdung Chriſti / als man in den Chor das Salve Nez fj de Leon. 
ina 2c, Seyegegrüffet du Koͤnigin zc. zufingen angefangen / daß Erſchei⸗ 
ich die H Mutter GOttes mit einer groſſen er: der Hu Englen —* BR 
snbgeben von dem Himmel auff Der 5 eth / oder Stuehl 7 Maurer 
auff welchem allzeit ein Marie Bild zuftehen pfleget/mit einer Himm⸗ GOites. 

lifchen Majeftät herunder gelaffen. Die Cron / vnd Spitz der Chor⸗ 

fühl / wie auch Die Lainbänck waren Durchgehends mit Englen in 
Menfchlichery doch allerfchönften Geſtalt befeget/ und eingenommen, 

Dife Erfcheinung wehrete bi au dem End gedachtens Salve Regis 

na/ warnach die Mutter der Barmbersigfeit zur H. Therefia gefpros 

chen : Du haft wol gerhan / Daß Du mich in meiner Bildnuß alls 

bero geſetzt halt ; ich will dem Lob / daß man meinem Einge⸗ 
bohrnen Sohn zu Ehren allda fingen wird / allzeit begwohnen / 

onnd felbes ihme auffopffern. Wamit fie fich widerumben gen 
Himmel er hoben hat. | 

Eines Tags nach verrichter H. Communion ftellete fich Chriftus Ehriki deß 
der HErr mit einer groffen Klarheit zur Seyten der H. Therefia fie PErm 
fiebveich tröftend / vnnd redete under andern auch folgende Wort zu felbiten. 
jhr Siheft wich / mein Tochter / fiheft / ond vermerckeſt es / daß 
ichsbin? Biete mir dann Deine Sand Dar. Und. als fie gehorfams 
bete / truckete er felbe.auff feine Seyten, Wunden / fprechend: Sihe / 
vnd betrachte meine Wunden / du bift niemablen ohne mich: 
wertragemit Gedult ben Eurgen Lauff diſes dlenden Lebens. Er 
offenbahretejhr allda / daß er gleich nach feiner Glorwuͤrdigen Auf 
ferfiehung von den Todten fein geliebtifte H. Mutter befucht habe / 
seilen fie. deſſen fehr bedürfttig gewefen / zuͤmahlen us noch da⸗ 
zumahlen alfo mit eer thaͤuffet ware,s daß fie ſich nit gleich 
‚verfambien / und erhollen Eönnen / diſe alſo groſſe Sreud recht zuges 

niefjen / derentwegen der HErr deſto länger bey jhr verbleiben / 
anne IH —— * 

„Die D. There einſtens in einem Buech gelefeny daß es eine 
TEN it wi Ind zierte ——6 Der 





rung det 
Bilder iſt 
GoOtt ger 





— — 


diger / vnd ſchluſſe hiemit 





74 Der Fünfte Xhail / 

apierine Bilder vmb fich zuhaben, : Aber Ehriftusder HErr er⸗ 
Fr chine jhr widerumben / fie fragend: Welches ıft volllommner ‚die 
Liebe / oder die Armut ? Sie antwortete : Die Liebe. Ydeilım 
dann die Kiebe beffer/ und volllommner ift/ fprache der —— ſo 
—— nichts / was dich zu derſelben erwecken / vnd 


—* DE np) derumben von deren ———— ab / damit er 53 
ne raube / welche fie a Andacht / auch meiner / ober 
hiervon Diener Kiebe bewögen kundte ——— fie nothwendig in 
abhaitet. Verderben ehe Dann wer nicht liebet / der bleiber in 
1. Joan. Tode. Leine Rechtglaubige —5 / mein Tochter f 
63. anjego mehr / als j —* len diſe Bilpnuſſen verehren / w wch⸗ 
rer ſelbe von diſen Betzern gehaſſet werben / vnd gepne 
Demut it Sie ſtundte eines Tags ın de / vnnd Forcht / ob ſ 
58 ware / oder nich? Und Chriftug erfchine} 
filte Zab_ pen in feiner Glory / pnd redete folgende / allen hi le Dat 
—** daß Seelen nutzbare / vnd troſtreiche Wort zujhr: Mein Tod —* si 
—— ein groſſer Underſchyd zwiſchen dem Liecht / vnnd der ‚Kin 
GDtteg muß. “Ich bin getrep/ niemand wird perlobren/ er 
ſehe. per ei — Wer jhme ſe | 
r on ten. einge 
betrogen werden, "Di wabre Sicherheit 


de bi 


Inachen Pan / daß die nachrlicbe Flache 
—— 
e es 

ſelbſten nichts ſondern da 


vnd auß ſich 

— —— — htr 

wurde ſelbe doch in jenem nt in —* ich 
— ⏑⏑— — 5 Sierinnen 



















ae 


wahre Demut/ 
man / nemblich ich alles! vnd pe 


Bidet — u 


| 
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Simmel erhoben / vor ſeinen Himmliſchen Vatter geſtellet / vnd 
afo su jhme geſprochen hat: ich gibe dr Die jenige widerumiben/ 
welche du mir gegeben haft. Warauff er mich zu jhme binzue 
ger miteiner ſolchen Geiſtlichen Lieblichkeit / Daß es nicht 
naußgeſprochen werben. Er ſagte mit auch etliche Wort / 
in denen er mir / wie ich mich erinnere / noch groͤſſer » und meh⸗ 
rere Gnaden suerchailen verfprache. gr 
An einem Dienflag/ es ſeyn jhre feranere Wort als ich nach der 
Communion eine — Zeit muͤheſamblich in dem Gebett 
zugebracht hatte / d 
an nichts beftändig halten kundee; beklaget ⸗vnnd beſchwaͤrete 


gedundetemich arch / daß mich alle drey Huiligilte Perſohnen Erfhet, 

anredeten / vnd ſich mir in meiner Seclen —————— er ber 
em an in 27° 

che Verbefjerung im mir en —* 


ae difer Liebe in meiner Seelen. Ich habe auch sogleich 
en De 
——— außgeſprochen / daß diſt drey Göttliche * Joan. 14. 


in dıc 





Deren Eu 
hnen in —3 
Perſohn 


eyen | / > feyn mir aber 


16 Der Fuͤnffte Thail / Be 
abfonderlich anſchauen / vnd anreden Eönnen. Zierauß kund⸗ 
te ich mir leichtlich einbilden/ Daß der Sohn allein die !fenfcbs 
liche Natur an ich genommen habe / auß welchem dife YDarbeit 
abgenginmen Ban werden. Diſe heiligifte Perfohnen lieben/ond 
erchailen fich in jhrer ainfachen Natur einander auff eine pnbez 
2 —* nat ze De: ich gern Fig ge 
nmwolte. "In allen dreyen Ihnen iſt nicht mehr / 
Millen/ eine Macht / vnd Se Kalſo daß keine —2 
cher / ohne die andere; haben Demnach alle fa: i 
kospf nicht mehrer/ als einen Erſchaffer / vnd ift nur ein Gott’ 
der Allmaͤchtig ift/ und feynalle drey perfohnen nur eine vnend⸗ 
—* Te ber, vnd von —— 








onderliche Majeſtaͤt / dann es iftein Wefen; wo ib 
ohn iſt / da ſeyn auch alledrey (nach / vnd in Kr de A 
en, welches fie unzerthailich machet ) — 52 haben alle drey 
Seiligifte Perfohnen dem wunderbarlichen Werd? vnfer 
füng mit # und beygewuͤrcket /warumben ſo ten j | 
Sohn SOttes / als der andern Perfohn zuge⸗ vd / 
wiſſen Die Gelehrten ;mich / vnd andere U nde Fan / vnmn 
folle vollk ommentlich vergnägen/ wann ich berrachte/ daß Got 


4 

















vnd vollbrin Hochbeit 
— r glaube ih 

eſto mehrers und ir erwecket / diſt 
allerhöchfte — ebenedeyet. Ame Shi 

Die H. Mutter Ch fi eret fih einsma u 3 
len höch ich/ da rar ſie einere ⸗ 
ſo ſchlechten / v Sach See nennete / 
fenbaren ſi 


A 


arm Die Fifenfchliche Se in fehlecht» oder g 
—— len ich ſie zu meinem Ebenbild erſchaff Aa Bat 
DEE Di Mor eit 


— obald faffen/ und 
8 RC het 
rete ü — ——— ie Durch fe 
reünfchtiften Befchaung/vnd Genieffüng Silgenm 
Ren Drenfülsigfeis abgehalten wurde 7Tprac 


u) £ 
or Pr 
ir L 4 


'E 
4 
— 
. 
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Mein HErꝛ / verſchaffe doch ein Mittel / auff daß ich difes elen⸗ "Die alles 
de Leben uͤbertragen möge ! Und der HEre ſagte: gedencke / mein t * 
Tochter / daß du mir dem End deines Lebens nicht mehr ge. 5; —* 
alſo wirſt dienen koͤnnen / wie anjetzo. So lebe dann hinfuͤran zurichten. 
allein meinetwegen; Eſſe wegen meiner ;fcblaffe wegen meiner; 

thue alles was Du immer befcbwärlich.e wider beinen Willen 

thuen muft/ wegen meiner /gleich ob du felbfien nicht mehr in dir 

lebeteſt / fondern allein ich indir. Unnd diſes iſt / was Paulus Lal. 1. 
am. hat : ich Icbe/ nunmehr nicht ich / ſonder Chriftus lebe 

mir. Womit ich gegenwärtiges Capitelvon denen Himmlifchen 
al vnd Beichauungender H. Seraphifchen Mutter Thereſic 


ieffe. 

° Die vernünftige Seel fchreibetder H. Auguſtinus / ift erſchaf⸗ L- de Spit. 
fon nach der Bildnuß / und Gleichheit GOttes / damit fie ihrem KAn.c-39« 
Schoͤpffer durch die Bildnuß erkenne / vnnd vor Die Gleichheit 
liebe. Dann von/ vnd auß der Bildnuß GOttes hat fie die Ver⸗ 
nunfft / auß der Gleichheit aber Die Liebe / welche Liebe die a. 
Dreyfaltigkeit vorſtellet. Solle demnach diſe Heiligiſte Dreyfal⸗ March „ae: 
tigkeit / welche durch die Liebe entdecket wird / zu allen Zeiten in 
dem Menſchen hervor ſcheinen. Du ſolleſt dahero GOtt dei⸗ 
nen HErrn lieben auß Deinem ganzen Hertzen / auß deiner gan ⸗ 
HET ee 

tt ; m/ einem ganzen andt / außdeis "a 
nem vorlien/ond auf deiner En nBebächtnuß. Dann 
wie berSohn auß dem ar ohren wird / vnnd der 
Geiſt außdem Vatter / vnd dem Sohn hervor gehet: alfd ent» 
fpringet indem 41 nauß dem Verſtandt der Willen’ vnd 
Ep baren die Gedaͤcht nuß / wie ein jeder weifer Menſch leicht» 
verſtehen kan. Geſtalten die vernuͤnffti niemahlens 
vo an genennt werden / fie ſeye dann mie diſen dreyen 
begabet; es kan auch keines auß diſen dreyen ohne die andere 
zway ar gi ährer Aigenfchaffe / onnd Formlichkeit alleinig 
recht/ vnd gänzlich beſtehen. Vnnd gleich wie feriners Ineinem 
BÖttder Vatter/ ga: ber Sohn / vnnd GOtt der 5. Geiſt jeden 
nichtdrey Goͤtter / ein GOtt in dreyen Perſohnen iſt — 
iſt ber Seel der willen jngleicben/woie auch die 5 aNdhet 
uß / nicht drey Seelen in eis der 35. 
nem Leib / ſonder eine eingige mit diſen dreyen Wuͤrdigkeiten Drenfal, 
i Seel, Vnnd in difen dreyen erzaiget der jnnerliche fs 
| FIR 3 | Menſch 


7,3 Der Fuͤnffte Thail / 
Menſchh die Bildnuß GOttes wunderbarlich in feiner Natur / 
vnd iſt derentwegen hoͤchſtens verbunden / ſeinen / 
als Das: Vorbild auß allen diſen dreyen Aräfften / und Gaaben 
äufferift zulieben. Wann GOtt derowegen durch ben Ver⸗ 
ſtandt begriffen wird / folle er auch zugleich mit dem Willen 
—— Oder verlanget ; durch / vnnd in der aber 
ehalten werben. Vnnd auffein ſoiche Weiß wird BGte auß 
ganzen Hertzen / auß ganzer Seelen / vnnd auß ganzem Bus 
müch von einem vernünfftigen Menſchen a 
—* in * ——— gegenwaͤrtig geb 
cehret in ſeinem Eben 2 
r So lehre mich dann / © RErn / dich recht — 
kennen / dann ich vermag mich diſes nicht / wann du mid 
vnderweiſeſt! Ich will dich ſuchen durch meine Begůrden / vnd 
Verlangen. Ich will dich finden durch die Liebe /onnd be 
in Deiner Sindung. Ich dancke dir /mein GOrt/ Baf du mic 
nad) deiner Bildnuß erfchaffen / vnd geformerhaftianff 
ſtaͤtts andich gedencken / vnd dich lieben ſolte. Aber fi 
wildreichiſter Erſchaffer / wie diſes dem Ebend 
Laſter verſtaltet und durch den Rauch der Sänd 
fert worden / daß es nicht zuthuen vermag /warsues ng ir 
ſchaffen worden / woferum du felbes nicht widerumben erne 
vnd ergängeft; Mein HErr / ich la. | 


Vnvermoͤgenheit meines Verſtandes gar zu cp. | 
ie — ZU 
welche mein o ſehr glaubet / vnd lieber. Ich verla⸗ 
ſolche aber — ich fie glaube / ſonder 
glaube / auff daß ich ſelbe verfiehen koͤnne weilen es ul 
De mE 
ishero . Augu von der DD. Drey⸗ 
faltigkeit. er © BL PTE | 


J J ge Ui 
’ ur = 4 
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Die 9. Magdalena von Paris ſihet den ſeeligen 
Aloyſium in ſeiner groſſen Himmliſchen Glory. 


he den gi Aloyfium Gönzagam auß der eh 
| e alſo 


wie ich ſihe / daß es — — —— Ace C fe Groffe 


nd 
eb wolte auch / daß ich feine Glory jederman zai 


er / weilen er jn das iner 
Wer foltejmmer den Werth /onnd bie Zrafft deß jnnerlichen 
würdfeng wuͤr dig erzehlen £önnen ? &s f ——8 ga: Peine 
Gleichheit Daß innerliben mit dem Äufferlichen. Als Aloyfius 
bierunden auff der wohnete/ftundte fein Mund fätts 
geöffnet / vnd gen Himmel gerichtet gegen Denen infprechuns 
gen / welche jhme von dem Böttlichen Wort Bamen/ felbe zu⸗ 
ingen, _Aoyfing i ein unbekannter Hlartyrer geweſtn Me Die- 

Dann wer dich liebet / & mein GOtt / der erkenner Dich alfd ner@nues 
————— ohne End / daß es jhme eine gro Peyn / und feun Mars 

ift / indeme er Dich nicht alfo hoch / vnd vil heben kan —* 






Oberfluß dei ebe. Er durdbfchoffe das Hertz deß ewi 
Woris mit denen Liebs/Pfeilen / ale er ae 
- anjetzo 


= 
Pe vi: 


720 Der Funffte Thail / 
anjetzo aber ruhen difelichlich abgeſchoſſne Pfeil in feinem Zer⸗ 
gen in dem Himmel / allwo et nun Die Gemamſchafft / vnd Ders 
aimigung mit GOtt / welche er Durch die Werck der Liebe ver⸗ 
Die&ee, ""Hernachfahe hetifen Exafigen fr ghetoſts vorbie Jnigebib 
ie See⸗ Hernach fahe fredifen Seeligen runftig vor die. 
hgeim _tendsdiejhme auff Erden iu Baskuna deß Geiſts / vnd — 
or Hay! verhülfflich gervefen twaren / warvon fie in dem Geift | 
ihre Geift, Kündet alfo gerueffen : Ich will mich auch vnderjiehen / 
liche Gut / zugewinnen / Damit fie bernach vor mich in ben Himn 
thäter, die gleich wie Aloyfius vor diejenige suchuen pflegger / die 
—* auff Erden zu dem Himmel Pi gelaiftet haben. Gh 
eg Das Wort / ond die Linfprechungen GOttes / | 
io Pfal.76. Auguſtinus / werden billich denen Pfeilen / und dem | 
Fa ; den Pfeilen/ weilenfie Das Hertz eines Pe 
fe 
ne d 




















rg 
ens durchſchieſſen / dem Regen aber/weilen 
* ten / onnd fruchtbar in denen Tiebswercken m 
Hit. 119. fpricht der Pfalmift: die Pfeil deß alas zu . 


ihe / fie werden von der Allmaͤ / | tes barım 
ae auff die Erden herunder gewor Ten/und Durahjehieh 
en Die gegen ſhme gerichte Hertzen der jhnie heberidenZiTe pen 
aber diſe Lurchſchieſſung erweckt / vnd vermehrt allein DiekLiebe, 
vond vervrſachet keinen Todt / noch gan / ſond ‚m be a 
In Pl. 37. er allein zu dem ewigen Leben, Dife eß Macht 
wecken die Liebe / vnd bringen Beinen Schnt zen / nerse 
auch diſe Liebe ſelbſten zu Zeiten —2* ne Schmergen jı 
pflege. Dann wann wir eine I noch nicht i 
ben / ſo beſchmertzet felbe uns nothwendig. Vnd licher 
nige allein ohne Schmerzen / welcher genieffet / waser 
Welcher hingegen deffen enepsrenmueß/ der feuffget 
Gau 3. benden Befponß in denen hoben Liedern /da f 
&;. die Liebs⸗Pfeil verwunder werbe/ weilen er 
befiget/was er lieber / aber dife Yo dienen Ju w⸗ 
ſundheit vnſer Seden. Vnnd wer durcht teprat 
wundtet / der wird nimmermehr zu dem wahren; 
gen. Laſſet uns dann alfplang lieben / vnd ley 
Frůchten difer Liebs⸗ Pfeil mie allen Auffer 
HSimmel geni 


— 


1 


wer 
77 
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Gluͤckſeeliger Tode dreyer anpfägigen 
IN Er 9. Auguftinus bemercket / Dar GHTT der Her: die Sem. de 
Kranckheiten auß fünff Urfachen uͤ Br Menfchen kommen — 
laſfet. Erſtlich den Menſchen allein zuprobieren / vnnd die Su eh 
Früchten feiner&edult zuvermehren/nachgehends aber zufrds nuß denen 
nen, Auß difer Urfach geftattete er / daß der Job mit dem abfcheuli- gHu uns 
go Außſatz / der Tobias aber mit der Blindheit behafftet wurde. Wenſchen 
AInderno / damit feine Diener in dem Guten / vnnd Tugenden nicht erfranden 
offärti — * ͤbermuͤtig werden. Auf RE Yrfach wolte er zulaß laſſet. 
n/ daß Paulus fein Yan er vil Schtwachheiten / und fchwäre Ver; 
chungenrübertragen mufte/ bann bie Tugend/ wie er felbften hers 
Nach erfennet/ vnd befennet / wird in der Kranckheit vollkommen 2. Cor. 12. 
acht. Unnd widerumben : wann ich Branch bin / ſo bin ich 
SE ieh —* GOtt etlichen ſchwaͤre Kranck⸗ 


— — Tugenden * — ſchoͤne Magn. 

es Major / dienete GOtt / vnd denen en —* v. 
| au ' ** — onmd vilfa fältiges Allmofen geben fehr !ofrm- 
—— nach diſen lang veruͤbten — ——— 
en endl ——— alfo eig behafitet / 
heit das Angelic u > 

hier bee Außfag 

sergmiger/ * —5 GOtt an “A 


* 














* 


und Troft. 


= ät, 
——ã 


722 Det gFuͤnffte Thail / 


Sie wurde er von einem jhr fehr wol bekannten Bifchofs 
fen befuchet. Als difer felbe in einem alfo elenden Sougpet van 
abjcheulicher Geſtalt angetroffen? vnd ſehen muͤſſen / ſenge er an 
terlich zuwainen / on über Die Urtheil GOttes zuverw 

dann fie wurde von Aalen vnnd jeden nicht allein vor —— 
ſondern auch vor die fr S mbſte Frauen⸗ Perfohn a — 
halten. Aber ſie lachete gan A hierüber / —* = 
umben er alſo wainete? Sr 


auß groͤſtem Mitlepden/ —— 




















pr 
antwortete/ er 


egen jhr tr en 

vache Die mit Dem Goͤttlichen Hin 1 iR 

rau / wann ſemand in einer Befängnuß | Zune fer 8 
Dingung / daß er nicht eher außfelber wurde erledig 
bißdie Gefängnuß » Mauren wurden — — 
nun ſolche Mauren allgemach anfien 
zuſincken / ſolte er ſi neh nicht billich ——— 
deme ſein balde Erloͤſung herzu nahete —— a 
nichts anders/als ein Gefängnuß meiner Seelen — 
5 rolocke ich billicher maſſen / zumahlen mein 

et / warnach ich su meinem GOtt / vnd Seren 

en / vnd jhne ohne End / vnd eintʒi u 

en 5 F— — auch bald herus 


* 
J— 77 — 


De Leib iſt ee Thier epffrig verfolgete/ kame er in ein Ya 


ein Kerr 


der/onud che Stimm erhallefe, Er Fundte fi 


Schyd⸗ 
— 









auß welchen eine gantz froͤliche / ehe 


dife Stimm herkommen aloe 4 
ten Wald hinein / vnnd 


on Tehr abfeheulich-ond entfegli en Nr ⸗ en 


der See⸗ 
kn. 















leiſch von feinen Bainena * effe 
uns * = Qerm wunde | 
kung; er tratte doch gleichwolen 

a‘ sohn fin Seöichfei in Die, ee * 
ußfägige Antroprtete ; Swifd 


nichts / vnd Beine andere A * — | * | 
Both gemachte / vnnd zuſa | —— 
ſterblicher auß der Erden q ıb.. 


Ainderung wird hinweg ge sag De 


=; f' € 
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meinem GOtt / vnd Arın gelangen. Weilen dann temelter 
nein Leib von Tag zu Tag jmmerdar mehr / vnnd mehr abs 
nımbt/ vnd serfallet / Derowegen verfpüre ich eine vnaußſprech⸗ 
liche $reud in meiner Seclen/ weilen ich nach wenig Tagen vor 
das Angeficht meines Krfchaffers/ und Krlöfers kommen wird / 
ſelbes ewig ohne Befa rung einiger Zerſtoͤrrlichkeit zube⸗ 
ſchauen. Wie auch geſchehen iſt. 
Ein H. Einfidler / iſt ferrners bey dem obangezognen Author zu⸗ Loc. «ic. 
leſen hatte neben andern gröffen Tugenden auch eine beſonders groſſe 
Liebe / ond Barmhertzigkeit gegem denen Krancken / infonderheit ges 
gen Denen/ welche von jederman verlaffen waren. Difer wurde in dem 
Beift ermahnet / er folle fich in die nechſt gelegne Statt begeben, Er 
gehorfambete / vnnd (ai vor deren Thor / oder Porten einen gang 
BEISHUEN vnd alſo haͤßlich ftinckenden außfägigen Mann / dab ſel⸗ 
n auch Die andere mit diſer Kranckheit behaffte Menſchen nicht bey 
fich gedulten fönnen. Der Einfidler vermercfete alfobalden / daß er 
on dem HErrn dahin gefandtet worden / Difem elenden / vnd verlaſſ⸗ 
niiten Menfchen in feiner Kranckheit zudienen; welches er auch mit 


ige Mann fprache zu jhme: Gebenedeyet feye GOtt / der mir GroſſeGe⸗ 
* hat. Ich —— mein — 
gen. 


tter / dann ich bin zu dir 9 efande7 auch meine Vers B* 
Se —3 nd Hr h bsftreitt en fich faft Muerhär, · 
I u (4 
bein } 






n Kräften fer Liebs⸗ 





N e 

30 —5 — 

108 ſeeligen Todts / 

it zn batte den HErrn / daß e 


amier die Seel Difes Gottfi 
z jr Mein, 
ırm % 
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a) wider Die Ehrbars vnd —— — / —— 


tes dem Boͤſen nachgelauffen. Du/mein Geruch/h pe 
len an wolriechende en gedencket / ſondern 
mit Deme/ was übel geſchmecket / abtödten wollen, Unnb dar du / 
mein Zungen / haſt niemahlen erfahren / noch erlehrnet / was Bolts 
bar / lieblich / oder angenemb waͤre. Ruhe der 
ber Leib / ein kleine Zeit in dem Friden / biß der jenige 
deß HErin anbrichet / an welchem du —* alle 5 ans 
gen / ond allbier erliene Schmergen di F 
pfange ef Hierauff ſchyde fein —— Seel HonDen baby 
vnd fuehre under einer Snglifben in den Lüfften froͤlich erfchallen 
Mufic zu denen erigmehrenden Himmli Sreuden hinauf, 
Ter.d Wann du GOte liebeſt / fpricht der H. Auguftinusfd liebe auch 
Vift. loc. alles / was GOet thut/ würchet / vnd dir zufenbet. _ Kiebeft Du 
3 nun Difes/ ſo liebe auch feine Züchtigung / vnd Baifd/: Dar 2 
felbe über Dich zucket. Leydeſt du an * ——* — * m 
Magen / an deiner Loͤber / kanſi du Bein € 
| däuen/ vnd wirft mit mebrerh Brandbeite yet F 
tlebt. 12· daß es lautere Gaaben Gottes ſeyn. Me Far. * di 
Deines Datters nit von dir ab/dan er hadterjer L 
ben er nit zůchtiget 4 er liebet/den fraf Be ‚ 
in jhme /gleich als in feinem Sohn/ ı eh 
ftele. ehr hregunk Then zuwiſſen / daß ran nckhei 
Geſundhei — r 
— widerumben: bie Bi Eugene 9 
2.Cor. 12. —* vollkommen gemacht. 1 
bin ich ſtarck. — er Asa | 
der „and db —5 — 
















5 


dann auff ſo 
ſchreitten / vnd das Dan 
Ganb/ vnd Enad GOttes if 
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vor. Licbe diſen deinen Zůchtiger / vnd Beſtraffer· Leyde / nie 
in Zorn / nicht in Unmuch / nicht in Vnwillen / ſondern in der 
Gedult / Demut / vnd Underwuͤrffi — Behre in dich ſelbſten. 

erwoͤge / vnd gedencke / daß die in GOttes über alle 
feine Werck ſeyn. Er iſt dein — /erift dein Richter / vnnd 
ſuchet dich hierdurch nicht zuwerdammen / nicht ſchaͤdlich zuvr⸗ 
thailen /fondern vil mehr ſich deiner zuerbarmen / dich barmher⸗ 
tziglich zuzůchtigen / weilen du jhne villeicht mono vilfaͤltig 

mit Suͤnden b ter Weiß belaydiget haſt 


Das XXXIX. Capitel. 
Vilfaͤltige EIER! — — der N. 


ilen diſe groſſe el * — ——— Rayman: 
Feit mit der Milch ihrer Mutter eingefaugek hatte / fo Er de Ca» 
nejhr sder Herz wie injhrem Leben —3 > 
eritindemfechften Fahı ihres Alters ware / da fie memblich Apritis, 
mit ihrem au noch jungen — von ihrer Schweſter nacher Ehriftus 
Hau fehrete. Sie mufte bey der Kirchen der P er Brüder erfceinet 
— Aebenruib alsfie ihre Jung — na — 5 in der H. Ca⸗ 
—3 eh —— ter KirchenChriftumdenHErzn er 
—— von —* 2 gen Got: na im 


338 en Sen Thron BEL. wel ek: fechften | 


te 

lich an — Jah res 
8* Se en an afebatten hr a —— * 
= fe? weder Menſchen / n geſehen / ſondern gantz 





726 Der Fünfte Thail / 
tes entsündet / daß fie fehon in jhren — Jahren De 


Schritt in der Chriſtlichen Bolkköinmen Be 



































das allerfchnellifte von einer Tugend woran gel 
Menden at ihres Alters verlöbere fie‘ Chriſto dem ar 
feiner H. Mutter die ewige Jungfrauſchafft mit — a ls 
Verlodet ten : O du allerheilitgifte Jungfrau an weilen 
jhreJung ⸗ Weibsperſohnen GOtt dem HErꝛn die —* r 
ſcauſchaft. verlobet haſt / der dich derentwegen zu eine en 
ebohrnen Sohns erwoͤhlen wollen‘: alfo bitte ib 
Bi Mötterliche Guͤte / du wolleſt mir/ nicht in —— 
ner Verdienſten / ſondern auß lauter Müde und 
keit deinen geliebtiſten Sohn zu einem Geſponſen ge 
dem jnneriſten Grund meiner 
lange. un verhaiffe hingegen jhme / vnnd dir / daß ich Ban 
Bunde — Zeit Lebens geſtatte 
jhme ewiglich eine raine Jungfrau — — — 
Sie caleyete hierauff —— außa J 
od enthieltefich faft vor aller & * teife 
| effen. Schnitte jhr endlichen, felb  Bie-Dacr ne ‚ug tem 
ihrer Eltern / welche fich Aufferift.be en / ſie zu — eyre 
Wird der bereden / oder gar zubezwingen. Als —— ind⸗ 
von De Den Gum Mittel) vnd — — 
- Eiern drig zu ſeyn. te ein een! es Bett⸗Caͤn 
verfoſget. © ourbe jhr verfchlo — 
nfchen.abgeföndert / aber — 
anbefohlen, fie nmabtn ulafen 
Magd auß dem Dienft/ vnnd befi 
Catharina deren Bee lan all . Di 
mütig/ vnd erlehrnete auß Göttlicher cin 
— — eit / vnnd Geſchaͤ adne: 
ſolten. Dani fieberaitete jhrem 
ie wun⸗ —— in jhr: 
derbar lich Wohnum ndeine 
ſie die i⸗* 
merlihe NUR AR: Scamdrn u fü jagen 
Rube in nerliche? Kühe deſto 
den — Vatter waͤre —— — —e 
rer ten Mutter. Dieandere Hat E aber. 


— 
unzerfid r⸗ En 
ret erhal⸗ Feng: aunere k 6 Ä vr —* er NV. ‚ 


ten bat. 


* min tel | 
F 


‚u ae 
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ſie Ines allen. mit einem befonderggroffen Fleiß / Liebes vnnd Froͤ⸗ 

lichkeit jhres Hertzen⸗ gedienet / vnnd ſie ſchließlichen ſammentlich zu 

einer. mitleydigen Verwuunderung / vnud Ehrenbietigkeit vermoͤget 
at. 


Wann ſie nun etwas weniges von einer Zeit entuͤbrigen koͤnnen / 
eylete ſie alſobalden in eine offne Cammer (dann ſie darffte ſich nir⸗ 
ends perfi h n / wie oben angereger worden) verfchluffe fich gleiche 
ſamb in I verborgnes Wincklein (allwo hr Vatter etlich mahlen 
ein weiffe Tauben ob ihrem Sam aupt 53 eſehen) fiele auff he 
Knye Mr an vnnd batte Bean Se utigamb Ehri 
‚it haiffen Thraͤnen / er wolle fich hr ihrer Seelen Hayl ———— 
in einen ſolchen Standt ſetzen / in welchem ſie jhme getreulich / vnd in 
Den Dunofräulicen Stande dienen Fundte. Sie wurde auch er: 
ret / dan Aa verordnete / Daß fie einftens zu Nacht in dem 
86 ff vil Heilige Vaͤtter / und Ordens⸗ Stiffter juſehen gewuͤrdi⸗ 
get worden. — ermahneten fie ſammentlich / einen auß allen diſen 
da vor ſich zuerwoͤhlen / in felbem GOtt die Zeit ihres Lebens zu: 
Dienen. er aber gegen dem H. Vatter Dominico / 
der ihr-auch alfebalden Drdens; Klayd / wie felbes die Schwer 
ap vonber genannt / zutragen pflegen / erthailet / onnd * 
alfo angeredet, hat: Seye eines behertzten Gemuͤths /mein Te er H. 
"ter / vnd zweifflegang / vnd gar nicht / daß du 2. Bifes —22 
— werden. diſes Ge⸗ Cus erthai⸗ 
fie bel F geftärcket/ * ren —— — 
e ſchon in jhren ju m HErrn / vnnd feiner 
——6 * —* 


li chafft d ⸗ 

Bi a 9% By e Yun —* —* * 
zen 5 v4 art —4 ihren Todt vnbemacklet zuer⸗ 
ichen alſo erbauet / vnd gewendet / 


Gallen bj —35 — ——— — hinfuͤran nach Belieben 


sie sera Em mit. onbefehreiblichen Freuden / vnd dor Won, 
E * er —— Geiſtlichen Standt voͤrzuberaiten. bera 
hluff ‚hr vorhero gehabtes enges Caͤmmer⸗ I 
nad r 








—*V VRR 
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cken. Ihren Leib vmb gu fiemit einer eyfinen Ketten. Iht Ruhe⸗ 
Bethlein ware eine * rs Sie redete wenig mit denen 
Belt Menfchen auffer der hoͤchſten Noth aufgenommen wann 
einen Seelen Nutzen verfchaffen * ———— are f 
beredet / und kind in / daß fieC nach Zeugnuß Aid 

ters ) ganke Tägy vnd Naͤcht —— Speiß / a * 
oder Ermuͤdung / wann ſie nur Zuhoͤrer gefunden ‚son © u 
denen Himmlifchen Sn A — * urd 
haben. Sn und nach dergleiche ſict 
dem Leib nach / vil geſunder / a Yhatteal > alsdanı 
—— vnd ſchier ſtaͤtts krancker Leib die Vergt 
Gemuͤths / vnd Geiſts — 

Als ſie ſchließlichen / meht ohne neue 
geſtandnen Kranckheiten den Ordens⸗Ha .Di 
ten und angezogen, hinfüran under der 8 * 
ers fprache fie zu jhr ſelbſten: Sihe / 
—* Standt angetretten / derohalben mu —* ac 

1 ron. une Regl leben / vnd * nders / vnn 
eyffriger / ais du bißhero gethan haſt. — —* Im 

er Habit erinneree dich / Daß —8* der W 
ey eſt / vnd dich der Rainigkeit v 
—* Welches ſie auch in dem Aoertiihh 

ftalten fie is obvermelte Bueßwerck nn 
halten / fondern in vilen vermehret hat / — fen 





































der Speiß / und deß Trancks. 

horfambzu dem Tiſch mufte ge — h nach sergof 

ren zufagen: nn vns zu dem — gehen 

gen durch jhre gr nalem em * 9 de er HE 

” inen iſt / on —— J — 10 ihr 
ußen / vnd ee e 

— wie ſie bie oe nen X 

under —* ſolte / — alſo zu — ei on: Ju 

en / mein schter/ Fre 
aß auß rn Et 
er et in nr ie ®n 


pen 
a 


Ah 
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mich demnach eine liebende Seel erbennet / deſto tieffer verde⸗ 
muͤtiget ſie ſich in jhr wegen ihrer ſelbſt aignen bewuſten Nich⸗ 
tigkeit. In denen Geſicht⸗ vnd Erſcheinungen deß Teuffels 
aber eraignet ſich Das ganze Gegenſpil: dann weilen er ein Lug⸗ 
ner / ja ein Vatter aller Kugenift/ond ein BZoͤnig über alle Bin⸗ 
der der Hoffart / derohalben erwecket er in jenen/ denen er ers 
febeinet / eine groffe andere verachtende Hoffart / vnnd frecbes 
Vertrauen auf! ſich ſelbſten warauß fie jhnen wil zumuthen / ſich 
tzroß machen / auch ganz uͤbermuͤtig / und auffgeblaſen werden. 
ach alfogelegtem Grund, erſchine jhr der Erißfer der Belt / als 
jhr geliebtifter Bräutigamb alfo offt / vnd vilfältigy Daß kaum eine fo 
groffe Sreundtlich » und Berträulichkeit zwifchen zwayen Menfchen 
hätte fönnengefunden werden. Dann er erjchinejhr jo wol in dem 
Gebett / inden Betrachtungen / under dem Lefen / vnnd indem Wa⸗ 
chen/ als in dem Schlaf felbiten ; genuffe alfo den Himmel / vnd def 
fen onendliche Freuden fchon ın etwas auff Erden, Ihr Beichtvat- 
ter. befuchete fie einsmahlen in jhrer Kranckheit / ond hörete mit Ders 
wunderung an/ was I erg ihr GOtt biß dahin erthailet 
hätte. Aber er * imblich / ob er alles glauben ſolte / oder 
nicht? Underdeſſen ſahe er ob dem Angeſicht —— Catharine ein Chriſtus 
An ht eines Manns / der jhne ſ Ep anfchauet- und nicht wenig erf&einet 
eur ete. Sein Ang-ficht mare ab Angig / ein Barth aber nicht br Ifäls 
gar lang / vnd braun;er ſchine eines mitteren Alters zufepn/ond wurffe * 
eine groſſe —53 vnnd Herzlichfeit von —5* Raymundus 
—— der Namen jhres Beichtvatters / welcher nachgehends 
neral in dem Prediger⸗ Orden worden ift ) ſchrye voller Ver wun⸗ 
derung auff : Wer ıft Doch der jenige,der mich aiſo anfiber? Unnd 
die. H. Jungfrau antwortete : der ae wdcher allein in/ auß / 
Ri vonfichfelbften ift. Warnach fie widerumben jhre natürliche 
ur en hat / jener aber in dem Glauben geftärcket worden, 
Er erjchine,jhr ein andersmahl / als fie bettete unnd fprache zu jhr: 
Dann du waiſt / mein Tochter/ wer ih bin/ und wer du Bit 
wirſt du ſeelig fe ie bin/der ich bin: vnnd du bift/ die 
r Erkan dtnuß wirft du gar leichtlich alle 
auch meine 







730 Der Fuͤnffte Thail / 
kehret fie Dein Kampff vnderwiſen / vnd folgender maſſen 
De ne, dien Feind überwinden / fo ſolle das Creus bene 
—— Gel und Freude feyn/ gleich gr yet da ich mi 
Arten, Der Freude das Creug erwoͤhlet — * 
Hebr. ı2. ders / als ein Troſt / vnd chkeit / dann wier 
Nutzbat ⸗ gen meiner leydet / deſto mehr wird man mir 
keit deß hier zwar durch die Gnade / alldorten aber Durch bie 
Leydens. Sch — dannenhero / wasfüß iſt / vor bitter: vnd was bi 

vor .. 

Hierauff name der Streitt/ond Kampff feinen ernft Ina 
weilen die böfe Seifter den Gemalterhalten hatten / die 
anzufechten. Sch bringenlihier ein eingiges€ 

fehuldigen Angefochtnen Hr einem fonderbaren' d 

gung rider Die onvermögliche Macht der wider unfere Seelen 

tobenden Höllen. Dife böfe Bein erfchinen jhr — 

Dranger fie onbefchreiblich wider Die Kainigfeit anfechtend inde 

äufferlichen hau dann fie erfchinen in Geftalt der % 
en. Catharina —— ri vn — nnd 
luege jhren gun * chen Leib alfo unbe as Blut 
uffig von felbem 1 Weiber Sie < ferachen u iſt noch 

— a e andere Wei —— Em nm 

vermehre Das ne 

ea) Lis / Rachel, vnd — Ben — ‚dir 

—————— felber nicht wirſi vers 

harren koͤnnen? a Be Gefchran P 

dere / als folgende Wort en teure mich 

meine/ fondern allein auff meines 7 Sſi 
Feinten / vnd —— 















fechtun⸗ oder hie 


iſe jhre Lehr ift wol 
allwo der Streitt deſto 
Sie ermunderte ſich 
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u ſich ſprechend / wegen der Abweſenheit Chriſti deß HEren / welcher 

ie ſonſtens allzeit ſichtbarlich zutroͤſten / vnd zuſtaͤrcken pflegete: Laſ⸗ Sie er⸗ 
feft dir auch einfallen / du Boßhafftiſte auß allen Menſchen / daß ante“ 
du deß allermindiften Trofts würdig feyeft 2 it es bir nie übrig Nennen, 
Berug / wann du nur der ewigen Verdambnuß entgeheft/dafern ner (md, 

u dife graufambe Anfechtung gar biß anbas End deines Le⸗ ren Un, 

bensleyden folteft + Oder dieneft du Ehriſto deinem Gefponfen fechtung 
allein wegen deß hiervor verhofften Troſts / vnd nicht Darumben/ od die 
auff Daß du jhne ewoigg genieflen / und lieben Eönneft ? Wolan / ſo ge. - 
vnderlaſſe Deine —2 e Ubungen keines Weegs /fondern 
ſetze noch ein mehrers hinzu. Und mit diſen Waffen der Demut 
tourffe. die H. Jungfrau Ehrifti den hoffärtigen Hölifchen Goliath 
zu Boden / vnd ſtaͤrckete jhr onüberwindtliches Hertz / Seel / vnd Ges 


muͤth. 
Gedachte ſchwaͤre Anfechtung wehrete etliche Taͤg lang. Endli⸗ 
chen fienge ſie an / von GOttes Gnade wunderbarlich erleuchtet 
dem HErrn gantz froͤlich auffzuopffern / und zuerbieten / diſe Hoͤlliſche 
Marier fo vñ / vnd fo lang zuleyden / als es feiner Güte beliebig ſeyn 
wurde. Einer auß denen bier ber auffein neues. ergrimmten Teuffs 
len fprache zu ihr : Wir werden nimmermehr dich anzufechten 
auffhoͤren / biß Du vns einwilligen wirft. Aber Catharina ant⸗ 
wortete vnerſchrocken: mir ſeyn nicht allein diſe / ſonder alle ande⸗ 
re erdenckliche Verdruͤſſigkeiten lieblich / vnnd angenemb / ſo 
lang / und offt mein Gott ſolche über mich wird wollen kom⸗ 
men —* Hiemit ward der Feind zuſchanden gemacht / vnnd 
uͤberwunden. 
Nachdeme nun der Hoͤlliſche Schwarm ſchmaͤhlich verſchwunden / 
erſchine ein groſſes —— ee in s qm ” Jung⸗ 
frauen / vnd in ſelbem Chriſtus der Herr an ein Creutz gehefftet / wel⸗ 
cher zu jhr geſprochen hat: Sihe / mein Tochter / was ich wegen 
deiner gelitten habe / waigere dich derentwegen nicht / auch vmb 
ns willen zuleyden. Hernach aͤnderete er fein vor⸗ 
te Geſtalt / nahete ſich zu ihr hinzu / vnd erfreuete ſich mit jhr ab 
erhaltnen vortrefflichen Sig. Sie aber fragte jhne : Mein Cbriſtus 
HSErꝛ / wo wareſt bu dazum als mein Hertz mit fo vilen befindet 
| en Unrainigkeiten ee worden ?”jn deinem DR | 
Fergen/anttwortete er :wiehat diſes feyn Bönnen/fragte fie weitet/ gefoa m 
mein r JEſu / daß dufelbes in meinem nver⸗ nen. 
bleiben koͤnen / da ſolches mit un * aleundnbariien 
2 1 e⸗ 
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Gedancken / vnd Anfechtungen uͤberhaͤuffet ware? 
che: was Anmuthungen haben ſelbe Gedancken in beinem 
gen vervrſachet / Freud / oder Traurigkeit? Nichts anders/mein 
geliebtiſter HErr / ſagte Catharing / ale den —— Schmer⸗ 
sen. Eben diſes / antwortete er / habe ich durch meine Gegen⸗ 
wart in dir gewuͤrcket. Vnnd warn ich nicht zug 
waͤre / wurdeſt du ohne allen Zweiffel eingewilliget/ 
chen dich erluſtiget haben. Weilen du ſelbe auß allen 
BRraͤfften außſchlagen wollen / aber nicht Bönnen / | 
Aler Sig entſtunde in dir jene Traurigkeit. Aber difes alles e 
ron von durch mich/ der ich —— in deinem Hertzen falle 
Bo. ches gleich einer belägerten Statt vor jhren Keinden ; 
von auffen hero aber Dich ſo vil beftreitten lieſſe / als vil 
dir nutzlich zuſeyn. Da du aber durch den Glan meines 
erleuchtet bift worden/ unnd dich felbften mir freywillig 
opffert haſt / alle Anfechtungen gedultig zuleyden / 
ich Die boͤſe Geiſter ohne Verzug von dirv 3 
Beine Freud / oder Erluſtigung ab der Peyn/ em ab defle 
guten Willen habe / welcher gedultig wegen meiner leydet · Du 
aber/mein Tochter/ ob du kbsn nicht auß deiner/ fi er Au 
meiner Krafft Mannlich geftriteen/ond überwunden hafk/fi 
leſt gleich wolen hinfüran noch gröffere Gnadenempfangen/u 
—* + —* —8 befücht —— 
ierauff / hinderlieſſe aber in ihrem Jun ichen H eine on 
u che Ss oe nen — ſie der HErr ſein Toch⸗ 
ter genennet hatte. Dahero ſie jhren Ph gel 






















a N 


alfo zunennen / Damit fie fich difer liebreichiften Wort deſto öffter 
neren möchte. 1.11 

Bon felber Zeit an erfchine jhr der hr vilfültig / maiſten⸗ 
allein / zu Zeiten aber mit feiner H. Mutter Mar 


Himmlifchen Inwohnern / vnd erzaigete auchin difer feiner geliebten 
Ptov. 8. el die Warheit jener Wort der H. Schrift: Mein Freu | 
hriftud bey denen Menſchen Kindern zufeyn. Einsmahlen Fame 
— ** jhr von feiner Jungfraͤulichen Mutter / vnnd vilen andern 
e beglaitet/ vndvermählete fich 


rinas iſſe fich nachgehende jhrem ten € en auch 
n zugewinnen / vnd zwar deſſen Bef eat 
a nen vill / daß du alle 


lleſt / vnd nicht allein deiner elbſt aigner 


. ‘e 


— 
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von Seelen zu Huͤlff kommeſt. Vollfuͤhre anjetzo jenen Seelen⸗ 
Ey ih febon in beinen zarten Jahren verſpuͤren 
en. Gie a ihe Schwäche vor / audy daß folche Ver⸗ 
richtung jhr / als einer Weibs⸗per ſohn nicht wol gm wurde / jnſon⸗ 
derheit bey denen Manns⸗Perſohnen. Aber Chriſtus befridiget fie 
mit Verſprechung feiner Gnad / vnd Goͤttlichen Beyſtandts. Ver⸗ 
meldete beynebens Daß dazumahlen die Hoffart bey denen / welche 
ſich vor gelehrte / vnnd weiſe Männer außgeben 7 ſolcher Geſtal⸗ 
ten über Hand genommen hätte/ Daß feine Sörtliche Gerechtigkeit er⸗ 
forderte/ felbe durch die in feiner Weißheit vnderwiſne / vnd demuͤtige 
Frauen⸗Perſohnen vor der gantzen Welt zuſchanden zumachen. Deſ⸗ 
fen fieendlichen zufriden ſeyn mufte. | ‘ 
Chriſtus der HErr wolte jhr auch etlichtmahlen ohne Pezaigung Erſcheinet 
iner Himmlifchen Glory / vnnd zwar in Öeftalt eines Bettlers er⸗ ihr in Bes 
nen / vmb Ihre giebegegen den Bedürfftigen zuproben. Er Fame Halt eines 
in erfagter Geſtalt zuihr in der Dominicaner Kirchen zu Siena / fie Vettlers. 
vmb ein Allmoſen bittend. Aber weilen fie nichts ben ſich hatte / batte 
gem fo lang zuwarten / biß fie nacher Hauß Fehren wurde. Der 
eitler entfchuldigete fich / vorgebend / er Eundte jhr nicht alfolang 
umarten. r mitleydigen Jungfrau fiele endlichen bey / daß fie ein 
bernes Creutzlein bey ſich hätte / ſolches gabe fie ihme mit Freuden / 
vnd gnuͤgung 4 Bettlers. Unnd Chriſtus erſchine jhr in der 
darauff folgenden Nacht mit nen Creutzlein / s durchge⸗ 
hends mit denen koſtbariſten Edelgeſtainen beſetzet ware / vnd verfpras 
che jhr / ſolches an dem ht aller Welt vorzuzaigen. Zu ei⸗ Auch eines 
ner andern Zeit erfchine er ihr / als ſie auß der Kirchen nacher Hauß Pilgers. 
| rin Öeftalt eines armen zerlumpten jungen Pilgers / fie vmb 
ein Klayd anfprechend. Sie Fehrete a — — 
innen ſie zubetten pflegete / zuruck / vnnd zu eren ne 
Ermbi / welchen ſie wegen der Kaͤlte — dem Leib ei 4 
end dem Armen’ vnwiſſend / daß es Ehriftus felbften 
re, * batte 
barmhertzige 
allwo ſie 
| 9 


vmb etwas von Leinen Gewandt. nnd die 








fie auch 
it 
Sonokiben titgethailet. —— 
nit —— che zur ha ie wie 


vmb / erblickete en 
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‚ auch offentlich zuver leumbden ſich nicht geſche hr | 


in, hrabgewendtes muͤth durch: 
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aintz 
der Kat —— Aa te; 


u * — —— —— nuͤge * mit ie Pl a * 
und: Bemüch/ GOtt — * dich. —— arg 
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—— nee a allein ihren in 

ee ka 
Kaͤlte —J verſpuͤret / auch aan rin vernommen b a daf ihr 
r groſſen Liebe eine herrlich Fer im 

vorbehalten worden. * — 


—* Pia 
GOtt will lieber / na Zeugnuß ß deß H —* ʒo⸗ 
Mn was Gutes —— / —* kein dr zu atten. 
almering / auch eine auß denen Bueß⸗Schweſie — — 
eine alfo widrig / vnd ge Mi A: en NRamen 


hören wollen, oder koͤnnen fondern fie.aller 
endliche * und Weßheit GHttes verordnete a 
frau/ 0,05 fie hiervon N t eine 


mut zugewinne pe ei 
dem HErrn / ſtaͤtts vor fiebettend, Sc 
erhöret/ maffen er vilgemelte erinOnA 
ken Ei /vnd —— 
einer ſchw en ranck rina kr 
Bus i tin Di E Mr den 
erdurch nu * wider die bittert 
achtet fie in. HER Beh 
nude ie hnon | ch wi 
Ba ui EIN 
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fältig / doch alljeit vergebens bemuͤhet hatte / ihr Herg zur Verſoͤh⸗ 
nung zubewoͤgen / wurffe chließlichen vor dem * rin au % 
Erden Darnider / gu ihme fprechend : fiche nimmermehr von 
diſem Orth auff / biß du bich ber Palmerin« erbarmeft. Dife las 
ge oe drey Tag / vnd Naͤcht in Denen legten Zügen / vnnd Fundte 
öfen nicht ſterben / dann Catharina bettete st anße felbe Zeit 
fie. —— jhr GOtt die —2 ſie ihren * 
Mverſoͤhnichen Haß erkennet / vnnd ſchmertzlich bereuet. Diſes 
wurde der Di Jungfrauen alfobalden von dem —— geoffenbah⸗ 
vet / welche ſich dannenhero ohne Verzug in derſelben Wohnung bes 
* len it aller Lieber, a Breundtlichkeit von der Sterbenden 
dvmb Vergebung gebetten worden... Sieverfchyde 
—— nach empfangnen H. Sacramenten der Kirchen zu je⸗ 
rmans — Cat ri fahe jhre folcher Geſtalten von dem Leib Schönheit 
e 





abgeſchydne Seel in einer alſo groſſen ——— Schoͤnheit / daß ſie der zu dem 
Es ee 
por dem then 
HE onen ii al nlabe / nn Arbeit üb J ni 
/. eine alſo ſchoͤne Lreatur dem AZimmed zu nnen 2 
ann ich ein fd groffe Liebe gegen Denen Menfeb ichen Seelen 
ee worden / vnd an dem 
De erloͤſet wurden wievil billicber follee 
r ben alle S Ani an rg en / damit 
— 5— Sie batte rrn / daß er 
kommenden Seelen —— n woite / 
9 ——— der Liebe / Eyffer sihnen zu 
eyn / entKündet wurde / welches fie auch ers 
* in auff Die Seelen deren / Die zu ihr. kamen / 
| { um angefehen. ha Ce te un 
— eichtvagtter / ale run iner Rena ber nad GOt⸗ 
e ee I) mein er / warn du 
ir den gleich wie ich/ auß Gnaden meines 
* —2 tteſt / zweiffle ich nicht / du wurdejt Dich 
aylzeil en 120 vbten NT t 
"nn dere diſen Schwefterny Deren Namen Andrea ware / er⸗ 
Auen er imwerdar wer el 
cer om fra Su ıeheuliches Geftanct von fh gabe / gen vom 
daß ſchie eiben / vnnd ihr dienen koͤnnen. Ab die en. 


Liebs⸗ vore Catharina ie dachricht erhalten / eylete —9 


Am 
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Hl difer + pnd Trofto Franden Schwe Su 
ſtaͤtts vmb fe J ne eintzigen Scheuhen ; fie Öff * ibere 
ſche / und verbunde ihren abfcheulichen aden mit gantz fröl 
Gemuͤth / vnd liebreichen Angeficht / en jröfte 
derung. Als aber einſtens ein grofler iM) 
* —*— fi A Faum deß Brechens alten tin 
Auber De Lan gegen 5 — zarten En 
— ein ER — ſcheuhen ab deiner lieben ee 
en Durch —8 Chriſti erisſet worden / da Du ben fo. 
felößen. Im eine gleiche / oder noch febwärere Branckheit fallen Bund 
wann dich Dein GOtt nicht hiervon biwabrere 3 re re 
aber difes gewißlich/ und fo wahr der Hrı kb 
firafft hingehen. Le feiche ABunden | ihr 
vnnd Ya in die ab de unden / ſo 
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Steifth dem Geift onderwürffig / vnd fievon n beſter 
ar en, | 
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sun muͤth der’ ehe hei Sa pider Die al 
—— —— dienende — ht allein mit& 
— gar a T 
2 nehrbarlich. 
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befreyete — Unmd Bene hierau 
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nine Eron hatten An Ne 
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Gemelte krancke Schweſter fahe einsmahlen einen groſſen Glantz / 
und Liecht in ihrer Cammer ; vnnd als ſie ſich vmbſahe / woher felber 
kommen wäre / vermerckete fie / daß das Jungfraͤuliche Angeſicht ihr 
rer H. Krancken⸗Warterin Catharinæe gleich einem Engel glantzete. Glantzet 
Sie batte fie sent vmb Verzeyhung mit vilen hefltigen3ä ern / vnd gleich es 
rühmeteihre Heyligkeit bey jederman / gleich wie fie felbe vorhero vers w 
leumbdet hatte. Ersehlete auch von ihr was: oben befchriben wor⸗ *R 
den / vnd gleich —— folget. Sie ſaͤuberte ein andersmahl den 
Schaden diſer Krancken / vnd als ſie den entſetzlichen Geſtanck / vnd 
Srauſen kaum vertragen kundte / ſamblete ſie die gantze faule / vnd alſo 
ſtinckende herauß genommne Materi inein Schuͤſſelein zuſammen / 
gienge hernach auff die Seyten alſo zu ihr ſelbſten ſprechend: So 
wahr der Allerhoͤchſte lebet / alſo geroiß muß diſes / warab du ei⸗ 
nen alſo groſſen Widerwillen / vnd Abſcheuhen verſpuͤren laſſeſt / 
in deinem Leib hinein kommen; Und trancke Darauff den ganken Trinckit 
Unflat tarckmuͤtig ift hinunder in ihren Jungfraͤulichẽ Leib, DieGötts —— 
liche Gnad wolte diſe Heroiſche / vnd wenig gehoͤrte Sof That alfd ger von ci» 
gleichy und ehe folche gar vollbracht worden, tröftlich belohnen ; geftals ner Kram 
ten fie hernach Ihrem Beichtvatter befennet / Daß. fie die gange Zeit den. 
ihres Lebens nichts lieblicher ond wolgeſchmackers genoſſen / oder ge 
truncken hätte, — 

Ehriftusder HErr aber ihr Geſponß erſchine ihr in der darauff fol⸗ Trincket 
genden Nacht gans liebreich / truckete ihren Jungfraͤulichen Mund auß der 
an feine Seyten· Wunden / vnd erquickete fie eine geraumbe Zeit lang — 
mit einem Himmliſchen / vnd alſo lieblichen Getranck / daß fie ſelbes Eorifii. 
allein genieffen zaber nicht befehreiben Fönnen. Sie verluhre hiemit 
alten Luͤſt / ond Zunaigung zu allerjrzdifchen Speiß. Sa fie Fundte 
nichts —* wenig Waſſer außgenommen / ohne groͤſte Schmer⸗ 

n / vnd Beſchwaͤrung / welche ſo lang wehrete / als ang fie etwas 

iervon indem Magen hatte / vnnd lebete hinfuͤrgn faſt alleinig von 
dem H. Saerament deß Altars / welches fie fo offt zuempfangen pfle⸗ 
gete / als offt jhr ſolches von jhrem Beichtvatter ex worden / 
wardurch ſie vilmahlen auch deß Leibs Geſundheit / vnnd Kraͤfften 
wunderbarlich erhalten hat. 
WVon jener Zeit any als fie/ wie ich e — auß der Seyten 
—— en / ſtundte jhr Gemuͤ ſtaͤtts in lautere Goͤttli⸗ 

no 
/ 


Audet al ah Es rgenuß vertieffet / vnd ent⸗ 


vnd Him 
die it / d 
ET —— 








/ vnd Hi 
* n hat; auch 
an 
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an Händ- und Fuͤſſen gang erfinrrete. Sie kundte die Groͤſſe der jn⸗ 
nerlichen * en * euden keinem Menſchen / auch. ihrem Beicht⸗ 
vatter nicht erklaͤren. Sie batte einsmahlen den HEren / er wolle 
jhr vnordentliches Menſchliches Hertz / vnd allen aignen ——— 
jhr hinweg nemmen: da erſchine er jhr / oͤffnete jhre lincke a 
Durch feine Göttliche / und allmögende Singer / nambe ji * 
auß / vnd ſetzete hernach ein anders gantz — *53 
—* in jhren — Leib hinein / zu ihr fprechend: 
—— allerliebſte Tochter / hiemit gibe / vnd 3 ich — 
Hergmit POT das — * Und damit es vor Feine Phantaſey / oder laͤhre Eins 
dem jpren. bildung gehalten wurde / verblibe Die Mafen von der Wunden die 
gange Zeit jhres übrigen Lebens an gedachter lincken — wie 
jhre Mit⸗Schweſteren vilmahlen geſehen haben. 
Hierauß erfolgeten neue / vnnd noch 
gen deß Geiſts / bevorab wann fie das H. Sacrament — 
fienge. Dann fie ſahe zu Zeiten in Der Hand dei Prieſters t⸗ 
fm in Seftalt eines Fleinen Kindleins; bißweilen — ** 
ens ; andere mahl eines brinnenden von 8; mahl.aber 
verfpürete fie einen Tieblichiften Hi zudyl —* er auß 
are * H. Hoſtia hervor brache. Als offt * 

— — in geyoder auch nur anfahe / fo —— —— 
ertzen eine neue vnaußſprechliche Freud / warab fü 
sion. prang⸗ vnd tobete/ daß es die vmb —— 

lich hören koͤnnen. Sie fagte hiervon u — 
empfinde eine ſolche m 
in meinem Hertzen / —— | 

in dem Leib Eönne bleiben: 2 the folebe 2 Srunſt 
* duncket / das Mat vnnd irrdiſche 


uͤhlung gegen derſelben. — Sru tehet in 
—— ——— 3 in dem Geiſt 
nigkeit/ ond Verdemütigun meiner elbften / 
ee en m 
zuruck gefchritten wäre. 
Sie nen: — us der HErr erfehine ——* eins 
a Se d- Fräulichen Mutter / vnnd der H. Maria 
— —— * Eine 2 — 
erfreuet / au — 
— nicht anders / als jhre Mutter — 
Gnad / vnd Seelen Troſt. Dann: 
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lich Abenmahf deß Tags von denen Englen im die Höhe zur Goͤttli⸗ 
n Beſchauung erhoben worden; alſo wurde auch diſe jhre Jun 
fräuliche Geiſtliche Tochter Katharina vilmahlen durch die junerliche 
Wuͤrckung deß Geiſts mit jhrem Leib hoch über Die Erden erhebet / vnd 
in dem Lu —— ſehen. Ihr Beichtvatter hoͤrete ſie ein⸗ 
ens in einer ſolchen V ung etwas bey ſich ſelbſten redend / na⸗ 
te derwegen / vmb die et beffer zuverſtehen / zu jhr hinzu / vnnd 
vernambe/ daß fie —— Lateiniſche Wort außſprache: Audivi ar- 
cana Dei, ich Hab die Gehaimbnuſſen GOttes gehoͤret. Welche 
Wort ſie auch nach geendter Bey uckun —3644 widerhollet / aber 
niemand entdecket hat / was fie gehoͤret haͤtte. Ihrem Beichtvatter / 
der ſie auch ſelbſten derentwegen fragete / gabe ſie zur Antwort / daß es 
eine Unmöglichkeit ſeye / die Goͤttlich onnd Himmliſche Sachen mit 
dem Menfchlichen Mund außzufprechen / weılen zweiten den Wor⸗ 
ten / und deme / was der verzuckt⸗ erleucht⸗ vnd geſtaͤrckte Verſtandt in 
GOtt beſchauet / ein ſo groſſe Ungleichheit iſt / daß fie ſchier gegen ein⸗ 
ander an —* ſcheinen. 
Als fie einsmahien zu Piſa in St. Ehrifline Capellen nach der H. 
Communion einelange Zeit in GOtt verzucket ware / gabe man / daß 
fie ſich —* dem angeht und gangenr Leib auff Die n darnider 
legete ; nachmahlens auff die Knye erhuebe / und ihre Armb mit glans 
= Angeficht fehr lang außſtreckete. Schließlichen hatte es das 
—* als haͤtte ſie eine ſchwaͤre / vnnd toͤdiliche Wunden von je⸗ 
empfangen. Warauff ſie / gleich als von einem vnſichtbaren 
* en auff die Erden ad geſuncken / ſich aber bald wis 
umben von —* erhoben / vnd zur ihrem Beichtvatter / nachdeme 
e ein Nahe A t / gefprochen > Wiſſet mein Vatter / daß ich Sie em⸗ 
hertzigkeit meines HErrn JIEſu Chriſti feine — 
. Wunden in meinem Leib trage / die ich auff ſolche Weiß 5 


Ich ſahe d in o ve 
emplangenhebe, Jajıdeo Sarnen gen mr bern rs Aa 
mend; vnd als ſhme mein beguͤrig⸗ —— entg 


eylete / bewögere fie meinen dab wichre wie jhr —— * 


— ———— —— * 


— n 


er ete ich mit ber Stimm meines 
—* bitte ——— — 
4444 — 
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meinem Leib verbleiben. Pe atte die —— 

det / ſahe ich / daß ſich die mens in hellglangende Strah⸗ 

len veränderten. Vnd auff folche Weiß hat mir mein Hayland 

feine 5. Wunden onfichtbarlich ein * hinderlaſſen. 
Catharina wurde endlichen Durch die alfo groſſe Gnaden Gottes 7 

und Himml won Einfluͤß in je Hertz / ein von der Liebe GOttes 





























flammender Seraphin auff Erden. Dife erbrunne einſtens 

—— in jhr / daß jhr darab zerſprungen / vnd fie 

en 0.9 geftorben if. Hiervon gabe fie ihrem Beichtvatter auff ſein 

diges Begehren folgende Nachricht / wie in jhrem wun 
geben zulefen. O Mein Beiftlicher Vatter / fagtefie / iſt es miche 
Mitleyden würdig / wann ein Seel / febon einmablen 
der finftern Befängnuß difes Leibs — — — 
das hoͤchſte Liecht geſehen hat / alsdann aber deſſelben wider⸗ 

umben beraubet / und in jhre erſte finftere G = 
ſchickt wird ? Ach webe mir Elenden! weilen meiner Set 

Ir Hers begegnet iſt. Dann das Feur der Goͤttlichen Lieber: 

——— —2 / mich mit meinem allerhoͤchſten Gut 

Diebe € Go — in ſelbem Augenblick ao groß / daß mein 

æes. ch Eyſin ſolte — ſeyn / vor / vnnd auß de 
— hätte müffen : Erachtet darauß / was E t jh 
tgethan ſeye worden / indeme es nur von jartem 9 leiſch 
Ks iſt gewiß / mein Geiſtlicher Vatter en 
* die ee Stärde der Liebe GOttes mein 
serfpalter feye. 7 genden nicht / 
an felbens Augenblick fich ſolchem Gewalt bi 
nen. Vnd su einem Wabhrsaichen diſes alſo 
ift ın meinem Hertzen Die —— —* ven. 7 —* > 
ana allzeit mie hefftigiſten 
quellet / fs offt ich mich ee —— 
derſelben warhafften Abſoͤnderung von dem Leib 
der —— Weſenheit von —— 
habe. Sierauß koͤnnet jhr abnemmen/m 
wie großdie Liebe meines Braͤ wol 
dann ale ich jhne * er wolle 
hinweg nemmen / damit ich Oi 
ſhme verainigen Böndte/hat er 
Leyden alſo verliebt gemacht / per ar 
demſelben eingegoffen / daß ich zu einer ı 


.” 
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Gnad von ſhme hret / aller feiner erlitenen Schmergen / 
Peyn / vnd Leydensthailhafftig zuwerden / ſo viles mein ſchwa⸗ 
cher Leib wurde vertragen koͤnnen; wie auch geſchehen. Auff di⸗ 
ſes iſt das Feur der jnñerlichen Liebe ſolcher Geſtalten an mir 
gleichſamb auffgewallet / daß mein Hertz dar durch zerſpalte / 
vnd mein Seel vondem Leib abgeſoͤndert worden. Vnd auff Caat 8: 
ſolche Weiß ware die Liebe ſo ſtarck in mir / als der Tode. Wie 
mehrere Peyn ich auch vmb ſeiner Liebe willen erlitten / deſto 
groͤſſere yes genoſſe mein Seel in der wahren Seeligkeit hier⸗ 
vor d bie Verainigung mit allen deren wahrhafften Ges . 
nieffern / welcher Freud ich ohne Erdultung jener groffer 

ergen nicht fähig haͤtte koͤnnen werden. 

Der Beichtvatter fragte fie / wie langjhr Seel von dem Leib abge: Wasfte 
föndert wäregewefen? Undfie antwortete: Ach mir Elenden / diſe in der ans 
meine groffe Him̃liſche Freud hat nitlang gewehret/dann diejes dern Welt 
nige / welche bey meinem todten Leib —— waren / ſagten Re: 
mir/daß esallein vier Stunde gewefen feyn. Der Beichtvatter 

agte weiters / mas fie diefelbe Zeit gefehen hätte? Und fie fagte : Ich 

abe ohne allen Zweiffel die Soͤttliche Weſenheit / auch ſolche 
Ding / daß es eine groffe Vermeſſenheit waͤre wann man die 
—2* Zungen / mit welcher nichts dergleichen kan außge⸗ 

rochen werden / hierzu gebrauchen ſolte. Ebnermaſſen iſt 
kein Menſchliches Augfäbt / etwas yore zuſehen. Hierburch 
wird mir das Besen rtige d verbrüflig/ daß ich ohne 
allen Zweifel auß lauter Betruͤbnuß vergchen wurde / wann 
mich nicht Die Liebe meines Bräutigambe in ſelbem erhielte / 
und ich vergwiſſet wäre/ daß / jemehr ich leyde / ich auch nach⸗ 

gehends die Seeligkeit deſto mehrer genieſſen / vnnd in groͤſſe⸗ 

rer Vollkommenheit das Angeſicht meines Bott / vnnd BT 
fehen werde / vnnd bifes endlichen allein machet mir alle meine 

ſchm t en ſuͤß / erträglich/ vnd lieblih. Ich habe Seife der 

e Peynen der Verdambten /onndder in dem Feg⸗ Peynen in 

leydenden / voelche alſo groß ſeyn / daß Die der Dil, 
armſeelige Sünder / daferrn fie ſolche ſehen ſolten / vil lieber alle —— —* 
Aeibliche Todts⸗ marter zehenmahi / als nur allein Die allerge⸗ geur. 


xringiſte auß felben allen zuleyden erwöhlen wurden. 
End meine in die Goͤttliche Weſenheit gen vertieffte 
nicht mehr von Dannen zufchayden gedenckete / ſagte der 


fen yumir ıfihe/was groffr erlebte urjeige/ we 


>», 
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che mich belaydigem/ berauben ‚und in was groffes Elend / vnd 
357 fie ſich hingegen ſtuͤrtzen · Derentwegen if dir alles dies 
in der Chat gezaiget worden / damit du auff Erden den Vber⸗ 
trettern meiner Gebott diſe erſchroͤckliche en vn⸗ 

widerbringlichen Schaden ankunden ſolleſt / wann ſie hr Leben 
nicht beſſern werden. Mein Seel entſetzete ſich 
lich / als fie gehoͤret daß fie widerumben in den Leib 
muſie. Abermeinfüffer FEfus tröftete mich mie bifen don 
tenzmich zwinger das Hayl viler Seelen / welche burdh beine 
Vermittlung das ewige Leben zuerlangen haben / dich wider in 
Wirbwb die Welt zufcbicken. Kehre dann ganz willig dabinyweiler 
in ich will / daß du binfüran. dein Leben /unnd Wohnuns s⸗ 
N · Indereſt / auß deiner Zellen/auß dem Hauß deines Vattere 
auß deinem Vatterland außgeheſt / ich aber werde allzeit bey 
ſeyn / damit du meinen NRamen vor denen Päbjten/ Kür 
relaten/ Geiſtlich⸗ und Weltlichen / Mann == De 
onen verkündeft. Indeme nun mein 
tet / befande fich mein Seel im einem Augenblic —* 
Vermerckung widerumben mit dem Leib ver nn 
chem raifete * zu vnderſchidlichen mahlen nacher Rom 77 
nacher Avenion in Franckreich / wo dazumalen der J 
ware / zu groͤſtem Nuten der Ehriftenbeit / biß fieendlich 
vnnd —— vollbrachten Verrichtungen von — 
den / daß Die Zeit jhres Hinſchaydens auf diſer AU 

n Belohnung herzu nahete / wie fie dann gl 

5 Kranckheit behafftetworden: 
























Erkr an⸗ Sie berueffete derowegen allej 

dertödb Toͤchter / zu ihnen ſprechend: 44 

u. ar Blar wiffend / daß mein ellerföffiher 3 
bb daß 6 dene 


Fr abfebayde / vnd zu dem ewig 
rolocket deßweggen / dann ich verfpriche euch 7 nach ’ | 
Tode vilmehr zunugen / als imdifennf | | 
—8— Leben. Stellete hierauff or * 
nung. fies under andern verme 
ken Welt verlaffen / und * 
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hangen muͤſſe wann man den HErrn Himmels und Erbens vollkom⸗ 

mentlich genieffen wolle. Daß man ohne das a in der 

wahren 5 Gebett nimmermehr Die boͤſe Anmuthun⸗ 

gen außreutten / vnnd zur Seelen Rainigkeit gelangen koͤnne. Det 

Menſch / welcher bettet / ſolle niemahlen gedencken /daß er wegen feiner 
Verdienſten / oder Gebetts / fondern allein auß der Gute / vnnd 
Barmhertzigkeit GOttes wuͤrdig ſeye / erhöret zumerden. Dem jn⸗ 
nerlichen Gebett ſolle der —*8* zu allen Zeiten abwarten / oder aber / 

Daferın es Be Geſchaͤfft nichtzulaffen / den Willen darzu haben / 

vnd auff diſe Weiß wird erfuͤllet / was der Apoſtel ſpricht: Bettet 

ohne Vnderlaß. Alles was einem Menſchen zufallet / das kombt 1. Theffal. 
son GOtt her / nicht auß Neyd oder Haß / ſondern auß Fiebegegen ©; 5: 
vns / die Sünden zuſtraffen / abzubüffen 7 hinfuͤran zuvermeyden / vnd ar 
Die Seeligfeitzuverdienen. ie ſie dann in allen Sachen / auch in jicpteiten 
denenallerfchwäriften Berfolgungen miteinem lebhafften / vnnd ons von Gore 
gezweiffleten Glauben zufagen pflegete: GOtt will es alſo haben 7 herkom⸗ 
eintwebers zur Nothwendigkeit meines Hayls / Oder zur Meh⸗ men. 
rung meiner Tugenden / vnd Verdienſten. Wer ein raines Ge⸗ 

wiſſen will haben / der muß niemand vrtheilen / oder uͤbel reden / ſon⸗ 

dern alles inden Willen GOttes ſetzen / vnnd darvor halten / daß er 

alles zu einem en Zihl / und End zulaffe / oder verhenge. - Und die 
unwiſſen heit —— fee {ehr vilen Menfchen an der Vollkom⸗ 
menheit jhres Lebens hinderlich. Dem jenigen werde die Vorſi 

tigkeit GOttes niemahlen ermanglen / welcher eine vertreuliche Hoff⸗ 

nung gegen jhme hat. Nach fi Tegete fie ein General sBeicht 

ab empfienge das H. Sarrament de Altars / erlitte die groͤ 
Schmergen an allen Glidern jhres gangen Zungfräulichen Leibs / 


gen Glory vnd deren —5 ——— —— 
tlich: SEri / in dein ich meinen Geiſt. 
ah * nano Glory gan —S BE — 
ba Li Bun em Beate Sum porn Bin ja Opern DER a 
eben felben Stundt ermahnete jhr fecliger Geift j 
u Warheit denen Suͤndern —— 


Erſchei⸗ 
uet nach 
ihrem 
Todk 


VAL x + Dar Fünfte Than / 
vnd ſich Durch Feine Verfolgung hiervon abhalten 
or en Apoftolifcher Protonotarius fahe zur —— | 
. $ungfrauen den Himmel —— vnd jhre Seel die 
and der H. Engel mit gröfte t hinauff getragen wers 
den. Gemia eine fehr eigen * Ati feeligen 3 mol 
befannte / und vertraute Wittib zu Kom —— jener in 
welcher Catharina geſtorben / von einem Engel in dem 
eine Wunder fehöne Kirchen geführet/ * fie in koſt⸗ 
baren in den Luͤfften ſchwebenden Tabernackel ein fchönft gesierter 
vnd mit weiffen hellglangenden Klaydern Sefehmuckte 
—— Bruſt glantzenden von einem vnſchaͤtzbaten 
ſchmuck. Auff jhrem Haupt truege fiedren Cronen. Die er 
vnderiſte ware von Schneeweiſſen / vnd rainiften Silber, ! 
dere jcyine von rothent durch guldine Dräth zufammen | 
Gold ;Die dritte / vnd oberfte aber von dem allerrainifien mitonn 
gleichlichen Edelgeftainen be es sten Geld sufeyn. Der Eı © Ytr 
tes fragete Die Gottfeelige Wittib / ob fie diſe allerſchoͤ ie, ungfrau | 
Eennete? Das Angeficht / antwortere jene / die wahre? or | 
meiner gebenedeyten Catharina von Siena / aber Ilte 
erzaiget ſich ein Vnderſchayd. Hierauff vier H 
mit einem / einem Ruhebethlein nit npleihen rfarben 
vil 2* allerſchoͤnſte ungfrau hinein zufi 16 ) mie 
immel abzuführen. vnd bevor aber diſe hinein trat 
Be a mE > Semia ke 
u mich n dunicht/ d tharına vo⸗ 
bin ae * — —* —— En Be ü 
mia; vnd die Ölorrei ngfra | 
dannenbero wol/ was du bißhero gefeben h 
hen wirſt. Hiemit murdefie von denen Eng . 
purfarbes Ehrenbethlein 6 ze 
vor —— —* a — 
nigs geſtellet / welches ſelbe / als fie Kan 
worffen /mit folgenden Worten empf 
glücklich anhero gekommen / ms 
na. Auff eine faß gleiche been 
Mutter GOttes / und einer unz 


liebreichift ewpfan /ombfangen 7 en Dinge 
—— et. — leffete 
n Himmliſchen 3 Feſts: 
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Erm IEſu Chrifti, Pie uns Auch du / O 5. Magda⸗ 
lena / O 9. Catharina / O A-.4 ne © A. Margarita / bitter 
Gott vor WBomitfieernarke et / und nachgehends erfahren/daß) 
die feelige rina-von Siena bin Dajumabieh geitorben / vnnd 
alfo dar 08 es fein führer Traum / fordern eine warhaffte Himm⸗ 
Ude en gewefen wäre / wardurch GOit die groſſe Glory / 

auſſer — in jenem Leben genieſſet / denen 
Menden —— 


Maria allein / es Ber die Wea —* Auguſtini / kundte zu⸗ 'sern. 60; ; 
gleich ein Mutter / onnd Jungfrau feyn/ weilen fie den de Divesfı, ı 
—* ebohren / vnd von Ihme diſe Gnad * erhalten 
Miaflen ch es ſich gesimmen wollen /daß der ingebohrne 
— GOttes auff eine ſolche Weiß B auch ein Sohn deß en⸗ 
chen gebohren wurde, Aber * wür uhr Jungfrauen / jhr 
werdet derentwegen eures Geſponſen nicht berauber / weilen er. 
allein ein Frucht deß Leibe einer alten iſt / Geſtalten jhr 
ben jenigen / welchen jhr dem Fleiſch nach ningebobren gleiche 
wolen ʒi einem Geſponſen in. eurem ertzen gefunden baber / 
un * einen De Bee /der euer Erloͤſer iſt. 
nn wie er in feiner Geburt die —— einer 
mei en Mutter unverlegt erhalten/ aiſo pfleger er fü ners 
—32* Dre aulaf Rah er euch dem ae * lieb⸗ 
ne en. Du — un wBibr vnfrucht⸗ 
barı a x eures 


/sond — lan dann / weuen jbr / 
Fake; 3 I — —* oder ancn ee Cor. Lie.” 










— —— 
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d Korm.2.de 
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ve. Der Funffte Thail / 
Das XL. Sapitel, Be. | 


Eine vor Groͤſſe der Liebe GOttes verfiorhne Jung: 
frau wird miteiner — Muſi an 


— AS * 
























Cant, 8; Nuombſtoßlich wahr ſeyn die Wort der 
eg S: nn : Die S ij — Pr 
Spec. V. Eineerftvierzehen Jahr alte a. 
dilect. annes Major / ar re In 
— 1 Dora begann Jabra 
au 
ſie jhr rare 
- nach —— 
abend 
—* 
Ren. 
Mer uganit — eiblichen Zreu n / vnd ed 
JEſus Kindlein on. vor Ben —— Her —**— | 
———— die vnſchul Snugfrau. - XOie fehr lieb 
—— Fragte Ehrißus —— 
meinen 
Sag te der rr: ee age | 
Bun, fie. is ge } 
zubringen / fr dlichen: 
—— Hera? 1LÄDfie — — sr 
Gröffe der a ; — enrede * 
kiebe · prange diſes gfraͤulich | 


$ Heike 
S et 


and * De — 


giſche 
— 


— 


wueröffnen. Allwo man ji He 


Das XLL Capitel 
imenbet wit zuldinen Bloe ſtaben geſchribne Wort in ſelbem gefun⸗ 
ch liebe dich rien als * weile du mich erſchaf⸗ 
Fa, aid an Kain s 
ft nich — Re Eyſin / nach Zeugnuß dep L: deMor. 
rn) Yes nicht durch Das Keur der Liebe gebro⸗ Escl.c. a5. 
en/ond überwunden ref —85— ſich nun dieSeel mittels dis 
8 Areal Sn in tt außieffer / alsdann ſchwinget hie 
denen allerſchoͤnſten / —* rainiſten Federn von denen 


Vmbfangung GOttes deß ens / weilen bie Liebe 
farcfift/wieder Tode. Die Staͤrcke der Liebe haͤtte nicht vor⸗ Caat. 8. 
trefflicher erklaͤret / vnd entwoorffen Fönrien werden. Dann Wer Tr. 65. ia 
kan dem Tode widerfichen ? Man wibderficher dem Feur / dem Joan. 
Waſſer / dem Eyſen / denen Gewältern / audy denen Zoͤnigen: 
aber es kombt der einzige vnbewaffneter Todt; vnd wer wider⸗ 

ger ſich jhme? Derwsegen ift michts ftärcfers/ als er / und wird 

me Die Kicbewegerrgleicher Macht billich ve ichen / zumah⸗ 

en dife Liebe in ons tödter/ was wir Br Due Pas wir 


Ban was wir. .. nicht waren. A a n / ſchrei⸗ 
Paulus von diſem Hier Lobt/und euer ben if we nun Colofl. 3. 


2* —— GOtt. 
DDas XLI.Capitel. 


—— J 
se Seelen —— —— | 


- ri nach ei Nee Erralk En Kin ——— 
dert Dit jur —9* einen Sünder —** 
ken md. A ns⸗ 

an A 


—— eine je 
SE ect ai ai in Die ewie a 5 
Geſchichten vor / vnnd 
J ‚Dachhei fl 1 Drei —JA 
kn Ben: beruh ir 
“ir Er mes Major — 
—86 


Ciſtert. V. 
laimic. 
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aß Der danffte Thai 

fich/ daß er Fan wann er von kan belapdiget 7 
Unbiib worden / auffdie Erden darnider ge iR /vnd * 
wird iit vnſer vor feinen Belaydiger / oder ik ger 


bem Ges S Ebern 
Bert det, DL / daß er ——n— gewiſen Ge fi Ciofter 
net» A ube 
























—— vnd son den Moͤrdern m einem 
Er tratte beyſeyts / vnd a feine Xnpeda der / vor fe 

pe Werauber einer ke Fr Ar etten. Als welche if 

auf Bart haimblich na Haken 1 5 erfehen / war 

fie alfo era bewöget / Daß ir allein alles / was fie ihme « 

nommen hatten / wider — Bro pi fich gar zu eit 

gehen befehret haben / zu groͤſtem Troft diſes ſanfftn 


de die Zeit nes Hinſchaydens / vnd der enign ar mut 
gegen —— —— nahe men n * 
ancker Gottſeeliger Moͤnch in dem Ge | be J 
fine zufünfftigen ra Reis folge r fa von N net gens fruh) 
an biß zur DEE hne einige — vnd * fe 3 8 
deme er fich aber widerumben erheet/ vn bon D en? nyvefenb 
gefraget worden? mo er gemefen ? Und was er’ oo 
„ wwortete er? Ich ward eut indaep rad u 
keiten 7 onnd in die Himmliſche Wo 
Schönheit, Weite/ vnnd Lieblichkeit 
begreiffen Ban. Pre sur ſolche berg ti 
ſinnlichen Zierlichkeiten / gleich —— | 
ger / wann Die Ar) eines m 
mit was erwartet wird. efande ſich 
Freuden che Maͤnge der — ————— 
bie ze bin Bamen/ gleich als zu einem groffen $ej reude 
Es erſcaiieee — mmliſche £Y 
pfangen allg — Re 1/4 sd 
eb Ende 


deß &« 
den» 6 1er u! : 
pe: — ————— 56 — a nme 
umben felbe —— rde? Weſcher 
———— wird derentw 
im 





Das Capitcel. ME 
muſte / euch diſes anzukuͤnden / nachgehends aber widerumben 
dorthin surucf kehren wurde. Und auß diſer 34 bin ich zu 
euch anhero 5 worden / euch zuermahnen / daß jhr in 
ra be a / ond zunemmen wollet/ Damit 

Glor y —38*— werden. Wohin er gleich 
wozu vs —— yden ift Mau hat hernach in Erfahrung ges 
acht/ daß E ibbermelter Softfeciger Lapen + Bruder an ‚eben felben 
Tag in pilgemeltem Glofter Claravall feelig geftorben: waͤre. 
ay junge Edelleuth tratten rdens⸗Standt / wie V. Loe 
bey —R* —* zule & /snnddieneten GOtt Dem HErm mit "ehe. 
einem groſſen beſtaͤndigen Enffer. Be auß jhnen — 
truͤbet En ſturbe ends 









ſich / warab ſich we t wenig be 


lichen/verfprache. doch dem aunoch Lebenden / jhme mit ———— 
tes nach dem — / ond — ten/ wie es ihme in dem 
andern Leben er es auch alſo erfolget — 5* 
ten der ——5* ve fi —— — 3— bifer 
en — en — a zen. 

m n zu hlen/ vnd co 

J — in den Himmel hin at * 









an 





elaiet 
3 
— — ehren Eike — 






* — = Eee einem 
ngel ans % eutz vortruege. 





sanıdaı 


46 "Der Fünffie Sun 
BB erstrond Buech Her vnd wolle die Ale 
ria / als ein Mutter aller Gnaden Fond Baer sigkeitert m 
Jungfraͤulichen im nachFommmender [tes Ge hicht auff dife 
mit atanen H. Händen überbrachten Ehren-Krans'Müttert 
ren / kroͤnen / ſchuͤeſſen / end in allen ſolches 
hißhero ————— Himmliſchen gro 3 Freuden 
fruchtbar maͤchen / gleich wie — doch an 
den Hochadeli bereichten Jungfraͤ | 
von welchem offtberührter Author — — 
Liebhabern hoͤchſttroͤſtliche Geſchicht beyb 

av „. „ Einarmer Hirt im einen —* — 


—— en. ite / 
swwar (eh önes 4 
= 59 


von faſt niemand ——— — 
haltend ſtundte. "X tügdlein 
Beten Finde di an e Kirchen ubefuchenrermdhite 



















“ er — —— Marie Bild das ‚sus 


33 
Vereh⸗ FOOD Böniga d d 
rung.bder arm vi 


* —* 
legnen Waldraifeten ine 
hang uruhen begehret — * ‚folgende. 


Das XL I Capitel. ,, 
Ina (ed ner Er ſaſſe rar ech, di 


fahe eine Mänge der fehönften * 
Ben Dorff zu vorbey trettend / vor de⸗ * bes 


serie auffgeſtanden / er wol vermercken koͤnnen / 
es etwas — * vnd ſie ie demätig Be auch von 
ihnen hinwider belichiftg et — a dife —* ei⸗ 
ne andere weit ſchoͤnere / eb en ſe Schaar lauter H. 
* — 2 auen. 2 ne Bon dritte Ord⸗ 

ng herbey / u die —* zway in - Glan / vnd Schönheit 
—* — li 


nen er Ehre 


der/ ſelbe Sets —22 — =: 55 wolte / hi 
ve "Und warumben fie endangefommen 

ms Drlaria Die Aluttır BOttor 
vnd verschte Beinen Menſchen / welcher fein Zuflucht bey mir 
De mbrtuß an pen er onbemscheperpelenhaben Jw 
tbiß | en. In 





752. — — 
wuͤrdigen wollen / alles das fenige mit de 
— 
a 3 ’ 
ſeeligiſten Muster GOttes großgefällige ” 
Maria be, —* zuverehern. Weiche fie endſichen nach oem Na 
—— End deß Dorffs in eines armen Muͤt II 
Pirteng  Mare/ mit grölten@ßrruden gefinden-haben> Sieh j 
Tochter in ſen vnbedeckten Stroh und hatte: Feinem m bey 
die Hmm: In jhrem Todt beyſtundte; warab diſe — From Dr Bruͤ 
iiſche Ari Mitleyden fhöpfferen’und: —— 
Freuden. — jhnen mit froͤchlichem 
meine euer Haupt / vnd bittet G * 
dige / zuſehen / was ich —— en-fi 
n.dar GOtt 


mider / 

— vmb a —* —— end 
egangne e Maͤnge 

Bent Snake * von Maria/ ee 


ai — 
Kran an Es: — 


Gil mung u Inutende sy 1 | 
itemunderjan m DER TORI 
die Seel deß vnſchuldigen Maͤg Groͤſſe dor Suͤſſgkeitn 


——— von rem Jung 


der 3 n fen —— 
nn — 
dich / vn 

vn —— Ste 
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* —— dich? Wilſt du das groſſe Meer in ein 
nes Geſchuͤrlein uͤberſchuͤtten Die groſſe Weit⸗Kugel mit 
deinen Haͤnden bevechen ? Den Him̃el im vollem Lauff jñen hal⸗ 
ten’Sehen/was keines Menſchen Aug geſehen? Hoͤren / was Bein 
Ohr gehoͤret hat? Vermaineſt du / Das zuverſtehen / was keines 
—* chen Hertz begreiffen / oder gedencken Eönnen ? Wo ift ein 
End an einer vnendlichen Sach zufinden ? Wo ift das Maß eis 
ner onermeßlichen Sach : Du wirft derohalben vil leichter Das 
weite Meer inein Kleines Geſchuͤr bezwingen / Die Welt mit dei⸗ 
nen Haͤnden bedecken / vnd den Lauff deß Himmels vnderbre⸗ 
chen / als nur den allermindiſten Thail der jenigen Glory / vnd 
Freuden beſchreiben koͤnnen / welche die Seelen der Aufferwöhls 
ten in: dem HSimmel ın Ewigkeit gem en. Vnderlaffe dem⸗ 
nach / umnögliche Sachen zuerforfe iß deines Lebenslau 
—— werde. Bißhero der H. Sieronpmus zudem H. Augu⸗ 


welche Erjmnerunge-Wort ich mit meinem H. Erb Vatter / 

m —* in vnd mindifter Sohn / meine arme / und gez 

der ebnermaffen er ‚doch: mit jenen feinen 

—* ten / welche er — ein zu Hippon geprediget / 

—— nach denen Di mlifchen Freuden zufeuffsen gelehret 
hat. Geliebtiſte Brüder) 


fiet uns das ewige Leben lieben/und Serm. 64, 


wir werden bierauß abnemmen Eönnen / wie fehr wir uns vmb de Verb. 


Eier —— vnnd bemühen ſollen. Wir ſehen / Daß die Dom» 


Aiebhaber diſes gegenwaͤrtigen zergaͤnglichen Lebens / wann fie 
fich in einer af Se Benden r alles Das jemge zuthuen 
den / womit fie nicht vermeyden / ſonder allein vers 
ieben koͤnnen * — fliehet alsdann; er verberget 
be er gibet alles / was er hat fein Leben zurerten ;er bemübet 
fich aͤr ; er uͤbertraget alle Peyn/Schmergen / onnd Vnge⸗ 
mach wann er nur dem Tode Dardurdh 
Be ng ber die Arnten/ vnd fi 
wo erınmmer Bar. Schet/ Geliebrifte, voas der m 
lang lebe; und ſolle er das nicht zuthuen 


Fdafier en liche £ fenige werden Weife ges 


lle vns atl Das gegenwärtige 
DB maden Fed auß * 
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754 Der Fünfte Thail / 


GSOttes ſo vil Mittel an Handen haben/ Krafft deren wire‘ 
lig Eönnen werden. - 

Wann uns Das ewige Leben verfprochen ‚str solo 
len wir uns ein ſolches Leben vorbilden / welches von allen den 
nen Ongelegenbeiten wiege iſt fo wir in diſem Heben erdulden 
möffen / maſſen es vns vil leichter Faller / zugedencken / was alle 

Wie ſehr dorten nicht ift/ als was alldorten iſt. Seber/wirleben « 
manfid auff diſer Erden ; wir werden auch im Simmel leben + wir ſeyn 
vmbda® iida gefund ;Daswerden wir auch allborten beftändiger / und 
ohne Vnderlaß feyn : wir haben allhier nichts zuleyden; —8* 
umbdas Dderalldorten. Sage mir / was gebeſt Du hiervor / wann du allzeit 
cwige Le⸗ alſo gluͤckſeelig leben / ae / vnd ohne allen Vngemach fen 
ben bewer Fundeeft? Du ſolteſt ſolches nicht zu Genuͤgen besahlen / wann. 
bet. du auch Die ganze Welt darvor geben wurdeſt. Vnd difes 
Das uns ir mr ea faillgebotene ewige Leben. So 75 
fees dann / vnnd bekuͤmmere dich nicht vmb den Werth wegen 
—— alſo 5 —— es * nichts / als dich 
elbiten : gibe dich / on —— — 5 
reft? Warumben beträbeft dich ? Dermai f 
ſelbſten zufuchen / oder zukauffen? Sie * —— d 
Wie der du haſt es ſchon bezahlet. Biſt du boßh 
Sen werden / wann du di wa dann es hie Güte f 
fen. FT fich vmb das ewige Leben Dargeben- — aber gut/fo 
geſt den gesimmenden / onnd erforberten p sf (oder f = 
ſchon mit dir / warvor du bein Hayl / an a olſtand 
das Leben ohne End erwerben wirft. } 
Ein folcbes Leben / in welchem Bein erh, ing /E 
Bein Aunger / Bein Durft / Bein Wachsthumb — uno 
subeförchten ift/fondern alles in einer vergn 
ſtaͤndigkeit beſtehet / und ewig ruhet. — 























— — 
zehlet? d ich habe enn > all. 
ı,Cor.2. dorten feyn wird / Geftalten difes Bein 2 — en ) 
achöret / vnnd in Beines Menſchen Herz ar er iR/ wen 
GOTT denen / die jhme auff Erden Diener as onnd liel 
dem Reich der Simmlen v ereiter bat; .bi ; a * J 
laubet/ keines Weegs aber geſagt / oder auf od 
r erowegen dann ond vor dife aljo groffe Gnad —* id 
* Allerhöchftens: —— A —J Er 
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. — 
4 
u u 7 4 
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So liebet / vnd lober/ hr Himmel / ond Erden / 
Ihr Engel’ jhr Menschen, ihr Gſchoͤpff all zugleich: 
Was iſt / auch was gweſen / vnd annoch wird werden / 
Das preyſe den Konig im Ewigen Reich! 


Unnd diſes ohne alles 
E N D E. 





2: g ? . i i F 1 
7* Ceccc 2 A 


Serm.tTe. 


de Temp, 


Defftere 
Leſung der 
Geift A 
chend 

cher hu 
get groſſen 
Nutzen · 


L. de Cor- 
ee & 


Der Fuůnffte Thail _ 


FANIRRRTIALERERT 


Anmahnung 
Deß H. Auguftint zur Leſung der Geifklichen 


er. 


Tr haben einen groſſen Troſt an Leſung ber Geiſtlichen 
ONE cher / weilen ein Vorertandenu 
der Böttlichen Seeligkeit. In dergleichen Sichern Ban 
ſich der Menſch / gleich als in einem Spiegel betrachten, 
wer er ſeye / vnd wohin ertrachten ſolle. Dasey Leſen rai⸗ 
niget alles in ons : Es erwecket die Forcht der Hoͤllen / vnd ers 
* * alt ers Ar d Sf en u de 
er allzeit er / 
Dann wann ——— ab it GO } 
yoir aber leſen / —** Go mit und.” Das 
gget einen boppleten Nutzen. Wrftens/ ae den” 
















vnfers Gemuͤths erleucht: Anderns / es den X * 
von denen Prag ge — vnnd zu der 
GOttaes anlaitet. zblich iche wi 
vil zur Reinigung Kr de Onderhalt 
vnd gleich nen Bob Om —* ıdifche Speifer 
Der innere Menſch durch die Leſu / vnd Erwoͤgung 
lig⸗ vnd Sal Ben — ret /ond erhalten. 
vns auch nicht vergnügen/ ge — Sad 
* haben / weilen wir es nicht alſt | a 
J —— * rät jen —— 
zuſchoͤpffen ver et / der muß die Leſu 

len / ————— /was er liſet / voͤlli N — 

kannt machen. Der H. Auguſti 8, Ka 

* 
—— 





Kranz 
Dir merehwürdigeren ze deh gangen 


A. | | m in diſem Leben gegeben 


Wwerden. A allein nit — 
Men Hölen. — nug zur Selig eit. 
blaß — Zuderſchafft — — einen —2— nV 
avon‘ al. 6 
Aare — wer pers ‚Yon den Woͤrtlein Amen. 
Anbindung an das eur br 
‚Sibseiorhne * inen warhafft. die 9— el / vnd Seelen. 417. 
ꝛc· Sihe Verſto —— Bus Kösfe son Deu * 


ab heulichkeit einer verdambten \ fen von dem 
So ee na ° Dr Hai 1.20: 
neh En Evi. * He evon en zus 


affen. werden. 588. Wie 
— denen verhalten 


St.Aa 
Todti + der ory. — 

FAT mahnung d der Engel /vor.die 
Seelen im Segfeur zubetten. 









fat nur fondilig, ® 


—— 6 Ki eines. garı et Honor t Erfcheinung / Wun⸗ 
J AR rs vnd wie felbe zuver⸗ 






ie 1% 


Hi einen Schuß 


a = — — von Padua Er⸗ 


Au En St, 
Pen + onnd Wunder⸗ 
* —* nn werck. 107.20. Außſatz wird von 


—“ la geraini— 
Bon an, — wird zu dei ew * 
8 | eudenabgeführet. Kor. 

v Magen-⸗Schwmertzer Troſt. 379. 
* | eece 3 


‚4 





Kegifter. 

Armut ift von den Geiftlihen St Barbara | 
fireng zuhalten. 346. Lehret zafie ihre Diener nic 
zaubern. 3 die 3 ACER 
Arnoldi einea Ehorheruns ſchwo⸗ 


rer Kampff wider die Teuffel. Sarah si eit / —— an 
219 


St Armutphus wird zu den ewi⸗ — es Barmhertzig 
gen reuden abgeführet; 598. _ Feit. 













Auffochencfte werden munders 
barlıch bey dem Leben erhalten den Himmel. 92. - 
von dem H. Nicolao von Tos DBegr —— Heyligẽ ſe 
lentin. 117 —— 58 Werde 

Deß H Augufkini Glory in dem son den Teuff Im ge | 
Himmel. — 40. Er gen 
Krancken / dem ardoe San deß El | 
vnnd der ganken Statt Toles Ir BO 
dv. 97. Auch Sraneifco dem Seht au 
Hergogen von Mantua / vnd orderet 
anderen mehr. 98. ꝛc. Be — 1 N 
Sue 4 ua bes —— Bei eo Ihre: 

ebeit. 148. 473 gr et vatter 

dor Die Abgeftorbne Des J— 
ſchreibet die —— geführet. 23: ah 
nungen. sy1._2C \ 

wird im Himmel — 3 


sd — 


Arſat wird in dem S 
DE onio * Di | 
ik 
Dreyer Aupilsigefi frölicher Todt. eicf 
721.2 


Nutzhare nen uVer⸗ dam 
gung de der Ma a 


© San ſchwaͤres Segfeut, € 


e 33 39 


4 


Br * A V—— 


— r“ j . u 


- 


Regiſter. 


mel beglaitet. cco. Fuͤhret eis 
a Novitzen in den Himmel. 


Ville der Seen bringet in 


die Höllen. 316. 

S. Bemo widergiltet ein ein Jahr 
nad) feinem Todt dem? 
graffen * Don eine 
ckenſtrai 

Beraitung zuim ? odt / wie * 
anzuordnen. 278. 

Beraubung d ottiichen An⸗ 
gefichtsut Die groͤſte Peyn der 
Verdambten 

* * Be auͤßwerffen. 283. 


—— er nach 
‚feinem Todt.ıı2. Foͤrchtet das 
—— richt. 217. 

— dem ewigen Leben. 


der Beſchau⸗vnd Genieſſun 
Sri die Pr 






Def — einer verdambten 
eel. 310.312, 

Seo diſes Lebens, 

443. Kommen alle von GOtt. 


Deftseum ei eines 2. dem 








Re def gepdens Chef 


een fu —* 










— wird verdambt. 
Sſ onwe Standt iſt gefaͤhr⸗ 


Bluserpandaft bringet in 
die Höllen. 369. In das Feg⸗ 


oh Br Höllen. 345. Im 

— —— 
vnd —* 

3 ——— 183. 


dem böjen Feind. 40. 


©. 


St. Cecilia erſcheinet / vnd of 
fenbahretj Irre 13 
t. Cajetan erfcheinet * ſei⸗ 
nem Todt. 111. X. 
a Nusbarkeit in denen 
föftern. 485. 
Cardinal wird verbambt. 2 
Caroli deß Sohns der 7 
itta fonderbares®ericht. 164. 
ein * a 9 ——— Ma⸗ 
riam. 165. 
von, dem —5 Re 


Carolus der Dice wird in die 
lien verzucfet. 344. 

St. tharine Leib PR ne 

er 5.8 on Eine 

in 2 und, 

def uͤtzet 

einen 





3 
Sa Auß emmes Beiilicpen mit 
e 








2 #7 


s 





° feinen. Verehrer por dem@dtte 
lichen Gericht. 179. 

Ehriftina die, Wunderbarliche 
ne —— 
ie Seelen im Begfeur.437. 

Ehriltlichen Glaubens 5 ik 


Enriü befchliget die Ehr — 
Mutter. 374. Erſcheinet 

den Elerbenden 202, Der H. 
rn I 2c. Auch 


2. x. Seiner Verdeuſten 
Woßgiltigkeit. 2 ee 
"Ben er an allen Gudern Rupp 
Leids leyden Ben 332. 
eine groſſe Liebe gegen 
nen Sungfiahen. 5 4 
» -$reu ll dar 7 
gen zuwohnen. 
net / vnd be nit inch einen on —* 
bigen Tartarn. 673. Wie er in 


„dem H. Apoſtel Joannes I: — 


"perehren, 6lelrnı ı 
Der 5. Clara von: Aſſiſt Todt 
vnd Erfcheinungen, Kr 
Der fectigen Clav von Den le 
falco Erfiheinungen vnnd ER ofi 
er nad ‚Ihrem 
rider —— 
Sort AO von Maria a 
h erretfet. 3 3# z Ai 
— Elofterfrau wird, a 












— feur erlöfet. 542. 
orten el jet 
e dert va le, 695. 
Eioret Nauber vird 6 De 
. 38 Tu UINERD un u “ 


I: 


F 4 de 


Kegifter. 


Erklärung. Sbid. ꝛc. 
Der H. Dunftanus erbittet Ed» 
 winum den König zu dem Feg⸗ 
feur. 423. 


. 
Verdambter Edelmann erſchei⸗ 
net ſeiner —— — 
Edelmann erſtehet von Todten. 


Edwinus Koͤnig in Engeland 
wird zu dem Fegfeur erbetten. 


423) 
Fromme Ehefrau errettet ihren 
Eheherrn vor dem Gericht 


G ttes. 266. 
Anmätige Eheleuth werden vers 


dambEu397# | 1.01 
recher Peyn in der Hoͤllen. 
366. In dem Fegfeur. 460 
Einſidler wie er einen verzweiffle⸗ 
ten Sünder bekehret. 531. 
Gute vnnd böfe — 
leydet ein jeder Menſch Zeit 


Lebens. 203. 
Ehrabſchneider wird verdambt. 


Ehrbarkeit it denen Weibsper⸗ 


< fohnen fonderbar zuftändig, 


‚418. In V — — Ye ) un 
\ oͤrret alle gute 
Eis Ehe generale gi 


Er Ser ic zühmenven/ dal 





> por onfere 





ber 5. There z15. Deren St. Clifaberh Wunderthaten 
r 


nad) jhrem Tdt. 145... 
&t. Elifaberh erbittet Ihre Mut⸗ 
ter auß dem Seafeur. 522. 


Eltern follen jhren Kindern nicht. 


indie Händ fehen. 262. Vers 
fluehen jhre Kinder in der Hoͤl⸗ 
len. 341. Wie fie zuehren. 63r. 
647. Sollen fich nicht betrüs 
enin jhrer onfchuldiger Kin⸗ 
der Todt. 699. Sollen nicht zu 


grofie Sorg und Liebe vor fels 
Pr 


e fragen. 342. 385 " 
Grafen Elzearif gluͤckſeeliger 
Todt. 220, 
Erigel berueffet Mariam zu den 
ewigen Freuden. $7L+ 
Alle Choͤr der Englen erjchemnen 
‚bey Maria Todt. 87 Wie 
ſie zuverehren. 68 glai 
die ueeee raut gen Him⸗ 
Mel. 695. Staͤrcken die Marz 
® threr. 20. 


ger Hr PORN alt / 
fr x. 580. eo 
groſſe Freud wann ein Seel 


aiten 


e Sorgfaͤltigkeit 





Regiſter. 


Von den boͤſen Englen / vnd jh⸗ 
ren Verrichtungen. 587. 
nglifcyer Grueß ift täglich drey⸗ 
mahl vmb ein glückfeeligesEnd 
zubetten. el rrettet von 
der Höllen, 386._ 

S: — heeranionem. 


8668 Erdbiden. 39. 

—— deß Leibs der H. Mas 
rie Magdalene. ı 

Ergebungin den Serben Wi⸗ 
— iſt die ſicheriſte Beraitung 

u dem Todt. 2 

Eroöslichfeit der Naff Sinn ei⸗ 
nes clarificierten Leibs. 56r. 

Erinnerung an diejenige / welche 
ben Sterbenden beyſtehen. 

‚An die Schweißer, z22._ 

* dtnuß GOttes F dem 
en der Natur. 

a as I uffrichtigen 


Erfcnungfb Dr a 
ter GOtte 

—— —2 
H. Godefridi. Si⸗ 
meons. Deß idierg 
el / onnd de ——— 
102. De 8 N Deß 

tri Damiani, 


Deß ſeeligen De 


. Thoma pon 


nat 4 


ti. 106. 2. Def 
9 — / mund 





121. Hugolim von 
—————— *8 
ne — 
Adelgund. 122. Der 


Som ertrutty Eat 
weden, ı 





wina / vnnd Be von 


— 
—— — 


| 
| 





» 


M * 


Daß ein Fegfeur ſeye wird erwi⸗ 
Jen.413. F 


Dreyerley Fegfeur. 3L 
» 454: ER ob der Erben, 


' uf — n63. En: 
ie lang es bey allen Mens 
kritij. 426. Schwaͤres Fegfeur 
eines Königs. 481. In Difem 
werden auch die mindiſte Suͤn⸗ 
den geftrafft. 500. 518. 516. 


. 199 527. 543. 2. Sihe 
in. 
—* wie fie zufieben. 424. _ 
ft Matia Liechtmeffen wie es 


im * begangen wird. 616. 
Deß H. Auguftini/ond der H. 
- Monica wird im Himmel bes 
“ gangen.658. 
Das Seur verzöhret nicht alles / 
was es entsündet. 325. Wie 
felbes einen puren Geiſt / oder 
“ein er Fönne. 416. 
eurige Berg. 2834 458. 472: 
Sthfehen Feurs groſſe Hitz. 323. 


J x. 
Sieinus erfcheinet dem Michael 
Merecato nach feinem Todt. 7. 
Fiſch weichen auß der Elb / wegen 
der darein uͤtten Aſchen 
J ker ap Udonis. 175. 
l ———— 
luege Fra ve Teuffels. 90. 
et Ro wird in Die 





Kegifter. 


— von Paula Wunder⸗ 
> wer 3 : £ , 
Sraneifeus vergla erfcheinet / 

vnd troͤſtet einen Angefochtnen. 


120, rg 
Brancifeus Xaverius erfcheinet/ 
vnd ermahnet einen Krancken 
zur Beicht. 121. Wie er mit 
den Saponeferen diſputieret. 


Braneifens von Sales bettet taͤg⸗ 
fi) den Rofenfrant. 270. ° 
Ein Srau in Japon Eehret wider 
umb in Difes Leben. 10. - 
Froͤlichkeit der Sterbenden muß 
mit der Forcht GOttes gemaͤſ⸗ 
iget life Gr en J 
immlifche Freuden. 42. 26. 53, 
u onbefchreiblich.  394=, 
559.26. 609. Können nicht bes 
fehriben werden. 576. 5 
Freud der Englen / wann ein Seel 
in den Himmel gelanget. 589 
Der Teuffel ab Denen verdam̃⸗ 
ten Seelen, 367.354. Eines 
AR Gewifleng. 201. 203, 
Wie felbezumäffigen. 388. 
Sreundefchafft Der@eiftlichen mit 
den WWeltlichen bringet in dag 


are! aranei felber bejiehet, 
Ir, 
Sülere ji der Seelen und dem 
— dlich. 407. J 


Regiſter. 


Per ſohnen werben in der ans 


‚ bern eltnitangejehen. 288. _ 
‚I 306. 299.292. 
©. 


St. Gabriel erhaltet den ehe 
Ken einen groflen Sig. 5 
St, alla wird yon. dem 
ne Ber Kaas Freu en J 


—8 Saft Fombt zu dem 
Nachteſſen. 

Gemaines Ge et £ errettet die 
— Exfarea von dem Un⸗ 


dergang.241.Erfüllet N 
— 188. Deß 


gurkin vor Die Abge or —* 
4 — 


tie e Geiſt erweifet bie Un⸗ 

Herbichtet der Seelen. 8._ 
Eines Geifts zu Hertzogenbuſch 
ein⸗ vnd Erloͤſung. 536.20 


u Fr 
er wird verdambt. 398. 


in anderer * von Bu 
euftel in die Hoͤll gefuͤhret. 
. 378. Ein Berdambter er 








GDttes / vnnd ſich mit 
dem Altar ver all 
va ir 20 
o6 —* ——— per 
an ben. 295. 3 
Ge bd — das geben. 
— übÖbrgfer werben erdamt 
u os 
dius rnet 
——— —— 
—— Gericht 
nat on 
Kombto 
158: Deſſen 5 
en wie > 
Gerichts —— 


ewunnen. 3° 
— 


Aen⸗ 
Glei 


net. ı5. Auch ein Seeliger. 16._ Bl N ) Di 


Seilie ſeyn eſv⸗ une 





auen in dem Himmel. 654 ai —9 Gut bringet in die 
Be bueßfertigen Mörberd, Berdam nuß. eh r 
1378 an befchn ret 


Die Snad GHttes iſt der Urs e hr nach dem Todt. 48. 

on — —— * > 
odefridt von Bruchfall erftebe 

| * Todten. 60. Hayden — nicht von —* 

GOtt iſt nicht allein barmhertzi / ¶ Himmel außgeſchloſſen. xon ee 


ſondern auch gerecht. 38. 
Groͤſſe ſeiner WERE 
249. 250, 308. 8 : 






82. Vorſi 
umben er den Sünder nicht 
gleich ſtraffet. 220. 290. Sit 
auch gegen denen Verdambten 
barmhertzi — Wie er die 
jenige rn che vnbarm⸗ 
hereig ſeyn gegen den Seelen 
egfeur. 23:2: Deffen 
3. chau⸗ vnnd Gemeſſung 
machet die Seelen feelig. 556. 
Kan von Feinem Gefchöpff be 
grifen ‚werden. soR. Deffen 
© andtnuß auß dem Liecht Der 
Natur. —— Hat allen 
a 


Welt D. Men | 
hen, a1. 
gar der Goͤtzen 23. 


Gregorius er 
Fon Todt. 93. 


a 










%“ 5 


en 
I⸗— 


she * J — 


mans eyn are 


Haßder Teuffel wider den Mens 


fchen. 


13. 
zc. Ungetreuer Haußhalter wird mit 


£eib/ und Seel indie Hoͤll ges 


uhrt. 380. 
Sein erfcheinen Denen ‚Ste 


fc) vor dem Olten Se 


richt. 215.26. Werden nutzbar 
„angerueffen. 427. Erbitten die 
Seelen auß dem Fegfeur. 
s. Deren im Himmel Bi 
af Freuden / 
Staͤrcke. 759. 26.566. 675: 1. 
We fie alles von Gtt erbits 
ten können, 577. Deren Br 


4.2. Erfcheinen jhren Vers 
*8* in dem Todt. 
as Sprach ſie im Sim 
* —— ntzend. 
a 
— * gro Pe on 


34. 
— — 
Ob — 


uch einer Er 
1 + 


e aydt 


—— d. 
Seren 3 Ä ar w De, 


Wird vor dem Gericht GOt⸗ 
tes —2 230. Erſcheinet 
re I. Auguftino nach feinem 

Todt 

Der H. Filarius.abfoloiret eine 
längft verftorbne Weibsper⸗ 
— 6. 

Himmel Teybet nichts bemackle⸗ 
* 500. & * —— wo er 
eye. 547. Iſt Fein laͤhrer Pla 
ſonder ein mit fi a 
„pungen 2C,.. verfehner eve 

. 663. Wird au 

Bem&. Again be Ye 

FI ftalles 

—32 eg J——— 

* 569. 710. Wie er zus 
erkauffen. 75 

Armes Dr 18 Köchterlein wird 

—* aria gen Himmel be⸗ 


BE Hib 4* Hoͤliſchen Feurs. 
1323.20, 3 

Hoffart einer Geäffin wird ent; 
ſetzlich geſtrafft. zı2. Iſt ein 
Mutter aller Sünden. 315. 
ie Sees in Die Höllen. 

Feu ffels, 6o8._ * 

365 erh verdambt.182_ 
je Höllen/ was / vnd wo fi ren 
281. Von dem H. 


befchriben, 286.2 eh Abs 
grund; 39.55. — 


—————— a ai u: 
ugo von St. 
nicht. von Se Seafrur efrne, 


Die hin nnen verhöngen Teutſch- 


‚lands 263. 








Der H. —— 
mind Kayfer Earl 
— 
jhne / ſein 

der Saracener zuerretten. 


= 


‚tieren. 04. 


Simmlilied 


Kegifter. 


Der wird in Die an⸗ 
Deie: en ucket. 52. 
St. Joſeph — der H. 
keſia. 70 


De * ——— der Hoͤllen. 
—— deß abtrinnigen Kayſers 
Qodt.2 


Yungfcau if vnüberwindtlich. 
505. Öleichet denen Lilien. yxoo. 
Sungfrauen werden von Ehrifto 

- aber alle&efchöpfgeliebet. 
ande Eh Hug uſtino 
geſchaͤtzet. 747. —2** ng» 
un den Hımmel beglaitet. 
46. Wie fie eben € eyn 
bit. Ibid. Derfelben Glory 
‚ind — — 653. x. Auß 
St. Urſula Geſellſchafft wei⸗ 
chen von Aſchaffenburg / vnnd 
Ei. Ihre eliguien na 


K. 
Kampff Marie von Ognies mit 
denen Teufflen. 473. 
ge * — 5 1 
e Kegerfeynd ve „19. 
"Sollen in Peine geweichte 


den begraben merden, "296. 
gen” 


S # 
SE kaa ana 


den. 701.; 
55 Kind wird —* 





Kinder — ihre Eltern in 
der Höllen. 3 
Kirchen —556 ſie zuzieren 
„ab en befuche von den Ver⸗ 
orbnen be t, 26.527. 
>. Roͤmiſchen Kirchen ie 
eit.293. 
Kirchhoff / was Nutzen es brin⸗ 
get daß man in ſelbem begras 
n werde. 508. 
Kirchen⸗Rauber —* verdam⸗ 
mel. 298. 336. 3 
Geiſtlicher —— wird 
in Himmel befohnet. 694: 
Klayder Pracht verdammet. 309. 


ra indas Feg⸗ 

eur. 

Ein in ben: mmel verzuckter 
- Knabredet Fra alle Sau 
hen. Era. Ein U 
File den Himmel b A 

all nie verbambt. 3, —* 


a — 
afft Der Drenze 

"Mefenzu ar HE 

48* von ale > 

— — 


a 9. ugufin 





LIISIE 











Bar her * nad) ſeinent 
raͤßliche Sünden ſeynden ci het das eg 

—“ Werdẽ ee feur au . 11.2 def N biten: 

lich in dem Fegfeur gefrafft. wie felbe gefchaffen fen 

33.499. 26. 543. 26 517. Groſſer tiber € >t 

Saeed der Danger. 387. 723. Liebs⸗ 2 
Laͤſteret wird verdambt. 373: 46. Ehrifti ge Su 
Lahen⸗Bruder wird fmwärlichin uen. y⸗ —* Kae F fen 


dem Fegfeur gepeyniget. 532. _ 
Leben eines von Sb — 


ven. 67. 61.1 
- Strenge deß — 565 son. 
 Meantara. Il, 
Unſers Lebens ptelfeit, 401, 
Wie ſehr man ſich vmb das 
itlich / vnnd wenig vmb das 


5 alias 1 iman. 355. 
ir uüſtini wird d n Lobgefang der Yu 
on. ‚AA, 

Sr vn 9. Der N. Caci⸗ — 
u wer Die ——— Luci 

en von id bewanrek. ı 
Liber der. EBEN Sony 

im Himmel.,s 
oz 07.26 Der V A banbinwern 

n in.difem Leben geftraflet. 


ge 
Leibs⸗ NN 
° h Chriftine 12 Wunder 
u 2 F * 

—5 — on pnd dem de 


en hei in dem Herhe J | 
—— Rn 
i — 

a —— 1.730 —* * 
X — rg 









u ee ee 


Regiſter 


f 5 —— Regie⸗ 
Regl621 


ei. abge ie gegen den See⸗ 
len im Fegfeur. 528. 
Auch St. —— 519 
M 
Silbe Mahl wehrt mar 
Dun Jahr! ang. 610, 


gungfrau Maria er⸗ 
— in Spa⸗ 
Erbittet die vn von 
neh 
" > Berbringe — 
Zung ⸗ vnnd Augen. Hr 
e 


a et dem 5 — 
ein — Bo. 





cud ab Den-Englr ir 
Bes : 
. en 


St. Maria Magdalenavon‘ 
SF verdambte Seelen. 





‚Begfeur. 08. Erbittet auß ſel⸗ 
bem. 522, Inſonderheit an jh⸗ 
ren Feſttaͤgen. 526. Derfelben 
Schönheit über —* ee im 
ambten Ge 
iten. 762. * * on Mob 
n Freuden berueffen. I 
& r Todt / Himmelfahrt, 
ry / vnd ſiben Freuden im Him⸗ 
mel. 572. 686. ꝛc. Liechtmeſſen 
. Bet z. wie e8 im Himmel be 
ngen wird. 616. Geburt wie 
fürn erehren. 682. Derfels 
ainigung oder Liechtmeſ⸗ 

“fen Felt. 684. 

St. aria £ Fa sche erlöfet 
Garolum oͤnig in Sici⸗ 
lien * u a. 

ap 

Kens. 692:GSiefan allen Suͤn⸗ 

dern Die Bueß erbitten. 6 








ie . 
—— ne —— 
. rer verdambten Mutter. 294. 
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